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lieber Leser, 


Liebe Leserin, 


stellen Sie sich vor: Eines kalten Morgens springt 
Ihr Auto nicht an; Sie lassen es in die Werkstatt 
schleppen. Tags drauf bringt die Post einen Brief 
mit diesem freundlichen Angebot: "Eine Überprüfung 
hat ergeben, daß Sie mit Kosten in Höhe von 6000 DM 
für die Reparatur (Motor) rechnen müssen. Bitte 
bestätigen Sie durch Ihre Unterschrift auf der 
Kopie dieses Formulars, daß Sie unseren Vorschlag 
annehmen." 


"Die haben wohl ’n Rad ab!" denken Sie da viel- 
leicht spontan, "es kann doch eigentlich nur ’ne 
Kleinigkeit mit dem Zündverteiler sein ... na ja, 
und vielleicht ist jetzt auch die Batterie hin ... 
aber der Motor ... Unsinn ... die müssen den Wagen 
verwechselt haben. Ja, anders kann es gar nicht 
sein: man hat mir versehentlich einen Kosten- 
voranschlag für ein fremdes Auto geschickt." - Sie 
rufen die Werkstatt an und machen das dem Meister 
klar. Antwort: "Jaja, mag sein, daß es an der 
Zündung liegt. Wir tauschen in solchen Fällen immer 
den Motor mit sämtlichen Aggregaten aus, dann ist 
der Defekt garantiert behoben." 


Also ich würde auf die Dienste dieser Werkstatt 
pfeifen. Für alle Zeit. Vor allem, wenn dann auch 
noch ein paar Tage später eine Rechnung über einen 
saftigen Betrag für die "Erstellung eines Kosten- 
voranschlags" ins Haus flatterte. 


Die Story sei ein bißchen weit hergeholt, meinen 
Sie? - Wohl wahr, soweit es Autos betrifft, aber 
nicht, wenn es um Computer oder Peripherie-Geräte 
geht. Zwar liefert auch die Automobilbranche dann 
und wann Stoff für wunderliche Geschichten, doch 
nur in der EDV-Welt sind Werkstatt-Abenteuer dieses 
Formats anscheinend alltäglich. Während dem 
durchschnittlichen Autofahrer in Reparaturfragen 
nicht so leicht ein X für ein U vorzumachen ist, 
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läßt sich aus der technischen Ahnungslosigkeit 
vieler Computer-Anwender offenbar fabelhaft Profit 
schlagen. 


Eine wahre Story um einen defekten Drucker, die der 
fiktiven kaum nachsteht, schildern wir in dieser 
Ausgabe. Drei Reparaturaufträge an Fachwerkstätten 
wegen eines Fehlers in der Elektronik, der in einem 
Fall sogar besonders leicht zu lokalisieren war, 
brachten dasselbe traurige Ergebnis: alle drei 
wollten die komplette Hauptplatine austauschen - zu 
Preisen von 520 bis 703 Mark. Dieser Allround- 
Reparaturvorschlag, probat für jeden beliebigen 
Elektronik-Defekt, kostete bis zu 70 Mark. 


Keine Frage, manchmal kann die Fehlersuche teurer 
sein als eine neue Baugruppe. Aber der Kunde darf 
doch wohl erwarten, daß das Wegwerf-Prinzip nicht 
leichtfertig auf ein mehrere Hundert Mark teures 
Produkt angewendet wird. Eine EDV-Fachverkstatt, 
die schon die Flinte ins Korn wirft, wenn die 
Fehlerursache nicht mit bloßem Auge zu erkennen 
ist, muß sich Zweifel an ihrer Qualifikation 
gefallen lassen. Wozu teure Experten, wenn die ihre 
Tätigkeit auf das Schraubendrehen und Zusamnen- 
stecken verpolungssicherer Verbindungen reduzieren? 


Drei Versuche - drei Nieten. War das Zufall? 


Bitte schreiben Sie uns, welche Erfahrungen Sie mit 
Beratung und Service im EDV-Fachhandel oder bei 
spezialisierten Fachwerkstätten gemacht haben. Mit 
Ihrer Unterstützung möchten wir diesem Problem- 
Thema näher auf den Grund gehen. 


VOR %G 


Christian Persson 
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Erst prüfen — 
dann kaufen 


Gute Software ist keine Frage 
des Preises, sondern vielmehr 
der richtigen Wahl. Die trifft 
sich leichter, wenn man statt auf 
die Lobpreisungen der Verkäu- 
fer zu hören schon vor dem 
Kauf die ersten Erfahrungen 
mit dem Programm sammeln 
kann. Da Händler jedoch selten 
geneigt sind, Software an die 
Kunden zu verleihen, lohnt sich 
ein Blick auf das Shareware- 
Angebot 


ab Seite 64 


Mathe-Nachhilfe 
für die CPU 


Fließkomma-Operationen, Si- 
nus, Tangens, Logarithmus in 
wenigen Mikrosekunden - das 
bieten moderne Coprozessoren. 
Speziell über Intels ‘Numeric 
Data Processor’ gibt es viel zu 
berichten: die Unterschiede zwi- 
schen 8087, 80287 und 80387, 
das Zusammenspiel mit der 
CPU, die Versorgung mit der 
optimalen Taktfrequenz und die 
effektive Programmierung der 
NPDs. 


All you NEAT... 


Beeindruckende Features hat 
der neue Chipsatz von Chips & 
Technologies zu bieten: 20 MHz 
‚ohne Waits, Shadow-RAM und 
EMS. Auf unserem Prüfstand 
mußten die ersten mit den 
NEAT-Chips bestückten AT- 
Boards zeigen, was in ihnen 


steckt. 
Seite 92 


TRON für die 90er 


Schon seit fünf Jahren planen 
und entwickeln die Japaner den 
Computerstandard für das 
kommende Jahrzehnt. Jetzt sind 
die ersten Komponenten in ein 
vorzeigbares Stadium getreten 
und stehen zur Diskussion. 


Seite 46 
Findig 


Nicht mit Ariadnes Faden, son- 
dern mit Methoden der Kl-.. 
Programmierung versteht esein 
Pascal-Programm, in Labyrin- 
the einzudringen und auch wie- 
der herauszufinden. 


Seite 128 
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Ohne Störung 


Wenn der PC die Kommunika- 
tion über die serielle Schnitt- 
stelle verweigert oder der An- 
schlußpartner ihn nicht richtig 
versteht, kommt sehr oft der 
Verdacht auf, die Karte sei der 
Übeltäter. Mit dem hier vorge- 
stellten C-Progamm COM- 
TEST läßt sich auch ohne Meß- 
gerät Gewißheit verschaffen, ob 
das Interface noch in Ordnung 


ist 
Seite 160 


Druck gemacht 


Die neue Amiga-Workbench 
Version 1.3 stellt sich vor: er- 
höhte Geschwindigkeit, varia- 
bler Grafik- und Textdruck, 
verschiedene Auflösungen und 
Anti-Aliasing. Alles über Ar- 
beitsweise und Anpassung des 
neuen Druckertreibers erfahren 


Sie auf 
Seite 212 


Prinzip Modul 


Was Compiler/Linker anderer 
Sprachen dem Programmierer 
ans Herz legten, hat Modula-2 
zum Prinzip erhoben: program- 
mieren in Einheiten, in Modu- 
len eben. Auch auf dem Amiga 
gewinnt diese Sprache an Popu- 
larität. Nachdem nun zwei aus- 
gereifte Pakete vorliegen, ist es 
an der Zeit, sie vergleichend un- 
ter di& Lupe zu nehmen. 


Seite 120 
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Disk-Grenzen 


Viele PC-Anwender benutzen 

mittlerweile die einfachen 

3,5-Zoll-Scheiben für das 

720-K Byte-Format, um sie mit 

1,44 MByte vollzuschreiben 

Das funktioniert oft ganz prima 
aber wie sicher ist es? 


Seite 252 


Weltoffen 


Mit einer Standard-RS-232- 
und einer Centronics-Schnitt- 
stelle versehen, gelten auch die 
Taschenrechner 1403/02/01 
von Sharp als vollwertige Com- 
puter in der Welt der PCs 


Seite 144 


Arriba! Arriba! 


Sie sind Atari-Besitzer und 
-Programmierer und möchten 
eine Textausgabe, die wie 
Speedy Gonzales einen Rake- 
tenschweif hinter sich herzieht? 
Ja? Dann haben wir die Routi- 
nen, die Sie brauchen 


Seite 186 


Computerpionier 


Aus Lochblechen setzte er die 
erste Rechenmaschine zusam- 
men, später verbaute er Tau- 
sende von Relais. Ein ausführ- 
licher Bericht ist dem genialen 
Erfinder und Konstrukteur 


Konrad Zuse und seinen Re- 
chenanlagen gewidmet. 
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— PC-Wissen, das 


‚Berater. Aktuelles zum AT, 
Kluge Köpfe sorgen vor - sie haben bei ihrer Arbeit mit 
‚dem PC immer das richtige Nachschlagewerk zur Hand: 
22 Das groß PC-Hondbüch. Egal w abe 
Diskette nicht mehr gelosen wird, dar Drucker streikt 
oder itgandeine andere Fehlermeldung erscheint - das 
2... große PC-Handbuch sogt Ihnen, woran as liegt und wie 
Sie den Fehler schnell beheben können. Und so lernen 
Sie auch noch jede Monge Neuigkeiten zu Ihrem Rechner 


Das große AT-Buch - jetzt in der erweiterten, völlig über- 
orbeiteten Neuauflage. Noch ausführlicher. Noch 

üktuelter, Unter Berücksichtigung der nevasten Entwick-  — — Software-interupts und deren Aufıuf, COM- und EXE 
lungen: PS/2-Geräte, DOS 4.0, Laptop- und Tower-Al, 
MCGA und alle weitaren Grafikstandards, EMS, LIM, 
Windows... Dozu jede Menge zum Installieren des 
‚Systems, zur Tastotur-Programmierung und zur Organi- 
sation der Festplatte. Das große AT-Buch = aktuelle 
kennen. Hier finden Sie zu allen alltäglichen Problemen Informationen aus erster Hot zahlreichen Abbil- 


Auf über 1.000 Seiten Know-how pur. 
In.der gerade erschienenen Neuauflage zu PC Intern mit 
über 1.000 Seiten (!) zählen allein die Fakten; Hard» und 


Programme, Zugrifl auf Directories, die EXEC-Funktionen, 
RAN-Speicherverwaltung des DOS, DOS-Gerätetreiber, 
TSR-Progtamme, EMS, Booten des Systems... Dazu zahl- 
reiche Beispiele zur Systemprogrommierung. Und sollte 

Ihnen dies allein noch keine DM 98,- wert sein, die 

beiden beigelegten 5 Y4”-Disketten mit insgesamt 


di passende Losung, und Programmbsispiel 
T- 


dung 
Tapehe PC-Handbuch Das AT-Buch 
Ikover, 36] Seiten, DM 59,- ‚er, «0.460 Seiten, DM 69,- 


1 Megoßyte() Source werden auch Sie überzeugen. 
PC intern 2.0 


Hardcover, 1.069 Seiten 
Inkl.zwei SYı"-Diskotten, DM- —[7[54 


Wos kann Windows? } Der ideale Einstieg zu dBase IV. 


Das große Windows-Buch - hier wird die gune Polette 


Der schnelle Weg zu eisen Eigebissen- mit Bose IV 


‚Alle Antworten zu dBase IV. 
Probleme mit dBase IV - dann beftagen Sie das großle 


r Windows-Hilfsprogramme und -Applikationen au» — für finsteiger, Hier lernen Sie Ihr neues Progtommpoket—— dBase-I-Buch Hier finden Sie alles, wases zu diesem 


führlich beschrieben. Natürlich erfahren Sie auch, wie Sie 
mit MS-DOS unter Windows arbeiten, wie sich mit der 
WIN.INI-Dotei die Welt von Windows verändern läßt und 


mit allen wichtigen Funktionen und Befehlen von Grund 
ul konnen: die Benutzeroberflüche, die Tosttur- 
behandlung, dos Menüsystem, dr Masken- und Repot- 


Programmpaket zu sogen gibt: die Arbeit mit der inte- 
grierten Textverarbeitung, der sinnvolle Einsatz von 
Mokros, das Erstellen komfortabler Masken, die Arbeit 


20... was Sie beider Installation beachten müssen. Ebenfalis. generator ... Der Lohn für Ihre Mühe: Nach der Arbeit 


Im Buch: ine detailierte Beschreibung, wie Sie mit Win- 
ws und -Peint ansprechende Eigebnisse erzielen. 

ee eegree ir de Werden Versen 1 20 Lay 
inklusive einer Menütabelle in Englisch Deutsch. 269 Seiten, DM 29,- 


Das große Windows-Buch 
22220 Mardtover, 359 Seen, DH 49 = 


verfügen Sie über eine fertige Literaturstellen- 


Verwaltung. Konn es einen besseren Einstieg geben? 
für Einst 


mit QBE und SQL, die Funktionen der Eingohekontrolie 
und und und. Nutzen Sie all die hervorragenden Fantures 
von dBase IV! Mit dem zo ‚Buch zu dBose I. 


Rund um den PC-Drucker. 

Nutzen Sie Ihren Drucker sichtig = lesen Sie das große 

PC-Drucker-Buch, Hier erfahren Sie mehr über die Bedeu- 

tung dar DIP-Schalter, wie ein Diucksrtralber fünktionieit 
wos Sie tun müssen, wenn der Ausdiuck einmal kei- 

ne Umlaute enthält. Dann das große PC-Drucker-Buch 


und «fragen, Ebenfalls im Buch: eine Diskette mit so 
nützlichen Drucker-Ufiities wie einem Programm zur 
Druckersteuerung, 
Das PC-Drucker-Buch 


r, 408 Seiten, 
Inkl. Diskette, DM 59,- 


DAS GROSSE BUCH ZU 


RBO | 
IT 


IN DEN VERSIONEN 3,4 UNDS 


DATA BECKER 


DATA BECKER K W 


Die Welt der Grafikkarten. 

(GA, HGC, HRF, EGA/AGA, VGA = welche Leistungen 
bieten die verschiedenen Grafikkarten? Wie werden sie 
installiert und wie programmlaıt? Welche Zusamman- 
hänge bestehen ei 


verschiedenen Programmen? Welche n gibt 
es zwischen Toxt- und Grofikmodus? Wann Sie umfossand 
informiert sein wollen, finden Sie im großen PC-Grafik- 
Buch die Antworten. Dabei erfahren Sie, wie Sie 
Zeichensätze und Grafiken editieren, Hordcopy- und 
Smopshot-Routinen 


Für alle Turbo-Pascal-Versionen. 
Egal mit welcher Turbo-Pascal-Version Sie arbeiten - ob 
30.4.0 odor die oktuelle Version 5.0, dos grofle Buch 
an Pascal beschreibt en Wog zum professio- 
Jen Turbo-Poscal-Programm: Pascol-Repetitorium, pro- 
fessionelle Software-Entwicklung in Turbo Pascal, Zugriffe 
‚auf DOS und BIOS, Maschinensprache einbinden, Turbo- 
Poscol-Intern - alle wichtigen Aspakte werden hier 
umfassend behandelt. Dozu bietet Ihnen dieses Buch 
‚zahlreiche Entwicklungsbausteine für Programme 
und verrät Ihnen die Unterschiede zwischen den 
einzelnen Versionen. 
Das Buch zu Turbo Pascal 3.074.0/5.0 
‚832 Seiten, DM 59,- 


Programmieren mit Modula Il. 

Unentbehrlich für den anspruchsvollen Programmierer: 
Das große Buch zu PC-Modula I. Anhand zahlreicher 
Programmbeispiele lernen Sie alles, was Sie zu det Pro- 


grommiersprache Modulo wissen müssen. Die Sprach- 
elemente. Mengen und Pointer. Datentypen. Die ver- 
schiedenen Prozedur-Iypen. Fehlersuche. Und natürlich 
iede Menge Informationen zur professionellen System- 
programmierung. Das große Buch zu PC-Modula II = mit 
einer Übersicht der wichtigsten. 
Das Buch zu PC-Modula Il 

1, <0.500 Seiten 
inkl. Diskette, DM 79, 


SCHIEB 


DAS GROSSE BUCH ZU $ 
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DATA BECKER 


MS-DOS 4.0 - kräftig h 
Totgegloubte leben et ‚auch weiterhin 


der Standard bei Personal Computern. In der neuen 
Version 4.0! Gonz nach Ihren Individuallan Bedürfnissen 
können Sie sich jetzt eine eigene „Shell* gestalten. Wie, 
‚das zeigt Ihnen MS-DOS-Spezialist Jörg Schieb Im qroßan. 
Boch zu MS-DOS, Überhaupt Hindon Sie hier oles, wos: 
‚Sie zut neuen Version 4.0 wissen müssen. Von der aus- 
führlichen Darstellung der DOS-Installation bis zur Uher- 
sicht über olle neuen Kommandos und Möglichkeiten - 
immer mit erklörenden Abbildungen dev Menis, der 
Eingabefonster oder der Hiliefunktionan. Eben dos 
Se 

au MS-, 
Ba. ‚680 Seiten, DM 59,- 
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DATA BECKER 
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Zzgl.DM 5,- Versandkosten 


HIERMIT BESTELLE ICH FOR MEINEN PC 


NAME, VORNAME 
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D per Nachnahme rechnungsscheck onbei 


NENGOMPÜTER zn we 4 0 ne, 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010 


Leserbriefe. 


Hut hoch 
(Babylonische Sprachenvielfalt, c't 1/89) 


Mit Interesse habe ich den Ar- 
tikel ‘Babylonische Sprachen- 
vielfalt' gelesen. Bei dem Beitrag 
"Prozeduraler Schrott’ ging mir 
aber der Hut hoch! Während die 
Autoren der anderen Zu- 
satzbeiträge ihre Positionen zu 
begründen wußten, fiel Herrn 
Rosenbeck nichts Besseres ein, 
als auf denjenigen herumzu- 
hacken, die es wagen, in anderen 
Sprachen als in ‘seinem’ Lisp zu 
programmieren. Abgesehen da- 
von, daß es ohne die Leute, die 
“ihre Zahlen auch im Quintage- 
simalsystem hinschreiben wür- 
den’, keine Betriebssysteme und 
auch kein Lisp gäbe, hätte man 
‚den Platz besser nutzen können, 
um die Vorteile von Lisp darzu- 
legen. 


Matthias Lange, Recklinghau- 
sen 


Gelispelter Schrott 


Hurra, Hurra! Endlich. Können 
Sie mir nicht eine Kopie von 
Ihrem Betriebssystem und Ih- 
rem Textsystem zukommen las- 
sen, denn da warte ich schon 
lange drauf. Ihre Systeme sind 
selbstverständlich in Lisp ge- 
schrieben, sonst würden Sie sie 
ja nicht benutzen. Sollte das 
nicht der Fall sein, kann ich nur 
sagen: “gelispelter Schrott”. 


Günter Fritze, Karlsruhe 


Müdes Lächeln 


Müde lächeln kann ich über die 
Assembler-Freaks. Zugegeben, 
Assembler ist recht nett, wenn 
man irgendwelche Gerätetrei- 
ber programmiert, aber selbst 
das ist im Zeitalter der Mega- 
bytes durchaus auch auf Hoch- 
sprachenebene möglich. Nett 
fand ich die Ansicht, daß Com- 
piler-Benutzer die Programme 
nicht allein entwickelt haben. 
Nun, Herr Börnke, was ist denn 
wohl ein sogenannter Assem- 
bler? Daß besagter Herr die 
Mikroinstruktion für seine 
CPU selbst strickt, will ich doch 
wohl nicht annehmen, genauso- 
wenig wie ich glaube, daß er 
Programme als Hex-Codes ein- 
tippt, wie das zu alten PET- 
2001-Zeiten ja die Regel war. 


Interessant fand ich auch die 
Äußerung, daß COBOL der 
Sprache € vorzuziehen sei, dain 
€ undisziplinierte Programmie- 
rer Unfug treiben könnten. 
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Nach zwei Jahren COBOL- 
Streß muß ich feststellen, daß 
auch disziplinierte Programmie- 
rer durch die Anwendung von 
COBOL Mist bauen können. 


Von € wird ja behauptet, daß 
Programme so aussehen, als 
hätte jemand ein Gürteltier auf 
der Tastatur gewälzt. Trotz al- 
lem muß ich mich dem Plädoyer 
für C anschließen, diese Sprache 
ist tatsächlich überschaubar 
(ganz im Gegensatz zu Ada) und 
bietet bei Einhaltung gewisser 
Spielregeln extreme Effizienz. 
Wenn Peter Rosenbeck alle al- 
gorithmischen Sprachen verteu- 
felt, dann wohl doch nur, weil 
ihm die geeignete Programmier- 
umgebung fehlt. Hier lobe ich 
mir PROLOG, eine derartig gut 
organisierte Programmierum- 
gebung gibt es sonst wohl nur 
selten. 


Rainer König, Augsburg 


Umgestiegen 


Ich habe während meiner Aus- 
bildung die Programmierspra- 
chen COBOL und (Groß-) 
Assembler, davor Pascal, ge- 
lernt. Nach der Ausbildung 
habe ich zwei Jahre in COBOL 
auf Unix-Betriebssystemen pro- 
grammiert. Dabei bin ich von 
Unix ausgehend aufC gestoßen, 
und es hat mich fasziniert, was 
man mit dieser Sprache alles 
machen kann, wo andere Spra- 
‚chen passen müssen. Inzwischen 
bin ich voll auf C umgestiegen 
und habe es nie bereut. 


Uenal Mutlu, Puchheim 


Näher beleuchtet 


Die wichtigsten Sprachkon- 
strukte von Ada wurden sehr 
gut erläutert. Einige Eigen- 
schaften, die wesentlich dazu 
beitragen, daß Ada mehr ist als 
nur eine neue Programmier- 
sprache, hätten näher beleuch- 
tet werden können. 


— Das “Überladen’ von Opera- 
toren und Unterprogrammen 
unterstützt die Definition ab- 
strakter Datentypen auf 
überschaubare Weise und de- 
ren Implementierung als Pa- 
kete mit sichtbaren Schnitt- 
stellen und verborgenen 
Rümpfen. 


Die Angabe von Repräsenta- 
tionsspezifikationen für Da- 
tentypen, die modulare Be- 
nutzung von Übersetzungs- 
einheiten sowohl in top- 


ü 


down- als auch in bottom- 
up-Form und die Wiederbe- 
nutzung von generischen Ein- 
heiten bieten hervorragende 
Möglichkeiten, Ada darüber 
hinaus auch als Arbeitsmittel 
beim Programmentwurf ein- 
zusetzen. 


Als Implementierungssprache 
ist Ada für ein breites Spektrum 
von Anwendungen, das weit 
über den militärischen Bereich 
hinausgeht, geeignet. Deshalb 
bedauern wir, daß Ada an den 
bundesdeutschen Hochschulen 
sehr wenig gelehrt wird und de- 
ren Vorzüge in der Industrie 
noch nicht genügend beachtet 
werden. 


Leon Treff, Systeam KG, Karls- 
ruhe 


‚Favorit Forth 


Mein Favorit ist Forth. Ur- 
sprünglich für Echtzeitanwen- 
dungen entwickelt, blieb ihr bis 
heute der große Durchbruch 
versagt. Wohl wegen der fehlen- 
den finanziellen Interessen. 
FIG-Forth ist Public Domain. 
Da verdient keiner was daran, 
im Gegensatz zu... .! 


Aus eigener Erfahrung kann ich 
sagen, daß die größte Ableh- 
nung aus dem Lager der C- und 
Pascal-Programmierer kommt, 
wohl wegen der ungewohnten 
Syntax und unverständlicher- 
weise auch wegen der großen 
Freiheit beim Programmieren. 
Den schnellsten Einstieg finden 
völlig unvorbelastete Anwen- 
der. So sind bei uns im Betrieb 
regelmäßig Praktikanten mit 
Software-Aufgaben betraut 
worden. Die Ergebnisse sind um 
so erstaunlicher, wenn man die 
zur Verfügung stehende Zeit 
betrachtet. Die Programment- 
wicklungszeiten verkürzen si 
durch die interaktive Program- 
mierung um den Faktor 4-10 
gegenüber den reinen Compi- 
ler-Sprachen. Noch gravieren- 
der sich die Vorteile der hard- 
warenahen Programmierung. 


Forth-Prozessoren haben spe- 
zielle Hardwareverknüpfungen 
zur Ausführung der bei Forth 
üblichen Stack-Arithmetik. Die 
Verarbeitungsgeschwindigkei 
ten sind soenorm hoch, daßsi 
diese Prozessoren für den Ein- 
satz in der Bildverarbeitung, 
Signalanalye und anderen 
Echtzeitaufgaben geradezu auf- 
drängen. 


Bernhard Martin, Altbach 


‚Rosinen klauben 


Daß jede Sprache ihr spezielles 
Schwergewicht hat, ohne die ge- 
samte Bandbreite des Program- 
mierens abzudecken, ist 
schlichtweg vernünftig. Es ent- 
stünden sonst sich selbst be- 
schäftigende Übersetzer — das 
Übersetzen verkäme zur Sili- 
zium-Meditation. Verwundert 
war ich deshalb, daß sich ‘ernst- 
hafte’ Programmierer recht ab- 
fällig über ihre Kollegen äußer- 
ten. Will man in die Höhen der 
künstlichen Intelligenz steigen, 
braucht man einen Compiler 
und ein Ablaufsystem. Die sind 
irgendwann einmal von Bitpo- 
plern gebastelt worden. Glei- 
ches gilt für das Übertragen von 
Compilern und Ablaufsystemen 
beliebiger Komplexität aufneue 
Prozessoren. 


Daß die Programmierer der 
NATO vom Pentagon an die 
Hand genommen werden und 
Ada gehen, sollte auch nicht 
verwundern. Solch ein Beam- 
tenmonster braucht einfach eine 
strenge Dienstvorschrift. 


Als ‘normale’ Programmierer 
können wir uns die Rosinen aus 
verschiedenen Sprachen heraus- 
klauben. 


Heinz J. Gunkel, Mönchsroth 


30 % schneller 
(Mehr Takt, bittel, Ct 1/89) 


Mit Hilfe des Beitrags und an- 
derer in der c't veröffentlichter 
excellenter Beiträge habe ich es 
nun geschafft, meinen alten 
Schneider PC um ca. 30% 
schneller zu machen. Der mit 
V30-CPU, Refresh-Verminde- 
rung und nunmehr 9,55 MHz 
Taktfrequenz laufende Compu- 
ter ergibt etwa beim Systeminfo 
des Programms ‘PC Tools De- 
luxe’ einen Performance-Wert 
von 310% (gegenüber 200% 
beim unausgebauten Schnei- 
der). Das ist fast die Geschwin- 
digkeit eines 8-MHz-AT. 


Was ist mit der angekündigten 
Spezialversion der PC-RAM- 
Karte für den Schneider PC, 
beziehungsweise läuft die mo- 
mentane Version problemlos 
auf dem Schneider? 


Markus Malik, Lippetal 


Die RAM-Karte läßt sich, so wie 
sie veröffentlicht wurde, pro- 
blemlos im PC 1512/1640 ein- 
setzen. 
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Zwei-Jahre-Abschreibung? 
(Editorial, c't 1/89) 


Im Editorial der Ausgabe Ja- 
nuar 1989 erwähnen Sie, daß 
das Finanzamt akzeptiere, daß 
ein Computer bereits nach zwei 
Jahren keinen Verkaufswert 
mehr habe und daher abge- 
schrieben sei. Da ich 1988 einen 
IBM-kompatiblen XT-Rechner 
erworben habe, möchte ich 
gerne wissen, aufgrund welcher 
Information Sie zu dieser Er- 
kenntnis gekommen sind. 


Burkhard Krien, 
brunn 


Pommels- 


Mein Humor ist wohl gelegent- 
lich zu hintergründig. Das ge- 
samte Editorial war eigentlich 
ironisch gemeint und meine Aus- 
sage als kleine Piekserei gegen 
das längst nicht so fortschrittli- 
che Finanzamt gedacht. Aller- 
dings habe ich inzwischen in Er- 
fahrung gebracht, daß man mit 
etwas Glück und Begründungs- 
aufwand durchaus einen Finanz- 
beamten dazu bringen kann, sei- 
nen Ermessensspielraum zugun- 
sten des Steuerzahlers zu nutzen. 
Eine verbindliche Rechtsgrund. 
lage, mit der man das Finanzamt 


“SEHETR pH 


FE 


zur Anerkennung kürzerer Ab- 
schreibungszeiträume quasi 
zwingen kann, gibt es jedoch lei- 
der noch nicht. (Detlef Grell) 


Leicht bekömmlich 
(PC-Tasten am Atari ST, c't 10/88, 11/88) 


Die Idee zum ‘Mißbrauch’ der 
besseren PC-Tastaturen finde 
ich sehr gut. Als Nachteil Ihres 
ersten Bauvorschlags mit dem 
FIFO 74ALS232 liegt die 
schwere Beschaffbarkeit dieses 
Bauteils (besonders in Öster- 
reich) auf der Hand. Als beson- 
ders einfache Alternative bietet 
sich der CMOS-Baustein 40105 
an, der sehr leicht erhältlich und 
seit einigen Jahren verfügbar ist. 
Dieser Baustein ist zum 74232 
kompatibel, ausgenommen fol- 
gende Anschlüsse, die inver- 
tierte Bedeutung haben: 


Pin 9: Master Reset 
Pin 1: Tri State 
Pin 15: UNCK 


Mein Schaltungsvorschlag be- 
rücksichtigt diese Umstände un- 
ter gleichem Bauteilaufwand 
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und nur leichter Modifikation 
der Platine. 


Als besonders günstiger An- 
schluß an den Atari bietet sich 
der zweite Joystickeingang an. 
An Pin 7 stehen +5 V zur Ver- 
fügung, Pin 8 liegt an Masse, Pin 
9 ist nicht belegt. Ich habe auf 
den Anschluß der Reset-Lei- 
tung verzichtet und DI und RI 
in den Atari eingebaut. Die 


Tx-Leitung habe ich an Pin 9 
angeschlossen. 


Da ich auch noch einen Tur- 
bo-XT besitze und die Tastatur 
nicht jedesmal umstecken 
möchte, habe ich die Schaltung 
noch um einen 4053 ergänzt. 
Dieser Brief wurde mit der an- 
geführten Schaltung und einer 
XT/AT-Tastatur geschrieben. 


Peter Falkner, Graz 


Taster Rest Wi) 


Unselaiter (Tastatır an KT / Atar 


Bargteheide bei Hamburg,Heinrich- Hertz-Straße 9, 
'Tel.: 04532/5934 + 23554, Telex: 261166 mawi d, Fax: 04532723806 
2070 Ahrensburg, Hagener Allee 15 


Tel.: 04102/1725 
Ham! 


COMPUTER 


K- 04532/5934 + 23554 


Leserbriefe 


Kollisionen mit CGA 


Zuerst möchte ich als langjäl 
riger Leser mal ein kleines Lob 
loswerden. Keine andere 
deutschsprachige Computerzei- 
tung bietet soviel Information. 
Vor allem als Computerbesit- 
zer, der weiß, wo beim Lötkol- 
ben vorn ist, findet man immer 
wieder eine Anregung. Zum 
Thema ‘Basteln’ habe ich auch 
eine Frage. Ich besitze einen 
Schneider 1512, dieses Gerät 
habe ich vor kurzem mit Hercu- 
les-Grafik nachgerüstet. Im 
Prinzip läuft das gut, doch ab 
und an gibt es Kollisionen mit 
der internen CGA-Grafik. Wis- 
sen Sie eine Möglichkeit, den in- 
ternen CGA-Chip des 1512 
durch Software- oder auch 
Hardware(-eingriffe) abzu- 
schalten? 


Ihre Anleitung zur Taktfre- 
quenzerhöhung aus Heft 1/89 
funktioniert übrigens prima. 


Klaus Schwichtenberg, Essen 


Vielen Dank für die Blumen. Le- 
ser, die hoch nicht wissen, wo 
man Lötkolben anfassen kann, 
wollen wir ermutigen: probieren 
Sie's einfach aus, man lernt es 
schnell. Eine Lösung zur Ab- 
schaltung des CGA-Chips ist in 
Arbeit. 


Schnelles Timeout 


Bei unserem AT-Kompatiblen 
gibt die Funktion _bios_serial- 
com(...) bei com! und com2 
recht schnell "Timeouts’ zurück 
Dies auch bei read(.. .), wenn 
nicht sofort etwas empfangen 
wird. Dazu Fragen an die Ex- 
perten: Wodurch werden die 
Timeouts ausgelöst? Die Time- 
out-Zeit scheint prozessor- 
taktabhängig zu sein, wie kann 
man diese Zeit verändern? Kann 
man die Timeouts unterbinden? 
Wo gibt es eine umfassende Be- 
schreibung von Schnittstellen 
und Bedienung etc. für IBMs 
und Kompatible? In unseren 
vielen Büchern und Handbü- 
chern offensichtlich nicht. Den 
Begriff ‘Timeout’ fand ich bis- 
lang nur im MSDOS-C-Li- 
brary-Manual bei _bios_serial- 
com(...). 


Dr. M. Pfotenhauer, Witten 


Timeouts für die serielle Schnitt- 
stelle werden in der Regel vom 
ROM-BIOS in der Interrupt- 
14h-Behandlung ausgelöst, wenn 
bestimmte Antwortzeiten über- 
schritten werden. Die Abhängig- 
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‚n von urheberrechtsgeschützten Computerprogrammen str 


Nach $ 106 Urh& ist das Kopit 


AUS EI MACH ZWE 


DIE NEUEN MICROSOFT COMPILER 
FÜR MS-DOS UND MS-05/2. 


Start frei für Höhenflüge. Die neuen leistungsfähi- 
gen Compiler von MICROSOFT erlauben Ihnen die 


Entwicklung professioneller Applika- 
tionen für MS-DOS und MS-0S/2 - 


keit vom Prozessortakt ergibt 
sich daraus, daß hier meistens mit 
einfachen Software-Zeitschlei- 
fen gearbeitet wird. Unterbinden 
kann man die Timeouts ohne er- 
hebliche Überarbeitung des INT 
14h (beispielsweise in Form eines 
residenten Programms) nicht, 
man kann aber die Zeit recht 
leicht ändern. Die Timeout- 


mit ihnen können unter MS-DOS ent- m zul a. Werte an den Adressen 
wickelte Programme problemlos auf Interprozeß- ae n an 
Kommunikation fe ae 
MS-0S/2 poriert werden. Denn sie _ Peer 0-47Eh für COM3 
sind mit allen dafür notwendigen Pro- Farltciemes 0:47Fh für COM4 
grammierwerkzeugen ausgestatlet: „ Dynamisch linkbare sind in der Regel auf 1 gesetzt, 
dem konfigurierbaren und program- Bibliotheken und Sie Kümnen gie euwenen Der DE: 
Programme BUG oder mittels Programm hö- 
mierbaren MICROSOFTEEDITOR, dem „ wınDows- und hersetzen. 
derzeit effizientesten Debugger für die  Presentation- Die beste Dokumentation zu ATs 
cu Manager-Program- bietet immer noch der Initiator, 
Fehlersuche, MICROSOFT CODEVIEW mierung mit sprich IBM. Das AT Technical 
A MICROSOFT C, Reference Manual kann Ihnen 
mit LIB, INK, MAKE. BIND usw... asmunapascaL jeder IBM-Fachhändler (wenn 
‚Aber das ist noch lange nicht alles - Neue Version des zn mitunter murrend) bestel- 
CodeView-Debus len. 
das Familien-Konzept bringt Sie noch Sat ” 
einen Schritt weiter in Richtung profes- = unterstützt 
sioneller Programmentwicklung. Alle Programme ee, 
neuen MICROSOFT COMPILER ent- + unterstützt . Die Speed-Up-Platine scheint 
Aynamisch gelinkt noch immer so manchem Pro- 
halten dieselben Tools. Damit ist es Module bleme zu bereiten, wie ich einem 
jetzt möglich, gemischt-sprachliche * rei a er I 
'ogrammi entnehmen konnte. uch ıcl 
Programme unter einer einheitlichen ri Makro-Editor hatte Probleme mit meiner Pla- 
© Inkremental-Linker, tine. Das Diskettenlaufwerk 
Entwicklungsumgebung zu erstellen: Binder, MAKE-Uti- itieg bei Höher Preadenziani, 
von MICROSOFT € 5.1. über MASM iron * a ku ee BER 
" jew: F Fehler’. Die von Ihnen 
51, FORTRAN 41. BASIC 6.0,  firms-08/2 und empfohlene Modifikation, 


COBOL 3.0 bis PASCAL 4.0. Und zwar 
unter MS-DOS und MS-0S/2! 


Haben Sie noch Fragen? Dann fragen Sie uns. 


morgen parat. 


Denn wir haben heute schon die Antwort für 


ms/nos) (MS/08/2) (me Bi: 454 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


>8 couron 


ASYNC zuerden, brachte keine 
Abhilfe. Daraufhin schaute ich 
mir die Schaltung meines 
XT-Kompatiblen genauer an. 
Dabei stellte ich fest, daß bei 
meinem Computer nicht immer 
zwischen CPU-Clock und IO- 
Clock getrennt wird. So nimmt 
der DMA-Baustein 8237 seinen 
Takt vonder CPU. Ich habe mir 
so geholfen, daß ich den Takt- 
eingang des DMA-Controllers 
(Pin 12) aus dem Sockel heraus- 
gebogen und direkt mit dem 
4,77-MHz-Takt des Adapters 
verbunden habe. Seitdem habe 
ich keine Probleme mehr. 


Ich kann mir gut vorstellen, daß 
dieses Problem ähnlich bezüg- 
lich anderer Bausteine auftreten 
kann. Erst recht müssen Kom- 
plikationen auftreten, wenn Er- 
weiterungskarten der schnellere 
Takt zugeführt wird, wo diese 
den langsameren 4,77-MHz- 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu: ) MICROSOFT COMPILERN. 
U System Journal, die spziaisine PC-Fachzeitschrit für Sohware-Enwicklung Andrea ehhrannn Kür 
Ich nutze Software: [] privat [I benflich/ Branche chen 

Mein Rechner: DI MS-008 DI MS-05/2 I Macinsh 1 
Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft Info-Service Posch 129 8000 München 1 

Absender nicht vergessen. on 


Takt erwarten. 


Leserbriefe 


Nicht sinnlos 
(Leserbrief "Schon fast Betrug‘. c't 10/88) 


Einerseits bin auch ich der Mei- 
nung, daß die Preise für einige 
Software-Pakete überhöht sind. 
Andererseits muß ich Herrn 
König widersprechen, wenn er 
meint, daß Wartung und Pflege 
für Software sinnlos sei. Es gibt 
im kaufmännischen Bereich 
kaum eine Anwendung, die sich 
nicht an irgendwelche gesetzli- 
chen Richtlinien halten muß. 
Und solche Gesetze ändern sich 
laufend. Man denke nur an die 
jährlichen Änderungen in der 
Lohnsteuerabrechnung, die je- 
.desmal eine Überarbeitung von 
‚Gehalts- und Buchhaltungspro- 
‚grammen nach sich ziehen. Hier 
werden nicht Uraltprogramme 
künstlich am Leben gehalten, 
sondern man umgeht jährliche 
komplette Neuprogrammierun- 
gen. 


Dr. Peter Kittel, Frankfurt 


Congratulations 
(Schlaues Mäuschen, c't 12/88) 


I would like to congratulate 
Christian Siebert for his excel- 
lent idea of the ‘Mouse Spee- 
der’, a very helpful desk acces- 
sory for the Atari ST which I 
would think should have been 
incorporated in GEM. The fast 
that he wrote the code in assem- 
bly is also very appreciable; it 
made the accessory fast in loa- 
ding and tiny in memory requi- 
rement (although I have a 1040, 
I always appreciate short code 
of this kind). 


Congratulations go also to your 
magazine which I find to be the 
best of its kind. Forgive me for 
writing in English. Your maga- 
zine is the best reason I ever had 
for learning German, which, ad- 
mitedly, is not a very easy thing 
to do. 


Dimitrios Zachariadis, Athen 


Erweiterte Tastaturfunktionen 


Mit den erweiterten Scan-Codes 
ist das so eine Sache. Als ich 
Sidekick Plus installierte, ließ 
sich danach das Drucker- 
Control-Programm PRINTIT 
(e’t 6/87) nicht mehr mit den 
üblichen Tastenkombinationen 
Alt-F9 und Alt-F10 aufrufen. 
Der Grund: SKPLUS klinkt 
sich unter anderem in den 
INT 16h ein und verwendet 
grundsätzlich die erweiterten 
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Funktionen 10h und Ih (die 
erst den Zugriff auf erweiterte 
Scan-Codes ermöglichen), wenn 
diese vom INT 16h im ROM- 
BIOS oder anderweitig zur Ver- 
fügung gestellt werden. Da 
SKPLUS stets als letztes resi- 
dentes Programm geladen wer- 
den soll (damit man es wieder 
aus dem RAM entfernen kann), 
hat das zur Folge, daß über- 
haupt keine einfachen Tastatur- 
funktionen (0/1) mehr ‘durch- 
kommen‘. Deshalb wartet 
PRINTIT, das alle Aufrufe der 
Funktion 0 des INT 16h auf 
seine Hotkeys überprüft, ver- 
geblich, da nur noch die Funk- 
tion 10h benutzt wird. Das Pro- 
blem läßt sich auf verschiedene 
Art innerhalb von PRINTIT lö- 
sen. Entweder durch eine dop- 
pelte Abfrage auf 0 und 10h 


kmain: 

cmp ah,O 
jertast 
cmp ah,10h 
je rtast 
jmp rom16 
rtast: 


‚oder, etwas eleganter, durch 
kmain: 

test ah,0EFh 

je rtast 


Außerdem sollte man die Funk- 
tionsnummer sichern und am 
Ende von ‘ulende’ wiederher- 
stellen. SKPLUS läßt sich nach 
Verlassen von PRINTIT erst 
nach einem zusätzlichen Tasten- 
druck aufrufen, da ja kein nor- 
maler INT-16h-Aufruf erfolgt. 


Dieses Verhalten von SKPLUS 
kann noch andere unerwartete 
Folgen haben. Programmiert 
man in Turbo-Pascal 4.0 und 
benutzt die Funktionen Read- 
Key oder KeyPressed, so er- 
reicht man normalerweise die 
erweiterten Scan-Codes nicht 
(ReadKey und KeyPressed ar- 
beiten nur mit den Funktionen 
0/1). Hat man SKPLUS gela- 
den (oder ein ROM-BIOS im 
System, das erweiterte Scan- 
Codes auch via Funktion 0/1 
bereitstellt), so erreicht man alle 
Scan-Codes. Daher können sich 
also selbstgeschriebene Pro- 
gramme auf verschiedenen Sy- 
stemen recht unterschiedlich 
verhalten, und man sollte diese 
Besonderheiten bei der Gestal- 
tung der Tastaturabfragen be- 
rücksichtigen, willman portable 
Software schaffen. 


Joachim Laakmann, Bielefeld 


Ergänzung + Berichtigung 


Mac spielt harte Scheiben 
(€ 2/89, 5.166) 


Die in der Tabelle angegebene 
Seagate-Platte ST 250N ist hier- 
zulande nur noch selten anzu- 
treffen. Vollwertiger Ersatz ist 
die verbesserte ST 251N, für die 
das _Apple-Installationspro- 
gramm ähnlich wie für die be- 
schriebene ST 138N gepatcht 
werden muß: Die ‘0 in der Ty- 
penbezeichnung wird in eine ‘1 
geändert. 


Gerold Kalter, Dülmen 


Sprachelemente 


(E19, 5.58) 


Das Ada-Modul (Paket) auf 
Seite 62 dieses Beitrags ist leider 
sehr Pascal-like geraten. Das 
Listing zeigt das Paket noch- 
mals, mit der korrekten Syntax. 
Die Funktionen succ und pred 
müssen in Ada als Attribut rea- 
lisiert werden. Man schreibt sie, 
durch ein Hochkomma ge- 
trennt, hinter die Variable. Im 
Original konnte die Anweisung 
stackPointer = pred(stackPointer); 
nie ausgeführt werden — ‘Re- 
turn’ direkt davor verhinderte 
dies. Hier wurde ein Hilfs- 
Pointer eingeführt und ‘Return’ 
zwei Zeilen tiefer gesetzt. 


Adrian Spalka, Bonn 


Schnell und genau 
(19/88, 5.) 


Zum Betrieb mit vier differen- 
tiellen Eingangskanälen muß 
die Brücke BIO auf 2-3 gejum- 
pert werden. Der Jumper 1-2 
wird zum Betrieb mit acht mas- 
sebezogenen Kanälen gesetzt. 


Doppelanschluß 
(e't 12/88, Seite 232) 


Im Artikel war angegeben, daß 
der gepatchte Treiber nur vier 
Partitionen insgesamt verwalten 
könne. Das ist falsch, man kann 
beide Platten mit jeweils vier 
Partitionen versehen, der abge- 
druckte Treiber verwaltet dann 
alle acht, Nur der Festplatten- 
Beschleuniger Turbodos von 
Atari darf nicht mehr geladen 
werden, da dieses Programm zu 
Datenverlusten führen kann. 


Glanzlicht 
det 2/89, 5.%) 


Entgegen unserer Darstellung 
im Februarheft liefert die Firma 
Mikro-Partner, Hamburg, zum 


Datenbanksystem “Omnis 
QUARTZ' zusätzlich eine 
Run-Time-Version für ver- 


kaufsfähige Problemlösungen. 
Der Einsatzbereich dieses Da- 
tenbanksystems dürfte sich da- 
durch erheblich erweitern. 


PACKAGE Stack 16 
PAOCEDURE Push (AnStr : IN STRING): 
FINErIOR Pop nero sran 
FUNCTION. EaptyStack AETURN BOOLEAR; 
mo Stack; 
PACKAGE BODT Stack 15 
SUBTIPE Stacklength 15 
TaTEoex nanoe & 
stackfeinter 
Atackfointer? ; Stäcklength 1= 
Aisch Ü Aukar (1 .StackSize) 07 STAINGIL..10); 
PROCEDORE Fast. (dastr : IN STRING) 5 
sun 
IF stackPointer > Stacksize TAI 
Stackkrror (Overtion) 
3 
FONKTION Pop RETURN STRING 15 
aucım 
IP stackPoiater « 1 ram 
Srackkrrer (Mapty) 
Noch einmal: 
das Ada-Paket 
aus unserem 
Beitrag über 
FUNCTION HaptyStack RETURN BOOLEAN 15 Fre 
sum 
uno FETIRB steckfeinter «1; elemente - 
ersten 
dieses Mal mit 
mens: korrekter Syntax. 
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10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

@ Gehäuse in AT-Austührung mit Raset- und 
‚Schlüsselschalter @ 150 W Netzteil @ LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best) @ Turbogeschwindigkeit 4,77/10 
MHz @ 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) 
© Mono-Grafikkarte (Hercules) mit Colorgrafik- 
Emulation @ Multi VO Karte: 2 x RS 232 (1 x 
best), 1 x par. Printer, Gameport, Clock, Kalen- 
der @ DIN-Tastatur 84 Tasten @ Deutsches 
Handbuch 


955,00 om* 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch @ v20 CPU 
© Taktgeber 4,7712 MHz 


1.035,00 om* 


Erweiterungen für XT 

© 2. Laufwerk 175,00 DM @ 14" Flat-Screen Mo- 
‚nitor (Bernstein 0. S/W), 22 MHz, 255,00 DM @ 20 
MB Festplatte incl. Contr. 615,00 DM @ Speicher- 
erweiterung auf 640 KB 320,00 DM @ Tastatur m. 
separatem Nummern- und Cursorblock (102 Ta- 
sten) 49,00. DM @ Aufpreis für MS-DOS 3.3 u. GW 
‚Basic deutsch, 199,00 DM 


RE 


Zentrale - Florenz-Sartorius-Str. 2 - 3400 Göttingen - & 0551/62047-49 - x 


AT 386 


Landmark 26.7 MHz 

© Gehäuse wie 16 MHz Profi AT (Abb. rechts) 
@ 200 W Netzteil @ Intel 80386 CPU 16720 
MHz Taktfrequenz @ 0 Waitstate @ 8 MB Main- 
board (512 KB bestückt) @ Sonstige Ausstattung 
wie 16 MHz Profi-AT 


3.995,00 om* 


© mit Tower-Gehäuse 4.499,00 DM 


3.5" Laufwerk 720 KB mit Einbau- 
rahmen und Blende __ 198,00 DM 


3.5" Laufwerk 1.44 MB mit Einbau- 
rahmen und Blende __ 275,00 DM 


Multi VO Karte 
fürfürXt ——— 105,00 DM 


Mono/Grafikprinterkarte 
(Hercules) für XT/AT _— 98,00. DM 


ATHDD/FDD- 
Controller 


DIN-Tastatur mit sep. 
Nummern- u. Cursorblock 
(102 Tasten) 


279,00 DM 


145,00 DM 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (84 Tasten) 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


75,00 DM (inci. Software) 


Neu! Super GM-6 Plus 98,00 DM 


StarLC10__— 565,00 DM 
Druckerkabel ___ 14,00 DM 
Multi sync 14” EGA Monitor 


*#* Für unsere Computersysteme 


Epson LX 800 __ 515,00DM 20MB Festplatte 

Epson LQ 500 __ 818,00DM incl. Contr. 579,00DM 
NECP2200 ___ 758,00DM 30MB Festplatte incl. 

NECP6Plus _ 1.495,00DM ALL Controller 622,00 DM 


AT VO Karte (Gameport, Printerport 
2 serielle Ports [1 x best.) _ 95,00 DM 


1.295,00 DM 


Filiale Hamburg - Ahrensburger Str. 152-154 - 2000 Hamburg 70 : & 040/6684133 
le Essen - Abteistr. 10 - 4300 Essen-Werden - & 0201/491979 

le Frankfurt - Herderstr. 22 - 6000 Frankfurt/M. 1: ® 069/444034 

le München - Schellingstr. 36 - 8000 München 40 & 089/2730181 


965202 - Fax 0551/62040 


16 MHz Profi-AT 


Norton 15.3 Landmark 16 MHz 

© Gehäuse wie IBM AT, ausbaufählg für ale 
Platenlaufwerke, Simline und hohe Bauart, zB. 
40-100 MB @ Schlüssel, Reset- und Turbo- 
schalter @ 200 W Netzteil @ LED-Betriebs- 
Turbo- + Fesiplattenanzeiger @ CPU 80286 
(80287 Option) @ umschaltbar 8/12 MHz @ 

Mainboard aufrüstbar auf 4 MB (512 KB 100 ns 
RAM bestück) @ 1 x 1,2 MB/360 KB Disketten- 
laufwerk. @ Mono-Gralik/Printer-Karte. (Hercu- 
les) mit Colorgrafik-Emulation @ Batteriegep. 
UhrrKalender @ LIM EMS-Funktion @ AT 10- 
Karte (Gameport, 2 serielle Ports [1 x best) 
2 Printerports) @ DIN Tastatur mit sep. Num- 
mern- und Cursorblock (102 Tasten) @ Auf- 
preisefürm 14" Flat-Screen Monitor (Bemsteino. 
SW) 255.00 DM m Tower-Gehäuse 455,00 DM 
m Speicherenweiterung auf 640 KB/1 MB 149,00/ 
450,00 DM m 2. Laufwerk 1.2 MB 275.00 DM 
= 20,40 MB Festplatte mit Controller 820.00) 
1.095,00 DM = MS-DOS 33 und GW Basic 
deutsch, 199,00 DM m Deutsches Handbuch 


1.855,00 om* 
18 MHz Profi-AT 


© wie 16 MHz Profi-AT jedoch Landmarkspeed 18 MHz 


Neu! 


16 MHz Kompakt-AT 


Norton 15.3 Landmark 16 MHz 
© Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 2 FDD- 
+ 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und Turboschal- 
ter. Gehäusehöhe ausreichend für alle Standard- 
AT-Karten @ 200 W Netzteil @ CPU 80286 
(80287 Option) @ umschaltbar 8/12 MHz @ 
Mainboard aufrüstbar auf 4 MB (512 KB 100 ns 
RAM best.) @ 1x 1,2 MB/360 KB Diskettenlauf- 
werk @ Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) mit 
Colorgrafik-Emulation @ Batteriegepufferte Uhr/ 
Kalender @ LIM EMS-Funktion @ AT l/O-Karte 
(Gameport, 2 serielle Ports [1 x best.], 2 Printer 
ports) @ DIN Tastatur mit sep. Nummern- und 
Cursorblock (102 Tasten) @ Aufpreis für m 14” 
Flat-Screen Monitor (Bernstein 0. S/W) 255,00 
DM m Speichererweiterung auf 640 KB/1 MB. 
149,00/450,00 DM m 2. Laufw. 1,2 MB 275,00 DM 
= 20/40 MB Festplatte m. Controller 820,00 DM/ 
1.095,00 DM = MS-DOS 3.3 und GW Basic 
deutsch, 199,00 DM m Deutsches Handbuch 


1.795,00 om* 


«955,00 om* 


PAKETPREISE 
P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14” Flat-Screen 


Monitor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


1.295,00 om 


P2 16 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 


incl. Controller + 14” Flat-Screen Monitor 


2.825,00 om 


P3 16 MHz Profi-AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 
2.895,00 om 


incl. Controller + 14” Flat-Screen Monitor 


Super EGA HiRes 


Super EGA Karte 

Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA ic.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


445,00 om: EGA Monitor 845,00 om 


1 Jahr Garantie** 


8 Tage Rückgaberecht 


PC-Software Systeme 
Senftleben Comp.-Technik 
U*S*H Datentechnik 
Lampe, H. 
Büroorganisation Schweiger 


Nordcomp-Vertrieb Schröder 
GRIPS Computer 
Computerschule Papenburg 
HSD-Datensysteme GmbH 
Müller, Ulrike 

Kopier & Computer-Center 
Computerhaus Gifhorn Ritz 
Heimbs Elektronik GbR 
Racz, L. 

Turowski, Thomas 

Becker Büroorganisation 
Hyperdata Ralf Schäfer 
Jekel, Claus 

Büro Perfekt 

FS Marketing 

EDV Lösungen Hofmann 
Beer, Uwe 

Hahn Datentechnik 


HK-Elektronik 

Werner Bernhard 

EDV Systeme Haberzetti 
Löhr, Martin 


Profi Computer Handels GmbH 


Plöger, E. A., Computerhandel 


Klingsorstraße 108 
Leydenallee 85 
Postfach 201813 
Mittelstraße 4 
Lindhofstraße 10 
Martinistraße 57 
Buchenweg 10 
Ofener Straße 45 
Hoffskanal 7 

Dicke Büll 9 
Elsternhag 4c 
Lange-Feld-Straße 68 
Pommernring 38 
Schapenholz 10 
Marie-Juchacz-Straße 23 
Königswall 7 

Werler Straße 22 
Cranestraße 2 
Bahnhofstraße 36 
Brunnenallee 19a 
Theodor-Heuss-Ring 26 
Ginnerbach 49 
Wachsbaumstraße 26 
Falkenstraße 18 
Gießener Straße 22 
Am Hübaum 2 
Putlitzerstraße 14 
Hegelstraße 7 

Im Sand 4 


LEO Computer erhalten Sie bei folgenden Fachhändlern: 


1000 Berlin 45 

1000 Berlin 41 

2000 Hamburg 60 
2214 Hohenlockstedt 
2360 Bad Segeberg 
2800 Bremen 1 
2886 Ellerau 

2900 Oldenburg 
2990 Papenburg 
2963 Moorhusen 
3000 Hannover 61 
3016 Seelze 2 

3170 Gifhorn 

3300 Braunschweig 
4152 Kempem 1 
4350 Recklinghausen 
4700 Hamm 1 

4787 Geseke 

4802 Halle 

4980 Bünde 1 

5000 Köln 

5909 Burbach 

5910 Kreuztal 

6232 Bad Soden/Ts. 
6304 Lollar 

6701 Kallstadt/Pfalz 
7500 Karlsruhe 
8500 Nürnberg 10 
8755 Alzenau/Hörsten 


Weitere Fachhändler auch in Ihrer Nähe auf Anfrage! 


(030) 8345825 
(030) 3630354 
(040) 4802220 
(04826) 905 
(04551) 8774 
(0421) 18943 
(04106) 5650 
(0441) 71616 
(04961) 6300 
(04934) 7035 
(0511) 572311 
(0511) 401552 
(05371) 54498 
(0531) 361790 
(02152) 53444 
(02361) 181583 
(02381) 51625 
(02942) 5578 
(05201) 16388 
(05223) 5464 
(0221) 122469 
(02736) 8614 
(02732) 7335 
(06196) 29017 
(064.06) 5650 
(06322) 2096 
(0721) 816905 
(0911) 352263 
(06023) 5292 


Gebietsvertretungen: 


Computer Contor GmbH 
‚Am Zoilhafen 8 
6 


)0 Mainz 
Tel. (06131) 677478 + 674778 


ESV-PARTIER 


Moybachstr. 39 A 
7000 Suttgart 30, 

Tel. (0711) 812057-59 
Telex 177 11311 odvgt 
Teletex 7i311= EDVGT 


marvis 


COMPUTER 


Schatzbogen 31 


Fax (0.89) 42.94 95 


Computersysteme 


An der Schlemme 38, 4760 Werl-Büderich 
Tel. (02922) 81072. Fax (02922) 83963 


EDV-SYSTEME 


Düsseldorfer Straße 97—99 


Fax (0208) 480037 


LOGOMAN 

Import-Export Ges.m.b.H. 
Schulhausgasse 1 

A-9170 Ferlach 

Tel. (04227) 4054 

Fax (04227) 4053 


LEO 386° 


Der neueste Stand der Technik 
EL, 43,5 MHz 


stark wie ein Löwe (bis 16 Mega Byte) 
| schnell wie ein Leopard (43,5 MHz) 
leistungsfähig mit Cache Controller 


| zuverlässig 8-lagiges Motherboard 

| 12 Monate Garantie 

FTZ-Nr. A303450W 

LEO-Tastaturen sind von der 
Berufsgenossenschaft abgenommen. 


kompatibel Volle IBM PC /AT Kompatibilität 
Ideal für CAD /CAE/ CAM / CAT- 
Arbeitsstationen, Netzwerk-Fileserver. 
Multi-User / Multi-Tasking Systeme 
Unterstützt OS/2, XENIX 386, UNIX V3, n 
LOCUS MERGE/MS-DOS, CONCURRENT | 
DOS 386, THEOS 386, PICK, PC-MOS 386, |*, 
NOVELL NETWARE VMS, BANYAN 
VINES 386, 3 COM ETHERNET, 
MS-WINDOWS 386, ORACLE, AL 
und fast jede PC kompatible Software. 


Service Bundesweites Händlernetz. 


| Weitere Produkte: 

Mini-XT 4.77 - 10 MHz Baby-AT 8-12 MHz, 0 Wait 
XT 4.77 - 10 MHz Big-AT 8-12. MHz, 0 Wait 

Mini-AT_ 6-12 MHz, 0 Wait 80386 - 16 MHz, 0 Wait 

Baby-AT 6-10 MHz, 0 Wait 80386 +20 MHz, 0 Wait 

ed | NEU: als Tower der LEO JET 26 MHz 

Processor: Harris 800286, 0 Wait 


Tischlerstraße 1 - D-2953 Rhauderfehn 
“| Tel.04952/8080 - Telex 27630 leo d Fax 04952/8860 


LEO Nederland B.V. 
„| Postbus 147 - NL-9640 AC Veendam 
Telefon 05987/26934 + 26942 - Telefax 05987/26947 


> K&S Computer Marketing GmbH 
Ge 


\ 


IBM PC/XTIAT are registered trademarks ol International. Business Machine Corp NOVEI 
MICROPORT, GAMPAO, LANDMARK, EOSUN, PC-MOS. LEO are registered vademarks 
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CeBIT’89 


Durch eine 

übersichtliche 

Darstellung verschiedener 
Themenschwerpunkte 

und die 
Zusammenführung 
unterschiedlicher 
Fachbereiche will die 
CeBIT '89 ihren 500 000 
erwarteten Besuchern 
umfassende 
Orientierungsmöglich- 
keiten bieten. Büro- und 
Informationstechnik 

sowie der immer wichtiger 
werdende Sektor der 
Telekommunikation 
stehen dabei im 
Mittelpunkt. 


In den 14 Hallen mit rund 
325000 m? Ausstellungsfläche 
präsentieren 3000 Aussteller aus 
38 Ländern ihre Neuentwick- 
lungen sowie einen Überblick 
über ihre Produktpalette. Eines 
der interessantesten Merkmale 
dieser Messe ist das geballte 
Auftreten von verwandten In- 
dustrien, das dem Fachbesucher 
die Möglichkeit geben soll, auch 
systemübergreifende Lösungen 
zu finden. Die Ausstellung wird 
von diversen Vorträgen, Semi- 
naren und Workshops begleitet. 


Kräftige Zuwachsraten konnte 
die CeBIT vor allem bei den 
Ausstellern aus Fernost ver- 
zeichnen, deren Anzahl sich in- 
nerhalb von zwei Jahren mehr 
als verdoppelt hat. Waren 1985 
ganze acht Firmen aus Taiwan 
vertreten, so werden es 1989 
rund 150 sein, Somit besteht für 
den Besucher absolute Sicher- 
heit, daß er genügend Clones 
aus erster Hand zu sehen be- 
kommen wird. 


Obwohl der Personaleomputer 
nur ein Aspekt der CeBIT ist, 
werden deren Anwender trotz- 
dem nicht zu kurz kommen, 
denn alle namhaften Hersteller 
von Rechnern und Peripherie 
sowie die großen Softwarehäu- 
ser werden vertreten sein. So 
kann man: nach dem richtigen 
System für den Hausgebrauch 
‚oder beruflichen Einsatz suchen 
und sich gleichzeitig die passen- 
den Programmpakete vorfüh- 
ren lassen. Die Hallen 3. 6 und 
7 sind die Domäne der Soft- 
ware-Entwicklung, die immer 
mehr zur Standardisierung ten- 


16 


diert, was in bezug auf die Ver- 
bindung unterschiedlicher Sy- 
steme dringend notwendig ist. 


In einem Verbund von drei Mes- 
sehallen (13, 16 und 17) widmen 
sich allein 300 Aussteller dem 
Thema Telekommunikation. 
Eine internationale Gemein- 
schaftsausstellung beleuchtet 
den Entwicklungsstand der 
Hard- und Software für lokale 
Netze mit PCs. Mehrere Veran- 
staltungen befassen sich mit 
dem CCITT-Standard X.400, 
der die Grundlage für den Do- 
kumententransfer mit elektro- 
nischer Post bildet. Nicht nur 
bei der Bundespost dreht sich 
alles um das neue Fernmelde- 
netz ISDN, dessen Einführung 
schon auf der letzten CeBIT für 
rege Aktivitäten unter den Her- 


stellern sorgte. Sicherlich darf 
man auch auf die Neuvorstel- 
lungen von PC-FAX-Lösungen 
gespannt sein, von denen die er- 
sten bereits angekündigt wur- 
den. 


Die sogenannten C-Techniken 
CIM - CAD/CAM haben sich 
in den letzten Jahren einen fe- 
sten Platz auf der CeBIT gesi- 
chert. So werden Aussteller in 
den Hallen 18 und 23 Informa- 
tionen, Konzepte und Lösungen 
für den Einsatz computerge- 
stützter Techniken anbieten. 


Diec't-Redaktion finden Sieauf 
dem Stand des Heise-Verlags in 
Halle 7. Wenn es der Messetru- 
bel zuläßt, haben Sie dort die 
Gelegenheit, mit den Redakteu- 
ren über das eine oder andere 
Thema zu sprechen. 


Schnelle Farben 


Die Compaq Computer GmbH 
in München stellt die ‘COM- 
PAQ 1024-Grafik-Karte’ und 
den ‘COMPAQ 1024-Farbgra- 
fik-Monitor' vor. Die Grafik- 
karte soll - laut Hersteller — bis 
zu fünfmal schneller sein als 
16-Bit-VGA-Systeme, zum Bei- 
spiel bei der Ausführung der 
Befehle Pan, Zoom und Redraw 
mit AutoCAD. Die Platine ist 
mit einem 34010-Grafikprozes- 
sor von Texas Instruments aus- 
gestattet, der unter anderem für 
die schnellere Aktualisierung 
des Bildschirminhalts sorgt. 


Die Karte bietet in der Stan- 
dardausführung eine Auflösung 
von 1024 x 768 Punkten mit 16 
Farben aus einer Palette von 
16,7 Millionen Farben. Rüstet 
man sie mit dem entsprechen- 
den Speichermodul auf, kann 
sie bis zu 256 Farben generieren, 
Im Lieferumfang ist eine Aus- 
wahl hochauflösender Display- 
List-Treiber enthalten, die unter 
anderem AutoCAD in den Ver- 
sionen 9 und 10 unterstützen. 
Außerdem bietet die Grafik- 
karte die Möglichkeit, Zusatz- 
programme anderer Hersteller 
zu verwenden, sofern diese die 
Autodesk-Geräteschnittstelle 
unterstützen, und kann mit Mo- 
nitoren anderer Hersteller kom- 
biniert werden. Die 1024-Gra- 
fik-Karte ist für einen Preis von 
rund 3408 DM zu erhalten. 


Der 1024-Farbgrafik-Monitor 
kann Grafik mit der vollen Auf- 
lösung von 1024x 768 Pixel 
darstellen oder mit VGA-Auflö- 
sung von 640 x 480 Pixel unter 
Ausnutzung der gesamten Bild- 
fläche. Es können auf dem 
16-Zoll-Analogbildschirm bis 
zu 256 Farben dargestellt wer- 
den. Der Monitor ist für rund 
4320 DM erhältlich. 


JEEE-488 für Amiga 


Meßwerterfassung in einem 
Multitasking-System: die IEC- 
625-Bus-Karte der Firma Edo- 
tronik, München, kann bis zu 14 
Geräte an der IEEE-488- 
Schnittstelle steuern. Parallel zu 
Messungen lassen sich Texte 
editieren oder Analysen vorneh- 
men. Die Einbindung ins Be- 
triebssystem des Amiga erfolgt 
automatisch. Die Karte unter- 
stützt das vollständige Talker- 
Listener-Protokoll inklusive 
Remote Control und kostet 
798 DM. 
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SienerSoft 


Wir sind einfach schnell. 
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Siener Soft 


Bachmayerstraße 2 
Be Ned OMA yon Pros abzenen 
Telefax 06121/402502 Preisänderungen und imum vorbehätten 
‚Achtung! 
Abe Modems shna FTZ: 


06121/4908-0 Bee 
Lagerverkauf Mo-Fr von 9.00 bis 18.00 Uhr, Sa 9.00 bis 13.00 Uhr 
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Caprice erleichtert Teamarbeit 


Die Firma Selltron in Hamburg 
stellt zur CeBIT '89 das Projekt- 
planungssystem Caprice mit 
weiterten Funktionen vor. Eine 
frei konfigurierbare Stückliste, 
interne Datenbank zur Objekt- 
beschreibung, Icon-Darstellung 
der Bauteildatei, Umschalten in 


beliebige Sprachmodule 
(deutsch, französisch, englisch, 
kyrillisch), anwendereigene 


Hilfe-Texte und Layoutvorla- 
gen sind einige dieser Erweite- 
rungen. Caprice bietet standar- 
disierte Dateistrukturen, die in 


dem mitgelieferten deutschen 
Handbuch - laut Hersteller 
ausführlich dokumentiert sind. 
Die frei definierbare Stückliste 
ermöglicht die Anbindung an 
relationale Datenbanken und 
Kalkulationsprogramme. Der 
Austausch von Zeichnungen 
mit anderer CAD-Software 
wird durch die Übernahme von 
AutoCAD, HP-GL- und PC- 
Paintbrush-Dateien gewährlei- 
stet. Für die Version 2.5 ist ein 
Preis von rund 10545 DM zu 
zahlen 


Triple-Density-Disketten 


Diskettentypen in 3,5-Zoll- 
‚Größe mit Speicherkapazitäten 
von 4 und 12 Megabyte kündigt 
Maxell Europe, Düsseldorf, an. 
In Laufwerken namhafter Her- 
steller finden die Speicherriesen 
bereits Verwendung. Der Her- 
steller geht davon aus, daß 
Hard- und Softwareproduzen- 
ten schon bald mit Innovatio- 
nen aufwarten werden. Preise 
wird Maxellerst zur CeBIT nen- 
nen können. 
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PC-Emulator für Atari ST 


Die Firma SCS in Lauterbach 
bietet zum Preis von 298 DM 
einen hardwaregestützten 
PC/XT-Emulator für den Atari 
ST an. Nach den Herstelleran- 
gaben handelt es sich um eine 
ROM-Port-Karte mit zwei Pro- 
zessoren, einem V20 und einem 
Z80H, die beide mit 8MHz 
Taktfrequenz betrieben werden. 
Der Emulator nutzt das Atari- 
RAM als Arbeits- und Bildspei- 
cher und bedient sich auch voll- 
ständig der Atari-Peripherie; 
auf der Karte befindet sich le- 
diglich ein Cache-Speicher von 
512 Byte Kapazität, aufden V20 
und der 68000-Prozessor des 
Atari gleichzeitig zugreifen kön- 
nen. Der Z80-Prozessor dient 
im wesentlichen zur Emulation 
von 1/O-Bausteinen. Auf diese 
Weise soll der Emulator eine 
Arbeitsgeschwindigkeit erzie- 
len, die im Vergleich zu einem 
4,77-MHz-PC einem Norton- 
Faktor von 1,8 entspricht. Die 
Grafikmodi des PC werden im 
Host-Rechner emuliert, wobei 
nach Aussagen von SCS eine 
“perfekte” CGA-Nachbildung 
gelungen sei; bei Hercules- und 


EGA-Grafik müsse man jedoch 
Einschränkungen hinsichtlich 
der Arbeitsgeschwindigkeit und 
Leistung hinnehmen. 


Ein Test des Emulators war bis- 
her nicht möglich, da das zuge- 
sagte Testgerät bis zum Redak- 
tionsschluß dieser Ausgabe 
nicht eintraf. 


Robuster AT 


Speziell für den industriellen 
Einsatz hat die Firma Micro- 
tron, Eching, den MIC 9200 
entwickelt. Für die rauhe Um- 
‚gebung steckt der 8-MHz-AT in 
einem kompakten Aluminium- 
gehäuse und ist bis zu einer Um- 
gebungstemperatur von 45°C 
einsetzbar. Ein gepuffertes 
Netzteil soll Stromschwankun- 
gen und sogar Stromausfälle 
von bis zu 30 Minuten über- 
brücken. 


Der MIC 9200 kann in versc 
denen Konfigurationen geliefert 
werden, etwa mit Barcode-Lese- 
stift, Code-Kartenleser, ver- 
schiedenen Tastaturen und Mo- 
nitoren — dementsprechend liegt 
der Preis dann zwischen zirka 
8500 und über 10.000 DM. 


Quellcode übersetzt 


Die Übersetzungsprogramme 
der Firma Tomcat GmbH, Ger- 
mering, bieten die vollautoma- 
tische Übersetzung von Pro- 
gramm-Quellcode beispiels- 
weise von Fortran, Cobol oder 
HP-BASIC nach C, Fortran 
nach Ada oder VMS-Fortran 
nach F 77. Diese Produkte, die 
laut dem Anbieter weltweit ein- 
malig sind, produzieren Code, 
der den allgemeinen Standards 
entsprechen soll (K&R, DoD, 
IEEE, ANSI). 


Störungsfreie 
Datenübertragung 


Bis zu 4 km weit dürfen EDV- 
Geräte voneinander entfernt 
sein, wenn sie seriell über ein 
Lichtwellenleiter-Übertra- 
gungssystem der schwedischen 
Firma Fiberdata verbunden 
sind. Der deutsche Distributor, 
microsan aus Hamburg, der die 
Übertragungsleitungen kun- 
denspezifisch konfektioniert, 
empfiehlt das System bevorzugt 
für elektromagnetisch 
seuchte Umgebungen. 


) KYOLERA 


VERTRAGS-HÄNDLER 


AMPRGS «. 


ver- 


WALLFAHRER 


Bürokommunikation 


‚Am Steinacher Kreuz 22 
8500 Nürnberg 90 
Tel. (0911) 30306-0, Telex 622396 


LaserP:rint 


‚Computer - Drucker & -Peripheriegeräte 
Vertriebs GmbH 


Darmstädter Straße 54 
D-6101 Fränkisch-Crumbach 
Telefon: 06164/4044 


Software : Computer 
Belgradstraße 9 
D-8000 München 40 
Telefon (089) 3 08 80 01/2 


Systeme 


lonia 
puter 
GmbH 


Colonia Computer GmbH 
Lindenstraße 73 - 77 
5000 Köln 1 


Telefon (0221) 215736 + 238300 
Telex 8885 365 ruco 
Btx 022121 1879 * 21461 # 


MICHAEL 
SCHWARTZ 


Ingenieurbüro 


EDV-Systeme 
Meßwerterfassung 

Soft- & Hardware-Entwicklung 
Werkstofftechnische Beratung 


4750 Unna 
Platanenallee 27 
Telefon 02303/15022 


KYOCERA. DIE LASER-DRUCKER - UND WAS SIE MEHR LEISTEN. 


SIEBEN DRUCKER 
IN EINEM - 
UND SOFORT BEREIT! 


Aufstellen, anschließen und losdrucken! Der 
Kyocera Laser-Drucker emuliert die weitver- 
breitesten Drucker. ‚Emulieren” heift zu gut 
Deutsch ‚auf die gleiche Weise funktionieren 
wie”. Und das funktioniert für den Anwender 
ganz einfach so: Durch die Software von 

7 Druckern in einem Gerät gibt es bei den 
meisten Computern keinerlei Anpassungs- 
probleme. Auch wenn Sie sich später mal 
einen neuen PC anschaffen wollen, brauchen 
Sie keinen neuen Laser-Drucker: Der neue 
Druckertyp wird einfach per Knopfdruck 
angewählt. - Was übrigens auch ein Vorteil 
für Unternehmen ist, in denen sonst zwei 
oder mehrere Drucker für unterschiedliche 
Computer-Systeme betrieben werden mühten. 


Wenn Sie wissen wollen, was ein flüsterleiser 
Laser-Drucker mit mindestens 1 Million 
Schriftvariationen noch so alles leistet, schrei- 
ben Sie uns! Vom Standard- bis zum 
HighSpeed-Drucker stehen Ihnen vier 
Modelle zur Auswahl. 


Fr ne EI 


Bitte schicken Sie mir Informationsmaterial 
mit Originalausdrucken. 
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KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH 
Emanuel-Leutze-Strahe 1B 
4000 Düsseldorf 11 - Tel: 0211/52980 
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Schnelle Grafik 


Die von der Firma IB/G 
GmbH, Darmstadt, angebotene 
hochauflösende Grafikkarte 
HiSpeed ist jetzt um einen 
VGA-Anschluß erweitert wor- 
den. Die Karte, die es in Grund- 


versionen mit einer Auflösung 


von 1280 x 1024 beziehungs- 
weise 1024 x 768 gibt, bietet 
eine sehr schnelle Verarbeitung 
von Grafikkommandos ange- 
paßter Softwarepakete, wie bei- 
spielsweise bei AutoCAD, Ro- 
boCAD oder UniCAD 


Atari schreibt Russisch 


Das Interesse an der russischen 
Sprache wächst dank Gorba- 
tschows Perestrojka auch in der 
BRD. Atari-Besitzer können 
mit ‘Saporoschje ST’ gleichzei- 
tig lateinische und kyrillische 
Buchstaben auf.dem Bildschirm 
darstellen sowie auf einen 
Epson-kompatiblen Drucker 
ausgeben. Das Accessory arbei- 
tet laut Anbieter CTS Haustein 
in Oberhausen mit fast allen 
Programmen wie ‘Ist Word- 
Plus’ und ‘dBASE’ zusammen. 
Im Lieferumfang des 250 DM 
teuren Programmes sind fünf 
Zeichensätze, ein Fonteditor 
und ein Zeichenkonverter ent- 
halten, eine abgemagerte 'stu- 
dent version’ ist für 150 DM er- 
hältlich. 


Runtime-Modul 
für PARADOX 


Anwendungen, die mit der rela- 
tionalen Datenbank PARA- 
DOX geschrieben wurden, lau- 
fen beim Einsatz des neuen 
Run-Time-Moduls unabhängig 
von der Entwicklungsumge- 
bung. Mit dem Kauf des Mo- 
duls zum Preis von 110 DM er- 
wirbt der Kunde das Recht, 
seine Applikation beliebig oft 
weiterzuverkaufen. Der deut- 
sche Distributor, Heimsoeth in 
München, teilt mit, daß eine 
deutsche und eine englische Ver- 
sion zur Verfügung stehen, und 
bietet Besitzern des englischen 
Moduls einen kostenlosen Um- 
tauschservice für die deutsche 
Version an. 


Prüfungsservice 


Neben der Zulassung nach der 
Hochfrequenzverordnung, die 
‚jeder Computer in der Bundes- 
republik braucht, benötigen 
Rechner, die an Postnetzen be- 
trieben werden sollen, eine Zu- 
lassung nach dem Fernmeldean- 
lagengesetz. Für die Prüfung der 
Datenübertragung über die se- 
rielle Schnittstelle muß das Ge- 
rät bei der Zulassungsstelle vor- 
geführt werden. Speziell an Im- 
porteure und Hersteller von 
Personalcomputern wendet sich 
daher ein Angebot der Firma 
Dorothea-Software, Petra Ber- 
germann in Nürnberg-Katz- 
wang. Für einen Preis von rund 
1440 DM übernimmt sie die 
Vorführung in Saarbrücken. 


Serielles Paket 


Unter dem Namen ‘V.24 Tools’ 
bietet die Firma Langner Exper- 
tensysteme in Berlin ein Paket 
von drei Programmen für die 
asynchrone Datenübertragung 
mit PCs an. Das Terminalpro- 
gramm *V.24 Term’ unterstützt 
Hayes-kompatible Modems. Es 
enthält ein Nummernverzeich- 
nis und überträgt Dateien wahl- 
weise mit X- oder Y-Modem- 
Protokoll. “V.24 Move’ dagegen 
ist zur lokalen Datenübertra- 
gung gedacht, die bei frei wähl- 
baren Geschwindigkeiten bis 
38400 Baud mit CRC-Check 
gesichert wird. Mit "V.24 Mo- 
nitor’ kann man alle Einstellun- 
gen der Schnittstellen menüge- 
steuert verändern und den Da- 
tenfluß zwischen zwei Geräten 
aufzeichnen, wobei deren Kom- 
munikations-Parameter nicht 
übereinstimmen müssen. Das 
komplette Paket kostet 
249 DM, für weitere 399 DM 
bekommt man die Quelltexte in 
Turbo €. 


Kompakte Tastatur 


Durch Kompression der Ta- 
stenreihen und einer neuen An- 
ordnung der Blöcke benötigt die 
273% 152,5mm kleine MI- 
CROTYPE-Tastatur nur 60 
Prozent des Platzbedarfs her- 
kömmlicher Eingabegeräte. Die 
Kompakttastatur des amerika- 
nischen Herstellers "Mechanical 
Enterprises’ läßt sich an IBM- 
kompatible XTs, ATs oder 
PS/2-Modelle anschließen und 
wird durch WD International in 
Ewell, England, für etwa 
500 DM vertrieben. 
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Datenbank mit 
Hash-Index 


Frustfreiheit durch Fehlerver- 
meidung verspricht vielen ver- 
geblich im Verzeichnis for- 
schenden Verzweifelten die 
Firma Shamrock mit ihrer 
RDB-Datenbank, Version 2.00. 
Oftmals wird ein Suchbegriff 
nicht gefunden, weil dieser ge- 
ringfügig verschrieben wurde 
oder nicht am Indexfeld- 
‚Anfang steht. Ein typisches Bei- 
spiel ist die ergebnislose Suche 
nach *Müller', wenn im Index- 
feld ‘Robert Mueller AG’ steht. 
Auf algorithmischem Weg ge- 
winnt das Produkt der Münch- 
ner Firma im genannten Fall 
sowohl aus ‘Robert’ als auch 
aus ‘Müller’ je einen bytegroßen 
Hash-Code und vermerkt die- 
sen in einer Index-Datei. 


Erlaubt sind der Im- und Export 
sequentiellere ASCII-Dateien 
und bis zu 32.000 Einträge in 
jeder Datei. Wer die knapp 
500 DM ausgibt, kann seine Su- 
che per Tastencode, mit Hilfe 
einer Maus oder via Popup- 
Menü beginnen. 


Plotter für 
Büro-Grafiken 


Für die Bereiche CAD und Gra- 
fiken im Büro präsentiert die 
Firma CalComp GmbH in Düs- 
seldorf den M83, einen Zeichen- 
stiftplotter, der mit insgesamt 
acht Zeichenstiften ausgerüstet 
ist und Zeichnungsträger in den 
Formaten DIN A3 und DIN A4 
verarbeitet. Beim Einsatz eines 
optionalen automatischen Ein- 
zelblatteinzugs können Plots im 
DIN-A4-Format auch ohne 
Eingreifen einer Bedienungs- 
kraft erstellt werden. Ein Puffer 
mit einer Kapazität von 
32 KByte sorgt für hohe Pro- 
duktivität und eine rasche Ent- 
lastung der Datenverarbei- 
tungsanlage. 


Für den normalen Einsatz ste- 
hen Faser-Zeichenminen zur 
Verfügung, während für An- 
wendungen, die höchste Präzi- 
sion erfordern, vom Anbieter 
Einweg-Tuschezeichenstifte be- 
ziehungsweise Tintenkugel- 
schreiber empfohlen werden. 
Ein automatischer Abdeckme- 
chanismus soll das Austrocknen 
der im Plotter eingesetzten Stifte 
verhindern. Der CalComp-M83 
ist für einen Preis von rund 
5120 DM erhältlich. Mit auto- 
matischem Einzelblatteinzug 
kostet er rund 5690 DM. 
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Beispiel AutoCAD: 
Geometriedaten aus der Konstruktionszeichnung werden, 

ergänzt durch technologische Bearbeitungsparameter, sofort zu Prototypen 
oder Kleinserien verarbeitet. Aufwendige CNC-Programmierung kann entfallen. 


Leistungsumfang: Applikationen: 
@® CNC-Maschinen mit 3-Achsen-Steuerung, von — Bohren 
150 x 100 x 50 mm bis 1000 x 1000 x 500 mm — Gravieren 
Bearbeitungsraum, Genauigkeit + Yıo mm — Modellieren 
® AutoCAD-System zur Konstruktion beliebig komplexer — Fräsen 


Fotoplotten 
Formschneiden 
— Kleben 

— Bestücken 


Vorlagen 

© NC-Treiber mit 2%-dimensionaler Arbeitsweise, 
unbeschränkte Komplexität 

© 8-, 16- oder 32-Bit-Rechnersysteme mit Coprozessoren, 
hochauflösenden Grafiken u.v.m. 


I 


Weitere Informationen über CAM-Systeme, CNC-Kopplungen, CNC-Programmie- 
rung sowie unser sonstiges Lieferprogramm erfahren Sie aus unserem Katalog E/M! 
(Technische Änderungen vorbehalten.) 
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Blitter für alle 


Mit dem Verzicht auf ein Megabyte RAM kann man über 
tausend Mark sparen. Soviel beträgt der Preisunterschied zwi- 
schen dem 1040 STF und dem Mega-ST 2. Doch die beiden 
Modelle unterscheiden sich nicht nur im Speicherausbau; nur im 
Mega-ST beschleunigt der Blitter die Grafikausgabe. 


Das sollte für die Besitzer der kleineren Modelle eigentlich 
keinen Nachteil bedeuten, schließlich hat Atari schon mehrfach 
‘vom Blitter für alle’ geredet. Anfang dieses Jahres ergab eine 
Umfrage bei Händlern unterschiedliche Ergebnisse: manche 
Händler boten keinen Blitter an, andere nannten einen Preis von 
198 DM, und ein Händler verlangte 300 DM. Erst ein Gespräch 
mit Klaus-Peter Kuschke, dem Vertriebsleiter von Atari, Raun- 
heim, brachte Klarheit: 


e't: ‘Liefert Atari einen Blitter-Nachrüstsatz an die Fachhänd- 
ler? 


Kuschke: ‘Der Blitter ist offiziell als Handelsware nicht verfüg- 
bar und steht nicht in den normalen Preislisten. Der Blitter ist 
lediglich als Ersatzteil verfügbar, er könnte ja in einem Rechner 
defekt sein.’ 


et: "Gibt es Händler, die den Blitter als Ersatzteil bei Ihnen 
bestellen und ihn dann an Kunden weitergeben? 


Kuschke: ‘Ersatzteile können nur von Händlern für Ersatzteil- 
bedarf bestellt werden. Wenn ein Händler Ihnen den Blitter dann 
verkauft, werden wir nichts dagegen unternehmen.” 


e't: "Warum gibt es keinen Blitter-Nachrüstsatz, beispielsweise 
für den 1040 STF, bei dessen neueren Platinen-Revisionen der 
Platz dafür vorgesehen ist?” 


Kuschke: ‘Im Moment brauchen wir jeden Blitter für unsere 
Mega-Produktion, Wenn wir genügend haben, dann packen wir 
den Blitter in die Preisliste und jeder kann ihn kaufen.” 


Ab wann kann man damit rechnen, daß die Blitter-Nach- 
rüstsätze lieferbar sind?" 


Kuschke: "Einige Verantwortliche von Atari haben uns schon oft 
versprochen, 'ihr werdet mit Blittern überhäuft, und dann kam 
nichts, Deshalb mache ich dazu keine Aussage." 


Für den offiziellen Ersatzteilpreis von 198 DM bekommt man 
den Blitter jedoch nur als PLCC (Plastic Leadless Chip Carrier), 
eine Ausführung im 64poligen DIL-Gehäuse, das auf die CPU 
aufgelötet wird, hat Atari zwar versprochen, jedoch noch nicht 
ausgeliefert. Wer also einen Blitter in seinen Rechner einbauen 
will, ist auf eine Adapterplatine angewiesen, wie sie die Firma 
Rocke Computer in Leverkusen anbietet. Die 80 DM teure 
Platine (mit Blitter 270 DM) nimmt den Platz der zuvor ausge- 
löteten CPU ein und enthält Steckplätze für den 68000er sowie 
den Blitter. Wer sich den Umbau nicht zutraut, kann ihn für 
45 DM bei Rocke Computer durchführen lassen. 


Da das ROM-TOS den Grafik-Chip nicht unterstützt, muß es 
bei älteren Modellen durch Blitter-TOS ersetzt werden. Für 
148 DM bekommt man bei Rocke die beiden 1-MBit-ROMs, 
mit denen die alten Rechner nichts anfangen können. Deshalb 
benötigt man eine zweite Adapterplatine (für 520ST 50 DM, für 
den 1040 STF 60 DM), um das neue Betriebssystem einbauen 
zu können. Neben den beiden Sockeln für die ROMs enthält die 
Platine einen weiteren, in den Echtzeituhren wie die c’t-Uhr aus 
Heft 4/86 eingesetzt werden können. 


Wem dieser Hardware-Aufwand zu kostspieligerscheint, fürden 
bietet die Firma Bela in Eschborn für 79 DM ein Accessory 
namens Turbo ST an. Dieses blendet bestimmte Routinen des 
TOS aus und ersetzt sie durch eigene, die wesentlich zeitsparen- 
der programmiert sind. Die Textausgabe wird dadurch annä- 
hernd so schnell wie mit einem Blitter. Aber auch auf einem 
Mega-ST bringt das Programm eine spürbare Geschwindigkeits- 
steigerung, die sich besonders beim Scrollen in Textverarbei- 
tungsprogrammen angenehm bemerkbar macht. (ad) 
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Neuronales Netz 


Die Entwicklung und Simula- 
tion neuronaler Netze erlaubt 
das Tool ‘NeuralWorks Profes- 
sional II’ des amerikanischen 
Herstellers NeuralWare. Die 
Neuronen des Netzes können 
drei Ebenen zugeordnet werden, 
dem ‘Input Layer", dem ‘Hidden 
Layer’ und dem ‘Output Layer". 
Trainiert wird es an Hand von 
Beispielen. Zu den Anwen- 
dungsmöglichkeiten zählen 
Aufgaben aus dem Bereich Si- 
gnalverarbeitung und Experten- 
systeme. Die auf ATs lauffähige 
Version wird von der 
EAI-GmbH, Wissenschaftliche 
Datenverarbeitung, Aachen, für 
etwa 3500 DM vertrieben. Dort 
ist auch eine Version für Sun- 
Rechner erhältlich. 


19-Zoll-Kompakttastatur 


Über einen Schiebeschalter läßt 
sich die Kompakttastatur 
Cherry 1800 auf PC-, XT-, 
XT286-, AT- und PS/2-Be- 
triebsmodus einstellen. Ergono- 
misch im Sinne der neuen DIN- 
Norm 2137 gestaltet, soll das 
periphere Gerät ermüdungs- 


freies Arbeiten gewährleisten. 
Die in Auersbach ansässige 
Oberpfälzer Firma nennt einen 
Stückpreis von gut 200 DM. 


Daten- und 
Programmaustausch 
mit Mikrocontroller 


Die Firma PHYTEC in Mainz 
stellt mit einer OEM-Bau- 
gruppe das BDEmodul-535 vor, 
Es bietet 24 parallele 1/O-Lei- 
tungen, acht analoge Eingänge, 
diverse Timer und Counter- 
Eingänge sowie einen Watch- 
dog-Timer. 


Die Hardware des BDEmoduls 
besteht unter anderem aus dem 
Siemens-Mikrocontroller 

80535, einem 32-KByte- 
EPROM, 32 KByte akkugepuf- 
fertem RAM, einer Hardware- 
Echtzeituhr und einem Reset- 
und Write-Protect-Controller. 


Als Speichermedium dient die 
Memorycard von Panasonic, 
die im wesentlichen aus akku- 
gepuffertem RAM besteht; 
durch Paging können RAM- 


Speicherkarten bis zu 512 
KByte eingesetzt werden. Alle 
CPU- und I/O-Leitungen sind 
auf einen Stiftleistenblock ge- 
führt, wodurch kundenspezifi- 
sche Erweiterungen einfach 
möglich sind, und für die Kom- 
munikation mit Hostrechnern 
steht eine RS-232-C-Schnitt- 
stelle zur Verfügung. Außerdem 
ist Kommunikationssoftware 
zwischen PCs und BDEmo- 
dul-535 sowie. eine komplette 
Software-Entwicklungsumge- 
bung erhältlich, die bis zum 
C-Compiler reicht. Durch den 
integrierten Kartenrahmen soll 
die Montage des Moduls sehr 
einfach sein. Das BDEmo- 
dul-535 ist zu einem Preis von 
rund 300 DM erhältlich, Mu- 
ster kosten 513 DM und können 
direkt vom Hersteller bezogen 
werden. 


Stromschleife am PC 


Besonders im industriellen Be- 
reich, wo es auf hohe Datensi- 
cherheit ankommt und lange 
Übertragungsstrecken _über- 
brückt werden müssen, bietet 
sich die serielle PC-Karte 
TTY-I an. Sie arbeitet mit einer 
Stromschleife (20 mA) und ist 
über einen Optokoppler galva- 
nisch von der Außenwelt ge- 
trennt. Damit können direkte 
Verbindungen zwischen ver- 
schiedenen Rechnern oder bei- 
spielsweise zu Werkzeugma- 
schinen hergestellt werden, die 
mehr als 1000 m auseinander 
stehen. Die Karte von Kolter 
Electronic in Erfstadt belegt ei- 
nen kurzen Steckplatz und ko- 
stet mit deutscher Anleitung 
300 DM. Die Programmierung 
erfolgt ohne Spezialsoftware 
mit dem MODE-Kommando 
von MSDOS, da sich die TTY-1 
wie eine normale _ serielle 
Schnittstelle verhalten soll. 
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Spion tür 
Novell-Netzwerke 


Mit dem ‘NetSpy der Gesell- 
schaft für medizinisch-techni- 
sche Software, Ludwigsburg, 
läßt sich die ‘Bindery’ kontrol- 
lieren und dokumentieren. So 
nennt man die spezielle Daten- 
bank, die in Netzwerken neben 
den Daten der Benutzer auch 
alle anderen Objekte (Name, 
Paßwort, Benutzergruppen, Zu- 
griffsrechte) speichert. Zum An- 
schaffungspreis von etwa 
150 DM erzeugt NetSpy eine 
strukturierte Liste mit allen Ob- 
jekten, Eigenschaften und Aus- 
prägungen. Das Programm ist 
einsetzbar unter Advanced Net- 
Ware 2.0 und höher. 


Modem erst testen 


Zur Markteinführung des post- 
zugelassenen Wählmodems 
“Diallink VI 2422 PAG!’ bietet 
der Hersteller Racal-Milgo, 
Neu-Isenburg, interessierten 
Anwendern die Möglichkeit, 
das Gerät 30 Tage unverbind- 
lich auszuprobieren. Das Tisch- 
gerät zum Preis von 1200 DM 


beherrscht die asynchrone und 
synchrone Übertragung mit Ge- 
schwindigkeiten von 2400 und 
1200 Bit/s. Eine Besonderheit, 
die der Benutzer von anderen 
Modems dieser Preisklasse 
nicht kennt: Über ein Feld mit 
zwölf Tasten lassen sich Betriebs- 
art, Übertragungsparameter 
und selbst die Telefonnummer 
eingeben. Alle diese Daten so- 
wie der Status der Schnittstelle 
erscheinen zur Kontrolle in 
nem LC-Display. Das Interface 
zum Rechner oder Terminal ist 
nach V.24/V.28 genormt, das 
Modem entspricht den Empfeh- 


lungen V.22bis/V.22. Es wird 
mit deutscher Bedienungsanlei- 
tung, Steckernetzteil, Postan- 


schlußkabel und Stecker gelie- 
fert 


ST-Know-how 


DM 29,80 


auf dem ATARI ST das 
richtige „GEM-Ausse- 

hen", Hier wird alles be- 
schrieben, was mit Drop- 

Down- 
und Dialogboxen zu tun 
hat. An vielen ausführlich 
dokumentierten Beispie- 
len wird gezeigt, wie ei- 

gene Programme benut- 
zerfreundlicher gestaltet 
werden können. 


Broschur, 168 Seiten 


ISBN 3-88229-157-5 


‚M 


Praxis 
Atari ST 


Erst durch Resources 
bekommen Programme 


Menüs, Icons 


F 
£ 


x Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 


f2 
f3 
3000 Hannover 61 


Schutz vor Störern 


Die Entstörkombination pt- 
CEK der Rockenberger Firma 
Hoppelshäuser soll Spitzen- 
schwankungen im Stromnetz — 
sogar solche von Blitzschlägen 
auffangen. Das Herzstück ist 
ein Störschutz-Transformator, 
bei dem eine Mikroprozessor- 
steuerung mit Hilfe eines A/D- 
Wandlers die Ein-/Ausgangs- 
spannung überwacht. Das Ge- 
rät kostet rund 1700 DM. Für 
absoluten Schutz bietet die 
Firma zusätzlich eine Not- 
stromversorgung an. 


Druck- 
Alternative 


Video-Farbausdrucke vom 
Bildschirm aus bietet der 'Vi- 
deo-Printer” von Hitachi. Die 
Bilder haben zwar nur Postkar- 
tengröße, doch dafür bringt der 
Printer eine Auflösung von sie- 
ben Punkten pro Millimeter auf 
das Spezialpapier. Es handelt 
sich um ein Thermo-Drucksy- 
stem, das mit den drei Primär- 
farben des Videosignals arbei- 
tet. Der Printer hat einen PAL- 
FBAS- und einen RGB-Ein- 


gang; anschließen lassen sich 
somit Fernseher, Videorecor- 
der, Videokamera und natürlich 
Personalcomputer. Preis des 
Geräts: stolze 5240 DM. Wer 
bunte Bilder liebt, für den 
könnte das Gerät eine Alterna- 
tive zum Drucker werden. 


Wider Babylon 


Auf der Basis des Dokumenta- 
tionssystems LIDOS 3 bietet die 
Firma Land Softwareentwick- 
lung, Oberasbach, das vielspra- 
chige ‘LIDOS MultiLingual' 
an. Damit hat der Anwender 
Zugriff auf mehr als 1000 Zei- 
chen und maximal sieben ver- 
schiedene Tastaturbelegungen, 
wobei er während der Eingabe 
zwischen deutschen, russischen, 
griechischen und anderen Bele- 
gungen umschalten kann. 
Fremdsprachliche Sonderzei- 
chen sind über Doppelanschlag 
erreichbar. 

"ür den Betrieb auf? MSDOS- 
Rechnern ist eine Hercules-, 
EGA- oder VGA-Karte und ein 
hochauflösender Drucker erfor- 
derlich. LIDOS MultiLingual 
kostet rund 4300 DM; Hoch- 
schulen will die Firma Rabatt 
gewähren. 


-Windowing ohne 


Kompromisse 


Auch im Grafikmodus lauffähig - Mausunterstützung 
» Texteditor « Windowinhalt kann aus Parameterdatei 
geladen werden, d.h. Modifikation der Masken auch 
ohne erneutes Compilieren + unbegrenzte Feldlängen 
» Schlagwortgesteuertes Hilfstextsystem + Source- 


Code + 


L - Für 


DOS, 08/2, UNIX/XENIX und VAX VMS 

Optionen 
Look & Feel’”, der einzigartige Maskengenerator mit 
WYSIWYG-Komfort + Maskengenerator DataDesigner 


» Tabellenkalkulationsgenerator C-Cell 


* Objekt- 


orientierte Grafik C-Spot in C 


OAKLAND 


Group, Inc. 


ESM macht C-Programmieren produktiv. 
ESM GmbH + Stuttgarter Str. 90 - 7447 Aichtal « 07127/5244 
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Vier MF-Drives 
an PC oder AT 


Bis zu vier Floppy-Laufwerke 
vom Typ 1,2MB/360 KB 
5,25”) oder 1,44 MB/720 KB 
°) lassen sich — auch ge- 


mischt — an den Controller 
Multi Driver II von Techway 
anschließen, der für PCs und 
ATS geeignet ist. Dazu sei keine 
weitere Treiber-Software nötig, 


und es sei sowohl der Betriebmit 
echten PS/2-Laufwerken als 
auch Standard-Drives möglich 
(verschiedene Stecker). Der 
Controller kostet 180 DM und 
ist bei der Firma Ginsbury Elec- 
tronic in München erhältlich. 


Scanner-Jet 


Hewlett-Packard hat ein Nach- 
folgemodell ihres Scanners her- 
ausgebracht, den HP ScanJet 
Plus. Die Münchner Macrotron 
hat das Gerät für unseren Raum 
im Vertrieb zum Preis von rund 
10 500 DM inklusive Interface 
und Software. 


Der ScanJet arbeitet am IBM 
PC/XT/AT über ISA-Bus, am 
IBM PS/ 2 über Microchannel 
und am Macintosh Plus/SE/Il 
über SCSI-Schnittstelle. Er liest 
Vorlagen mit einer Auflösung 
von 12 bis 300 dpi, wobei wahl- 
weise 64 oder 256 Graustufen 
zur Verfügung stehen. 


Programm-Wegweiser 


Mit der Benutzeroberfläche 
GUIDE lassen sich Programme 
in einer Menüstruktur mit belie- 
big vielen Verschachtelungen 
installieren. In einem Menü er- 
laubt GUIDE bis zu 24 Aus- 
wahlpunkte, die man mit Hilfs- 
texten versehen kann. Durch 
ein Paßwortsystem läßt sich der 
Zugang zu einzelnen Program- 
men, Untermenüs oder dem Be- 
trie ‚stem individuell verhin- 


dern. Die Schweizer Entwick- 
lungsfirma BSG Software, 
Kilchberg, bietet das Programm 
für knapp 400 DM an, eine klei- 
nere Public-Domain-Version ist 
für 10 DM erhältlich. 


Diagnoseprogramm 
für Diskettenlaufwerke 


Ein menügesteuertes Software- 
Programm, das Diskettenlauf- 
werke in Personalcomputern 
überprüfen kann, vertreibt für 
unter 500 DM die Münchner 
Ginsbury Electronic. Das Pro- 
gramm prüft automatisch Lauf- 
werksdrehzahl, Zentrierung, 
Kopfjustierung, Hysterese und 
Indexzeit. Zudem läßt sich eine 
Schreib-/Leseprüfung durchfüh- 
ren. Dem Servicetechniker er- 
öffnen sich im Laufe der War- 
tung zudem die Optionen ‘Spu- 
ren aufsuchen’ und ‘Laufwerks- 
zustand anzeigen’, Nützlich für 
kritische Feinjustierungen, 
kommen diese Dienstpro- 
gramme jedoch zu spät, wenn 
dem Rechner nicht noch minde- 
stens ein funktionsfähiges Lauf- 
werk zur Verfügung steht, das 
die Programmdiskette laden 
kann. 


Grafik mit Tablett 


Mit dem “Bit Pad Plus‘ stellt die 
Firma Polivision GmbH, Mün- 
chen, ein Grafiktablett in beson- 
ders flacher Bauweise und mit 
geringer Stromaufnahme vor. 
Das Tablett, das für rund 1135 
DM angeboten wird, hat eine 
aktive Fläche von 
300 x 300 mm bei einer Auflö- 
sung von Linien pro Millimeter. 
Zum Lieferumfang gehören ein 
integriertes Datenkabel, Netz- 
teil, 4-Knopf-Cursor und ein 
Stift 


Das Datenbank-Entwicklungssystem 
für -Programmierer 


DOS, 08/2, MS-Windows, VAX, UNIX, Macintosh 


Datenbankentwicklung in höchster Form - > „Lt ort 


lation r v 1: extrem schneller Datenzugriff 


bei geringem Speicherbedarf und flexibler Struktur. komplett in GC (Source- 


Code erhältlich) +» 


mit 


-Schnittstelle - Portabel und offen » 


dBASE, Lotus 1-2-3 u.a. » 


‚IJRAIMA” 


CORPORATION 


e 
ESM 


ESM macht C-Programmieren produktiv. Testdiskette anfordern! 


ESM GmbH - Stuttgarter Str. 90 + 7447 Aichtal-Aich + 07127/52 44 
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LIITTI 


Kompatibler 
Industrie-PC 


Rauher Werkhallenatmosphäre 
trotzt der Industrie-Mikrocom- 
puter der Bühler appli-data 
GmbH. Wahlweise kompatibel 
zum IBM PC, XT oder AT las- 
sen sich mit diesem Gerät Indu- 
strieanwendungen direkt in der 
Prozeßumgebung abwickeln. 
Für 7500 bis 13000 DM, je 
nach Ausführung, verspricht 
appli-data hohe Immunität ge- 
genüber Staub, Feuchtigkeit, 
elekrostatischen und magneti- 
schen Feldern. Die Tastatur ist 
wasserdicht im Stahlgehäuse in- 
tegriert. 


File-Bridge- 
Programm 


Besonders schnelle Datenüber- 
tragungen, beispielsweise zwi- 
schen dem heimischen AT und 
dem Laptop, soll das Filetrans- 
fer-Programm PDQ2 des ame- 
rikanischen Herstellers SOPH- 
CO erlauben. Die hohe 
Transferrate erreicht das Pro- 
gramm durch die Übertragung 
über die parallele Schnittstelle 
und nicht, wie üblich, über die 
serielle. PDQ2 kostet beim Ber- 
liner Vertrieb ‘The Technology 
Company’ 430 DM. 


Nachbrenner für ST 


‘Hypercache-ST' von proVME 
in Neckargemünd besteht aus 
einem mit 16 MHz getakteten 
68000er mit einem 8 KByte gro- 
Ben Daten-/Befehls-Cache. 
Diese Prozessorkarte steigert 
die Rechengeschwindigkeit um 
etwa siebzig bis hundert Pro- 
zent, je nach Anwendung. Än- 
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derungen am Betriebssystem 
sind nicht notwendig, und das 
Cache kann über ein mitgelie- 
fertes Accessory abgeschaltet 
werden. Der Einbausatz für alle 
1040er und Mega-STs (die Ver- 
sion für 520 ST ist in Vorberei- 
tung) umfaßt alle Bausteine, 
Sockel, die Software sowie ein 
Handbuch und kostet 518 DM 


Transputer-Module 


Kompatibel zum TRAnsputer- 
Modul-Konzept (TRAM) von 
Inmos bietet die Firma MSC in 
Stutensee zwei selbstentwickelte 
Steckkarten an. Das B4T8-4M 
arbeitet mit der 20-MHz-Ver- 
sion des Transputers T800-20. 
Voll bestückt mit 4 MByte dy- 
namischem RAM (100 ns) und 
zusätzlich 128 KByte SRAM 
(70ns) kostet die 115mmx 
88 mm große Karte 10 170 DM. 
Nur 27mmx 89 mm mißt die 
Version B4T8-128K (ebenfalls 
T800-20), die mit 128 KByte sta- 
tischem RAM (70 ns) 3650 DM 
kostet. 


Preiswert mit acht 
Farben plotten 


Laut Angaben der Vertreiber- 
firma Neumüller soll der Rol- 
lenplotter ENCAD SP-2800 das 
derzeit beste Preis/Leistungs- 
verhältnis bieten. In bezug auf 
den Zeichnungsträger ist der 
SP-2800 nicht wählerisch und 
mit allen gängigen Standardfor- 
maten in den Größen zwischen 
DIN AO und DIN A4 vertraut. 
Für die acht Stifte können alle 
für HP-Plotter geeigneten Fa- 
ser-, Tusche-, Keramik-, Gas- 
druck- und Kugelschreibermi- 
nen eingesetzt werden. Da das 
Gerät über einen HP-GL-Be- 
fehlssatz verfügt, wird es von 
jeder Grafik-Software unter- 
stützt. Der SP-2800 besitzt als 
einziger Plotter seiner Lei- 
stungsklasse — so der Anbieter — 
digital angesteuerte Servoan- 
triebe in allen drei Achsen. Zu 
beziehen ist der ENCAD SP- 
2800 von der Firma Neumüller 
Datensysteme in Taufkirchen, 


München zum Preis von 
15846 DM inklusive Mehr- 
wertsteuer. 

Alternativer 
Keyboard-Treiber 


Einige nach außen PC-kompa- 
tible Rechner verhalten sich in 
ihrem Inneren — meist auf 
BIOS-beziehungsweise Hard- 
ware-Ebene - recht abweichend 
vom großen Vorbild. So gibt es 
einige Fabrikate, auf denen we- 
der die Keyboard-Treiber von 
PCDOS noch die der meisten 
MSDOS-Versionen laufen. In 
manchen Fällen muß auch der 
in c't 7/88 veröffentlichte Tasta- 
turtreiber die Waffen strecken. 
Einen Treiber speziell für solche 
“Problemfälle’ bietet die Firma 
Softwareentwicklung Roth in 
Gilching an. Der Treiber kostet 
60 DM und bietet bequemen 
Zugriff auf häufig gebrauchte 
(auch griechische) Sonderzei- 
chen. 


Zeit für den PC 


Eine kurze Slotkarte für den 
Rechner, eine wetterfeste Emp- 
fangsantenne mit 5m langem 
Anschlußkabel, ergänzt durch 
eine Diskette für die Software — 
wer dafür 375 DM aufbringt, 
weiß in Zukunft, was die Stunde 
geschlagen hat, Das genannte 
Set ermöglicht den Empfang des 
Zeitzeichensenders DCF, der 
seit zehn Jahren die gesetzliche 
Uhrzeit der Bundesrepublik via 


Langwelle verbreitet. Beispiel- 
programme in BASIC, Turbo- 
Pascal und Assembler zeigen die 
Einbindung der genauen Zeit in 
eigene Werke der Programmier- 
kunst. Mit diesem von der im 
Braunschweigischen beheima- 
teten Firma Auerswald in 
Cremlingen vertriebenen Funk- 
uhrsystem DXTA stellt sich 
der PC automatisch auf Som- 
mer- und Winterzeit um. Bei 
Empfangsstörungen und Rech- 
nerruhezeiten puffert ein Akku- 
mulator die Zeitmaschine. 


Atari-Netz eLAN 


Das eLAN-Netz der GTI 
GmbH, Berlin, ist nun auch für 
den Atari ST zu haben. Über 
eine Entfernung von 2000 Me- 
tern lassen sich bis zu 254 Ataris 
miteinander verbinden, die ihre 
Daten mit einer Übertragungs- 
geschwindigkeit von | MBit pro 
Sekunde über das virtuelle 
Laufwerk N: austauschen kön- 
nen. Zum Netz gehört serien- 
mäßig ein Netzwerkbetriebssy- 
stem, das 100prozentig TOS- 
kompatibel sein soll. Der Preis 
für das Starterkit (zwei Netz- 
knoten, Software und Doku- 
mentation) beträgt gut 6200 
DM, jeder weitere Knoten ko- 
stet etwas mehr als 2400 DM. 


Mac +DOS 


Komplettsysteme, die den Mac- 
intosh-II-Rechner mit einem 
DOS-System 286/386 verbin- 
den, liefert die Mainzer Firma 
L&S. Zu Preisen von 
20 000 DM an aufwärtseröffnet 
sich den Anwendern beider Sy- 
steme der wechselseitige Zu- 
gang. L& S empfiehlt den Ein- 
satz des ‘Mac+ DOS’-Systems 
im Bereich Desktop Publishing. 


ATs: immer schneller 


Die Firma Abacomp GmbH, 
Frankfurt, stellt einen AT- 
Rechner mit 80286-CPU vor, 
der mit einer Taktfrequenz von 
20 MHz ohne Wait-States be- 
trieben wird. Um diese Ge- 
schwindigkeit zu erreichen, wird 
der Rechner mit einer erhöhten 
Versorgungsspannung von 
5,4 V betrieben; die entstehende 
Wärme wird mit einer verstärk- 
ten Gebläsekühlung abgeführt. 
Das System mit 1 MByte RAM, 
60-MByte-Festplatte, Grafik- 
karte, serieller und paralleler 
Schnittstelle, Gameport und ei- 
nem 1,2-MByte-Floppy-Lauf- 
werk kostet rund 4560 DM. 
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gibt es zu dem meistverkauf- 

ten CAD-Programm des Jahres 

1988, GFA-DRAFT plus, noch 

interessante Zusatzprogram- 

me 

Zum Beispiel Symbolbiblio- 

theken zu den Gebieten 

® Maschinenbau/ 
Verbindungselemente 

@ Pneumatik/Hydraulik 

® Elektrotechnik 

@ Möbel 

je DM 99,- 

Zusätzlich liefern wir Ihnen auf 

Wunsch den DIN Fachbericht 4, 

mit ca. 3000 grafischen Symbo- 

len nach DIN 30600. 

DM 199,50 

Und das langersehnte i-Tüpfel- 

chen zu CAD mit GFA-DRAFT 

plus: 

Der Trainingskurs zum syste- 

matischen Einstieg. 

GFA-DRAFT plus 

Training (incl.Diskette) 

DM 99,- 

Übrigens, GFA-DRAFT plus, das 

universelle, leicht zu bedie- 

nende CAD-Programm kostet 

incl. GEM-Desktop DM 279,-. 

Für alle, die bisher noch keine 

PC-Maus besitzen und GFA- 

DRAFT plus optimal nutzen 

wollen, bieten wir ein preis- 

wertes Komplettpaket an 

GFA-DRAFT plus incl. RS-282; 

Maus DM 398,- 


Mit RabBit überlassen Sie nichts dem Zufall 


Qualität zu guten Preisen ‚Kostenlose Beratung Schnelle on 


eingegangen ist, 
ae Te ee en 
oder wenn Sie unsicher sind, welche die ab Läger lieferbar sind, am gleichen 
‚Geräte am besten für Ihre Anwendung Tag unser Haus verlassen. Wir verschik- 
Daß unsere Prokukte trotzdem er- geeignet sind, 80 besuchen Sie einfach ken Ihre Waren per Post oder UPS zu 
schwinglich sind, können Sie an unserer unsere Ausstellung. Unsere Mitarbeiter Selbstkosten, so daß Ihre Sendung bereits 
nebenstehenden Anzeige sehen, Sie beantworten all Ihre Fragen und beraten 1-2 Tage später bei Ihnen ankommt. 
sparen, weil wir grundsätzlich große Sie herstellerunabhängig! 
einkaufen. Günstige Zahlungskonditionen 


Mengen direkt vom Hersteller 
Große Lagerkapazität 
Keine unnötigen Ausgaben Sie leisten keine Vorauszahlung, sondern 
Die meisten Artikel haben wir ständig zahlen erst bei Lieferung, bar oder per 


Bei uns bekommen Sie genau das vorrätig. 


System, das Ihren es ‚gerecht vor, daß ein Produkt beliebter ist, als er- 


wird. 


lüssige Komponenten erspa- wartet. Rufen Sie einfach vorher an, wenn 


ren wir Ihnen. Unsere Mitarbeiter helfen Sie einen Artikel gleich mitnehmen Ihre 


Ihnen gern bei der perfekten Zusammen- wollen. Wir geben Ihnen Auskunft über 
die Lieferbarkeit und reservieren für Sie! 


stellung Ihrer EDV-Lösung. 


‚Perfekter Werkstattservice 


Manchmal kommt es allerdings Euroscheck bis 400 DM. 


RabBit Computer GmbH 
Auf der großen Heide 9a 


‚4800 Bielefeld 


Bequemer Einkauf 


Unsere Werkstatt beseitigt alle Fehler Weil nicht jeder zu uns kommen kann, 
schnell und unbürokratisch. Egal ob Ihr verschicken wir die meisten Artikel. 
defektes Teil bei uns, oder bei einem Einfach eine Postkarte ausfüllen oder 
anderen Händler gekauft wurde, Natür- während der Geschäftszeiten Mo - Sa von 


lich auch nach Ablauf der Garantiezeit! 9- 13 u. Mo - Fr von 14 - 18 Uhr anrufen. 
aktuell. 
koppler gung. Der Koppler zum Preis oder 40-MByte-Festplatten- N, or 
end von rund 650 Mark ist in der laufwerk, eine abnehmbare oem in Form) 


verschlüsselt 


Bis zur CeBIT erwartet die 
Firma Wörlein, Cadolzburg, die 
Postzulassung für ihren Aku- 
stikkoppler ‘dataphon 2400 B, 
der Daten mit Geschwindigkei- 
ten von 300, 1200 und 2400 
Baud, halb- oder vollduplex, 
überträgt. Das Gerät ist Btx-fä- 
hig und beherrscht den EDT- 
Gehörlosenstandard. Die Ein- 
stellung der Übertragungspara- 


meter erfolgt über den ange- 
schlossenen Computer, wobei 
die Ankopplung des Hörers um- 
schaltbar ist zwischen indukti- 
ver und akustischer Übertra- 
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Lage, Daten über einstellbare 
Kodierungen zu verschlüsseln. 
Zum Lieferumfang gehören 
auch das Netzteil und der Akku. 


Aktentaschen-HP 


Einen auf dem Intel-Mikropro- 
zessor 80286 basierenden Lap- 
top mit der Bezeichnung HP 
Vectra LS/12 stellt Hewlett- 
Packard, Bad Homburg vor. 
Der LS/12 wird mit 12 MHz 
getaktet, hat die Größe einer 
Aktentasche und ein Gewicht 
von 4,8 kg. Nach Angaben des 
Herstellers soll er in Europa ab 
April 1989 verfügbar sein. Der 
Laptop ist mit einem hinter- 
grundbeleuchteten 10-Zoll- 
LC-Bildschirm in Supertwist- 
Technologie mit einer Auflö- 
sung von 640x400 Punkten 
ausgestattet. 


Außerdem verfügt der LS/12 


über 1MByte RAM, ein 
3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk mit 
einer Speicherkapazität von 


1,44 MByte, wahlweise ein 20- 


NiCd-Batterie sowie ein Lade- 
gerät. Ausgeliefert wird der 
Rechner standardmäßig mit ei- 
nem HP-Terminal-Emulations- 
programm und der HP-"Disc- 
Cache'-Software. Der Preis für 
den Laptop stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest. 


Lattice-Nachwuchs 


Der amerikanische Software- 
Hersteller Lattice kündigt be- 
reits wenige Monate nach Vor- 
stellung des DOS- und OS/2- 
fähigen C-Compilers 3.3 ein 
Update an, das jetzt weitgehend 
dem vorgeschlagenen ANSI- 
Standard entspricht und einige 
Erweiterungen wie den direkten 
Zugriff auf Register enthält. Im 
Paket der Version 3.4 ist nun 
auch der komfortable Source- 
code-Debugger “CodeProbe’ 
enthalten, der sich über die Ta- 
statur oder eine Maus bedienen 
läßt. CodeProbe arbeitet unter 
DOS und OS/2 im ‘Real Mode’, 
im Frühjahr soll aber ein Nach- 
folger verfügbar sein, der auch 
im “Protected Mode’ läuft. 


Ob es dem einen oder & 
schmeckt oder auch nis für 
fast alles gibt es Normen. In der 
Bundesrepublik werden sie vom 
Deutschen Institut für Normun- 
ge.V. (DIN) festgelegt, in 
Großbritannien von der British 
Standards Institution (BSI) und 
in Frankreich von der Associa 
tion Francaise de Normal 
tion (AFNOR). Dataware 2000 
in München liefert jetzt unter 
der Bezeichnung Perinorm eine 
CD-ROM, die die von diesen 
drei Instituten herausgegebenen 
Normen enthält. So hatman mit 
einem PC (und einem 
CD-ROM-Laufwerk) Zugriff 
auf deutsche, englische und 
französisca Normen und 
Rechtsvorschriften für die Pro- 
duktherstellung. 


Die CD-ROM ist nach dem 
High-Sierra-Standard forma- 
tiert und beschrieben; die Ab- 
frage erfolgt über Datawares 
Software CD-Answer. Peri- 
norm kostet 3420 DM, was ein 
Jahresabonnement umfaßt, bei 
dem monatlich eine aktuali- 
sierte CD-ROM geliefert wird. 
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KAT-Ce Version 1.4 


Inzwischen liegt eine neue Ver- 
sion des vielseitigen 68000-Ein- 
platinen-Computers vor. Die 
neue Version unterstützt den 
Einsatz moderner RAM- 
Bausteine (bis 256 KByte 
EPROM, bis 512 KByte RAM) 
und besitzt anstelle der 
AD/DA-Wandler eine Echt- 
zeituhr, eine RAM-Puffer-Schal- 
tung und einen Interrupt- 
Prioritäts-Encoder sowie ein 
Anschlußfeld für LCD-Anzei- 
gen bis 2 Zeilen zu 40 Zeichen. 
Die Leerkarte wird für 69 DM 
angeboten. Mit Betriebssystem 
(Monitor, Editor, Assembler) 
kostet die Leerkarte 129 DM. 
Der komplette Bausatz ist für 
428 DM zu haben. Der Aufpreis 
für das KAT-Ce-Pascal liegt bei 
79 und 50 DM. 


dBASE IV spricht 
deutsch 


Das im Herbst letzten Jahres 
von Ashton-Tate, Frankfurt, 
vorgestellte dBASE IV ist ab 
‚April auch in einer deutschspra- 
chigen Version erhältlich. Das 
Programmpaket weist gegen- 
über seinem Vorgänger dBASE 
IIT Plus erhebliche Verbesse- 
rungen in Ausstattung, Lei- 
stung und Geschwindigkeit auf. 
Hervorzuheben sind insbeson- 
dere die SQL-Datenbankabfra- 
gesprache, der neu konzipierte 
Programmgenerator, der inte- 
grierte automatische Compiler 
mit Runtime-Debugger sowie 
erweiterte Schnittstellen zu an- 
deren Programmen für die Er- 
stellung von Statistiken und 
Präsentationsgrafiken. 


Isoliert erfassen 


Die speziell für den biologisch- 
medizinischen Bereich ent- 
wickelte 16-Bit-A/D-Wandler- 
Karte PCI-40 besitzt 16 Analog- 
eingänge, Die rein optische 
Kopplung zwischen Wandler 
und PC hält Spannungen bis zu 
8000 Volt stand und erfüllt da- 
mit die Forderungen der 
VDE 750/IEC 601. Zur Span- 
nungsversorgung ist ein exter- 
nes Netzteil erforderlich, das bei 
Messungen an Lebewesen eben- 
falls den genannten Vorschrif- 
ten entsprechen muß. Neben 16 
symmetrischen Differenzein- 
gängen besitzt die Karte noch 
vier Digitaleingänge; die Ab- 
tastrate liegt bei über 1600 Kanä- 
len/s. PCI-40 ist für 3534 DM 
bei disys Meß- und Testsysteme 
GmbH, Rösrath, erhältlich. 
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Folientastatur für PCs 


In stark verschmutzter Indu- 
strieumgebung sind herkömmli- 
‚che Tastaturen nicht einsetzbar. 
Für knapp 230 DM liefert die 
Schwenninger Firma Kundisch 
eine kleine Folien-Beistelltasta- 
tur, die zusätzlich oder alterna- 
tiv zur Standardtastatur einge- 
setzt werden kann. 


Touch me 


Gut 12000 DM berechnet die 
Münchner bit electronic AG für 
den hermetisch dichten und da- 
mit für die rauhe Industrieland- 
schaft geeigneten Seal-Touch- 
PC-Monitor. Das voll 
PC/XT/AT-kompatible Gerät 
arbeitet mit kommerzieller Soft- 
ware im CGA-, MDA oder 
400-Line-Modus. 


Als Anzeige des ST-1220 dient 
ein Elektroluminiszenz-Flach- 
bildschirm mit 640 x 400 Bild- 
punkten. Die Bedienung erfolgt 
über ein hochauflösendes Infra- 
rot-Seal-Touch. 80 x 25 von- 
einander unabhängige Touch- 
Points stehen zur Verfügung. 
Die Treibersoftware wird mit- 
geliefert. 


CMOS-Technologie der 90er Jahre 


Mitarbeiter des IBM-Forschungslaboratoriums in Yorktown 
Heights, New York, stellten jetzt CMOS-Schaltkreise mitextrem 
feinen Strukturen vor. Die hergestellten Transistoren haben eine 
Strukturbreite von 0,25 um und erreichen Schaltzeiten von 30 
Picosekunden. Dies ist ein neuer Geschwindigkeitsrekord in der 


CMOS-Technologie. 


Der experimentelle Schaltkreis wurde in der Bulk-Silizium- 
Technologie hergestellt, bei der Schichtdicken von nur 7 Nano- 
meter (etwa 20 Atomlagen) eine Rolle spielen. Zur Anwendung 
kamen weiterentwickelte Lithografie-Verfahren mit Licht-, 
Elektronen- oder Röntgenstrahlen. Man erwartet, daß CMOS- 
Schaltkreise die NMOS-Technologie weiter verdrängen werden. 
Für das nächste Jahrzehnt prophezeit IBM Logikchips mit einer 
Millionen Funktionen und den 256-Megabit-Speicherchip. 


Digitalisiertablett 


Das Digitalisiertablett Hermes 
K 6405 der H & H Handels 
GmbH in Limeshain ist als 
Tablett und OEM-Gerät für die 
interaktive Arbeit an grafischen 
Bildschirmarbeitsplätzen konzi- 
piert. Kleine Abmessungen 
(45 x 496 x 385 mm) und ein 


Gewicht von 3,5kg verleihen 
dem etwa 2000 DM teuren Di- 
gitizer eine bequeme Handha- 
bung. Das Gerät soll kompati- 
bel zu jeglicher Standardsoft- 
ware sein und wird komplett mit 
Netzteil, Styluspen und Cursor 
ausgeliefert. 


CGA bootend emuliert 


Die Dawicontrol GmbH, Göt- 
tingen, stellte kürzlich die ver- 
besserte Version 3.0 ihres Emu- 
lationsprogramms VASTS- 
CREEN vor. Mit diesem Pro- 
gramm ist es möglich, aufeinem 
PC mit Hercules-kompatiblem 
Bildschirmadapter Grafiken 
darzustellen, die eigentlich für 
eine CGA-Karte gedacht wa- 
ren. Das auch an nicht hundert- 
prozentig kompatible Rechner 
anpaßbare Zusatzprogramm 
XBOOT ermöglicht die unein- 
geschränkte Nutzung selbst- 
bootender Software (diverse 
Spiele, kopiergeschützte Pro- 
gramme). Es kopiert den resi- 
denten Teil von VAST- 
SCREEN in den oberen Sp 
cherbereich, rekonstruiert die 
BIOS-Interruptvektor-Tabelle 
auf deren Default-Werte und 
ruft die Boot-Routine des BIOS 
auf. Das gebootete Programm 
findet somit das gleiche Envi- 
ronment wie nach einem Kalt- 
start vor. Das vollständig in As- 
sembler geschriebene Pro- 
gramm kostet 49 DM, regi- 
strierte Anwender kommen für 
10 DM in den Genuß der neuen 
Möglichkeiten. 


COMMAND.COM- 
Ersatz 

Anders als viele Utilities, die 
ihre Aufgabe darin sehen, den 
Umgang mit DOS zu vereinfa- 
chen, ersetzt das Programm 
‘Command Plus’ zunächst voll- 
ständig den alten Command- 
Prozessor. Wegen völliger 
Kompatibilität zu COM- 
MAND.COM sei nach Anga- 
ben des Anbieters Eurocomp in 
München kein Umlernen nötig, 
Command Plus, das 250 DM 
kostet, biete aber erheblich 
mehr als diese Standardfunktio- 
nen: einen Kommandopuffer 
für 48 Eingaben, die per Cur- 
sor-Tasten erreichbar und edi- 
tierbar sind, 256 Kommando- 
makros mit variablen Parame- 
tern und eine leistungsfähige 
Sprache namens SCRIPT für 
die Batch-Verarbeitung. Da- 
teiangaben sind mit Bereichsan- 
gaben und Ausschlüssen mö; 
lich und ein Screen-Saver ist ein- 
gebaut. Mehrere Kommandos 
können in einer Zeile stehen, die 
DIR-, COPY- und DEL-Be- 
fehle seien stark erweitert und 
ein BROWSE ermögliche 
schnelle Dateianzeigen. Neben 
On-Line-Hilfsfunktionen sei 
das Programm auch netzwerk- 
kompatibel. 
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COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 
vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 
Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 

Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

Kompatibel zu M80/L80 (280), MASM (8086) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erhältlich 
Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-/5,25"-/3,5"-/3”-Disk + deutsches Handbuch 
MI-C für CP/M (Z80/8080) 

MI-C für CP/M 86, MS-DOS 

MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) 

MI-C Crossassembler + Linker (Ziel Z80/8080) 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 
MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020) 
MI-C Crossassembler (Ziel Z280)......... 
Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,, 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (0.20.43) 249 12 oder 43597. 


Österreich; Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 
Schweiz: Bernhard-Elektronik, Telefon (064) 718944 


Entwicklungssystem 
für 


8051, 68hcll, Z80, 64180 
u.u.a.m. 


8051, 6801, 6301, [ 
68HC 11,280, 
64180, 8096, 


8 
8 
5 


an 68000, Z8, 
ANSI 
c 


Relokierbare 
MACRO 


‚Assembler 


Tall. u.v.am. 


XLIB 
XLINK 
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Emulator PROM-Programmer 


Einplatinen- 
computer 


IAR Systems hat die Hilfsmittel, die für Entwick- 
lungen mit den meisten gebräuchlichen 
Mikroprozessoren benötigt werden: 


@ ANSI C Compiler 

@ Assembler 

@ Simulatoren 

®@ Realzeit Betriebssystem 


Wir unterstützen die meisten der Emulatoren und 
PROM-Programmer auf dem Markt. 


Läuft unter MS-DOS, Vax/VMS, Vax/Ultrix, HP 9000 
und Sun. 


Wenden Sie sich für weitere Informationen an: 


— 
IAR Systems GmbH OIAK IAR Telefon (089) 554157 
Josephspitalstraße 15 Telefax (089) 553879 
8000 München 2 SYSTEMS Telex 5213493 


Wiederverkäufer: 
Bundesrepublik Deutschland: 

‚Allmos (089) 857 0000 - Instrumatic (089) 858020 
SCI (089) 853987 - Mostron (02162) 37980 
CDS (089) 8543080 - Micromat (07147) 3085 
Österreich: E. Steiner (0222) 8274740 
‚Allmos (0222) 6271953 - Bacher (0222) 835646 
Schweiz: Instrumatic (01) 7231410 - Traco (01) 2010711 
Technosoftware (064) 519040 - CAS (031) 587844 
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Quanteneffekt-Transistor funktionsfähig 


Bei Texas Instruments gelang jetzt die Herstellung eines Tran- 
sistors auf der Basis quantenmechanischer Effekte. Seine Struk- 
turgröße liegt bei 0,02 um, das ist etwa hundertmal kleiner als 
in herkömmlichen Schaltkreisen. In diesen winzigen Strukturen 
beruht die Leitfähigkeit nicht mehr auf den Partikeleigenschaf- 
ten, sondern auf dem Wellencharakter der Elektronen. Unter 
diesen Bedingungen sind sie in der Lage, dünne, isolierende 
Schichten zu durchdringen - dieser Effekt wird bereits in Tun- 
neldioden angewandt. 


Der aufgebaute Resonanz-Tunnel-Transistor besteht aus zwei 
isolierenden Schichten (Aluminium-Galliumarsenid), zwischen 
denen eine ebenfalls dünne Schicht aus Galliumarsenid liegt 
(Quantenmulde). Bei einer bestimmten Spannung zwischen 
Emitter und Kollektor entspricht die Wellenlänge der Elektro- 
nen der Schichtdicke der Quantenmulde, worauf die Elektronen 
in der Quantenmulde in Resonanz geraten. Die Elektronen 
können dann die Barrieren durchtunneln, und der Strom durch 
die Anordnung erreicht ein Maximum. 


Barrieren aus 
‚Aluminium- 
Galliumarsenid 


LE 


Emitter Kollektor 


Quantenmulde aus 
Galliumarsenid 


Basis 


Bei TI gelang es nun, den Tunnelstrom durch Modulation des 
Spannungspotentials in der Quantenmulde direkt zu kontrollie- 
ren. Dabei erreichte man bei Raumtemperatur Stromverstär- 
kungsfaktoren von 50 (maximal 450). Die Laufzeit der Elektro- 
nen von Emitter zum Kollektor sind nicht mehr meßbar, man 
schätzt sie auf eine quadrillionstel Sekunde. 


Rabert Bate, Manager im System Component Laboratory bei 
TI, bezeichnet den bipolaren Resonanz-Tunnel-Transistor als 
entscheidenden Schritt auf dem Weg zur "Nanoelektronik’. Das 
Ziel ist der unipolare Quantentransistor, in dem die Quanten- 
mulde in allen drei Raumrichtungen auf Quantenproportionen 
begrenzt ist. Dank des geringen Platz- und Energiebedarfs sind 
Single-Chip-Supercomputer und Bildverarbeitung in Echtzeit 
vorstellbar. 


Der erste Quanteneffekt-Transistor wurde auf der Grundlage 
eines Vertrags zwischen TI und den Air Force Wright Aeronau- 
tical Laboratories realisiert. Als Basis für die Fortsetzung der 
Arbeit besteht ein Vertrag mit der DARPA, der Defense Ad- 
vanced Research Projects Agency, einer Unterabteilung des 
Pentagons. (be) 


Literatur 


Robert T. Bate: Der Quanteneffekt-Transistor, Spektrum der Wis- 
senschaft, Mai 1988, $. 112 
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Normwandler für 
serielle Schnittstellen 


Aus der Fernschreiberzeit ist 
eine Methode der Datenüber- 
tragung, die Stromschleife (Cur- 
rent-Loop), bekannt. Hier wird 


ein vorhandener beziehungs- 
weise nichtvorhandener Strom- 
Nuß von 20 mA zur Unterschei- 
dung der Informationen be- 
nutzt. Mit Hilfe dieser Schnitt- 
stelle ist es möglich, mehr als 
100 m an Entfernung zu über- 
brücken. Das KDM-Ingenieur- 
büro im hessischen Brombach- 
tal fertigt für rund 140 DM ei- 


Viele Funktionen im Mac 


Im Vertrieb vom meilhaus elec- 
tronic, Puchheim bei München, 
befinden sich seit kurzem zwei 
Multifunktionskarten der US- 
Firma National Instruments für 
Apple-Macintosh-Computer. 
Die neue NB-MIO-16X für den 
Macintosh II bietet einen hoch- 
auflösenden 16-Bit-A/D- 
Wandler mit 16 analogen Ein- 
gängen und Anschlußmöglich- 
keit für den RTSI-Bus. Mit 
Wandlungszeiten von 42us oder 
184s werden Abtastraten von 
24 KByte/s oder 55 KByte/s er- 
reicht. Neben digitalen /O-Lei- 
tungen bietet die Karte noch 
drei unabhängige 16-Bit-Coun- 
ter/Timer zur Frequenzzählung 
und -generierung. Der Preis für 
die ab Februar lieferbare Karte 
beträgt 5415 DM. 


nen Schnittstellenwandler, mit 
dem die Umsetzung RS-232/ 
Current-Loop und umgekehrt 
vorgenommen werden kann 
Die Versorgungsspannung von 
7-24 Volt läßt sich einem 
Steckernetzteil oder — näherlie- 
gend - einem der beiden Schnitt- 
stellen-Anschlußkabel entneh- 
men. 


Maus-Track 


Die Firma Ferrari elektronic in 
Berlin vertreibt Trackballs der 
Firma mouse-trak. Ein Track- 
ball erlaubt die Bedienung von 
Programmen durch eine einge- 
baute Rollkugel und benötigt 
im Vergleich zu verbreiteten 
Mäusen eine kleinere Fläche. Es 
muß auch nicht ständig der ge- 
samte Unterarm bewegt wer- 
den. Die Trackballs zum Preise 
von etwa 450 DM unterstützen 
die gängigen Software-Stan- 
dards, ohne daßeine Anpassung 
vorgenommen werden muß. 


Für den internen Steckplatz des 
Mac SE ist die Lab-SE-Karte 
gedacht. Mit der grafischen Pro- 
grammiersprache LabVIEW 
wird der ‘kleine’ Macintosh so 
zum preiswerten und handli- 
chen Meßsystem für Industrie, 
Forschung und Ausbildung, 
Der Analogteil der Karte um- 
faßt einen schnellen 8-Bit-A/ 
D-Wandler mit programmier- 
barer Verstärkung, einen inte- 
grierenden 12-Bit-A/D-Wand- 
ler mit Vorzeichenbit sowie zwei 
8-Bit-D/A-Wandler mit Span- 
nungsausgängen. Drei 16-Bit- 
Counter/Timer und 24 
TTL-kompatible 1/O-Leitun- 
gen ergänzen die Ausstattung 
der 1750 DM teuren Steckkarte. 
Im Lieferumfang sind Anpas- 
sungen für MPWC, Light- 
Speed C und Microsoft BASIC 
enthalten. 
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Filter-Tools 


Bei Achenbach Systeme, Ober- 
ursel/Taunus, ist eine Reihe 
von Tools zum Entwurf analo- 
ger und digitaler Filter erhält- 
lich. An Sys I beherrscht die 
wichtigsten Filtertypen bis zur 30. 
Ordnung (Besselfilter bis zur 14. 
Ordnung) und berechnet neben 
passiven und aktiven elektri- 
schen Netzwerken auch mecha- 
nische Systeme. Di SysI und 
Di_SysII berechnen digitale 
Filter vom FIR- und IIR-Typ. 
Der Entwurf kann hinsichtlich 
der vorgegebenen Koeffizien- 
ten-Genauigkeit per Simulation 
überprüft werden. Die auf PC/ 
XT/AT und Hercules-/CGA-/ 


EGA-Grafik lauffähigen Tools 
sind für jeweils 275 DM erhält- 
lich. Die Handbücher kosten 
einzeln (nebst Demo-Diskette) 
25 DM. 


Overhead-Mac 


Neben PC- und AT-Kompati- 
blen können nun auch Rechner 
der Apple-Macintosh-Familie 
über einen Adapter an die von 
Sharp, Hamburg, eingeführten 
Projektionspanels QA-25 und 
QA-50 angeschlossen werden. 
Die besonders für Präsentatio- 
nen, Konferenzen, Seminare 
und Messen geeigneten Panels 
können die Mac-Grafik von 
512x342 Punkten detailgenau 
auf einer Leinwand wiederge- 


ben. Die Anwendung ist denk- 
bar einfach: Das Panel wird an- 
stelle einer Folie auf den Projek- 
tor gelegt und an den PC ange- 


schlossen. Das abgebildete 
QA-50 ist für 4600 DM, das et- 
was kleinere QA-25 für 
2300 DM erhältlich. 
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Lagerlisne auf Diskette 
ferbar für ST, Amiga, IBM 
Fr en DM3.- in Bfm 
10 Sttick MF2DD 3.5" 
10 Stück 2SZD 5.25" 
jeweils incl. La; 


SEODOCPI6- Bausatz It. Stückliste ST-Magazin 1/89 
PAKce-ı Bausatz komplett ohne 68020 und 68881 
PAK6B-Bausatz komplett mit GB020RCI2/BBIRCIZ 
Cherry-MF2-Tastatur am ST-Midiport Kpl.Baus. 
MCSBOzORCIZ 49- MCSBOZORCIG 485 

599- _ MC6BBBIRCIZ 299.- 
MCRBBBIRCHO 390-  MEBBODOPE 16.80 
Bürozeiten : Mo-Fr. 


9.00-18.00 Sa 9.00-12.00 
Lagerverkauf: Mo-Fr. 17.00-18.00 Sa 9.00-12.00 


68000CPN 
9-Oezi SOMH: 7% —_ Zwischenverkauf und Irrtum vorbehalten 


NN ruf E 


(7 


4 
Porto und Verpackung 5.60 GAL2OV8 10.30 


Manfred von Richthofen Str. 15 Telefon: 
D-1000 Berlin 42 Fax: 


030/786 32 64 
030 / 786 41 47 


BABYAT 


« 12 MHz Mainboard, OK, 

«1,2 MB Laufwerk 

«20 MB Festplatte 

« Monochrom-Grafik/Printer-Card 
« 14" DualFlat-Monitor 

« 101 Key, deutsche Tastatur 
bei Einzelabnahme: 


*SONDERAKTION* 


empf. VK 
2.000,- DM 
238,- DM 
87,-DM 
399,- DM 
433,- DM 


BABY AT-Board 386 
INTRA-Monitor, amber 
2xSER/1xPAR-Card 
TOWER-Case + 220 W 
12 MHz BABY AT-Board 
1/0 Wait, bis 4MB,0K 


2.170,- DM 


STÄNDIG AM LAGER: 

MAINBOARDS BILDSCHIRMKARTEN 
CONTROLLER 
NETZWERKKARTEN 1/0-CARDS 


HÄNDLERANFRAGEN 
GEHÄUSE ERWUNSCHT 


BABY AT + 200 W 21-DM ... 
MINIAT +200W 241.DM 2 

STANDARD XT + 150 W 12-DM e PREISLISTEN GESONDERT ANFORDERN 
MNIKT+SOW 219-DM - ss 


SUPER 20GEHÄUSE + 150 W 235-DM 25-DM 
BESUCHEN SIE UNSEREN STAND AUF 


Lieferbedingungen: ab Lager Berlin, Vorkasse o. Nachnahme; 
‚kurziristige Preisänderungen behalten wir uns vor. DER CEBIT '89 


LAUFWERKE 
.K 
br ck 


MONITORE 19h 
14°EGAMONTOR"DATAS"  880-DM 
14° MULTISYNC COLOR 1116-DM 
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aktuell 


Aufbruch in neue 
Parallel-Dimensionen 


Suprenum-1 vor der Fertigstellung 


Peter Welchering 


Es ist soweit: Anfang 
Dezember 1988 
präsentierte die Suprenum 
GmbH die zentrale 
Einheit ihres 
Superrechnersystems. 
Mit der Fertigstellung des 
gezeigten 
Knotenrechners ist das 
bisher wichtigste 
Etappenziel des 
Gesamtprojekts erreicht. 
Noch im Laufe des 
Jahres 1989 sollen 
insgesamt 256 
Knotenrechner zum 
Gesamtsystem miteiner 
Rechenleistung von 5 
GFLOPS 
zusammengeschaltet 
werden. 


Das Ziel des von Industrie und 
Forschung getragenen Ver- 
bundprojekts Suprenum ist die 
Entwicklung eines Höchstlei- 
stungsrechners für numerische 
Anwendungen. Solche Super- 
computer werden zunehmend in 
der Forschung und in den Ent- 
wicklungsabteilungen der Indu- 
strie eingesetzt, etwa zur Simu- 
lation von Windkanalmessun- 
gen. Das besondere Konzept 
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von Suprenum-I besteht im Ein- 
satz vieler, relativ preiswerter 
Einheiten (Knotenrechner), die 
parallel an einer gemeinsamen 
Aufgabe arbeiten. Damit hofft 
die Suprenum GmbH nicht nur 
den Einstieg in den internatio- 
nalen Supercomputer-Markt zu 
finden, sondern auch eine ganz 
neue Leistungsnorm setzen zu 
können. 


im Prinzip marktreif 


Nicht ohne Genugtuung stellte 
der Initiator Professor Ulrich 
Trottenburg fest: “An diesem er- 
sten Knotenrechner können wir 
nun zeigen, daß sich solch ein 
Rechner mit vertretbarem Auf- 
wand entwickeln läßt. Wir mei- 
nen sogar, daß uns eine beson- 
ders sparsame und effiziente 
Abwicklung des Projekts gelun- 
‚gen ist.’ Mit insgesamt 180 Mil- 
lionen Mark liegen die Supre- 
num-Konstrukteure deutlich 
unter den branchenüblichen 
Entwicklungskosten für Hoch- 
leistungsrechner. Und dabei 
mußte für die reine Hardware- 
Entwicklung nur rund ein Drit- 
tel des Gesamtbudgets aufge- 
wendet werden. Der Rest ent- 
fällt auf die Erarbeitung sehr 
schneller numerischer Metho- 
den und deren Umsetzung, die 
Entwicklung der Systemsoft- 
ware und Compiler sowie die 


konkrete 
grammierung. 


Anwendungspro- 


Damit wollen die Suprenum- 
Verantwortlichen konsequent 
eine Marktnische ausnutzen. 
"Wir bieten nicht nur einen Su- 
perrechner an, sondern ein 
Komplettpaket samt Anwen- 
derlösungen, und das ist bisher 
einzigartig’, erläutert Professor 
Trottenberg die besondere 
Marktbedeutung, Hinzu 
kommt der in diesem Bereich 
durchaus attraktive Preis von 
‚rund 20 Milfonen DM für das 
aus 256 Knotenrechnern und 
umfangreicher Systemsoftware 
bestehende Gesamtsystem. “Wir 
haben schon jetzt eine sehr 
große Nachfrage aus dem Be- 
reich der Großforschungsein- 
richtungen und der Industrie’, 
schildert Dr.-Ing. Klaus Peinze 
von der Suprenum GmbH die 
gegenwärtige Marktsituation. 
Er schätzt, daß bis Ende 1990 
rund 400 Knotenrechner ver- 
kauft sein werden. Zu den ersten 
Suprenum-Anwendern wird das 
Luft- und Raumfahrtunterneh- 
men Dornier zählen. Es hat sich 
als einer der industriellen Part- 
ner mit der Entwicklung von 
Programmen zur Strömungssi- 
mulationen am Suprenum- 
Projekt beteiligt. 


Ein nicht unwichtiges Verkaufs- 
argument dürfte dabei das Su- 


prenum-Betriebssystem sein. 
Das ‘Process Execution and 
Communication Environment’ 
(PEACE) übernimmt die Ver- 
waltung autonomer Programm- 
teile auf den einzelnen Knoten- 
rechnern. Der Benutzer sieht 
das Knotenbetriebssystem 
überhaupt nicht, er arbeitet an 
einem Front-End-Rechner un- 
ter UNIX. Die Programment- 
wicklung kann deshalb mit 
Standard-UNIX-Software- 
Werkzeugen erledigt werden (in 
Fortran und Modula-2). Die 
Kompilierung und Parallelisie- 
rung findet noch auf dem 
Front-End-Rechner statt. Erst 
wenn alle Prozesse über die 
Knoten des Rechners verteilt 
und geladen sind, übernimmt 
das PEACE-Betriebssystem in 
jedem Knoten die Kontrolle 
über den weiteren Ablauf. 
Durch dieses Konzept wird si- 
chergestellt, daß jede paralleli- 
sierbare UNIX-Anwendung 
auch auf Suprenum laufen 
kann. 


Wirtschaftliche 
Problemlösungen 


Besonders intensiv haben sich 
die Software-Entwickler des Su- 
prenum-Teams mit aerodyna- 
mischen und strömungsmecha- 
nischen Anwendungen befaßt. 
Professor Trottenberg ist zuver- 
sichtlich, daß in naher Zukunft 
auch aufwendige Windkanalex- 
perimente durch den Einsatz 
von Suprenum überflüssig wer- 
den: ‘Nur mit großem techni- 
schen Aufwand kann in Wind- 
kanälen die Umströmung eines 
fahrenden Autos gemessen wer- 
den. Die Bewegung des Fahr- 
zeugs relativ zum Untergrund 
wird meist vernachlässigt. Bei 
der Bearbeitung des Problems 
auf einem Superrechner ist das 
einfach ein Parameter, den man 
ändert. Ob das Auto nun steht 
‚oder fährt, auf dem Superrech- 
ner ist beides gleich einfach zu 
behandeln.” Eine äußerst wett- 
bewerbsrelevante Anwendung, 
auf die nun auch Daimler-Benz 
über Dornier Zugriff hat. 


Kompakte 
20 MFLOPS 


Der Knotenrechner, das Herz- 
stück des Suprenum-Systems, 
kann sich sehen lassen. Er be- 
sitzt die Funktionalität und ei- 
nen wesentlichen Teil der Lei- 
stung eines herkömmlichen 
Vektorrechners. Die gegenwär- 
tige CPU, ein 20-MHz-68020, 
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soll demnächst durch einen 
‚68030 ersetzt werden. Insgesamt 
ist die am Berliner Forschungs- 
zentrum für innovative Rech- 
nersysteme entwickelte Karte 
(223,5 mm x 480 mm) mit 250 
hochintegrierten Bausteinen be- 
stückt. Zur Verschaltung der 
einzelnen Komponenten ist ein 
Multilayer-Board mit 16 Lagen 
erforderlich. 


Der mittlere Teil des Boards 
wird von den CPU-Chips 
(68020, 68851 und 68881) und 
dem Arbeitsspeicher (8 MByte 
DRAM) eingenommen. Links 
davon befindet sich der eigent- 
liche Vektorteil, dessen Wei- 
tek-Prozessoren (2 x 8750, 
8752) 20 Millionen doppelt ge- 


naue Fließkomma-Operationen 
leisten. Dabei kann auf 16 K 
Vektorspeicherworte zugegrif- 
fen werden. Die Weitek-Prozes- 
soren beherrschen allerdings 
nur Grundrechenarten und be- 
sitzen weder ihre eigene Steue- 
rung noch Einrichtungen, die 
man für den Datenverkehr und 
die Adreßgenerierung braucht. 
Für diese Aufgaben wird zusätz- 
liche Hardware eingesetzt. Das 
rechte Platinendrittel beher- 
bergt im wesentlichen die Bus- 
schnittstelle (LSI-Logic-Bauele- 
mente) für die Kommunikation 
mit den übrigen 15 Knotenrech- 
nern eines Suprenum-Clusters. 


“Diese Bausteine zu entwickeln 
war recht aufwendig”, resümiert 


Professor Giloi und merkt an: 
“Heute sieht eine Entwicklung ja 
nicht mehr so aus, daß man ir- 
‚gendwelche Bausteine kauft, zu- 
sammenlötet und dann schaut, 
ob das läuft. Die Suprenum- 
Entwicklung nahm deshalb 
auch den mittlerweile wohl ty- 
pischen Verlauf, daß die Mitar- 
beiter zwei Jahre lang am Ter- 
minal saßen und ihre Chips ent- 
wickelten.” Erst nachdem die 
nicht als VLSI-Bauelemente er- 
hältlichen Board-Komponen- 
ten als ASICs realisiert waren, 
konnte die erste Leiterplatte be- 
stückt und im Prüffeld getestet 
werden. ‘Glücklicherweise hat 
das dann auch alles so funktio- 
niert, wie wir uns das vorgestellt 
haben’, freut sich Wolfgang 


Giloi und meint: ‘Die Arbeit hat 
sich wirklich gelohnt, und wir 
sind froh, daß der erste Knoten- 
rechner nun fertig ist." (be) 


Literatur 


Wolfgang Gentzsch: Supercom- 
puter, Konzepte und Arbeitswei- 
sen heutiger Vielprozessorsy- 
steme. c't 6/88, S. 70 


Wolfgang K. Giloi: Der Supre- 
num-Rechner. Eine Parallelrech- 
ner-Architektur für numerische 
Anwendungen. c't 7/88, S. 92 


Ulrich Trottenberg: Der Supre- 
num-Rechner. Ein Parallelkon- 
zept mit superschneller Anwen- 
dungssoftware. c'ı 8/88, S. 150 


HyperCard 
fährt IEC-Bus 


Die Universalität des objekt- 
orientierten Programmiersy- 
stems HyperCard wird durch 
eine Entwicklung der US-Firma 
National Instruments bestätigt: 
Das Tool Hyper488 benutzt 
HyperCard-Stacks und ein In- 
terface zur HyperTalk-Sprache, 
um die Erstellung von Applika- 


UNNA 


tionen für den IEEE-488-Bus zu 
erleichtern. Enthalten sind 
Stacks zur interaktiven Ent- 
wicklung von IEEE-Anwen- 
dungen sowie zur Steuerung 
gängiger IEEE-Bus-Meßgeräte. 
Enthalten ist Hyper488 in der 
neuesten Version der NI-488- 
Handler-Software, in Deutsch- 
land vertrieben von meilhaus 
electronic, Puchheim bei Mün- 
chen 


Datenbank mit 
Textoberfläche 


Mit einer an die meistverbreite- 
ten Textverarbeitungspro- 
gramme angepaßten Bediener- 
oberfläche bringt die ADS 
EDV-Marketing GmbH aus 
Düsseldorf für knapp 900 DM 
ihr Datenbanksystem L.U.N.A 
auf den Markt. Das System ar- 
beitet mit gleichem Bildschirm- 
und Befehlsaufbau wie das zu- 
gehörige Textprogramm. 


Damit können die Date 
einfach im Rahmen der Textv: 
arbeitung aufgerufen und wei- 
terverarbeitet werden. ADS 
empfiehlt ihr mit selbsterklären- 
der, über Pull-Down-Meı 
führter Oberfläche ausgestatte- 
tes Programm für den Einsatz in 
Büroumgebungen. 


Geeignet ist das Programm für 
alle PCs mit Betriebssystemen 
MSDOS 2.1 und höher, die über 
mindestens 512 KB Hauptspei- 
cher und zwei Diskettenlauf- 
werke verfügen. 


Riesenspeicher 
für HP-41 


HEPAX steht für Hewlett- 
Packard-Extension und ist ein 
Speichermodul für Rechner der 
HP-41-Serie. Es bietet eine zu- 
sätzliche Kapazität von 32 
KByte für Text- oder Daten- 
Files. Programme, die in diesem 
Modul gespeichert sind, können 
direkt ausgeführt werden, ohne 
daß sie in den Arbeitsspeicher 
kopiert werden müssen. Das 
Modul ist bei W&W Software 
Products GmbH, Bergisch 
Gladbach, ab 469 DM erhält- 
lich 
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Der neue Controller PS180 
erhöht die Kapazität Ihrer 


Festplatten um 90%! 
® Und holt somit fast das Doppelte aus Ihrer Festplatte! 
© Dasergibt zum Beispiel bei einer B0 MB-Platte 148 MB! 
© Erhöht die Datenübertragungsrate auf 9 Megabit / sec! 
® Arbeitet mil fast allen ALL- und vielen MFM-Fest- 
platten! Auch mit Ihrer! 
© Ist kompatibel zum Industriestandard XT, AT und 3861 
® Wird nur von EUROCOMP offiziell imporliert! 
® Hat beste Testergebnisse (ct 8.88 - PC WELT 12.88 - 
DOS 9,88 - MS-DOS Welt 4.88 - mini Micro magazin 
12.88)| 
Kann zwei verschledene Festplatten verwalten! 
st bereits mehr als 100.000mal im Einsatz bewährt! 
Wird mit deutscher Dokumentation geiifor! 
Kostet weniger als 500 Markt 
® Fordern Sie unsere neueste Liste aller verwendbaren 
Und getesteten Fesiplatten an! 


Der EUROCOMP-DiskWatcher 
erhöht die Lebensdauer Ihrer 


Festplatten durch Abschalten! 
© Schalte Ihre Platten ab wenn Sie sie nicht benötigen! 
© Tutdies automatisch und/oder manuell mit Hot-Kays! 
® Schont hre Nerven und Ihre Festplatten! 


® isteine deutsche Eigenentwicklung von EUROCOMPI 


EUROCOMP ist Ihr Partnerl 
® Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns! 
© Wir informieren und beraten Sie gerne kostenlos! 
© Händierantragen mit Nachweis willkommen! 


Command Plus - der neue 
Kommandoprozessor für DOS 
ersetzt COMMAND.COM! 


® Verbessert Ihre Produktivität und tert Ihnen das 
Programmieren! 

® Bietet Leistungsfählgkeit und perfekte Kontrolle über 
DOS und die Systemumgebungl 

® Enthält leistungsfähigere und erweiterte Versionen 
fast aller DOS-Kommandosl 

® Ermöglicht es, die Systemumgebung Ihren Wünschen 
anzupassen! 

® Ist schneller durch programmierbare Makros! 

® Bietet umfangreiche Datensicherungstunktionen! 

® Verbessert Ihre Prozeduren durch SCRIPT, die leicht 
zu erlernende Batch-Programmiersprachel 
Weniger Tastatureingaben durch Kommandopuffer! 
Hat Hilfsfunktionen zu allen Kommandos on-line! 
Enthält viele weitere nützliche Funktionen! 

® Wurde mit großem Erfolg In BYTE 5.88 getestet! 
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K(BEGE computer FrEE 


Preiswert 
und schnell 


MI XTIGSLC ERWEITERUNGEN | 

Durch die hohe Taktfrequenz von 2. Laufwerk 360KB 
10Mhz mit der CPU 8088-1 ist er 2. Laufwerk 720 KB 
mehr als doppelt so schnell, wie Streamerab40MB 20999; 
der Industriestandard XT. Trotz- + 256 KByte RAM Clock-Seriell-Karte 79, 
dem ist er der preiswerteste MCl- + 1 Laufwerk 360 KB Clock+ Ser.+Par. 129, 
Rechner. Er ist damit der ideale paralleler Port rozessor 80897°°_ +549,- 
Einstiegsrechner für das kleine «+ Tastatur MK5111 RAM Ausbau a.512KB +199,- 
Budget. Fürdenweiteren Ausbau + DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB +348,- 
stehen SweitereSteckplätzeund + Funkentstört n.1046/84 Multifunktionstastatur +49,- 
ein Sockel für den math. Copro- «1 Jahr Garantie DOS3.3 deutsch +249,- 
zessor 8087 zur Verfügung. 

MCI XTI6SLC Mit Monochrom Grafikkarte | EGA Monitor 

Hard Disks ohne Monitor | mit 12"Monitor mit 14"Monitor | und Karte 
DM 88, DM _1128,- OM 1178, _| DM 218, 

ZOMB-60ms OM _1528,- DM _1757,- DM __1807,- DM __2747,- 

30MB-60ms DM _1598.- DM __1827.- DM _1877.- DM 2817. 

40MB-28ms DM _2028,- DM 2257, DM _2307,- DM 3247, 

6OMB-28ms| DM _2148,- DM 2377... DM _2427.- DM__3367.- ‚berge: 

B0MB-28ms DM 2488. | DM 2717,- DM _2767.- DM 3707,- _ 5 Tel.-Nr.: 02202/1080 

_ Fax: 02202/31000 - Tel 


K(MGE comPUTeR 


Bosse az ATASLC 


MCIATASLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Das Einsteigermodel indie 16-Bit «80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 
Welt. Die hohe Taktfreugenz von = 12MHz umschaltbar 2. Laufwerk 1.2MB 
12 Mhz ermöglicht den Einsatzin «512 KByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 
vielen Bereichen.Im Büro-,Schul- « 1 Laufwerk 1.2MByte Streamer ab 40 MB 
und Privatbereich ist eranzutret- «1 paralleler Port Seriell-Karte 
fen,Ein Steckplatz für den mathe- = Akkugepufferte Uhr VO Karte Ser.+Par. 
matischen Coprozessor 80287 ist + Tastatur MK 5060 Coprozessor 80287 
vorhanden. Schnelle CAD-CAM «= DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB 
Anwendungen sind damit « 08-2 / Xenix fähig RAM Ausbau a. 1MB 
möglich. 6 Erweiterungssteck- = Funkentstört n.1046/84 Multitunktionstastatur 
plätze stehen zur Verfügung. « 1 Jahr Garantie DOS3.3 deutsch 
MCIATASLC | | EGA Monitor 
Hard Disks ohne Monitor und Karte | n 
se ekete _| 42 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.99 
-30MB-60ms DM 2488.- DM _3707.. | Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
30MB-60ms DM __2648,- ! Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
0MB-28ms | DM 2988, 
SOMB-28ms | DM 3198, 
S0MB-28ms | DM 3448, 


Feekmaie AT 286-16 


MCI AT 286-16 DATEN ERWEITERUNGEN 
Derideale Arbeitsplatzrechnerfür +80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
jeden Betrieb.Er kann sowohl im +12 MHz/0 WaitState 2. Laufwerk 1.2MB 279, 
jürobereich z.B. in der Finanz- + 1MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279,- 
buchhaltung oder zur professio- = i Laufwerk 1.2 MByte Streamerab40MB =999.- 
nellen Textverarbeitung einge- = 1 Ser.+ 2 Par.Ports Coprozessor 802897° +699,- 
setzt werden.Durch seine Lei-_ + Akkugepufferte Uhr Ramkarte 2MB m.0KB 249, 
stungsfähigkeit ist er auch präde- «= Multilunktionstastatur RAM pro 1 MB +799,- 
stiniert für CAD-CAM Anwendun- «= DOS 3.3 optional Towergehäuse +349,- 
gen. Zur einfachen Datensiche- « OS-2/ Xenix fähig 083.3 deutsch +249,- 
fung kann man ein Bandlaufwerk + Funkentstört n.1046/84 AT 286-20 mit 16 MHz 
nachrüsten. « 1 Jahr Garantie Taktfrequenz +699,- 
MCIAT286-16 | Mit Monochrom Grafikkarte EGAMonitor | VGA Monitor 
HardDisks | ohneMonitor | mit 14"Monitor und Karte und Karte B Eier 
{DM 2299- | DM 2878- DM 3S18- DM A168- 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
Z0MB-60ms DM _3088.- | _DM_3367.- | DM __4307.- DM _4957.-. Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
30MB-60ms DM 3248- | DM 3527,- DM _4467,- DM 5117, Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms- DM 3588. | DM _3867.- DM 4807. | DM 5060 Bergisch 
'6OMB-28ms DM _3798.- | DM 4077. _| DM 5017. | DM 22 
S0MB-28ms DM 4048. | DM 4327. | DM 5267. | DM Tel.-Nr.: 02202/1080 
Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 


36 c't 1989, Heft 3 


COMPUTER 


Kennzeichen: 


80386 / 32 Bit 


AT386SLC 


MCI AT 386 SLC 

Der 386 Standardrechner einer 
neuen Generation für alle.die 
einen schnellen Rechner brau- 
chen.Eine 32-Bit CPU für UNIX 
und DOS oder andere zukünftige 
Betriebssysteme steht schon jetzt 
zur Verfügung. Leistungsmerk- 
male,die Sie sonst nur bei Groß- 
anlagen finden. Dabei ist der 
Rechner in einem raumsparen- 
dem Gehäuse untergebracht. 


MCI AT386SLC. Mit Monochrom Grafikkarte |  EGA Monitor VGA Monitor 
Hard Disks mit 14"Monitor | und Karte und Karte 
DM 3778. | DM 


DATEN 
* 80386-16 Intel CPU 
* 16 MHz/OWS RamWrite 
* 1 MByte RAM 
«1 Laufwerk 1.2 MByte 
«1 paralleler Port. 
* Akkugepufferte Uhr 
 Multifunktionstastatur 
« DOS 3.3 optional 
« 0-2 / Xenix fähig 
« Funkentstört n.1048/84 
«1 Jahr Garantie 


ERWEITERUNGEN 


2. Laufwerk 360KB 229. 
2. Laufwerk 1.2MB 279, 
2. Laufwerk 1.44MB 279, 
Streamer ab40MB 25999,- 
VO Karte Ser.+ Par. 129,- 
Coprozessor 80387 


+1299,- 
RAM Ausbau auf 2MB +699,- | 
RAM Ausbau auf 4MB +2099,- 
RAM Ausbau auf 8MB +4899,- 
Towergehäuse +349,- 
DOS3.3 deutsch +249.- 


- _| Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 


SE 5 5060 Bergisch Gladbach 2 
Bensberger Straße 252 


Computer pur 
Intel 80386-20 


AT 386-2 


MCI AT 386 -20 DATEN ERWEITERUNGEN 
Die INTEL80386-20 CPU istder = 80386-20 Intel CPU 2. Laufwerk 360KB 229, 
Kern dieses leistungsfähigen = 20 MHz/OWS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 279,- 
Rechners. 20der8 Mbyte Haupt- + 2MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279,- 
speicher werden im Interleaved = 1 Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB 2999,- 
erfahren ohne Wartezyklen be- + 1 Ser.+ 2 Par. Ports Coprozessor 803897 +1499,- 
schrieben. Dieses Verfahren + Akkugepufferte Uhr RAM Ausbau auf 8MB +4899,- 
bringt eine enorme Leistungsstei- = Multifunktionstastatur Towergehäuse +349, 
gerung mitsich.Durch seinehohe + DOS 3 optional D083.3 deutsch +249,- 
jechenleistung eignet er sich «OS-2/ Xenix fähig SCO Xenix 386 + 2599,- 
hervoragend auch für den indu- = Funkentstört n.1046/784 AT 386-24 mit 24 MHz 
striellen Einsatz unter XENIX. « 1 Jahr Garantie Taktfrequenz +799, 
MCI AT386-20 Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor VGA Monitor | 
HardDisks | ohne Monitor und Karte 
[_30MB-60ms =) 
40MB-28ms 
6OMB-28ms 
SOMB-28ms | 


COMPUTER EYE: £ COMPUTER PAGE) 


ab 4799,- 


mit Tischgehäuse 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 

Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Antrage. 

Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
= 5060 Bergisch Gladbach 2 


rge: 
m Tel.-Nr.: 02202/1080 
MEY Ei Wal Mh 72 02202731000. Taler. 


MEI 


Personal Computer 
‚Graphics Printer Plus 


® voll kompatibel zum 
IBM 


OKI MICROLINE 
ML 192 Elite 


9 Nadel Matrixdrucker 


* Druckgeschwindigkeit 240 Z./sec. 


Iptische Rollmaus 
® voll Mouse System kompatibel 
® voll Microsoft kompatibel 


129,- 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten, 


Personal Computer © 40 Zeichen/sece.NLQ 
Graphics Printer * Druckpuffer 16 KB 
©120Zeichenise.  399,- ® IBM Kompatibel 999,- re 
Be anın 
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aktuell 


Monochrom und Farbe 
für DTP und CAD 


Für bildschirmarbeitsintensive 
‚Anwendungen wie CAD und 
DTP ist eine ermüdungsfreie 
Darstellung unabdingbar. Miro 
Datensysteme, Braunschweig, 
bietet eine komplette Palette 
von Grafikkarten für PCs und 
den Apple Macintosh II. Das 
System miroGRAPH PRIS- 
MA GS für 7400 DM beispiels- 
weise besteht aus einer mono- 
chromen NuBus-Grafikkarte 
(für Mac II) mit 256 Graustufen 


bei einer Auflösung von 
1024 x 768 Punkten und dem 
20” großen Philips-Monitor 
M 2064-75. Mit einer Bildwech- 
selfrequenz von 75 Hz erfüllt es 
die Bedingungen der VDE- 
Norm 0871/B. Zum Lieferum- 
fang gehört nun auch eine um- 
fangreiche Screen-Toolbox in- 
klusive Bildverarbeitungs- und 
Zeichenprogramm. 


Höchsten Ansprüchen dürfte 
die PC-Steckkarte miro- 
GRAPH 550 genügen, die mit 
einer Auflösung von maximal 


Kommt die ganz ‘lange Rille’? 


Reduktion digitaler Datenströme nicht nur für Audio-CDs 


Die Quellenkodierung von 
Audiosignalen wird im Mittel- 
punkt des 86. Kongresses der 
Audio Engineering Society 
(AES) vom 7. bis 10. März 
1989 im Hamburger Con- 
gress-Centrum stehen. Mit ei- 
ner solchen Kodierung könnte 
es zum Beispiel möglich wer- 
den, die Spieldauer von Au- 
dio-Compact-Discs auf acht 
oder gar 10 Stunden hochzu- 
treiben. Ebenso lassen sich mit 
solchen Kodierverfahren 
hochwertige Tonsignale durch 
relativ schmalbandige Daten- 
kanäle schleusen. So könnten 
etwa Rundfunksendungen in 
CD-Qualität praktikabel wer- 
den, aber auch für die Kom- 
munikation über Telefonka- 
näle (interessant im Rahmen 
integrierter Daten- und Kom- 
munikationsnetze wie ISDN) 
eröffnen sich ganz neue Per- 
spektiven in Richtung höherer 
Klangqualität. 


Die typische Datenrate von 
knapp 800 KBit/s (für einen 
Kanal) bei einer Kodierung, 
wie sie bei CDs angewendet 
wird, läßt sich bereits nach in- 
formationstheoretischen Ge- 
sichtspunkten zum Beispiel 
mit der Hilfe der Optimal- 
Kodierung aufetwa die Hälfte 
reduzieren. Man geht davon 
aus, daß nur die relativ selte- 
nen Amplitudenspitzen den 
vollen Code-Umfang von 16 
Bit erfordern, die 16-Bit- 
Werte für die häufigeren *lei- 
sen’ Signale folglich in der 
Hauptsache mit führenden 
Nullen aufgefüllt sind. Nach 
einer abschnittsweisen statisti- 
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schen Auswertung kann man 
den häufigsten Signalwerten 
dann die kürzesten Bitfolgen 
eines neuen Codes zuordnen, 
wobei diese Umsetzung mit 
heute verfügbaren Signalpro- 
zessoren sogar in Echtzeit 
möglich ist. 

Andere Verfahren nutzen die 
Tatsache aus, daß bei digitali- 
sierten Tonsignalen Abhän- 
gigkeiten zwischen aufeinan- 
derfolgenden Amplitudenwer- 
ten bestehen, also Pegel- 
sprünge über den vollen Be- 
reich von 16 Bit so gut wie nie 
vorkommen. Überträgt man 
nur die weitaus kleineren Pe- 
geländerungen, so erreicht 
man Reduktionsfaktoren von 
drei bis vier. 

Die wirksamsten Reduktions- 
methoden jedoch beziehen die 
akustischen Wahrnehmungs- 
eigenschaften des Menschen 
mit ein. Hier verspricht die 
‚Ausnutzung sogenannter Ver- 
deckungserscheinungen den 
größten Erfolg. So übertönen 
in einem Signalgemisch die 
lauten Anteile die leisen (man 
hört zum Beispiel das Telefon 
nicht mehr, wenn der Staub- 
sauger läuft). Um solche Ver- 
deckungen aufzuspüren, er- 
mittelt man via FFT (Fast 
Fourier Transform) ab- 
schnittsweise das Spektrum 
des Signals. Die Spektralan- 
teile, von denen man auf 
Grund psychoakustischer 
Forschungen weiß, daß sie 
von anderen verdeckt werden, 
bleiben bei der Übertragung 
unberücksichtigt. Auch wird 
beidiesem Verfahren nicht das 


Signal aus dem Zeitbereich 
kodiert und übertragen, son- 
dern das verbliebene Spek- 
trum, was auf der Empfangs- 
seite natürlich Mittel für die 
Rücktransformation in den 
Zeitbereich nötig macht. Die- 
ser recht hohe Aufwand lohnt 
sich aber, denn man kann den 
Datenstrom auf durchschnitt- 
lich 3 Bit pro Abtastwert ver- 
ringern. 

Die neuronale Schallverarbei- 
tung im menschlichen Gehirn 
liefert durch Verdeckungser- 
scheinungen im Zeitbereich 
noch weitere Reduktionsmög- 
lichkeiten. Nutzt man den 
Sachverhalt aus, daß die 
Wahrnehmung von leisen Tö- 
nen vor und nach lauten ein- 
geschränkt ist, kann man den 
Datenstrom auf bis zu 2 Bit 
pro Abtastwert senken (ein- 
schließlich möglicher Korrek- 
tur-Informationen) — und das 
ohne hörbare Qualitätsverlu- 
ste. Man kommt also mit der 
Datenrate in einen Bereich, 
der die Übertragung von aku- 
stischen Informationen in 
CD-Qualität über einen digi- 
talen Telefonkanal mit 64 Bit/ 
s zuläßt. 


Vor der industriellen Verwer- 
tung solcher Verfahren ist 
‚aber noch eine Menge an For- 
schungsarbeit zu leisten. (Wie 
wirken sich zum Beispiel emp- 
fängerseitige Anhebungen von 
nicht übertragenen Frequenz- 
anteilen aus?) Vor allem aber 
wird die Akzeptanz auch da- 
von abhängen, wie schnell 
man sich auf Standards in der 
Gerätetechnik einigt. (gr) 


1200 Punkten bei 16 aus 4096 
Farben auch für anspruchsvoll- 
ste CAD-Aufgaben prädesti- 
niert ist. Für 27 400 DM erhält 
der Anwender ein vollständiges 
Grafik-Subsystem, bestehend 
aus der PC-/AT-Steckkarte und 
dem höchstauflösenden Phi- 
lips-Monitor C 2085-70, 


Assoziative Shell 


Für IBM PCs und Kompatible 
bietet GFA Systemtechnik, 
Düsseldorf, eine Benutzerober- 
fläche an, die Tippfehler bei der 
Eingabe von DOS-Befehlen to- 
leriert. Ferner ist GFA-Asso in 
der Lage, Directories zu lernen. 
Erinnert man sich nicht genau 
an den File-Namen, gibt die Shell 
alle ähnlichen Namen aus. Die 
Ähnlichkeitsschwelle ist ein- 
stellbar, und die Dateisuche er- 
streckt sich über sämtliche Un- 
terverzeichnisse. Das für 99 DM 
erhältliche Programm basiert 
auf dem in c’t 10/88 beschrie- 
benen Matrixgedächtnis. 


Mac Il am VME-Bus 


Das MacVEE ist ein Interface, 
das dem Macintosh II den di- 
rekten Zugriff (memory map- 
ped) auf VME-Bus- oder CA- 
MAC-Systeme gestattet, Es be- 
steht aus einer NuBus-Steck- 


karte, die über ein bis zu 100 m 


langes Flachbandkabel und 
über eine spezielle VME-Bus- 
Interface-Karte mit maximal 
acht VME-Bus- oder CA- 
MAC-Systeme verbunden ist. 
Der Mac übernimmt die Funk- 
tion eines VME-System-Con- 
trollers oder eines Bus-Masters; 
das VME-Bus-System erscheint 
ohne Adreßumsetzung im 
Adreßbereich des Mac-Prozes- 
sors. MacVEE wurde im 
CERN, dem europäischen La- 
boratorium für Teilchenphysik, 
entwickelt. Es kann beim fran- 
zösischen Hersteller Bergoz, 
Crozet GEX, für etwa 4400 DM 
bezogen werden. 
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ComputerDiscount2000 GmbH 


Plantron > \ TECOM Computer | | Atari | 
Neu! Plantron TOP AT Tecom 286 AT 512 KB RAM, 8/12 MHz Takt, Ne Fuug inkl. Monitor ‚Maus, Basic. 
512 KB RAM, 8/12 MHz Takt, 1 Floppy 1.2 MB, | OY1 Waitstate, 1 Floppy 1,2 MB,Tastatur nur 1898,- | ınkl Maus, 
1 Festplatte 30 MB, EGA-Karte, große MF Il-Tastatur | - 2 31 inkl. Maus Basic 
2598,- | Tecom 386/l Tower 2 MB RAM.IS MHz Takt, 2 Floppys, Monitor 
FIT® Ol Waitstate,1 Floppy 1.2 MB,Tastatur nur  3598,- 30 MB, 1 Floppy,Monitor 
PT-AT Tower Monochrom-System 2368,- Monitor SM-124 Mensch 
PT-AT/AO Tower 40 MB Festplatte 2239, Tecam 38612 Toner 2 MB RAM2O MI: Takt Monitor SC-1224 Color 
PT-AT/6A Tower 64 MB Festplatte 3398,- Ol Waitstate,1 Floppy 1.2 MB, Tastatur 3998,- 
PT-AT/7B Tower 78 MB Festplatte 3598.- 
PT-AT/IAG Tower 146 MB Festplatte 3998... Tecom 386/3 Tower 2 MB RAM, 25 Miz Takt IBM-Software 
r 1 Waitstate, | Floppy 1.2 MB, Tastatur nur Add, = 
Der Renner! PT-286 Tower mit GENOA HiRes Level 7 und 146 MB Platte 5999,- dbase Ill Plus 1238,- Framework Ill 
80206 CPU mt BIO MA Takt, 680 KB RAM ı Pascal 5.0 259... Tuoc 2.0 
Festplatte, EGA-Karte, | FI 12 MB vi 
1 Floppy 720 KB,Tastatur,S/P ernhiastn 3598,- Co-Prozessoren 
Pr2BS Tome Preisstürze am laufenden Band! Ventura Publisher 1698,- Cipper Compiler S871498.- 
n tultisyne II 14"EGA-Monitor EB] are RS, Andrei dBase Ill Plus + Clipper Compiler Sommer 1987 2678,- 
Aufpreis für 12-MHz-Versionen 148,- 8087-1 loMHz 395,- 80287-3 6 Mhz 
80287-2 smkz 438.- 80287-1 10 Mkz 
PT-HT/2 mit 
16 MHz Takt 20 MHz Takt 5998,- Sr Zu 
16 MHz Takt, 40 MB sa. 20 Mhz Takt, 40 MB 6948,- 25 MHz 1198.- 
PT-HT mit = 
16 MHz Takt 20 MHz Takt 7598,- fi 
16 MHz Ta 146 MB 7998. 20 MI TakLLAGMB B9BB. Zubehör BOIERRE FRMIERIECFETFTS 
EGA/ VGA Monitore P 2200 
Commodore 16 1049,- P7 
\_NEC Monograph System inkı. Treiber 3198,- | Einzeiblatteinzug NEC P2200 
Pc-1011 Grundversion mit 2 Floppy» 1698,- 3 mMmesung SeOmsO Jap, CutShetüuideP6 2%: Cu Shest Que P7 
Neu! PC-10 111 1 Floppy 525° 360 ka Bee hteme Dun a ee tl, 
1 Hoppy 35° 720 KB 1848,- 4298... Traktor P& 118,- Traktor P7 
NEG Muniefne Daran 1298,. _Bidı-Traktor P6 278.. Bidi-Traktor P7 
PC-10 II 2720 20 MB Fostpiat 2298... Misuben! ZUM 14B1A (EGAVGA) 1148,- 
PC-10 I 2/30 SO MB Fenpiate 2398,. Hitachi MS60 ss. | Epson 
et HI 18 1 Floppy, 20 MB Festplatte a EIZO 80608 1498,- 
1 Floppy, 30 MB Festpl I" EIZO 90708 1898,- 5000 
PCHOMN/O 1 Moppy.A0MB fmipltte 228,- Ofen CCM 104 Ira: 08 63 Diele 
Neut PC-40 ll 40MBPltte,VüAkae 4998, Monochrom Monitore ir ae 
a 14" Flatscreen-Monitor «w o.bernstein nurnoch 198,- | 19-500 VC Kar BREDONG 
ri 14" Analog-Monitor PS/2 2 RR CSF LQ-850 
Schneider Ü erakkarten CSF LO-1050 
Ewoße a! 1038,. ATIEGA Wonder Enhanced ERS 
y. 1 V..P VGA Karte 
Fuiou 20 MB oem 898. Floppy 300 Ka Ei ATIVCA Wonder 16.0 a Man 398 B350 
er Y JENOA HiRes+ Level 3 -800 
Nallm mies Me: N m SE: Dad sa200 
AIARD Tower Ohm Monitor 2798,- GENOA Spectrum (mie Arı Grphe Saln) 
ManEch Auflösung: BOOLBOOIEGA) z R 
Auflösung: 640X4BOVGA) r N ERTET TT 
ir MonochromMonitr WEuro PC Or Tecmar VGA 16-Bit _Aufösung:1024x768 (VGA) ‚Nur 3000 Stück!! Jetzt zugreifen!! 
iR a oem BRD  Pro-Designer VGA 8-16 Bit "nufönung; 10241768 Star LC-10 centronics-oder commodore 487,- 
MS14 Mutisyne-Monitor (Tower AT 1448... Yaco Seven Vega VOA == - ee 
Video Seven Vega VGA 16-Bit LC-10 Color Der Farbige von Star jetzt nur 598,- 
Amstrad eg ee rer le 
16.24.10 24-Nadler 798,- 
PENAO MUT „.,. FEIAOECH TapeStreamer Einzelblatteinzug für LC-1OLC-10 Color ___188,- 
SD/20 MB 2138,- SD/20 MB \_Alloy Tape Streamer 40 MB tür XT oder An) 508, Okidata 
SD/30 MB 2188,- SD/30 MB Mi 
SD/40 MB 2378,- SD/40 MB r : 
Mi oder nur 278,- ML-320 968,- ML-321 1218,- 
PPc512S 1398,- PPC-512D 1648,.| jpatible Maus (incl. Software) 38,- ML-390 1248,- ML-391 1598,- 
er GENUS CME Pk Paket ZB: Muass 2348,- ML393C_ 2548,- 
SD12MD 2048,- SDIACD GeniScan GS-2000 Auflösung: 200 DPI 38. | Citizen 
SDIZHRCD 2798, SDIAHRDCD = 
12MD- 2498.-. DDIACD Gesamt Logitech-Palette zu äußerst günstigen Preisen!Bitte LSP 120D Hanau 
DDIZHRCD 3198,- DDI4HRCD ben Sie Wer zul Violen Dan S.Nadel-Matrisöruckar, 120 Zeichen/Sek 
HDI2MD 3048,- HD14CD ja ecckängiinaidug un 
HOIZHRCD 3798,- HDldhRco | Seagate M 
Olivetti 20 MB ST-225 438,. 30 MB ST-238R 468, ENIANNESMANN 
40 MB ST-251-0 638, 40 MB ST-251-1 788. MT8OC+ ‚Commodors-Version 
M200/w 2 Floppys 3.5° 4720 KB 65 MB ST-277RO 788. 65 MB ST-277R-1 299, 
80 MB ST-4096 1168,- 144 MB ST-4144R 1368,- 
Haase. Semanım mowne R irumnie, &ı HEBEN 
M2450/0520E 1 Fioppy 360 KB,20 MB SERMSErIENe Am: pr 
M290/0520E 20 MB, 12 Mhz F-1000 
Prag 3638... | | Festplaftenkäs (Incl XT-Controle und XT-Kabeisatz) F-2200 1177 
ARE DENE  \srzs 528,- ST-238RPR Neu! P 2000. 
M380XP1/0580V 80 MB Platte, a SELER STEER. 
MSBOXPS/OS13SV, 135 MB Fiat, 20 Mhz 19788. 1 Sr227eRO, STIER 60.3500 
‚Alle Systeme komplett mit Monitor, Tastatur und MS-DOS 3.3 BISSCHEN EAHER Okidata 
Oki Laserfine 6 Eitte 
| Toshiba 30 MB Filecard nur HP Kb Laseiet Plus Emulationsmodul 348,- 
T1000 71200 XT-Controiler 128,- AT-Kombi-Controller X Fe 512 KB RAM 2998,- 
T3100E T3200 XT-RLL-Controller 128,- AT-RLL-Kombi-Controlier 278,- NEC 
T5100 = Sientwriter LC-B66+ 2 MB RAM 5398,- 


Hinter der Bahn - 5403 Mülheim-Kärlich 3 - Telefon 02630/6031-36-Fax02630/84366 


Teletex 17) 2630915 compu d 


Bitte fordern Sie unser Informationsmaterial über R-P-T-I Netzwerke an! Es lohnt sich! 
Es können sich Preisänderungen ergeben. Bitte rufen Sie an und erfragen Sie die neuesten Tagespreise! Danke! 


Report 


Ex und hopp! 


‘Reparaturen’ in EDV-Fachwerkstätten 


Hans-Jürgen Risch 


Es begann damit, daß 

ein Drucker des Typs NEC 
P6 in der c’t-Redaktion alle 
Texte hartnäckig mit 
doppeltem 

Zeilenabstand zu Papier 
brachte. Das Gerät fügte an 
jedem Zeilenende ein 
“Auto Linefeed’ ein — 
völlig unbeeindruckt von 
der Voreinstellung des 
zuständigen 
DIP-Schalterchens: 
scheinbar ein winziger 
Defekt, den zu beheben für 
den Fachmann eine 
Kleinigkeit sein 

sollte... 
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Denkste! Die abenteuerlichen 
Erfahrungen, die die Redaktion 
bei dieser Gelegenheit teils un- 
freiwillig, teils absichtlich sam- 
melte, müssen das Vertrauen in 
die Leistung von EDV-Fach- 
werkstätten schwer erschüttern. 
Zwar sind es nur Einzelfälle, 
über die hier berichtet wird, und 
es lassen sich zweifellos Gegen- 
beispiele finden, doch es sind 
keine Ausnahmen. Das belegen 
viele Zuschriften an die Redak- 
tion, in denen geplagte Compu- 
ter-Anwender ihren Ärger be- 
klagten 


Die Geschichte um den defekten 
Redaktionsdrucker bot zu- 
nächst weniger Anlaß zur Ver- 
ärgerung als zum Erstaunen: 
Die Werkstatt der NEC-Ge- 


bietsvertretung in Hannover be- 
hob den Fehler zwar auf denk- 
bar kostspielige Weise, nämlich 
durch Austausch der komplet- 
ten Hauptplatine; aber die ra- 
dikale Operation blieb doch für 
den Kunden kostenlos, weil die 
Garantiefrist noch nicht abge- 
laufen war. 


Mit dem neuen Innenleben ver- 
richtete der P6 einige Wochen 
lang anstandslos seinen Dienst. 
Doch dann, kurz nach Ablauf 
der Garantie, trat derselbe Feh- 
ler wieder auf. Kein Problem, 
das Fehlerbild mit Hilfe der ein- 
gebauten Testfunktion zu prä- 
zisieren: Drückt man während 
des Einschaltens die ‘Quiet'- 
Taste, so protokolliert der 
Drucker die über die DIP- 
Schalter gewählte Voreinstel- 
lung. Dabei erschien für den 
achten Schalter der Leiste SW2, 
unabhängig von de: Posi- 
tion, stets eine ‘1’ auf dem Pa- 
pier, Es schien so, als sei ein 
mechanischer Defekt des filigra- 
nen Schaltelements für den un- 
erwünschten Zeilenvorschub 
verantwortlich. 


Teure ‘Diagnose’ 


Nun wurde das Gerät ein zwei- 
tes Mal zur Reparatur bei der 
NEC-Gebietsvertretung in 
Hannover abgeliefert. Beigefügt 
war ein schriftlicher Auftrag mit 
folgender Fehlerbeschreibung: 


Das Gerät reagiert nicht auf den 
"halter am DIP-Switch 2 
uto-LF-Schalter). Das führt 
dazu, daß der Drucker nach jeder 
Zeile einen zusätzlichen Zeilen- 
vorschub einfügt und somit sei- 
tenweise Leerzeilen produziert. 


> 


Nach gut einer Woche kam die 
böse Überraschung: die Firma 
kündigte durch einen hand- 
schriftlich in knappster Weise 
ergänzten Vordruck Reparatur- 
kosten in Höhe von sage und 
schreibe 520 DM an und ver- 
langte eine schriftliche Bestäti- 
gung des Einverständnisses. 
Angebliche ‘Vorleistungen für 
Fracht, Wegezeit und Bearbei- 
tung in Höhe von 70 DM' seien 
in dem Angebot enthalten und 
würden ‘nur im Ablehnungs- 
falle gesondert in Rechnung ge- 
stellt". 


‚Auf telefonische Nachfrage er- 
klärte der Techniker, der den 
Kostenvoranschlag angefertigt 
hatte, er halte den Austausch 
der Hauptplatine für erforder- 
lich. Seine Diagnose: ‘Die Pla- 
tine kann die Schalter nicht ein- 


lesen." Auch der für NEC- 
Produkte zuständige Abtei- 
lungsleiter bestand darauf, es 
handle sich um einen ‘Defekt 
der Hauptplatine’, die folglich 
ausgetauscht werden müsse. 
Der veranschlagte Betrag von 
520 DM sei als besonders gün- 
stig anzusehen, ‘unterhalb des 
NEC-Richtpreises’. 


Die Redaktion schlug das gün- 
stige Angebot dennoch aus und 
bezahlte lediglich die erwähnten 
Kosten für “Fracht, Wegezeit 
und Bearbeitung’. Da das Gerät 
durch Boten angeliefert und 
auch wieder abgeholt wurde, 
stellte sich natürlich die Frage, 
worin denn die Bearbeitung im 
Gegenwert von 70 DM bestan- 
den haben mochte. Laut Werk- 
stattbericht, der nach einigen 
Tagen zusammen mit der Rech- 
nung eintraf, waren lediglich 
diese Arbeiten ausgeführt wor- 
den: 


Fehlerfeststellung. 

Hautplatine defekt 

KVA erstellt 

Auf schriftlichen Protest rea- 
gierte der Geschäftsführer der 
Firma mit einer differenzierte- 
ren Antwort: 


“Folgende Leistungen sind von 
uns erbracht worden: 


Annahme Ihres Druckers 
Weiterleitung in die Technik 


Überprüfung Ihrer Fehleran- 
gaben auf Art, Umfang und 
Vollständigkeit 


Lokalisieren des Fehlers 


Schreiben eines Reparatur- 
Auftrages 


Kalkulation des Reparatur- 
Aufwandes 


— Schreiben und Zusenden ei- 
nes Kostenvoranschlages’ 


Diese eindrucksvolle Liste von 
Aktivitäten läßt immerhin erah- 
nen, wie der Preis von 70 DM 
zustande kommen konnte. Ne- 
ben all den Verwaltungstätig- 
keiten kam aber der wichtigste 
Punkt, nämlich ‘Lokalisieren 
des Fehlers’, offenbar zu kurz. 
Das Ergebnis der Bemühungen 
legt Zweifel daran nahe, daß der 
defekte Drucker überhaupt 
geöffnet wurde. Von einer fach- 
männischen Fehlerdiagnose 
kann jedenfalls keine Rede sein! 


In der c't-Redaktion war die tat- 
sächliche Fehlerquelle schnell 
gefunden: der verdächtige 
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Berliner Str. 65 
3300 Braunschweig 


10MRz - 640K - 2Drive - 720K 


3198.00 DM 
0531/ 37 40 95 


NEU ! Jetzt mit 20 MB Festplatte! 
Baby-Gehäuse AT-Design mit 3 Einschüben, 
Halterung für 3.5" Drive, Schlüssel, LED Anzeige 
Turboboard 12 MHz 0 Wait Taktfrequenz 
512 KB RAM bestückt - optional bis 4 MB 
1 Drive 1.2 MB & 20 MB Festplatte 
HDD/FDD Controller 
Parallel Interface - Hercules komp. Grafikkarte 
Tastatur High Qualität 102 Tasten 


BEMk 


COMPUTER GMBH 


Öffnungszeiten Montag - Freitag 9.30 - 13.00 und 14.30 - 18.00 Uhr 
Versand per Nachname oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! 
Abholung Bar Kasse oder Euroscheck ! 
Freibleibendes Angebot - Preisstellung Januar 1989 


BEMI XT Laptop BEMI 386 Turbo 


10MHz - 640K - 2 Drive 720 K 


nur 1998.00 DM 


Laptop XT mit 4.77/8 MHz - 3.5" Drive 
720 K- 20 MB Festplatte 


3998.00 DM 


Baby-Gehäuse im AT-Design mit 3 Einschüben, 
Schlüssel und LED Anzeige 
Turboboard 10 MHz Taktfrequenz 
256 KB RAM bestückt 
optional bis 1 MB auf Board 
1 Drive 360 KB - Controller für 2 Drives 


Turbo-Tower-Gehäuse mit Anzeige 
20 MHz 0 Wait 
8 MB-Ram /2 MB bestückt - 8 Slots, 
davon 1x 32 bit -5x 16 bit -2x 8 bit 
HDD/FDD High Speed Controller 
Großzügiges 220W Netzteil 
Parallel - 1xSeriell 
Hercules komplatible Graphiccard 
1xDrive 1.2 MB - Tastatur High Qualtität 


nur 2598.00 DM 


Festplatten / Streamer 


20MB ST 225 und Controller 578.00 DM 


Dual-Grafikkarte - 1 parallele Schnittstelle 20MB Filecard 629.00 DM 
Une rg 30MB ST238 RLL& Controller 669.00 DM 

30MB Filecard 698.00 DM 

nur 5998.00 DM 40MB ST 251 748.00 DM 

80MB Platte / 28ms 1498.00 DM 

40MB Streamer XT/AT 749.00 DM 

Gefragte Drucker Streamer Cassette 85.00 DM 


NX1000 (wie LC 10) 559.00 DM 
Star LC 10 (parallel oder VC6#4 ) 575.00 DM 


Star LC 2410 945.00 DM 

Teco VP 1814 499.00 DM 

NEC P 2200 848.00 DM 

NEC P6+ 1498.00 DM 

NEC P7 1390.00 DM 

nur 899.00 DM NEC P7+ 1998.00 DM 

OKI ML3%/270Z-Sck. 1398.00 DM 

OKI ML 393/400Z-Sek. 2898.00 DM 

EGA Karten OKI Laserline 6 3698.00 DM 

EGA WONDER VIP 498.00 DM Brother Laser HL8 512 K 4998.00 DM 


EGA Wonder ATI 800560 429.00 DM Epson LO850 1398.00 DM 
EGA Super Hires 800*600 429.00 DM Epson LQ500 898.00 DM 
EGA Super 640*480 (PEGA) 349.00 DM Epson LQ1050 1798.00 DM 


wenn Sie bisher 
die Erfahrung machen mußten. 
daß günstige Preise 
und erstklassiger Service 


EGA Video 7 original VGA Epson LX 800 579.00 DM 


Atari 1040 STF mit Monitor1498.00 


EGA Color-Monitor 
Flat Screen Monitor 
Multiscan S/W 910*620 
Multisyne Color Monitor 
Monitor 14” mit Fuß 
VISA Flat Screen 14° 
Multisync Fujitsu 1198.00 DM 


Maus Genius GM6 99.00 DM 
Maus Genius GM6+ 119.00 DM 
Maus GM 6000 129.00 DM 
Maus Logitec C7 199.00 DM 


MS kompatible Maus 89.00 DM 


Computer 


einander ausschließen, 
dann lassen Sie sich 
durch uns 
vom Gegenteil überzeugen! 


Tiefstpreise 


Report 


P668 


REW TA IE cG 87 52 13 9B 


SW1 81211988 SW2 orea1exı)sus vR9a2DD1 


Klares Fehlerbild: der P6 protokolliert immer eine ‘1', 
auch wenn der betreffende Schalter auf ‘0’ gestellt wird. 


Bine Überprüfung 
\ RE 9x tür die erforderliche Bearatır 
Teilüberholung 
(nel, Ersatatekte) rechnen mögen. omalung 
Wegen des Kostenaufwandes können wir die Instandsetzung nicht 
mehr empfehlen. Wir schlagen Ihnen anstelle dessen vor, 
eine(n), neuein) 
wie 
zu übernehmen, die (den) wir Ihnen zum Sonderpreis von 
DM liefern könnten, wobei Ihre alte Maschine 
in unseren Besitz übergeht, 
Vorleistungen für Fracht, Negezeiten und Bearbeitung in Höhe von « 
— ZQ2___ DM sind in unseren Angebot enthalten und werden 
nur im Ablehnungsfalle gesondert in Rechnung gestellt. 


NEE Euer rue 


je 


Haarsträubender Reparaturvorschlag: die komplette 
Elektronik sollte ausgetauscht werden. 


Lohnende Mühe: eine Stunde Schrauben und Löten 
sparte über 500 DM. 
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Schalter funktionierte; so lag es 
nahe, aufeinen Defekt des Port- 
bausteins zu schließen, an den 
der Schalter angeschlossen ist. 
Die Materialkosten für diesen 
Chip, eine PIO 8255, beliefen 
sich auf 5,50 DM. Für den Aus- 
tausch benötigte der technische 
Assistent der Redaktion, Hans- 
Jürgen Berndt, eine knappe 
Stunde. Seither arbeitet der 
Drucker wieder einwandfrei. 


Die Redaktion richtete nun eine 
Anfrage an den Sales-Manager 
der NEC-Zentrale in München, 
Reinhold Schlierkamp, mit der 
Bitte um Stellungnahme zu die- 
sem Vorgang und zu der Frage, 
ob eine konstruktionsbedingte 
Ursache für den Defekt des 
PIO-Chips bekannt sei, da die- 
ser Fehler wiederholt aufgetre- 
ten sei. Das war anscheinend die 
falsche Adresse; Schlierkamp 
hat sich bis heute noch nicht 
dazu geäußert. 


c't wollte wissen, ob andere 
NEC-Vertragswerkstätten ähn- 
lich radikale (und teure) Repa- 
raturmethoden anwenden. Ein 
Techniker bei einer Hamburger 
Firma erklärte telefonisch seine 
Bereitschaft zu einem Gespräch. 
Doch als der Redakteur zum 
vereinbarten Termin erschien, 
war es mit der Auskunftsfreu- 
digkeit vorbei. Der Vertriebslei- 
ter kam hinzu, notierte sich die 
Fragen des Redakteurs und 
komplimentierte ihn mit dem 
Versprechen hinaus, er werde 
anrufen. Erst nach mehreren 
Tagen Wartezeit hieß es bei ei- 
nem erneuten Anruf in Ham- 
burg: “Wenden Sie sich bei allen 
Fragen an NEC in München.’ 


Gemischtes Niveau 


Dort beantwortete dann Emöd 
Kurupz, Assistent-Manager 
und Supervisor, zuständig für 
Technik, die Fragen: 


et: “An wen kann sich der End- 
kunde wenden, wenn sein 
NEC-Drucker kaputt ist?” 


Kurupz: ‘Die Endkunden aus 
der Umgebung Münchens kön- 
nen direkt zu uns kommen. Wir 
bieten einen Acht-Stunden- 
Service: Wenn jemand zum Bei- 
spiel heute um 10:00 Uhr einen 
Drucker abgibt, dann geht die- 
ser ins Lager und von dort zur 
Werkstatt, Innerhalb von maxi- 
mal acht Stunden Arbeitszeit 
wandert der Drucker wieder ins 
Lager, wo die Rechnung ge- 
schrieben wird und der Kunde 
ihn dann abholen kann." 


et: ‘Und wie sieht es für Kun- 
den in den anderen Städten 
aus? 

Kurupz: ‘Dieser Service gilt 
praktisch auch für diese End- 
kunden, sie können zum Bei- 
spiel per Post das Gerät an uns 
schicken. Der Transport wird 
zur Hälfte von NEC bezahlt; 
das ist also nicht viel teurer. 


et: “Ist dieser Service teurer als 
eine normale Reparatur” 


Kurupz: ‘Überhaupt nicht. Im 
Garantiefall ist das umsonst. 
Wenn die Reparatur kosten- 
pflichtig ist, gibt es zwei Mög- 
lichkeiten: Man kann von uns 
einen Kostenvoranschlag für 95 
Mark verlangen, dadurch ver- 
längert sich die Reparaturzeit, 
oder uns direkt beauftragen." 


e’t: “Findet bei Ihnen Fehlersu- 
che auf Bauteil-Ebene statt?" 


Kurupz: ‘Selbstverständlich, 
wir tauschen nicht nur Bau- 
gruppen, wir reparieren auf 
Chip-Level. Wenn aber die Feh- 
lersuche zum Beispiel drei Tage 
dauern würde, damit wir auf 
Chip-Level reparieren könnten, 
dann wäre es unrentabel, so vor- 
zugehen. Sinnvoll ist dann der 
Austausch der gesamten Bau- 
gruppe." 

et: ‘Um eine solche Fehlersu- 
che auszuführen, müssen die 
Techniker hochqualifiziert sein. 
Bei NEC München mag das so 
sein, wie sieht es aber bei den 
Werksvertretungen aus? 


Kurupz: ‘Das ist nicht überall 
so, das weiß ich. Die Techniker 
sind unterschiedlich und auch 
das Niveau und das Know-how 
der Elektroniker. Ich vermute, 
daß die Techniker der Vertrags- 
werkstätten bei bekannten 
Standardfehlern keine Pro- 
bleme haben. Bei speziellen 
Fehlern sollten die Geräte auto- 
matisch an uns weitergeleitet 
und in München repariert wer- 
den.’ 


et: ‘In der Garantiezeit wird 
ein P6 mit einem Fehler am Bau- 
teil PIO 8255 bei einer Vertrags- 
werkstatt abgeliefert und die 
Hauptplatine kostenlos ersetzt. 
Nach Ablauf der Garantiezeit 
tritt dieser Fehler wieder auf. 
Dafür soll der Kunde jetzt 520 
DM bezahlen. Ist hier etwas 
falsch gelaufen?” 

Kurupz: ‘Das ist ein unglückli- 
ches Beispiel. Über das, was an- 
dere machen, möchte ich nichts 
sagen. Wenn Kunden mit irgend 
etwas unzufrieden sind, können 
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sie uns schreiben. Mit genauen 
Angaben, in welcher Werkstatt 
was nach ihrer Meinung falsch 
gelaufen ist. Der Beschwerde 
gehen wir nach, prüfen den ge- 
samten Ablauf. So etwas 
kommt ab und zu vor. Den 
Kunden empfehle ich dann, ihr 
Gerät direkt an das NEC- 
Technik-Center in München zu 
schicken.’ 


Rat- und tatlos 


Nach diesen Erfahrungen mit 
dem Fachhandel testete c't ei- 
nen unabhängigen Reparatur- 
Service. Die Firma ‘Rat & Tat’ 
arbeitet bundesweit mit ver- 
schiedenen Kaufhaus-Ketten 
zusammen, nimmt jedoch auch 
Reparaturaufträge für elektro- 
nische Geräte an, die anderwei- 
tig gekauft wurden. 


Für den Test wurde ein fabrik- 
neuer Drucker des Typs NEC 
P6 präpariert, da daserste Gerät 
inzwischen — am nachträglich 
eingelöteten PIO-Sockel deut- 
lich erkennbar — repariert wor- 
den war. Leider gelang es nicht, 
dasselbe Fehlerbild künstlich 
herbeizuführen. Bei dem Ver- 
such, den Porteingang der PIO, 


an dem das Auto-Feed-XT- 
Signal anliegt, durch Anlegen 
einer Fehlspannung zu zerstö- 
ren, nahm der Chip insgesamt 
so schweren Schaden, daß dem 
Drucker auch mit der beschrie- 
benen Testfunktion kein Zei- 
chen mehr zu entlocken war. 
Die Fehlersuche gestaltete sich 
somit erheblich schwieriger, 
hätte aber einem geschulten 
Techniker, der die Service- 
Unterlagen und geeignete Meß- 
mittel zur Hand hat, dennoch 
keine unlösbaren Rätsel aufge- 
ben dürfen. 


Zunächst erwies es sich als un- 
erwartet schwierig, eine Filiale 
von ‘Rat & Tat’ zu finden, die 
sich des defekten Geräts anneh- 
men wollte. Die Niederlassung 
in Hannover lehnte den P6 mit 
der Begründung ab, man repa- 
riere keine Drucker der Marke 
NEC. Bei ‘Rat & Tat’ in Braun- 
schweig kündigte man eine 
lange Wartezeit an, weil ein 
Techniker in Urlaub und einer 
krank sei. So gab der ‘Stroh- 
mann’ der Redaktion das de- 
fekte Gerät unter seinem Na- 
men schließlich bei der Filiale in 
Celle ab, wo man versprach, für 


30 DM einen Kostenvoran- 
schlag zu erstellen. 


Nach fünf Wochen und zahlrei- 
chen Anrufen in Celle war dieser 
endlich fertig: wegen der 
Schwere des Defekts hatte man 
das Gerät ohne Rücksprache zu 
einer Spezialwerkstatt in Mün- 
chen geschickt. Eine Reparatur 
dort sollte 703,38 DM kosten; 
andernfalls würden für den Ko- 
stenvoranschlag etwa 150 DM 
fällig. Erst vier Wochen später 
erhielt der Mitarbeiter das de- 
fekte Gerät zurück, nach vier 
weiteren Wochen das zugehö- 
rige Netzkabel. Als Grund für 
diese Verzögerungen gab ‘Rat & 
Tat’ an, die Münchener Repa- 
ratur-Firma sei in dieser Zeit 
umgezogen und habe dabei den 
Drucker vergessen. Einziger 
Lichtblick: der Kostenvoran- 
schlag kostete ‘nur’ 60,53 DM. 


Kostenlose 
Vernichtung 


Um dieses Ergebnis noch ein- 
mal zu überprüfen, wurde der- 
selbe defekte Drucker unter ei- 
nem anderen Namen bei einer 
Karstadt-Filiale abgegeben und 


landete so wieder bei ‘Rat & 
Tat’, diesmal in Hamburg. Wie- 
derum dauerte es mehrere Wo- 
chen, bisein Kostenvoranschlag 
kam: auf einem Abschnitt des 
Briefs sollte der Auftraggeber 
ankreuzen, ob er mit der Repa- 
ratur zum Preis von 690 Mark 
einverstanden sei. Alternative: 
Zustellung des Gerätes (kosten- 
pflichtig) oder Abholung (ko- 
stenpflichtig). Nur eine Aus- 
wahlmöglichkeit war kostenlos: 
‘Ich habe keine Verwendung 
mehr für das Gerät. Mit einer 
Vernichtung bin ich einverstan- 
den.’ 

Der P6 wurde nicht vernichtet, 
er druckt jetzt wieder einwand- 
frei. Neben der PIO mußte ein 
vorgeschalteter Inverter 
(SN 7404) ausgetauscht werden, 
der beim Präparieren ebenfalls 
beschädigt worden war. Die 
Materialkosten betrugen 6,50 
DM; der Arbeitsaufwand belief 
sich auf rund eine Stunde ein- 
schließlich der Suche — ohne 
Schaltplan -nach dem unerwar- 
teten zweiten Fehler. Da hatte 
der technische Assistent der Re- 
daktion schon etwas Übung im 
Zerlegen dieses Druckermo- 
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| Hantarex auf Leistungsku 


Setzen auch Sie auf 
erfolgreiche Produkte 


E> Monitore von monochrom bis Multi Scan 
C> VEGAS Personal Computer 
der XT- und AT-Klasse 
- exklusiv im Hantarex-Vertrieb 5 
C> Erweiterungskarten, Zubehör 
und Computer-Peripherie 
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Report 


TRON 


Japan konzipiert das Computersystem für die 90er Jahre 


Reiner Lübke 


TRON ist die Abkürzung für ‘The Realtime Operating 
System Nucleus’, was sich recht lapidar und wenig 
spektakulär mit ‘Der Echtzeitbetriebssystemkern' 
übersetzen läßt. Hinter dieser unscheinbaren 
Bezeichnung verbirgt sich aber eine neue, offene 
Systemarchitektur für Computer der 90er Jahre, die sich 
des Zwanges der Abwärtskompatibilität zu heute 
Bestehendem entledigen will. Das TRON-Projekt umfaßt 
sowohl die Entwicklung neuer CPUs und Betriebssysteme 
als auch eines Mensch-Maschine-Interface. 


Neue Technologien zur Herstel- 
lung stets höher integrierter 
Chips eröffnen durch leistungs- 
fähigere Systeme immer neue 
Einsatzgebiete für Computer. 
Wohin führt dieser Trend, der 
uns bis heute Künstliche Intel- 
ligenz, Multitasking, Echtzeit- 
systeme und Parallelverarbei- 
tung ‘auf dem Schreibtisch’ be- 
schert hat? 

Die TRON-Entwickler haben 
sich die ersten Fragen zu diesem 
Thema schon 1983 gestellt. zu 
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einer Zeit also, als der ZX81 mit 
einem KByte RAM das Herz 
vieler Computer-Freaks hat hö- 
her schlagen lassen und CP/M- 
Rechner mit 64 KByte RAM nur 
bei betuchten “Power-Usern’ 
anzutreffen waren. Vor diesem 
Hintergrund ist es erstaunlich, 
daß die Zukunftsprognosen und 
Konzepte der TRON-Schöpfer 
noch heute wegweisend sind. 


Natürlich fließen ständig auch 
neueste Erkenntnisse in das 
TRON-Projekt ein, und es ist 


heute lebendiger denn je. Ins 
Licht der Weltöffentlichkeit 
wagte man sich aber erst 1987 
verstärkt, als man bereits kon- 
krete Ergebnisse präsentieren 
konnte. Und das ist im Zeitalter 
der  Produktankündigungen 
zwei Jahre vor dem ersten Mu- 


ster keine Selbstverständlich- 
keit 
Gesteigerte Computerleistung 


wird mittlerweile von fast jedem 
Anwender gefordert, jedoch 
sind die Möglichkeiten dazu bei 
einigen verbreiteten Mikropro- 
zessorkonzepten bald erschöpft. 
Dies ist unter anderem auf ihre 
veraltete Architektur zurückzu- 
führen, die sich aber ohne Auf- 
gabe der immer wichtiger ge- 
wordenen Kompatibilität zu äl- 
teren Produkten schwer ändern 
läßt 


Da die Halbleitertechnologie 
größere Fortschritte macht als 
Neuentwicklungen auf dem Ge- 
biet der Systemarchitekturen, 
sieht es so aus, als ob sich die 


Ungleichheit zwischen der Wei- 
terentwicklung der Systemar- 
chitekturen und der Halbleiter- 
technologie ohne ein modernes 
Konzept nicht verringern ließe. 


Intelligente Objekte 


Nach einer Vision japanischer 
Wissenschaftler um Professor 
Ken Sakamura (Universität To- 
kio) wird sich der Einsatz von 
Mikroelektronik in naher Zu- 
kunft auch auf Bereiche des täg- 
lichen Lebens erstrecken, die 
bisher die Domäne konventio- 
neller Technologien darstellen 
Standard-Mikroprozessoren 
und _Singlechip-Prozessoren 
werden aufgrund preisgünstiger 
Massenproduktion zur . Ent- 
wicklung einer Vielzahl ‘intelli- 
genter Objekte” führen. 


Einige dieser Objekte umgeben 
uns bereits heute - man denke 
an vollautomatische Spiegelre- 
flexkameras, VPS-Videorecor- 
der (Video Programming Sy- 
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Schnupperangebot 


Für alle, die Shareware näher 
kennenlernen wollen. Unser 
Riesen-Schnupperan- 
‚gebot wird auch Sie 
überzeugen. 


#2 Shareware- 
Disketten aus 

unserem Angebot 
nach freier Wahl 


© 1 Probeheft 
PC-SIG Shareware- 
Magazine 


% 1 Katalog 
mit allen PC- 
SIG Titeln und 
Versionsnum- 
mern (auf 

Diskette) 


* keine 
zusätzli - 
chen Ver- 
sandkosten 
bei Bestel- 
lung gegen 
Vorauskasse 


(bei Versand 
Nachnahme herech 
nen wir unsern db 
lichen Vi 

Höhe von DM 


Qualiti 


zum Schnupperpreis 
von DM 2 . 


Angehet nur bet Verwendung des Coupons! 


Vertrauen Sie bei Disketten nur 


Neu aus den USA eingetroffen 
SUPER- 
NEUHEITEN & 
AKTUELLE 
UPDATES 


1 firhpaaeinnelenlene 

Ic Updates von unseren Partnern aus. 

‚den USA. Wir meinen, wenn Software 

Geld kostet, solhen Sie auch für Ihr Geld 

Qualität bekomme 

Hier eine kleine Auswahl unserer Neuhei 

ten & Updates (Stand 17.1.1989): 

Ne. Dikettenthel _ PCSIG Version 
XLISP Version I v3 


HIST NeyRey-Keyboard Unity 
Sie delabige Tastan mit Beligen Ze 


Hanna a2 RUNSVERC II WE 
Das. Programm. wenn Si sich ne eigene 
Maiox einicnten wohn 


0344,345,1032,1124 


1499 ProComm Version 242° VL2 
Datanfernübertragung mit diesem populiran ro 
gramm It in Vergnügen 


#527 Basic Windowing Toolbox V2.04 
Professionelle Popup Wirdaws sind auch mit 
BASIC möglich 


Professional Mauer Kos v2da VIA 
ii der Spitzunklase. Komtortaei 
Dateatribute Anderm. Inhalte von Dateien und 
Diskatton erekt verändern, fies auf Fest 
suchen. versehentich gelöschte Dateien wi 
Zurückhoien. und vieles mehr. Diese Die ge 
in jasen Disftenkasten. Sicher müssen Sı 
In warten. Dis Si dieses Programm 
einmal dringend bendt 

1 BlackBeard Version 7. 
Ein Editor der Sprerklasen: amwe 
nd lstungsstark 


77 Lan; s 
Mel Keil vi 


wo. 


Ausgezeichnetes 
(EOA oder VGA erordart 
#1080.1081 Modula-2 Compiler VI 
Ire Chance zum Einsteg In 4a Madla-Pro- 
grammarung, 


#110 Mind Reader - nicht nur eine 


Textverarbeitu m 

Weiteren Spitaampradukt von Brondag 

Wr ASAIDSG Ansembier- 
Düugger vi 


Eim absoltes Mu Tür jeden Prog 


wenn diher nach kein Mahraassembier im 
Schrank start 


#119 FLU-SHOT+ & More V13 
Empfehlenswerte Schutzmaßrahme gagen Viren 
und Troanische Plrde 


#ır00 INTERNATIONAL GAME 
COLLECTION [7 
Wurst ROAM- 
interessante DOS-Shell_ VI 
#2 MULTI MERGE and QUIK 


SORT version 3.04 
Schnee Sorierröutme für ausgefu 
Grammerer 


[772 


vi 
Pro 


VIRRATING, 
and Cı 
Kenntnisse u fnerer Mathematik empentens 


DIL 


ROTATING, 


FOINT &SHOOT Back) 
Retore v1 
ersnges Ba Progranın 


vr 


glaublchen Moglchketen Manueprogramm 
Disk- ung Fiemanager. Taschenrechner. Eior 
sw. Haten Se gie dere Pro 
gramme im Speicher. Wenn der Speicherplatz 
‚er. Al diesem Programm kömen Sie 
Kulaton und Textveraretung _ gie 
machen. Übernahme der Daten über lamtornie, 
CUT-PASTE- Funktion. Der aktuelle Sharswars- 
Renner aus den USA Festpatte eriorderich 


en. wnd auf de Festplate ausge 
ar 
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los. 


‚60 KByte Beschränkung überwunden, Spaltensatz, Textienster ausschneiden 
und verschieben, umfangreichere Hilfsmenues, verbesserte Mausunterstüt- 


Spitzenleistun 


SOFTWARE KOMMT VON KIRSCHBAUM 


PC-Write 3.0 


Jetzt endlich verfügbar. Die lange Wartezeit hat sich gelohnt! PC-Wı 
noch besser. Freunde von PC-Wiite - begeistert. PC-Write Neulinge - sprach- 


MegaCAD 


Die Sensation im Shareware-Bereich. 
Ein professionelles CAD-Programm 
für nur 0M 34.80 (2 Disketten, zu- 
sätzlich Handbuch in deutsch 
DM 19,80). Beschreibung sinnlos, 
urteilen Sie erst dann, wenn Sie 
dieses Programm selbst getestet 
haben. Steigen Sie jetzt ein in die 
professionelle CAD-Welt. 


st jetzt 


zung, erweiterter Spelling-Checker, Drucken aus dem Hauptprogramm und 


über 100 andere Erweiterungen. 
PC-Write V3.02 


DM 57;- 


Erfonderlich EGA, Hercules oder Oliveni- 
Grafik, Maus und $12KByte RAM. 


Hardcover-Manual DM 78,- 


9 Dekan 5 114er 2 Dekan 3 U) 


All 


es 


im Griff 


Software + Manual DM 128,- 


ERST LESEN, DANN KAUFEN! 


'Das ist der Schlüssel zur Shareware Welt! Erst lesen, dann 


kaufen! Spart hunderte von Mark bei Ihrer 5 
scheidung. 


Das PC-SIG-Libı 


ketten 
DM2S,- 


Jetzt endlich erschienen! Band 2 mit 
Beschreibung der Disketten von 


der 


706-1124. DM 19,80 


Die Shareware-Buch- 


Bibliothek in Deutsch 


DOS Unities 
Master Key 
FileExpress 
FluShot+ 
Mega-CAD 
Black Magic 
Xlisp 

PC-W 


SysThema 
SysThema 


SysThema 
SysThema 
SysThems 
SysThema 
SysThema 
MAT 
M&T 
M&T 
M&T 


DM 19,80 
DM 16.50 
DM 19,80 
DM 14.50 
DM 19,0 
DM 16.80 
DM 16.80 
DM 14.80 
DM 19,80 
DM 16.80 
DM 19,80 
DM 16.80 
DM 19.80 
DM 24.20 
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DM 24,50 
DM 24.80 
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| Frrc-sigedschat fr 12 Monat plus 4 Disketten nach Wahl DM 98 


Buch beschreibt 
30 Seiten die Dis- 


inder 4, Edition auf. 


705. Ein Muß für jedermann! 


| Außensen bett ich zu sofortigen Lieferung fon 
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Das VÖLLIG NEUE CLUBGEFÜHL 
FÜR NUR DM 68 ‚— m Jan 


PC--SIG-CLUB wind immer. ‚Kein Wunder, Denn die Mitglieder 


werden über alle Neuigkeiten und im Software-Bereich exklusiv und um- 
fassend informiert, 
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stem), NC-Werkzeugmaschinen 
(Numerical Control) oder pro- 
grammierbare Waschmaschinen. 
Kennzeichnend für diese Sy- 
steme ist, daß sie in puncto Be- 
dienungskomfort, Funktionali- 
tät und Sparsamkeit optimiert 
sind. 


Ein weiteres Beispiel für ‘intel- 
ligente Objekte’ wäre eine Hei- 
zungsregelung mit Mikropro- 
zessoren, die nicht nur die Ist- 
größen von Außen-, Raum-, 
Vorlauftemperatur und Tages- 
zeit erfaßte, um daraus die Stell- 
größen für die Warmwasserauf- 
bereitung und die Ventile zu bil- 
den, sondern die sich einer ther- 
modynamischen Modellbildung 
bediente. Auf diese Weise wäre 
es möglich, den Einfluß von 
Störgrößen (geöffnetes Fenster, 
Veränderung der Personenzahl 
in einem Raum) zu berücksich- 
tigen. 


Folgt man den Gedanken der 
fernöstlichen Wissenschaftler, 
wird schon allein der Büroraum 
der Zukunft viele ‘intelligente 
Objekte’ beherbergen: Angefan- 
gen von der Klimaanlage, der 
Beleuchtung und den Kommu- 
nikationseinrichtungen reicht 
die Palette bis hin zu den Sitz- 
möbeln. 


Ein Schritt nach 
dem anderen 


Die Errungenschaften dieser 
‘intelligenten Objekte’ für sich 
allein stellen zwar schon einen 
Fortschritt dar, sind aber nur 
der erste Schritt in die Zukunft 
— Vernetzung ist das Schlagwort 
für den zweiten... 


Auch für eine Heizungsregelung 
bietet die Kopplung der einzel- 
nen, bisher autonomen Systeme 
Vorzüge: Durch eine Kommu- 
nikation zwischen den Beleuch- 
tungs- und Klimasystemen eines 
Raumes läßt sich nämlich auch 
eine eingeschaltete Glühlampe 
als zusätzliche Wärmequelle in 
das thermodynamische Modell 
einbeziehen. Dies führt nicht 
nur zu stabileren Raumtempe- 
raturen, sondern wirkt sich auch 
günstig auf den Energiever- 
brauch aus. Das Rufen des Auf- 
zuges mit Hilfe der Cursor- 
Tasten des Arbeitsplatzcompu- 
ters ist hingegen eher ein spiele- 
rischer Nebeneffekt als eine 
sinnfällige Option der Vernet- 
zung. 

Das gewaltige Ausmaß dieser 
Idee kommt aber erst richtigzur 
Geltung, wenn die Vernetzung 
aller ‘intelligenten Objekte” ei- 
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nes Hauses, einer Straße, eines 
Stadtteils, einer Stadt oder gar 
eines Landes ins Auge gefaßt 
wird. Diese ermöglicht zum Bei- 
spiel genaue Aussagen über die 
Verteilung elektrischer Energie, 
den Bedarf an Trinkwasser und 
anderen Ressourcen. Damit bie- 
ten sich allerdings auch immer 
mehr Möglichkeiten für eine 
computergestützte Kontrolle 
des einzelnen Menschen. 
Ebenso eröffnet sich für den 
Mißbrauch von Daten dann in 
der funktionellen Manipulation 
“intelligenter Objekte’ eine neue 
Dimension. 


Während die einzelnen Systeme 
als ‘intelligent objects’ bezeich- 
net werden, kommt der Gesamt- 
heit dieser Systeme die Bezeich- 
nung HFDS (Highly Functio- 
nally Distributed System) zu. 


Schon eine überschlägige Rech- 
nung führt nach kurzer Zeit zu 
der Erkenntnis, daß dieses Ver- 
fahren zu einer Unzahl über- 
und untergeordneter Systeme 
führt, die alle einer geeigneten 
Verwaltung und Steuerung be- 
dürfen. Welches bis dato eta- 
blierte Betriebssystem sollte die- 
sen Anforderungen gerecht wer- 
den? 


Die TRON-Association 


Unter der Bezeichnung TRON 
(The Realtime Operating Sy- 
stem Nucleus) wird sowohl an 
der Entwicklung neuer System- 
architekturen, neuer CPUs, 
neuer Betriebssysteme (zum Teil 
Echtzeitbetriebssysteme) als 
auch an einem Entwurf für ei- 
nen neuen Standard in der Be- 
nutzerführung gearbeitet. 
TRON läßt sich, vergleichbar 
mit dem OSI-Modell der Daten- 
kommunikation, in mehrere 
Schichten unterteilen, die je- 
weils klar definierte Schnittstel- 
len zueinander aufweisen. 


Die vier TRON-Schichten sind: 


1. Instruction Set 
(ISP) 


2. Betriebssystemkern 


3. Betriebssystemschalen 
(Shells) 


4. Mensch-Maschine-Interface 
und Anwendung 


Processor 


Im Juni 1986 gründete Professor 
Sakamura die TRON-Associa- 
tion, der inzwischen über 100 
Firmen der Elektronik-, Kom- 
munikations- und Computer- 
branche angehören. Auf Sym- 


Alle Zeichnungen mit freundlicher Geneh- 
migung von Prof. Ken Sakamura 


posien zu den einzelnen 
TRON-Teilprojekten wird seit- 
dem der Austausch von Infor- 
mationen gefördert und eine ge- 
genseitige Einflußnahme der 
Beteiligten ermöglicht. 


Ein Blick in die Mitgliederliste 
enthüllt neben anderen so ver- 
traute Namen wie AMD, Fu- 
Jitsu, Hitachi, IBM, Motorola, 
NEC, OKI, Siemens und Sony. 
Inwieweit diese Firmen aller- 
dings aktiv an der Entwicklung 
bei t sind, bleibt ungewiß — 
die Mitgliedschaft in 
TRON-Association 
auch ohne eigene Aktivi 
stets die neuesten Informatio- 
nen zum Projektstand und ge- 
währt ein gewisses Quantum an 
Mitsprache. Weiteres Gewicht 
erhält der TRON-Ansatz in Ja- 
pan dadurch, daß er auch von 
der dortigen Regierung unter- 
stützt wird. 


Zu den erklärten Zielen der 
TRON-Initiatoren gehört wei- 
terhin, die zu erwartenden In- 
novationen in der Computer- 
technologie zu einem neuen 
Standard zu machen. Da die Er- 
langung eines De-facto-Stan- 
dards ein am Markt stark um- 
kämpftes Unterfangen darstellt 
— man denke nur an den Riesen 
IBM und die von ihm geschaf- 
fene Welt —, werden auch hier 
neue Wege beschritten. 


Die offene Systemarchi 
die nur eine Kompatibii 
Objektcode-Ebene impliziert, 
eröffnet einen nicht unerhebli- 
chen Spielraum für die Weiter- 
entwicklung bestehender Sy- 


steme. Außerdem sind die Spe- 
zifikationen jedermann lizenz- 
frei zugänglich — das Prädikat 
“TRON-kompatibel’ wird je- 
doch erst nach einer Reihe von 
Tests vergeben. 


Familiäres 


Nach Ansicht der TRON-In- 
itiatoren kann es das Betriebs- 
system für alle Anforderungen, 
die mit HFDS verbunden sind, 
nicht geben. Es müßte gleicher- 
maßen effizient im Echtzeitbe- 
trieb, bei Multitasking, in der 
Verwaltung großer Datenbe- 
stände, in der Kommunikation 
mit anderen Maschinen und 
nicht zuletzt mit dem Menschen 
sein. 


Dieser Tatsache trägt die Auf- 
spaltung des TRON-Betriebssy- 
stems in derzeitig vier speziali- 
sierte Betriebssystemkerne 
Rechnung. Zu der Familie der 
"TRONSs' zählen: 


— Industrial TRON (ITRON) 
— Business TRON (BTRON) 
- Central TRON (CTRON) 
— Macro TRON (MTRON) 


Jedes dieser vier Betriebssy- 
steme hat seinen klar definierten 
und abgegrenzten Einsatzbe- 
reich. Während ITRON beson- 
ders aufindustrielle Steuerungs- 
aufgaben abgestimmt ist, eignet 
sich BTRON mehr für den Ab- 
lauf von Anwenderprogram- 
men. CTRON ist für die Ver- 
waltung leistungsfähiger Ver- 
netzungen und die Kommuni- 
kation mit den unterschiedlich- 
sten Systemen konzipiert. Das 


Vier verschiedene TRON-Gattungen genügen nach 
Ansicht ihrer Schöpfer, um alle Bereiche des 
computerisierten Lebens mit dem passenden 
Betriebssystem auszustatten. 
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MANNESMANN 
TALLY 


„Lets Tally 
together 


Hannover-Messe CeBIT 
vom 8. bis 15. März 1989 
Halle 1, Stand5 g 4 
Halle 4, 1.0G.C 32 D 31 


j°‘ 


Warum nicht gleich mit uns? Denn an 
der Breite unseres Programms führt 
weltweit doch keinWeg vorbei. Aus- 
schließlich auf Entwicklung und Her- 
stellung von Druckern konzentriert, 
bieten wir Ihnen, was Sie brauchen: 
Drucker für Multitalente, Experten und 
Spezialisten. Und natürlich auch für 
Einsteiger. 

Kompatibilität ist kein Thema.Jeder 
unserer Drucker paßt an fast jedes 
System. 

Und selbstverständlich haben Sie die 
Wahl zwischen den verschiedensten 
Technologien: Nadeldrucker bis hin 
zu LO in 24 x 36-Matrix, Tintenstrahl- 
druck in Bubble-Ink-Jet-Technik, 
Laserdruck für leise, seitenweise 
Höchstleistung und Hammerbank- 
druck mit Geschwindigkeiten bis 

zu 900 Zeilen in der Minute. Um nur 
einige der Vorteile zu nennen. 


Kommen Sie doch auch zu Tally. 


Mannesmann Tally GmbH 
Postfach 29 69, D-7900 Ulm 


D Schicken Sie mir Ihr Händlerverzeichnis 
und Ihre Typenübersicht über Nadel-,Tinten- 
strahl-, Laser- und Hammerbankdrucker. 


I 
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übergeordnete System MTRON 
bietet im Hinblick auf die Koor- 
dination und die Steuerung von 
dezentralisierten Prozessen be- 
sondere Features. 


Aus einem anderen Blickwinkel 
betrachtet heißt das: ITRON 
kommuniziert mit Maschinen, 
BTRON mit Menschen. 
CTRON kommuniziert mit 
Computern, auf denen BTRON 
oder ITRON läuft. MTRON 
schließlich kommuniziert mit 
allen Computern. 


Wie es sich für die Mitglieder 
einer Familie gehört, weisen 
diese vier Ableger untereinan- 
der etliche Gemeinsamkeiten 
auf. So ist (und wird) unter an- 
derem der Quellcode aller Be- 
triebssystemkerne ausschließ- 
lich in € erstellt. Größter Wert 
wird seitens der Betriebssystem- 
entwickler auf die Unabhängig- 
keit der TRON-Betriebssystem- 
kerne von einer konkreten 
Hardware gelegt, also auch von 
einer ebenfalls konzipierten 
TRON-CPU. 


Die einheitliche Struktur in der 
Behandlung von Datensätzen 
bildet die Basis für eine Kom- 
munikation zwischen den ein- 
zelnen Teilsystemen. Der als 
TAD (TRON Applikation Da- 
tabus) bezeichnete Standard soll 
hierfür Sorge tragen. 


Industrielles 
ITRON ist ein ROM-ladbares, 
rekonfigurierbares Multitas- 


king-Echtzeitbetriebssystem, 

das sich aufgrund sehr kurzer 
Task-Umschaltzeiten beson- 
ders für Steuerungsaufgaben im 
industriellen Bereich eignet. Die 
Spezifikationen des Systems 
ITRON lassen den Designern 
einen großen Freiraum bei der 
Umsetzung auf ihre Hardware. 


So bleibt ihnen beispielsweise 
überlassen, ob sie einige (nicht 
so dringend benötigte) System- 
aufrufe implementieren oder 
nicht. Auch die Variationsmög- 
lichkeit der Registeranzahl, die 
bei einem Task-Wechsel zu spei- 
chern ist, bewegt sich in weiten 
Grenzen. Steht in einem Mini- 
malsystem, wieesim Bereich der 
Echtzeitverarbeitung oft ange- 
strebt wird, nicht ausreichend 
Rechenleistung zur Verfügung, 
kann zusätzlich auf eine Para- 
meterprüfung für Systemauf- 
rufe verzichtet werden (Opera- 
ting System Tuning durch 'Ab- 
magerung'). 

In einer Abbildung sind die 
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ITRON-Systemfunktionen auf- 
gelistet. Sie sind einheitlich auf- 
gebaut, ihr Format ist xxx_yyy, 
wobei xxx die Operation und 
yyy das Ziel derselben repräsen- 
tiert. 


Besonders hervorgehoben seien 
die Befehle, die der Task- 
Kommunikation und -Synchro- 
nisation dienen. Sie schließen 
die Verwendung von Ereignis- 
Flags (Event Flags), Semapho- 
ren und Mailboxen ein und er- 
lauben dadurch sehr kurze 
Task-Wechselzeiten. 


Zu erwähnen sind auch die 
ITRON-Optionen zur Dateibe- 
handlung (File Management). 
Sie sind den sehr viel umfangrei- 


cheren Optionen des Betriebssy- 
stemkerns BTRON entlehnt 
und voll kompatibel zu diesen. 
Dadurch können Programme, 
die unter ITRON laufen sollen, 
zunächst in der wesentlich kom- 
fortableren BTRON-Umge- 
bung entwickelt werden. 


Auf den ITRON-Spezifikatio- 
nen basierende Betriebssysteme 
(OS wird im folgenden als Ab- 
kürzung für Operating System 
benutzt) wurden bereits auf ei- 
ner Reihe von Mikroprozesso- 
ren verschiedenster Hersteller 
implementiert. 


Die Spannweite reicht vom 
RX116 für NECs Prozessoren 
V20/30 über das HI68K (Hita- 


ment 4. Exception Handling 
Create Task de£_exc: Define Exception Handler 
Start Task ret_exc: Return from Exception Handler 
ad Yang ‚Routine 5. Memory Management 
Exit Task Create Memory Pool 
Exit and Delete Task Delete Memory Pool 
‚Abort Task ‚Get Memory Block 
Terminate Task Memory Block 
Change Task Priority ‚Get MemoryPoo| AccessKey 
Ready Queue 
Get Task AccessKey 6. Timer Management 
‚Get Task Status er 17 
Suspend Task ime 
Resume Task 
Sieep Task 7. Extended System Call Management 
= Wait for Wakeup Task [optional 
_i Wakeup Task def_svc: Define Extended SVC Handler 
Zwup: Cancel Wakeup Task 2 
z :  Oyclic Wakeup Task 8. Version Management (optional) 
eye: Cancel yclic Wakeup Task get_ver: Get Version Number 
2. Synchronization and Communication and Management (optional) 
tlg: Create EventFlag Define General UO 
Delete EventFlag Request General /O 
Set EventFlag Define Character VO 
Wait for EventFlag to be Set ‚Get Character from CIO 
Get EventFlag AccessKey ‚Put Character to CIO 
Create Semaphore ‚Get Line from CIO 
Delete Semaphore Put Line to CIO 
‚Signal Semaphore Check CIO Status 
bee = ‚Semaphore _etl: CIO Control 
Create Fred id 10. MMU Support (ITRON/MMU only 
Hay Mailbox i 
Receive Message 
Get Mailbox AccessKey 


Die Befehle des 
Industrial-TRON sind 
speziell für den 
Echtzeit-Multitasking- 
Betrieb auch in kleinen 
Rechnersystemen 
konzipiert. 


chi) für den Motorola-Prozes- 
sor MC68000 bis zu einer vor- 
läufigen Implementation für 
den Prozessor NS32000 von 
National Semiconductor, die 
den Namen ITRON/32 trägt. 
Das Fujitsu-0S REALOS/286 
unterstützt die MMU (Memory 
Management Unit) des 80286- 
Prozessors (Intel) und erfüllt 
damit die erweiterten ITRON- 
Spezifikationen, die die Nut- 
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Im Geschwindigkeitsrausch: 


Mit 16 Bit durch die 


Erstellen Sie Grafiken schneller als alle 
anderen. Mit der neuen Grafikkarte 
FastWrite 3A von Video Seven, der 
schnellsten VGA-Karte auf dem Markt. 
Denn mit dem 16 Bit-Bus Steckerplatz 
und dem von Video Seven entwickelten 
FastWrite Verfahren werden keine Warte- 
zyklen mehr produziert 

Mit einem bis zu 7mal schnelleren Bildschirmaufbau schießt sie nicht 

nur über den VGA-Standard hinaus, sondern liegt auch in der Auflö- 

sung vorn: 


undeiner Textauflösung von 132x43 Zei- 
chen. Der Bildspeicher kann optional von 
256 auf 512 KB erweitert werden 


VGA Schallmauer. 


Selbstverständlich ist die FastWrite VGA zu 
allen bisherigen Standards kompatibel: ob 
CGA, EGA, Hercules oder VGA. Damit 
e diese phantastischen Auflösun; 
nutzen können, gibt es inklusive einen 
ware-Treiber für alle Standard-Programme 
von Auto CAD und Ventura Publisher über 
Windows 386 biszu Lotus 1-2-3. Und 5 Jahre 
Garantie 
Lassen Sie sich von den Leistungen der FastWrite VGA berauschen 
Bei Ihrem Fachhändler. Er nennt Ihnen gerne weitere Einzelheiten 
Oder rufen Sie unseren Distributeur COMPUTER 2000 an. Er nennt 
Ihnen gerne einen Fachhändler in Ihrer Nähe 


VIDEOV/SEVEN 


COMPUTER 2000 AG. Baierbrunner Str. 31 
D-8000 München 70, Tel.: 08977 69 90-0 


COMPUTER 2000 AG, Leuiei el) 
CH-6343 Rotkreuz. Tel.: 004114: 


Wir wissen, was läuft. 
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zung einer prozessoreigenen 
MMU beinhalten. 


Bisher gab es kein Echtzeitbe- 
triebssystem, das auf so vielen 
verschiedenen Mikroprozesso- 
ren der unterschiedlichsten Her- 
steller implementiert wurde. Die 
TRON-Association hegt des- 
halb die Hoffnung, hier einen 
De-facto-Standard etablieren 
zu können. Neben der Imple- 
mentation von ITRON auf gän- 
gigen Prozessoren wird auch an 
der Realisierung für die 
TRON-CPU sowie an einer 
Version für Multiprozessor- 
Systeme gearbeitet. 


Gleichzeitig erfolgt die Festle- 
gung von Spezifikationen für 
ein ITRON-Derivat unter der 
Bezeichnung *micro-ITRON’, 
das auf die Möglichkeiten von 
8-Bit- und Singlechip-Prozesso- 
ren abgestimmt ist. Trotz be- 
schränkter Ressourcen — etwa 
im Hinblick auf die verfügbare 
RAM- und ROM-Kapazität — 
wird versucht, ein Höchstmaß 
an Kompatibilität zum großen 
Bruder ITRON zu wahren. 


Sollte dies gelingen, existiert mit 
ITRON beziehungsweise mi- 
cro-ITRON ein Betriebssystem, 
das für den Bereich der Echtzeit- 
anwendungen das Portieren von 
Software vom kleinsten Mikro- 
controller (Embedded Control- 
ler) bis zur Großrechenanlage 
(Mainframe Computer) gestat- 
tet. 


Bürokratie, ja bitte! 


Business-TRON ist besonders 
auf die Kommunikation zwi- 
schen Mensch und Maschine 
ausgelegt. Vorrangig strebt man 
im Rahmen von BTRON die 
Schaffung eines einheitlichen 
‘Man Machine Interface’ 
(MMI) an. Zur Zeit gibt eseine 
bunte Vielfalt bei der Kommu- 
nikation zwischen Mensch und 
Maschine, die von ausschließ- 
lich batch-geführten Systemen 
(Stapelverarbeitung) bis zu voll- 
ständig grafischen Benutzer- 
oberflächen reicht. Unter 
BTRON soll der Anwender 
vom kleinsten tragbaren Rech- 
ner bis zum Großcomputer eine 
standardisierte Benutzerfüh- 
rung vorfinden. 


Die Vereinheitlichung der Be- 
dienung eines Computersystems 
macht auch vor der Gestaltung 
der Peripherie-Geräte nicht 
halt. Man denke nur an die Pro- 
bleme mit den unterschiedlich- 
sten Lösungen beim Einlegen 
von Papier in einen Drucker, 
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mit den Einstellmöglichkeiten 
von Monitoren oder bei der Be- 
nutzung der Diskettenlauf- 
werke (nicht nur für verschie- 
dene Formate). 


Da die Typen- und Hersteller- 
vielfalt keineswegs einge- 
schränkt werden soll, bietet sich 
die Software als zusätzliches 
Hilfsmittel an. Bezogen auf die 
Funktionsweise von Floppy- 
Laufwerken wäre ein vollstän- 
dig per Software kontrollierter 
Auto-Eject-Mechanismus eine 
sinnvolle Verbesserung — die 
Entnahme von Disketten bei 
Schreibzugriffen und damit das 
Zerstören von Disketteninhal- 
ten ließe sich so verhindern. 


Im Rahmen des BTRON- 
Teilprojekts entsteht unter der 
Bezeichnung „BTRON-Bus 
eine eigene Datenbus-Spezifika- 
tion, die zum Aufbau lokaler 
Netze (Local Area Network, 
LAN) geeignet ist. Gedacht ist 
seitens der Designer aneine Ver- 
netzung mehrerer BTRON- 
Workstations untereinander, 
aber auch an den Anschluß ver- 
schiedenster elektronischer Ge- 
räte. 


Die Palette reicht von Scannern, 
Kameras, Druckern und Mel 
instrumenten bis zu Musikii 
strumenten. Alle diese Geräte 
werden unter der Bezeichnung 
‘electronic stationary goods’ 
(stationäre elektronische Ge- 
räte) zusammengefaßt. 


Der „BTRON-Bus befindet 
sich noch in der Konzeptions- 
phase, dennoch können einige 
wichtige Eckdaten dieses Busses 
einen groben Überblick über die 
zu erwartende Leistungsfähig- 
keit geben: 


— mehrere MBit/s Bandbreite 


- Eignung für Echtzeitübertra- 
gung von Sprache und Musik 


- Kabellänge bis zu mehreren 
hundert Metern 


Auf den ersten Blick scheint die 
Datenrate für ein derartiges 
LAN unnötig hoch angesetzt zu 
sein, aber bereits ein leistungs- 
fähiger Laserdrucker, der im 
Grafikmodus 10 oder 15 Seiten 
DIN A4 je Minute druckt, lastet 
den uBTRON-Bus voll aus. 


“Menschlicher’ 
Computer? 

In den Anfängen der Computer- 
technik erschien der Gedanke 
einer ‘menschlichen’ Maschine, 
also eines bedienungsfreundli- 
‚chen und leicht erlernbaren Sy- 


stems, wenig sinnvoll. Rechner 
wurden fast ausschließlich von 
Spezialisten bedient, die keine 
Notwendigkeit sahen, Pro- 
grammentwicklungszeit und 
Hardware-Ressourcen füreinen 
Verwaltungs-Overhead zu op- 
fern, den sie gar nicht brauch- 
ten. 


Mit der Verbreitung des Perso- 
nalcomputers stieg aber die 
Zahl der reinen Computeran- 
wender. Diese wollten keine 
kryptischen Dialoge mit Com- 
putern führen, sondern deren 
Möglichkeiten optimal nutzen. 
Für diesen Interessentenkreis 
hängt der Nutzen eines gegebe- 
nen Computersystemes wesent- 
lich davon ab, wie schnell und 
gut sich der Anwender mit den 
Möglichkeiten von Computer 
und Software vertraut machen 
kann. 


Hierauf gründet sich der allge- 
meine Trend, einen stets größe- 
ren Teil der Rechenleistung ei- 
nes Systemes auf interaktive 
Verfahren, beispielsweise Ein- 
gaben im Dialogbetrieb, grafi- 
sche Benutzerführung und so 
weiter, zu verwenden. Die Ak- 
zeptanz zahlreicher, heute ver- 
breiteter Programme, angefan- 
gen von Quick-DOS und 
XTOOLS bis hin zu GEM und 
MS-Windows, belegen dieses. 


Worauf beruht nun der Erfolg 
solcher Systeme? Soweit es sich 
um grafische Darstellungen 
(Icons, Symbole etc.) handelt, 
beispielsweise einen Kartei- 
schrank mit vielen Schubladen 
als Symbol für die Subdirecto- 
ries eines Systems, wird hierbei 
die Realität nachgebildet. Diese 
bildliche Übertragung schafft 
eine Vertrautheit des Anwen- 
ders und führt somit schnell 
zum gewünschten Ziel. 


Für eine realistische Nachbil- 
dung der Umgebung ist es aller- 
dings wichtig, sich stets über 
deren Grenzen im klaren zu 
sein. Eine genaue Abbildung 
würde bei einer Textverarbei- 
tung zum Beispiel erfordern, 
daß ein gelöschter Absatz (Ra- 
dieren) immer als Freiraum im 
Text bestehen bliebe. In diesem 
Fall ist man aber gern bereit, 
den Bereich der Realität zu ver- 
lassen. Die richtige Kombina- 
tion aus Realem und Nichtrea- 
lem scheint also den Erfolg der- 
artiger Systeme auszumachen. 


Im Rahmen des TRON-Projek- 
tes entsteht unter der Bezeich- 
nung “Man-Machine-Interface’ 
(MMI) ein neuartiges Konzept, 


das die oben geschilderten Er- 
kenntnisse zur Grundlage hat: 


-Die effiziente Nutzung eines 
MMI ist gewährleistet, wenn es 
eine große Zahl von Anwendun- 
gen auf einem Computersystem 
unterstützt und gleichzeitig auf 
möglichst vielen Systemen ver- 
breitet ist. Nur so behält einmal 
Erlerntes auch für neue Anwen- 
dungen seine Gültigkeit, wo- 
durch sich die Akzeptanz beim 
‚Anwender weiter erhöht. 


—Ein MMI kann populär wer- 
den, wenn es dem Neuling einen 
leichten Einstieg gewährt, den 
“alten Hasen’ aber nicht durch 
zu langwierigen Dialogbetrieb 
behindert. Viele moderne Pro- 
gramme bieten daher für alle 
wichtigen Funktionen zusätz- 
lich zur Anwahl über Menüs 
auch direkte Steuerkomman- 
dos. 


—Die Kombination aus einem 
grafikfähigen Bildschirm und 
einem Zeigegerät ist die Me- 
thode der Wahl bei der Realisie- 
rung des TRON-MMI. 


- Fürdie Eingabe von Texten ist 
nach wie vor die Tastatur das 
geeignete Medium, obgleich sie 
eine wundersame Veränderung 
erfahren hat... 


-Das TRON-MMI-Konzept 
sieht vor, eine Benutzeroberflä- 
che zu schaffen, die nahezu alle 
Sprachen der Erde unterstützt. 
Dazu gehört das Handling von 
zunächst 29 verschiedenen Zei- 
chensätzen (allein die japani- 
sche Sprache kennt mit Hira- 
gana, Katakana und Kanji drei 
verschiedene). “Sprachunter- 
stützung’ heißt in diesem Kon- 
zept jedoch noch wesentlich 
mehr, nämlich die Berücksich- 
tigung von Zahlenformatierun- 
gen (Dezimalpunkt oder 
Komma), Zeit- und Datumsfor- 
mat, speziellen Satzzeichen und 
Trennungsregeln. 


— Der Datenaustausch zwischen 
einzelnen Anwenderprogram- 
men sowie die Verwaltung von 
Dateien jeglicher Art findet be- 
sondere Beachtung. 


Damit BTRONs MMI aufeiner 
großen Zahl verschiedener Sy- 
steme genutzt werden kann, 
wäre es am einfachsten, allen 
potentiellen Herstellern neuer 
Computer Blaupausen von 
Hardware und Systemsoftware 
zur Verfügung zu stellen. Dann 
kann allerdings nicht mehr von 
*belebender Konkurrenz’ auf 
dem Markt ausgegangen wer- 
den. 
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Der kleine Astro sucht Händler, die große Geschäfte 
aufziehen wollen. SYDEC gibt Gebietsschutz. 


Ein kleiner Computer kommt groß raus. Denn 
gefragt ist Leistung und nicht das große 
Auftreten. Sein Gehäuse ist kaum größer als 
ein herkömmlicher Monitorständer, doch 
sein Innenleben fast unerschöpflich: 

20 MB Festplatte (Option bis 100 MB), 
3'/5" Floppy und noch zwei freie Steck- 
plätze. Deswegen wird sich der neue Astro 
als eigenständiges System oder im Netzwerk 
bestens bewähren. 


Der Astro, eine amerikanische Entwicklung, hat auf 


Steckplätze benötigen, z.B.: HDD Interface, 
Parallel Port, Serial Port sowie ein Maus 
Port. 

SYDEC vertreibt den neuen Astro exklusiv 
für Deutschland. Das ist die Chance für alle 
Händler, die einen Computer möchten, den 
sonst noch keiner hat. Denn ab einer 
Mindestabnahme garantiert SYDEC sogar 
Gebietsschutz. 


Der neue Astro bietet Ihrem Umsatz neue Wachs- 
tums-Chancen. Fordern Sie weitere Informationen an. 


dem Motherboard untergebracht, wofür andere extra Anruf genügt: = 0 80 62/50 17 


SYDEC 


Computerbauteile ohne Umwege 


Distributor für: Microseience, NCL, Astro und Mitsubishi. SYDEC Deutschland - EDV Vertriebs-GmbH 
Technology Distributors » Kirchdorfer Straße 14b - 8206 Bruckmühl - Niederlassung 4232 Xanten - =® 0 28 01/50 30 
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Die TRON-Association unter- 
teilt daher die MMI-Features in 
zwei Kategorien, nämlich in die 
spezifikations- und die imple- 
mentationsbedingten Features. 
Hierdurch werden die Hard- 
und Software-Hersteller in die 
Lage versetzt, ihre ‘eigenen’, 
den Spezifikationen des 
TRON-MMI entsprechenden 
Produkte zu erzeugen. 


Die Einhaltung der oben aufge- 
führten Spezifikationen soll 
durch die TDG (TRON Design 
Guideline) garantiert werden. 
In der derzeitig gültigen Form 
gliedert sie sich in eine Kon- 
zept-, Konstruktions- und Spe- 
zifikationsphase. 


Eine Leitlinie für die Konzept- 
phase könnte lauten: “Entschei- 
dungen, die durch die Software 
(entsprechende Algorithmen) 
herbeigeführt werden können, 
sollen nicht vom Benutzer ge- 
troffen werden.’ "Zeige mög- 
lichst viele voreingestellte Werte 
als Hilfe für eine Parametrie- 
rung’ wäre dagegen in der Kon- 
struktionsphase anzusiedeln. 


Schreibmaschine ade! 


Selbst die seit über 100 Jahren 
zur Texteingabe benutzte und in 
dieser Zeit kaum veränderte 
Schreibmaschinentastatur soll 
einem neuen Standard der 
TRON-Schöpfer weichen. Sie 
haben sich zum Ziel gesetzt, so- 
wohl die Eingabegeschwindig- 
keit zu steigern als auch die Feh- 
lerrate durch ein neues Key- 
board-Layout zu senken. 


Zu diesem Zweck wurde ein 
Test mit 150 Japanerinnen und 
Japanern im Alter zwischen 20 
und 60 Jahren zur Ermittlung 
des Einsatzbereiches der einzel- 
nen Finger durchgeführt. Das 
Resultat dieser Erhebung führte 
nicht nur zu der Erkenntnis, daß 
die Tasten einer völlig neuen 
Anordnung bedürfen, sondern 
es wurde auch die Notwendig- 
keit verschiedener Tastaturgrö- 
Ben deutlich. Ausgehend vom 
mittleren Abstand der Spitzen 
des Zeige- und Mittelfingers der 
rechten Hand im Ruhezustand 
definierte man - in Anlehung an 
die Bezeichnungen der Beklei- 
dungsindustrie — die drei Tasta- 
turgrößen ‘small’, ‘medium’ 
und 'large‘, 

Des weiteren stellte man fest 
(wobei einige Erkenntnisse kei- 
neswegs neu sind), daß sich die 
Geschwindigkeit der Eingabe 
von Zeichen nur steigern läßt, 
wenn 
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—die Finger möglichst in ihrer 
“natürlichen Position’ gehalten 
werden können, 


—die Verteilung der Tasten den 
Buchstaben- beziehungsweise 
Zeichenhäufigkeiten der jeweili- 
gen Landessprache entspricht, 


—die Auslastung der Finger so 
verteilt ist, daß Zeige- und Mit- 
telfinger mehr, Ringfinger und 
kleiner Finger weniger häufig 
gebraucht werden, 


— man auch die Daumen etwas 
mehr tun läßt, als nur die Leer- 
taste zu betätigen, 


—oft nacheinander benötigte 
Zeichen benachbart liegen. 


Zur Realisierung dieser Ideen 
hat das TRON-Keyboard ein 
dreidimensionales Layout er- 
halten, das heißt hier, die Funk- 
tionselemente liegen nicht in ei- 
ner Ebene, sondern bilden 
stumpfe Winkel zueinander. 
Das TRON-Keyboard besteht 
i Tastaturfeldern und ei- 
nem Digitalisiertablett. Obwohl 
sich die Maus allerorts als Zei- 
gegerät durchgesetzt hat, wird 
einem Digitalisierfeld mit ‘elec- 
tronic pen’ im Hinblick auf den 
Einsatz mit tragbaren Compu- 
tern (Laptops) der Vorzug ge- 
geben. 


Knotenspezialist 


In modernen Mehrplatzsyste- 
men (Multiuser-Systeme und 
Netzwerke) werden zentrale 
File-Server und Datenspeicher 
eingesetzt. Zur Steuerung dieser 
Netzwerkknoten und eventuell 
vorhandener Übergabepunkte 
zu anderen Netzen (Network 
Gateways) wurde das Central- 
TRON konzipiert. 


Da die CTRON-Implementa- 
tion wahrscheinlich nur zu ei- 
nem geringen Teil auf TRON- 
Maschinen erfolgen wird, ist 
auch bei diesem Systemableger 
auf ein Höchstmaß an Portabi- 
lität zu achten. Weiterhin ist das 
große Anwendungsfeld von 
CTRON zu berücksichtigen, 
das alle mit Mehrplatzsystemen 
verbundenen Aufgaben umfaßt. 
Die Spanne reicht von der Ver- 
teilung der Zugriffsberechti- 
gung (Datenschutz) und dem 
Transport von Daten jeglicher 
Art über die Zeiteinteilung in 
Time Sharing Systems bis zur 
Lastverteilung. Sämtliche anfal- 
lenden Aufgaben sollten mög- 
lichst effizient, das heißt in 
Echtzeit, gelöst werden. 


Betrachtet man die Vorgänge 
etwa in weltweiten Netzen zur 
Buchung von Flugtickets oder 
zur Kommunikation zwischen 


Die TRON-Entwickler 
haben sogar die etablierte 
Computer-Peripherie 
kritisch auf Verbesserungs- 
möglichkeiten untersucht. 
Der ergonomischere 
Nachfolger der 
altehrwürdigen 
Schreibmaschinentastatur 
wurde mit einigem 
Forschungsaufwand kreiert. 


Banken, so wird die Forderung 
nach Echtzeitreaktionen der be- 
teiligten Systempartner ver- 
ständlich. Bisher sind derartig 
global organisierte Datennetze 
meist mit sogenannten Univer- 
salrechnern ausgestattet und 
selten echtzeitfähig. 


Die Echtzeitanforderungen an 
CTRON legen die Idee nahe, es 
aufder Basis des dafür prädesti- 
nierten ITRON zu entwickeln, 
jedoch spricht die Zielsetzung 
von ITRON gleich in mehrfa- 
‚cher Hinsicht dagegen. Zum ei- 
nen würde die Prioritätensteue- 
rung dazu führen, daß die Task 
mit der höchsten Priorität den 
Netzwerk-Knoten für eine be- 
liebig lange Zeit blockiert, zum 
anderen wurde bei ITRON - im 
Hinblick auf den Einsatz bei 
Mikroprozessoren - auf die Im- 
plementation einer virtuellen 
Maschine verzichtet. Gerade 
diese kann aber in Netzen von 
besonderem Nutzen sein. 


Von Micro bis Macro 


In Verbindung mit dem Begriff 
HFDS (Highly Functionally 
Distributed System) wurde die 
Frage aufgeworfen, wie die dort 
erwähnte Vielzahl von unterge- 
ordneten Systemen koordiniert, 
verwaltet und gesteuert werden 
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kann. Die Antwort der TRON- 
Association besteht derzeit le- 
diglich in der Idee, ein eigens für 
diese Aufgaben entwickeltes OS 
auf der Basis von Macro- 
TRON zu realisieren. 


Besondere Features werden die 
Koordination sowie die Steue- 
rung von Abläufen sein, die in 
dezentralisierten Prozessen — 
beispielsweise in Netzwerken — 
unter ITRON oder BTRON ab- 
laufen. 


Auch die Kontrolle der unter- 
geordneten Systeme wird in den 
Aufgabenbereich von MTRON 
fallen. Darunter ist nicht nur 
das Erkennen von Defekten in 
einem Systemteil zu verstehen, 
sondern auch die Verteilung der 
Aufgaben gemäß vorhandener 
Rechenleistung (load balan- 
eing) sowie das dynamische Än- 
dern der Netzwerk-Topologie 
(geometrische Gestalt der 
Netze), um stets eine optimale 
Auslastung der Datennetze zu 
garantieren. 


TRON-CPU 


Die Anforderungen der Be- 
triebssystemkerne BTRON und 
ITRON an die CPU sind bereits 
erwähnt worden. Ihre ersten Im- 
plementationen auf den Prozes- 
soren iAPX286 (Intel) und 
68000 (Motorola) haben ge- 
zeigt, daß diese CPUs den erfor- 
derlichen Rechenaufwand nur 
bedingt bewältigen können. 
Auch wurde deutlich, daß nur 
wenige Maschinenbefehle den 
Echtzeitbetrieb unterstützen. 


Hinzu kam, daß der linear 
adressierbare Speicherbereich 
den zu erwartenden Datenmen- 
‚gen (hier seien nur Bildverarbei- 
tung und Künstliche Intelligenz 
als ressourcenfressende Aufga- 
bengebiete genannt) nicht annä- 
hernd genügte. Damit einher 
ging die Forderung, diese gro- 
Ben Datenmengen - auch solche 
komplexerer Natur — möglichst 
komfortabel und effizient ver- 
arbeiten zu können. Dies ver- 
langt einen Befehlssatz, wieerin 
CISC-Konzepten (Complex In- 
struction Set Computer) — im 
Gegensatz zu RISC (Reduced 
Instruction Set Computer) — zu 
finden ist. 


Die derzeit am weitesten ver- 
breitete Von-Neumann-Archi- 
tektur mit ihrem berüchtigten 
“Flaschenhals’ (Engpaß im in- 
ternen Adreß-, Befehls- und 
Datenbus der CPU) scheint für 
einen hohen Datendurchsatz 
nicht geeignet zu sein. Anderer- 
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seits besticht sie durch ihre An- 
passungsfähigkeit sowie durch 
ihre preisgünstige Hardware- 
Realisierung. 


Die TRON-Schöpfer setzen da- 
her in der grundlegenden Defi- 
nition der TRON-CPU, an der 
übrigens auch Ken Sakamura 
maßgeblich beteiligt ist, aufeine 
erweiterte beziehungsweise ‘per- 
fektionierte” Von-Neumann- 
Architektur. Zum Teil ist damit 
allerdings nur eine Synthese al- 
ler möglichen Features gemeint, 
die sich auf bestehenden 32-Bit- 
Prozessoren bewährt haben 
(großer Adreßraum, Zwei- 
Adreß-Maschine, Caches, or- 
thogonaler Befehlssatz). Auf 
der anderen Seite sind aber na- 
türlich TRON-spezifische An- 
forderungen (schnelle Task- 
Wechsel für Echtzeitbetrieb) 
hinzugekommen. 


Zwar gibt es mittlerweile einige 
moderne Prozessoren, die den 
anfangs beklagten Beschrän- 
kungen nicht mehr unterliegen, 
jedoch entspricht keiner kom- 
plett den mittlerweile ermittel- 
ten Spezifikationen. Es bleibt 
auch noch ein weiterer wichtiger 
Punkt, der die Schaffung dieser 
neuen CPU rechtfertigt: die Of- 
fenlegung ihrer Spezifikationen. 
Das ermöglicht die herstellerun- 
abhängige Realisierung zuein- 
ander codekompatibler CPUs, 
deren Preis und Leistungsfähig- 
keit in weiten Grenzen variieren 
kann, 


Anfang 1988 präsentierte Hita- 
chi den ersten TRON-Chip un- 
ter der Bezeichnung H32/200, 
der hier stellvertretend für diese 
neue Prozessorgattung unter die 
Lupe genommen wird. 


Herstellungstechnisch blieb Hi- 
tachi mit seinem Chip in Regio- 
nen, die man bei Prozessoren 
dieser Leistungsklasse derzeit 
‚gewohnt ist: so liegt die Taktfre- 
quenz der neuen CPU zwischen 
16 bis 25 MHz, wobei allerdings 
eine Spitzenleistung von 10 
MIPS (Mega-Instructions per 
Second) bei 20 MHz Takt an- 
gegeben wird (im Durchschnitt 
soll es die CPU auf immer noch 
beachtliche 6 MIPS bringen). 


‘Vorwärtskompatibel’ 


Der H32/200 ist dem Befehls- 
format nach bereits ein 64-Bit- 
Prozessor: so ist zum Beispiel 
das Adreßfeld in Befehlen zum 
Ansprechen einzelner Bits 
schon 6 statt nur 5 Bit breit und 
damit für die Adressierung von 
64 Bits in einem Operanden vor- 


bereitet. Im 32-Bit-Chip haben 
solche zusätzlichen Bits aber 
nur Platzhalterfunktion, und 
der Versuch, 64-Bit-Operatio- 
nen auszuführen, mündet in 
Ausnahme-Interrupts. Beim 
Übergang auf den 64-Bit-Chip 
müssen jedoch nur noch die 
Datenpfade verbreitert, der 
Adreßraum vergrößert und die 
‚64-Bit-Befehle nachgerüstet 
werden. 


Für die Realisierung einer 
64-Bit-CPU sieht man aller- 
dings noch keine Veranlassung. 
Zwar lassen sich leistungshun- 
grige Applikationen mit einer 
Datenwortbreite von 64 Bit be- 
schleunigen, ein 32-Bit- 
Adreßraum (4 Gigabyte) ist je- 
doch im Workstation-Bereich 
derzeit völlig ausreichend. 


Diesen Versuch, heute ent- 
wickelte Systeme so anzulegen, 
daß die Effizienz zukünftiger 
Erweiterungen von den bereits 
getroffenen Design-Entschei- 
dungen nicht beeinträchtigt 
wird, nennen die TRON- 
Entwickler ‘forward compatibi- 
lity'. Es steht bei der rasanten 
Entwicklung im Mikroprozes- 
sorbereich aber zu befürchten, 
daß auch in diesem weitsicl 
angelegten Konzept bereits in 
wenigen Jahren die eingegan- 
Verpflichtung zur Kompa- 
tät durchgreifende System- 
verbesserungen behindern wird. 
Die forward compatibility" 
könnte dann in den Zwang zur 
berüchtigten ‘downward com- 
patibility’ umschlagen. 


Verpflichtungen 

Die Entwicklung der Betriebssy- 
stemkerne BTRON und ITRON, 
die weitgehend parallel zu der 
CPU-Entwicklung vollzogen 
wurde, hatte natürlich deutli- 
chen Einfluß auf das CPU- 
Design. Die Entwickler betonen 
jedoch, daß der Einsatzbereich 
der TRON-CPU nicht auf die 
TRON-Betriebssysteme be- 
schränkt sei. Der Support von 
Hochsprachen und System- 
funktionen gestatte zum Bei- 
spiel auch den Einsatz in einer 
UNIX-Workstation. Und Hita- 
chi zielt — wohl nicht zuletzt, 
weil eine weltweite Akzeptanz 
des TRON-Standards noch nicht 
absehbar ist - nach eigenem 
Bekunden mit dem H32/200 zu- 
nächst auf diesen Markt. 


Dem Trend bei der Softwareent- 
wicklung folgend, bestand ein 
wesentlicher Aspekt beim Ent- 
wurf der neuen CPU in der Un- 
terstützung von Hochsprachen. 


Das heißt, Compiler für die 
TRON-CPU sollen möglichst 
einfach zu erstellen sein und da- 
bei dennoch effizienten Code 
erzeugen. Deshalb ist der neue 
Mikroprozessor zum einen mit 
32 Bit breiten Universalregi- 
stern und einem orthogonalen 
Befehlssatz ausgestattet. 


Zum andern verfügt er auch 
über spezielle Adressierungs- 
modi und Befehle zur Behand- 
lung komplexer Datenstruktu- 
ren. Dazu zählen neben Strings, 
Records und Arrays (ein-, zwei- 
oder mehrdimensional) auch 
Queues. Hierbei handelt es sich 
um beliebig geartete Daten- 
sätze, die mittels Zeigern (For- 
ward and Backward Links) mit- 
einander verkettet sind. Gerade 
bei der Verwaltung verschiede- 
ner Tasks, also typischerweise 
im Multitasking-Betrieb der 
CPU, eignen sich Queues her- 
vorragend für die Speicherung 
des Task-Kontextes (alle Daten, 
die mit einem Prozeß verbunden 
sind). Bei einem Task-Wechsel 
müssen dann nur zwei Zeiger 
neu initialisiert werden, um auf 
einen anderen Datenbereich zu- 
greifen zu können. 


Universalregister 


Die TRON-CPU verfügt über 
16 GP-Register (General-Pur- 
pose-Register RO bis R15) mit 
32 Bit Breite. Sie können als Ak- 
kumulator, Adreßzeiger oder 
Index-Register verwendet wer- 
den. Diese Universalität erleich- 
tert den Bau leistungsfähiger 
Compiler, da kaum Sonderfälle 
unterschieden werden müssen. 


Aber keine Regel ohne Ausnah- 
men: den Registern RI4 und 
R15 kommt eine Sonderrolle zu. 
In Vorbereitung auf einen Un- 
terprogrammaufruf, der durch 
den Befehl ENTER ausgelöst 
wird, legt der Prozessor einen 
Stack-Bereich an, und R14 zeigt 
auf dessen Anfang (Frame- 
Pointer). 


Insgesamt fünf verschiedene 
Stackpointer werden von der 
CPU verwaltet, einer für die 
Unterbrechungsbehandlung 
(Stack Pointer for Interrupt, 
SPI) und vier (SPO bis SP3) für 
die verschiedenen Daten- 
schutz-Hierarchien (ring pro- 
tection level). Das Register RI5 
weist deshalb auf den aktuellen 
Stack, welcher auch im soge- 
nannten Programm-Statuswort 
(PSW) spezifiziert ist. 


Die meisten 32-Bit-Mikropro- 
zessoren enthalten entweder 8 
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(Intel 80386) oder 16 GP-Regi- 
ster (TRON-CPU und Moto- 
rola 68020). Eine Statistik zur 
Auslastung dieser Register hat 
zwar gezeigt, daß die meisten 
Programme nicht mehr als acht 
solcher Register zur selben Zeit 
benötigen, aber im Hinblick auf 
zukünftige Einsatzgebiete wird 
dennoch die doppelte Anzahl 
favorisiert. Spätestens bei der 
Pipeline-Kopplung mehrerer 
Prozessoren (Multiprozessor- 
System mit getaktetem Daten- 
bus) können diese zusätzlichen 
GP-Register mit ihren kurzen 
Zugriffszeiten wertvolle Zwi- 
schenspeicher darstellen. 


Befehlsformate 


Zu den schwierigsten Aufgaben 
beim Design einer neuen CPU 
zählt, das Gleichgewicht zwi- 
schen effizienter Erzeugung und 
Ausführbarkeit des Codes zu 
wahren. Ersteres ist die Aufgabe 
der Hochsprachen-Compiler. 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß 
die Effizienz des vom Compiler 
erzeugten Codes wesentlich von 
der Orthogonalität abhängt, 
also welchen Einschränkungen 
der Befehlssatz des Porzessors 
hinsichtlich der Kombination 
von Adressierungsarten und 
Daten unterliegt. 


Ein orthogonaler Befehlssatz er- 
fordert aufgrund seiner Univer- 
salität jedoch mehr Bytes pro 
Befehl zu seiner Kodierung als 
ein nicht-orthogonaler. Das 
senkt die CPU-Leistung wieder, 
denn auf jeden Fall verlängert 
sich die Zeit zum Laden des Be- 
fehls aus dem Speicher (Fetch- 
Time), und meist steigt auch die 
Zeit für seine prozessorinterne 
Entschlüsselung. 


Als Ausweg aus diesem Di- 
lemma implementieren die mei- 
sten Hersteller von 32-Bit- 
Prozessoren sogenannte 
“Quick-Modes’ für die meistbe- 
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nutzten Befehle. Diese unterlie- 
gen bestimmten Einschränkun- 
gen bezüglich Adressierungsar- 
ten und Datenformaten, kön- 
nen dafür aber schneller ausge- 
führt werden. 

Eine Weiterführung dieser Idee 
findet seinen Niederschlag in 
der TRON-CPU. Die Defini- 
tion von Mnemonics (Kürzel 
zur Beschreibung von Mikro- 
prozessor-Befehlen und Ope- 
randen) wurde auf zwei Ebenen 
vorgenommen. 


Die erste beschreibt die Basis- 
Operation, beispielsweise einen 
MOV- oder einen AND-Befehl. 
Ein zweites Mnemonic legt 
dann das Befehlsformat fest. 
Zur Auswahl stehen die Buch- 
staben G, Q und Z für das Ge- 
neral-, Quick- und Zero-For- 
mat der Basis-Operation. Wäh- 
rend MOV:G einen vier Byte 
langen orthogonalen Befehl mit 
Befehlscode, Quell- und Ziel- 
adresse darstellt, bewirkt der 
Zwei-Byte-Befehl MOV:Z, daß 
der Zieloperand mit null gela- 
den wird. 


Verwendet ein Compiler an- 
fangs ausschließlich orthogo- 
nale Befehle (General-Format), 
können diese in einem folgen- 
den Optimierungslauf Befehl 
für Befehl nach einem einfachen 
Algorithmus durch kürzere er- 
setzt werden, wo dies zulässig 
ist. 

Das beschriebene Verfahren 
mag als Beispiel dafür dienen, 
welchen Einfluß die Systemar- 
chitektur auf die Implementa- 
tion von Betriebs- und sonstiger 
Software hat. Im Falle der 
TRON-CPU wurde der Sup- 
port von Hochsprachen- 
Compilern um die Option der 


Laufzeit-Optimierung erwei- 
tert. 
Ve 
Wenn 32-Bit-Mikroprozesso- 


ren der ersten Generation zwei 


Zahlen unterschiedlicher 
‚Größe, zum Beispiel eine 8- und 
eine 32-Bit-Zahl, addieren sol- 
len, ist die vorzeichengerechte 
Erweiterung der kleineren Zahl 
auf das Format der größeren 
unausweichlich; denn der Addi- 
tionsalgorithmus behandelt 
vorzeichenbehaftete Werte 
ebenso wie vorzeichenlose. Die 
Interpretation der Werte obliegt 
ausschließlich dem Program- 
mierer. 


Obwohl sich das Auffüllen der 
leeren Stellen hardwaremäßig 
leicht realisieren läßt, wird 
durch zusätzliche Anweisungen 
die Ausführungsgeschwindig- 
keit gesenkt. Die TRON-CPU 
bietet daher als Lösung für jede 
arithmetische Anweisung eine 
vorzeichenbehaftete und eine 
vorzeichenlose. Immer wenn 
zwei Operanden unterschiedli- 
cher Größe auftreten, wird der 
kleinere abhängig vom Befehl 
mit oder ohne Vorzeichenergän- 
zung erweitert. 


Adressierungsarten 


Insgesamt vierzehn verschie- 
dene Adressierungsarten wur- 
den in der Hardware der 
TRON-CPU realisiert. Zu ih- 
nen zählen alle Standard-Modi, 
wie die indirekte Adressierung 
mit Offset, ‘Top of Stack’ oder 
relativ zum Programmzähler 
mit Offset und verschiedenen 
Indizes. 


Im allgemeinen besteht die in- 
direkte Adressierung aus einem 
Basiswert, der in einem Register 
oder einer Speicherstelle steht, 
einem Indexregister, welches die 
“Skalierung” enthält, und einem 
zusätzlichen Displacement 
(Konstante zur Adreßverschie- 
bung). 


Die TRON-CPU erlaubt bis zu 
vier Indexregister, die auch kas- 
kadiert (additiv überlagert) ver- 
wendet werden können. Diese 


23456789 101112 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 29 24 25 26 27 28 29 30 31 


Previous ring 
Interrupt Mask 
Debug bit 


‚Address conversion bit 


Reserved expansion bit 
Present ring level 
Stack mode 
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Coprocessor ID 


Zero 
tlag 


MSB flag 


Lower flag 
Overtlow flag 
Extension flag 
Multi-purpose flag 
Reserved bit 


Möglichkeiten erweisen sich ge- 
rade in Verbindung mit kom- 
plexeren Datenstrukturen (Re- 
cords oder mehrdimensionale 
Arrays) als nützlich. 


Virtueller Speicher 
und OS-Support 


Bei der TRON-CPU wurden die 
Anforderungen der Echtzeitver- 
arbeitung durch ITRON bereits 
in der Design-Phase berücksich- 
tigt. Dennoch sind auch andere 
Betriebssysteme, man denke an 
Multitasking-Applikationen, 
leicht implementierbar. 


Unter dem Aspekt OS-Support 
lassen sich viele Eigenschaften 
des neuen Prozessors zusam- 
menfassen, etwa die Speicher- 
verwaltung, die Befehle für 
Task-Wechsel (context-swit- 
ching) und die Fähigkeit, 
sätzliche Programme auszufüh- 
ren (exception processing). 


Die internen Abläufe der CPU 
werden mit Hilfe des Pro- 
gramm-Statuswortes (PSW) 
kontrolliert. Es enthält sieben 
Flags, eine Coprozessor-Identity 
(3 Bit, also für maximal sieben 
Coprozessoren), Informationen 
zur Unterbrechungsbehand- 
lung (Interrupt Mask) sowie di- 
verse interne Zustandswerte, 


Der Speicherverwaltung kom- 
men zwei grundlegende Aufga- 
ben zu: zum einen die Konver- 
tierung von logischen oder vir- 
tuellen Adressen in physikali- 
sche, zum anderen der Schutz 
von Speicherbereichen gegen 
unberechtigtes Lesen, Schreiben 
‚oder Ausführen. 


Der lineare 32-Bit-Adreßraum 
wird zunächst in eine ‘Shared 
Region’ für gemeinsam genutzte 
Programme (also etwa Betriebs- 
systemteile und Interrupt- 
Verwaltung) und eine‘Unshared 
Region’ für Anwenderpro- 
gramme aufgeteilt. Damit beide 
Regionen beim Übergang von 
32 auf 64 Bit Adreßraum 
‘gleichmäßig’ wachsen können 
und der 32-Bit-Adreßraum im 


Das 32-Bit-Statuswort des 
H32/200 von Hitachi, der 
ersten CPU nach TRON- 
Spezifikation, läßt kaum 
ein Bit ungenutzt. 
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64-Bit-Prozessor dieselbe 
Adreßlage behält wie in der 
32-Bit-CPU, faßt man die 
Adressen als vorzeichenbehaftet 
auf. Die Shared Region ist dabei 
den negativen, die Unshared 
Region den positiven Adressen 
zugeordnet. 


Obwohl der Speicherbereich 
von 4 Gigabyte volllinearadres- 
sierbar ist, stellt die MMU auch 
die volle Unterstützung für eine 
virtuelle Speicherverwaltung 
zur Verfügung (demand-paged 
virtual memory). Dazu werden 
die “Regions’ in jeweils 512 ‘Sec- 
tions’ unterteilt, die ihrerseits 
1024 ‘Pages’ zu 4 Kilobyte um- 
fassen. 


Diese Möglichkeit der Speicher- 
unterteilung hat aber auch für 
die Schutzfunktionen eine we- 
sentliche Bedeutung, denn jede 
Page läßt sich mit eigenen Zu- 
griffsrechten versehen. Solche 
Mechanismen sind nicht nur aus 
Gründen des Datenschutzes 
wichtig, sondern man muß in 
Multitasking-Systemen zum 
Beispiel auch dafür sorgen, daß 
außer Kontrolle geratene Pro- 
‚gramme nicht die Speicherberei- 
che der anderen verändern. 


Die TRON-CPU handhabt vier 
verschiedene Hierarchiestufen 
(ring protection level). Level 0, 
die höchste Stufe, enthält ge- 
wöhnlich den Betriebssystem- 
kern, gefolgt von drei weiteren, 
mit L] bis L3 bezeichneten Stu- 
fen. Der jeweils gültige Level ist 
im Programm-Statuswort in 
dem Feld ‘RNG' (present ring 
level) definiert. 


Jeder Speicherseite (Page) sind, 
unterschieden nach lesenden, 
schreibenden und ausführenden 
Zugriffen (execute access), die 
entsprechenden Ring-Level zu- 
‚geordnet. Enthält eine Seite den 
Level I für lesende Zugriffe, so 
kann sie von Programmen gele- 
sen werden, die sich selbst in 
Level oder I befinden, nicht 
aber von solchen aus Level2 
‚oder 3. 


Caching 


Bei Systemen mit extrem gro- 
Bem Arbeitsspeicher ist man aus 
Kostengründen gezwungen, 
preisgünstige und damit relativ 
langsame RAM-Chips einzuset- 
zen. Den daraus resultierenden 
Verlust an CPU-Arbeitsge- 
schwindigkeit kann man durch 
sogenannte Cache-Speicher 
größtenteils wettmachen. Ein 
Cache ist wesentlich kleiner als 
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32 bit address space 


Region 
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64 bit address space 


Der negative (Shared Region) und positive (Unshared 
Region) Adreßraum des 32-Bit-Prozessors behalten beim 
Übergang auf eine 64-Bit-CPU ihre Lage bei. 
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Logical Address Structure of 
Space Region 
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Structure of 
Section 


Page on 
Real Memory 


Die MMU des H32/200 für die virtuelle Speicher- 
verwaltung. Dabei ist eine mehrstufige Unterteilung in 
Regions, Sections und Pages möglich. Eine Page ist damit 
auch die kleinste Einheit (4 KByte), in der 
Speicherzugriffsrechte vergeben werden können. 


der Hauptspeicher, verfügt da- 
für aber über sehr kurze Zu- 
griffszeiten (access time). Er 
muß so gestaltet werden, daß 
eine ‘vorausschauende’ Verwal- 
tungslogik darin möglichst im- 
mer einen Ausschnitt des gerade 
auszuführenden Programmes 
oder der angeforderten Daten 
parat hält. 


Viele moderne 32-Bit-Mikro- 
prozessoren enthalten einen 
oder mehrere Cache-Speicher 
zur Erhöhung ihrer Rechenlei- 
stung. Bei der TRON-CPU sind 
sie zwar nicht zwingend vorge- 
schrieben, wenn man sie jedoch 
zur Leistungssteigerung imple- 


mentieren will, gibt es auch da- 
für Design-Vorschriften. 


Der H32/200 besitzt insgesamt 
fünf solcher Caches, allerdings 
zählt man bei Hitachi dazu auch 
den 32 Einträge fassenden Puf- 
fer für die Speicherverwaltung, 
das Branch Window für vier 
Sprungziele bei eventuell nöti- 
gen Verzweigungen und den 
Store Cache, in den die CPU ein 
Ergebnis ablegen kann, um des- 
sen Versendung in den Haupt- 
speicher sich die 1/O-Einheit 
unabhängig kümmert. 

Interessanter für die Gesamtlei- 


stung dürften der relativ große 
(1 KByte) Cache für Befehle 


und der 128 Byte (32 Einträge) 
fassende Stack-Cache sei 
Letzterer ist vor allem im Hin- 
blick auf Hochsprachen interes- 
sant, weil bei den meisten Com- 
pilern der Datenaustausch bei 
Unterprogrammaufrufen über 
den Stack abgewickelt wird. 


Alles in Allem 


Das TRON-Projekt stellt den 
Versuch dar, Leitlinien für die 
nächste Generation von Com- 
putern festzulegen. Das wirklich 
Neue daran spiegelt sich nur 
zum Teil in den Details (neue 
Tastatur) wider. So wurde etwa 
kein völlig neuartiger Prozessor 
geschaffen, und es ist noch kein 
Ansatz für eine Revolution der 
Software erkennbar. 


Neu ist vielmehr, daß hier zum 
ersten Mal eine insgesamt gut 
durchdachte Idee für ein voll- 
ständiges Rechnersystem prä- 
sentiert wird. Unter Berücksich- 
tigung des technisch Machbaren 
und wirtschaftlich Vertretbaren 
wird eine offene Systemarchi- 
tektur vorgestellt, mit der Ziel- 
setzung, einen weltweiten Stan- 
dard für Computer ‘des tägli- 
chen Gebrauchs’ zu schaffen. 


Und trotz vieler konservativer 
Elemente ist es gelungen, sich für 
Erweiterungen offen zu halten. 
Selbst im Detail so neu anmu- 
tende Konzepte wie das Paral- 
lel-Processing mittels Transpu- 
ter ist in einer Vernetzung von 
TRON-Rechnern bereits erfaßt. 
Daß Standards gebraucht und 
akzeptiert werden, hat IBM mit 
seinem derzeitigen De-facto- 
Standard ‘PC’ gezeigt. Und ver- 
glichen mit diesem nimmt sich 
der TRON-Anlauf als wahre 
Offenbarung an Leistungsfülle 
aus. (gr) 
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a Control. A detachable remote control unit on the front panel allows the playing of 
any CD Audio disc, either as a standalone or when connected to the IBM host 
computer. IM Compact, Stackable design. The unit may be placed under a PC 
monitor for easy access. 


IMAGE SCANNER N-207 

8 High Quality Image. The 300 dpi scanner precisely reproduces images, line-art, 
text and photographs, matching the resolution of laser printers. With 16 shades of 
gray in the graphics mode, the dithering method is capable of producing natural 
appearing Photographic reproductions. MM Partical Scanning. The scanner optically 
acknowledges what area to scan. Area markers are provided to identify partical 
areas. M Low Power Consumption. Because it does not need its own light source 
‚and its moving components are so small, it requires very little power. I Software 
Compatibility. PC Paintbrush +*, FRONTPAGE Personal Publisher", Read-Right" 
(OCR), and HABA Personal Publisher" directly support the N-207. Additional support 
is given to various word processors, graph processors, and picture drawers. 

High Speed Data Transmission. High speed data transmission can be realized 
with the exclusive parallel interface board to IBM* PC-AT® or PS/2"MODEL 30. 


DCM-206 - Blackboard/Whiteboard Copier 

iM Portable. Unlike other board copiers, the DCM-206 can 
be simply transported wherever it is needed. With its brief- 
case size and carrying handle, and 4.8 Kg (10.6 Ibs.) light 
weight, every user will find it easy to carry.  Versatile. In 
addition to the selections for blackboard and whiteboard 
copies, the DCM-206 also has a scenery selection for taking 
camera-like shaded copies of scenery or any other object. 
This feature can be used for making posters, artwork, 
desktop publishing, and many other imaginative applica- 
tions. M Economical. The DCM-206 is low priced. Since it 
uses standard facsimile paper, its running cost Is also low. 
The cost per copy is about 6 cents. IM Easy-to-use. Opera- 
tion is simple with the through-the lens view finder and 
copy area dials, Anyone can learn to use it in minutes. 
Standard Letter-size or Enlarged Copies. For each of the 
selections (Blackboard, Whiteboard, and Scenery), standard 
letter-size printouts are possible. When a wider copy is 
desired, enlarged printouts of up to 8,5 by 22 inches are 
also possible. 


Floppy Disk Drives 

@FZ-506 - 1.6 MB - 5,25" 

@ FZ-502 500 KB - 5.25" 

© FB-354 1 1 MB - 3,5": in 5,25" Rahmen 
FB-354 1 MB- 3,5" 
FX-354 - 1 MB  slimline 1" Bauhöhe 
FX-357 -2 MB - slimline 1" Bauhöhe 

@FB-357:2MB- 3,5" 


grauer und schwarzer Blende 
© ® ® © © © ® Extrem leise @ Ab Lager lieferbar. 


Fordern Sie Preisliste und Prospekte an von 


&Deutsche Nichimen GmbH 


Am Wehrhahn 33 - Im Wehrhahn-Center - 4000 Düsseldorf 1 
Telefon 0211-3551/208/204/202 - Telefax 0211-351950 - Telex 8587989 
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Report. 


Shareware: 


Profisoftware 
zum Nulltarif? 


W. Kremer 


Angenommen, Sie 
wollten ein Auto kaufen 
und der Händler erzählt 
Wunderdinge vom neuen 
Modell, preist die 
Vorzüge, verweigert aber 
eine Probefahrt. Sie haben 
nur die Wahl, das Auto 
ungeprüft zu bestellen 
oder darauf zu 
verzichten. Unmöglich? 
Beim Autokauf sicher, 
aber dem Käufer von 
Software mutet man das 
zu. Will ein Interessent 
nicht die Katze im Sack 
kaufen, bleibt ihm als 
einzige legale 
Möglichkeit, eine 
Demo-Version des 
Software-Produktes zu 
erwerben. 


64 


Aberes geht auch anders. Eshat 
sich mittlerweile ein riesiger 
Software-Pool entwickelt, des- 
sen Produkte in vielen Fällen 
Profiprogrammen in’ nichts 
nachstehen, die aber kostenlos 
sind. Wie ist das möglich? Im 
wesentlichen sind es zwei Quel- 
len, die diesen Pool speisen 

einmal sind es Leute, die etwas 
aus‘Spaßan der Freud’ oderzur 
Lösung eines speziellen Pro- 
blems programmiert haben und 
nun nicht die Hand aufhalten 
Zum anderen wird Software aus 
Marketing-Gründen zunächst 
umsonst abgegeben. Man 
möchte den Benutzer von der 
Leistungsfähigkeit des Produk- 
tes überzeugen, ehe er etwas zu 
zahlen hat. Gefällt es, bezahlt 
man etwas (meist weniger als bei 
ichwertiger kommerzieller 
Software) und läßt sich regi- 
strieren. Weitere Vorteile 
locken dann etwa ein ausführ- 
liches Handbuch, Telefonsup- 
port, kostenlose Updates und 
anderes. Die erste Quelle wird 


Public Domain genannt, die 
letztere Shareware. Ganz allge- 
mein: Public Domain ist ‘wahre 
Liebe’, man gibt - und nimmt 
nichts. Shareware ist wie eine 
Geliebte, sie erwartet bei Dau- 
erbindung Geschenke 


Allgemeingut 


Das Ganze wird deutlicher, 
wenn man sich die Entwicklung 
anschaut. Beim Auftauchen der 
ersten PCs am Markt (1981) gab 
es aus CP/M-Zeiten bereits 
(vornehmlich in den USA) bei 
Userclubs eine Menge 8-Bit- 
Software. Die wurde nach und 
nach für die neuen Geräte um- 
geschrieben und über Bulletin- 
Boards (eine Art elektronisches 
schwarzes Brett) verbreitet 


Außerdem unterliegen in den 
USA Programme, die in Fach- 
zeitschriften abgedruckt wer- 
den, oftmals keinem Copyright 
Meist setzt ein Artikel, der bei- 
spielsweise eine pfiffige 
Druckersteuerung oder Patches 


behandelt, eine Lawine von ver- 
besserten Routinen in Gang, 
Diese werden dann frei an Inter- 
essenten weitergegeben 
Schließlich sind in den USA alle 
Programme ‘public’ (also freies 
Gut), die im Rahmen eines Re- 
gierungsauftrags, sprich mit 
Steuergeldern, erstellt werden. 
So findet man neben einer Un- 
zahl von ‘Hilfen’ (Utilities ge- 
nannt) und Kleinprogrammen 
im Public-Domain-Berei 
auch recht moderne Sprachen; 
im Rahmen von Forschungs- 
projekten sind beispielsweise 
Compiler für Lisp, Modula, 
Pascal, Logo und ganze Exper- 
tensysteme entstanden. 


Geteilte Freude 


Der zweite Zweig der allgemei- 
nen Software hat sich auch über 
die Mailboxen rasant verbreitet 

die Shareware. Damit ist bei- 
den Seiten gedient: dem Pro- 
gramm-Entwickler, der keinen 
teuren Vertrieb unterhalten und 
keine Geschäftsbindungen mit 
Händlern suchen muß, und dem 
Anwender, der zunächst gratis 
ein Produkt zur Erprobung er- 
hält 


Viele fähige Köpfe, wie etwa 
Bob Wallace, der erst bei Micro- 
soft seinen Geist strapaziert hat, 
sind abgesprungen und haben 
Software auf gleich hohem } 
veau entwickelt und vermarkten 
sie direkt. So auch die Begrün- 
der der Shareware-Idee: An- 
drew Flugelman, Jim Button 
und der bereits erwähnte Bob 
Wallace. 


Manche Programmierer erzäh- 
len im Doku-Text des Produkts 
unter der Überschrift ‘History’ 
ihre Story, wie etwa Marc Ad- 
ler, der Autor des Textpro- 
gramms NYWORD und NY- 
EDIT. Dasliest sich etwa so: Als 
ich mein Programm fertig hatte, 
wandte ich mich an einen Ver- 
treiber, der mir wenig zahlte und 
mein Produkt XYZ für 600 Dol- 
lar anbot. Es verkaufte sich 
schlecht, obgleich es gegenüber 
den Mitbewerbern besser war. 
Er senkte den Preis auf 200 Dol- 
lar, und es verkaufte sich besser, 
aber das meiste Geld blieb dem 
Händler. Nun gebe ich XYZ 
umsonst ab und verlange eine 
Registrierung — wenn das Pro- 
gramm dem Anwender gefällt 

für den Betrag von 60 Dollar. 
die ich direkt bekomme. Seit- 
dem erhalte ich Hinweise von 
zufriedenen Nutzern und habe 
bereits zigtausend Exemplare 
verkauft. Nun wird das Produkt 
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Je schneller desto 


Das Motherboard 

BULLET-386 AT gehört zum 

Schnellsten, was Sie in einen Computer 
einbauen können 

25 MHz und 1. oder 2-MByte-SRAM ohne 
Wartezyklen lassen das Ergebnis des 
‚landmark Speed Tests“ noch schneller 
erscheinen, als wir zu sagen wagen 
43,5 MHz! 


Das BULLET-386-AT- 
Motherboard: 


© 16,20 und 25 MHz 

© Externe 32-Bit-Interleaved-DRAM-Karte 
Im Lieferumfang 

© 32 Bit 2-MByte-SRAM ohne Wartezyklen 
wahlweise als Option. 

@ 2 Jahre WAVE MATE Garantie. 

ab DM 2.935,50* 


Andere BULLET-Mother- 
boards mit der WAVE MATE 
2-Jahres-Garantie 
BULLET-286 AT - Hochleistung zum ver- 
nünftigen Preis! ab DM 1.033,98* 
BULLET-286ii - Das 286er-Board, das 

eigentlich „386° heißen müßte 
© 8,10, 12,5 oder 16MHz ab DM 477,66* 


BULLET-286 - Das ‚e'conomy-Board mit 
„First-class-Leistung” 
© 72MHz ab DM 339,72* 


Testen Sie uns 
auf MegaHertz und 
30 Tage lang! 
Wenn sie zu den Entwicklern gehören. die 
zum ersten Mal bei uns bestellen, machen 
wir Ihnen ein Angebot, das seinesgleichen 
sucht: 
Ohne ‚wenn" und ‚Aber‘ Geld zurück, falls 
eine unserer Platinen nicht Ihre Erwar- 
tungen erfüllt! (Sie haben Verständnis, 
daß wir dieses Angebot nur 30 Tage lang 
gelten lassen. Danach haben Sie jaschließ- 
lich Immer noch 700 TageGarantie.Undbei 
einem Schaltjahr sind's 701 Tage...) 
*=bei Abnahme von 10 Stück; 
Inklusive 14% Mehrwertsteuer 


0X WAVE MATE 
COMPUTER GmbH 


Die Computer-Basis für Computer-Macher 
Gartenstraße 3b -D-8011 Baldham 
Telefon 08106/31095 - Telefax 08106/32011 


Distributoren: 
Herget Computersysteme: 05074925070 
mputertechnik 02129/51313 
Schleb Hiektronik ‚Entwicklung 06150/40939 
ler Datentechnik - 07044/3083 
EDv Unternehmensberatung VII -089/9570961 


Kaeuffer & Partner 
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MODELLE 


ESCOM AT 80286, großes AT- 
Profigehäuse, 12 MHZ, 640KRAM 
on board, serielle + parallele 
Schnittstelle, Laufwerke: 5.25/1.2 
MB +3.5/1.44 MB, ESCOM-Profi- 
tastatur mit 102 Tasten, deutsches 
Handbuch. Lieferbar wahlweise 
mit Herkules-kompatibler Grafik- 
karte, EGA-Karte oder VGA- 
Karte + Festplatten 20 MB oder 
40MB. 


ESCOM AT 80386, großes AT-Pro- 
figehäuse, 20 MHZ CPU, 1 MBRAM 
on board, serielle + parallele 
Schnittstelle, Laufwerke: 5.25/1.2 
MB + 3.5/1.44 MB, ESCOM-Profi- 
tastaturmit 102 Tasten, deutsches 
Handbuch, 40 MB Festplatte und 
VGA-Karte. 


ESCOM AT 80286, Luxus Tower- 
Gehäuse, 12 MHZ, 1 MB RAM 


ADRESSEN 


DEUTSCHLAND: 


4000 Düsseldorf 6000 Frankfurt 


Immermannstraße 65 


5000 Köln 6100 Darmstadt 
Steinweg 7-11 Mühlstraße 76 


5400 Koblenz 
Casinostraße 40/42 


6200 Wiesbaden 
Rheinstraße 41 


6500 Mainz 
Karmeliterplatz 4 


6000 Frankfurt 
Große Friedberger Str. 30 


ÖSTERREICH: 


Hanauer Landstraße 417 


N 
SCHÖN & INTELLIGENT 


on board, serielle + parallele 
Schnittstelle, Laufwerke: 5.25/ 
1.2 MB + 3.5/1.44 MB, ESCOM- 
Profitastatur mit 102 Tasten. Lie- 
ferbar wahlweise mit 20 MB, 
40 MB oder 80 MB Festplatte. 
Lieferbar wahlweise mit Herku- 
les-kompatibler Karte oder VGA- 
Karte. 

ESCOM AT 80386, Luxus Tower-Ge- 
häuse, 20 MHZ CPU, serielle + 
parallele Schnittstelle, Laufwerke: 
5.25/1.2 MB + 3.5/1.44 MB, VGA- 
Karte, ESCOM-Profitastatur, deut- 
sches Handbuch. Bestückt wahl- 
weise mit 2 MB/4 MB oder 8 MB. 
Lieferbar mit 40 MB oder 80 MB 


Festplatte. 

ESCOM 14” VGA-Monitor, colour, 
0.31 - DM 898,- 
ESCOM 14” Multisyne colour, 
0.31 ----------- DM 998,- 


SCHMITT COMPUTERSYSTEME 


6800 Mannheim 8000 München 2 
T2/4 Schillerstraße 17 


7000 Stuttgart 8500 Nürnberg 
Tübinger Straße 18 Innere Laufergasse 29 


7500 Karlsruhe 
Kaiserstraße 188 


8900 Augsburg 
Frauentorstraße 22 


8000 München 19 
Arnulfstraße 87 


W&S COMPUTERSYSTEME 


Reindorfgasse39 Humboldtstraße 28 Paris-Lodron-Str.19 Pembaurstraße 19 Müllerstraße 20 


1150 Wien 4020 Linz 


FRANKREICH: 


PRO S Micro-Ordinateurs 


5020 Salzburg 


16.Avenue Marechal Foch 


6020 Innsbruck 6020 Innsbruck 


PRO S MICRO-ORDINATEURS 


06000 Nice 
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Report 


im Sinne der Anwender weiter- 
entwickelt, und alle sind zufrie- 
den, 


So ist die Idee der vom Anwen- 
der unterstützten Software un- 


sten User-Groups sind aufdiese 
Schiene eingeschwenkt. .Das 
Organ der User Group PC-SIG 
(Special Interest Group, in 
Deutschland vertreten durch 
Kirschbaum Software) nennt 
sich denn auch seit Mitte 88 
"Shareware’ und hat auf die Be- 
zeichnung Public Domain ganz 
verzichtet. Wohlgemerkt, nach 
wie vor wird vieles total frei an- 
geboten (ist also ‘public”), aber 
die Entwicklung geht in Rich- 
tung ‘user supported software’. 


Man muß aber immer beachten, 
daß das Sharewarc-Prinzip eine 
Marketing-Strategie ist, bei der 
die Software nach Prüfung be- 
zahlt werden soll. Um die Ge- 
bühren zu 'versüßen’, offeriert 
der Direkt-Vertreiber (sprich 


meist noch zusätzliche Treiber, 
Anpassungen, Updates, Auf- 
rüstsätze et cetera. 

Im Sommer 88 haben einige 
Hauptvertreter der Shareware- 
Bewegung in Houston eine 
Shareware-Konvention verab- 
schiedet. Sie legt einige Grund- 
sätze für Anbieter und Vertrei- 
ber fest, um entstandenen 
‘Wüdwuchs’ einzudämmen. 
Darin wird unter anderem fol- 
gendes festgelegt: 


Erlaubt ist das Kopieren und 
veränderter 


die 
lizenzierte Nutzung) erfolgt aur 
bei Gefallen. Es dürfen keine 
Anzeigen erscheinen, die zum 
Kauf animieren. Es 
dürfen keine Tricks angewandt 
werden, um den Kauf zuerzwin- 
(z.B. Shareware als ver- 
Krüppelte Version anbieten, 
etwa ohne ausreichende Be- 
schreibung). Die Registrierung 
muß zusätzliche Vorteile bieten, 
beispielsweise ein professionel- 
les Manual, technischen Sup- 
port, Vormerkung für freie/ 
verbilligte Upgrades. 


Was kann Shareware? 


Das Angebot an Shareware ist 
vielseitig und höchst unter- 
schiedlich. Für fast jede Anwen- 
dung gibt es etwas - von den 
klassischen Gebieten Textverar- 
beitung, Dateiverwaltung und 
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Tabellenkalkulation über Bran- 
chenpakete bis hin zum ‘Meer’ 
der Utilities (Hilfsprogramme). 
Qualitativ schwankt der Markt 


Nimmt man nur die IBM- 
kompatiblen Rechner, so ist der 
Markt fest im Griff überregio- 
naler ‘Libraries’ — ursprünglich 
als zwanglose Anwender-Verei- 
nigungen entstanden, machen 
sie nichts anderes, als das stetig 
wachsende Angebot zu kanali- 
sieren. Die Tendenz zur Kom- 
merzialisierung ist nicht zu ver- 
kennen. So beispiels- 
weise die PC-SIG aus dem kali- 
fornischen Sunnyvale weltweit 
über ‘autorisierte Distributo- 
ren’, die ihrerseits wieder Un- 
ter-Vertreiber ernennen kön- 
nen. 


Aber auch den direkten Kon- 
takt zwischen Autoren und Ver- 
treibern gibt es. Ein anderer 
‘Großer’, üble Brand Soft- 
ware, Indianapolis, rühmt sich 
des direkten Kontaktes mit Pro- 


tere Größe in den USA, Nelson 
Fords “The Public (Software) 
Library’ -in Deutschland durch 
Hofackers Readysoft, Hokzkir- 
chen, vertreten -, gilt als die 


“gepliegteste Bibliothek’ jenseits 


des großen Teiches. 

jügt es dem unwissen- 
den Anwender nicht zu lesen, 
daß XYZ ein leistungsfähiges 
Textsystem ist, das alle wichti- 
gen Features bietet. Er muß 
schon etwas zur Qualität und 
zum Gebrauchsnutzen wissen. 
Folglich ist neben der Auswahl 


gsiersystem, 

Beurteilung, deren Erklärung 
alleine schon zwei Seiten füllt. 
Zusammengefaßt gibt sie Auf- 
schluß über die Progammquali- 
tät (von ‘Trophäe’ bis zu Güte- 
punkten von 1 bis 4), User- 
Erfahrung (Anfänger bis Ex- 
perte), Copyright-Status (Pu- 
blic, no Fees, Shareware) und 
Zusatznutzen (Lizenzhöhe und 
Gegenwert, Quellcode, Sup- 
port, Anpassungen). 

Mit dem Rating allein ist es je- 
doch auch nicht getan. Oftmals 
werden bei Neuvorstellungen 
ausführliche Beschreibungen 


geliefert, die im Monatsbulletin 


Zwar sind die Gebühren (ge- 
Broeramme)  Höhe von ds 
in Höl von drei 
bis sechs Dollar, 
mit zehn bis 16 De pro Disk, 
kein unerschwinglicher finan- 
zieller Aufwand. Hat man aber 
den fünften Fehlversuch ge- 
macht und knapp 100 DM ver- 
loren, weiß man qı 
Beschreibungen und Vergkichs- 
tests zu schätzen. 


Fallensteller 


Für solche ‘Prüfaufwendungen’ 
kann man beispielsweise schon. 
durchaus brauchbare ‘echte’ 
Software bekommen - die 
Grenzen zwischen Shareware 
und *Kommerz-$oftware’ sind 
‚gar nicht so streng. So gibt esin 
der Monatszeitschrift der PC- 
SIG eine Rubrik 


vor, daß Shareware ohne den 
Hinweis auf kostenfreie Prü- 
fung annonciert wird. Sogar in 
der Mitgliedszeitschrift von 
PC-SIG stehen Anzeigen etwa 
von Homebase, Outline und 
PC-File nur mit der Angabe der 
Registrierungsgebühr. Dabei 
übersieht man leicht, daß es das 
Produkt umsonst als Prüfsoft- 
ware gibt. Um die Verwirrung 
komplett zu machen, sind PC- 
SIG nebst deutschem Vertreter 
dazu übergegangen, das gleiche 
Produkt gebührenfrei (im 
Hauptkatalog) und gebühren- 
pflichtig anzubieten. 


Und noch Seele! sich für 
Bundesdeutsche: in 
Sachen Shareware: weltweit 
wird der Markt der Shareware 
im Sinne des Profits geteilt. Was 
in den USA und Kanada gratis 
zur Prüfung ansteht, wandert 
über den großen Teich exklusiv 
an Vertreiber und kostet Geld 
wie kommerzielle Produkte. So 
ist beispielsweise PC-Write, ein 
leistungsfähiges Textverarbei- 
tungsprogramm, bis zur Ver- 
sion 2.4 in Deutschland wie 
auch in den USA frei, man kann 
es also kopieren und ohne Ge- 
bühr testen. Die Rechte für 
neuere Versionen liegen aber bei 
Dortec, Kopenhagen. Um dem 
Wirrwarr mit der PC-SIG-Bi- 


bliothek (die enthielt Version 
2.71) in Deutschland zu entge- 
hen, erwarb .der bundesdeutsche 
Vertreter Kirschbaum die Li- 
zenz zum Direktvertrieb von 
Autor Bob Wallace, legte dafür 
einen reduzierten Preis von 
48 DM und einen moderaten 
Preis für die Vollversion (mit 
Handbuch) fest. 

Anders lief es bei einigen Pro- 
dukten des Programmierers Jim 
Button, der das große Geld in 
Europa witterte. Die neuen, 
schnelleren Bios Versionen a 
ner Programme PC-File un 
PC-Cak er als Share- 
ware außerhalb der USA. Man 
kann, nachdem man PC-File 
und PC-Calc schätzengelernt 
hat, nur gegen bare Münze auf- 
rüsten - und das nicht zu knapp. 


Andererseits gibt es auch in der 


software und Shareware, So 
werden gelegentlich "ausge- 
diente” Releases von allerlei 
Software-Stars zu reduzierten 
Preisen oder ganz umsonst an- 
geboten, So war zum Beispiel im 
lerbst 88 ein Pascal-Compiler 
(Mystic Pascal) in der POSIG 
vermerkt, der noch ein Jahr zu- 
vor kommerziell vermarktet 
wurde, Des Rätsels Lösung: Es 
handelt sich um ein ‘abgelegtes’” 
Release. Aber derartige Soft- 
ware braucht nicht schlecht zu 


Chessmaster, der 
1988 in den Katalogen auf- 
tauchte, bei näherem Hinsehen 
als das renommierte Produkt 
Psion Chess heraus, zwar mit 
ein paar Grafik-Unzulänglich- 
keiten, aber ansonsten dem 
Original entsprechend. 


Gefährliche 
Shareware? 


Neben Anpassungsproblemen 
einiger Shareware-Produkte an 
neue DOS-Versionen, Grafik- 
karten und Drucker gilt gene- 
rell: Shareware ist unfertige, da 
anwenderunterstützte Soft- 
ware. Bei frühen Versionen muß 
man mit zahlreichen "Bugs’ 
(Fehlern) rechnen. 
Zwar ist mittlerweile bei sehr 
vielen Programmen die Bedie- 
nung einfacher und die Anwen- 
deroberfläche besser geworden, 
alte Shareware hingegen hinkt 
danach. Auchsollteman darauf 
ent sein, daß nicht alle Share- 
re, besonders wenn man sie 
direkt von ‘drüben’ gen 
hat, deutsche Tastaturen und 
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FÜR ALLE, DIE AUCH GUTEN SERVICE SCHÄTZEN. 


WHEAD AT 
O Wait State 


Landmarkwert: 13 * 
Taktfrequenz 6/10 MHZ 
umschaltbar x 80286 
Mainboard * Sockel für 
80287 Coprozessor :k 

640 KB bestückt * erwei- 
terbar auf 1 MB * Hercules 
kompatible Monochrom 
Grafik Karte x 16 Bit 
FDD-HDD Controller für 
zwei Festplatten und zwei 
Laufwerke * 8 Steckplätze 
(2:8 Bit, 6* 16 Bit) ** zwei 
parallele Schnittstellen x 
eine serielle Schnitt- 

stelle x akkugepufferte 
Echtzeituhr x 5'/4 Zoll 
Diskettenlaufwerk 1,2 MB/ 
360 KB * 20 MB Hard- 
disk »x Schlüsselschalter x 
Resetschalter * Deutsche 
erweiterte Tastatur mit 
abgesetztem Cursorblock 
(102 Tasten) * 14 Zoll 
Flatscreen Monitor * 
Deutsches Handbuch mit 
210 Seiten * 


DM 3.200,- 


Natürlich führen wir auch weitere XT’s,AT's, 
386er Computersysteme mit: Taktfre- 
quenzen von 10 bis 20 MHZ, Diskettenlauf- 
werken von 360 KB im Format 5/4 Zoll bis 
zum Format 3% Zoll mit einer Kapazität von 
1,44 MB, Festplatten von 20 MB bis zu 

350 MB, Farbgrafikkarten, Farb- und Multi- 
sync Monitore, Matrix- und Laserdrucker, 
Portable LCD und Plasma Rechnersysteme, 
Software und und und... 


Natürlich haben wir einen 24 Stunden 
Reparatur Service und Wartungsservice, 
Komplettlösungen und und und.. 
Natürlich können wir auch sofort liefern 
Natürlich können Sie sich in unseren 
Ladenlokalen die vorführbereiten Systeme 
während der Öffnungszeiten (Mo-Fr. 
10-13/15-18, Sa. 10-13 Uhr) jederzeit 
ansehen und sich qualifiziert beraten 
lassen, 


HEAD Computer GmbH 
Rosenstraße 1, 4000 Düsseldorf 
Telefon 0211/492656 


Hoheminnenstraße 38 
5400 Koblenz (Rauental) 
Telefon 02 61/4084 25 


| Für alle, die sich über das ] 
Gesamtprogramm von 
HEAD Computer 
informieren möchten: 


| 

| Bitte senden Sie mir den | 
16seitigen illustrierten HEAD- 

Prospekt. | 

Fe 

| 

| 


Name: _ —_e 
| Straße/Nr.: 


PLZ/Ort: 
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Report 


Umlaute kennt. NYWORD 
und CHIWRITER als Textver- 
arbeitungsprogramme scheiden 
damit für deutschsprachige An- 
wender aus, was in Anzeigen in 
der Regel nicht erwähnt wird. 
Tastenumbelegung (mittels 
Treiber) hilft nicht immer, be- 
sonders bei Datenbanken nicht, 
da die Umlaute als erweiterter 
Zeichensatz bei der ‘Grafik’ lan- 
den, wonach bekanntlich nicht 
sortiert wird. 


Beinahe kriminell hingegen ist 
die Beschneidung von Software 
in den Funktionen und beim 
Manual. Da sind dann im Gra- 
tisprogramm so elementare 
Operationen wie Laden, Spei- 
chern oder Drucken unterbun- 
den. In Insider-Kreisen wurde 
seinerzeit PC-File-Autor Jim 
Button als ‘Master of Cripple- 
ware’ tituliert. Er schrieb bei 
PC-File III an wichtigen Stellen 
im Manual (als Textdatei auf 
Disk gespeichert) lapidar ‘in der 
Prüfversion weggelassen’ — es 
prangte ein Loch. Zwar bekam 
man eine funktionsfähige Pro- 
grammkopie, wußte aber nicht, 
wie eine bestimmte Funktion 
auszuführen war. Die Antwort 
von Mr. Button auf entspre- 
chende Vorhaltungen (PC-SIG 
News Jan. 87, p. 27): ‘Die ein- 
zigen Beschwerden kommen 
von Leuten, die gar nicht die 
Absicht haben, für das Produkt 
zu bezahlen. Wenn meine 
Nicht-Kunden mich ssieren, 
berührt mich das .... nicht." 


Auch sonst gibt es eine Menge 
‘Gemeinheiten”, die einem 
(noch) Nicht-Kunden die Nut- 
zung der Shareware verleiden 
können. Ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit ein paar Dinge, 
die mir widerfuhren: 


CHIWRITER blockiert in der 
Gratisversion in regelmäßigen 
Abständen alle Eingaben, um 
eine Werbemeldung auf den 
Bildschirm zu bringen; man 
kann sie nicht unterdrücken. 


Das ‘Disk Commando Utility’ 
bringt seine Informationen mit 
nervtötenden flackernden Rah- 
men aus Dollarzeichen. 


Die Prüfversion (Starter-Kit) 
von 3BY5, einem Karteipro- 
gramm, kann man zwar voll- 
ständig testen, jedoch funktio- 
nieren Mehrfeldsortierungen 
nur für die ersten 20 Sätze. 


Ein Druckprogramm, das ‘'Let- 
ter Quality’ auf jedem Nadel- 
drucker erzeugt, hat nur einen 
Zeichensatz und arbeitet ledig- 
lich mit einem Druckertyp zu- 
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sammen; zusätzliche Fonts und 
Treiber kosten Bares. 


Auf übrige Gefahren, die bei- 
spielsweise durch Viren entste- 
hen, sei hier nicht weiter einge- 
gangen. Immerhin ist das hie- 
sige Angebot nicht so stark ver- 
netzt wie in den USA, weshalb 
das Risiko geringer ist. Aller- 
dings ist man auch in der BRD 
nicht davor gefeit, ein Proramm 
zuerwerben, das Nützliches ver- 
spricht, aber Unheil anrichtet. 
Bereits im September 86 warnte 
die PC-SIG in ihren News (Seite 
10) vor ARCSI13, einem Pro- 
gramm, das wie der Nachfolger 
vom Komprimierprogramm 
ARC 5.12 aussieht: ARCS13 
verdichtet keine Dateien, es 
löscht sie, Harddisk-Anwen- 
dern formatiert es die gesamte 
Platte. 


Umgangsformen 


Die meisten Bezugsquellen für 
Shareware gibt es zweifellos in 
den Vereinigten Staaten, zumal 
vieles dort direkt über Bulletin- 
Boards läuft. Zwar kommt US- 
Shareware hierzulande später 
auf den Markt und ist auch 
nicht so preiswert (pro Disk ge- 
rechnet) wie drüben, trotzdem 
ist der Software-Bezug bei hie- 
sigen Händlern oft sinnvoll, Am 
problemlosesten ist die Bezah- 
lung von US-Importen mit einer 
Kreditkarte; bei Banken be- 
kommt man zwar Dollar- 
Schecks, es sind aber rund zehn 
D-Mark Gebühren fällig. Auch 
sollte man, sofern nichts ande- 
res in US-Anzeigen angegeben 
ist, noch zehn bis 20 Dollar für 
(Luft-)Fracht zum Disketten- 
preis hinzurechnen. Dazu 
kommt noch der Zoll (4,9%) bei 
größeren Paketen (etwa wenn 
ein Handbuch mitgeliefert 
wird). Und spätestens bei Rück- 
fragen und Reklamationen wird 
man heimische Vertreiber schät- 
zenlernen. 


‚Andererseits ist manche Share- 
ware nur aus den USA gratis zu 
bekommen; so etwa die gesamte 
Button-Palette (PC-File x, PC- 
Calc x, PC-Type), die seit Okto- 
ber 88 in Deutschland gebüh- 
renpflichtig ist. 


Persönliche 
Shareware 


Die Auswahl von Shareware er- 
folgt üblicherweise aus Katalo- 
gen; was nicht eben einfach ist. 
Allein bei der PC-SIG sind zwei 
Kataloge erschienen, in denen 
die Sammlung von etwa 1200 


Disks aufgelistet ist. Ansonsten 
ist man auf Anzeigen und die 
Mitgliedsblätter (PC-SIG, Pu- 
blic Software Library u. a.) an- 
‚gewiesen - alle natürlich in eng- 
lischer Sprache. 


Ein Shareware-Anwender muß 
zumindest elementare Englisch- 
kenntnisse haben - nur für ganz 
wenige Programme gibt es eine 
deutschsprachige Beschreibung 
und Benutzeroberfläche. Letz- 
tere ist meist keine unüberwind- 
bare Hürde, die entsprechenden 


Menüpunkte sind schnell ge-, 
lernt, kritischer ist die Doku-' 


mentation. Glücklicherweise 
‚gibt es für einige Programme in- 
zwischen deutsche Anleitungen; 
das sind keine Übersetzungen 
des Originalhandbuchs, das 
Shareware-Lizenzen kostet. Es 
handelt sich vielmehr um ‘freie’ 
Schriften, die sich mit dieser 
Software beschäftigen. 


Wie bei fast allen Softwarepro- 
dukten kann man auch die 
Beurteilung von Shareware 
nach folgenden Gesichtspunk- 
ten vornehmen: 


Leistung: Wie wird mein An- 
wendungswunsch erfüllt, löst 
das Produkt das Problem? Wel- 
che sind seine Hauptfunktio- 
nen? Wie schnell reagiert es? 
Gibt es Systemabstürze? 


Ausstattung: Welche Extras 
bietet es? Hat es eine Hilfsfunk- 
tion? Kann es speziellen Wün- 
schen angepaßt werden? Welche 
Erweiterungen sind möglich 
(z. B. Mailmerge bei Textverar- 
beitung)? Ist es leicht zu instal- 
lieren? Kann man es um eigene 
Befehle erweitern (Makros)? 


Handhabung: Ist die Oberfläche 
übersichtlich, funktionell und 
reaktionsschnell? Ist das Pro- 
gramm gegen Fehlbedienung 
geschützt? Können die vorhan- 
dene Tastatur, der Bildschirm- 
adapter und Drucker angepaßt 
werden? Erfolgen Aufrufe, Me- 
nüwechsel und (möglicher) 
DOS-Zugriff reibungslos? 


Dokumentation: Ist das Ma- 
nual vollständig, verständlich 
geschrieben und klar gegliedert? 
Sind alle Funktionen ausrei- 
chend beschrieben (Beispiele)? 
Bietet die Dokumentation eine 
Referenzliste, Tastaturbele- 
gungstabelle, Befehlsübersicht? 


Erster Kontakt 


Wie sollte man nun vorgehen, 
wenn man eine neue Share- 
ware-Diskette in Händen hält? 
Natürlich ist zuerst eine Siche- 


rungskopie anzufertigen, ehe 
man weiterarbeitet. Dann kann 
man nachsehen, ob auf der Disk 
ein File namens FILES. .. exi- 
stiert — darin sind oft die Da- 
teien der Disk beschrieben. Ein 
File mit Namen READ.ME 
gibt erste Auskünfte, gelegent- 
lich wird es ergänzt durch eine 
Historie (HISTORY, INFO, 
LAST, NEW), die letzte Mel- 
dungen und Shareware-Hin- 
weise enthält. 


Als nächstes muß man in der 
Regel die Dateien entkompri- 
mieren. Das dafür benötigte 
Programm ARC (früher UNSQ 
o.ä.) beziehungsweise PKARC 
wird oft mitgeliefert - kompri- 
mierte Files erkennt man an der 
Extension ARC. Beim Aufruf 
des "Entquetschers’ erhält man 
Hilfe, ansonsten gibt man 
Quell- und Ziel-File an. In je- 
dem Fall ist es sinnvoll, zuerst 
die Dokumentation auf Nor- 
malmaß zu bringen und sie aus- 
zudrucken — das kann jedoch 
lange dauern, da manche 
*‘DOC®’ bis zu 200 Seiten umfas- 
sen. 


Der nächste Akt ist die Pro- 
gramminstallation; ein Batch- 
oder EXE-File mit Namen IN- 
STALL, SETUP oder FIRST 
weist daraufhin. Das Einrichten 
erfolgt entweder auf einem 
Zweitlaufwerk oder der Hard- 
disk und legt Dinge wie PC-Typ, 
Grafik/Farbe, Speicher, Di- 
mensionierung, Verzeichnis und 
Druckertyp fest. 


Nun bleiben noch ein paar ab- 
schließende Arbeiten wie das 
Anpassen der AUTOEXEC- 
Datei oder der PATH-Vorgabe. 
Diese Änderungen sind aber 
meist genau beschrieben. Dann 
kann man das Programm star- 
ten, sollte aber zuerst (wenn vor- 
handen) den Menüpunkt CU- 
STOMIZING, PARAMS, OP- 
TIONS o.ä, aufrufen, hinter 
dem sich Feineinstellungen für 
weitere Benutzungen verbergen, 
wie Bildschirmfarben, Aufruf- 
parameter, Begrenzer oder Ma- 
kros. 


Ich verwende Shareware gezielt 
und mit großem Nutzen. Man 
muß allerdings sorgfältig sieben 
(90 Prozent der Programme 
kann man nach meiner Erfah- 
rung vergessen) und viel Eigen- 
oder Fremdwissen einsetzen — 
Anwenderoberfläche, Hilfestel- 
lung und Dokumentation wer- 
den oft genug stiefmütterlich 
behandelt. (bw) 
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Die Geschichte des Herrn K. 


HERR K. HAT EINEN FLÜSSIGEN 
PROGRAMMIERSTIL. IM 


IM WEITEREN ZEITABLAUF FINDET HERR K.DIE WARTEZEITEN HERR K. SUCHT IN DEN GÄNGIGEN 
WÄHREND DES COMPILIERENS UNERTRÄGLICH. SPÄTE CONPUTERMAGAZINEN NACH ALTER- 
ERKENNTNIS DES HERRN K.: PROGRAMME NUR MIT CONPILERN  NATIVEN. FORTSETZUNG FOLGT. I 
ZU ENTWICKELN IST SEHR UMSTÄNDLICH. 
” > 
72, (EXTENDED 
[yerzr neu 17 2.0 version w,7 Im 
ZUSÄTZLICHE LEISTUNGSMERKMALE | 
= WEITGEHENDST FOXBASE*- UND CLIPPER* KOM- 
PATIBEL = . 
wm SIE KÖNNEN MIT JEDEM EDITOR EIN FOXBASE* Pi 
CLIPPER"PROGRAMM SCHREIBEN. dB 2.0 ÜBER- 


WIR WÜRDEN dBÜ GERN MIT ANDEREN 
PRODUKTEN VERGLEICHEN ... FRAGT 


SICH NUR WOMIT ??1 


ES GIBT 
KEINEN 
ANDEREN 


dBASE* NACH C-ÜBERSETZER MIT VER- 
GLEICHBAREN LEISTUNGSMERKMALEN 


ws C-QUELLCODE AUS dBASE*-CODE 

am LAUFFÄHIGE EXE -FILES 

u LIZENZFREIE WEITERGABE DER MIT dBÜ ERSTELLTEN 
EXE.-FILES 

= HÖHE PORTABILITÄT DER ERSTELLTEN dBASE*- 
PROGRAMME 

= UMFANGREICHER BEFEHLSVORRAT 
PROMPT/MENU/SAVE/RESTORE SCREEN 

m NETZWERKFÄHIGES PROGRAMMERGEBNIS 

u INTEGRIERTER C COMPILER/LINKER 

am DEUTSCHE BENUTZEROBERFLÄCHE 

wu DEUTSCHES HANDBUCH 

GEBEN SIE SICH NICHT MIT WENIGER ZUFRIEDEN. 

BRINGEN AUCH SIE ÜBERRASCHENDES TEMPO IN IHRE 

dBASE*-PROGRAMMEI AB SOFORT ERSTELLEN SIE 

C PROGRAMME, AUCH WENN SIE DIESE 

PROGRAMMIERSPRACHE 2 > 

NICHT BEHERRSCHEN. 2/G DM 698,- 


DER UPGRADEPREIS BETRÄGT DM 299, 


IM LIEFERUMFANG SIND 2 NEUE HANDBUCHER, 
SCHUBER UND EIN DISKETTENSATZ ENTHALTEN. 


UPDATE VON dBÜ AUF 
BITTE NACHFRAGEN 
AB 2. OUARTAL °89 IST DIE dBÜ UNIX/XENIX-VERSION 
LIEFERBAR 


EXTENDED MÖGLICH 


SETZT IHNEN DIESE PROGRAMME NACH C. WEL 
CHE DANN COMPOLIERT UND GELINKT EINEN El 
GENSTÄNDIG LAUFENDEN EXE.-FILE ERZEUGEN. 
NATÜRLICH KÖNNEN SIE DEN C-QUELLCODE NOCH. 
UM EIGENE APPLIKATIONEN ERGÄNZEN. 

@BU 2.0 IST AB MÄRZ '89 VERFÜGBAR UND KO- 
STET BEI BESTELLUNG BIS ZUM 28. 2. 89 


dBFAST IST DER dBASE’ 


COMPILER 


um HÖCHSTE dBASE” KOMPATIBILITÄT 

u PHANTASTISCHE GESCHWINDIGKEIT 

u LIZENZFREIE WEITERGABE 

= MULTI-USER FÄHIG/LAN-KOMPATIBEL 

au INTERAKTIVES ARBEITEN, ZB. MIT APPEND, 
BROWSE. CHANGE, EDIT 

= FOR/WHILE-VERKNÜPFUNGEN 
EXE FILES IN 3-5 SEK. BEI IK-SPEICHERBEDARF 

um KEINE OVERLAYS MEHR NÖTIG (ANWENDBAR AUCH 
MIT 256-KB-FLOPPY) 

u SEHR GUTE DOKUMENTATION 

= MIT EDITOR UND EINGEBAUTEM DEBUGGER 

DIE VERSION 1.03 IST VERFÜGBAR. JETZT NOCH 

SCHNELLER UND EFFIZIENTER. 


UPDATE 
(FÜR R&P-KUNDEN 


DER dBASE Ill PLUS’ 
SUPER CLONE 


‚dBXL DIAMOND IST EIN DATENBANKSYSTEM DER 

SPITZENKLASSE 

dBXL UMFASST DEN KOMPLETTEN dBASE Ill PLUS 

BEFEHLSSATZ. DARÜBERHINAUS BIETET ABXL EINE 

ANZAHL WEITERER FEATURES 

= BENUTZERFREUNDLICHE PULL-DOWN-MENÜS 

ON-LINE HILFESYSTEM 

EINGEBAUTER TUTOR 

au AUSTAUSCH DER DATEN. DER PROGRAMME 
DER REPORTS, DER INDIZIERUNGEN ZWISCHEN 
dBXL UND dBASE MÖGLICH 

am EINFACHE UMSETZUNG DER DATEN IN DIE VER- 
SCHIEDENSTEN ARTEN VON GRAPHIKEN 

au SCHNITTSTELLE ZU ALLEN GÄNGIGEN DESKTOP 
PUBLISHING PROGRAMMEN 

am SPEZIELLE dBXL BEFEHLE GESTATTEN ECHTES. 
WINDOWING 

«= GLEICHZEITIGE DARSTELLUNG MEHRERE DATEN- 

BANKEN AUF EINEM BILDSCHIRM 

EMS UNTERSTÜTZUNG 

au WEITERE BEFEHLE WIE FIX, AUTOMEM, VALID, HELP. 
SOUNDEX Z. B. SAVE/RESTORE SCREEN 

= MULTITASKINGFÄHIG 


DM 498,- «us version) 
DM 698,- (ozursche version) 


PREIS: 


DM 1799, 
mm 898, 


DM 148,- 


R & P GMBH 


dBFAST/DOS MIT DT. ARBEITSBUCH 
GBFAST/WINDOWS. 
dBFAST/MACINTOSH 

GBFAST/DOS+ (CLIPPER/FOXBASE) 


&_ BERGDRIESCH 4 
= 5100 AACHEN 
TEL. (0241) 402407 


FAX (0241) 40 24 20 


EINGETRAGENE WARENZEICHEN: dBASE, AHTON TATE: CLIPPER. NANTUCKET. dBÜ. SFR: FOXBASE. FOX SOFTWARE: dBXL. WORDTECH SYSTEMS. SAY WHAT THE RESEARCH GROUP 


Report 


Wider den Kommerz 


Shareware in den USA 
Peter Glasmacher 


Das Prinzip ist so amerikanisch wie Kaugummi: ein 
preiswertes Produkt findet viele Käufer, und große 
Stückzahlen führen zu niedrigen Preisen, was wieder 
neue Käufer bringt. So machte auch der 
Personalcomputer, ganz im Sinne von Henry Ford, 
einen Luxus für die Massen erschwinglich. Doch die 
Software blieb teuer und Raubkopieren kriminell. Da 
dachten sich die Anwender ein neues Konzept aus, um 
preiswerte Programme verfügbar zu machen. Doch 
alsbald mischten sich die Geschäftemacher ein. 


Es begann damit, daß manche 
Anwender ihre selbsterstellten 
Programme ohne Einschrän- 
kungen der Allgemeinheit zur 
Verfügung stellten. Für wunsch- 
gemäßes Funktionieren dieser 
Public-Domain-Software gibt 
es keine Garantien; der Benut- 
zer startet sie auf eigene Gefahr. 
In den USA gelten für die Pro- 
dukthaftung jedoch ganz an- 
dere Maßs Is bei uns. Dort 
müssen Hersteller von Mikro- 


wellenherden Tier- 
freunde entschädigen, weil die 
Bedienungsanleitung für das 


Gerät keinen Hinweis enthält, 
daß es sich nicht zum Trocknen 
nasser Katzen eignet. 


So enthalten Public-Domain- 
Disketten nicht selten drastische 
Worte, die auf den Ausschluß 
einer Gewährleistung hinwei- 
sen, etwa in der Art: 
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"Ich garantiere, daß dieses Pro- 
gramm manchmal im oberen 
Stockwerk meiner Wohnung 
läuft, und wer damit etwas zer- 
deppert, ist Eigentümer aller 
Teile. 

Das Ergebnis dieser Art von 
Vermarktung ist eine unüber- 
sehbare Anzahl von mehr oder 
weniger funktionierenden Pro- 
grammen, deren Bandbreite von 
professionell bis absolut un- 
brauchbar reicht. Um wenig- 
stens noch einen kleinen Profit 
aus ihrer Arbeit schlagen zu 
können, versehen die Autoren 
die Disketten oft noch mit einer 
Art Spendenaufruf, was zu dem 
Beinamen Beggarware (engl. 
beggar: Bettler) führte. 

In letzter Zeit tauchten in den 
USA einige neue PD-Variatian- 
ten auf, meistin Verbindung mit 
fast professioneller Software. 


bis ‘Guiltyware' und haben in 
der Regel eines gemeinsam: die 
Benutzung des Programms für 
den privaten Gebrauch ist frei. 


Verdient man jedoch direkt 
oder indirekt seine Brötchen 
damit, so wird man aufgefor- 
dert, im Namen des Entwicklers 
einen Obolus an eine örtliche 
karitative Organisation zu übe 
weisen. Folgt man diesen Auf- 
forderungen nicht, soll man sich 
gefälligst schuldig (engl. guilty) 
fühlen, 


Doch auch kommerzielle An- 
bieter von Software haben das 
Public-Domain-Prinzip  ent- 
deckt. Sie bringen sogenannte 
Partialware in Umlauf. Dassind 
Programme, denen nur eine ein- 
zige Funktion fehlt, meist d 
zum Abspeichern der Daten. 
Hat diese Version den Benutzer 
neugierig gemacht, so kann er 
das Programm mit allen Funk- 
tionen beim Händler kaufen. 


Ziemlich frei 


Shareware ist kommerzieller 
orientiert als Public Domain. 
Autoren, die in ihre Software 
viel Leistung eingebracht ha- 
ben, wollen dafür auch Geld se- 
hen. Wer sich für die Verwen- 
dung eines solchen Programms 


entscheidet, muß eine Gebühr 
an den Autor entrichten. Willer 
es jedoch auf zehn Rechnern 
gleichzeitig einsetzen, so bezahlt 
er nicht für zehn Kopien, son- 
dern einen Staffelpreis. Diesem 
Prinzip verdankt Shareware ih- 
ren Namen, mehrere Benutzer 
teilen (engl. to share: teilen) sich 
eine gekaufte Kopie. 


Allerdings ist in letzter Zeit eine 
neue Variante von Shareware in 
Mode gekommen, die sich ‘User 
supported Software’ nennt. 
Hier wird dem Anwender bei 
Entrichtung seines Scherfleins 
in der Regel nur eine Einzelli- 
zenz das Produkt gewährt; 
internes Kopieren wird nicht to- 
leriert. Der Begriff Freeware ist 
dagegen mit Shareware iden- 
tisch, jedoch durch den Autor 
eines Terminalprogramms für 
den IBM PC inzwischen ge- 
schützt 


Die Zahlungsmoral bei Benut- 
zern von Shareware ist in den 
USA erstaunlich gut, Manch- 
mal übersteigt der Erfolg die Er- 
wartungen des Entwicklers so- 
gar bei weitem. So hat letztes 
Jahr der Wunsch eines Share- 
ware-Anbieters die Runde ge- 
macht, der seine Kunden in ei- 
nem Update gebeten hatte, von 
weiteren Zahlungen abzusehen. 
Wo jedoch soviel Geld ins Spiel 
kommt, gibtes zwangsläufig un- 
schöne Randerscheinungen. 


So geschah es bei dem verbrei- 
teten Kommunikationspro- 
gramm Procomm, daß das lang 
erwartete Update plötzlich 
nicht mehr Shareware war. Ko- 
stenlos verschickten die mittler- 
weile zur Firma avancierten 
Entwickler lediglich noch eine 
sehr abgemagerte Version. Die 
Reaktion für europäische 
Begriffe e ınlich. Man dis- 
kutierte den Fall ausgiebig, hat 
diese Version “Crippleware' 
(engl. eripple: Krüppel) getauft 
und setzt jetzt andere Produkte 
ein 


Plagiate 


Selbst die US-amerikanischen 
‚Gerichte mußten sich schon mit 
der Problematik von Shareware 
auseinandersetzen. Das Archi- 
vierungsprogramm ARC von 
System Enhancement Associa- 
tes (SEA), das hierzulande gerne 
als Public Domain bezeichnet 
wird, obwohl nur der nichtkom- 
merzielle Einsatz kostenlos ist, 
hat sich weltweit als Standard 
durchgesetzt. SEA hatte auch 
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den Quelltext veröffentlicht, al- 
lerdings mit der Auflage, daß 
Weiterentwicklungen daraus 
nur in Absprache erlaubt seien. 
Eine solche Absprache existierte 
nicht, als die Firma PKWARE 
ein ähnliches Produkt namens 
PKARC auf den Markt 
brachte, das Daten ebenfalls im 
ARC-Format ablegte, dabei 
aber schneller arbeitete. 

Da PKWARE für nachträgliche 
Lizenzabkommen nicht zugäng- 
lich war, ging SEA vor Gericht. 


Dort stellte ein Experte fest, daß 
PKARC in der Tat eine verbes- 
serte Kopie von ARC sei. Der 
Richter mußte jedoch kein Ur- 
teil fällen, denn nach dem Gut- 
achten war PKWARE bereit, 
alle von SEA gestellten Bedin- 
gungen zu akzeptieren. Diese 
fielen erwartungsgemäß hart 
aus: Seit dem 1. Januar 1989 
darf die Firma ihr Programm 
nicht mehr vertreiben, ändern 
‚oder weiterentwickeln und muß 
auf alle Anfragen dazu Pro- 


spekte von SEA versenden. 
Bleibt noch nachzutragen, daß 
Ende des letzten Jahres ein 
Shareware-Programm namens 
PAK aufgetaucht ist, das ge- 
wisse Ähnlichkeiten mit ARC 
und PKARC haben soll... 


Das Konzept Shareware steht 
und fällt mit der Fairneß des 
Anwenders. Ist der bereit, die 
verlangten Gebühren zu über- 
weisen, obwohl er sich bereitsim 
Besitz des vollständigen Pro- 


dukts befindet, so hat sich der 
Einsatz des Autors gelohnt. 
Was die Anwender betrifft, 
scheint dieses Prinzip bestens zu 
funktionieren, zumindest in den 
USA. Doch wo immer Geld und 
Ware den Besitzer wechseln, 
mischen sich auch Leute ein, die 
auf die schnelle mitverdienen 
wollen. Bleibt zu hoffen, daß 
Shareware, mit oder ohne An- 
rufung der Gerichte, in Zukunft 
eine saubere Sache bleibt. (ad) 


C-TOOLS 


Scientific Subroutine RT: 
BTree + ISAM............ 


MKS AWK. 


Infos anfordern! - Keine zusätzlichen Versandkosten! 


C-terp C-Interpreter nun BB MID Treiber 1. V24-Schnittstellen. 
WATCOM C 6.5 Optimizing Compiler ......684,— V.24 Tools Pius 

Zortech C++ inkl. ANSI-C-Compiler 350,— TE Esitor Source Code 
GraphiC neue Version 5.0. Brief 2.1. 


MKS LEX und vacc - 


AbFiler 1. QuickBasic 4.0 PolyDoc. ....... 
c-tree. PolyMake. Polytron version Control System 
-Ip- Druckerfunktionen PolyCrossRet.. REREE - Corporate für Programmierteams ......950,— 
Greenleaf Superfunctions . CDOC C-Dokumentationssytem - Personal .. 399,— 


PC-lint neue Version 3.0 
C-Syntax- und Semantikprüfung .........399,— 
‚Auch für OS/2 und andere Betriebssysteme 


C_GRAPH 

Grafikbibliothek GKS Level 2b. 798,— 
Turbo Geometry Library 

150 Geometrie-Routinen im Source ....399,— 


MKS-Toolkit 
Über 115 UNIX-Tools für DOS, inkl. V1..495,— 


Netzwerk- und VAX.Versionen auf Anfrage 


3 FÜR CAD/CAE 


1. BLAUPUNKT-Monitor 20 Zoll 
© VGA-PS2 kompatibel 
‚© Entspiegelte Bildröhre 
'® VDE 806, ZH1/618 (GS) 
© Max. 1024 x 768 Pkte. 
DM 5200,- zzgl. MwSt. 
2. TRIDENT VGA - 16 Bit 
TRIDENT VGA - 8 Bit 
© Einchiplösung 
@ 16 Bit Bus oder 8 Bit Bus 
© max. 1024 x 768 Pkte. 
© EGA/CGA/Hercules kompatibel 
 Ergonomische 60/70 Hz 
Bildfrequenz 
© Analog und TTL-Buchse 
© Treiber für Autocad, Ventura u.a. 
VGA 16-Bit DM 1190,- zzgl. MwSt. 
VGA 8-Bit DM 960,- zzgl. MwSt. 
NEUTRON AT- 386 
© 24 MHz Taktfrequenz 
© 0 Wait State 
© 05 2 kompatibel 
ab DM 4850,- zzgl. MwSt. 


NEOROS 


” 


MIKROELEKTRONIK GMBH - 6450 HANAU 7 


2. Beispiel CAD-Software: 
PADS-PCB 


e professionelle 
Leiterplattenentflechtung 
auf DOS 

« Automatische Plazierung 

© Komfortables 
interaktives Routen 

e Voll SMD-fähig 

© Freie Formgebung 
von Pins 

@ Blockfunktionen 

e Swapfunktionen für 
Pins/Gates 

© 100% Ripup-Router 
verfügbar 


GMBH - 6050 OFFENBACH - BERLINER STRASSE 308 : TEL (069) 813930 TELEX 4185414 - TELEFAX (069) 818325 


MAYBACHSTRASSE 17 TEL (06181) 859003 : TELEFAX (06181) 661263 


EDV SYSTEME GMBH - 8000 MÜNCHEN 70 - CIMBERNSTRASSE 5. TEL (089) 7145087: TELEX 5212861- TELEFAX (089) 718472 
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Report 


Mehr schlecht als Recht 


Urheberrechte und Lizenzbedingungen bei Shareware 


Axel Dittes 


Sicherlich ist Shareware nicht der lukrativste Weg, um 
selbsterstellte Software an den Mann zu bringen. Das 
beweisen die zahlreichen Firmengründungen durch 
Autoren solcher Programme. Aber auch die anderen, 
die dem Konzept treu bleiben, erhoffen sich 
wenigstens einen kleinen finanziellen Erfolg ihrer 
Arbeit. Sind sie dabei auf die Fairneß der Anwender 
angewiesen, oder gibt es rechtliche Grundlagen für ihre 


Ansprüche? 


Die Rechte eines Autors an sei- 
nem Programm teilen sich aufin 
das eventuelle Urheberrecht 
und das daraus abgeleitete Ver- 
wertungsrecht. Die Urheber- 
schaft besagt nur, daß die Soft- 
ware eine Schöpfung des Autors 
ist. Dieses Recht ist eher ideeller 
Natur und nicht übertragbar. 
Das gilt nicht für die Verwer- 
tungsrechte, aus denen sich alle 
materiellen Vorteile ergeben, 
die bei der Verbreitung ents 
hen. 


Die Verwertungsrechte betref- 
fen zunächst die Vervielfälti- 
gung und Verbreitung. Sowohl 
Shareware- als auch Public- 
Domain-Autoren geben diese 
Rechte kostenlos an den An- 
wender weiter. Der darf von 
Dateien, Programmen oder Dis- 
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ketten nicht nur persönliche S 
cherungskopien erstellen, son- 
dern auch Duplikate weiterge- 
ben. 


Ein anderes Verwertungsrecht 
betrifft die Nutzung der Pro- 
gramme. Bei der Überlassung 
kommerzieller Software erwirbt 
man neben dem eher geringen 
Materialwert von Handbuch 
und Disketten in erster Linie die 
Erlaubnis, das Programm zu 
verwenden. Die Nutzungslizenz 
bildet den Hauptbestandteil des 
Vertrags. Auch bei Shareware 
soll der Anwender für diese Li- 
zenz bezahlen, bei Public- 
Domain-Software ist sie dage- 
gen kostenlos. 


Damit, könnte man meinen, 
seien die Ansprüche der Share- 


ware-Autoren gegenüber den 
Anwendern gesichert. Daß dem 
keineswegs so ist, liegt an Ein- 
schränkungen bei der Anwen- 
dung des Urheberrechts auf 
Software. Es gilt nämlich nur 
für Werke, die eine ‘persönliche 
geistige Schöpfung” darstellen 
Di Interpretation stammt 
aus einer Zeit, als noch niemand 
an Software für Computer 
dachte. 


Kein Recht für alle 


Als Richter das Urheberrecht 
darauf anwenden mußten, er- 
kannten sie schnell, daß nicht 
jeder Fünfzeiler ein Produkt gei- 
stiger Hochleistung ist. Doch 
die Originalität der Software 
hängt auch nicht von seiner 
Länge ab; ein schlechter Pro- 
grammierer benötigt vielleicht 
hundert Zeilen, um die Funk- 
tion des Fünfzeilers nachzubil- 
den. 

So entschied der Bundesge- 
richtshof, nur solche Software 
sei schützenswert, deren Erstel- 
lung das Können eines Durch- 
schnittsprogrammierers über- 
fordere. Die Maßstäbe, die 
deutsche Richter dabei anlegen, 


sind sehr streng — zu streng, wie 
die Hersteller meinen. Experten 
schätzen, daß nur etwa ein Vier- 
tel aller Software hierzulande 
den Schutz durch das Urheber- 
recht genießt. 


US-amerikanische Gerichte ur- 
teilen da viel großzügiger, so 
daß dort viele Programme dem 
Urheberrecht unterliegen, die 
bei uns keine Aussicht auf 
Schutz hätten. Was passiert nun 
aber, wenn ein solches Produkt 
in die Hände deutscher Anwen- 
der gerät? Dazu muß man wis- 
sen, daß die USA, im Gegensatz 
zur Bundesrepublik, erst vor 
kurzem die Berner Konvention 
unterzeichnet haben, welche die 
Anerkennung nationaler Urhe- 
berrechte im Ausland regelt 


alt deshalb für amerika- 
oftware hierzulande das 
deutsche Recht. Inwieweit sich 
diese Situation durch die Unter- 
zeichnung geändert hat, läßt 
sich noch nicht absehen, Viel- 
leicht wird die deutsche Recht- 
sprechung dem ausländischen 
Druck nachgeben und in Zu- 
kunft bei der Bewertung von 
Software die international übli- 
chen Maßstäbe anlegen 


Eigenes Recht 


Unabhängig vom Urheberrecht 
enthält Shareware klare Anwei- 
sungen, unter welchen Umstän- 
den der Benutzer wieviel Geld 
an wen bezahlen muß. Die 
rechtliche Relevanz dieser Li- 
zenzbedingungen ist jedoch schr 
fragwürdig. Sie entsprechen 
nicht den allgemeinen Verkaufs- 
bedingungen und zwingen den 
Anwender nach Erhalt der 
Ware zu einem nachträglichen 
Vertragsabschluß. 


Sicher war es keine kriminelle 
Energie der Autoren, die zu die- 
sen fast schon illegalen Prakti- 
ken führte, sondern vielmehr ju- 
ristische Unkenntnis. Firmen, 
wie System Enhancement Asso- 
ciates (SEA), die ihr Datenkom- 
primierungs-Programm ARC 
als Shareware vertreibt, wissen 
da besser Bescheid. SEA ver- 
breitete im September 1988 ein 
Statement über die Mailboxen, 
die auch das Programm anbie- 
ten. Die Meldung war für jeden 
einsehbar, der sich ARC besor- 
gen wollte. Sie enthielt unter an- 
derem folgende Bedingungen: 


Für das Kopieren und den Ver- 
trieb dürfen keine Gebühren 
erhoben werden. 


Niemand darf ARC ohne die 
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schriftliche Genehmigung von 
SEA als Teil eines kommer- 
ziellen Produkts vertreiben. 


— Kommerzielle Mailboxen dür- 
fen das Programm zwar anbie- 
ten, für den Download jedoch 
keine Extra-Gebühr erheben. 


Diese Bedingungen sind deut- 
lich auf den amerikanischen 
Markt zugeschnitten. Dort ver- 
breitet sich Shareware fast aus- 


Ganz anders bei uns: Da die 
Post mit ihren unsinnigen Ver- 
ordnungen die DFÜ behindert, 
kommt Shareware fast nur über 
kommerzielle Vertreiber in Um- 
lauf. Diese erheben für ihre 
Dienstleistung verständlicher- 
weise eine Gebühr. Im Falle von 
ARC verletzen sie damit jedoch 
den ersten Punkt der Lizenzbe- 
dingungen. 


Daneben enthält diese Gebühr 


auf denen die Software geliefert 
wird. Ungeachtet ihres Inhalts 
stellen sie jedoch zweifellos 
kommerzielle Produkte dar. So- 
mit verstößt der Verkauf von 
Shareware auch gegen Punkt 
zwei der Bedingungen. Solange 
die Distributoren ihre Preise auf 
einem vernünftigen Niveau hal- 
ten, wird sie deshalb kein Autor 
oder Anwender angreifen. Diese 
sind schließlich auf einen funk- 


Ärgerlicher ist nur, daß in den 
meisten Anzeigen und Prospek- 
ten nur die Diskettenpreise, 
nicht jedoch die Lizenzgebüh- 
ren oder -bedingungen aufge- 
führt sind. Wie leicht könnten 
die Vertreiberfirmen damit den 
Shareware-Autoren, von deren 
‚Arbeit sie leben, zu ihren wohl- 
verdienten Einnahmen verhel- 
fen, die ihnen oft genug nur 
durch die Unwissenheit der 
deutschen Anwender entgehen. 


tionierenden Vertriebsweg für 


schließlich über Mailboxen. auch den Preis der Disketten, Shareware angewiesen. 


ad) dE 


SBC 286/10 DM 3149.- Achtung Händler I 
20 Mb Platte, 512 Kb RAM, ser. + par. Schnittst., Kinnichen Karanie ana a iger Kate einigen Aunlise 
super MF-Tastatur, VISA FM 1400 mono. Monitor | ee 
SBC 286/12 DM 3449.- Say Mc ka m 12 Mi, Om gta erden I 
’ , IS, 0 ws mit 150n8, 

NEAT-Board, 12 MHz Chipset, sonst wie 286 / 10 SBC Sauke und B Computer GmbH ee nen are hin ree 
SBC 286/16 DM 3949.- gahnsır. 9a 2BOINE NEAT „10er PL), sonstwie NEAT 12 Miiz 
NEAT-Board, 16 MHz Chipset, sonstwie 286/ 12 8200 Wiesbaden Rio Mal band auch Be en 
SBC 386/20 DM 6999.- Auslieferung ab Lagerdurch UPS _Blasbretar 2 deranmene 1 kemmulse lm 

‚EGA + VGA-Karten die mit allen Rechnern laufen 


CPU 80386-20, 20 MHz, Ows ‚64 K Cache 25ns, eigener Reparaturservice / Beratung 


bis 10 Mb RAM, Ok, BIOS mit integriertem Setup, : a Kisraden 
Socke tür 8087.20, 12 Mb Floppy, ao mo 10 Tage Rückgaberecht/Ladenverkauf To'sR mann Ku RER a 


Harddisk, VISA FM 1400 mono. Monitor, Tasta- NEC, Tandon, Epson, HP, AMSTRAD 
tur, TOWER mit Digitalanzeige und Bedienfeld Händleranfragen erwünscht II! 


Deutsche Fertigung / 24h Dauertest TEL s 06121 /71 40 03 


Fordern Sie unsere Gesamtliste an | 
Wir führen die komplette Hard- u. 
Software für DTP, CAD, u.v.a. 


COMPUTER AUS ESSEN? 


WUNDERN SIE SICH ÜBER UN- 
SER MARVEL-XT IM SLIMLINE 
FORMAT, UNSERE QUALITÄT 
BEI GEHÄUSEN, MAINBOARDS 
UND KOMPONENTEN. 


STAUNEN SIE 
ÜBER UNSEREN 
PS/2 NACH- 
BAU, IBM 
LIZENSIERT 
NATÜRLICH! 


QUALITÄT 

AUS TAIWAN! 
DIREKT VOM 
GENERALIMPORTEUR 


SERVICE DURCH GROSSLA- 
GER 2000 m’ MIT EIGENER 
FERTIGUNG IM HERZEN DES 
RUHRGEBIETS. 


IHRE NEUEN BOTSCHAFTER 
AUSTAIWAN 


OEM HOTLINE ESSEN 
0201-2300 11 


—L_ LING-YIH coı 
BEM° COMTECH ann 


CEBIT 89 HALLE 6 
STAND NR: H 24 


CT Comtech-Computertechnik Vertriebs-GmbH - Huyssenallee 76 . 4300 Essen 1 
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Report 


Ohne Moos 
was los 


Shareware in Sachen Amiga 


Jürgen Sommer, David Göhler 


Nachdem der Amiga 

nun etwa drei Jahre auf 
seinem Siliziumbuckel hat, 
wächst das Software- 
angebot für diesen 
Rechner langsam, aber 
stetig. Auch die Qualität 
steigt beständig. Gilt das 
gleichermaßen für 
Shareware? Popelig oder 
Public, das ist hier die 
Frage. 


Wenn man sich die Aufgabe 
stellt, über Shareware zu schrei- 
ben, wird etwas sehr schnell 
klar: es herrscht kein Mangel. 
Diverse Anbieter plazieren An- 
zeigen in Computermagazinen 
und bieten ihre Serien an. Die 
bekanntesten sind RPD (Ruhr- 
soft-PD) mit 130 Disketten, Pa- 
norama mit 84 und der PD- 
Papst Fred Fish mit seinen 167 
Disketten (zur Zeit des Redak- 
tionsschlusses), um nur einige 
zu nennen. 
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Auf diesen Datenträgern ist 
bunt gemischt sowohl Share- 
ware als auch Public-Domain- 
Software (PD-Software) zu fin- 
den; auf manche Programme 
dieser Serien stößt man mehr- 
fach, jeweils in verschiedenen 
Versionen. Auch zwischen den 
Serien gibt es Überschneidun- 
gen. Dennoch bleiben einige 
100 MByte an billiger Software 
übrig. 

PC- und Amiga-Shareware un- 
terscheiden sich deutlich. Es 
überwiegen die kleinen Pro- 
gramme, ausführlich kommen- 
tierte Listings (hauptsächlich C, 
Modula-2, BASIC und Assem- 
bler) mit oder ohne Dokumen- 
tation und — wen wundert’s — 
Diashows. Einige PD-Serien be- 
stehen fast nur aus schönen Bil- 
dern. Die Software ist meist von 
guter Qualität, nicht zuletzt weil 
die Förderer der Serien darauf 
achten, was in ihre PD-Reihen 
gelangt. 


Im folgenden Teil dieses Arti- 
kels stelle ich einige Shareware- 
Programme aus folgenden Be- 
reichen vor: Sprachen, Anwen- 
dungen und Utilities. 


Programmier- 
sprachen 


C, die Hausmarke 


Wer sich gerade einen Amiga 
gekauft hat und nun in die Pro- 
grammiersprache C einsteigen 
möchte, hat eventuell nicht 
mehr 500 DM für einen Com- 
piler übrig. Der einzige derzeit 
erhältliche PD-C-Compiler ist 
allerdings eher Notlösung denn 
Ersatz. Er ist in der Lage, sich 
selbst zu übersetzen, so daß am- 
bitionierte Programmierer den 
Compiler nach und nach verbes- 
sern und erweitern können. Ei- 
nige Bibliotheks- und Startup- 
Routinen sind ebenfalls vorhan- 
den; Fließkommaoperationen 
fehlen noch. Der erzeugte Code 
ist schneller als der vom Az- 
tec-C, Version 4.3a. 


PDC erzeugt keine Objektda- 
teien, sondern lediglich Assem- 
blertext. Um lauffähige Pro- 
gramme zu erhalten, sind der 
ebenfalls auf der Fish-Disk 110 
zu findende Assembler und Lin- 
ker zu bemühen. Es fehlt nur 
noch eine System-Library wie 
“amiga.lib'. Eine kompatible 
Library befindet sich auf der 
Fish-Disk 92 und heißt ‘small. 
lib'. Die Dokumentation be- 
schreibt die Fähigkeiten und die 
Restriktionen des Compilers — 
derer es manche gibt - recht aus- 
führlich. 


Assembler 


Neben dem mittelmäßigen 
C-Compiler ist der hervorra- 
gende Assembler "Asm68K’ auf 
Fish-Disk 110 eine wahre Wohl- 
tat. Er ist kompatibel zum Me- 
tacomco-Assembler — der zum 
Entwicklungspaket gehört - 
und bietet alles, was man von 
einem guten Assembler erwar- 
tet: Include von Dateien, 
schachtelbare Macros mit biszu 
zehn Parametern, eine umfang- 
reiche Listenaufbereitung, Op- 
timierungen und bedingte As- 
semblierung. Leider befinden 
sich keine Include-Dateien mit 
den Definitionen der System- 
Strukturen auf der Diskette. 
Wer mit diesem kleinen Mangel 
leben oder ihn beheben kann, ist 
mit dem Asm68K. bestens be- 
dient. 


Modula-2 


Den Modula-2-Freaks unter 
den Amiga-Besitzern ergeht es 
ähnlich. Auf der Fish-Disk 113 
befindet sich eine lauffähige 
Demoversion des M2Amiga der 
Interface Technologies Corpo- 
ration. Die Einschränkungen in 


bezug auf die käufliche Vollver- 
sion sind die fehlenden Libraries 
(bis auf die Intuition- und die 
Graphics-Library) und die Pro- 
grammgröße, die der Compiler 
generieren kann. Derart einge- 
schränkt sind nur hübsche, je- 
doch kaum sinnvolle Pro- 
gramme zu erstellen. Der Com- 
piler hält sich vollständig an den 
Modula-2-Standard. 


Anwendungen 
Textverarbeitung 


Auf eine komfortable Textver- 
arbeitung mußten Amiga-Besit- 
zer lange warten. Der Share- 
ware-Markt hat in diesem 
Punkt so gut wie nichts zu bie- 
ten. Der PD-Versand Stefan Os- 
sowski, Essen, verkauft zwar 
eine nach eigenen Worten 'Su- 
per-Textverarbeitung’ (M.S. 
Text); die ist aber kaum zu ge- 
brauchen, da sie außer Laden, 
Speichern, Drucken und 
Blockoperationen kaum nen- 
nenswerte Funktionen kennt. 


Da ist es besser, sich einen der 
vielen PD-Editoren zu greifen 
(GNU, Dme, UEdit oder Mi- 
croEmacs) und einen der unzäh- 
ligen Textformatierer (zum Bei- 
spiel Proff) auf einen Text los- 
zulassen. Mit dieser Methode 
läßt sich eine passable Ausgabe 
erzielen, wenn auch erst auf dem 
Papier. 


Datenbank 


Das einzige Datenbank-Pro- 
gramm, das als Shareware zu 
haben ist, heißt RIM (Fish-Disk 
143). Es arbeitet relational und 
ist insbesondere für große Da- 
tenbanken geeignet. Die Doku- 
mentation und das Online-Help 
weisen auf den Ursprung hin: 
Glenn Everhart hat RIM von 
‚einem Großrechner (VAX) zum 
‚Amiga portiert. 

Über 50 Kommandos mit diver- 
sen Parametern stehen zur di- 
rekten Steuerung des Pro- 
gramms zur Verfügung. Wahl- 
weise lassen sich Befehle direkt 
eingeben oder über eine Batch- 
Datei einlesen. Diese Kom- 
mando-Dateien können wie- 
derum Aufrufe zum Einlesen 
und Ausführen weiterer Dateien 
enthalten. Auch so nützliche 
Routinen wie ‘Tolerate', mittels 
derer man den Bereich für ‘un- 
gefähr gleich’ einer Fließkom- 
mazahl festlegen kann, fehlen 
nicht. 


Die Benutzerschnittstelle ist al- 
lerdings steinzeitlich: ASCII pur 
in Ein- und Ausgabe. Keine 
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Versand nur 
ab Dortmund 


Sa ri Wir führen 


80286 CPU mit 12 MHz, 0-WS, 
16 MHz nach Landmark, 512 
KBRAM, erweiterbarauf4MB, 
102-Tastatur, 1x1,2MBMF- 
Laufwerk, HDD-FDD-Control- 
ler, Hercules"”kompatible 
Grafik, 80287 Sockel, 2-serielle 
2-parallele Schnittstellen, Uhr, 
Datum, 200 Watt Netzteil, 

mit 20MB-HD nur 2748.- 
mit 40MB-HD nur 3048.- 


tionalauchm. MS-Dos3.3dt. 


/eitere Konfigurationen auf 
‚Anfrage. 


8088 CPU mit 4,77/10 MHz, 
512KB RAM, Tastatur, 
Metallgehäuse, Reset-Taste, 
Schlüssel, 1x360 KB Laufwerk, 
Hercules""kompatible Grafik, 
Multi /O, Datum, Uhr, 1-serielle 
und 1-parallele Schnittstelle, 
150 Watt Netzteil, 

nur 1249.- 


PC-ZUBEHÖR 


ATEC-EGA-Grafikkarte, 

Auflösung:640x480 298.- 
ic-EGA-Grafikkarte 

Auflösung:800x600 448.- 

MaxLogic-VGA-Grafikkarte 
Auflösung:800x600 598.- 

Genoa-,Orchid- und Paradise- 
Karten auf Anfrage. 


Mutti VO 

monochrom Grafik 
CGA-Karte 

serielle Schnittstelle 
parallele Schnittstelle 
Genius GM 6 plus 
Genius GM 

Mouse Pad 


NEU Im Programm: 
‚Arcnet Netzwerk Kartenund 
Network OS-Software. 
FragenSie uns! 


120 MB Festplattefür AMIGA 
1500, anschlußfertig mit 
(dui schliffenem Bus 899.- 


Disketten: 


Noname: 10Stck. 100Stck. 
2D 59.- 


119.- 
125.- 
75. 
69.- 
49.- 
95.- 
125.- 
10.- 


5.25"MD2HD 24.90 219 
3.5'MFIDD 22.90 219.- 
3.5"MF2DD 23.90 229.- 
Mitsubishi: 

MD1D 24.50 19.- 
MF1DD 21.90 


Weitere Sorten auf Anfrage. 


ZH 


communication 
Vertriebs GmbH 
Die zentralen Verkaufsfilialen mit dem SUPER-SERVICE 
für Sie: HayeskompatibleModeme 

1200 H, Modemkarte für 
AMARIS TEooe+ 12 28. 
+ Vi - 
SOFTWARE 1200 A, V.21/22/23 329.- 
1200 P V.21/22 249.- 

2400 S, Modemkarte für 

AMSTRAD Pc’sV.22/22bis . 

2400C, V.21/22/22bis 449.- 


ARCHE! 


Der Computer 
mit der 
zweinJahres 


TECHNOLOGIES Garantie 


IN ATARI 
CITIZEN 


C= Commodore 


COMPAQ 
EPSON 
FUJITSU 


aBLaRcı 
NEC 
Panasonic 
SHARP 


stailr“ 
TANDY 


em 
form 


Qualitäts- 
EDV-Zubehör 


NEU: Telefone 


Elite II, 
autom.Telefonleuchte 54.- 
Yorx TR-51, 


mit Radiowecker 119.- 

Numerical-Phone 

Elegance S4.- 

Slim Phone- SL2000 98.- 
135.- 


Interceptor 20-Melodı 
Die Moderne und Teistone sind 

techtiche Zulassung: daher ist der Batriab n der 
BRD und West-Berlin unter Strafe verboten. 


ine fornmekde- 


14" Flatscreen, 
amberoder s/w 249.- 
Hitachi Multiscan 1278.- 
Hitachi VGA 1198.- 
Mitsubishi 1481A 1279.- 
ATEC-VGA 1198. 
ATEC-Multiscan, 14", 
nn lie 
-Multisync-Monochrom 
Monitor Me nur 299.- 
Weiteres Zubehör: 


Disketten-Boxen, Drucker/Mo- 
nitorständer, Handy-Scanner, 


Farbbänder, Verbindungskabel/ 


ENT 
Dataswitch, Buffer auf Anfrage! 


Ein Jahr 
Garantie 


SD Seagate 


FESTPLATTEN 

zu sehr 

Ben 
reisen 

auf Anfrage! 


R XT-Controller 


WDC-HD 119.- 
WODC-RLL 137. 
AT-Controller 
Omti8240 369.- 
Omti8620 428.- 
Omti8627 498.- 
WDC-RLL 328.- 
WDC-HD 289.- 
Akustikkoppler 

Dataphon: 

s21(V.21,ZZF) 219.- 
s21-234(V.21/23,ZZF) 299.- 
TandyAC-3 119.- 


u NEU:AMARIS-BTX/2 


Softwaredecoderfür den 
schnellen, komfortablen Bild- 
schirmtextbetrieb. Unterstützt 
alle Grafikkarten, ist leicht zu 
bedienen (Maus) undbesitzt 
eine ZZF-Zulassung. 
VersionfürDBT03 448.- 


BTX-Term PC 


fürAkustikkoppler 178.- 
für DBT03 288.- 


Sie finden uns in 


Dortmund 
Hoher Wall 14 
4600 Dortmund 
Bene) 
Tel. : 0231-149003 
Btx : 0231149009 
Fax : 0231-149000 


& Essen 
Schützenbahn 11-13 
4300 Essen 


Tel. : 0201-236717 


Wir sind Ihr kompetenter Partner, auch nach dem Kauf, 
Bemehen Sie uns In einer unserer Verkaufgiilislens, 
Ss 


ffnungszeiten: Montag - Freitag 9° bi 
Samsta; 9°. bis 147° 
langer Samsta, 9°° bis 16° 


Angebots freibleibend. Liefermöglichkeiten und technische 


lerungen vorbehalten. 


Versand ab Lager Dortmund zzgl. Versandkosten per 


Nachnahme 


er Vorauszahlun. 


Versand ins Ausland nur gegen Vorauszahlung, 


Preise gültig ab 27.02.19 


Report 


Ray-Tracing in 
Vollendung: Bis solch ein 
Bild fertig auf dem Monitor 
erscheint, können 
allerdings Tage 

vergehen. 


Grafik, keine Menüs, keine 
Windows. Wen dies nicht stört 
(oder wer dies von alten 
dBASE-Versionen noch ge- 
wöhnt ist), bekommt mit RIM 
eine mächtige Datenbank in die 
Hand, die kaum Wünsche of- 
fenläßt, Der Source-Text (in 
Fortran) wird mitgeliefert. 
Tabellenkalkulation 

Eine sehr mächtige Tabellenkal- 
kulation ist Analyticalc. Dieses 
auf der Fish-Disk 144 zu fin- 
dende Programm-Paket stellt so 
manche professionelle Tabel- 
lenkalkulation in den Schatten. 
Sie kennt knapp 150 Anweisun- 
gen, die auch in Script- Dateien 
stehen können, hat einen Ta- 
schenrechner eingebaut und 
kann Blätter mit bis zu 
18.000 x 18.000 Zellen verwal- 
ten, Für jede Zelle kann ein 
Seript-File ausgeführt werden; 
in einer Zelle können mehrere 
Gleichungen stehen, die Analy- 
ticalc abhängig von einer Bedin- 
gung ausführt. 


Des weiteren unterstützt das 
Programm Matrix-Rechnun- 


gen, Fast-Fourier-Transforma- 


tionen (FFTs) und wartet mit 
Funktionen zur linearen Re- 
gression und Datumsberech- 
nungen auf. Die Rechenge- 
nauigkeit kann der Benutzer frei 
wählen (bis zu 16 Stellen). So- 
lange der Speicher reicht, lassen 
sich beliebig viele Fenster öff- 
nen, um verschiedene Aus- 
schnitte des Rechenblatts zu be- 
trachten. 

Analyticale ist in Fortran ge- 
schrieben und unterstützt die 
spezifische Amiga-Grafikober- 
fläche nur leidlich. Es gibt keine 
Pull-Down-Menüs, keine Gad: 
gets (Bildsymbole), Zellen la: 
sen sich nicht mit der Maus au: 
wählen. Da jedoch der Source- 
Text dem Programm beiliegt, 
kann ein ambitionierter For- 
tran-Programmierer die ge- 


wünschten Verbesserungen 
selbst vornehmen. 
DFÜ 


Auf der Ruhrsoft-PD-124 ist 
neben einer VT100-Emulation 
das Terminal-Programm 
“Access!” zu entdecken. Es bietet 
alle Funktionen, die auch bei 
professionellen DFÜ-Program- 
men existieren. Die Bedienung 
ist vollkommen menü- und 
mausgesteuert, die vielen mög- 
lichen Einstellungen lassen sich 
dauerhaft sichern. Häufig benö- 
tigte Befehlsfolgen oder oft ge- 
brauchte Texte kann man auf 
Funktionstasten legen. Und mit 
einem der Protokolle X-Mo- 


Die Festplatte 
unter der 
Lupe: DiskX 
vereint 
einfache 
Bedienung 
und mächtige 
Funktionen. 


dem, ASCII, Compuserve-B 
oder dem weniger bekannten 
WX-Modem dürfte es bei der 
Übertragung von Dateien keine 
Engpässe geben. 


Utilities 


Hilfsprogramme gibt es als 
Shareware in Hülle und Fülle. 
Viele Autoren haben ihre Ideen 
in viele (redundante) Pro- 
gramme umgesetzt. Zwei beson- 
ders gelungene Implementatio- 
nen möchte ich kurz vorstellen: 
Disk-Editor DiskX 

Dieses Programm zeichnet sich 
durch seine gut durchdachte 
Bedienung und seine Funktio- 
nen aus. Der Benutzer kommt 
an alle Informationen der Dis- 
kette/Platte heran, ohne selbst 
irgendwelche Hash-Werte be- 
rechnen, Sektornummern be- 
halten oder häufig Zahlen ein- 
geben zu müssen. Er kann 
Block-, Track-, Kopf- und Sek- 
tornummern über Pfeilsymbole 
verändern, gelöschte Dateien 
(eventuell) retten oder diverse 
Sektoren in eine Datei sichern. 
Leider hat das Programm einen 
Fehler: es kann die Check- 
summe des Bootsektors nicht 
korrekt berechnen. Auch arbei- 
tet es mit dem FastFileSystem 
des neuen AmigaDOS Version 
1.3 nicht zufriedenstellend zu- 
sammen, da es — wie alle mir 
bekannten Disk-Editoren — die 
zu einer Datei gehörigen Sekto- 
ren nicht nacheinander anzeigen 
kann. 


Die Auswahl der Funktionen 
kann wahlweise über die Tasta- 
tur oder mit der Maus vorge- 
nommen werden. Die Bedie- 
nung ist gut gelungen, DiskX 
schöpft die Möglichkeiten des 
Betriebssystems voll aus. Ganz 
im Gegensatz zum bekannten 
Disk-Editor ‘Sektorama', der 
im Interlace-Modus arbeitet 
und trotz Mausbedienung teil- 
weise sehr umständlich zu hand- 
haben ist. 


Grafisch hervorragend: 
Nebenbei erfüllt Access! 
auch noch die Funktion 
eines Terminal- 
programms. 


‚Ray-Tracing 


DWB-Render heißt das Ray- 
Tracing-Programm für den 
Amiga. Daß es als Shareware 
erhältlich ist, kann der Grafik- 
begeisterte nur als Glücksfall 
bezeichnen. Gemessen an der 
Leistung ist es mehrere hundert 
Mark wert. 


Um dem Programm seine Wün- 
sche mitzuteilen, muß man sich 
erst einmal in eine schr kom- 
plexe Syntax und Semantik ein- 
arbeiten. Vor der Berechnung 
gilt es, mit Hilfe von Koordina- 
ten, Objektbeschreibungen und 
Parametern das Szenario zu be- 
schreiben, das später auf dem 
Schirm erscheinen soll. Die fein- 
ste Auflösung erreicht das Pro- 
gramm mit 320x512 Punkten 
in 4096 ve a » 
Neben den üblichen’ Lichtquel- 
len kann bei der Bildberechnung 
das von Objekten reflektierte 
und eventuell verfärbte Licht 
berücksichtigt werden, wodurch 
pechschwarze Schatten nicht 
mehr vorkommen. Als Oberflä- 
chentexturen stehen unter ande- 
rem Holz, Marmor, Ziegelstein, 
Farbverlä Schachbrettmu- 
ster, Kieselsteine und Schnee 
zur Verfügung. Oberflächen 
können eine Wellenform haben, 
die durch Periode und Ampli- 
tude von mehreren Wellener- 
zeugern und dem Dämpfungs- 
verhalten des Mediums (wie 
Wasser) beeinflußt werden. 


Fazit 


Die verfügbare Shareware und 
Public-Domain-Software bietet 
viel für Programmierer. Für 
reine Anwender dagegen ist die 
Bedienung vielfach noch zu schr 
an _Großrechner oder 
CP/M-Maschinen angelehnt. 
Die Grafikoberfläche mit ihren 
diversen Möglichkeiten zur 
Ein-/Ausgabe bleibt häufig un- 
genutzt 


Wer jedoch die Fähigkeit und 
das Werkzeug zum Handanle- 
gen hat, kann in den meisten 
Fällen selbst Verbesserungen 
vornehmen und eigene Wün- 
sche umsetzen, da vielfach der 
Programmtext mit ausführli- 
cher Dokumentation mitgelie- 
fert wird — etwas, das ich bei 
professioneller Software häufig 
vermisse. (de) ce 
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die Wiege 
erfolgreicher 
Partnerschaften 


Report 


Schottische 
Prinzipien 


Shareware für den Apple Macintosh 


Carsten Meyer, Dirk Katzschke 


Das liebste Spielzeug in 
den Yuppie-Etagen hatim 
Land der begrenzten 
Einsicht nicht nur auf 
Designer-Möbeln rege 
Verbreitung gefunden — 
im Vergleich zur deutschen 
Apple-Szene ist der Mac 
in den USA schon lange 
zum Small-Business- 
Standard avanciert. 

Wen wundert's dann 
noch, daß mehr als 95 % 
der hierzulande verfüg- 
baren Mac-Shareware 
amerikanischen 
Ursprungs ist? 
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Der räumliche Abstand zu den 
Shareware-Entwicklern ver- 
führt deshalb leider zu einer et- 
was laschen Auslegung des Sha- 
reware-Gedankens, denn all- 
zuoft wird ‘vergessen’, den Au- 
toren der oftmals durchaus pro- 
fessionellen Ansprüchen genü- 
genden Software ihr angemesse- 
nes Honorar zukommen zu las- 
sen. Scott Watson, der Entwick- 
ler des hier beschriebenen weit- 
verbreiteten Telekommunika- 
tionsprogramms ‘Red Ryder', 
faßte seine Erfahrungen mit sei- 
nen (europäischen) Shareware- 
Nutzern in folgende Parabel: 


Es war einmal ein kleines Dorf, 
deren Bürger die Befreiung von 
einem üblen Tyrannen feiern 
wollten.'So wurde ein großes Fest 
geplant, und die Bürger einigten 
sich, daß jeder zwei Schläuche 
seines besien Weines mitbringen 
sollte. Der Wein würde dann ge- 


meinsam in ein großes Faß ge- 
füllt, um so die Eintracht des 
Dorfes zu versinnbildlichen. 


Einer der Bürger (jedes Dorf hat 
zumindest einen solchen Zeitge- 
nossen) war allerdings sehr gei- 
zig und dachte sich, es würde bei 
der großen Menge Wein 
haupt nicht auffallen, wenn er 
statt dessen Wasser in seine 
Schläuche füllte. 


So versammelte sich das ganze 
Dorf, um die mitgebrachten 
Krüge und Schläuche in das Faß 
zu entleeren. Der neu gewählte 
Bürgermeister hielt eine ergrei- 
fende Rede über die edlen Ziele, 
die man fortan verfolgen wolle. 
Schließlich hielt er seinen Hum- 
pen unter das Faß, um ihn mit 
dem lichen Getränk zu fül- 
len. Wie erstaunt war er aber, als 
er feststellte, daß sein Krug 
nichts als klares Wasser enthielt. 


Unter den deutschen Mac- 
Shareware-Maklern fielen uns 
besonders die Ecosoft AG, 
Waldshut, und der MACup- 
Public-Domain-Club, Ham- 
burg, auf; beide liefern PD- und 
Shareware zu fast allen Anwen- 
dungsgebieten. So groß wie die 
Breite des Angebots (circa 230 
Disketten bei Ecosoft, 175 bei 
MACup) ist auch die Spann- 
weite der Qualität: von redun- 
danten PD-Utilities mit mini- 
malem Gebrauchswert (uns ist 
zweifelhaft, ob deren Autoren je 
irgend einen sozialen Kontakt 
pflegten; wer so etwas program- 
miert, muß viel Langeweile ha- 
ben) über “abgelegte’ Versionen 
kommerzieller Programme und 
deren Demos bis hin zu Share- 
ware-Highlights wie den hier 
besprochenen Programmen. 


Katalog zum 
Selbermachen 


Viele PD-Clubs sind dazu über- 
gangen, ihre Kataloge als Dis- 
ketten-Files zu versenden. Bei 
Ecosoft bekommt man mit der 
Katalog-Diskette auch gleich 
eine erste Shareware-Kostprobe 
ins Haus: den ‘Disk Librarian 
1.7, ein Programm zur Disket- 
ten-Lagerhaltung, das ein sor- 
tiertes Inhaltsverzeichnis mit 
Querverweisen aller ihm ange- 
botenen Disketten erstellt. Zu 
jedem File kann ein Kommen- 
tar eingegeben werden, was die 
spätere Identifikation bestimm- 
ter Files erleichtert. Das Pro- 
gramm nahm sich allerdings bei 
der Bearbeitung des Ecosoft- 
-Katalog-Files sehr viel Zeit, was 


nur zum Teil an der Länge der 
ihm servierten Datei 
(227 KByte) liegen konnte. 
Auch sonst verhielt sich der Li- 
brarian bei aller Nützlichkeit 
ausgesprochen phlegmatisch 
und durchforstete zu allem 
Überfluß gleich alle angeschlos- 
senen Festplatten. 


Büromaterial 


Aus dem üppigen Angebot an 
Desk-Accessories ist ein Pro- 
gramm elementar: Der ‘DA- 
Sampler’ gestattet das Auspro- 
bieren von noch nicht installier- 
tem Schreibtischzubehör. Bevor 
man sich die Mühe macht, mit 
Apples DA-Mover in den Sy- 
stemressourceen zu wühlen, 
kann man im Handumdrehen 
unbekannte DAs auf Tauglich- 
keit hin überprüfen. Ein sehr 
brauchbares Desk-Accessory ist 
beispielsweise "MockWrite', ein 
einfacher, aber kompletter 
Text-Editor mit Druckfunktio- 
nen, der den spartanischen 'No- 
tizblock’ überflüssig macht. Als 
DA ist MockWrite jederzeit, 
also auch innerhalb von Anwen- 
derprogrammen, im Apfel- 
Menü erreichbar. 


Den DAs sehr ähnlich sind die 
sogenannten ‘'FKEYS', also 
Programme, die mittels Funk- 
tionstasten aufgerufen werden 
und ähnliche Funktionen erfül- 
len können wie der Aufruf von 
Desk-Accessories im Apfel- 
Menü. 


Malkasten 


Unter den wirklich brauchbaren 
Anwenderprogrammen fanden 
wir MacBILLBOARD, ein 
Malprogramm, das sich am be- 
kannten MacPaint orientiert. 
Im Vergleich zum fast 400 DM 
teuren MacPaint bietet es für 
35 US-$ noch einige Features 
mehr: MacBILLBOARD bietet 
einen flächenfüllenden Aus- 
druck der damit (oder mit Mac- 
Paint) erstellten Grafiken mit 
bis zu 32facher Vergrößerung 
auf mehreren Seiten. Eine Me- 
nüoption gestattet die Darstel- 
lung des Seitenumbruchs am 
Bildschirm bei gleichzeitigem 
Bearbeiten des Bilddokuments. 
Mit der Scroll-Automatik kön- 
nen geometrische Figuren wie 
etwa Linie, Kreis und Rechteck 
auch seitenübergreifend ge- 
zeichnet werden. Interessant ist 
ferner die Möglichkeit, Bildaus- 
schnitte mehrstufig zu zoomen 
und die Pinselformen beliebig 
zu editieren. Leider stört die 
mäßige Arbeitsgeschwindigkeit 
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COMPUTER re 


FRANK & WALTER ufae- 


Be 697221 
ze - 6910721 


Salzdahlumer Str.196 / D-3300 Braunschweig. 
TLX: 952637 / FAX: 0531-697404 / BTX: 0531-691076 


Die Einkaufsquelle mit NEW’s & Aktuellen Infos 
NUR für Händler & Wiederverkäufer ! 


Wir verwalten mehr als 10000 Computerhändler 


Eine GEMEINSCHAFT kauft BESSER 


Fordern Sie noch HEUTE unsere kostenlosen Unterlagen (mit Preisangaben) unverbindlich an 
ACHTUNG: Versand der Unterlagen nur gegen Gewerbenachweis I!! 


Monitore 


Monochrome, Color, EGA, Multisync 
von ArcA, NEC, Thomson, Fujitsu 


Auf einer Fläche von 1700 m? lagern wir für 


.„.und viele andere mehr ! 


ArcA 
Computer 


XT / AT / 386 Kompatible 


U 


Interface 
für XT / AT / 386 - z.B. EGA Cards, 
Multi Cards, Controller, Ram Cards, 
[ Spezial Cards, Modem Cards ...usw... 


Festplatten 


Seagate, Minicribe, Epson, Fujitsu... 
„und vieles andere mehr ! 
von 20 MB bis über 300 MB 


Drucker 
NEC, Fujitsu, STAR, Juki, Epson, 
OKI, Brother, TECO, Seikosha... 


Sie ein breites Warensortiment ..und viele andere mehr ! 


nsere Leistung und unser Angebot 
Computer & 
Zubehör von A-Z Marken- 
Preisanpassung |, ‚Computer 
Verkaufsberatung Be 
Eigener 
Werkstattservice Plotter - Co CPU - Laufwerke 


Koppler/Modem - Digitizer - 


Bar Code Reader - Data Switch 
„und ..und ...und ... 


Accessories 


Disketten, Diskettenbox, Druckerkabel 


"4 die kit Goodies 


Fonts Style 


oe} 


KT 


beim Verschieben großflächiger 
Bildteile etwas. 


Auf Datenfang 


Eines der beliebtesten Telekom- 
munikationsprogramme fürden 
Macintosh ist der ‘Red Ryder’ 
von Scott Watson, der bis zur 
Version 9.4 als Shareware ver- 
trieben wurde. Inzwischen hat 
die amerikanische Firma Free- 
Soft Co. den Vertrieb der Pro- 
grammversion 10.3 übernom- 
men. Der erste positive Ein- 
druck (‘Kann alles!’) wurde 
nach Durchsicht der umfangrei- 
chen Menüs bestätigt: Scott 
Watson hat nichts vergessen, 
was der DFÜ-Enthusiast für die 
Modem-Arbeit braucht. Red 
Ryder beherrscht alle gängigen 
Protokolle, von Kermit über 
X-Modem bis hin zu Compu- 
Serve-B-Formaten. An Termi- 
nal-Emulationen stehen die fast 
überall definierbaren Typen 
VT-100, VT-52 und TTY zur 
Verfügung. 


Interessant für direkte Rech- 
ner-Rechner-Verbindungen ist 
die sehr hohe mögliche Übertra- 
gungsrate von 57 600 Baud so- 
wie die Verwendung von Y-Mo- 
dem-Batches. Für häufig wie- 
derkehrende Betriebsabfolgen 
gibt es die Möglichkeit, soge- 
nannte ‘Procedures’ zu verwen- 
den. In den Procedures können 
Voreinstellungen, Login- 
Abläufe und ähnliches abge- 
speichert werden, die dann auf 
Mausklick jederzeit zur Verfü- 
gung stehen. Ein Prozedur- 
Compiler kann aus selbstge- 
schriebenen Quelltexten ablauf- 
fähige Procedures erstellen. Für 
diejenigen, die die umfangreiche 
Prozedursprache nicht lernen 
möchten (oder nicht lernen kön- 
nen, weil sie das Handbuch 
nicht besitzen ...), kann Red 
Ryder aus den protokollierten 
Interaktionen und Eingaben des 
Anwenders selbst Procedures 
als Quelltext schreiben. 


Für das bundesdeutsche Tele- 
fonnetz weniger brauchbar sind 
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die Funktionen, die das auto- 
matische Wählen und die Ge- 
bührenberechnung betreffen, 
wie zum Beispiel das eingebaute 
Telefonverzeichnis. Als einziger 
echter Minuspunkt bleibt die 
geringe Geschwindigkeit des 
Bildaufbaus anzumerken, die 
Übertragungen ab 9600 Baud 
doch schon merklich bremst. 


Hexabinär 


Wenn man sich einmal in ver- 
schiedenen Mac-Mailboxen 
umsieht, stößt man immer wie- 
der aufdie Mitteilung ‘File must 
beconverted with BinHex’. Was 
steckt eigentlich dahinter? Bi- 
närdateien (wie Programme und 
Bilder) lassen sich nicht ohne 
weiteres per Modem übertra- 
gen, da viele Übertragungsglie- 
der bestimmte Bytes als ASCII- 
Befehlscode interpretieren oder 
das höchstwertige Bit einfach 
abschneiden. Man kann sich 
helfen, indem man die Binärda- 
tei mit dem Utility BinHex von 
Yves Lempereur in eine einfach 
zu übertragende Textdatei mit 
festgelegem Format umko- 
diert. 


Nach dem Start des Programms 
erscheint nach der Shareware- 
Meldung das Hauptmenü, wel- 
ches nur aus zwei Pull-Down- 
Menüs und der "About... 
Meldung unter dem Äpfelchen 


besteht. Die für die Umwand- 
lung wichtigen Punkte befinden 
sich unter dem Menüpunkt File. 
Will man nun eine Datei für den 
“Upload’ konvertieren, genügt 
das Anklicken des Menüpunkts 
Applikation —> Upload, der 
Rest geschieht dann - nach Aus- 
wahl der zu übertragenden Da- 
tei — fast von selbst. Als Text- 
datei-Name schlägt BinHex von 
sich aus den Namen der Datei 
plus dem angehängten Kürzel 
BIN vor, läßt aber auch einen 
anderen Namen zu. Wenn nach 
kurzer Zeit die Meldung File 
conversion successfully comple- 
ted erscheint, ist die Konvertie- 
rung abgeschlossen, und die er- 
zeugte Textdatei kann per DFÜ 
übertragen werden. Für den 
umgekehrten Weg - sprich die 
Umsetzung einer ‘downgeloa- 
deten‘ BinHex-Datei muß 
man nur den Menüpunkt Down- 
load — Applikation anwählen, 
die restlichen Eingaben entspre- 
chen dann denen des Upload. 


Stopfen 


Eine sehr sinnvolle Ergänzung 
zu BinHex stellt das ebenfalls als 
Shareware für 20 US-$ erhältli- 
che Programm Stufflt dar. Da- 
bei handelt essich im Prinzipum 
das von anderen Rechnern her 
bekannte ARC-Programm für 


"0 fie ta 


Das Zeichenprogramm 
MacBILLBOARD gestattet 
die Bearbeitung von 
Bilddokumenten und deren 
bis zu 32fach 

vergrößerten Ausdruck. 


den Mac. Archiver wie das 
Stufflt 1.51 haben die Aufgabe, 
inhaltlich zusammenhängende 
Dateien wie beispielsweise alle 
Dateien eines Ordners in eine 
einzige Datei zu verfrachten. 
Warum dies sinnvoll ist, dürfte 
leicht einzusehen sein: Wie 
leicht kann beim Download eine 
von zehn Dateien einer Appli- 
kation vergessen werden, die 
sich zum Schluß als die entschei- 
dende herausstellt, Also geht 
man besser den Weg, ersteinmal 
alle benötigten Dateien in eine 
Datei zu ‘stuffen’ und diese Da- 
tei dann gegebenenfalls mit Bin- 
Hex zu konvertieren. Da Stufflt 
aber auf Wunsch auch eine Da- 
tenkompression nach Huffman 
durchführt, ergibt sich noch ein 
weiterer Vorteil die von Stufflt 
erzeugte Datei ist in der Regel 
um einiges kürzer als die Summe 
der einzelnen Dateien, was sich 
durch kürzere Übertragungszei- 
ten bemerkbar macht. Wenn die 
Übertragung per Telefon von- 
statten geht, wird also außer den 
eigenen Nerven auch der Geld- 
beutel geschont. 


Apropos Geldbeutel: Wer keine 
Möglichkeit hat, Shareware aus 
den diversen Mailboxen zu zie- 
hen, legt bei den Vertriebsfir- 
men zwischen 15 und 25 DM 
pro Diskette als *Bearbeitungs- 
gebühr' an. Umtausch oder 
Rücknahme von PD- und Sha- 
reware-Disketten ist praktisch 
ausgeschlossen, weil - so Eco- 
soft — die Bearbeitungsgebühr 
ein Entgelt für eine bereits er- 
folgte Dienstleistung darstellt. 
(cm) 


Das Kommunikationsprogramm 
Red Ryder bietet eine Vielzahl 
von einstellbaren Optionen. 


Stuffit kann einzelne Dateien 
zu komprimierten 
Archiv-Files zusammenfassen. 
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WordMARC’ Composer+" 
Word Processing Is Not Just For Words. 


Möglichkeiten, Grafiken, Spread- 
sheet oder Database Reports sofort 
in WordMARC-Dokumente zu 
übernehmen. Mit WordMARC 
erreichen Sie eine größere Produk- 
tivität und effizientere Nutzung 
Ihrer Anwendungen. 


ist genau das richtige Programm, 
um Desktop-Publishing-Anwen- 
dungen und Text auf einfachste 
Weise zu integrieren. 


|__ Kompatible Textverarbeitung 


Integrierte Software 


WordMARC liefert kompatible 
Versionen für PC (MS-DOS), 
UNIX mit NCR Tower, ATE&T, 
Sun, Apollo sowie Hewlett- 
Packard, und die Superminis bein- 
halten PRIME und DEC VAX 
(VMS, ULTRIX, System V). Die 


WordMARC Composer + verfügt 
über Schnittstellen zu ORACLE, 
20/20 Spreadsheet, Lotus 1-2-3 sowie 
Ventura und Interleaf-Desktop- 
Publishing, um nur einige zu 
nennen. Sie haben unbegrenzte 


WordMARKT 
EDV-Dokumentationssysteme GmbH 


Wagnerstraße 10 

4000 Düsseldorf 1 
Telefon (02 11) 36 08 95 
Tel 


581 804 drpf d 
x (02 11) 36 08 97 


| Bitte senden Sie mir Informationsmaterial. 


Standardisierung von WordMARC 
reduziert Ihre Einarbeitungszeit und 
verringert die Supportkosten. Ein- 
heitliche Benutzeroberfläche ist bei 
WordMAREC nicht nur eine Floskel, 
sondern Tatsache. Ob PC oder Groß- 
rechner — WordMARC Composer 
lernen Sie nur einmal und das in 
kürzester Zeit! 


a than 


Firma 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Telefon 13189 


Report 


Fast nur 
umsonst 


Kaum Shareware für den Atari ST 


Robert Tolksdort 


Die wenigen 
Shareware-Programme, 
die es für den Atari ST gibt, 
gehen in einer Flut von 
Public-Domain-Software 
unter. Darin 

schwimmen viele edie 
Exemplare, die man sich 
für wenig oder gar kein 
Geld angeln kann. Einige 
davon haben wir 
herausgefischt und näher 
untersucht. Ist es ein 
Zufall, daß kein einziges 
Shareware-Programm 
dabei ist? 
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Schon die ersten ST-Käufer 
wurden mit Software verwöhnt, 
für die sie nichts zu bezahlen 
hatten. Zwar blieben die von 
Atari versprochenen Pro- 
gramme GEMWrite und GEM- 
Paint aus, doch dafür gaben die 
Händler kostenlose Kopien von 
Ist Word und Neochrome ab. 
Diese Programme waren jedoch 
an den gekauften Computer ge- 
bunden und durften nicht wei- 
tergegeben werden. Das erste 
echte Public-Domain-Pro- 
gramm für den Atari ST, das 
hierzulande auftauchte, stammt 
von Oliver Joppich: der Disket- 
ten-Monitor ‘Joshua’. Diese 
Idee fand rasch Nachahmer, 
und die  Public-Domain- 
Sammlung für den ST begann 
zu wachsen. 


Vielleicht hat dieses breite An- 
gebot die Atari-Gemeinde gei- 
zig gemacht, vielleicht fehlt ihr 
aber auch der ernsthafte Enthu- 
siasmus, auf der das Shareware- 
Konzept basiert, jedenfalls fand 
esin Deutschland.kaum Anhän- 
ger. Ein weiterer Grund dafür 
ist, daß die Programme fast aus- 
nahmslos aus den USA kom- 
men; europäische Autoren bit- 
ten meist nur um eine Spende 
(‘Beggarware’) oder geben ihre 
Programme gleich als Public 
Domain weiter. Direkte Über- 
weisungen auf Konten bei US- 
amerikanischen Banken sind 
unmöglich, so daß man entwe- 
der Kreditkarten oder interna- 
tional gültige Bankschecks be- 
nötigt, Beides ist mit hohen Un- 
kosten verbunden, die bisweilen 
sogar den zu transferierenden 
Betrag übersteigen. 


Auf den ersten Blick scheint es 
daher bequemer zu sein, sich aus 
dem breiten Public-Domain- 
Angebot die benötigten Pro- 
gramme herauszusuchen. Doch 
die Fülle der verfügbaren Soft- 
ware erschwert eine sorgfältige 
Auswahl erheblich. Wer hat 
schon die Zeit, beispielsweise 
unter den zigfach angebotenen 
Textverarbeitungen, die sich in 
der Leistungsfähigkeit erheblich 
unterscheiden, die Spreu vom 
Weizen zu trennen? 


Tolle Texte 


Ein Teil dieser Editoren ist auf 
dem ST entstanden und macht 
von der grafischen Benutzer- 
oberfläche GEM Gebrauch. 
Gerade solchen Programmen 
fehlen jedoch oft wichtige Funk- 
tionen, wie der automatische 
Zeilenumbruch, oder sie haben 
andere Beschränkungen, bei- 
spielsweise auf eine maximale 
Textgröße. 


Erheblich leistungsfähiger sind 
Programm-Portierungen von 
anderen Rechnern, die auf der 
TOS-Ebene arbeiten. Es gibt 
den von UNIX her bekannten 
VI sowie den mieroEMACS als 
Version 3.8 und 3.9, Letztere 
beherrscht allerdings nicht die 
Atari-übliche Markierung des 
Zeilenendes durch die Steuerzei- 
chen Carriage Return und Line 
Feed. 


Der Editor PROED von Jerry 
Cole erfüllt die Mindestanfor- 
derungen an ein Textsystem und 
bietet einige zusätzliche Funk- 
tionen. Er besitzt keine GEM- 
Oberfläche und ermöglicht kei- 
nen Randausgleich, eignet sich 


jedoch für Textverarbeitung, 
zumal er recht schnell arbeitet. 


Proed unterstützt die Textein- 
gabe mit komfortablen Funk- 
tionen. Die Löschfunktion ar- 
beitet ebenso wie die Cursor- 
Bewegung zeichen-, wort-, zei- 
len- oder seitenweise. Den Cur- 
sor kann man außerdem mit der 
Maus steuern. Das Programm 
bietet alle üblichen Blockfunk- 
tionen zum Löschen, Kopieren, 
Verschieben oder Abspeichern. 
Die Funktion ‘Suchen und Er- 
setzen’ kennt Platzhalter in der 
Suchkette und ersetzt auf 
Wunsch nur nach Rückfrage. 
Außerdem kann PROED zäh- 
len, wie oft eine Zeichenkette in 
einem Block oder im gesamten 
Text enthalten ist. 


Eine Reihe von Schaltern beein- 
Nußt die Zeilenanzahl auf dem 
Bildschirm, automatisches Ein- 
rücken und einen Outline- 
Modus, in dem allerdings keine 
Textveränderungen möglich 
sind. Auch für die Benutzung 
der deutschen Umlaute muß ein 
Schalter gesetzt werden, da das 
Programm sonst ASCII-Codes 
über 127 als Sonderzeichen in- 
terpretiert. Die Möglichkeiten, 
einen zweiten Text zu laden und 
im Hintergrund zu drucken, 
runden das Programm ab. 


Der Textformatierer PROFF 
von Ozan $. Yigit und Steven 
Tress ergänzt Proed zu einem 
kompletten Textsystem. Dieses 
Programm steuert anhand von 
Satzanweisungen unter ande- 
rem die Schriftart und das Sei- 
tenlayout. Beim Formatieren 
erzeugt es eine Ausgabe in eine 
Datei oder an den Drucker, die 
Steuerzeichen, Leerzeichen zum 
Randausgleich und Seitenvor- 
schübe enthält. 


Zusätzlich zu den schon vorhan- 
denen PROFF-Kommandos 
kann man Makros mit bis zu 
neun Parametern definieren. 
Zusammen mit Textvariablen 
und 26 Registern für Zahlen- 
werte lassen sich so Befehle pro- 
grammieren, die zum Beispiel 
automatische Kapitelnumerie- 
rung ermöglichen oder einzelne 
Textbestandteile interaktiv ab- 
fragen. 


PROFF kann selbständig ein 
Inhaltsverzeichnis erstellen, In- 
clude-Texte einlesen und spe- 
zielle Steuerzeichen für den 
Drucker ausgeben. Auch um- 
fangreiche Dokumente lassen 
sich mit diesem Programm ein- 
fach und komfortabel formatie- 
ren, wobei die Makrofähigkeit 
viele Arbeiten an einem Text 
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PortaPac 


ein AMECO Product 


Wechsel-Rahmen für Standard 3 1/2" 
Festplatten (MFM+RLL) 


Warum Festplatte im PortaPac Wechselrahmen ? 


Generell : Das Wechseln eines Innenrahmens mit Festplatte ist eine 
Sache von Sekunden, kein schrauben oder Kabel anklemmen. 
Aufschliessen, Herausziehen und die andere einschieben. 


Daten Sicherheit : Bringen Sie alle Daten hinter Schloss und 
Riegel. Keine mehr Angst vor unberechtigtem Zugriff. 


Besseres BACKUP : Vergessen Sie die Probleme mit unkom- 
patiblen Tape-Streamern, die im übrigen viel mehr kosten alseine zweite 
Festplatte mit Wechselrahmen. Und ein BACKUP ist meist noch viel 
schneller machbar. 


Kein Ausfall : Auch im Falle eines kompletten Versagens ihrer Fest- 
platte arbeiten Sie sofort weiter. Sie wechseln die defekte Platte gegen 
Ihre BACKUP-Platte und arbeiten weiter. 


Transportable : Montieren Sie einen zusätzlichen Aussen-Rahmen 
in ein anderes Systern, z.B. in Ihren Rechner zu Hause, und tragen Sie 
alle Büro-Daten komplett mit sich 


‚Archivierbar : Nehmen Sie jedes Jahr eine neue Festplatte für Buch- 
haltung/Fakturrierung/Statistik ect, , archivieren Sie die alte wie einen 
Ordner. So haben Sie jederzeit alle Daten voll im Zugriff, ohne Backup 
‚oder zurückkopieren. Einen Innenrahmen raus und den anderen rein. 


Tranportabel, problemlos wechselbar 


PortaPac gibt Ihnen was Sie sich immer schon gewünscht haben. 
Geschwindigkeit und hohe Speicher-Kapazität einer Festplatte (wobei 
das "FEST* nichtmehr existiert) und die Flexibilität die eine Diskette hat. 


Sie können eine PortaPac Festplatte bedenkenlos transportieren, oder 
sogar verschicken. Alle in unseren Komplett Sets verwandten Festplat- 
ten haben mindestens ein garantierte Shock-Belastbarkeit von 40G oder 
mehr. 


Lieferung ab Lager ! Eigene Produktion ! 


Alle Preise gelten ab Erscheinungstermin. 


Ladenverkauf Ladenverkauf 


ABOR-Elektronik GmbH 
Herner Str. 61-63, 4630 Bochum 


Conex-Computer 
Kottendorferstr. 9, 5650 Solingen-Ohligs 
Mo.-Fr. 15-18, Sa. 9-14 Uhr 


Unverzichtbar im Geschäfts-Bereich 


Bedingt durch die mittlerweile sehr günstigen Preise für 
Festplatten können Sie mit PortaPac endlich Ihre(n) PC's 
voll ausnutzen, ohne auf persönlich zugeschnittene Daten- 
bestände verzichten zu müssen. 


Es steht fest, dass ein typischen Büro-Computer vom ein- 
zelnen Benutzer meist nicht mehr als 3 Stunden pro Tag 
belegt ist, die restliche Zeit wird meist nicht genutzt. 


Nun gibt Ihnen PortaPac die Möglichkeit der optimalen 
Nutzung jedes einzelnen PC's, ohne dass dies eine Auf- 
gabe der persönlichen Daten-Integrität bedeuten muss. 
Legen Sie für jeden Benutzer eine persönliche PortaPac- 
Festplatte an. Das Wechseln ist eine Sache von wenigen 
Sekunden. 


Wir liefern für jeden Anwendungsfall ! 


DM 298.00 PortaPac Rahmen - Set MPoo1 (Kompletter 
Innen + Aussen-Rahmen), falls Sie Ihre vorhandene Festplatte (nur bei 
3 1/2" möglich) einbauen wollen. 

Lieferumfang : Zweiteiliger Harddisk Wechsel-Rahmen, bestehend aus 
Aussen - Rahmen mit 64 poligen Buchsen-Verbinder, Stromversor- 
gungsstecker und Kontaktleisten (20 und 34 polig Shugart), Sicherheits- 
Schloss zur Verriegelung beider Teile, sowie Innen-Rahmen mit 64 
poligen Stecker und Anschluss-Kabel für die Harddisk. 


ab DM 790.00 PortaPac MPOO2= Festplatte 


von 20MB bis 80MB fertig eingebaut und vorformatiert im PortaPac Rah- 
men - Set MPOO1. 


PortaPac Innen-Rahmen 
MP003 (für Disk-Einbau), wenn 
ein Rechner von mehreren Per- 
sonen mit persönlichen Daten 
genutzt werden soll, oder bei 
Benutzung als BACKUP Device. 
DM 149.00 


PortaPac Aussen-Rahmen 
MPOO4 zum zusätzlichen Einbau 
bei wechselseitigem Einsatz von 
„ PortaPac - Disk . Zum Beispiel am 
Tage im Büro-Rechner und 
‚5 abends zu Hause im privaten 
Rechner. DM 149.00 


und als Option MP005 - PortaPac Tragetasche DM 19.80 


Fach-Händlerliste (g. Gewerbenachweis) anfordern ! 


mgur-Arke Nachnafmevesand use, Zwischrvrkaufvrbehahen, 

Treiblebend unter Anerkennung unserer Liferbecingungen. Technische Ändenungan vorbehalten 

Be {st ingetr. Warurieichen der Fa. Appie-Compute Inc, Kalfornin. Were mit Rückgaberecht, beson“ 

re gekennzeichnet, muß frei zurückgeschickt werden. "IBM st eingetragenes Warenzeichen der Firma IBM 
GerbPt Ffm. Lorpainen nur mi Stückste. Beschregungen in engen. 


CONEX GMBH ERICH-WILLI MEYER 
5850 Solingen 11 . Postfach 11.02 06-c13 8343 FROHNHAUSEN 
Telefon (0219) 754.49 Telex 8514670 Postfach 6002 - Telefon (0.27 71)3 50 71 


Report 


automatisiert, die sonst müh- 
sam per Hand erledigt werden 
müßten. 


Einfach kalkuliert 


Wer seinen Mega-ST zur rech- 
ten Zeit gekauft hat, bekam von 
Atari als kostenlose Zugabe die 
Lotus-kompatible Tabellenkal- 
kulation VIP. Das hielt die Pu- 
blic-Domain-Programmierer je- 
doch nicht davon ab, auch für 
diesen Anwendungsbereich 
zahlreiche Lösungen zu erstel- 
len. 


Eine davon ist STCale von Tom 
Kleen. Dieses schnelle Pro- 
gramm erlaubt in 7500 Zellen 
arithmetische Grundrechenar- 
ten mit siebenstelliger Genauig- 
keit durchzuführen und bietet 
eine Summenfunktion. Die Be- 
zeichnung der Zellen erfolgt ent- 
weder direkt mit Spalten- und 
Zeilennummer oder relativ zur 
aktuellen Zelle. Für Bewegun- 
‚gen innerhalb des Rechenblatts 
dienen die Cursor-Tasten und 
ein Goto-Befehl. 


Zum Einrichten des Spread- 
sheed lassen sich Zeilen und 
Spalten einfügen oder löschen. 
Einzelne Bereiche kann man 
kopieren und ausdrucken. Zur 
optischen Gestaltung friert 
STCalc Titelzeilen und -spalten 
auf dem Bildschirm wahlweise 
ein, so daß sie beim Verschieben 
des Arbeitsblattes ihre Position 
behalten. Die Optionen umfas- 
sen die jeweilige Spaltenbreite, 
die Anzahl der Nachkomma- 
stellen und die Richtung bei der 
Neuberechnung. Alles in allem 
reicht das Programm sicherlich 
nicht an die Leistungsfähigkeit 
kommerzieller Programme 
heran, ist jedoch übersichtlich 
und einfach zu handhaben. 


Dateiverwaltung 


SBASE von Mark Overmars 
verwaltet einfache Datensamm- 
lungen ähnlich wie ein Kartei- 
kasten, verfügt über ein sehrein- 
gängiges Suchkonzept und hat 
einen leistungsfähigen Report- 
Generator. Die maximale 
Größe der Dateien wird vom 
verfügbaren Hauptspeicher be- 
grenzt. Jeder Eintrag enthält bis 
zu 16 Felder, die vom Typ 
‘Text’, ‘Number’ oder ‘Unique’ 
sein können. Letzterer bezeich- 
net einen Zähler, der sich bei 
jeder Eingabe automatisch er- 
höht. Ein Datenfeld kann ma- 
ximal 40 Zeichen aufnehmen. 
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Vollausstattung: das 
PD-Malprogramm 
Mausplus bietet eine 
Vielzahl nützlic! 
Funktionen. 


Die Dateneingabe erfolgt über 
eine GEM-Dialogbox, von der 
aus auch die Kommandos per 
Maus aktiviert werden. Die Da- 
tensätze gleichen Karteikarten, 
die man durchblättern und er- 
gänzen kann, Die Suchfunktion 
arbeitet nur mit einer einzigen 
Bedingung. Man kann sie je- 
doch auf die gefundenen Daten- 
sätze erneut mit einer neuen Be- 
dingung anwenden und somit 
beliebig komplexe Abfragen 
realisieren. Als Suchkriterien 
kommen alle numerischen Rela- 
tionen in Frage sowie der Test, 
obein Teil-String in einem Text- 
feld enthalten ist oder nicht. 
Sämtliche Funktionen, auch das 
Blättern, beziehen sich stets nur 
auf die aktuelle Auswahl. 


Vor der Datenausgabe muß zu- 
nächst mit einem Editor ein Re- 
port-Format erstellt werden. Es 
besteht aus festen Elementen 
und Platzhaltern, für die 
SBASE die Feldnamen oder -in- 
halte einsetzt, Daneben gibt es 
eine Reihe von Report- 
Kommandos, die beispielsweise 
die Schriftart steuern oder den 
ersten und letzten Datensatz ei- 
ner Ausgabe gesondert behan- 
deln, um im Ausdruck einen 
Vor- und Nachspann zu erzeu- 
gen. Die eigentliche Ausgabe 
entsteht aus der aktuellen Aus- 
wahl von Datensätzen und dem 
Report-Format. Zur Drucker- 
anpassung dient eine ASCII- 
Datei, die mit jedem beliebigen 


Editor geändert werden kann. 
Damit stellt SBASE ein in allen 
Belangen hochflexibles Pro- 
‚gramm dar. 


Bildlich 


An registrierte Entwickler gab 
Atari den Quelltext des Malpro- 
gramms Doodle weiter. Aufdie- 
ser Grundlage aufbauend, ent- 
wickelten zahlreiche Public- 
Domain-Programmierer Gra- 
fik-Software für den ST. Maus- 
plus von Ernst Murnleiter ist 
dagegen ein schnelles Pro- 
gramm für Monochrom-Sy- 
steme, das erheblich mehr 
Funktionen bietet. 


Neben jenen, die Bestandteil des 
VDI sind, erstellt Mausplus zu- 
sätzlich noch regelmäßige Poly- 
gone und vermaßt Zeichnun- 
gen. Es lädt Texte von externen 
ASCII-Dateien, die sich dann 
über die Cursor-Tasten im Zei- 
len- und Zeichenabstand variie- 
ren lassen. Zur exakten Po: 
nierung von Bildbestandteilen 
dient eine Snap-Funktion, die 
Elemente an einem Raster aus- 
richtet. 


Die besondere Stärke von 
Mausplus liegt in der Effekter- 
zeugung für Blöcke: rechteckige 
Bildbereiche lassen sich damit 
spiegeln, dehnen, knicken, bie- 
gen und sogar drehen. Das Pro- 
gramm kann Bilder von den 
Programmen Doodle und De- 
gas übernehmen sowie Blöcke 
von Snapshot und Monostar 
einlesen. Beim Abspeichern hat 
man die Wahl zwischen dem 


Doodle- und dem Degas- 
Format. 
Kommunikativ 


Zum Lieferumfang des ST ge- 
hört ein VT-52-Emulator, der 
die Kommunikation mit ande- 
ren Rechnern ermöglicht. Der 
Emulator überträgt dabei je- 


doch nur die Tastatureingaben; 
um ganze Dateien zu transferie- 
ren, benötigt man ein DFÜ- 
Programm. Besonders lei- 
stungsfähig ist UniTerm von 
Simon Poole. Es emuliert die 
Textterminals VT200, VT 102 
und VT100 sowie das Grafikter- 
minal Tektronix 4010. Dabei 
werden fast alle Steuerzeichen 
ausgeführt, einschließlich ver- 
schiedener Schriftgrößen und 
„arten sowie der Grafikkom- 
mandos. 


Übersetzungstabellen passen im 
normalen Dialogbetrieb bei- 
spielsweise die Umlaute an den 
Zeichensatz des Empfängers an. 
Die Funktionstasten sind in 
mehreren Ebenen mit Kürzeln 
belegt, die sogar Makrokom- 
mandos enthalten dürfen. Die 
Standardprotokolle Kermit, 
x-Modem und y-Modem garan- 
tieren die fehlerfreie Übertra- 
gung von Dateien. Kermit ent- 
hält neben dem reinen Übertra- 
gungsformat auch die Remote- 
Kommandos, die ein Dateisy- 
stem auf einem anderen Rech- 
ner ‘fernsteuern’ können. 


Ein umfangreicher Makro- und 
Batch-Prozessor enthält Schlei- 
fenkommandos, Fallunter- 
scheidungen und die Aufrufe 
sämtlicher Programmfunktio- 
nen. Modem-Benutzer können 
UniTerm automatisch wählen 
lassen und durch eine zusätzlich 
definierte Batch-Datei das Ein- 
loggen in Mailboxen automati- 
sieren. UniTerm ist kommer- 
ziellen DFÜ-Programmen in 
vielen Bereichen weit überlegen. 


Für jeden etwas 


Zum Atari ST gibt es für jeden 
‚Anwendungszweck Public- 
Domain-Software, Einige Au- 
toren haben es geschafft, über- 
teuerte kommerzielle Produkte 
wie RAM-Disks überflüssig zu 
machen. Die Qualität und 
Breite dieses Angebots entzieht 
langsam, aber sicher auch den 
Raubkopierern den Boden. 


Diese Software lohnt sich für 
jeden ST-Benutzer, denn sie er- 
weitert die Einsatzmöglichkei- 
ten seines Rechners auf die ko- 
stengünstigste Art. Verfügbar 
ist die Software bei einer Reihe 
von Versendern, beispielsweise 
bei der Maxon-Computer 
GmbH in Eschborn oder 
PD-Express Jörg Rangnow in 
Eppingen. Aber auch Atari- 
Händler halten oft eine Reihe 
von Disketten zum Kopieren 
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Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
Festplatten-Programm für den ATARI ST 
bzw. MEGA ST mit Kapazitäten von 20 bis 
120 MB formatierte Speicherkapazität! 


Weitere Vorteile 


© Cache-Memory 

© Auto-Parker 

© bis zu 16 Partitionen 

@ Disketten-Backup-Programm 
© bootfähig 


Natürlich im ATARI-Design und in vortex- 
Qualität. Komplett anschlußfertig mit 
System-Diskette, Buskabel und deutschem 
Handbuch. 


u vortex 


.„. UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 


DM2 


“unver ve Pi mpfehlung 
ondliche Preis® p 
Unyerbin‘ 


HANNOVER MESSE 


CeBIT'89 


8. - 15. MÄRZ 1989 
Halle 7 - Stand D/01 
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BEGEGNUNG 
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BESONDEREN 
ART: 


Fer 
IFN-F-O-5:C-H-E-C-K 
Senden Sie mir umgehend alle Informationen über Ihr 


HDplus-Programm und nennen Sie mir den nächstgelege- 
nen vortex-Vertragshändler. 


steme GmbH 
53°. 7101 Flein » Telefon (07131) 5088-0 
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Report 


Durchaus 
komfortabel 


Highlights der PC-Shareware 


Anton Maier-Ennerst, Dieter Brors 


Die Liste der 

Shareware- und 
Public-Domain- 
Programme für IBM PC 
und Kompatible ist schier 
endlos und wächst täglich 
weiter. Der Griff in den 
großen Topf gleicht aber 
nicht selten einer 

Lotterie mit vielen Nieten. 
Aus diesem kaum noch zu 
durchschauenden 
Angebot haben wir ein 
Menü zusammengestellt 
und servieren eine 
Auswahl der besten 
Programme für fast alle 
Lebenslagen. 
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Während in den letzten Jahren 
die Preise für Computer und 
Peripherie tief in den Keller ge- 
rutscht sind, blieb der Soft- 
ware-Markt davon weitgehend 
verschont - zum Leidwesen des 
potentiellen Käufers. Für den 
Preis einer guten Textverarbei- 
tung ist mittlerweile ein kom- 
plett ausgestatteter No-name- 
PC auf dem Markt erhältlich 
Möchte man gelegentlich auch 
eine Datenbank, eine Tabellen- 
kalkulation oder gar ein CAD- 
Programm benutzen, blickt 
man schnell Kosten in Höhe ei- 
nes kleinen Neuwagens entge- 
gen. 


Kurz nach Einführung des IBM 
PC stand bereits eine große Pu- 
blic--Domain-Bibliothek mit 


Utilities zur Verfügung, die vom 
damaligen Standard CP/M auf 
das neue Betriebssystem PC-/ 
MSDOS portiert wurden, Ne- 
ben kleinen Hilfsprogrammen 
samt Quelltext sind dort auch 
Editoren ä la EDLIN sowie di- 
verse Assembler und Compiler 
zu finden. Die komplizierte Be- 
dienung ist heute aber keinem 
Anwender mehr zuzumuten. 


Die Software-Autoren sind je- 
doch dem Trend der Zeit gefolgt 
und haben sich an Standards 
wie WordStar, Lotus 1-2-3 oder 
dBASE orientiert. Vor allem als 
Shareware vertriebene Anwen- 
dungen stehen den kommerziel- 
len Vorbildern in nichts nach, 
zum Teil bieten sie sogar weit- 
aus mehr. Auf Hilfstexte, Win- 
dows und die Maus muß man 
auch hier nicht verzichten, 


Das Stöbern in der Shareware- 
Bibliothek fördert dagegen 
manche Anwendung zutage, die 
sich nicht nur für den Heim-PC, 
sondern auch für den professio- 
nellen Einsatz eignet. Einige 
herausragende Beispiele haben 
wir zu einem Paket für die wich- 
tigsten Aufgaben geschnürt. 


Texte meistern 


‘“Galaxy-Word 2.4” bietet fast 
alle Eigenschaften, die man von 
einer leistungsfähigen Textver- 
arbeitung erwartet. Das Pro- 
gramm hält bis zu zwei Dateien 
gleichzeitig im RAM (maximal 
250 KByte) und arbeitet daher 
sehr schnell. Neben den altbe- 
kannten _WordStar-Befehlen 
läßt es sich auch zeitgemäßer 
über Pull-Down-Menüs, Aus- 
wahlboxen und eine Maus be- 
dienen. Die mehrstufige UN- 
DO-Funktion rekonstruiert 
versehentlich gelöschte Texte 
auch nach umfangreichen Än- 
derungen. Galaxy-Word ver- 
wendet als Dateiformat wahl- 
weise IBM-ASCII oder Word- 
Star; damit ist es weitgehend 
datenkompatibel nicht nur zum 
“Urvater’ der Textverarbeitung, 
Die Möglichkeit, Tastaturein- 
gaben als Makros zu verwalten, 
sowie eine lernfähige Recht- 
schreibprüfung (mit einem um- 
fangreichen englischen Wörter- 
buch) werten das Programm zu 
einer ernstzunehmenden und 
anspruchsvollen Anwendung 
auf — nicht nur zum Hausge- 
brauch. 


Speziell für Programmierer und 
blockstrukturierte Sprachen wie 
Pascal, C und Modula-2 eignet 


sich der Editor ‘Blackbeard'. In 
bis zu neun Fenstern einstellba- 
rer Größe lassen sich unter- 
schiedliche Dateien oder ein ein- 
zelner Text an mehreren Stellen 
editieren. Die Befehle sind di- 
rekt über die Tastatur oder über 
Popup-Menüs zu erreichen, 
Eine Maus und die Hilfe- 
Funktion erleichtern dem noch 
ungeübten Benutzer die Bedie- 
nung auch ohne Handbuch. 
Durch den einschaltbaren Zei- 
lenumbruch und die Absatzfor- 
matierung eignet sich Black- 
beard auch alseinfache Textver- 
arbeitung, wenn man auf 
Druckersteuerzeichen verzich- 
tet oder sie direkt in den Text 
einfügt. 


Ins Bild gesetzt 


"Easy Presentation Graphics’ 
(EPG) erstellt Geschäftsgrafi- 
ken und Präsentationen aus; 
hend von If Grafikgrundty- 
pen, die sich mit Gestaltungs- 
funktionen wie Text, Pikto- 
gramm oder 3-D-Effekt verän- 
dern und gestalten lassen. EPG 
unterstützt die gängigen Grafik- 
karten CGA, EGA, VGA und 
Hercules; aufden drei Disketten 
sind außerdem Treiber für La- 
ser- und Matrixdrucker (mit 
neun oder 24 Nadeln) sowie für 
Plotter zu finden. Im Gegensatz 
zum kommerziellen System ver- 
sieht das Programm in der 
Shareware-Version alle Grafi- 
ken mit dem Logo des Soft- 
ware-Herstellers "BrownBag' 


Das pixelorientierte Zeichen- 
programm 'PC-Draft II’ unter- 
stützt zwar nur den CGA- 
Standard, es liefert aber auf 
Epson-kompatiblen Druckern 
oder einem HP Laserjet hoch- 
wertige chnungen. Über 
Auswahlmenüs oder Befehle 
kann man grafische Objekte wie 
Kreise, Linien oder Rechtecke 
zeichnen und anschließend 
‘schneiden’, ‘kleben’ oder in ei- 
ner Datei speichern. Auf diese 
Weise la. sich fertig erstellte 
Objekte auch in anderen Grafi- 
ken verwenden. Neben der 
Möglichkeit, Geschäftsgrafiken 
wie Balken-, Linien- und Tor- 
tendiagramme zu erstellen, bie- 
tet PC-Draft Funktionen zum 
Füllen von selbstdefinierten 
Mustern sowie einen Schriften- 
editor, mit dem man eigene Zei- 
chensätze definieren kann. 
Durch die Schnittstelle zu 
DTP-Programmen lassen sich 
mit PC-Draft erstellte Zeich- 
nungen auch in anderen Anwen- 
dungen verwenden. 
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Erweiterte Clones 


Die Datenbank "Wampum’ ver- 
wendet das Dateiformat von 
dBASE III, so daß sie die Daten 
des Quasi-Standards ohne Um- 
wege direkt bearbeitet. Ebenso 
wie das ‘Original’ unterstützt 
Wampum die Datentypen Zei- 
chen, Zahlen, Datum sowie lo- 
gische und Memo-Felder, wobei 
es pro Datei bis zu fünf Indizes 
erlaubt. Das Programm zeich- 
net sich vor allem durch eine 
komfortable Menüsteuerung, 
einen Makro-Recorder undeine 
Serienbrieffunktion aus. Es 
führt alle Berechnungen mit 
dBASE-kompatiblen Routinen 
durch, bei komplexen Daten- 
bankabfragen erspart die Hilfe- 
funktion das Nachschlagen in 
Handbüchern. 


Die Tabellenkalkulation ‘As- 
Easy-As’ ist fast vollständig 
kompatibel zu Lotus 1-2-3. Sie 
verarbeitet nicht nur die Da- 
teien des Vorbildes, sondern 
verfügt über eine Reihe von Er- 
weiterungen, wie beispielsweise 
über 60 Makrofunktionen und 
einen Makro-Recorder. Neben 
mathematischen, statistischen, 
logischen und Matrizenopera- 


Copro 


AT-286/20 


Computer 


2970,- 


tionen enthält As-Easy-As auch 
eine Datumsarithmetik sowie 
String-, Datenbank- und Text- 
verarbeitungsfunktionen. Die 
integrierte Grafik stellt den In- 
halt des maximal 2048 Zeilen 
langen und 256 Spalten breiten 
Spreadsheets unter anderem als 
Linien-, Balken- oder Torten- 
diagramm übersichtlich dar. 
Die Benutzeroberfläche liegt 
mit Pull-Down- und Balkenme- 
nüs im Trend der Zeit. Da sie 
sich modifizieren läßt, kann 
man sie weitgehend nach eige- 
nen Wünschen und Bedürfnis- 
sen umgestalten. 


Kleine Helfer 


Mit dem ‘Professional Master- 
key’ (PMK) erhält man ein aus- 
gezeichnetes Disk-Utility & la 
Norton oder PC-TOOLS. PMK 
besteht aus sieben Teilprogram- 
men zur gezielten Manipulation 
von Dateien oder Sektoren auf 
Festplatten oder Disketten. Das 
Programm ist weit mehr als ein 
einfacher Sektor-Editor: Mit 
der Suchfunktion kann man 
Dateien, Texte oder Hex-Werte 
finden, MAP zeigt die Belegung 
des Datenträgers übersichtlich 
als Blockgrafik auf dem Bild- 


AT-286/30 


schirm an. Hat man eine Datei 
versehentlich gelöscht, läßt sich 
diese wiederherstellen, sofern 
der Text nicht durch Schreibzu- 
griffe überschrieben wurde. Zu 
Datenschutzzwecken beseitigt 
“Zero-Disk’ alle Spuren gelösch- 
ter Dateien auf Diskette oder 
Festplatte. 


*Pibterm’ ist ein leistungsfähiges 
DFÜ-Programm mit professio- 
nellen Eigenschaften, das kaum 
noch Wünsche offenläßt. Das 
Public-Domain-Programm er- 
kennt automatisch die Baudrate 
des Anschlußpartners und un- 
terstützt zahlreiche Protokolle 
wie beispielsweise ASCII, 
X-Modem, Y-Modem und Ker- 
mit. Mit der Vielfalt von Ter- 
minalemulationen, darunter 
VT52, VT100 mit Simulation 
der Zeichen in doppelter Höhe, 
ANSI/BBS, TTY und TV925, 
ist man für fast alle Fälle gerü- 
stet, In Verbindung mit einer 
CGA, EGA oder VGA verhält 
es sich wahlweise auch als Gra- 
fikterminal Tektronix 4010. Auf 
den insgesamt fünf Disketten ist 
ein 250seitiges Handbuch zu fin- 
den, der komplette Quelltext für 
Turbo-Pascal 4.0 erweistsich als 
wahre Fundgrube für Program- 
mierer. 


Komplettsysteme mit 1 Jahr Vollgarantie 


Ihr persönlicher Personal-Computer 
Wir konfigurieren alle Systeme nach Ihren Wünschen. 


3970,- 


AT-286/60 CAD II 6980,- 


Riesenangebot 


Diese Liste von beispielhaft aus- 
gewählten Shareware- und Pu- 
blic-Domain-Programmen für 
PCs erhebt natürlich keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit, an- 
dere hervorragende Anwendun- 
gen konnten hier aus Platzgrün- 
den nicht genannt werden, 
Besonders im Bereich der 
Programmierung gibt es in der 
Shareware sehr viel nützliches 
Material, das sich auch profes- 
sionell verwenden läßt, bei- 
spielsweise C-Libraries und 
Turbo-Pascal-Utilities im Sour- 
cecode. 


Eine Reihe von Händlern bietet 
Public-Domain-Programme für 
PCs zu geringen Kopiergebüh- 
ren an. Einige kommerzielle 
Software-Firmen spezialisieren 
sich mittlerweile aber auf den 
Vertrieb von Shareware und un- 
terhalten zum Teil direkten 
Kontakt zu den Entwicklern. 
PC-Shareware ist unter ande- 
rem bei Computer Solutions, 
München, oder bei Ecosoft in 
Waldshut erhältlich. (db) 


et 


- 12MHz Taktfrequenz. 
+ Norton Faktor 11,7/Landmark 12,0 MHz 
- 512KB RAM (max. AMB on board) 
= Kombicontroller "Western Digital WD-1003" 
= 1,2MB Diskettenlaufwerk NEC (5 1/4") 
= 20MB Festplatte "Seagate ST-225", 
65 maec. Zugriffszeit, Interleavefaktor 2 
- herkules-kompatible Grafikkarte 
- parallele Druckerschnitstelle 
ıstatur "Cherry G80-1000° mit 102 Tasten 
- 14" Flatsereen TTL-Monitor "AM-1400" 


- 12MHz Taktfrequenz ohne wait-states. 
- Norton Faktor 13,7/Landmark 16,1MHz 
- 640KB RAM (max. 4MB on board) 
= RLL-Kombicontroller "OMTI 8627" 
= 1,2MB Diskeitenlaufwerk NEC (5 1/4°) 
- 20MB Festplatte "Seagate ST-138R”, 
35 msec. Zugriffszeit, Interleavefaktor 1 
+ herkules-kompatible Grafikkarte 
- parallele und serielle Schnittstelle 
- MF-Tastatur "Cherry G80-1000° mit 102 Tasten 
- 14" Flatscreen TTL-Monitor "VISA FM-1400* 


- 20MHz Taktfrequenz ohne wait-states 
- Norton Faktor22,8/Landmark 27,1MHz. 
- 1MB RAM (max. 8MB on board) 
- Kombicontroller "ADAPTEC ACB-2372" 
- 12MB Diskeitenlaufwerk NEC (5 114") 
- 1,44MB Diskettenlaufwerk CHINON (3 1/2") 
= 6SMB Fesiplatte "Seagate ST-277R", 
22 msec. Zugriffszeit, Interleavefaktor 1 
- herkules-kompatible Grafikkarte 
parallele Druckerschnitistelle 
- AT-Multi-1/O-Karte mit zwei seriellen 


mit Schwenkfuß mit Schwenkfuß ‚Schnittstellen 
- deutsches Bedienungshandbuch - deutsches Bedienungshandbuch = MF-Tastatur "Cherry G80-1000" mit 102 Tasten 
- Tower-Gehäuse 
MEGA AT-2 3680,- AT-286/40 13970,5, emule TB nn VIER 


mit Schwenkfuß 
- MS-DOS 3.3 + GW-Basic mit deutschen 
Handbüchern 


wie AT-286/30, jedoch 2MB RAM ohne wait-states, 
20MB Festplatte "Seagate ST-225", 65 msec. 
Zugriffszeit und Controller "NCL-5425* 


wie vor, jedoch 40MB Festplatte "Seagate ST-251", 
35 msec. Zugriffszeit und Controller "NCL-5425" 


Datenübertragungspaket C64 auf PC ....... 149, 
Viele weitere Systeme auf Anfrage ! 
Reparatur-Service und Garantieabwicklung bundesweit. Unser Info erhalten Sie kostenlos. Schreiben Sie uns oder rufen Sie doch einfach an. Auch Händleranfragen sind uns stets willkommen. 


Copro GmbH : Berger Straße 15 - 6369 Niederdorfelden - Tel. 06101-3890 - Fax. 06101-33250 
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Als Shareware 
groß geworden 


Telix läuft Procomm und Crosstalk den Rang ab 


Stelios Tsaousidis 


Viele in der DFÜ-Szene 
wissen es noch nicht, 
aber ihr neuer Liebling, 
Telix, gehört nicht mehr 
zu den 
Shareware-Programmen 
— zumindest nicht in 
Europa. Nachdem die 
neuesten Versionen 
dieses 
PC-Kommunikations- 
programms eine 
erstaunliche Verbreitung 
erreichten, überließ der 
Autor die Vertriebsrechte 
für Europa einer 
deutschen Firma. Jetzt 
muß es beweisen, ob es 
genug leistet, um sich als 
kommerzielles Produkt 
am Markt durchsetzen zu 
können. 
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Lange Zeit waren Crosstalk und 
Procomm die heimlichen Stan- 
dards der Datenfernübertra- 
gung mit PCs. 


Telix in der DFÜ. 
lange ein Begriff, doch führte es 
ein Schattendasein bedingt 


durch die Dominanz der beiden 
anderen Programme. Nun 
schickt es sich an, deren Vor- 
machtstellung zu unterwan- 
dern, 


Telix sorgte mit drei in kürze- 
sten Zeitabständen erschienen 
Updat einige Aufregung. 
Kaum hatte sich das Erstaunen 
der Anwender über die Lei- 
stungsfähigkeit der Version 3.0 
‚gelegt, folgte 3.1 und gleich dar- 
auf 3.11, die zu diesem Test her- 
halten mußte. Die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Releases 
sind minimal: Bugs wurden ent- 
fernt und einige wenige Funk- 
tionen hinzugefügt. 


Die deutschsprachige Version 
von Telix 3.11 besitzt jedoch 
nicht mehr den Status eines 
Shareware-Programms, son- 
dern gehört zur kommerziell 
vermarkteten Software. Der 
Aachener Modem-Hersteller 


ELSA hat den Generalvertrieb 
für Europa übernommen und 
bietet eine deutsche sowie eine 
englische Version mit gedruck- 
ten Handbüchern zum Preis von 
148 Mark an. 


Immer flexibel 
Was zeichnet ein gutes Kommu- 
nikationsprogramm aus? Es 


muß einerseits flexibel, daneben 
aber auch übersichtlich und be- 
dienerfreundlich sein. Um Da- 
teien zwischen zwei Rechnern 
austauschen zu können, müssen 
beide Seiten dasselbe Protokoll 
unterstützen. Davon gibt es je- 
doch so viele verschiedene, daß 
man auf eine reichhaltige Aus- 
wahl angewiesen ist, um stets 
das richtige parat zu haben. 
Auch bei der Terminal-Emula- 
tion und der Kompatibilität zu 
Rechner und Modem bestimmt 
die Vielseitigkeit eines Pro- 
‚gramms seinen Gebrauchswert. 
Diese Fähigkeiten sollten aber 
auch leicht zu handhaben sein 
Während einer On-Lii 
zung muß sich der Benutzer 
ganz auf das konzentrieren kön- 
nen, was von der anderen Seite 
kommt. Programmfunktionen, 
die er dabei benötigt, dürfen 
nicht in irgendwelchen Unter- 
Unter-Menüs ve 
sonders, wenn 
che danach der Gebührenzähler 
läuft. Außerdem sollten die ak- 
tuellen Einstellungen stets über- 
sichtlich angezeigt werden, um 
Übertragungsversuche zu ver- 
hindern, die durch falsche Para- 
meter von vornherein zum 
Scheitern verurteilt sind. 


Übersichtlich 


Sofort nach dem Start meldet 
sich Telix mit einer Statuszeile 
am unteren Rand des ansonsten 
noch leeren, Bildschirm: 
enthält eine Übersicht über alle 
wichtigen Parameter (Baudrate, 
Pari Echo ete.). Über ein- 
prägsame Tastenkombinatio- 
nen mit ‘Alternate’ erreicht man 
praktisch jede Funktion, für die 
dann ein Fenster auf dem Bild- 
schirm erscheint. Über eine Al- 
ternate-Kombination bekommt 
man auch eine Liste aller vor- 
handenen Funktionen. 


Wer über diese Befehlsübersicht 
hinaus mehr Informationen be- 
nötigt, kann auf zwei ‘Handbü- 
cher‘ zurückgreifen, die in der 
Shareware-Version als ASCII- 
Dateien auf Diskette enthalten 
sind. Dem eigentlichen Pro- 
‚gramm ist ein knapp 180 KByte 
‚großer Text gewidmet, während 


das Handbuch zur Telix- 
internen Programmiersprache 
SALT 220 KByte umfaßt. 


Die Installation eines DFÜ- 
Programms erfordert nicht nur 
Anpassungen an Rechnertyp, 
Grafikkarte und Drucker, son- 
dern auch an das Modem. Da 
muß man einen Initialis 
rungs-String, den Anwählbe- 
fehl, die Übertragungsge- 
schwindigkeit und diverse an- 
dere Parameter angeben, um 
alle Möglichkeiten des Geräts 
später auch nutzen zu können. 
Dabei sind vernünftige Vorein- 
stellungen für den Anwender 
eine große Erleichterung. Telix 
verfügt über entsprechende De- 
faults, so daß sich die Installa- 
tion auf die Korrektur der we- 
ch gesetzten Parame- 


In der amerikanischen Telix- 
Version enthalten die Defaults 
eine Besonderheit, die am deut- 
schen Telefonnetz zu Proble- 
men führt. Das Programm be- 
nutzt dann die US-typische 
Tonwahl (Hayes-Befehl: 
AT DT), während hierzulande 
Pulswahl (AT DP) richtig. ist. 
Abgesehen von der Übertra- 
gungsgeschwindigkeit des ver- 
wendeten Modems kann man 
die restlichen Voreinstellungen 
in der Regel übernehmen — zu- 
mindest bis man sich mit der 
Modem-Programmierung ver- 
traut gemacht hat 


Telix verfügt über zahlreiche In- 
jonsoptionen, die eine in- 
dividuelle Anpassung erlauben. 
Die neue Version arbeitet sogar 
im EGA- und VGA-Modus und 
erlaubt es dabei, die Farben 
nach Wunsch zu verändern. 
Daneben unterstützt das Pro- 
gramm Baudraten von 300 bis 
115200 Baud und acht serielle 
Schnittstellen. 


Für die Übertragung von Da- 
teien bietet Telix zwölf verschie- 
dene Protokolle an, darunter 
auch Z-Modem. Dieses hat sich 
als besonders schnell und sicher 
bewährt, was sich in kurzen 
Übertragungszeiten und niedri- 
gen Telefonrechnungen be- 
merkbar macht. Neben den in- 
tegrierten Protokollen lassen 
sich unter Telix noch bis zu vier 
externe definieren und aufrufen. 
Etwas bescheidener fällt die 
Auswahl der Terminal-Emula- 
tionen aus. Zwar unterstützt 
Telix die fünf verbreitetsten Ty- 
pen, doch es hätten ruhig einige 
mehr sein dürfen. 


Neben den für Kommunika- 
tionsprogramme obligatori- 
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Neu- 
erscheinung 


Sofort 
lieferbar! 


‚Angebot für den Atari ST 
stellt das Buch die besten 
Programme aus den Berei- 
chen Textverarbeitung, Da- 
tenverwaltung, Grafik, Kal- 
kulation und Kommunikation 
vor und erklärt ihre Benut- 
zung. Ausführliche und 
übersichtliche Anleitungen 
erlauben den professionel- 
len Einsatz der kostenlosen 
Software in allen Gebieten 


Broschur, 127 Seiten 
DM 29,80/öS 232,-/sfr 27,50 
ISBN 3-88229-155-9 


80286 Prozessor, 12 MHz Takt 
frequenz, 640 KB 0.2 MB RAM, 
als Desktop oder Portable 
hältlich. 


Alle PYRAMIDSY 


Fordern Sie unseren Katalog und ausführliches Informationsmaterial an !!! 


nühlewe; 
ARA Comput ie H 
CCC + Hauptstraße jach » Tel. 07621 


3072 Ostermundigen + Tel. 031 


12.983 
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für den Atari ST 


Anwendorprogramme 


‚Aus dem Public-Domain- 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04. 07 
3000 Hannover 61 


80286 Prozessor, 16 MHz Takt - 
frequenz, 640 KB 0.2 MB RAM 
(EMS), als Desktop oder Portable 

erhältlich. 


AE werden mit deutschem Handbuch, MS 


Neu- 
erscheinung 


Sofort 
lieferbar! 


[4] 


Eine ausführliche Beschrei- 
bung von PC-Write 2.71, der 
Textverarbeitung, die aus 
der Public Domain kam. Die 
Gestaltungsmöglichkeiten 
PC-Writes, wie z.B. Lineal, 
Punktbefehle, Tastenbefeh- 
le, Makros, Anpassungs- 
möglichkeiten, Schrift- und 
Makrobeispiele werden 
ebenso behandelt wie die 
Wirkung der verschiedenen 


Linealvorgaben 
Verlag 


Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


Broschur, 223 Seiten 
DM 34,80/öS 271,-/sfr 32,- 
ISBN 3-88229-171-0 


5 MHz Takt 
frequenz ohne Wartezyklen, 
64 KByte Cache Memory 
2 MB oder 4 MB RAM 


80386 Prozessor, 16 MHz Takt - | 80386 Prozessor, 
frequenz ohne Wartezyklen. 
2 MB RAM, als Desktop oder 


Towererhältlich. 


DOS, CHERRY’MF - Tastatur und FTZ - Zulassung ausgelie 


35 + Fax 0761 - 25849, 


43741 * Fax 07071 


45035 
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| 
ial List Tı Fi Add il 
di Aal] ind Nanwal Redial ME Clear Unnark Other eKit 


Nark/Umank with Space, Soroll with t, 4, Hone, End, 


Nunber. Line Format Script 
06157/8987 2488 N-B-1 Ried 


Tausend Einträge pro Telefonverzeichnis 
d 


enthalten zu jeder Num: 
Kommunikations-Parame: 


schen Funktionen wie Chat- 
Modus, Key-Makros, DOS- 
Shell, Auflegen per Tastatur 
und ähnlichem, enthält Telix 
eine ganze Reihe mehr- beispiels- 
weise ASCII-getrennte Überset- 
zungstabellen für eingehende 
und für ausgehenden Zeichen, 
die man abspeichern und wieder 
laden kann. Die Tabellen er- 
lauben es, jeden ASCII-Wert 
mit einem beliebigen Zeichen zu 
belegen, etwa um Grafikzeichen 
auszufiltern oder bei schlechten 
Leitungen den Zeichensalat zu 
reduzieren. 


Einen weiteren Beitrag zur Be- 
dienerfreundlichkeit von Telix 
leistet der Befehl ‘DOS-Func- 
tions’. Damit erreicht der An- 
wender per Alternate-Tasten- 
kombination alle Funktionen, 
die auf DOS-Ebene ausgeführt 
werden, wie zum Beispiel die 
DOS-Shell, das Inhaltsverzeich- 
nis und ähnliches. Solche Fein- 
heiten erleichtern den Umgang 
mit diesem Programm enorm. 


Gutes Gedächtnis 


Zum Aufzeichnen von Sitzun- 
gen bietet Telix gleich drei Me- 
chanismen an. Zunächst kann 
man den Drucker mitschreiben 
lassen. Daneben erlaubt das 
‘Seroll Back'-Kommando, je- 
derzeit auf einen vorher festge- 
legten, aber maximal 64 KByte 
großen Buffer zurückzugreifen, 
in dem alle Aktionen abgelegt 
werden. Außerdem lassen sich 
Sitzungen im ASCII-Format 
“mitschi n’, um sie dann mit 
einem Editor weiterzuverarbei- 
ten. 


9% 


schnellen Einsichtnahme in ge- 
rade empfangene Dateien wäre 
ein eingebauter Editor von Vor- 
teil. 


Im Telefonverzeichnis (bis zu 
tausend Rufnummern) erlaubt 
Telix das Abspeichern aller für 
die Herstellung einer Verbin- 
dung relevanten Parameter. 
Zum Anwählen einer Mailbox 
gibt man entweder die entspre- 
chende Nummer ein oder sucht 
sie mittels Menübalken im Ver- 
zeichnis. Telix wählt dann in- 
nerhalb einer vorher festgeleg- 
ten Zeit die Nummer und startet 
nach Ablauf dieser Zeit einen 
neuen Versuch, falls kein An- 
schluß zustande gekommen ist. 


Salz in der Suppe 


Mittels sogenannter Script-Files 
laufen ganze Login-Prozeduren 
automatisch ab. Dazu dient die 


main() 


j 
int c; 


clear_scr(); 


call ("HCONFIG"); 
if (read_host_config_file() == -1) 
l 


Aborting Host Mode. 
return -1; 


return -1; 
} 


if (read_host_config_file() == -1) 
! 


prints ("Still unable to read HOST.CNF. 
Mo; 


if (!check_directories()) 
l 


prints("Either the upload or download 
directory as defined in the HOST.CNF file"); 
prints ("doesn't exist. 
missing directory with the DOS 'MKDIR 
prints ("command, or run the HCONFIG seript 
to redefine what directories to use. 
prints("Aborting Host Mode."); 


Either create the 


Die Script-Sprache SALT 
erinnert stark an C. 


Einen solchen läßt Telix jedoch 
vermissen, kann aber einen be- 
liebigen nachladen. Die meisten 
Anwender favorisieren sowieso 
ein bestimmtes Programm, 
wenn es darum geht, längere 
Texte zu bearbeiten. Nur zur 


© hoher Bedienungskom- 
fort 


© unterstützt EGA- und 
VGA-Karten 

© getrennte Übersetzungs- 
tabellen für ein- und aus- 
gehende Zeichen 

© durch die integrierte 
Seript-Sprache erweiter 
bar 


Telix-eigene Programmierspra- 
che SALT. Daß SALT mehr 
kann als eine einfache Script- 
Sprache, läßt schon das weit 
über 100 DIN-A4-Seiten starke 
Handbuch erahnen. Und tat- 
sächlich sind der Fantasie des 
Programmierers keine Grenzen 
gesetzt, wenn es darum geht, für 
die verschiedensten DFÜ- 
Anwendungen Scripts zu erstel- 
len. 


Einen eindrucksvollen Beweis 
der Leistungsfähigkeit von 
SALT liefert das im Source auf 
Disketten enthaltene Host- 
Script. Diese Host-Funktion 
kann beliebig erweitert werden, 
bis hin zu einem vollwertigen 
Mailbox-Programm. Auf der 
Grundlage bereits vorhandener 
Programmierkenntnisse dürfte 
das Erlernen von SALT keine 
Schwierigkeiten bereiten. Au- 
Berdem erinnert diese Script- 
Sprache stark an C. 


Die Scripts lassen sich mit einem 
beliebigen Editor erstellen. Das 
Script-Listing wird mit der Ex- 
tention ‘SLT’ unformatiert ab- 
‚gespeichert und mit dem Kom- 
mandozeilen-Compiler CS’ 
weiterverarbeitet. Entdeckt CS 
während des Kompilierens ei- 
nen Fehler, so bricht er die Ar- 
beit mit einem Verweis auf die 
fehlerhafte Zeile ab. Andern- 
falls entsteht aus der SLT-Datei 
ein fertiges SLC-Script, dasman 
vom Hauptprogramm aus mit 
dem Befehl ‘Run-Script' (ALT- 
G) startet. 


Dank dieser Programmierspra- 
che kann der Anwender Telix 
nach Belieben erweitern. Und so 
liegt der wirklich professionelle 
Eindruck, den Telix hinterläßt, 
nicht zuletzt an SALT. Daneben 
bietet das Programm eine gut 
durchdachte Benutzeroberflä- 
che, läßt keine Funktion vermis- 
sen und bietet auch Möglichkei- 
ten, die weit über den heute üb- 
lichen Standard hinausgehen. 
(ad) 


©@ nur fünf Terminalemula- 
tionen 
@ kein eingebauter Editor 


ce 
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Prüfstand 


All you NEAT 


NEAT-Boards ELT-286B-160B und Dalvo-20-MHz 


Martin Gerdes 


Alle Welt ereifert sich über Speicherpreise, jeder 
‘Kompatible’ wünscht sich - natürlich - eine CPU 80386. 
Ganz leise hat die Firma ‘Chips and Technologies’ mit 
einem neuen Chipsatz für ATs noch einmal Dampf 
gemacht: NEAT - New Enhanced (einmal mehr!) AT. 
Am Beispiel zweier Boards zeigen wir, was die 
Neuentwicklung für Otto Normal-User bringt? 


Wie beim Auto reduziert sich 
für viele die Funktionalitäteines 
Rechners auf seine Geschwin- 
digkeit. Das neue Chip-Design 
erlaubt einen Rechnertakt bis 
20 MHz. Bisher sind jedoch nur 
16-MHz-CPUs erhältlich, doch 
auf deren 20-MHz-Upgrade 
(von Harris oder AMD) wird 
man wohl nicht mehr lange war- 
ten müssen. Entsprechend wer- 
den von diverser Seite NEAT- 
Boards mit 12, 16 und 20 MHz 
angeboten. 


Dabei ist hier natürlich der tat- 
sächliche Rechnertakt gemeint 
und nicht die Pseudoangabe ä la 
Landmark, die nur zur Verwir- 
rung der Kundschaft beiträgt 


Die derzeit angebotenen 
20-MHz-Boards sind in der Re- 
gel alles  aufgebohrte 


16-MHz-Versionen, 
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‚jedenfalls 


bezüglich Chipsatz und CPU 
so auch das zum Test georderte 
Board der Firma Dalvo aus 
Breuberg. Die Chips werden 
demnach mit der Taktfrequenz 
von 20 MHz um 25 Prozent 
oberhalb ihrer Spezifikation be- 
trieben. ‘Gutmütige” CMOS- 
Chips machen das — bei entspre- 
chender Hitzeentwicklung - 
meist noch mit, 


Tempo, Tempo... 


Beim Dalvo-Board waren die 
eingesetzten RAMs an den 
schnelleren Rechnertakt ange- 
paßt (85 ns). Nachdem noch 
eine Hürde mit dem Bus-Takt 
und der Dokumentation (im 
Handbuch fehlte eine Seite) zu 
nehmen war, lief das Board 
dann auch in dieser getunten 
Form reibungslos. 


Ein anderes Board, eingebaut in 
einen kompletten AT, mit der 
Bezeichnung ELT-286B-160B 
stellte die Firma NoLi, Braun- 
schweig, zum Test zur Verfü- 
gung. Dieses Board, mit 100- 
ns-RAMSs bestückt, erwies sich 
als solide und betriebssicher mit 
12 und 16 MHz. Ein Test mit 
schnelleren RAMszeigte, daßes 
auch einen getunten Betrieb von 
18 MHz zuläßt, für den Copro- 
zessor ist dieser schnellere Be- 
trieb (bei 2/3 CPU-Takt) aller- 
dings nicht eingeplant, der 
müßte über einen Steckadapter 
betrieben werden. 
Demgegenüber bot das Dalvo- 
Board mehrere Taktoptionen 
für den Coprozessor, unter an- 
derem den Anschlußeines exter- 
nen Oszillators, so daß der 
CPU-Takt keine Rolle mehr 
spielt 


Flexibel gespeichert 


Bisher kannten A’ 
haupt, 


wenn über- 
nur Einflußnahmen im 


Jumper dafür zuständig, Jenach 
Speicherspezifikation mußte die 


CPU einen Zyklus Pause einle- 
gen oder nicht 


Der neue Chipsatz geht neue 
Wege: Jumper gibt es hierfür 
keine mehr, die Konfiguration 
statt 


dessen in einem 
ichert. Die 

tellbaren Para- 
meter läßt sich so leichter hand- 
haben als mit tausenundeinem 
Mäuseklavier. Über die gespei- 
cherten Werte wird eine Check- 
Summe gebildet, mit der der 
Rechner erkennen kann, ob die 
Daten verläßlich sind. Im Zwei- 
felsfall verwendet er unkritische 
Default-Werte, die gewährlei- 
sten, daß er überhaupt anläuft 


wird 


Beide Boads waren übrigens mit 


dem Award-Modular-BIOS 
n3.03b versehen, welches das 
Extendeı |OS-RAM be- 


rücksichtigt. 


Halbe Wait-States? 


Um auf herkömmliche dynami- 
sche RAMs zuzugreifen, wird 
die Adresse in zwei Häppchen 
ge und hintereinander in 
den Speicher geschrieben. Mit 
Strobe-Signalen werden die 


Adreßhälften in den RAM- 
Baustein eingespeichert. So- 
lange sich nur die untere 


Adresse ändert, muß man bei 
moderneren RAMs die obere 
Adresse nicht neu übergeben, 
was einen erheblich schnelleren 
Zugriff auf den RAM-Inhalt 
gestattet. Diese ‘Page Mode’ 
genannte Zugriffsart bringt also 
Zeitvorteile, wenn sich die obere 
Adresse, die die Page festlegt, 
nicht ändert 


Die Größe der Page richtet sich 
nach der Art der RAM-Bau- 
steine. Bei 256-KBit-RAMs 
sind sie jeweils 512 Adressen 
groß, bei Megachips je 1024. 


Üblicherweise greifen Pro- 
gramme nicht nur sequentiell 
auf den Speicher zu, sondern 
brauchen auch Operanden, die 
zwar oft in einem eng begrenz- 
ten Speicherbereich liegen, aber 
leider meist in einem ganz an- 
deren Adreßbereich. 


Der NEAT-Chipsatz unter- 
stützt daher nicht nur diesen 
Page Mode: er kann pro Spei- 
cherbank eine Page-Adresse 
zwischenspeichern und so im 
Mittel die zeitintensiven Page- 
Wechsel halbieren oder — bei 
vier Bänken - sogar vierteln. 


Genaueres dazu können inter- 
essierte Leser dem Artikel ‘Im 
Zugriff im Anschluß an diesen 
Beitrag nachlesen. 
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Telefon: 02366/35017 
02366/35010 
Telefax: 02366/87299 


Mo-Fr 10.00 - 13.00 und 14.30-18.00 Uhr 
‚Sa 10.00 - 13.00 Uhr 


SYNDROM: 


COMPUTER GMBH - EWALDSTRASSE 181 - 4352 HERTEN 


-A2 @ Abf. Herten @ zweimal links. 
-A42 @ Abf. Herne-Wanne/ Herten 
® links Richtung Herten 
© ca.3 km geradeaus 


SYNTRON Computer 


a 


© xT-8088 ab om 1129,— 


oder mti. ab 26.— 
@ 4,77/MHZ @ 360 KB-Laufwerk @ Hercules Komp. Karte @ 256 KB 
© gr. Tastatur 102 T. @ Multi /VO-Card ® 


e Ar-sozssanom 1939,— 


* 
oder mtl. ab DM 45- 
@ 12MHZ @ 1,2MB-Laufwerk @ Herkules Komp. Karte @ seriell, parallel, Uhr, 
Datum @ gr. Tastatur 102 T. @512 KB @ - Landmark bei 0 WAIT = 16- 


© AT-80386-Tower ab DM 6298. oder mti.ab 14A4.—* 
@ 20 MHZ @ 0 Wait @ 2MB-RAM ®@ bis8MB erweiterbar @ 


Erfragen Sie die Aufpreise für Speichererweiterungen und 0 Wait. 


— alle Rechner in vielen Versionen lieferbar — 


© 8087/5 198- 
© 8087/10 449- © 80287/8 469- 


@NECV20/8 25- @NECV20/10 29- 


VERSCHIEDENE FUNKTIONSKARTEN 


© 8087/8 II 


© PARALLEL/CENTRONICS 42- 
© SERIELLE-CARD 49- 
© Clock-Card m. Timerdisk 59 
© seriell + parallel Ir 
© Color-Grafik-Card 89- 
® Hercules-Komp.-Card Hr 


@ Herc. komp. Card m. CGA-Mode 


JOYSTICK-CARD (GAME PORT) 
mit 2 Anschlüsse für XT + AT 


+11BM-Joystick # 59- 


Gsenoa' Super-VGA-Karten! 
Typ 5100 nur 589;- 
© 800 x 600 in 16 Farben, 512 x 512 in 256 Farben, 


© analog + TTL @ AUTOCAD, GEM, LOTUS, 
© VENTURA, WINDOWS @ 256 KB 
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© 1024 x 768* in 16 Farben, 800 x 600* in 256 Farben 
© EGA, HERCULES, analog + TTL 
"512KB 
® Es gelten unsere gültigen Liefer- und Zahlungsbedingungen ® Irtümer, 
Preisänderungen 


Druckfehler sowie Produkt- und sind vorbehalten. © Bankfi 
nanzierungen bei allen Produkten ab DM 300- möglich. © ° Bank-Fnanzie- 


149- 


Nachnahme zzgl Versandkosten o. Vorkasse. 


Wir führen Festplatten, Lauf- 
werke und Controller von: 


SD Seagate 


FERTE 
an BZ 
GIT, 
@ 360 KB, 5V« al 


159- 
© T20KB, 3%" @12MB,54”  209- 
219- ©1,44MB3%” 259- 


® FD-CONTROLLER abDM 35- 


@ AT 2000 Kombi Controller 


bis 16 MHZ 289- 
© Frönerekanezisten 489 
-RLL- Interleave 1:1 
SYNTRON- 
"L TASTATUR 
SE an. 
Mel... ar 
AKT fa 278 / 2 
umschaltbar 
rasen *419- 
Monitore 14” TTL 
- flatscreen - ab 240- 


© EGA-Monitore von NEC, 
MITSUBISHI, NCR 


NEU IM PROGRAMM! 
EIZO 8060S 


820 x 620 


1579- 


Unsere Produktpalette ist sehr umfa 


(technische Änderungen vorbehalten) 


9a MITSUBISHI" 
CHINON'’ 


Die SUPER-MAUS 


Genius GM = 2 96- 


MS-Komp. Mouse 
- seriell, RS 32 - 

-3 Tasten - 

incl. Mouse-Pad 


nur 78- 
Wir führen Matrixdrucker 
9+24 Nadeln 
von 
© EPSON @ NEC @ PANASONIC @ 
© SEIKOSHA © STAR ® 


SUPER-FARBBAND-PREISE 
3er + 5er Packs in großer Auswahl! 
Angebot! Farbdrucker 
MPS-1500 c Centr. nur 498- 


Bei uns erhalten Sie Markendisketten 
von 51%" 


3%" 
D WaReren :> 
Disketten in neutraler Verpackung) 


(Preise f. je 10 Stück) 
@5).«”, 2 D, 48 TPI (bei Abn. v. 100 St.) 6.70 
”, 2 D, 96 TPI (bei Abn. v. 100 St.) 11.90 


@ 5”, 2 D-HD, 96 TPI (bei Abn. v. 100 St.) 20.90 
© 3)2”, 2 DD, 135 TPI (bei Abn. v. 100 St.) 23.80 


SOFTWARE + LITERATUR 
VON 
Markt & Technik u. Star Divison 


ich! Rufen Sie 


Prüfstand 


NEAT arbeitet mit bis zu vier 
separaten Speicherbänken. Je 
nach Art und Anzahl der einge- 
setzten Chips werden unter- 
schiedliche Zugriffsmethoden 
eingesetzt. Auch mit einer ein- 
zelnen Speicherbank ist der 
Rechner einsatzfähig. Ein Inter- 
leave ist dann natürlich nicht 
möglich. Das bedeutet, daß man 
gleich 4 MByte mit Megachips 
bestücken muß, um in den Ge- 
nuß dieses “Interleaved Page 
Mode’ zu kommen. 


Bei gegebener CPU-Geschwin- 
digkeit können durch diese aus- 
gefeilten Zugriffsmethoden re- 
lativ langsame Speicher einge- 
setzt werden, die im ‘verkürzten’ 
Betrieb keine Wait-States brau- 
‚chen (der Treffer-Fall‘hit'). Nur 
wenn die untere Adreßhälfte 
eingespeichert werden muß, 
werden Wait-States eingelegt, 
dann aber gleich drastisch: drei 
Waits für einen ‘Not-hit-Daten- 
zugriff und gleich noch drei 
dazu, wenn nach dem Datenzu- 
griff die CPU wieder auf die alte 
Page zurückkehrt, um den näch- 
sten Befehl einzulesen. 


Benchmark- 
Schlappen 


Benchmark-Programme mes- 
sen nun einen Mischmasch aus 
Speicherzyklen mit und ohne 
Wait-States und kommen so auf 
gebrochene Werte. 


Apropos Benchmarks: Die be- 
kannten und PC-üblichen Pro- 
gramme berücksichtigen nicht, 
daß bei festem Takt der Rechner 
dynamisch langsamer und 
schneller wird. Die effektive 
‚Geschwindigkeit richtet sich an- 
ders als bisher nach dem Kon- 
text, in dem der Rechner arbei- 
tet. Der Vergleich von Rechnern 
untereinander wird dadurch 
noch schwieriger. Wenngleich 
der “Norton-Faktor' natürlich 
auch bei NEAT-Boards anzei- 
genüblich ist, sind die Ergeb- 
nisse von SYSINFO noch zu- 
rückhaltender als bisher zu wer- 
ten, sie schwanken bei NEAT- 
Boards je nach Adreßlage. Beim 
16-MHz-Board lag er zwischen 
15,7 und 18,0 (Advanced Edi- 
tion). 


Auch das CPU-Meßprogramm 
c't-MESS zeigt diese Adreß- 
lagenabhängigkeit (die sechs 
‘Straf-Waits’ waren nicht einge- 
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WENT-Denchnarks: Mäz/Waits/Zugrift mit ninarnal, pitpage/interlsare 


File (a) 


ErCESs  16,0/1 
landaark 16.2 


16,070 


ST ade 


genen 


16/0/P4 16/1/p8 
2 se 


16,01 
> 18,9 


enzugri, t er 
(An100, mAIOO0G. zu messender Code geladen nach 4300:0) 


I zum 
{ Vergleich 
Ind 20/11 
16/1/P4 20/0/pi 20/0/pi | 161m 
E27 ” 


Die Benchmarks zeigen, welche Einflüsse die 
Adreßlage auf die Geschwindigkeit hat... und wie 


schwer es ein Modell 80 gegen einen NE, 


plant). Man kann dem aber 


“AT hat. 


ved Mode bei einem 80286-Sy- 


weitgehend abhelfen: die Ein-"* * stem schön ablesen. Demnach 


gabe ‘A1000° bewirkt, daß die 
Messung über mehrere Page- 
Grenzen hinwegläuft. Besser ist 
jedoch eine Änderung im Quell- 
code: in der Routine Speicher_ 
check den Vergleichswert 1.2 
durch 1.1 ersetzen. MESS be- 
stimmt die Waits im optimalen 
‘Trefferfall’. Den Einfluß des 
Interleaved Page Mode kann 
man sich bei verschiedenen 
Werten von DS (rds=0, 
rds=40, rds= 80) mit mA 10000 
(= MOV AX,[0]) vor Augen 
führen. 


Herkömmliche Benchmarks ha- 
ben spätestens beiden Rechnern 
mit Page Mode ausgedient, wie 
die Tabelle zeigt. Die Werte der 
HL-Benchmarks (in der 
Turbo-4.0-Fassung ausc't 4/88, 
S. 196) für Text und Grafikaus- 
‚gabe hängen in erster Linie von 
der verwendeten Grafikkarte 
ab. Die Schreibgeschwindigkeit 
einer Datei auf Harddisk zeigt 
sich fast völlig immun gegen 
Änderungen von Taktrate und 
Zugriffsart. 


Bei den anderen Benchmarks 
läßt sich der Einfluß von Wait- 
States und vom Page/Interlea- 


brächte ein Wait-State zwischen 
14 und 30 Prozent Geschwindig- 
keitsnachteil, Page/Interleaved 
entspräche nur etwa 0,1 Waits. 


Um aber die tatsächliche Lei- 
stungsfähigkeit des Rechners zu 
beschreiben, sind andere Bench- 
marks vonnöten. Im vorliegen- 
den Fall kann man sich auf ei- 
nen vernünftigen CPU-Spei- 
cher-Benchmark beschränken. 
Hierzu wurde die Ausführungs- 
zeit zweier Standard-Pro- 
gramme abgestoppt: der Com- 
piler MASM 4.0, der das um- 
fangreiche VDISK.ASM über- 
setzen mußte, und das DOS- 
FIND-Programm, welches den 
gleichen Sourcecode nach 
‘MOV’ zu durchsuchen hatte 
(steht übrigens 252mal drin). 
Diese beiden Aufgaben sind 
wesensungleich, denn während 
FIND mit einer kurzen Code- 
Schleife über große Datenberei- 
che fährt, muß MASM sich in 
einem umfangreichen Pro- 
grammablauf mit langen Sym- 
bol- und diversen anderen Ta- 
bellen abplagen. 


Der komplette Vorgang lief in 
der RAM-Floppy (ohne /E im 


normalen Speicherbereich) ab, 
um keine Abhängigkeiten von 
Disk-Zugriffszeiten zu bekom- 
men. Die Ladeadressen wurden 
variiert und die Laufzeiten ge- 
mittelt. Das Ergebnis ist einiger- 
maßen überraschend. Der Pa- 
ge/Interleaved Mode bewirkt 
bei FIND etwa 0,5 Waits, bei 
MASM immerhin 0,9 Waits. 
Das dürfte einigermaßen reprä- 
sentativ für ähnliche Software 
sein — jedenfalls so lange, wie die 
Software nicht *Page-Mode- 
optimiert’ programmiert ist. 


Mehr Speicher 


Wider allen Programmierer- 
wünschen ist bei 640 KByte die 
MSDOS-Speicherwelt zu Ende. 
Zwar ist in den meisten ATs 
heutzutage mindestens 1 MByte 
RAM eingebaut; mangels ge- 
normter Verwaltungsprozedu- 
ren sind Speichererweiterungen 
über | MByte aber kaum sinn- 
voll zu nutzen, wenn man von 
Spezialanwendungen und der 
RAM-Floppy einmal absieht. 


Ganz anders ist dies bei Zusatz- 
speicher nach der ‘LIM'-Spezi- 
fikation, dem ‘Expanded Me- 
mory'. Die Softwareschnitt- 
stelle für diese Art Speicherer- 
weiterung ist etabliert und wird 
von vielen Programmen unter- 
stützt (selbst von PCDOS 4.0, 
wenn es sich wirklich einmal 
verbreitet). EMS blendet den 
Zusatzspeicher häppchenweise 
zwischen Video-Adaptern und 
BIOS-EPROM ein. Dies ist ein 
Verfahren, an das sich so man- 
cher schmunzelnd erinnert, der 
damals mit dem Z80 das Com- 
putern gelernt hat. 


Damit EMS funktioniert, ist 
eine spezielle Hardware nötig, 
die im NEAT-Chipsatz bereits 
integriert ist. Das ist ein Vorteil 
gegenüber EMS-Zusatzkarten, 
da ein Teil des Speichers schon 
auf der Grundplatine für EMS 
zur Verfügung steht. 


Mit dem aktuellen NEAT- 
Chipsatz wird hardwareseitig 
die EMS-Version 3.2 unter- 
stützt. Für die neueste Version 
4.0 steht ein Softwaretreiber zur 
Verfügung. Um diese Spezifika- 
tion voll zu unterstützen, ist je- 
doch weitere Hardware notwen- 
dig, welche das getestete 
NEAT-Board noch nicht auf- 
weist. Der geplagte User muß 
sich daher im Maximalausbau 
mit spärlichen 8 MByte EMS- 
Speicher zufriedengeben, was 
jedoch keine allzu gravierende 
Einschränkung sein sollte. 
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Prüfstand 


Haben Sie sich schon mal über 
die drei Wait-States geärgert, 
die der Prozessor einlegt, wenn 
er aufs BIOS-EPROM zugreift? 
Der NEAT-Chipsatz kann Ih- 
nen weiterhelfen. Mit dem ge- 
eigneten BIOS wird der Inhalt 
desselben nach Wunsch beim 
Kaltstart in einen RAM-Be- 
reich umgeladen, der fürderhin 
an gleicher Adresse wesentlich 
schneller seine Daten liefert. 
Auch BIOS-Erweiterungen auf 
EGA-Karten kann man zu 
schnellerer Ausführung verhel- 
fen, ohne dafür mit dem knap- 
pen Hauptspeicher bezahlen zu 
müssen. 


Licht und Schatten 


Die Option ‘shadow ram’ schal- 
tet leider nur im ganzen um, so 
daß man 384 KByte RAM dafür 
hergeben muß, auch wenn nur 
32 KByte BIOS ersetzt werden 
sollen. Wer den nutzbaren 
DOS-Speicher vergrößern oder 
im BIOS Änderungen vorneh- 
men möchte, wird sich dennoch 
sicher über die Arbeitserleichte- 
rung freuen. 


Wer nämlich keine EGA oder 
VGA eingebaut hat, kann die 
TPA auf echte 704 KByte (Her- 
cules) oder gar 736 KByte 
(CGA) aufbohren. Auch die 
Speicherlöcher zwischen den 
Adaptern lassen sich in kleinen 
Schrittchen (ä 16 KByte) mit 
schnellem 16-Bit-Speicher fül- 
len. Wie dies unter DOS zu nut- 
zen geht, ist in ct 12/88 be- 
schrieben [2]. Auf die 
e't-RAM-Karte können 
NEAT-Besitzer daher getrost 
verzichten. 


Ein Ärgernis ist der großzügige 
Umgang mit den Ressourcen, 
wenn viel Speicher montiert ist: 
Die zweckmäßige Nutzung der 
vielzitierten 384 KByte als EMS 
oder Extended Memory ist nur 
für den Fall möglich, daß 
1 MByte in zwei Bänken mit 
256-KBit-Chips installiert ist. 


Bei größerem Speicherausbau 
kann dieser Speicherbereich 
nicht mehr nach höheren Adres- 
sen reloziert werden, er steht so- 
mit ausschließlich als Shadow- 
RAM zur Verfügung. Da der 
Speicherbedarf geflissentlich 
steigt und der Preis für Mega- 
chips (hoffentlich) sinkt, wird 
diese unsinnige Einschränkung 
für einen immer größeren Kun- 
denkreis zum Ärgernis; liegen 
dadurch doch 384 KByte des 
kostenintensiven RAMs (der- 
zeit etwa 250 DM) einfach 
brach. Auch unter 08/2 ist 
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nämlich dieser Speicher verlo- 
ren. 


Andere Chip-Hersteller sind in 
diesem Punkt zum Nutzen ihrer 
Kunden weniger verschwende- 
risch. Na ja, die nächste Revi- 
sion des Chipsatzes muß ja auch 
verkauft werden ... 


Ein nettes Detail am Rande: via 
Programm kann man die Ver- 
sionsnummer des Speicher- 
Controllers aus einem Register 
auslesen. 


Bus allein 


Schon oft zeigte sich beim Test 
schnellerRechner, daß diverse 
Einsteckkarten mit dem hohen 
Takt auf den Steckplätzen über- 
haupt nicht oder nicht betriebs- 
sicher funktionierten. Meine 
schöne Compaqg-VGA bei- 
spielsweise verweigert über 
8 MHz Bus-Takt jede Koopera- 
tion. Bei den meisten AT-Plati- 
nen wird der Prozessortakt di- 
rekt auf die Steckplätze geführt, 
wo oft  IBM-kompatibles 
6-MHz-Gewöhntes residiert. 


Bus-Takt und -Timing sind 
wichtige technische Parameter, 
die einem die Freude an einem 
schnellen Hirsch vergällen kön- 
nen, wenn sie nicht zu den Slot- 
Karten passen. Völlig zu Un- 
recht führen diese Daten ein 
Schattendasein in den üblichen 
Hardwaretests. Machte es Ih- 
nen denn Spaß, bei jedem 
Floppy- oder Harddisk-Zugriff 
Ihres Wunderrechners am 
Turbo-Schalter zu schwengeln? 


Bei NEAT-Boards hat man für 
den Bus-Takt drei Möglichkei- 
ten: voller Prozessortakt, halber 
Prozessortakt oder externer Os- 
zillator. Bis 16 MHz liegt man 
mit der Standard-Einstellung 
‘halber Prozessortakt' auf der 
sicheren Seite. Bei 20 MHz er- 
‚gibt sich jedoch so ein Bus-Takt 
von 10 MHz, der für viele Kar- 
ten zu hoch ist. Um einen der- 
artigen Rechner sicher zum 
Laufen zu bringen, ist im Zwei- 
felsfall ein ärgerlich komplizier- 
tes Vorgehen erforderlich. 
Chips and Technologies täten 
gut daran, die reservierte Kom- 
bination für ‘ein viertel Prozes- 
sortakt’ einzusetzen und dies als 
Standard-Einstellung zu wäh- 
len. Damit wäre auch bei noch 
höheren Takten gewährleistet, 
daß der Rechner mit beliebigen 
Slot-Karten startet. 


Beim 20-MHz-Board hat mir 
der für die VGA zu hohe Bus- 
Takt von 10 MHz zunächst eine 
‚ganze Menge Ärger bereitet. Ich 


bin nicht sicher, ob jedermann 
das nötige Vorgehen im Be- 
darfsfall beherrscht. Eine alte 
CGA-Karte ließ der zu hohe 
Takt zum Glück kalt. 


Handbremse 


Der 80286 kann für zukunfts- 
trächtige Software vom bie- 
deren ‘Real Mode’ des MSDOS 
in den mächtigeren ‘Protected 
Mode’ umgeschaltet werden. 
Einen fairen Rückweg haben die 
Chip-Konstrukteure aber nicht 
vorgesehen. Um dennoch wie- 
der ins heimatliche DOS zu- 
rückzukehren, drückt der AT — 
wie weiland Münchhausen — 
sich selbst aufs Reset-'Knöpf- 
chen’. 


Dabei hilft ihm der Tastatur- 
Controller, und der braucht halt 
seine Zeit. Mit dem NEAT- 
Chipsatz geht’s einfacher: mit 
schlichtem Registerbit wird Re- 
set ausgelöst und die AdreBßlei- 
tung A20 umgeschaltet. Das 
bringt einen deutlichen Ge- 
schwindigkeitsvorteil für Soft- 
ware, die im ‘Protected Mode‘ 
läuft und zwischendurch auch 
mal in die ‘reale DOS-Welt' zu- 
rückkehren möchte, wie bei- 
spielsweise das fortschrittliche 
Betriebssystem 08/2. 


Interaktion 


Um die vielen neuen Möglich- 
keiten einzustellen, sind auf den 
vier CMOS-Chips etliche neue 
Register integriert worden. Mit 
einem Setup-Programm (von 
CAT, sehr komfortabel) können 
die einzelnen Parameter inter- 
aktiv eingestellt werden. Damit 
sich keiner schon beim Probie- 
ren den Boden unter den Füßen 
wegzieht, wird die neue Konfi- 
guration erst beim nächsten 
Booten aktiv. 


Wer die Konfigurationsregister 
ändert, sollte sich schon bewußt 
sein, was er tut: Wer den Bus- 
Takt zu hoch einstellt oder bei 
vollem Tempo den BIOS- 
EPROMs keine Wait-States 
läßt, braucht sich nicht zu wun- 
dern, daß der Computer derlei 
Grobheit mit Arbeitsverweige- 
rung quittiert. Um aus der Kon- 
figurierbarkeit maximalen Nut- 
zen zu ziehen, ist daher daskom- 
plette Datenblatt unabdingbar. 


Zum großen Glück haben die 
Entwickler der ETB-Boards ei- 
nen letzten Jumper vorgesehen: 
im Fall der hoffnungslosen Pa- 
rameterverwirrmis kann man 
mit ihm die Registerinhalte auf 
die ungefährlichen Anfangs- 


werte zurücksetzen. Daß bei 
derartiger Notbremsung auch 
das gesamte Setup und das Da- 
tum das Zeitliche segnen, nehme 
ich als mäßige Strafe gerne in 
Kauf, 


Beim 20-MHz-Board soll ein 
Druck aufs Insert-Knöpfchen 
beim BOOT-Vorgang dasselbe 
bewirken, Das geht aber nur 
dann mit letzter Sicherheit, 
wenn die BIOS-EPROMs noch 
zugreifbar sind. 


Bei manchem 80386-Rechner, 
der in vergleichbarer Weise kon- 
figuriert werden kann, haben 
die Konstrukteure solch einen 
Notnagel vergessen, was im Be- 
darfsfall dem "Zerkonfigurierer" 
etliche Probleme beschert (Bat- 
terie fürs CMOS-RAM abklem- 
men und warten, warten, warten 

Ein gutes CMOS-RAM 
kann die Daten durchaus einige 
Stunden, im Extremfall bis zu 
einigen Tagen speichern). Vor- 
sorglich it auf dem 
20-MHz-Board gleich gar kein 
Akku auf dem Board, so daß 
eine separate Batteriebox in je- 
dem Fall erforderlich ist. 


Aufs Brett geschaut 


Neben den geschilderten und 
weitgehend gepriesenen Eigen- 
schaften des NEAT-Chipsatzes 
muß man an ein Board natürlich 
noch die Frage stellen, was es 
darüber hinaus zu bieten hat. 
Da zuckt das als Baby-AT kon- 
zipierte ELT-286B-160B leider 
mit den Achseln, denn notwen- 
dige und übliche Schnittstellen 
gibt es auf der Grundplatine 
nicht: die gewohnten Serien- 
und Druckeranschlüsse sind lei- 
der mittels Slot-Karte wieder 
separat nachzurüsten. Als 
Trostpflaster findet man einen 
Speichererweiterungsstecker, 
über den mit einer Spezialkarte 
das RAM auf insgesamt 
8 MByte hochrüstbar ist, ohne 
dabei über den langsamen Bus 
gehen zu müssen. 


Nur die CPU, der optionale 
Coprozessor und die BIOS- 
RAMs sind gesockelt, die 
NEAT-Chips sind oberflächen- 
montiert, also aufgelötet. Apro- 
pos Coprozessor: dessen Takt 
kann man bei dem Board nicht 
unabhängig vom CPU-Takt 
wählen — es sei denn, man be- 
dient sich eines Aufsatzsockels 
miteigenem Taktgenerator. Der 
287-Takt beträgt immer 2/3 des 
CPU-Taktes, also 8 MHz bei 
12MHz CPU-Takt oder 
10,67 MHz im 16-MHz-Tur- 
bo-Modus. Im letzteren Fall 
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wird selbst ein 10-MHz-80287 
etwas über seinen Spezifikatio- 
nen betrieben, dies ließ er im 
Test jedoch klaglos über sich er- 
gehen. 


Das Dalvo-Board zeigte sich in 
bezug auf Schnittstellen großzü- 
giger, denn es enthält sowohl 
Druckeranschluß als auch zwei 
serielle Schnittstellen (VLSI- 
Gate-Array). Außerdem wartet 
es mit Fassungen für den 
C&T-Chipsatz auf, so daß man 
gegebenenfalls auf "echte" 
20-MHz-Bestückung aufrüsten 
kann. In der Sockelfrage schei- 
den sich allerdings die Geister, 
denn Sockel können manchmal 
auch Ursache von Kontaktpro- 
blemen sein. 

Die Dalvo-Platine ist genauso 
breit wie ein Baby-Board, hat 
aber den Speicher-Bürzel der 
Original-AT-Platine. An der 
Gehäusefront braucht es daher 
etwa | cm mehr Platz: Nicht alle 
Baby-AT-Gehäuse sind somit 
zur Montage geeignet. 


Fazit 


NEAT ist ein flexibler neuer 
Chipsatz für AT-kompatible 


HARDWARE: 


@ Mittlere Zugriffszeit: < 35 ms 
@Hohe Datensicherheit durch 


Rechner, der mit neuen Ideen 
ins alte Konzept noch einmal 
gewaltig Schwung bringt. Er 
bietet zu einem annehmbaren 
Preis mit Standardbauteilen 
bessere Rechnerleistung und et- 
liche sinnvolle Annehmlichkei- 
ten von 80386-Rechnern eine 
Preisklasse tiefer. Das Dalvo- 
Board ist ohne RAMSs für 1400 
DM zu beziehen, NoLi liefert 
einen kompletten 16-MHz- 
Rechner ohne Grafikkarte und 
Harddisk für 3540 DM. 


Diverse Wünsche läßt der Chip- 
satz derzeit noch offen: einen 
geringeren Standardwert für 
den Bus-Takt und die Reloka- 
tion der 384-KByte-RAM auch 
bei Bestückungen mit mehr als I 
MByte. Außerdem stünde eine 
Programmierbarkeit des Copro- 
zessor-Taktes dem NEAT-Satz 
gut zu Gesicht. 


Ansonsten hat mich das 
NEAT-Konzept durchaus 
überzeugt: ein Neuer Enhanced 
AT steht nun auf meinem Ein- 
kaufszettel .. (st) 


NEAT-Chips 


© schneller Betrieb mit 
Standard-RAMs 


© Bus-Takt einstellbar 
© flexibel konfigurierbar 
@EMS 


© bis 8 MByte ohne Zusatz- 
hardware 


© CPU-Reset und A20-Gate 
über Port 

© komfortable NEAT- 
Konfiguration 


Noli ELT 16 MHz 


© problemloser Betrieb 

© NEAT-Chip-Reset über 
Jumper 

© bis 4 MByte auf der 
Hauptplatine 


Dalvo 20 MHz 

© Schnittstellen auf der 
Platine 

© sehr schneller AT-286 

© mehrere Taktoptionen für 
Coprozessor 

© bis 4 MByte auf der 
Hauptplatine 


Die neuen ATARI-ST-Festplatten der Spitzenklasse 


LIEFERUNG: 
@In Mega-ST angepassten Flachge- 


häusen 


© Relokation des Speichers 
(640K Byte bis 1 MByte) 
nur bei 1-MByte- 
Bestückung 

@ Shadow-RAM frißt 
immer 384 KByte RAM 

© Standard-Bus-Takt bei 
20 MHz zu hoch 


@ keine Schnittstellen auf 
der Platine 


© keine Taktoptionen für 
Coprozessor 


© Bus-Takt zu hoch 

@ Batterie nicht eingebaut 

© bei 20 MHz liegen Chips 
und CPU oberhalb der 
Spezifikation 


< 


AUTO-HEAD-LOCK-SYSTEM @ Im speziellen „ST-PC-Gehäuse” 


@ Kugelgelagerter Lüfter 
(dadurch extrem leise) 
@ Gepufferter DMA-Ausgang 


EINZELKOMPONENTEN 
ERHÄLTLICH: 

@PC- und HD-Gehäuse 

® Adapter / Controller 

@ Laufwerke / Netzteile 


INFORMATIONEN: 


@Lieferübersicht 


SOFTWARE: 
® ATARI-kompatibeler Treiber 


(PC-DITTO / ALADIN / R-TOS u.ä. sind Gratis 


100% ig lauffähig) 
® Startup-Bootmenü 


Pprimierung / Utilities 
@TURBO-DOS-fähig 
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@Wählbare Bootpartition 


© Backup-Programm / Datenkom- 


(Kurzbeschreibungen und Abbildungen un- 
serer Computer- & Musiksysteme) 
®Infomappe 
(ausführliche Prospekte zu allen Computer-& 


5,- DM 


Musiksystemen) 


@Bitte die KONTAKTKARTE benutzen. 
@Händleranfragen erwünscht 
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Know-how 


Im Zugriff 


Moderne Techniken im Umgang 
mit dynamischen Speichern 


Andreas Stiller 


Wie schnell müssen die 
RAMs in meinem xyz-AT 
mit 08,15 MHz sein? Eine — 
in ähnlicher Form - oft 
gestellte Frage, die gar 
nicht so ad hoc 
beantwortet werden kann. 
Denn es gibt etliche 
Faktoren, die zu 
berücksichtigen sind. 


Dynamische RAMs unterschei- 
den sich in vielfacher Hinsicht 
von ihren statischen Kollegen. 
Während bei den statischen eine 
Bitzelle aus einem Flipflop be- 
steht (welches minimal zwei 
Transistoren benötigt), braucht 
das dynamische RAM nureinen 
Kondensator als Speicher. Die- 
ser hat aber die unangenehme 
Eigenschaft, seinen Inhalt all- 
mählich zu vergessen, so daß er 
regelmäßig aufgefrischt werden 
muß (laut RAM-Herstellermin- 
destens alle 2 oder 4 Millisekun- 
den, meist hält er aber ein Viel- 
faches durch). 
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Jegliches Lesen einer Bitzelle 
beansprucht den Kondensator 
derart, daß er hernach weitge- 
hend leer ist. Daher muß die 
Leseschaltung ihn wieder defi- 
nitiv in seinen Ausgangszustand 
zurückversetzen. Das kostet al- 
lerdings Zeit, die man als 'Er- 
holzeit' des RAMs bezeichnet. 
Die gleiche zusätzliche Zeit be- 
nötigt ein Schreibvorgang ins 
RAM, da die Daten zunächst in 
einen Eingangsspeicher (Data- 
Input-Latch) gelangen, von 
dem aus sie anschließend noch 
in den Kondensator zu übertra- 
gen sind. 


Häppchenweise.... 


Eine weitere Eigenschaft unter- 
scheidet die üblichen dynami- 
schen Speicher von den stati- 
schen. Um Pins zu sparen und 
die Chips kleiner zu bekommen, 
hat man ein Multiplex-Verfah- 
ren für die Adressen eingeführt. 
Diese erhält der RAM-Baustein 
in zwei Häppchen zugeführt: 
zunächst die obere Adreßhälfte, 
dann die untere. 


Diesem Multiplex-Vorgang ist 
die interne Struktur des RAM- 


Bausteins angepaßt. Ähnlich 
wie weiland die Ferritkernspei- 
cher sind die Bitzellen in Zeilen 
und Spalten organisiert. Die er- 
ste Adreßhälfte bestimmt die 
Zeile (Row Address), die zweite 
die Spalte (Column Address). 


Der genau Ablauf eines Lese- 
vorgangs sieht nun so aus: Zu- 
nächst legt die Speichersteuerlo- 
gik die Row Address (RA) an 
Wenn diese stabil ist, markiert 
sie das mit einem Strobe-Signal 
(RAS). Bei einem Schreibvor- 
gang (Early Write) wäre jetzt 
das Signal Write Enable zu ak- 
tivieren. Dann schaltet sie über 
einen Multiplexer auf die Co- 
lumn Address (CA) um und teilt 
dies dem RAM über ein zweites 
Strobe-Signal (CAS) mit. 


Das RAM beginnt aber schon 
zu arbeiten, sobald RAS aktiv 
ist. Dann liest es nämlich alle in 
der adressierten Zeile liegenden 
Bitzellen gleichzeitig aus und 
überträgt sie in den Ausgabe- 
speicher (Data-Output-Latch). 
Demnach benötigt ein RAM- 
Baustein genau so viele Lesever- 
stärker und Ausgabeflipflops, 
wie es Spaltenadressen aufweist. 
Bei einem als 256K x 1 Bit or- 
ganisiettem RAM mit zwei 
Adreßhälften ä 9 Bit sind das 
immerhin 512 solcher Leselogi- 
ken. 


Welches der vorbereiteten 512 
Bits vom Ausgabetreiber an den 
Datenbus gelegt wird, entschei- 
det nun die mit CAS eingetak- 
tete Spaltenadresse. 


... und zeitweise 


Bis das alles fertig ist, hat die 
Speichersteuerlogik eine Min- 
destzeit zu warten, bis mit Si- 
cherheit das Datum gültig ist 
(CAS-Zugriffszeit). Falls ein 
ungeduldiger Prozessor schon 
ein Datum haben möchte, muß 
die Logik ihn mit Waitein wenig 
hinhalten. Das RAM liefert lei- 
der kein Rückmelde-Signal "Da- 
tum gültig’, der jeweilige Zeit- 
punkt ist daher abhängig von 
der spezifizierten Geschwindig- 
keit der RAMs von der Logik 
festzulegen. 


Dieser Zeitpunkt ist die gemein- 
hin als Zugriffszeit eines RAMs 
charakterisierte Größe (ab RAS 
aktiv bis Datum gültig). Das 
RAM ist mit seiner Arbeit jetzt 
aber noch nicht fertig. Es wartet 
erst mal ab, bis die Steuerlogik 
RAS wieder wegnimmt. Nun 
beginnt es mit dem Zurück- 
schreiben der ganzen Zeile, also 
aller 512 Bits beim 256K-Chip. 


Daher bewirkt ein einziger Bit- 
Zugriff bereits den Refresh aller 
512 Bits in der gemeinsamen 
Zeile. 


Wird nun CAS wieder inaktiv, 
so interpretiert dasdas RAM als 
‘Datum übernommen’ und 
schaltet daraufhin den Aus- 
gangstreiber wieder in den Tri- 
state-Zustand. 

Während der Rückschreibezeit 
darf kein neues RAS eintreffen, 
da sonst die Leselogik durch- 
einander geriete. Diese Totzeit 
(RAS Precharge Time) beträgt 
je nach RAM zwischen 60 bis 
100 Prozent der Zugriffszeit. 
Ein kompletter Speicherzyklus 
(Zugriff auf dasselbe RAM) 
kommt daher auf minimal 
1.6...2 x Zugriffszeit, bei 
150-ns-RAMs also beispiels- 
weise auf 260 300 ns. 


Neben der Zugriffszeit (ge- 
nauer: RAS-Zugriffszeit) gehen 
also die Zykluszeit und was oft 


übersehen wird - die CAS- 
Zugriffszeit als wesentliche 
Kenngröße für dynamische 


RAMSs ein. 


Zu der Zugriffszeit addieren 
sich noch alle Verzögerungen 
durch Datentreiber, je nach Be- 
schaltung auch Adreßdecodern 
und so weiter. Außerdem möch- 
ten die CPUs, daß die Daten 
einige Nanosekunden stabil 
sind, bevor sie darauf zugreifen 
(Data Setup Time). 


Beim 8088-Prozessor beispiels- 
weise währt ein Datenzugriff 
und damit die Zykluszeit vier 
Takte. 

Rechnet man der Einfachkeit 
halber mit 5 MHz, so hat man 
eine Zykluszeit von 800 ns, was 
absolut problemlos selbst für 
langsame 250-ns-RAMs ist 


Auch die Zugriffszeit ist unkri- 
tisch. Sie berechnet sich bezogen 
aufs MRD-Signal zu 


2x T- DST-RDT -DT -ADT 
T = Takt: 200. ns 

DST = Data Setup Time: 30 ns 
RAT = Read Activ Delay: IOns 
DT = Datentreiber: 30 ns 

ADT = Adreßdecoder: 45 ns 


Das ergibt in etwa 285 ns, kein 
Problem also für langsame 
RAMs. Die CAS-Zugriffszeit 
liegt im Standard-PC bedingt 
durch ein Verzögerungsglied 
von 100ns auf 285 — 100 = 
185 ns ebenfalls im sicheren Be- 
reich. Dieses Verzögerungsglied 
beschränkt erstaunlicherweise 
die Geschwindigkeit der RAMs 
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PROFESSIONAL Eau 


mit FTZ-Zulassung 
mit FTZ-Zulassung 


PCC-TOWER 286/386 PCC-SLIMLINE PCC-WORKSTATION PCC-PLASMA LAPTOP 


80286 bzw. 80386 als Universal-_ 8088 10 MHz bzw. 80286 8088 10 MHz bzw. 80286 80286-12 Laptop 640 K erweiter- 

‚computer. Ausstattung 12/16 MHz 12/16 MHz. Slimline Festplatte bis 12/16 MHz. 1x 5.25” Slimline, bar auf 2.6 MB 640 x 400 Auf- 

bzw. 16 MHz/20 MHz. Festplatten max. 40MB. 1x5.25” Floppy 1x3.25” Slimline, Festplatten bis lösung. Seriell Parallel Port 6.7 KG, 

bis 380 MB, 230 W Netzteil. 2x3.25” Floppy 40 MB. Diskless im Novell Netz 3.5” 1.44MB FDD 20 MB Fest- 
möglich. platte. 


SAVESERVER 


Fileserver 80286 12-16MHz oder ausfall bis max. 15 Min. Festplat- 
auch 80386 16-20MHz mit2 bis ten bis 2x 380 MB mit Western 
16 MB lieferbar. 230 W Netzteil Digital ESDI Controller und Fujitsu 
und 500 VA unterbrechungsfreie Festplatten. 


Stromversorgung (Batteriebackup) N 
liefert Stromversorgung bei Netz- 
WESTERNN 


DIGITAL noveui 


PC-CALC GMBH - Frankfurter Str. 1-5 
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Know-how 


nach oben hin. Das liegt an der 
Maximalzeit zwischen RAS und 
CAS, welche bei schnelleren 
RAMSs immer kleiner wird. 


Demzufolge müssen die RAMs 


wenigstens 200ns ‘langsam 
sein. 
Ein 8-MHz-Turbo-PC (wie 


PC1512/1640) kommt mit et- 
was schnelleren Treibern und 
Decodern gerade so eben mit 
150-ns-RAMs aus (die Data- 
Setup-Time verkürzt sich beim 
8088-2 auf 20 ns). 


Bei 10 MHz (mit V20, DST = 
10 ns) sind schon rapide Treiber 
und Decoder gefordert, um das 
notwendige Timing für 150-ns- 
RAMS einzuhalten. 


AT-Welt 


Ganz anders spitzt sich die Si- 
tuation zu, wenn man zu schnel- 
leren Prozessoren übergeht. In- 
tels 80286 und 80386 sind nicht 
nur in ihrem Arbeitstakt erheb- 
lich schneller (bis zu 25 MHz), 
sondern sie benötigen nur noch 
zwei Takte für einen Bus-Zu- 
griff. Ein 8-MHz-AT ohne 
Wait-States läßt den RAMs nur 
noch eine Zykluszeit von 250 ns. 
Und bei den Zugriffszeiten 
wird's noch wesentlich enger. 


Beim AT wird RAS nicht erst 
beim READ- oder WRITE- 
Signal erzeugt, sondern schon 
beim vorangehenden ALE, wel- 
ches bereits die Gültigkeit der 
Adresse anzeigt. Man gewinnt 
dadurch circa einen halben 
Takt, also 60ns. Ansonsten 
kann man mit der obigen 
8088-Formel (DSR = 10 nsund 
statt Read activ delay ist ALE 
activ delay mit 15 ns einzupla- 
nen) rechnen, wenn man den 


doppelten CPU-Takt (also 
16 MHz) zugrunde legt. 
Als Zugriffszeit ergibt sich 


87,5ns; es wären also schon 
recht teure RAMs bei wartezu- 
standsfreiem Betrieb gefordert. 
Ein Wait bringt immerhin 
125 ns ‘Luft’, der Zugriff liegt 
dann mit insgesamt 200 ns im 
preiswerten RAM-Lager. 


‚Aber wer wird die Flinte gleich 
ins Wait-Korn werfen, es gibt 
noch eine Menge von Schal- 
tungstricks, die diese ungelieb- 
ten States weitgehend vermei- 
den können. 


Spezielle DRAM-Controller 
(Intel 8207, 8208) lauschen bei- 
spielsweise an den Status-Pins 
der CPU und können bei einer 
gültigen Adresse dann viel eher 
agieren, als wenn sie auf das 
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Zugriffszeiten Zyklus 
RAS CAS 
Ins] Ins] Ins] 
200 100 330 


im AT / 386 mit © Waits 


Normal Pipe Int Page 
Hz Miz MHz MHz 
5 
5..6 
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Neben der üblicherweise 


angegebenen 
RAS-Zugriffzeit spielen noch 
andere RAM-Kennwerte 
eine wichtige Rolle. Je 
nach RAM-Typ, 
Geschwindigkeit der 
Steuerlogik und Layout 
varlieren die maximalen 
Taktgeschwindkeiten. 


ALE vom Bus-Controller war- 
ten. Der Gewinn liegt bei nicht 
ganz einem halben Takt; das 
würde für 120-ns-RAMs ausrei- 
chen. Leider liegt bei diesen 
Controllern die CAS-Zugriffs- 
zeit genau einen halben Takt 
darunter, knapp unter 60.ns, 
was je nach RAM-Fabrikat 
dann doch 100-ns-Chips erfor- 
derlich machen kann. 


Pipelining 

Die nächste Wait-Vermeidungs- 
strategie ist das sogenannte 
Adreß-Pipelining. Der 286 (und 
auf Wunsch auch der 386) legt 
nämlich schon die nächste 
Adresse an, bevor er das letzte 
Datum eingelesen hat. Das er- 
möglich es, die Adreßdekodie- 
rung und mithin das RAS- 
Signal noch erheblich frühzeiti- 
ger zu generieren. 


Als Zeitgeber dient die Desak- 
tivierung von READ bezie- 
hungsweise WRITE des voran- 
gegangenen Zugriffs, denn dann 
ist die nächste Adresse bereits 
gültig und der vorangegangene 
RAM-Zugriff beendet. Der 
Zeitgewinn ist beträchtlich: ein 
halber CPU-Takt. Die RAS- 
Zugriffszeit steigt damit über 
150 ns. Diejenige von CAS 
bleibt jedoch unverändert, da 
CAS erst nach READ oder 
WRITE erzeugt werden kann. 
Sie liegt zwischen 70 und 80 ns, 
so daß je nach RAM-Fabrikat 
die 150er ausreichen könnten, 
wenn nicht deren Zykluszeit mit 
260 ns zu groß wäre. 


Mit 100-ns-RAMs kann man 
mittels Pipeline recht sicher 
10 MHz fahren, bei 12 MHz 
wird es arg knapp; es müssen 
schon sehr schnelle Logikbau- 
steine mithelfen. 


Interleave 


Um die Zykluszeit besser in den 
Griff zu bekommen, setzt eine 
andere Strategie ein. Man unter- 
teilt den RAM-Bereich physika- 
lisch in zwei oder mehrere Spei- 
cherbänke; während sich noch 
die eine Speicherbank vom letz- 
ten Zugriff ‘erholt’, kann gege- 
benenfalls bereits die zweite 
adressiert werden. Nur wenn die 
gleiche Bank anzusprechen ist, 
hat die Logik ein Wait zu liefern 
(Interleave hit). 


Bei den Zugriffen handeltessich 
meist um aufeinanderfolgende 
Adressen (die CPU füllt ihre 
Queue), so daß zweckmäßiger- 
weise aufeinanderfolgende 
Wort- oder Langwortadressen 
(80386) auf verschiedenen Bän- 
ken liegen sollten. 


Außerdem — wer hätte es ge- 
dacht - erlaubt Interleaved Me- 
mory eine noch weitere Vorver- 
lagerung von RAS, da man ja 
das Ende des letzten Speicher- 
zugriffs nicht abwarten muß. 
Aber das nützt hier nicht mehr 
viel, da wie erwähnt die CAS- 
Zugriffszeit immer gleich bleibt 
und somit die RAM-Auswahl 
überwiegend allein bestimmt. 


Mit 100-ns-RAMs sind auf je- 
den Fall 12 MHz interleaved 
lauffähig, selbst 16 MHz wären 
möglich. 


Nach Messungen von Intel be- 
trägt im Mittel die Verlangsa- 
mung durch Interleave gegen- 
über einem 0-Wait-State- 
Rechner nur 4 Prozent, das ent- 
spräche etwa 0,2 Waits. 


Paging 

Modernere RAMs erlauben 
eine Anzahl spezieller Zugriffe, 
von denen das Paging die größte 
Bedeutung hat. Hierbei merkt 
sich das RAM die Zeilenadresse 
(Page), man braucht nur noch 
mit CAS andere Spaltenadres- 
sen ‘einzutackern’. Die gesamte 
Zugriffszeit reduziert sich auf 
die CAS-Zugriffszeit plus Rück- 
schreibezeit (CAS precharge 
Time). Der Page-Mode-Zyklus 
beschränkt sich auf rund 40 bis 


60 Prozent der normalen Zy- 
kluszeit. 


Die externe Hardware be- 
kommt etwas mehr zu tun, näm- 
lich die Aufgabe, Page-Adres- 
sen abzuspeichern und zu ver- 
gleichen. Waits braucht die Lo- 
gik nur einzustreuen, wenn sich 
die Page-Adresse ändert. 


Wenn die Steuerlogik es schafft, 
all diese Aufgaben während der 
CAS Precharge Time durchzu- 
führen, so gibt der Page-Mode- 
Zyklus direkt den CPU-Takt 
an. Beispielsweise läßt sich ein 
Hitachi 51256-10 mit 55ns 
Page-Mode-Zyklus bis 18 MHz 
bearbeiten. 


Es gibt auch RAMs, die beherr- 
schen den ‘Static Column 
Mode’, bei dem nicht einmal 
mehr CAS als Strobe-Signal zu 
setzen ist, es bleibt auf Low, jeg- 
liche Änderung der Spalten- 
adresse wird ‘prompt’ mit dem 
zugehörigen Datum bedient. 


Der Page Mode birgt jedoch al- 
lerhand Wait-Gefahren. Da die 
Steuerlogik bei Page-Wechseln 
nicht nur ein, sondern meist 
gleich mehrere Waits einlegt, 
werden kurze Schleifen, die über 
eine Page-Grenze führen, erheb- 
lich verlangsamt. 


Abhilfe schafft eine Kombina- 
tion aus Page Mode und Inter- 
leave: benachbarte Pages wer- 
den unterschiedlichen Bänken 
zugeordnet, und für jede Bank 
verwaltet die Hardware eine 
Page-Adresse. 


Außerdem sinkt bei wahlfreien 
Zugriffen die mittlere Wait- 
Wahrscheinlichkeit auf die 
Hälfte oder bei vier Bänken auf 
ein Viertel. 


Dies ist der Modus, den die 
NEAT-Chips von Chips & 
Technologies beherrschen. We- 
gen der vielen 'Straf-Waits’ 
beim Page-Wechsel kommt ein 
NEAT-Rechner jedoch im Mit- 
tel auf 0,5 bis 0,7 Waits (etwa 15 
Prozent Verlust). Damit zehren 
sie den Vorteil des etwas schnel- 
leren Zugriffs gegenüber dem 
normalen RAM-Interleave 
weitgehend wieder auf. (st) 
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Professionelle MACRO-Cross- Assem- 


bler für alle gängigen Prozessoren, unbe- 


grenzte Programm-Länge, verschachtelte 


Strukturen, Linker für zahlreiche Zielfor- 


mate, incl. Library-Manager, PC-DOS: 


ZB ann 760,- 6501,02... 760,- 
Super-8 655c816 ..... I98,- 
280 6301 760,- 
64180 6800,2,8 .... 760,- 
z280 6801,3 ....... 760,- 
_ 28000 6B04 1... 760,- 
& 8048 6805 760,- 
3 8051 6809 760,- 
I 80451 6811 760,- 
& sosıs 68000,8 .... 998,- 
3 830351 68020 .......1360,- 
© 8080 ... F8/3870 ... 760,- 
3, 8085 NECTS ...... 760,- 
© 8086/88 NSC800 ..... 760,- 
& 8096 32000 1360,- 
© 80286 NCR/32 ....1360,- 
= 80386 1802 760,- 
8400 COPS4 ...... 760,- 


C-Cross-Compiler - die Beschleuniger in 
der uP-System-Entwicklung, incl. Libra- 
ry, erzeugen schnellen, auch ROM-fähi- 
gen Code, Output: Assembler-Source- 
Code für unsere 0.8. Cross- Assembler: 


Z80 .... 935,-  68c1l 935,- 
64180 935,- 68020 1382,- 
NSC800..... 935,- 8051 935, 
2280 1382,- 80451 935, 
6301 80515 935,- 
6801/03 830351 935,- 
6809 


Kosten runter - Produktivität rauf: 
Simulatoren/Debugger sind die komfor- 


table Lösung für den frühen Softwaretest 


Aa, bereits in der Codierphase. Der phantas- 

tische Screen-Editor zeigt jederzeit was, 

&/ wo, wann, wie passiert - auch ein idealer 
Trainer um neue Chips kennenzulernen 
Umfangreiches Breaksystem, "undo'- 
Funktion, symbolische Arbeitsweise, PC- 
DOS, für Prozessor-Familien: 


6502  ..... 969,- 68000 969,- 
6800: 6801 8048: 8020, 
6802,6803 8022,8035,8039 
6808,6301.. 969,- 8041,8049,8050 
6805 . 969,- 
6809 8051: 8031,8032 
68c1l 8052,8751... 969, 
8085 8096 969. 
z80 32010 

64180 32020 


N 


(h 


MX PASCAL-Cross-Compiler, neuarti- 
ges modulares Konzept bringt Schwung in 
die Entwicklung: auf dem PC testen Sie 
bereits Ihre Programme aus, die später auf 
einem anderen Zielsystem laufen. ROM- 
fähiger Code, einfache Verbindung zu 


Maschinensprache, Zielsysteme: 


MXPascal-Cross- MXPascal-Module 
Compiler Grund- (bestehend aus 
Paket, einschl. I- Assembler-Code- 
Code-Interpreter Generator und 
für Programmtests Cross-Assembler); 
auf dem PC, erst 


wenn die Software Z80 1122,- 
"läuft, gehen Sie NSC800 1122,- 
mit dem MX-Pas- 64180 1122,- 


cal Modul auf Ihr 68000 1122,- 
Zielsystem ... 798,- 8088/86 ..... 1122,- 


DataLAB 2000, Data-Scope, Prüftextge- 
nerator, intell. Schnittstellen-Analysator 
für: RS-232 und Centronics, Signal-An- 

gen, Patch-Feld, 32 KB-RAM, 4- 
zeiliges LCD-Display, Keyboard, Netz- / 
Akku-Betrieb, dt. Handbuch 1094,40 


V24-Tester, d4-State Signal-Anzeigen, 
Patchfeld/DIL-Switches, Steckbr.. 240,- 


Universal-Tester DB-25, 4-State Signal- 
‚Anzeigen aller 50 Pins, freie Verschaltung 
und Unterbrechung, Klappbox ... 560,- 


Logic-Analyser für PC XT/AT: 

50 Mhz/24 Kanal, TTL 1594,- 
100 Mhz/24 Ka: Univ.-Pegel 2257,- 
200 Mhz/72 Ka: Univ.-Pegel 7789,- 


Digital-Speicher Oszilloscope Boards für 
PC XT/AT, Software und frei progra- 
mierbarer Analog-Signal-Generator: 

20 Mhz, 1-/2-Kanal 3323,- 
40 Mhz, 1-/2-Kanal mann 4827,- 


erplatten-L 


PROTEL-AX vom Schaltplan zum ferti- 
gen Leiterplatten-Layout, erfolgreiches 
CAD-System mit vielen tausend Installa- 
tionen weltweit, interessante Preise: 

© SMD und Multilayer, 

® Auto-Route, 

© Auto-Placement, 
US- und DIN-Bibliotheken, 
einfache Handhabung, 
© Programmpflege. 


Testen Sie die Original-Version in Ihrem 
im Hause, verlangen Sie unser Test- 
‚Angebot! 


Autosketch, das low cost CAD für alle 
Bereiche, schnelle Skizzen, Zeichnungen, 
Pläne, einfachste Bedie- 
nung, una 279,30 


Autosketch-Bibliotheken 
© Elektrotechnik ... 171,- 
© Architektur 171,- 
@ Innen-Arch. ın1,- 


AutoCAD, das große CAD-System für alle 
Branchen. Fordern Sie unser detailiertes 
Angebot für Ihre Applikation. 


Circuit-Emulato 


NORAL SDT-816 In-Circuit-Emul: 
toren, ’State of the Art: überlegenes 
Trigger-, Trace- und Break-System, 
echte Realtime-Emulation ohne wait 
states, bis MByte Overlay, symbolisches 
Debugging, externe Sync., Multi-Proc- 
essing, modular: 1 Zentraleinheit für alle 
Prozessoren + spezieller Zielsystem- 
‚Adapter = komplettes System: 


Emulator... 6011,-  6502/12/102... 
Opt.FEB ... 7966,- .n. 5545,- 
655cB16 ... 6lll,- 
Zielsyst.-Adapter: 8088/86, 
(NMOS/CMOS) V20/30 .... 6111,- 
z80 5545,- 80188/186, 
64180 ....6lll,-  V40/50 ... 7055,- 


NSC800 ...5545,- 6809 5545,- 
8085 3545,-  68000/10... 6111,- 
z280 7055,- 68008 6lll,- 


Leistungsstarke NORAL-Emulatoren 
für Single-Chip Prozessoren: 
8051, 12Mhx.. 1135 8048-Fam .... 7767 
8051, 16 Mhz. 13044 80515, 12,36 „ 14237 
806451 ....... 13044 Super-8 15706 


Lowest Cost: NICOLET-Emulatoren, 
mit PC-Software + RS-232 Anschluß; 
z80  1988,- NSCB00 ..... 1988,- 
8085 . 1988,- 


ammer 


Universal-Programmer: 

UP1409-P, Schnell-Löschlampe, RS-232, 
EPROMs, uPs, EEPROMS, u.a. ... 1972,- 
UP40 Universal-Progr. f.PC, EPROMs, 
PALs, GALs, PEELs, EPLDs 3408,- 


EPROM-Programmer: 
EP-1, f. PC, 1 x 2716-27512 ...... 390,- 
GP-4, f. PC, 4 x 2716-27512 ...... 535,- 
GP-12, £, PC, 12 x 2716-27512 ... 998,- 


Ihr Distributor für 
Entwicklungswerkzeuge 
und CAD-Systeme / 


et 5 


DZ 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 
Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 
Adalbertsteinweg 26, D-5100 Aachen 
Tel: 0241/542228, FAX: 0241/533230 


AutoCAD ist eingetr. Warenzeichen von Autodesk 
AG, Avocet ist eingetr. Warenzeichen von Avocet 
Systems Inc, PROTEL ist eingetr. Warenzeichen von 
Protel Technology Pty Ltd, NORAL ist eingetr. 
Warenseichenvon NORAL MicrologicsLtd. Angebot 
freibleibend, Änderungen vorbehalten, Preise in 
DM ab Lager Anchen, bei Verkauf ins Ausland wird 
die deutsche MwSt abgesogen. 


Prüfstand. 


Allesfresser 


EPROM-Programmierer Owen AP-2 


Eckart Steffens 


Mehr, größer, schneller 
- vom ewigen Wettlauf 
nach den Grenzen des 
Machbaren bleiben auch 
Hardware-Puristen 

nicht verschont. Wo es 
vor Zeiten galt, nur mal ein 
EPROM mit ein paar 
KByte zu 
programmieren - so viele 
verschiedene Bausteine 
gab es halt nicht -, stellt 
sich heute die Frage, 
wie man die Bytes in 
PALs, GALs, EPLDs, MCUs 
und natürlich auch 
EPROMs, aber auch 
EEPROMs bekommt. 
Jeweils ein eigenes 
Programmiergerät ist 
eine Lösung, aber eine 
unwirtschaftliche. Der 
AP-2 ist da wesentlich 
wirtschaftlicher: er 
programmiert alles. 
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Ein gemeinsames äußeres 
Kennzeichen vieler program- 
mierbarer Chips ist das Glasfen- 
ster, durch das ein program- 
mierter Baustein per UV-Be- 
strahlung wieder gelöscht wer- 
den kann. Ausgenommen da- 
von sind EEPROMs (Electri- 
cally Erasable Programmable 
Read Only Memories, elek- 
trisch löschbare Festwertspei- 
cher); sie sind, ihr Name sagt es, 
durch ein elektrisches Löschsi- 
gnal (Löschimpuls) zu löschen. 
Doch auch EPROMS (Erasable 
Programmable Read Only Me- 
mories) und PLDs (Programm- 
able Logic Devices) sind ohne 
das kennzeichnende Fenster zu 
haben. Dann sind sie einmal 
beschreibbar und können an- 
schließend nicht wieder gelöscht 
und neu programmiert werden 
Diese einmal programmierba- 
ren Bausteine sind preiswerter 
und damit für Seriengeräte öko- 
nomischer. PALs (Programm- 
able Array Logic) und GALs 
(Generic Array Logic) werden 
einmal ‘geschossen und sind 
nicht löschbar. MCUs (Micro 
Controller Units) sind prinzi- 
piell CPUs mit integriertem 
Programmspeicher (EPROM). 


Fix geschossen 


Die Programmierung von 
EPROMs und EEPROMS ist 
recht einfach. Prinzipiell wird 
eine im Speicher des Rechners 
stehende oder auf Datenträger 
vorliegende Bitmap in den Chip 
übertragen. Dabei wird jedes 
Byte mit einem Programmier- 
impuls. ‘geschossen’; die Pro- 
grammierspannung (12 bis 
25 V)ist wesentlich höher als die 
Betriebsspannung (SV) des 
Bausteins und überwindet die 
‘Schwelle', oberhalb derer die 
Ladung intern gehalten und das 
programmierte Bit als logisch 
‘1 erkannt wird. EPROMS las- 
sen sich nicht gegen Auslesen 
sichern. Beim Programmieren 
erfordern sie die Beachtung der 
Programmierparameter und 
Programmierzeiten; moderne 
EPROMs verfügen über eine in- 
terne Kennung, die von Pro- 
grammiergeräten gelesen wer- 
den kann und Aufschluß über 
Typ und Hersteller erlaubt. 
Manuelle Einstellung ist nicht 
erforderlich, und wenn doch, 
gilt als Regel, immer zunächst 
mit der kleinsten Programmier- 
spannung und der kürzesten 


Zeit zu beginnen und dann beide 
Parameter zu vergrößern. Ist 
der Typ nicht bekannt, ist eine 
Programmierung kaum mög- 
lich, denn obwohl die Pinbele- 
gung weitgehend vereinheitlicht 
ist, kann es vorkommen, daß bei 
einem Typ auf einem Pin eine 
Adresse oder ein Logik-Pro- 
grammierimpuls (CS) liegt, 
während bei einem anderen 
EPROM dort der hohe Pro- 
grammierspannungsimpuls an- 
zulegen ist. Ein Vertauschen 
würde unweigerlich zur Zerstö- 
rung der Bausteine führen. 


Für ein Universal-Program- 
miergerät bedeutet dies, daß 
prinzipiell jeder Pin der Pro- 
grammierfassung zum Schrei- 
ben oder zum Lesen eines Lo- 
giksignales, aber auch zum Pro- 
grammieren mit erhöhter Pro- 
grammierspannung geeignet 
sein muß. Der AP-2 entspricht 
diesem Prinzip: Jeder der Trei- 
ber-Pins der 40poligen Fassung 
verfügt über einen eigenen 
D/A-Kanal, womit die Span- 
nung am betreffenden Pin zwi- 
schen 0 und 25 V in Inkremen- 
ten von 100 mV eingestellt wer- 
den kann. Neben der Program- 
mierung beliebiger Bausteine 
lassen sich damit auch analoge 
Spannungswerte einlesen, Chips 
also auf Einhalten der Daten 
oder das Tri-State-Verhalten 
hin prüfen. Die Anpassung bis- 
her nicht bekannter Bausteine 
ist damit dann weiterhin auch 
keine Frage der Hardware 
mehr, da diese genügend univer- 
sell ist, sondern wird Aufgabe 
der Steuersoftware, die den Uni- 
versal-Programmierer bedient 


Logisch? Logisch! 

Neben EPROMs und EE- 
PROMs können daher mit dem 
AP-2 auch Logikbausteine, wie 
PALs oder PLDs, program- 
miert werden. Die Programmie- 
rung erfolgt technisch wie bei 
den EPROMsSs, nur wird hier in- 
nerhalb des Bausteins keine La- 
dung gespeichert, sondern eine 
Sicherung aktiviert oder desak- 
tiviert, die die Ein- beziehungs- 
weise Ausgänge der Bausteinlo- 
gik mit den Ein-/Ausgängen des 
Chips verbindet. Das Brennen 
der Sicherungen erfolgt eben- 
falls nach einer Bitmap. Es wäre 
jedoch ein erheblicher Auf- 
wand, diese von Hand zu ermit- 
teln und anzuschreiben; übli- 
cherweise erfolgt die Definition 
der Verknüpfungen durch die 
Angabe von logischen Glei- 
chungen, die die logische Ver- 
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TROST-DATENTECHNIK GMBH 


DATASTAR 

PORTABLE-286 

- 11"-LCD-Display 
(640 x 400 Punkte Auflösung) 
und LCD-Grafik-Adapter 

- 80286-CPU 

-6/8/10/12 MHz 

-512 KRAM 

- 1,2-MB-NEC-Laufwerk 

- 20-MB-Seagate-ST225-Festplatte 

- Seriell-/Parallel-Karte 

— deutsche Tastatur 

— 110/220-V-Autoswitch-Netzteil 


DATASTAR-16 1620.- 

TURBO PC/XT ohne Monitor 

100 % IBM-PC/XT-kompatibel 

-8088-CPU 

-4,77/110 MHz 

-640 K RAM 

- „Three in One“-Grundplatine mit 
integrierten Interface-Karten: Mono- 
‚chrome-Grafik/Color-Grafik-Adapter, 
1x Seriell-/1x Parallel-Port, Timer 

- 1 Laufwerk 360 K 

- deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 

-150 W, Schaltnetzteil 


DATASTAR 2934.- 

TURBO AT-286 ohne Monitor 

100 % IBM-PC/AT-kompatibel 

-80286-CPU 

-6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit 

- AWARD-BIOS mit Set-up-Programm 
im ROM 

-512 K RAM, erweiterbar auf 1 MB 

— Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 

- Seriell-/Parallel-Karte 

- Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy-/Harddisk-Controller 

- 1,2-MB-NEC-Floppylaufwerk 

- 20-MB-Seagate-ST225-Festplatte 

deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 

-200 W, Schaltnetzteil 


14”-Monitor 219.- 
bernstein, TTL 
14”-Monitor 275.- 


flat screen, TTL 
bernstein oder schwarz/weiß 


E.G.A.-Farbmonitor 798.- 

P.E.G.A.- ik- 
E.G.A.-Grafik Karte „n_ 

VGA-Karte 598.- 


Technologie, Qualität, Service und mehr ... 


DATASTAR-386 8515.- 

TOWER ohne Monitor 

- 80386-CPU 

- 16/20 MHz 

-2-MB-RAM 

- Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 

- Seriell-/Parallel-Karte 

- Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy-/Harddisk-Controller 

= 1,2-MB-NEC-Floppylaufwerk 

- 40-MB-Seagate-ST251-Festplatte 

— deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 

- 200 W, Schaltnetzteil 


IBM PC/XT und AT sind eingetragene Warenzeichen 
von IBM Corp. 


Sofort kostenloses Prospektmaterial anfordern 
Händleranfragen erwünscht 
10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung 


Trost-Datentechnik GmbH 


Ungelsheimer Weg 3, Postfach 30 0904 
4000 Düsseldorf 30 
Telefon (02 11) 4 1858-0, Telefax 02 11/4 1858-20 


Prüfstand 


Eine kurze Slot-Karte 
birgt alle für die 
Chip-Programmierung 
wichtigen Baugruppen. 
Diese Karte wird über 
Kabel mit dem 
‘Fassung: sten’ 
verbunden. 


knüpfung und die enthaltenen 
Ein- und Ausgänge benennen. 
Pro Ausgang ist eine Gleichung 
anzuschreiben, die (bausteinab- 
hängig) auch Bedingungen ent- 
halten kann. Aus diesen Glei- 
chungen eine Bitmap zu berech- 
nen, die das Brennmuster für die 
Sicherungen darstellt, ist dann 
Aufgabe eines “Assemblers' 
Logik-Arrays können eine Viel- 
zahl diskreter Logikbausteine 
ersetzen und auch sequentiell 
betrieben werden. Ein besonde- 
rer Schutz dieser Bausteine ist 
die Verfügbarkeit einer Lese- 
sicherung, die, sobald sie ge- 
schossen worden ist, das Ausle- 
sen der Programmierung dieser 
Bausteine unmöglich macht. 
Nach erfolgreicher Program- 
mierung und Verifikation kann 
- auch nachträglich — diese Si- 
cherung mit dem Programmier- 
gerät gebrannt werden. PLAs 
und GALs sind daher bei Soft- 
und Hardwareschützern be- 
liebte Bausteine 


Programmierer 


Zum Lieferumfang des Owen 
AP-2 gehören drei Teile: Derer- 
ste ist eine Einsteckkarte für 
IBM PC/XT/AT oder Kompa- 
tible, die Treiber, Spannungs- 
wandler und Schnittstelle trägt. 
Es handelt sich um eine kurze 
Karte, die nur einen 8-Bit-Slot 
erfordert und daher problemlos 
in jeder Maschine installierbar 
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sein dürfte. Die benutzte I/O- 
Adresse ist per Jumper konfigu- 
rierbar und läßt sich auf eine 
von vier Adressen im Bereich 
von 0300h bis 0318h einstellen 


Der zweite Teil ist der eigentli- 
che Programmieradapter; ein 
graues Tischgehäuse mit einem 
Textool-Nullkraftsockel, in den 
Chips mit weitem und engem 
Kontaktabstand eingesetzt wer- 
den können. Eine PGM-LED 
zeigt eine laufende Programmie- 
rung an. Das Tischgerät wird 
über ein mit etwa 40 cm Länge 


heiten; schon nach kurzer Ein- 
arbeitung kann man auch ohne 
Handbuch sofort damit arbei- 
ten. 


Mit ‘Device’ wird zunächst der 
zu programmierende Baustein 
ausgewählt; nach der Auswahl, 
zum Beispiel eines EPROMs, 
wird ein weiteres Menü ausge- 
geben, das alle verfügbaren 
Bausteintypen auflistet. Über 
das Menü ‘Editor’ ruft man ei- 
nen Texteditor auf, dessen Be- 
dienung stark an die von Word- 
Star angelehnt ist und zur Über- 
arbeitung von Dateien, Bitmaps 
und logischen Gleichungen 
dient. Unter dem Menüpunkt 
"Options’ kann man Format- 
konvertierungen durchführen 
(Hex-, Intel- oder Motorola- 
Format), das Pinout für PALs 
und GALs gegebenenfalls ma- 
nuell modifizieren oder den As- 
semblierungslauf des PAL- 
Assemblers starten. Dieser er- 
zeugt aus den PALASM- 
Gleichungen eine JEDEC-Da- 
tei, die das Muster für die zu 
brennenden Sicherungen ent- 
hält. 


Unter dem Menüpunkt ‘1/O- 
Device’ erfolgt die eigentliche 
Programmierung, EPROMs 


viel zu kurzes Flachbandkabel 
an die PC-Slotkarte angeschlos- 
sen. Das kurze Kabel macht 
eine vernünftige Positionierung 
des Ganzen höchst problema- 
tisch und für Anwender, die ihre 
PC-Blechdose lieber unter den 
Schreibtisch stellen, fast un- 
möglich. 


Drittens werden ein Handbuch 
sowie zwei Disketten mit Trei- 
berprogramm, Bausteinbiblio- 
theken, PAL/GAL-Assembler, 
Formatkonverter und Demo- 
Beispielen geliefert. 


Die Treibersoftware ist menü- 
gesteuert und arbeitet mit Pull- 
Down-Menüs. Die sechs verfüg- 
baren Untermenüs bilden je- 
weils in sich abgeschlossene Ein- 


Fast noch wichtiger als 
die Hardware: die Software 
erlaubt die einfache 
Programmierung aller 
handelsüblichen 
Bausteine. 


© universelles Hardware- 
konzept 

© Treibersoftware einfach 
und leistungsfähig 

© unterstützt alle gängigen 
Bausteine 


können dabei nach drei ver- 
schiedenen Algorithmen ge- 
brannt werden: Programmie- 
rung mit einem Standard- 
Programmierimpuls von 50 ms 
Dauer, Fast-Modus durch repe- 
tierendes Programmieren mit 
I-ms-Impulsen oder Quick- 
Modus durch repetierendes 
Programmieren mit 0,1-ms-Im- 
pulsen. Diese Impulse werden 
so oft wiederholt, bis das betref- 
fende Byte erfolgreich program- 
miert worden ist. Man kann sich 
leicht ausrechnen, daß das Pro- 
grammieren insbesondere gro- 
Ber Chips nur in einem der 
schnellen Modi Sinn macht, 
denn im Standardmodus müßte 
man allein auf die Programmie- 
rung eines 27512 über eine 
Stunde (512 000 Bit; 8 x 50 ms) 
warten. Der Menüpunkt ‘Op- 
tions’ bietet schließlich auch die 
Möglichkeit, eine EPROM- 
Programmierung im 8-, 16- oder 
32-Bit-Format durchzuführen 
und dabei für jeden Baustein 
zwischen Word/Odd/Even zu 
wählen. 


Fazit 


Mit dem AP-2 hat die Firma 
Owen, Kusel, ein Gerät vorge- 
legt, das durch die hard 
mäßige Universalität tat: 
lich die Anschaffung mehrerer 
verschiedener Programmierein- 
heiten für verschiedene Bau- 
steine überflüssig macht. Zwar 
ist der AP-2 mit seinem Preis 
von rund 3304 DM nicht gerade 
billig, dafür unterstützt er alle 
bekannten Bausteine. Außer- 
dem verspricht der Anbieter, 
beim Erscheinen von neuen 
Bausteinen diese schnell aufzu- 
nehmen. Die Software ist ein- 
fach zu handhaben, unterstützt 
die Standardformate und ist so- 
wohl übersichtlich als auch 
leicht zu erlernen. Man muß 
also nicht täglich mit dem Gerät 
arbeiten, um damit umgehen zu 
können. Nur Pluspunkte für 
den AP-2? Ja, wenn das An- 
schlußkabel noch etwas länger 
wird. Mit einem Meter wäre 
auch mein Tower zufrieden. 
(bw) 


© Anschlußkabel zu kurz 
© keine Kopierfassung 


et 
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Schalten Sie um auf EURIX 


Ein echtes Multiuser-Betriebssystem auf Basis von UNIX V/386 


> 


HANNOVER MESSE 


CeBIT'’89 


Weit-Cantrum Büro: Informatian-Telekemmunikation 


.-15. MÄRZ 1989 
Halle 7 - Stand E59 


EURIX bietet das, was Sie sich von einem UNIX-System schon lange wünschen: 

— Deutsche Handbücher und deutsche Fehlermeldungen 

— voll kompatibel zu SCO XENIX ab V 2.2 und zu Interactive 386/ix 

— MS-DOS — Programme laufen als Task (mit dem Zusatzprogramm VP/ix) 

- EURIX läuft auf Rechnern des Industriestandards mit 80386 CPU und 2 MByte Hauptspeicher 

Noch nie war der Umstieg auf ein echtes Multiuser-System einfacher als mit EURIX. EURIX spricht deutsch. Alle 


wichtigen Einstellungen (Systeminstallation, Anmelden eines neuen Benutzers, Anschließen eines neuen Terminals 
mme unter DOS, XENIX oder 386/ix können Sie weiterhin verwenden. 


T&T in den USA und in anderen Ländern, 386/ix ist ein Warenzeichen von Interactive Systems, NENIX und MS-DOS sind Waren 


zeichen von Microsoft, VP/ix ist ein Warenzeichen von Phoenix Technologies. 


Software GmbH 
Am Rohrbusch 79 - 4400 Münster - Telefon 025 34 / 70 93 
Telefax 0 25 34 / 88 52 - Teletex 253 431 - Telex 17 253 431 


Prüfstand 


Preis-Offensive 


Schneiders Laser(s)printer 


Eckart Steffens 


Für preisliche Überraschungen war die Türkheimer 
Firma Schneider schon immer gut; erst PCs, dann 
Telefax und jetzt ein Laserdrucker für weniger als 
viertausend Mark. Damit liegt der Laser(s)printer 
eindeutig am untersten Ende der Preisskala von 
Laserdruckern. 
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Die Trennung von ihren ehema- 
ligen PC-Lieferanten hat 
Schneiders Computer-Division 
offenbar keineswegs gehemmt, 
sondern eher beflügelt. Für den 
Laser(s)printer hat man sich ein 
neues Chassis aus japanischer 
Fertigung ausgewählt. Die tech- 
nischen Daten des Sprinters 
vorweg: er bietet eine Auflösung 
von 300 x 300 dpi, verarbeitet 
DIN-A4-Einzelblätte: Um- 
schläge und Einzelformulare, 
emuliert den HP Laserjet II und 
verfügt über drei verschiedene 
Schriftarten. Er ist grafikfähig 


und stellt serienmäßig einen er- 
weiterbaren Hauptspeicher von 
512 KByte zur Verfügung. 


Einfache Montage 


Wie alle Drucker dieser Art wird 
auch der Laser(s)printer im Pa- 
ket mit mehreren separat ver- 
packten Teilen geliefert, die 
man vor der Inbetriebnahme 
zusammenbauen muß. Die ein- 
zusetzenden Teile sind die Be- 
lichtungseinheit mit der licht- 
empfindlichen Trommel, die 
Entwicklereinheit und die Ka: 
sette mit dem Tonerpulver. Al- 
les wird in eine Wanne einge- 
fügt, die dann als Ganzes in dem 
Drucker zu plazieren ist. Dazu 
öffnet man das Gerät durch 
Hochklappen der oberen Ab- 
deckung; der ‘Maschinenraun’ 
wird zugänglich. 


Abschließend muß man noch 
seitlich die Papierkassette ein- 
hängen, die etwa 150 Blatt DIN 
A4 faßt, Die Kassette ist mit 
einer Anlagekante für Einzel- 
blattzufuhr (auch für kleinere 
Formate oder Umschläge) aus- 
gestattet. Alle elektrischen An- 
schlüsse befinden sich auf der 
Geräterückseite. Der Schneider 
Laser(s)printer ist serienmäßig 
mit einer Parallelschnittstelle 
und einer RS-232-Schnittstelle 
ausgerüstet, die man auch auf 
RS-422-Betrieb umschalten 
kann. Die Schnittstellenkonfi- 
guration hieht über einen 
bei den Schnittstellen plazierten 
DIL-Schalter, während die Um- 
schaltung der Schnittstellen 
über ein Auswahlmenü erfolgt. 
das auf dem LC-Display an der 
Vorderseite des Druckers ange- 
zeigt wird 


Acht Folientasten dienen zur 
Anwahl und Einstellung des 
Druckers; die Konfiguration er- 
folgt über ein Menü, durch das 
man sich mit den ‘Auf’- und 
"Ab'-Tasten leicht durcharbei- 
ten kann. Das ist zwar auch 
ohne Handbuchlektüre mög- 
lich, darüber hinaus findet r 
darin jedoch noch alle mögli- 
chen weiteren Einstellungen er- 
läutert - man findet sich schnell 
auf dem Schneider-Drucker zu- 
recht. Da beim Grundmodell 
ohnehin nur eine Emulation zur 
Verfügung steht und alle Para- 
meter werksseitig sinnvoll oder 
passend vorgegeben sind, 
braucht man sich eigentlich zu- 
nächst um gar nichts zu küm- 
mern; lediglich die acht Sekun- 
den für die Aufwärmzeit der 
Maschine sind abzuwarten, ehe 
man dem Drucker Daten 
schicken kann. 
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ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR 
BIETEN WIR AN: 


FESTPLATTEN-LAUFWERKE VON 


RYDIME 


32" - HH » 22 ms /28 ms 
55-130 MB » 7,5W 


5)" - HH - 24ms/28 ms 
90-180MB - 18W 


MFM, RLL- CODING 
SCSI / ESDI / ST506 


AUFRÜSTUNG IBM-PS/2 - 
MODELL 50 
AUF 45 MB FORM. 28 ms 


CONTROLLER-BOARDS 


Außerdem im Programm: 

AMPEX -TERMINALS 

Siemens -DRUCKER 

BAUTEILE: Speicher : PROM - Prozessoren 


EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


STATGRAPHICS’ 


STSC Statistical Graphics Corporation 


PKW-VERBRAUCHSWERTE 


MASSZAHL 


JAPAN 


EUROPA 


LE rue USA 


VERBRAUCH 3 


Statistische Graphik istmehr als 
nur graphisch dargestellte Statistik 


Die meisten der heute verfügbaren StatistikpaketefürPCs erlauben 
die Durchführung nahezu aller statistischen Berechnungen, die Sie 
jemals brauchen werden. Nur STATGRAPHICSvon STSCbesitztals 
integrierten Bestandteil die Möglichkeit, graphische Darstellungen 
von Statistiken in jeder gewünschten Art beeinflussen zu können. 


® über250 statistische Verfahren, mitRegressionsanalyse, Quali- 
tätskontrolle, Prognose- und Zeitreihenverfahren. 


® 50 graphische Darstellungsarten - alle sind integrierter Be- 
standteil der Bedieneroberfläche. So können Daten unmittelbar 
dargestellt und jederzeit modifiziert werden. 


© Direkte Schnittstellen zu Lotus® und dBASE* 


© Jetzt ab Version 3.0 netzwerkfähig, größere Variablenkapazität, 
deutsches Tutorial und vieles mehr.. 


Fordern Sie nähere Informationen an: 


DATA GMBH - Herrnrainweg 5- 6050 Offenbach/Main C 
69/ 800530- Fax: 069/8005332-Tx:4185164 ised 


rho - modul 


@ modular 


Messen und Steuern mit ATARI ST 


@ komfortabel  @ preiswert 


rhothron 


GmbH 
Entenmühlstraße 57 
6650 Homburg / 8. 
Tel. 06841/64067 
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Prüfstand 


Fixierung: Wärmefixierung 


Auflösung: 300 dpi 
80+ 
Zeichensätze: 4 


1,5 MByte ausbaubar 
Papierkassette: 150 Blatt 


(mit Papierkassette) 
Gewicht: 16 kg 


Preise (inkl. MwSt.) 
Grundgerät: 3998 DM 


Font-Kassetten: 348 DM 


Türkheim 


Schneider Laser(s)printer 


Druckverfahren: Laserbelichtung 


Bedruckbare Formate: A4, B5, Letter, Legal 
Druckgeschwindigkeit: 6 Seiten/min 


Emulationen: HP Laserjet II; als Option, Diablo 630, Epson FX 
Residente Fonts: 6, 3 Porträt, 3 Landscape 

Speicher: 512 KByte, davon 395 KByte Seitenspeicher; auf 
Papierauswurf: Face-up oder Face-down (umschaltbar) 


Schnittstellen: Centronics, RS-232, RS-422 
Abmessungen (B x H x T): 410 (622)mm x 210mm x 390mm 


1-MByte-RAM-Erweiterung: 798 DM 
Emulations-Kassetten: 348 DM 


Anbieter: Schneider Rundfunkwerke AG, Computer-Division, 


Druck marsch 


Es dürfte kein Problem sein, ein 
Programm zu finden, das den 
HP Laserjet unterstützt: alle gu- 
ten Textverarbeitungs-, Grafik- 
und CAD-Programme tun dies. 
Die Wahl der HP-Emulation ist 
daher von seiten des Drucker- 
Anbieters durchaus sinnvoll. 
Aus längerer Erfahrung mit ei- 
nem Laserjet-kompatiblen 
Drucker kann ich bestätigen, 
daß es nur selten nötig 
spielsweise in die Epson-) 
tion umzuschalten; nämlich 
dann, wenn der Drucker von ei- 
nem Rechner beschickt wird, 
für den ‘Laserjet’ ein Fremd- 


SU > 


wort ist (z. B. C64) oder man 
sich auf dem PC mit einer Ta- 
bellenkalkulation abquält, die 
einen Laserjet nicht bedienen 
will. In solchen Fällen hilft aber 
die Ausgabe in eine Datei und 
der anschließende Druck via 
Textverarbeitung. 


Eines ähnlichen Tricks bedienen 
sich Utilities wie das beispiels- 
weise von Hewlett-Packard er- 
hältliche Programm ‘Laserplot', 
das Ausgaben für Plotter, sofern 
sie über die Schnittstelle LPTI 


Die AutoCAD-Demo Columbia, gedruckt mit 
HP-LaserPlotter. Durch optimale Speicherausnutzung 
kann der Laser(s)printer auch Grafiken, die mehr als eine 
halbe DIN-A4-Seite beanspruchen, ausdrucken. 
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erfolgen, in eine Datei umleitet 
und dann für die Ausgabe auf 
dem Laserdrucker umrechnet. 
Das geht nicht nur schneller als 
mit dem Plotter, sondern ist 
auch leiser und im Ergebnis 
durchaus brauchbar. 


Wer trotzdem eine zusätzliche 
Emulation braucht, kann eine 
von Schneider optional erhältli- 
che Emulationskassette ein- 
stecken, wofür der Drucker zwei 
Schächte zur Verfügung stellt. 
In diese Schächte kann man ne- 
ben den Emulationskassetten 
(Diablo 630, Epson FX-80+) 
auch Fontkassetten einsetzen. 


Einengend ist für Grafikfreunde 
in jedem Falle eine andere Aus- 
stattung des Laser(s)printer: die 
RAM-Bestückung. Von den 
insgesamt verfügbaren 512 
KByte dienen lediglich 395 
KByte als Seitenspeicher, und 
das reicht maximal für etwas 
weniger als eine halbe Seite DIN 
A4. Mit Glück lassen sich 
manchmal auch größere Strich- 
zeichnungen (siehe Bild der Co- 
lumbia) zu Papier bringen; bei 
zwei Porträts untereinander 
mußte der Schneider allerdings 
schon passen, und eine Testpla- 
tine im Format DIN A4 wurde 
ebenfalls vom Drucker säuber- 
lich in vier Teilgrafiken auf drei 
Seiten verteilt ir Designer 
eine Scherenschnittübung. So 


123ABCab 


Courier 


123ABCab 


Courierbold 


123ABCabc#$a [\ 


Lineprinter 


Gestochen scharf: 
Schriften in doppelter 
Größe 


etwas ist natürlich unbrauchbar 
und verlangt geradezu nach der 
Speichererweiterung, mit der 
der Laser(s)printer dann gute 
1,5 MB hat und auch eine ganze 
A4-Seite in 300 x 300-dpi- 
Grafik bewältigt. Der erste Auf- 
preis dürfte damit in jedem Fall 
zu zahlen sein. 


Nochmals zugelangt 


Einen weiteren Aufpreis muß 
ein ambitionierter Textverarbei- 


Das Layout 
einer Platine, 
gedruckt mit HP- 
LaserPlotter 

auf dem 
Laser(s)printer. 
Das Konvertier- 
programm 
wandelt eine 
HP-GL-Plotdatei 
in eine 
Bit-Image- 
Grafik um, die 

auf dem Laser 
ausgegeben 
werden kann. 
Durch zu 
geringen 
Seitenspeicher 
in der 
Grundversion 
wird die Platine 
in mehreren 
Teilen 
ausgedruckt. 
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Er übertrifft seine ER | 
Vorgänger in der Leistung. = 


Garantie 
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Einer der mehr als 120 autorisierten 
Fachhändler befindet sich auch inIhrer 
Nähe und ermittelt Ihr persönliches 
System. Auf dieser Basis wird in Mon- 
heim jeder WISDOM Personal Com- 
puter individuell gefertigt und in allen 
Funktionen geprüft. Abschließend er- 
folgt ein Dauertest von mindestens 


Wı3DOMm 


386 MEGA SPEED 


24 Stunden 
AT-kompatibles System mit 25 MHz (umschaltbar 
auf 16 MHz) Taktfrequenz und 80386-Prozessor. En er 
ECS (Extended-Coprozessor Sockel) für 80287, Tellingstedt, Bremen, 
80387 und Weitek. 1 MB Hauptspeicher, auf der "Uno N 
Hauptplatine erweiterbar auf 8 MB (32 Bit), oberhalb Ibersion/Münster, 
1 MB auch für EMS-Programme nutzbar. aa N 


32-Bit Steckplatz für RAM-Erweiterung auf 16 MB. 
200 W-Netzteil, Echtzeituhr. 1 X 1,2 MB und 1 x 
1,44 MB HD-Diskettenlaufwerk, schnelle Festplatten- 
laufwerke mit 40, 80 und 140 MB, Floppy-/Fest- 
plattencontroller. Monochrome oder EGA-Graphik- 
Karte (Hercules, EGA, VGA). 2 serielle und 2 Cen- 
tronics-Schnittstellen, freistehende Multifunktions- 
tastatur Deutsch. 

Einsetzbare Betriebssysteme: MS-DOS 3.3/4.0, 
Xenix 386, UNIX V (386), Novell Netware. 


tettmann, Ratingen, 
‚Kaarst, Mönchehgladbach. 
Moers, Kamp-Lintfort, 


3 Kleve, Essen), Mülhel 
% a Hertgn. Haltern) 


jpelig, Dortmund, 


/ Boct iefeld, Köln, 
N Hürth, Börfjsch-Gladbach, 
\ usen, Aachen, 


a neh chen, ‚Stolberg, 
Bi Bom, 


yOlpe, Fran urt, Offenbäch, 


ta, Umbur 
.„aber nicht im Preis. ee 


Fürth, Bamberg, 
‚Aschaffenburg, Schongau. 


Wir stellen aus: stellen au: 
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PN Tasn 


Wwi3DOM COMAX Wwi»Dom Compact wisDom Professional 


Das richtige System am richtigen Platz - tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit 
Bedarfsgerechte Ausstattung — Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen —- Massenspeicher — Peripherie 
Leistungsorientierte Auswahl der Zentraleinheit - PC mit 8088 | - ATi mit 80286 - COMAX mit 80386 
Preiswerte Systeme in jeder Klasse. 


a WIE Ir a ange als een i DER GeTDIES ueheyname Qualität von 


Krischerstraße 70 - D-4019 Monheim le 
Telefon 02173/396170 


Prüfstand 


f 


Mit einem Laserdrucker 
direkt am Arbeitsplatz 
lassen sich auch komplexe 
Darstellungen schnell und 
einfach dokumentieren. 


ter bezahlen, denn die laut Da- 
tenblatt und Handbuch verfüg- 
baren sechs Fonts (Schriftarten) 
entpuppen sich bei näherer Be- 
trachtung als nur zwei grund- 
iedene Schriften, 
nämlich Courier (normal und 
fett) in 10 cpi sowie Line Printer 
in 16,6.cpi. Das wären mit etwas 
Wohlwollen drei Schriften. 
Schneider rechnet dazu die Dar- 
stellung in den Formaten Por- 
trät und Landscape, was dann 


Der 'Maschinenraum’ des 
Laser(s)printer. Alle 
austauschbaren 
Komponenten sind gut 
zugänglich, nachdem 
man eine Abdeckklappe 
geöffnet hat. 


die sechs Fonts ergibt. Sowohl 
Courier als auch Line Printer 
sind Fixfonts; eine Proportio- 
nalschrift hat der Laser(s)prin- 
ter nicht zu bieten. Also ist zu- 
mindest eine Schriftkassette mit 
Proportionalfonts fällig, dievon 
einem Laserdrucker unbedingt 
zu erwarten sind. Denn was 
heute jeder bessere Nadel- 
drucker kann, sollte wohl auch 
hier als Standard gelten. 


r jeden Font stehen vier Sym- 
bolzeichensätze zur Verfügung. 
Im Epson-Modus (mit Emula- 
tionskassette) können auch län- 
derspezifische Zeichensätze ge- 
wählt werden 


Fonts lassen sich per Tastatur 
und Menü wählen, wobei auch 
ein ‘Software-Font' (Softfont) 
anwählbar ist, den man bei Be- 
darf in den Drucker laden kann. 
DTP-Programme wie PageM 
ker oder Ventura Publisher kön- 
nen daher auch Schriften ver- 
wenden, wie sie etwa die Bit- 
stream Fontware-Sammlung 
bietet. Aber auch bei dieser Ar- 
beit dürfte sich dann jedoch die 
Speichererweiterung geradezu 
aufdrängen. 


Maßgeschneidert? 


Die zerstückelte Ausgabe von 
großen Grafikseiten kann man 


Ein gescanntes Foto; 
gedruckt über 
Wordcraft-Imagemaster. Der 
Streifen auf der rechten 
Bildhälfte signalisiert 

einen Trommeldefekt. 


nicht kritisieren. Daß sich hin 
und wieder einige unmotivierte 
Pixel in manche Bilder mischen, 
die ich mit AutoCAD auf den 
Laser(s)printer geschickt habe, 
könnte darauf hindeuten, daß 
man am Betriebssystem viel- 
leicht noch etwas tun müßte, 
Die Druckqualität ist gut, die 
Schwärzung leicht streifig, aber 
in Ordnung. Der Strich durch 
den Kopf der Dame rührt von 
einem Defekt an der Trommel; 
bei einem funkelnagelneu der 
Verpackung entnommenen 
Drucker (Zähler 999987) aller- 
dings wenig verzeihlich. 


Ansonsten konnte mich Schnei- 
ders Laserdrucker durchaus 
überzeugen. Seinen Job erledigt 
er prompt und störungsfrei, die 
Handhabung ist einfach und 
problemlos. Die Standzeit läßt 
sich nach einem relativ kurzen 
Test natürlich nicht beurteilen. 


© klein und platzsparend 

© übersichtliche Bedienung 
und Menüführung 

© niedriger Anschaffungs- 
preis 


Die Maschine ist servicefreund- 
lich; kommt an alle Bau- 
gruppen leicht heran, und der 
Austausch der Verschleißteile 
(Belichtungstrommel, Toner 
etc.) ist mit wenigen Handgrif- 
fen zu erledigen. Da bis zum 
Trommeltausch mehrfach To- 
ner nachgefüllt werden kann, 
ergeben sich zudem günstige 
Verbrauchskosten. Zusätzlich 
entfallen Entsorgungspro- 
bleme, die bei Geräten mit Alt- 
tonerauffangbehälter oder beim 
Austausch kompletter Toner, 
Belichtungskassetten (wie Ca- 
non oder HP) den häufigeren 
Gang zur Sondermülldeponie 
erforderlich machen. 


Fazit 


Klein, aber fein — der Schneider 
aser(s)printer ist in der Lage, 
allein durch seine Preisge 
tung den Markt für Laser- 
drucker in Bewegung zu bringen 
und teure Nadeldrucker das 
Fürchten zu lehren. Er ist ein 
ideales Schreibtischgerät für 
lärmgeschädigte Anwender, mit 
dem es Spaß macht, Texte zu 
drucken und die Grafikfähig- 
keiten moderner Textverarbei- 
tungsprogramme auszunutzen; 
aber auch CAD und DTP pro- 
fitieren. Der nochmalige Griff 
in die Tasche für Schriften und 
RAM ist auf Dauer aber unaus- 
weichlich. (bw) 


® kein Proportionalfont 
verfügbar 


© für Grafikanwendung 
mehr RAM erforderlich 


ce 
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Die Festplatte mit Kopflift, die auch 


Nomppeu 


nach 40.000 Betriebsstunden 


so leicht nichts 


erschüttern kann. 


as KC 30 A 3,5° 
Winchester Laufwerk 
von Kyocera zeigt, 
was High-Tech „mit 
Köpfchen’ ist. Denn 
unser patentierter Headlifter sorgt 
dafür, daß beim Abschalten des 
Rechners auch die Köpfe automa- 
tisch abheben. Vor allem sind sie 
dadurch bestens vor Erschütte- 
rungen und Beschädigungen 
geschützt: Die Schockresistenz 
beträgt dann 75g. Auch das trägt 


entscheidend dazu bei, daß die 
MTBF-Rate bei über 40.000 Be- 
triebsstunden liegt. Halten Sie Ihre 
Daten auf Dauer in Form — mit 
den „Marathon-Laufwerken" 3,5" 
Winchester. Von Kyocera. Fordern 
Sie unser Informationsmaterial an 


I KYDCERA 


KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH 
Emanuel-Leutze-Str. 1 B 
4000 Düsseldorf 11 


Software-Review 


Kommunikative Software 


DFÜ und Btx mit Freeway Advanced 3.0 


Stelios Tsaoudis 


Kommunikations- 
programme werden in 
letzter Zeit immer öfter 
mit einer Btx-Emulation 
angeboten, die einen 
(Hardware-)Btx-Decoder 
ersetzt. Eines dieser 
Kommunikations- 
programme mit 
Btx-Emulation ist 
Freeway Advanced 3.0. 
Dieses Paket soll aber 
nicht nur ein 
Btx-Terminal ersetzen, 
sondern gleichzeitig ein 
vollwertiges 
DFÜ-Programm sein. 
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DFÜ war vor nicht allzu langer 
Zeit nur dem Computer-Freak 
ein Begriff - mittlerweile greifen 
‚Anwender aus allen Bereichen 
darauf zurück. Mailboxen, pri- 
vate und öffentliche Netze oder 
Btx stellen die Basis für diese 
Kommunikation dar, 

Das Freeway-Paket besteht aus 
einem Ringordner, zwei Pro- 
grammdisketten und einem 
Dongle, das vor dem Start des 
Programms in die parallele 
Schnittstelle zu stecken ist. 


Nach dem Start überrascht 
Freeway mit einer für Terminal- 
programme ungewohnten Be- 
nutzeroberfläche: es erscheint 
nicht direkt das Terminalfen- 
ster, sondern ein (Haupt-)Menü 
und ein Eintrag aus dem An- 
wählverzeichnis. Über dieses 
Hauptmenü gelangt man zu al- 
len Freeway-Funktionen; die 
Menüs werden über einen durch 


die Cursor-Tasten gesteuerten 
Menübalken bedient 

Im Terminal-Modus kann man 
einige Befehle nicht nur über die 
Menüwahl, sondern auch direkt 
über Alt-Tastenkombinationen 
aufrufen. Durch die vielen Ver- 
zweigungen in Unter- und ‘Un- 


ter-Unter-Menüs’ ist Freeways 
Bedienung gewöhnungsbedürf- 
tig und zuweilen unübersicht- 
lich, Dem von Procomm oder 
Telix verwöhnten Anwender 
wird diese Benutzeroberfläche, 
bei der in einigen Fällen bis zu 
fünf Fenster gleichzeitig geöff- 
net sind, am meisten zu schaffen 
machen. 

Positiv fällt hingegen das Hilfe- 
system in Freeway auf. Zu bei- 
nahe jeder (Menü-)Option ist 
eine kontextbezogene Hilfe ver- 
fügbar. Zwar ist diese nicht so 
umfangreich wie beispielsweise 
die von Turbo-Pascal 5.0, sie 
reicht jedoch aus, um immer 
wiederkehrende Fragen zu klä- 
ren. 


Freeway kann auf Wunsch auch 
im Hintergrund laufen. Es wird 
dann durch die Eingabe einer 
Tastenkombination aktiviert 
beziehungsweise desaktiviert 
Durch den großen Speicher- 
platzbedarf von über 300 KByte 
läßt es jedoch nur wenig Spiel- 
raum für das Laden anderer 
Programme. Der Versuch, mit 
Freeway im Hintergrund WORD 
zu laden, scheiterte am fehlen- 
den Speicher (der Testrechner 
war mit 640 KByte ausgebaut) 

gefolgt von einem totalen 
Blackout. Probleme g; 
mit PCTOOLS, Side! 
einigen anderen. Obwohl die 
Vertreiberfirma mit dem Ein- 
satz von Freeway im Hinter- 
grund wirbt, findet man im 
Handbuch keine weiteren Hin- 
weise zu dieser Betriebsart - ihr 
ist lediglich eine halbe Seite ge- 
widmet. 


Bei Kommunikations- 
programmen ungewohnt: 
nach dem Start erscheint 
ein Hauptmenü. 


FREEMAY Advanced NOT FOR RESALE. Copr.(C) 1988 by Henri Tebeka, KORTEK 


Nane 


Telefonnunner 


Port: COM 


Zeit: 88:08:88 


14:39:59 


Online: Nein 
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miniMODUL-535 


Das universelle Mikrocontroller- 
Board in Scheckkarten-Größe 
mit Siemens 80535 Controller 


@64 KRAM+B4KEPROM, 
wahlweise EEPROM 

© Serielle Schnittstelle 

© Einsetzbar als großer 
Chip (2x32-polig) in 
Ihrer Applikation 

@ Umfangreiche Software 
wie Prozeßbasic, Moni- 
torprogramm, Makroas- 
‚sembler, C-Compiler, 
Pascal-Compiler und 
Simulatoren für MS- 
D0S-Rechner 
verfügbar 


© CPU-Piatine für Siemens 
80535/800535 

@8x8/10 Bit Analog- 
Eingänge 

© 24 parallele 1/0 Leitun- 
‚gen, Adress-, Daten- 
und CS-Leitungen für 
kundenspezifische Er- 
weiterungen verfügbar 

@16 Bit Watchdogtimer, 
3x16 Bit Timer/Counter 

@ Akkupufferung für 
CMOS RAM, Power- 
down-Schaltung 


Ihre Vorteile: 

@ durch konsequenten 
Einsatz der SMD 
Technik erhöhte Zuver- 
lässigkeit und geringer 
Platzbedarf 

sehr günstige Preise 
weniger Aufwand bei 


PHYTEC 


PHYTEC Meßtechnik - Postfach 705 + 6500 Mainz 42 
Tel. (06131) 508871: Telex 4187192 Fax (06131) 593551 


miniCON-535 


Das universelle Board 
für Siemens 80515/ 
80535 Mikrocon- 
troler mit Prozeß- 
basic oder kom- 
fortablem Monitor 


Lagerhaltung 
und Einkauf 
@ kürzere Entwicklungs- 
zeiten 
@ schneller von der Idee 
zum Produkt 
Preise: ab DM 198,- + MwSt 
(DM 225,72 incl. Mwst) 


3 x 2B-polige Jodec-Sockel 
für RAM/EPROM/EEPROM 
© max. 64 KAM + Bd kEPROM 

© RS292 Schnittstelle + 
Printerport 

@ Nur 5 V Versorgungsspan- 
nung, (MAX-232-Chip) 

© Wahlweise mil Prozessbasic 
oxfer Mönitorprogramm mit 
Inline Assembler/Disas- 
sembler 

Preis; DM 498,- + MWST. 

(DM 567,72 inkl. MWST.) 


© CPU-Piatine 
für Siemens 805% / 
32 Köyte RAM, EPROM 

@Pi0 8255 mit max. 24 1/0: 
Leitungen 

@ 8x 8 Bit Analog-Eingänge 

© 24 zusätzliche par 
Leit. (max. 48) 

© 16BitWatehdogtmer,3x16 
Bit Timer/Gounter 

© Akku-gepufferte Realtime- 
ciock + CMOS RAM 


PHYTEC Meßtechnik - Po 
Tel. (06131) 508871: Telex 


ch 705 - 6500 Mainz 42 


187192 Fax (06131) 593551 


Entwicklungspakete 


e miniMODUL 535-Paket 
e miniMODUL 552-Paket 
e miniCON 535-Paket 


Die komplette Soft- und Hardwareumge- 
bung für Entwicklungen mit Mikro- 
controllern der MCS-51-Familie 


Unsere Entwicklungspakete enthalten: 


© minicON 535-, miniMODUL 535- oder 
miniMODUL 552-Hardware komplett 
aufgebaut und getestet 

@ Komtortables Monitorprogramm Mon 51 mit 
line-by-Jine-Assembler/Disassembler 


© Prozeßbasic 

© Kommunikationssoftware Monterm für up- 
und down-loard von/zu MS-DOS-Rechnern 

© Assembler ASM 535, lauffähig auf MS-DOS- 
Rechnern, für alle Controller der MCS-51- 
Familie 

© Simulator/Debugger simuliert Ihre Hardware- 
Umgebung im MS-DOS-Rechner 

@ Forth-Interpreter 
Forth für Echtzeitanwendung in der Meß- und 
Regeltechnik 


miniMODUL 552-Paket DM 650,- + MWST. 
(DM 741,- inkl. MWST.) 


miniMODUL 535-Paket DM 600,- + MWST. 
(DM 684,- inkl. MWST.) 


minicON 535-Paket DM 700,- + MWST. 
(DM 798,- inkl. MWST.) 


Software-Paket 
‚ohne Hardware DM 400,- + MWST. 
(DM 456,- inkl. MWST.) 


PHYTEC 


PHYTEC Meßtechnik Post 6500 Mainz 42 
(06131) 508871 - Telex 41871 D6131) 5935 


MONITOR-S1 


Das nützliche Monitorprogramm 
für alle Controler der MCS-51 
Familie für Betrieb mit Terminal 
oder MS-DOS Rechner 


© Bis zu 10 Breakpoints + 
1 tomporärer Breakpolnt 

© Up- und downioad für Intel 
HEX-Dateien 

(ommando-Menü (Help) 

© MONTERM: Terminal-Emulaton 
für MS-DOS zur Übertragung 

© Speicherbeeiche und Empfang von Intel-HEX 
anzeigen in HEX oder Daten etc 
Ascl eferumtang 

(@ Zug auf alle Register, _ Diskette mit MONTERM + EPROM 
SFR'S und Ports mit Monitor-51 

© Single step (Subroutine Preis; DM 298,- + MWST. 
alsSingleStepmöglich) _ (DM 389,72 inkl. MWST.) 


@ Unmittelbar kauftäig 
auf minCON-52 und 
miniCON-535 

© Inline Assembler‘ 
Disassembler 

@ Interaktives Ändern 

‚on Speicherinhalten 


(06131) Tele F 93551 


Der universelle 
Mikrocomputer mit 


Memorykarte © 


© flexible Logik durch 
EPLD 

© Batteriepufferung 

opro nierbare 
Wake-up-Schaltung 
für extrem niedrigen 
Stromverbrauch 

© Prozeßbasic und 
komfortables Monitor 
programm 

@ Kommunikations- 
software für MSDOS- 
Rechner 

© sehr günstige OEM 
Preise 


© Der komplette Mikro: 
computer mit Siemens 
80535-Controler 

@ auswechselbare Me- 
mory Card Panasonic 
bis 128 köyte 

© 32 kByte EPROM, 32 
köyte RAM on Board 

@ V24 Schnititelle, 
8 Analogeingänge 

© Realtimeclock, 
24 parallele 1/0 
Leitungen 


PHYTEC 


PHYTEC Meßtechnik « Postfach 705 : 6500 Mainz 
Tet. (06131) 5088771 - Telex 41871192: Fax (06131) 59 


Mit 8052 AH-BASIC das 
kleinste komplette 
Microcontroller- 
Entwicklungs- < 
system. 


© CPU-Patine für Intel 
MCS 51-Familie 

© PiO 8255 mit max, 24 10 
Leitungen 

(© EPROM-Programmer 

BERN pe @ Umfangreiches Begleitmate 
sadecsockel nal incl. 8052 AH-BASIC 

© max. 32 KEPROM, Textoo- Manual 
wo © Zusatzkarten: LCD Display; 

© RS 232 Schnittstelle + Prin-  AD/DA Wandler; Videointer 
ferschnittselle face mit IBM-Keyboard: 

'OxS0 mm? WRAP-Bereich  anschluß 
© Europakarte 100 x 160 mm _Kompl-erät DM 398,- + MWST 
@ statt EPROM opt. EEPROM (DM 453,72 inkl. MWST) 


PHYTEC Meßtechnik - Pos 
Tel. (06131) 508971 -T 


ach 705 - 6500 Mainz 42 
4187 192 -Fax (06131) 593551 


Software-Review 


Freeway 
Advanced 3.0 


Baudraten 75 bis 11 5200 Bd 
‚Automatische Wieder- 
anwahl 

Script-Sprache 

Integrierter Seiten-Editor 
Autopilot 
Aufzeichnungsmöglichkeit 
einer Sitzung 

Unterstützt PC-Schnitt- 
stellen 

COMI bis COM4 
Btx-Emulation 

Kleiner Host-Modus 
(Seript-Datei) 

Protokolle: ASCII, X-Mo- 
dem, Y-Modem, Y-Modem 
Batch, Y-Modem-G, Y-Mo- 
dem-G-Batch, Kermit, Com- 
puserve-B, Freeway, Server 
Freeway 


Überhaupt enttäuscht Free- 
ways Handbuch alle Anwender, 
die mehr über das Programm 
wissen möchten. Zwar be- 
schreibt der Autor die ersten 
Schritte sehr ausführlich, zum 
Beispiel den Aufbau einer Ver- 
bindung mit einem anderen Sy- 
stem, weitere Freeway-Funktio- 
nen behandelt er dagegen ver- 


gleichsweise flüchtig. So fehlen 
Informationen über die Unter- 
schiede der Protokolle oder ein 
Tutorial für die Script-Sprache. 


Autopilot 


Für den Aufbau einer Verbin- 
dung mit einem anderen Rech- 
ner, einer Mailbox oder dem 
Btx-Rechner benötigt ein Kom- 
munikationsprogramm ver- 
schiedene Parameter. Das sind 
zum Beispiel die Rufnummer, 
die Baudrate und/oder die Pa- 
rität. Damit man diese Parame- 
ter nicht vor jeder Anwahl neu 
eingeben muß, bietet Freeway 
ein Register (Anwählverzeich- 
nis), in das es alle relevanten 
Daten ablegt. In neun Registern 
mit je zwölf Einträgen kann 
man insgesamt 108 Einträge ab- 
legen. Die Auswahl eines Ziel- 
rechners aus den Registern ist 
angenehm einfach: mit Hilfe der 
Cursor-Tasten bewegt man den 
Menübalken über den ge- 
wünschten Eintrag; nach der 
Eingabe von Return stellt Free- 
way die Verbindung her. 

Freeway vereinfacht den An- 
wählvorgang zusätzlich durch 
den sogenannten Autopiloten. 
Ist dieser Autopilot aktiv, zeich- 
net Freeway nach dem An 
len alles auf, was man eingibt. 


Bis zu fünf Fenster in der 
linken Bildschirmhälfte und 
eine Menüleiste in der 
obersten Bildzeile machen 
Freeway unübersichtlich. 


Immer zur Stelle: die 
kontexibezogene Hilfe 
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ALT 
'h ın Hauptmenu bef 
die zu Anfang 


nes erse) 


BIK Grafik 


Zeit: 88:87:16 


Freeway unterstützt einige gängige Terminal- 
Emulationen - einige wesentliche fehlen jedoch. 


Dadurch kann man den gesam- 
ten Anwählvorgang automati- 
sieren, indem man bei künftigen 
Anwählvorgängen diese Auf- 
zeichnungen einfach wieder ab- 
spielen läßt. Bei Bedarf kann 
man die Autopilot-Dateien edi- 
tieren (um beispielsweise die 
Wartezeit zwischen den einzel- 
nen Schritten zu verändern). 


Programmiertes 


Fast jedes Kommunikations- 
programm verfügt über eine 
(mehr oder weniger leistungsfä- 
hige) Programmiersprache, so 
auch Freeway. Es bietet einen 
Script-Befehl „ der über 
hundert Befehle umfaßt, die 
größtenteils denen von Cross- 
talk entsprechen. Mit etwas 
Übung kann man damit die ver- 
schiedensten DFÜ-Anwendun- 
gen programmieren und somit 
Freeway erweitern. Ideal ist die 
Script-Sprache auch zur Auto- 
matisierung von routinemäßi- 
gen Eingabeabfolgen. Die 
Script-Files kann man mit ei- 
nem beliebigen Editor erstellen; 
das fertige Script läßt sich direkt 
aus Freeway starten. 


ata + | stop: bit 
Paritat 
ales Echo aus 


9" können 


Daß die Freewa, 
che weitaus leistun; , 
als das Handbuch erahnen läßt, 
deutet bereits das auf den Dis- 
ketten mitgelieferte Host-Scı 
an. Diese kleine Mailbox- 
Funktion kann man fast belie- 
big mit Hilfe der Script-Sprache 
erweitern. 


Interessant ist auch Freeways 
Crosstalk-Modus: mit Betäti- 
gen einer Funktionstaste kann 
man zwischen der Freeway- 
Benutzeroberfläche oder der 
von Crosstalk her bekannten 
kommando-orientierten Obe: 
fläche umschalten. Im Cros 
talk-Modus arbeitet Freeway 
nicht nur mit den Crosstalk- 
Befehlen, es akzeptiert auch ei- 
nige Script-Befehle 


Bei der Übertragung bezie- 
hungsweise dem Empfang von 
Dateien ist es wichtig, daß auf 
beiden Seiten das gleiche Proto- 
koll verwendet wird. Dafür bie- 
tet Freeway zehn integrierte 
Protokolle, zusätzlich kann 
man ein externes Protokoll be- 
nutzen. Schmerzlich vermißt 
habe ich bei Freeway allerdings 
die leistungsfähigen Protokolle 
Z-Modem und Sealink. 


Leider fehlt bei Freeway eine 
Übersetzungstabelle. Mit Hilfe 
dieser Tabellen lassen sich emp- 
fangene und gesendete Zeichen 
umdefinieren. So kann man 
zum Beispiel Daten austau- 
schen, obwohl die Sende- und 
Empfangssysteme mit unter- 
schiedlichen Zeichensätzen ar- 
beiten. Mit den Übersetzungsta- 
bellen'kann man aber auch Zei- 
chen ausfiltern, etwa um da- 
durch den ‘Zeichensalat’ bei 
schlechter Verbindung zu mini- 
mieren. 
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Bei On-Line-Sitzungen ist es oft 
wünschenswert, den eingehen- 
den Text in Dateien abzulegen 
— Freeway bietet hierfür die 
Möglichkeit, den empfangenen 
Text in einer vorher anzulegen- 
den Datei abzuspeichern; an- 
schließend kann man ihn mit ei- 
nem Editor bearbeiten. 


Sehr praktisch ist der integrierte 
Seiteneditor von Freeway. Da 
viele Mailboxen zum Verfassen 
von Nachrichten keine oder nur 
minimale Textverarbeitungs- 
Funktionen bieten, ist dieser 
Editor sehr hilfreich, der es un- 
ter anderem auch erlaubt, den 
Text abzuspeichern. 


Freeway und Bix 


Ähnlich einfach wie die Kom- 
munikation mit einer Mailbox 


sco KENIX 


Das ATET System V.3 lizenzierte System entspricht dem SVID-Standard und wurde gemeinsam von 
Microsoft und The Santa Cruz Operation entwickelt. 


Im Terminal-Fenster 
sind alle Funktionen 
des Btx-Betriebs 
zusammengefaßt. 


ist der Btx-Betrieb. Über das 
Register, das Freeway- 
Anwählverzeichnis, gibt man 
alle für den Btx-Verbindungs- 
aufbau notwendigen Parameter 
ein; bei der Option ‘Telefon- 
nummer” ist die Zugangsnum- 
mer für den Btx-Knotenpunkt 
anzugeben, der die gewünschte 
Übertragungsgeschwindigkeit 
bietet. Als Terminal-Emulation 
ist dann noch Btx(-Grafik) an- 
zugeben. Nachdem diese Instal- 
lation abgeschlossen ist, kann 
man die Btx-Verbindung her- 
stellen. 


Bei Btx-Sitzungen bietet Free- 
way zwar zahlreiche Funktio- 
nen an, etwa das Ablegen von 
empfangenen Seiten in Dateien, 
aber ein Btx-Seitenverzeichnis, 
wie es zum Beispiel im Pro- 
gramm Btx-Term 2.5 vorhan- 
den ist, fehlt. 


Probleme hat Freeway mit der 
originalgetreuen Farbdarstel- 
lung bei der Btx-Emulation: so 
kam es im Testbetrieb vor, daß 
Rot zu Blau wurde und Blau zu 
Grün. 


Alleskönner? 


Freeway ist ein Kommunika- 
tionsprogramm. Den Ansprü- 
chen eines ‘Kommunikations- 
Profis’ dürfte es jedoch nicht 
genügen — zu wenig Übertra- 
gungsprotokolle, keine Über- 
setzungstabelle, nur 108 Ein- 
träge im Anwählverzeichnis und 


© Autopilot 

© Btx-Emulation 

© kontextbezogene Hilfe- 
stellung 


-386 SYSTEM V Hofe, 3 Fl Es 


ab sofort 
Rel. 2.31 


das etwas oberfächliche, zu sehr 
auf den Anfänger bezogene 
Handbuch verstärken diesen 
Eindruck. 


Die vorliegende Version hat 
(noch) keine FTZ-Zulassung 
für die Btx-Emulation (und 
kann somit nicht legaleingesetzt 
werden) — daran gemessen ist 
der Preis von 598 DM zu hoch. 
Laut dem Anbieter von Free- 
way, der Firma NORD- 
Computer GmbH, Ismaning, 
soll in Kürze 1989 ein kostenlo- 
ses Update erfolgen, dann mit 
ZZF-Zulassung. (bw) 


‚© kein Sealink- und 
Z-Modem-Protokoll 

® Kopierschutz (Dongle) 

© derzeit keine Post-Zulas- 
sung für Btx-Emulation 

@ Farbverlälschung der 
Btx-Terminal-Emulation 

® nur 108 Einträge im An- 
wählverzeichnis möglich 

© keine Übersetzungs- 
tabelle 


na 04/405 


e 32-Bit Nativecode © 8-Bit Utilities 
® 4GB virtueller Adressenspeicher ‚Ablauf von AT&T UNIX System V/386 3.1 Appli- 
® demand paging kationen 
®  binär kompatibel mit Microsoft und IBM XENIX- eo tionen: 
286 rammen ultiview (Fensterorientierte Bedieneroberflä- 
© 7/8-Bit Zeichensatz-Maj che) 
® erweiterte Video-Unterst: -EGA, CGA, PGA, NET (Vernetzung von DOS- und XENIX- 
Hercules Mono, VGA Graphics, mehrere Monito- Rechnern) 
re, Bit-Mapping VP/ix (Ablauf von DOS-Programmen unter 
© Maus-Unterstützung XENIX 386) 
Bisher auf folgenden Rechnern getestet: 


‚ACER 1100, Corvus 331, Compaq 386 (alle Modelle), ITT 386, Mitsubishi PC-386, Noble 386, Olivetti M380, Wyse 386, Zenith 386, IBM PS/2 
Model 80, Siemens PC D 3T und 3TS, Siemens 32-05, HP RS/20, Toshiba 5100. 
‚Auch ablauffählg auf dem IBM PC AT (oder anderen Intel-unterstützten 286 ATs mit 386-Zusatzkarte wie beispielsweise Intel Inboard) 


Erwihnte Warenzeichen: XENIK (Microsoft IBM, AT, PS/2, EQA, COA, PQA (Int! Business Machines Corp.) Intel Inboard (Intel Corp.), Hercules Mono Graphics (Hercules Computer 
Techno VpRa (weri Garnier Cop) Die ‚sind Warenzeichen der jeweiligen Hersteller. 
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Prüfstand 


ST am Netz 


BioNet 100 für Atari 


Carl-Marcus Weitz 


Sollen mehrere 

Rechner miteinander 
kommunizieren, müssen 
sie durch ein Netzwerk 
verbunden sein. Bislang 
waren PCs für solche 
Aufgaben prädestiniert, 
doch mit BioNet 100, dem 
Netzwerk der Firma 
Biodata, erschließt sich 
auch der Atari die 
Netzwelt. Allerdings muß 
ein IBM-Kompatibler 
weiterhin die Rolle des 


File-Servers übernehmen. 
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Ein Vorteil von Netzwerken ist, 
daß Daten, die von mehreren 
Anwendern gleichzeitig genutzt 
werden, nicht mehr im Speicher 
eines jeden Rechners vorhanden 
sein müssen. Sie stehen für alle 


gung. Dadurch ee ht 
sich natürlich auch die Aktuali- 
sierung solcher Datenbestände. 
Aus diesem Grund gewinnt das 
Verbinden von Computern in 
letzter Zeit auch immer mehr an 
Bedeutung. 


Weit verbreitet sind die Netz- 
werke Ethernet und Cheaper- 
net. Beide arbeiten mit einer 
maximalen Übertragungsge- 
schwindigkeit von 10 MBit/s. 
Der Vorteil von Ethernet i: 
daß innerhalb des Netzes gr 
Bere Entfernungen überbrückt 
werden können. Das wird aber 


durch die Verwendung von teu- 
ren Kabeln und Steckern sowie 
den Einsatz von Transceivern 
erkauft. Diese Transceiver die- 
nen als Verbindungsglied zwi- 
schen PC und speziellen ‘Breit- 
band-Koaxialkabeln’, Cheaper- 
net dagegen kommt mit einfa- 
chen Koaxialkabeln und han- 
delsüblichen BNC-Buchsen aus. 
Außerdem werden in diesem 
System nur normale T-Verbin- 
der als Transceiver der einfach- 
sten Form eingesetzt, trotzdem 
dürfen zwei Netzwerkknoten 
immerhin bis zu 185 Meter von- 
einander entfernt sein. 


Zum Test stand uns das BioNet 
100 mit einer PC-Adapterkarte 
und zwei Netzwerkknoten zum 
Anschluß an je einen Atari ST 
zur Verfügung. Das Konzept 
von Biodata sieht vor, daß ein 
PC mit einer Festplatte als File- 


Server eingesetzt wird. Diese 
Wahl ist insofern berechtigt, als 
PCs relativ preisgünstig angebo- 
ten werden und vor allem eine 
große Palette an Festplatten 
und Controllern zur Auswahl 
steht. Die Installation der 
PC-Adapterkarte ist problem- 
los auszuführen, allerdings läßt 
die vorläufige Version des 
Handbuches noch viele Fragen 
offen. Immerhin waren die Jum- 
per und DIP-Switches schon 
richtig gesetzt, so daß sich hier 
keine größeren Probleme erga- 
ben 


Die Netzwerkknoten für die 
Ataris befinden sich in einem 
soliden Blechgehäuse mit den 
Maßen 30x5x24cm 
(BxHxT). Auf der Rückseite 
ist neben der Buchse für das 
Netzkabel eine 50polige Am- 
phenol-Buchse mit der Beschrif- 
tung CSI-Interface' ange- 
ER Über diese Buchse kann 
man den Netzwerkknoten dann 
an den Macintosh anschließen. 
Daneben sieht man die ver- 
traute 19polige Sub-D-Buchse, 
über die der Knoten mit dem 
DMA-Port des Atari zu verbin- 
den ist. Die letzten beiden An- 
chlüsse auf der Rückseite sind 
für Ethernet und Cheapernet 
vorgesehen. 


Als Relikt aus der Entwick- 
lungsphase befinden si 
Vorderseite noch zwe 
Sub-D-Buchsen. Über die eine 
kann man ein Terminal zu Kon- 
trollzwecken anschließen, wäh- 
rend die andere zum Laden des 
Knoten-Treiber-Programmes 
gedacht ist. Beide sind aber für 
den Datentransfer nicht rele- 
vant. Im Geräteinnern verrich- 
tet eine CPU HD64180 ihren 
Dienst. Genau wie die PC- 
Adapterkarte, so ist auch die 
Knotenplatine mit einem Chip 
(DP 8390) ausgerüstet, der für 
die untersten Schichten des 
ISO-Netzwerkprotokolles 
(IEEE 802.3) verantwortlich ist, 
Jeweils ein DP 8391 und DP 
8392 fungieren als Interfacı zum 
Ethernet 
Cheapernet. Sowohl die Adap- 
terkarte als auch die Netzwerk- 
knoten machen, was die Ferti- 
gung betrifft, einen sauberen 
Eindruck. 


Log in 

Nach dem Einschalten des PC, 
der als File-Server dient, muß 
das Treiberprogramm gestartet 
werden. Dieses Programm läuft 
aber nicht im Hintergrund, son- 
dern belegt den gesamten Spei- 


c't 1989, Heft 3 


Ben alrbich "== Hoonatebe ‘6 


3300 Braunschweig 


TechP&l 


Resonanzkurven für unterschiedliche Güten 


102 
some 

m Den‘ 
Pi 
z a 
3 her‘ 1 
3 0) 
= a 
H Tarperatır 00 
3 er —i 
E 
& 

zur 

2, 151, 201, 250, 

nomsimsinum Frequenz in Einheiten von f, 


Hardware: ATARI ST (IMByte) oder MEGA-ST, Festplatte empfehlenswert 
Grafik: Lin-Log.-Diagramme:2 unabhängige Y-Achsen, Schralfur zwischen 
N 
horizontal-vertikal-gestapelt, Kreisdiagramme, Fenster für Inset-Bilder, 
Vektorfonts, Fußnote mit Dateinamen,Datum... Zahleneditor, . 
Bibliothek mit Bearbeitungsprogrammen: Lin.-Fit, Polynom-Fit, Spline-Pit, 
Stammfunktion, Ableitung, Umskalieren, kummulierte Summen, . . 
ı Vielzahl von Beschriftungsvarianten z. B.: Legenden an Kurven 
werden beim Umskalieren automatisch mitbewegt 
; NEC P6: %Odpi bis DIN-A3 zerlegt auf 2 DIN-Ad-Seiten), 9-Nadel: 
240dpi, HPGL-Plotter 


‚Anbindung an ı Übernahme in SIGNUM2-Texte mit 30dpi 
(ein Diagramm über mehrere Hardcopies), Zahlenübernahme aus Tabei- 
lenkalkulationsprg., einfacher Datenaustausch mit Anwenderprogrammen 
Günstige Lizenzpreise: I-fach: 448.- / 2: 548, -/ 3: 618- / 4: 668,- / 5: 698.- 
Bei n-fach-Lizenz: | Handbuch und n Sätze Systemdisketten, jeder Lizenz- 
nehmer bekommt über seinen Anteil eine gesonderte Rechnung, für jeden 
Lizenznehmer Update-Service und MOL SWRIUG eines Handbuchs. 
Eingetragene Warenzeichen: SIGNUMA: Application Symem , P6: NEO , HPCL: HawlaPackard 


GESCHÄFTSWELT @ WISSENSCHAFT @ (AUSBILDUNG 


STATISTIK 
SOFTWARE jr 
StatSoft 


(Das namhafte Statisik-Software Haus der USA) 


Software für 
Datenanalysen von 


die Statistik-Software für höchste Ansprüche! 

CSS- (tür 1BM-PC's und Kompatible) 

® umfassendes Methodenangebot: 
deskriptive Statistiken, Varianz-, Regressions-, Faktoren-, ZENTREN 2 
Cluster- und Zeitreihenanalysen, kanonische Korrelation u. 


© extrem schnell 
© komfortabler full-screen Editor 
© einfache Datenübertragung aus anderen Programmen (z.B. Direktüber- 
‚nahme aus dBase, Lotus usw.) 
@ flexible, hochauflösende Grafikmöglichkeiten aus allen Modulen heraus 
aufrufbar (diverse Grafiktypen, auch in Farbe) 
einfachste Bedienung 
(Menueführung, ohne komplizierte Programmsyntax) 
@ umfassende Dokumentation (in engl. Sprache) mit vielen Beispielen 
Preis: DM 1596,— + DM 10,— Versandkosten 
(Demo-Disk für DM 20,— erhältlich) 


Jetzt zusätzlich — OHNE AUFPREIS — enthalten 


@ Qualitätskontrolle ® Reliabilitäts/ttem Analyse 
© Log-Lineare Analyse © Probit/Lagit Nichtlineare Schätzung 


cnips! 


orse; Besinole 5 


GmiP-Test In = 2100, pc mühe 


PC Magazin Ener 11 den PC 
‚Das Pe ron sralt 

Jeiosı den ar 

dageistern 


Bezug und weitere Informationen über: 


LOLL + NIELSEN Software-Vertrieb 
Hoheluftchaussee 83 : 2000 Hamburg 20 - Telefon (040) 4200347 


CRYPTO-BOX 


Ihr perfekter Programm-Schutz 
durch modernste Modulbauweise 
in Verbindung mit bewährter Soft- 
ware-Verschlüsselungstechnik. 


Absolut sicher, anwenderfreundlich 
- und in wenigen Augenblicken 
implementiert. 


Der Hardwareschutz 
- mit 2stufiger Sicherheit 
-ohne kritische Abfrage! 


CRYPTO BO „. denn nicht jeder Hardware-Schutz hält, was er verspricht. 
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SOFTWARESCHUTZ braucht einen ai ig Partner 


NEU: auch CRYPT! 


O-BO 
HIGH TECH 


Die besonderen Stärken: 

- schneller CMOS PAL - nachbau- und 
knacksicherl 

- transparentes, anreihbares Modul 

- mehrere Codes können in 1 Modul auslesesicher 
abgelegt werden 

- ein „Vergleich" im geschützten Programm entfällt 


Preisgünstig auch in der Kombination: 
„Individuelle Schutzautomatik” 
(für alle GOM/EXE-Files) PLUS optional 


zusätzliche manuelle Abfragen; 
Routinen lieferbar, z.B. für: 

= Microsoft-C, Turbo-C 

= Clipper, dBase Ill Plus 

- Turbo-Pascal 3.0/4.0/5.0 
= Turbo-Basic, Quickbasic. 
= MS-Pascal, MS-FORTRAN 
= Modula-2 

= MicroFocus Cobol 

= MASM/TASM 


Fragen Sie auch nach CODE:CRYPT, 
universeller PaBwortschutz mit 
Verschlüsselung für alle Programme. 


Schwemmfeld 11 
DATENTECHNIK] Dane 


FachfirmafürDatenschutz Tel. 0.84 26/4 45 


Rosemarie Marx 
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Prüfstand 


h 


ISIS 
ANINNNNNUUÜSISOS 


Die Adapterkarte für den 
PC, der als File-Server 
arbeitet 


cher des Rechners, der somit zu 
einem ‘dedicated Server’ gewor- 
den ist und seine ganze Rechen- 
leistung in den Dienst der Datei- 
verwaltung stellt. Danach sind 
die Netzwerkknoten einzuschal- 
ten. Erst wenn diese mit einer 
grünen Leuchtdiode signalisie- 
ren, daß sie bereit sind, kann 
man die zugehörigen Ataris 
booten. 


Dabei wird auf dem Bildschirm 
des File-Server-PC in den Sta- 
tuszeilen ausgegeben, was ge- 
rade passiert. So kann man ver- 
folgen, wie die Knoten-Trei- 
ber-Programme per Download 
vom PC geladen werden. Da- 
nach erzeugt jede Netzwerkak- 
tivität eine kurze Mitteilungs- 
zeile auf dem Bildschirm des PC. 
Nach dem Booten erscheint auf 
den Ataris der Desktop mit ei- 
nem Laufwerk E:, hinter dem 
sich die Festplatte des File- 
Servers verbirgt. 


Dieses Laufwerk wird genauso 
wie die anderen Laufwerke be- 
handelt, beim Kopieren von 
Dateien oder beim Starten von 
Programmen gibt es keinen Un- 
terschied. Ein Haken ist aller- 
dings dabei: diese Laufwerks- 
nummer ist fest vergeben und 
läßt sich nicht ändern. Ein wei- 
teres Problem besteht darin, daß 
nur auf eine Partition der Fest- 
platte des File-Servers zugegrif- 
fen werden kann. Da die DOS- 
Versionen bis 3.3 nur maximal 
30 MByte große Partitionen er- 
lauben, werden größere Platten 
dadurch nicht optimal ausge- 
nutzt. 


Harter Schutz 


Nach dem Einschalten des Net- 
zes gab es Probleme mit dem 
Software-Kopierschutz-Modul 
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(Hardlock). Die Treibersoft- 
ware des File-Server-PC erwar- 
tet diesen Hardlock nämlich am 
Druckerport. Dort hatte ich ihn 
zwar gemäß Dokumentation 
auch hingesteckt, aber die 
Tücke liegt im (nicht dokumen- 
tierten) Detail: der Hardlock 
wird nur zuverlässig erkannt, 
wenn kein Drucker angeschlos- 
sen oder der angeschlossene 
Drucker eingeschaltet ist. Da 
mein Drucker aber ausgeschal- 
tet war, wurde irgendwann un- 
vorhersehbar eine unsinnige 
Fehlermeldung auf den Bild- 
schirm des PC ausgegeben, und 
der Rechner stand. (Damit wa- 
ren natürlich alle gerade bear- 
beiteten Dateien verloren.) Ich 
mußte alle Geräte wieder aus- 
schalten und die Einschaltpro- 
zedur erneut durchführen. 


Manchmal kam es beim Booten 
der Ataris vor, daß sie ihren 
Netzwerkknoten nicht anspre- 
chen konnten. Dann war mit ei- 
nem Taster auf der Rückseite 
des entsprechenden Knotens ein 
Reset auszulösen, der sich aber 
nur auf den Knoten auswirkte. 
Atari und File-Server blieben 
davon unberührt. Allerdings 
mußte der Atari erneut gebootet 
werden. Wie von Biodata zu er- 
fahren war, soll bei den neueren 
Netzwerkknoten auch durch die 
Reset-Leitung des DMA-Ports 
der Knoten zurückgesetzt wer- 
den. Außerdem sollen die neue- 
ren Modelle eine einstellbare 
Device-Nummer haben und den 
DMA-Port durchschleifen. Die 
Testmodelle belegten die festen 
Adressen | und 8 und besaßen 
nur eine DMA-In-Buchse. 


Zugriff verboten? 


Viele Köche verderben den Da- 
tenbrei, heißt es; deshalb muß 
der File-Server dafür sorgen, 
daß nicht mehr als ein Rechner 
ein und dieselbe Datei zum 
Schreiben öffnet. Wenn jedes 
Programm seine Dateien entwe- 
der nur zum Schreiben oder nur 


Nur wenige 

Verbindungen werden 
gebraucht, um den Atari ans 
Netz zu bekommen. 


Das Innere des 
Netzknotens macht durch 
seine saubere Fertigung 
einen guten Eindruck. 


N 


ee r 


zum Lesen öffnen würde, gäbe 
es auch keine Probleme. Doch 
neben dem Open-Modus 0 
(READ) und I (WRITE) gibtes 
unter GEMDOS noch einen 
dritten: 2 (READ/WRITE). 
Wenn ein Programm mit diesem 
letzten Moduseine Datei öffnet, 
obwohl es nur lesen möchte, ist 
sie für alle anderen Schreibzu- 
griffe gesperrt. Natürlich kön- 
nen Daten verlorengehen, wenn 
mehrere Nutzer gleichzeitig eine 
Datei bearbeiten und die Ver- 
sion des einen die Änderungen 
eines anderen überschreibt. Das 
Problem resultiert aus der Un- 
art, daß viele Programme (Ist 
Word Plus, Laser C) Dateien in 
den Speicher laden und sie dann 
wieder schließen. 


Daneben läßt sich aber durch 
eine Parameter-Datei noch eine 
andere Art der Zugriffssiche- 
rung einstellen: ‘exclusive 
locking'. In diesem Fall darf im- 
mer nur ein Nutzer auf eine 
Datei zugreifen, egal, ober lesen 
‚oder schreiben möchte. 


Außer den oben beschriebenen 
Open-Modi (READ, WRITE, 
..) können noch weitere be- 
nutzt werden, da das Netzwerk- 
programm die Betriebssystem- 
Aufrufe, die Dateien betreffen, 
abfängt. Diese Modi gestatten 
dann eine gezielte Steuerung der 


Zugriffsrechte. Da sie aber für 
BioNet spezifisch sind, haben 
sie nur für Programmierer eine 
Bedeutung, die beispielsweise 
eine netzwerkfähige Datenbank 
für den Atari schreiben wollen. 


Neben dem gemeinsamen Zu- 
griff auf eine Partition der File- 
Server-Platte kann jeder Rech- 
ner noch sogenannte ‘private 
discs’ einrichten. Dies sind re- 
servierte Speicherbereiche auf 
der Festplatte. Im Directory er- 
scheinen sie wie eine große Da- 
tei, Dieser Speicherbereich kann 
ebenfalls wie ein Laufwerk be- 
nutzt werden, ist aber vor dem 
Zugriff durch andere Netznut- 
zer geschützt. 


Daten halbschnell 


Wie sieht es aber mit der Ge- 
schwindigkeit aus? 10 MBit/s, 
also etwas mehr als I MByte/s, 
klingt zwar sehr gut, aber offen- 
sichtlich stellt das Koaxialkabel 
nicht den Geschwindigkeits- 
Engpaß dar. Im Test benutzte 
ich einen AT-kompatiblen 
Computer mit einer Seagate 
ST251 als File-Server. Der AT 
istmit 12 MHz getaktet, und für 
die Festplatte gibt das Pro- 
gramm ‘Coretest' eine Daten- 
übertragungsrate von 243 
KByte/s an. Eine höhere Ge- 
schwindigkeit kann man also 
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Zugriffszeiten 
Schreiben (KB/s) Lesen (KB/s) 

Vortex HD20 118,25 179,91 

Atari SH205 65,07 199,67 
BioNet AT 12 MHz 47,66 49,24 
BioNet AT 6 MHz 34,57 48,73 
BioNet AT 12 MHz 51,18 74,45 
(private disc) 


nicht erreichen. Daneben sind 
von den Prozessoren im Atari, 
im File-Server sowie im Netz- 
werkknoten Verwaltungsaufga- 
ben zu erledigen. 

Für einen Anwender kann sich 
jetzt die Frage stellen, ob die 
Geschwindigkeit, mit der Pro- 
gramme oder Dateien in den 
‚Atari geladen werden, noch aus- 
reicht, um mit einem Netzwerk 
zufriedenstellend arbeiten zu 
können. In der Praxis ergibt sich 
eine Datenübertragungsrate, 
die für das Schreiben sowie fürs 
Lesen circa 50 KByte/s beträgt. 
Das ist zwar wesentlich schnel- 
ler als bei einem Diskettenlauf- 
werk, kommt aber - wie die Ver- 
gleichswerte zeigen — an Zeiten, 
wie man sie beim Abruf von 
Programmen oder Daten von ei- 
ner Festplatte erreicht, nicht 


heran. Diese Aussage muß je- 
doch nicht mehr stimmen, wenn 
eine schnellere Festplatte im 
File-Server eingesetzt wird. Daß 
auch die Taktrate des File- 
Server-PC mit in die Geschwin- 
digkeit eingeht, läßt sich aus der 
Tabelle ersehen, wobei das Le- 
sen bei einem mit 6 MHz getak- 
teten Rechner nicht viel an Ge- 
schwindigkeit einbüßt. Wieviel 
Zeit der File-Server für die Ver- 
waltung aufbringen muß, wird 
aus dem Geschwindigkeitsun- 
terschied ersichtlich, der sich 
aus dem Zugriffaufden gemein- 
samen Festplattenbereich und 
auf eine ‘private disc’ ergibt. 
Bewegt ein Benutzer große Da- 
teien, sind alle anderen sogar 
regelrecht lahmgelegt, denn es 
kann immer nur eine Datei be- 
wegt werden. 


Fazit 


Mit den Netzwerkknoten der 
Firma Biodata GmbH in Bur- 
bach lassen sich Ataris zu einem 
Netzwerk zusammenfügen. Ein 
Starterkit, den es allerdings, 
zum Preis von 5130 DM, nur für 
Software-Entwickler gibt, be- 
inhaltet 2 Netzknoten, I PC- 
Adapterkarte und die komplette 
Software. ‘Normale’ Anwender 
müssen für die Komplett- 
Software zwischen rund 2300 
bis 3400 DM auf den Tisch le- 
gen (XT 2245,80 DM, 286er 
2986,80 DM, 386er 
3328,80 DM). Die PC-Adapter- 
karte kostet 1402,20 DM, und 
jeder weitere Netzknoten 
1932,30 DM. Dazu kommt 
noch das Material zum Verbin- 


© Atari netzwerkfähig 
@ hohe Datengeschwindig- 


keit 
© ‘private discs’ 


ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH 


KOMPAKT-AT 10 MHz 


den der Rechner (Koaxialkabel, 
Widerstände und T-Verbinder). 
Alle genannten Preise sind in- 
klusive Mehrwertsteuer. Die 
Geschwindigkeit der Daten- 
übertragung hängt natürlich 
vom Rechner ab, der als File- 
Server dient, und kann jene von 
Festplatten durchaus erreichen. 
Die getesteten Netzwerkknoten 
besitzen noch keinen durchge- 
schleiften DMA-Port und keine 
Möglichkeit der Adreßeinstel- 
lung, was aber bei den neueren 
Modellen geändert sein soll. Da 
nicht alle Programme nach dem 
Laden von Dateien diese auch 
geöffnet lassen, sind diese für 
die Benutzung auf einem Netz- 
werk nicht geeignet. Deshalb: 
Vorsicht bei der Programmaus- 
wahl. (kp) 


© DMA-Port nicht durch- 
geschleift 


® keine DMA-Adreßein- 
stellung 


© feste Laufwerksnummer 
@ hoher Preis 


© CPU 80286-10 (80287 Option) 
@ umschaltbar 6/10 MHz, O Wait State 
aufrüstbar bis 16 MB (1 MB on Board) 
512 KB bestückt 

Uhr/Kalender batterlegepuffert 
Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) 
stabiles Einschubgehäuse 

© Netzteil 200 Watt 


@ Parallele Schnittstelle 
IN Tastatur (84 Tasten) 

2 MB Laufwerk 

@ Norton SI 11.5/Landmark 13 


ohne Monitor 


DM 1.798,- 
PROFI-AT 13 MHz 


Konfiguration wie oben jedoch: 
@ CPU 80286-12 
@ großes Einschubgehäuse 
@ serielle-, parallele Schnittstelle 
© große Tastatur (102 Tasten) 
© SI 15.3, Landmark 17.3 


DM 2.279,- 


Tower-Gehäuse mit Reset-, Turbo-, 
Schlüsselschalter, Frequenzanzeige 


Aufpreis: DM 418,- 


NMAMNENUNHNNN 


t 
N 


— 


TURBO-XT 4.77/10 MHz 


@ voll PC/XT kompatibel 

@ CPU 8088-1/Sockel für 8087 

@ 8 XT-Slots/256 KB RAM 

© 1 x360 KBFDD 

@ 150 Watt Schaltnetzteil 

© Color Graphic Karte oder HGC/P 

@ Parallele Druckerschnittstelle 

© Serielle Schnittstelle RS-232/Game Port 

@ Echtzeituhr/Kalender batteriegepuffert 

® DIN-Tastatur mit sep. Cursor/2.-Block ohne Monitor 


'® Stabiles Einschubgehäuse/LED DM 99 8 : 
’ 


© Reset-, Turbo-, Schlüsselschalter 


'386-20 MHz 
Norton SI 23/Landmark 27.3 


Aufpreis: DM 2.700,- 


Monitor 14”, flat 
DM 278,- 


‚amber, grün oder s/w 


D-6460 Gelnhausen 2 


Telefon 06051/66088 
ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH Am Spielacker 18 


Telefax 06051/69205 Telex 4184524 hzbm d 
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Software-Review 


Module Mode 


Zwei Modula-2-Compiler für den Amiga 


Volker Bartuseck 


C-Compiler gehören 
zum Amiga wie Benzin 
zum Auto, wohl nicht 
zuletzt deshalb, weil sie 
von Anfang an 

verfügbar waren. Mit der 
Zeit kommen jedoch auch 
andere Treibstoffe für das 
AmigaDOS in das 
Blickfeld. Insbesondere 
die moderne Sprache 
Modula-2 gewinnt immer 
mehr an Popularität. 
Gerade haben sich 
wieder zwei 
Modula-2-Compiler auf 
die Piste begeben, um 
die Vormachtstellung von 
€ für den Amiga zu 
brechen. Wir haben sie 
einem ausführlichen 
Vergleichstest 
unterzogen. 


120 


C-Compiler gibt es für den 
Commodore Amiga seit seiner 
Einführung. An deren Effizienz 
mußten sich alle anderen Pro- 
grammiersprachen messen las- 
sen. Doch die Konkurrenz 
wächst, wozu auch Modula-2 
gehört. 


Nach der etwas holprigen Im- 
plementierung von TDI werben 
nun zwei neue Modula-Compi- 
ler um die Gunst des Kunden: 
“Benchmark Modula-2' (1.03) 
von Avant Garde Software - im 
folgenden kurz BM2 genannt — 
und ‘M2 Amiga’ (3.11d) vonder 
Schweizer Firma A. + L. Meier 
Vogt - im folgenden ‘M2A’. 
Beide Hersteller behaupten von 
sich, das jeweils leistungsfähig- 
ste Modula-2-Paket zu vertrei- 
ben. 


Um eine Programmiersprache 
für ein so komplexes System wie 
den Commodore Amiga halb- 
wegs gerecht beurteilen zu kön- 
nen, habe ich für den Test fol- 
‚gende Schwerpunkte festgelegt. 


Implementation des Modula- 

2-Kerns: 

Inwieweit ist der Modula-2- 

Standard [1] realisiert? Wel- 

chen Beschränkungen unter- 

liegen die Compiler? 
-Umfang der Modula-2-Bi- 

bliotheken: 

Welche Module werden mit- 

geliefert? Was leisten sie? 


— Zugriff auf das Amiga-Be- 
triebssystem: 

Werden alle Möglichkeiten 
des umfangreichen Amiga- 
DOS unterstützt? 


— Laufzeiten: 
Wie schnell ist das, was der 
Compiler als Ergebnis produ- 
ziert? 


— Laufzeitunterstützung: 
Welche Unterstützung bietet 
das jeweilige Laufzeitsystem 
dem Programmierer? 


- Arbeiten mit dem System: 
Wie läßt sich mit den Compi- 
lern und ihren Linkern arbei- 
ten? Wieviel Zeit benötigen sie 


für ihre Arbeit? Was leistet die 
Dokumentation? Wie ist der 
Support? 


Des Moduls Kern 


Das Maß für einen Modula-2- 
Compiler wird in ‘Programmie- 
ren in Modula-2' von Niklaus 
Wirth [1] festgelegt. Hierin be- 
schreibt der Entwickler der Pro- 
grammiersprache, was ein Mo- 
dula-2-System leisten muß. 


Beide Systeme halten sich eng 
an den vorgegebenen Standard 
[1]. Da die Tücke bekanntlich 
im Detail liegt, bleibt einem 
nicht erspart, etwas Erbsenzäh- 
lerei zu betreiben, um Probleme 
aufzudecken. 


Da Wirth nur Zeichen und Zif- 
fern für Namen zugelassen hat, 
ist der in Pascal und C so be- 
liebte Unterstrich ‘_' in Mo- 
dula-2 eigentlich nicht zulässig. 
BM2 gestattet ihn zwar, wendet 
ihn jedoch in seinen Libraries 
selbst nicht an. Ebenso wurden 
im BM2 die von C bekannten 
und geschätzten String-Kon- 
stanten \lf und \x1B eingeführt, 
was die Kodierung von Steuer- 
zeichen wesentlich erleichtert. 


Doch sind es weniger die Zu- 
sätze, die einem das Leben 
schwermachen, sondern die 
Dinge, die fehlen. So findet beim 
BM2 keine automatische Kon- 
stantenanpassung statt, und 
Langwort-Konstanten müssen 
mit einem *D" (Beispiel: 10D) 
versehen werden. Der Typ real 
repräsentiert im BM2 eigentlich 
das ‘Fast Floating Point'-, kurz 
FFP-Format. Das wäre nicht 
weiter schlimm, zumal die 
FFP-Routinen schneller sind 
und durch das Amiga-Betriebs- 
system unterstützt werden. Nur, 
es gibt nichts anderes; bei 
#1 E+19 ist Ende der Fahnen- 
stange. 


Der M2A bietet da weitaus 
mehr. FFP, real und longreal 
sind die möglichen Typen, die 
damit bis #1 E+308 reichen; 
und der M2A stützt sich dabei 
auf die Betriebssystem-Libra- 
ries ‘mathtrans’ und 'mathieee- 
doubbas’, wo immer möglich. 


Ebenfalls Fehlanzeige muß 
BM2 bei den von Wirth vorge- 
schlagenen Coroutinen für Mul- 
titasking vermelden. Damit fällt 
bei ihm die Möglichkeit völlig 
weg, von Modula-2 aus Multi- 
tasking zu betreiben. 


Der M2A verfügt hier über die 
Prozeduren NEWPROCESS 
und TRANSFER im Modul 
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PRADZER 


cOMP 


Computerhandelsges. mbH 8 Co. KG 


Breslauer Str. 25 : 4790 Paderborn - Tel.05251-7707 - Fax 730477 


Wir bieten Ihnen eine Fülle von Markenprodukten für die 
verschiedensten Aufgaben und Komplettlösungen 


EIZO 


Monitore 


RIGON 


Wechseplaften » Optcal-Disk 


Sigma Designs 


Gropkic-Conrolier «LoserVirw 


MOL 


Festplanen-Contraller 


Loptops 


Gsenoa 


Grophc-Contraller 


MTI 


Festplaten-Controler 


Verbatim 


\skenen 


EPSON 


Drucker 


starr 


Drucker 


NEC 


Drucker * Festplanen « Floppy-Laulwerke 


SS Seagate 


Feulanen, 


0a 


Monroe 


maxell 


Dikenen 


BPOSSO 


Madio-Bosen 


PRO RcomP 


Floppykaufwerke für ATARI ST und AMIGA, 


Wir sind immer für Sie da! 


Bitte bestellen Sie unsere Preisliste oder rufen Sie an. 


Händleranfragen erwünscht! 


vVT80 


Das universelle 
Datenerfassungsterminal 
für den industriellen Einsatz 


Im Zuge einer fortschreiten- 
den Fabrikautomatisierung 
fallen vermehrt Daten aus den 
Produktionsabläufen an. 


Die Integration des VT 80 in 
bestehende oder geplante 
Kommunikationssysteme wird 
durch unterschiedliche Schnitt- 
stellen (RS 485/232/20 mA) 
gewährleistet. 


Dabei ist auch eine Kopplung 
mehrerer Terminals an eine 


Anwendungsbereich: 

© BDE-Terminals 

© Maschinensteuerungen/SPS 

© Meßdatenerfassung/Klima- 
stationen 

® Schnittstellentester/ 
-programmierer 


METTENMEIER 


GRAPHISCHE DATENVERARBEITUNG. 
HARD- UND SOFTWAREENTWICKLUNG 
BERATUNG 

KLINGEN 


TR. 12 + 4700 PADERBORN 
) 5000-44 


Leitung (Multipoint) möglich. 


TEL 08: 


Was leistet Ihr Spektrumanalysator? | x 


... darf es 
ein bißchen mehr sein? 


Das STAC SpectralAnalyser Il-System kann in Verbindung mit einem Personal-Computer (kom- 
patibel zum Industrie-Standard, XT, AT oder 80386-System) als vollwertiger 4-Kanal FFT-Spek- 
trumanalysator und als Messwerterfassungssystem eingesetzt werden. Durch die Verwendung 
moderner Signalprozessor-Technologie arbeitet das System äußerst schnell und präzise 


Für die Datenerfassung besitzt das System einen integrierten 4-kanaligen Analogteil (Auflösung 
12 Bit, max. Abtastrate 100 kHz), zwei Signalprozessoren übernehmen die Signalanalyse. Die ge- 
samte Systemsteuerung und -kontrolle wird von einem modernen 16-Bit Mikroprozessor vorge- 
nommen. Hierdurch tritt keinerlei Belastung des PC durch die Messdatenerfassung und -analyse 
ein; das System ist völlig eigenständig und kann für spezielle Anwendungen auch ohne PC be- 
trieben werden. 


Unser SpectralAnalyser Il-System besteht aus einem Signalprozessorboard mit integriertem Ana- 
logteil, welches in einen freien Erweiterungssteckplatz des Personal-Computers eingesteckt wird, 
menügesteuerter Software für den PC und einem umfangreichen Handbuch. 


Einsatzbereich in der Sprachanalyse, Bau-, Automobil- und in der Medizintechnik 


Wir können Ihnen über unser SpectralAnalyser Il-System mehr sagen, als in diese Anzeige paßt. 
Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen an! 


STAC Elektronische Systeme GmbH 


Am Trippelsberg 105 # 4000 Düsseldorf 13 


Sa.-Ruf 02 11-791168 
Telefax 02 11-7961 99 
Telex 8588529 zisc d 


Cl | 
U \ MMU 
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Coroutines. Jedoch fehlt hier 
ebenso die Option, mit IO- 
TRANSFER auf Interrupts zu 
reagieren. Auch geht die Multi- 
tasking-Unterstützung nicht 
über die beiden Prozeduren hin- 
aus. Das von Wirth angeregte 
Modul PROCESSES [1] fehlt. 
Bei einem Multitasking-Be- 
triebssystem wie dem des Amiga 
hätte man eigentlich mehr er- 
warten können. 


Beide Systeme bauen auf Ein- 
Pass-Compilern auf und unter- 
liegen damit der Beschränkung, 
daß alles vor der Benutzung de- 
klariert sein muß. Als Hilfe für 
den Aufruf einer später verein- 
barten Prozedur bieten beide die 
FORWARD-Deklaration an. 


Weitere Einschränkungen gibt 
es für die Größe des erzeugten 
Modul-Codes. So darf beim 
BM2pro Modul für Code, Kon- 
stanten und Variablen die 


Grenze von 32 KBytes nicht 
überschritten werden. Das 
heißt, ein Integer-Array mit 
16500 Elementen ist schon 
nicht mehr möglich. 


Für den M2A gilt die 
32-K.Byte-Grenze nur für Code 
und Konstanten zusammen in 
einem Modul. Für die Variablen 
gibt es immerhin einen nutzba- 
ren Bereich von 2 GByte je Gül- 
tigkeitsbereich. Das sollte wohl 
für alle Anwendungen ausrei- 
‚chend sein. 


Diese 32-K Byte-Grenze für den 
Programmcode, die ihre Ursa- 
che in der registerrelativen 
Adressierung hat, ist aber in 
Wirklichkeit keine. Sie gilt ja 
nur für ein Modul und nicht für 
das ganze Programm. Da ein 
Programm aus beliebig vielen 
Modulen bestehen kann, ist des- 
sen Größe nur durch den Spei- 
cherplatz des Rechners limitiert. 


32 KByte für Variablen sind al- 
lerdings zuwenig, selbst wenn 
man sich mit Allozierung und 
Zeigern weiterhelfen kann. Der 
M2A zeigt ja, daß es geht. Man 
benutzt dann eben mehr als ein 
Basisregister und ändert gele- 
gentlich die Basis. 


Bibliotheken 


Der Sprachkern von Modula-2 
ist recht klein, genau wie bei C. 
Um so wichtiger sind Umfang 
und Leistungsfähigkeit der mit- 
gelieferten Modul-Library. 
Beide Bibliotheken enthalten 
den erforderlichen Umfang, wo- 
bei M2A natürlich noch Mo- 
dule für die real-Typen FFP und 
longreal enthält. 


Die Library von BM2 weist zu- 
sätzlich ein Modul auf, mit dem 
man Sets behandeln kann, die 
größer als die maximale Wort- 


M2 Amiga Inhalt Benchmark Modula-2 Inhalt 
— — 
Arguments Programmstart- 
Parameter 
Arts Amiga Run Time 
System 
ASCH Steuerzeichen Ascıl Steuerzeichen und 
Hilfsfunktionen 
Conversions String <> Integer Conversions String <> Integer 
keine Fehlerkennung 
Coroutines Multitasking 
FFPConversions String <> FFP 
FFPInOut Lesen/Schreiben 
FileMessages Fehlermeldungen 
im Klartext 
FileNames String-Funktionen 
für File-Namen 
FileSystem Modula-2 Standard[1] FileSystem Modula-2 Standard[1] 
plus Blockbefehle 
Heap dynamische Speicher- Heap dynamische Speicher- 
allozierung allozierung 
Inout Modula-2 Standard{1] Inout Modula-2 Standard{1] 
plus LONG's 
Largesets Funktionen für Sets 
>32 Elemente 
LongInout Lesen/Schreiben 
LongReal- String <> LONGREAL 
Conversions 
LongReallnOut Lesen/Schreiben 
Mathlibg Modula-2 Standard[1] MathLibg mathtrans.library 
MathlibLong Mathlibg für 
LONGREALS 
RandomNumber Zufallszahlen RandomNumbers 
RealConversion String <> Real RealConversions 
ReallnOut Modula-2 Standard[1] ReallnOut Modula-2 Standard[1] 
RunTimeError Guru-Abfänger 
Scan Einlese-Procedure 
Storage Modula-2 Standard Storage Modula-2 Standard 
Strings String-Funktionen Strings String-Funktionen 
(sehr mager) 
Terminal Modula-2 Standard[1] Terminal Modula-2 Standard[1] 
öffnet CON:-Fenster 
TermInout Mini InOut Modul 
Window Window-Funktionen 
für Textfenster 
ähnlich Modula-2- 
Standard 
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breite (32 Bit) sind. Auch ist das 
String-Modul umfangreicher 
als die magere M2A-Version. 
Dafür enthalten die Zahlenkon- 
vertierungs-Module keine Mög- 
lichkeit, den Erfolg der Um- 
wandlung zu prüfen. 


Das Modul FileSystem des 
M2A kann man wohl als 
brauchbar bezeichnen. Es kann 
17 Fehlermeldungen unterschei- 
den, also nicht nur zwischen 
‘geht' oder ‘geht nicht‘. Man 
kann Arrays oder ganze Spei- 
cherbereiche auf Diskette able- 
gen (natürlich auch lesen) und 
nicht nur maximal 2 Byte wie 
beim BM2 nach Modula- 
Standard. Zur weiteren Unter- 
stützung kann man sich einen 
Puffer einrichten, so daß es bei 
vielen Schreib-/Lese-Befehlen 
auf die langsame Diskette etwas 
schneller geht. 


AmigaDOS im Griff 


Soweit man das bei den umfang- 
reichen Strukturen und Funk- 
tionen des Amiga-Betriebssy- 
stems sagen kann, bieten beide 
Systeme alle Funktionen und 
Strukturen der Workbench 1.2. 
Allerdings weisen die Bezeich- 
ner der Strukturen leichte Dif- 
ferenzen zu den C-Include-Files 
auf. Doch keine Panik, die Un- 
terschiede sind nicht groß und 
haben System. 


So entfällt grundsätzlich der 
Unterstrich und beim M2A zu- 
sätzlich das Wort vor dem Un- 
terstrich; außerdem beginnen 
bei letzterem alle Unterbe- 
reichsbezeichner mit einem 
Kleinbuchstaben. Zeiger tragen 
den Record-Namen mit einem 
angehängten ‘Ptr'. Im abge- 
druckten Beispiel der Struktur 
Unit können Sie die Unter- 
schiede erkennen. 


Nur ist die Zuordnung zu den 
einzelnen Modulen bei beiden 
Compilern völlig unterschied- 
lich. So enthält zum Beispiel das 
Modul Exec des M2A alle 
Strukturen aus dem ‘ROM Ker- 
nel Reference Manual: Exec’ [3] 
sowie alle Funktionen der exec. 
library. Beim BM2 verteilen sich 


Der Modul-Library des 
'hmark Modula-2 
mangelt es an Real-Typen, 
dafür enthält sie 
umfangreichere String- 
Verarbeitungs-Module als 
die M2 Amiga. 
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EINFACH 
FÜHREND! 


Findige Geister wissen längst: Man muß 
nicht alles wissen; wissen sollte man 
nur, wo man das Benötigte findet. 

Bei Fragen rund um den PC greifen sie 
daher kurzerhand zu den DATA 
BECKER Führern. 

Denn diese kleinen, handlichen Bände 
sind führend, wenn es darum geht, ein 
Problem in Sekundenschnelle zu lösen. 
Ob zum Betriebssystem, zum Programm 


Der DATABECKER Führer Der DATABECKER Führer Der DATABECKER Führer Oder zur Programmiersprache - ein 


MS-DOS 4.0 QuickBASIC Turbo Pascal 5.0 
314 Seiten, DM 29,80 259 Seiten, DM 24,80 ca. 250 Seiten, DM 29,80 


Blick genügt. Geordnet nach Sach- 
gruppen und Stichworten oder alpha- 
betisch mit Kurzsyntax, finden Sie hier 
jede gesuchte Information. Sollten Sie 
also bei Ihrer Arbeit mal nicht weiter- 
kommen, schlagen Sie einfach in dem 
entsprechenden DATA BECKER Führer 
nach, und schon ist Ihr Problem gelöst. 
Die DATA BECKE hrer - robuste, 
langlebige Hardcover-Bände im Westen- 
taschenformat. Die kompletteste und 
erfolgreichste Serie ihrer Art. 


Der DATA BECKER Führer Der DATABECKER Führer Der I BE\ Führer 
i Quattro Framework III 
ca.250 Seiten, DM 22,80 203 Seiten, DM 29,80 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldort -Tel. (0211) 310010 


Coupon bitte einsenden an! 
DATA BECKER, Merowingerstr. 30, 4000 Düsseldorf 1 
DM S,- Versandkosten, unabhängig von der best. Stückzahl 


Hiermit bestelle ich 


Name, Vorname 


„Nr. 


Der DATA BECKER Führer Der DATABECKER Führer Der DATABECKER Führer 517, On 
AutoCAD Ventura Publisher PageMaker 3.0 
ca.250 Seiten, DM 29,80 151 Seiten, DM 29,80 ca.250 Seiten, DM 29,80 []PerNachnahme []Verrechnungsscheck anbei 
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Benchmark Modula-2 


Unit = RECORD 
unitMsgPort 
unitflags 
unitpad 
unitOpencnt 

END; 


BYTE; 


M2 Amiga 
Unit = RECORD 


flags 
BYTpad BYTE; 
openCnt CARDINAL; 
END; 


MsgPortPtr; 
UnitFlagSet; 


CARDINAL; 


msgPort MsgPortPtr; 
UnitFlagSet; 


Es gibt leichte 


© Inelude-File Differenzen 
struct Unit | A aENan gen 
struet MsgPort *unit_MsgPort; | Cinelude-Files 
UBYTE unit_flags; und den 
UBYTE unit_pad; Symbol-Files 
UWORD unit_Opencnt; für Modula-2; 
1; doch sie 


haben System. 


diese Strukturen und Funktio- 
nen auf die Module Alerts, 
Exec, ExecBase, IODevices, In- 
terrupts, Libraries, List, Me- 
mory, Nodes, Ports, Resident, 
Semaphores und Tasks, wobei 
die Strukturaufteilung weitge- 
hend dem Exec-Manual [3] ent- 
spricht. Im Handbuch sind in 
einer  Cross-Reference-Liste 
Namen und Module einander 
zugeordnet. 


Auch die Übergabewerte wer- 
den unterschiedlich behandelt. 
Während der M2A, genau wie 
in C, Zeiger verlangt, verwendet 
BM2 bei Strukturen grundsätz- 
lich den VAR-Parameter, wenn 
nicht mehrere Typen möglich 
sind (ADDRESS). Als Grund 
für dieses abweichende Verhal- 
ten führt Avantgarde Software 
an, daß bei Zeigern die strenge 
Typenprüfung von Modula-2 
zu leicht mit ADDRESS um- 
gangen werden könnte. 


BM2 realisiert den Aufruf der 
Systemfunktionen, wie bei den 
meisten Compilern üblich, über 
ein Interface, das die Übergabe- 
werte vom Stack in die entspre- 
chenden Register schiebt und 
die Library-Funktion aufruft. 


Diesen Umweg über eine Zwi- 
schenfunktion kann sich M2A 
sparen, da es zum einen möglich 
ist, Übergabewerte direkt in 
Register zu schreiben, und zum 
anderen ein Offset in der Li- 
brary-Sprungtabelle angegeben 
werden kann: 


PROCEDURE Beispiel(a0{8}: 
ADDRESS; d0{0}: LONGINT); 
CODE -nn; 
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HL-Benchmarks 


die Basepointer stehen über Va- 
riablen aus dem Modul System 
(nicht mit dem Pseudomodul 
SYSTEM zu verwechseln) zur 
Verfügung. Libraries aus dem 
Verzeichnis LIBS: muß man al- 
lerdings selber öffnen und 
schließen. 


M2A macht alles automatisch. 
Da alle Funktionen einer Li- 
brary in einem Modul zusam- 
mengefaßt sind, öffnet er auto- 
matisch jede Library erst, wenn 
er daraus importieren will. Die 
Basepointer erhält man etwas 
umständlicher: 


IMPORT Intuition, Exec; 


intuiBase := ADR(Intuition); 
sysBase := ADR(Exec); 


Bei Programmende schließt der 
M2A alles, was er geöffnet 
hatte. 


initmath (16 Bit) 
Longinitmath (32 Bit) 
FFPmath (£1E19) 
realmath (#1E38) 
Longrealmath (+1E398) 
FFPtrilog (£1E19) 
realtrilog (£1E38) 
Longrealtrilog (+1E398) 
textscreen 

graphscreen 

store 


Filestore (28 Byte Puffer) 
(1 KByte Puffer) 


Laufzeiten der 
HL-Benchmarks, die jeden 
C-Fanatiker aufhorchen 
lassen 


Die Registerübergabe ermög- 
licht es ebenso, Interrupt- 
Funktionen direkt in Modula-2 
ohne Assembler-Interface zu 
schreiben (beispielsweise einen 
Handler für das input.device). 
Um das Öffnen der Libraries 
braucht man sich beim BM2 
kaum zu kümmern. Alle resi- 
denten Libraries werden beim 
Programmstart geöffnet, und 


Benchmark M2 Amiga 
Modula-2 

9,56 9,56 
1,48 1,62 
3,52 2,94 
4,26 
16,36 
2,82 2,80 
9,90 
59,30 
59,02 69,28 
2,92 2,80 
3,58 6,06 
5,62 
2,38 

Die abgedruckten Laufzeiten 


der HL-Benchmarks [2] werden 
alle C-Programmierer aufhor- 
chen lassen. 


Wie man sieht, sind die Zeiten 
weitgehend gleich. Große Un- 
terschiede tauchen hier nur bei 
FFPmath und store auf. Aller- 
dings kann man beim Disket- 
tenzugriff mit M2A erhebliche 
Gewinne verbuchen, wenn man 
das Modul FileSystem mit ei- 
nem entsprechenden Pufferspei- 
cher versieht; was zu der Ver- 
mutung führt, daß BM2 bei den 
Funktionen aus dem Modul 
InOut ebenfalls zwischenpuf- 
fert. 


HL-Rallye 


Nun sollten aber bei FFPtrilog 
und graphscreen eigentlich grö- 
Bere Unterschiede auftreten. 
M2A übergibt die Parameter 


beim Aufruf von Betriebssy- 
stem-Funktionen schließlich di- 
rekt in die Register. Also habe 
ich den Compilern mal aufs 
Maul, sprich in den erzeugten 
Code, geschaut. 


Was als erstes auffällt und bei 
den Zeiten zu erwarten war: die 
Kodierung ist nahezu identisch. 
Einzig die Unterprogramm- 


'sprünge werden anders reali- 


siert. BM2 springt direkt, M2A 
dagegen mit negativer Adreßdi- 
stanz zu A6. A6 wird vorher mit 
der Basisadresse der Modul- 
sprungtabelle geladen. Mit an- 
deren Worten: genauso wie bei 
einem Library-Aufruf. 


BM2 schiebt die Übergabewerte 
auf den Stack und ruft eine In- 
terface-Funktion auf. Diese lädt 
die entsprechenden Register, 
holt die Basisadresse und 
springt ins Betriebssystem. 


Und was macht der M2A? Fast 
dasselbe. Nur der Interface- 
Aufruf fällt weg. Adreßregister 
werden direkt zugewiesen; bei 
Datenregistern hingegen geht 
auch er den Umweg über den 
Stack. Das führt dann bei 
FFPtrilog dazu, daß das Ergeb- 
nis von DO auf den Stack und 
gleich anschließend vom Stack 
nach DO geschrieben wird. Laut 
Hersteller muß das so sein, weil 
Funktionen ihr Ergebnis in DO 
zurückliefern. In der neuesten 
Version 3.2d, die mich gerade 
noch vor Redaktionsschluß er- 
reichte, kann man diesen Um- 
weg abschalten, Der Zeitgewinn 
ist jedoch gering. 


Einen Vergleich der Codegrö- 
Ben finden Sie in der Tabelle. 
Das Null-File enthielt nur den 
Modulnamen, und man dürfte 
dabei wohl den Umfang des rei- 
nen Laufzeitsystems vor Augen 
haben. 


Wer hat Angst 
vorm Guru? 


In bezug auf das Laufzeitsystem 
unterscheiden sich beide Sy- 
steme gewaltig. BM2 bietet zwei 
Module zur Unterstützung: Sy- 
stem und RunTimeError. 
System erhält man neben den 
Basepointern auf die Libraries 
noch die Argumente, die dem 
Programm beim Start von der 
Workbench oder dem CLI über- 
geben wurden. 


Damit Laufzeitfehler nicht 
zwangsläufig den Guru anru- 
fen, kann man einen Error- 
Handler installieren, der sich in 
die Task-Kontrollstruktur ein- 
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Wir haben Jahre an unserer Dateiver- 
waltung gearbeitet. Damit Sie Zeit sparen. 


Natürlich können Sie Suchbäume, Sortier 
verfahren etc. auch selbst entwickeln, Das dauert 
bloß ein paar hundert Stunden 

Oder aber Sie investieren in Btrieve 
Damit bekommen Sie ein Dateiverwaltungssystem, 
das in punkto Leistung und Flexibilität keine 
Wünsche mehr offen läßt. Der Aufrufder einzelnen 
Programmroutinen ist denkbar einfach: über Sub; 
routine Calls aus Ihrer Programmiersprache heraus, 

Portabel. Sie entwickeln Ihr Programm nur 
einmal. Wo immer Btrieve läuft, läuft auch Ihre Soft 
ware. Also als Einplatzanwendung, unter X 
und auch im Netzwerk. Btrieve ist übrigens die 
Standarddatenbank unter NetWare 

Schnell. Btrieve ist vollständig in Assembler 
geschrieben. Btrieve verwendet optimierte binäre 
Suchbäume, Caching und vieles mehr 
Schneller geht's nicht 

Sicher, Btrieve ist für seine Absturzsicherheit 
berühmt. Da kann der Strom ruhig mal ausfallen, 
Ihren Daten macht das nichts. 

Flexibel. Btrieve bietet genau die 
schaften, die Sie auch wirklich brauchen 
zu 255 gleichzeitig eröffnete Dateien, eine unbe- 
grenzte Anzahl Datensätze pro Datei, eine maxi- 
male Dateigröße von bis zu 4GB u.v.m. Btrieve hat 
Schnittstellen zu nahezu allen Programmier- 


sprachen, so zu BASIC, PASCAL, COBOL, 
Modula 2 und anderen. 

Investieren Sie in Btrieve. Zu einem Preis, 
zu dem sich das selber entwickeln bestimmt nicht 
mehr lohnt (*). Ach ja, die Software, die Sie mit 


Btrieve entwickeln, ist natürlich lizenzfrei 


DM 699, 
DM 1699, 


(*) Btrieve Single User 
Btrieve Multi User 


Köcomputing 


Wachsbleiche 32 5300 Bonn 1 
Tel.: 0228/6930 96 


SOS Software Service GmbH Alter 
8900 Augsburg - Tel.: 082 


Postweg 101 
1081 
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File-Größe 


HL-Benchmarks 


Benchmark 
Modula-2 


M2 Amiga 


Source 4369 
Objekt 3086 
Load 17176 
Null-File 
Objekt 254 
Load 4740 
Übersetzungszeiten mit Objekt-Code auf Diskette 
(Werte In Klammern mit residentem Compiler) 
Compile 40 (29) 54 
Link 37 (29) 30 
bindet (Task.tceTrapCode). Adreßfehler und ähnliche Gu- 


Beim Auftreten von Überlauf- 
‚oder Bereichsfehlern bekommt 
man dann einen Registerauszug 
und die Möglichkeit, das Pro- 
gramm ohne Meditation zu be- 
enden. 


Das ist gegenüber C-Compilern 
schon eine Menge, doch im Ver- 
gleich zum M2A fast nichts, 
denn was dieser bietet, ist bei- 
spielhaft. Das Modul Arts über- 
nimmt hier die Unterstützung. 
Die Startargumente werden von 
‚einem weiteren Modul verarbei- 
tet und können von dort geholt 
werden. Genauso wie das Mo- 
dul Arts alle benötigten Libra- 
ries öffnet, so gibt es zum Pro- 
grammende alles, was belegt 
wurde, wieder frei. Das gilt für 
Libraries, allozierten Speicher 
und geöffnete Dateien. Und 
Programmende heißt hier: 
Ende, gleich, wie es zustande 
kommt, 


Dazu bietet Arts eine Termi- 
nate-Prozedur an, die jedem 
Modul zugeordnet werden 
kann, auch den eigenen. Diese 
parameterlose Prozedur wird 
ebenfalls beim Programmab- 
bruch aufgerufen. Das heißt, 
selbst bei einem unerwarteten 
Ende kann man Speicher und 
Devices wieder freigeben und 
sogar geänderte Daten-Files 
noch auf Diskette zurückschrei- 
ben, bevor man zum CLI oder 
zur Workbench zurückkehrt. 


Die Ursache des Abbruchs be- 
kommt man in einem System- 
Requester angezeigt. Daßneben 
der Laufzeitüberwachung von 
Bereich, Überlauf, Stack und 
Funktionsrückgabe auch 
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rus abgefangen werden, braucht 
wohl nicht extra erwähnt zu 
werden. 


Man kann aber auch selbst 
überwachen. Der Assert- 
Funktion übergibt man eine 
Bedingung (zum Beispiel IOSt- 
dRegPtr # NIL), die erfüllt sein 
muß, damit das Programm wei- 
ter arbeiten kann, und einen 
Text, der im Fehlerfalle ausge- 
geben wird — eine simple Me- 
thode, um das Vorhandensein 
von System-Ressourcen zu prü- 
fen, 


Als weitere Möglichkeit kann 
man in der Programmtestphase 
eine Debug-Prozedur installie- 
ren. Mit dieser Funktion lassen 
sich zur Laufzeit Variablen- 
werte ausgeben oder ein Error- 
Log-File füllen. Bei einem Pro- 
grammabbruch hat man so die 
Chance, über ein zusätzliches 
Gadget im System-Requester 
zuerst diese Prozedur zu durch- 
laufen. Zusätzlich kann man 
Breakpoints setzen. 


König Benutzer 


Beide Systeme werden mit Edi- 
tor, Compiler und Linker gelie- 
fert, wobei der BM2 noch einige 
nützliche Tools bietet; so das 
Programm Quickload, das ein- 
zelne Files zusammenfaßt und 
damit ein schnelleres Laden der 
RAM-Disk ermöglicht; außer- 
dem einen Objektmodule-Gene- 
rator, mit dem man Assembler- 
programme als Modula-2- 
Module zugänglich machen 
kann. 


Programmgrößen und 
Übersetzungszeiten 
unterscheiden sich bei 
beiden Systemen nicht 
wesentlich; beide 
erzeugen unnötigen 
Ballast, indem sie Module 
immer komplett einbinden. 


Der Bedienungskomfort der Sy- 
steme ist sehr unterschiedlich. 
M2A kann zusätzlich zum CLI 
ebensogut von der Workbench 
bedient werden, allerdings unter 
Verlust der Compiler-Switches. 
Es müssen jedoch alle Pro- 
gramme immer wieder geladen 
werden, auch der Editor. 


BM2 läßt sich komplett aus dem 
Editor bedienen, wobei nicht 
nur der Source-Text, sondern 
auch Compiler und Linker im 
Speicher verbleiben. Der Erfolg 
liegt auf der Hand beziehungs- 
weise in den kürzeren Laufzei- 
ten. Die meiste Zeit geht übri- 
gens bei beiden Systemen für 
das Einladen der Symbol-Files 
verloren (zirka 80% bei mittle- 
ren Programmgrößen). 


Beide Linker sind sehr fix, laden 
dafür aber alle Module kom- 
plett hinzu, selbst wenn nur eine 
Funktion zu importieren wäre. 
Dies führt bei kleinen Program- 
men zu relativ umfangreichen 
Load-Files. 


Beide Editoren stammen vom 
Micro Emacs ab und ähneln 
sich stark. Wer Ctrl-X Ctri-X 
mag, für den sind sie das höch- 
ste, Menüs gibt es zwar, aber 
sehr durchdacht scheinen sie 
nicht zu sein. Die Editoren er- 
füllen zwar ihren Zweck, es gibt 
jedoch bessere. Der M2A 
könnte mit einem neuen Editor 
nur gewinnen, wohingegen der 
BM2 den Komfort in der Bedie- 
nung des Gesamtsystems verlie- 
ren würde. 


Für fremde Editoren bieten 
beide einen Error-Lister, der 
Fehler im Klartext ausgibt. 
Diese und alle anderen Meldun- 
gen sind beim M2A in Deutsch 
— kein Wunder, denn die Firma 
Meier Vogt hat ihren Sitz im 
deutschsprachigen Raum. Dar- 
über hinaus sind sie auch noch 
etwas deutlicher als die engli- 
schen des BM2. 


Beide Handbücher möchte ich 
als vorbildlich einstufen. Die 


Herren von Meier Vogt haben 
ihre Hausaufgaben gemacht. 
Aus dem ‘Taschenbuch’ der frü- 
heren Version des M2A ist ein 
dick gefüllter DIN-AS-Ordner 
geworden. 


Was an Unterschieden auffällt, 
ist bei Avantgarde Software die 
Kommentierung aller Symbol- 
Files inklusive der Amiga- 
Funktionen. Meier Vogt ver- 
weist hier auf die einschlägige 
Literatur. Allerdings dokumen- 
tieren beide Systeme ihre Li- 
brary-Module sehr gut. 


Erstaunlich offen beschreibt 
M2A seine Systemgrenzen. Im 
Readme-File, welches die neue- 
sten Informationen enthält, ge- 
steht man noch bestehende Feh- 
ler ein. Dies ist der erste Herstel- 
ler, den ich kenne, welcher das 
so offenlegt. 


Beide Hersteller versprechen 
dem registrierten Benutzer ei 
gehenden Support. Allerdings 
gibt es für BM2 noch keinen 
fachlichen Support im deutsch- 
sprachigen Raum. 


In wenigen Worten 


Die Qualität beider Produkte ist 
erfreulich hoch, und die Ge- 
schwindigkeit der erzeugten 
Programme kann sich sehen las- 
sen. Für BM2 spricht die gute 
und schnelle Bedienung, für 
M2A die einzigartige Runtime- 
Unterstützung. Mit dem neuen 
Handbuch hat M2A endlich 
nachgezogen, so daß auch hier 


keine großen Unterschiede 
mehr auftreten. 
Ein Vergleich ist deshalb 


schwierig, weil beide Schwach- 
punkte haben, und weilteilweise 
bei den Schwachpunkten des ei- 
nen die Stärken des anderen lie- 
gen. 


Als gleichwertig könnte ich sie 
jedenfalls nur dann bewerten, 
wenn Avantgarde Software die 
Beschränkung des Variablen- 
speichers von 32 KByte aufh« 
ben und weitere real-Typen ein- 
führen würde. (bb) 


Literatur 


[1] Niklaus Wirth, Programmie- 
ren in Modula-2, Springer- 
Verlag, Berlin 1985 


[2] Manfred Bertuch, Auf die 
Plätze, c't 10/87, S. 104 


[3] Commodore Business Machi- 
nes Inc., Amiga ROM Kernel 
Reference Manual: Exec, Ad- 
dison-Wesley, Bonn 1986 


[43 


c't 1989, Heft 3 


NITRON 


Er-O=SMEPAU TMERER 


UNITRON AT286 

+ 80286/287 

+ 12 - 16 MHz Versionen 

+ Z Wait 

« bis 8 MB RAM on board 

« auch NEAT-Circuit-Design lieferbar 


UNITRON 386 Tower 

+» 80386/387 

«16 - 25 MHz Versionen 

+ Wait 

+ bis 16\MB RAM on board lieferbar 


INFO-HOTLINE 0.23 65 / 803 - 0 


UNITRON INC. UNITRON 

THE PC MANUFACTURER Vertriebs GmbH (Europa) 
Boschstraße 1 

Sth Fl., No. 3, Lane 521, 

Chung Cheng Rd., 23138 Hsin Tien, 9ZQ, Mar 

Taipei, Taiwan, R.O.C. Telefon: ‚(023 65) 803-0 

Telex: 32445 UNITRONS Teletex: 17 236 533 BoVa 

Fax: 886-2-9157398 FAX: (023 65) 80333 


Tel: (02) 917-1881 (5 Lines), 917-7420 BTX: (023 65) 8 16 74 


Know-how. 


Errare computum est 


Heuristische und andere Suchmethoden 


Stefan Berchtold 


Unglücklicherweise stößt 
jeder Programmierer 

bei seiner Tätigkeit 
immer wieder auf 
Probleme, für die es kein 
geradliniges (straight 
forward) Lösungs- 
verfahren gibt. So läßt 
sich zum Beispiel kein 
‚Algorithmus und keine 
Formel finden, mit deren 
Hilfe man ein Spiel wie 
Schach spielen und 
gewinnen könnte. Man 
sucht also einen anderen 
Lösungsweg ... und 
denkt an Ausprobieren. 
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Für den sonst als präzises Werk- 
zeug geltenden Computer mag 
die Methode des Ausprobierens 
auf den ersten Blick recht 
stumpfsinnig und ineffizient er- 
scheinen. Bei näherer Betrach- 
tung jedoch erweist sie sich für 
viele Probleme als der einzige 
gangbare Weg. Viele Verfahren 
der Künstlichen Intelligenz be- 
ruhen auf derartigen Methoden. 
So wählt zum Beispiel ein Ex- 
pertensystem eine von mehreren 
Alternativen mit Hilfe probie- 
render Suchverfahren. In die- 
sem Zusammenhang taucht 
häufig der Begriff des Heuris- 
mus auf, der diese dem mensch- 
lichen Vorgehen nachempfun- 
denen Verfahren gegen die 
strengeren Algorithmen ab- 
grenzt (siehe Kasten). Heuristi- 
sche und verwandte Verfahren 
werden im folgenden anhand ei- 
nes Programms zum Durchsu- 
chen eines Labyrinths vorge- 
stellt. Solche spielerischen Pro- 


blemstellungen sind häufig Ex- 
perimentierfelder für spätere 
ernsthafte Anwendungen. 


Backtracking mit 
Tiefensuche 


Für die rechnerinterne Reprä- 
sentation eines Labyrinths bie- 
tet sich die Darstellung als 
Baum an. Der einfachste Weg 
zur Erforschnung eines Laby- 
rinths besteht darin, den ent- 
sprechenden Baum zu durchsu- 
chen, wofür es einfache, rekur- 
sive Verfahren gibt. 


Befindet man sich an einem be- 
liebigen Punkt des Labyrinths, 
stehen einem theoretisch vier 
Bewegungsrichtungen zur Ver- 
fügung. Auf den Bildschirm be- 
zogen sind das: oben (0), unten 
(u), links (1) und rechts (r). Hier 
trifft man bereits auf die erste 
Einschränkung: man kann sich 
nicht an jedem Punkt des Laby- 


rinths in jede beliebige Richtung 
wenden. Gelangt man an einen 
Punkt, an dem man sich nur 
noch in die Richtung bewegen 
kann, aus der man gekommen 
ist, so geht man zum letzten Ver- 
zweigungspunkt zurück und 
versucht einen anderen Weg 
(trial and error). 


Stellt man nun ein Labyrinth in 
Baumform dar, so hat dieser 
Baum eine maximale Verzwei- 
gungsstufe von vier und termi- 
niert, wenn der Weg endet oder 
wenn man sich am Ziel befindet. 
Realistisch betrachtet gibt es 
natürlich nur drei sinnvolle 
Wege, da die Richtung, aus der 
man gekommen ist, aus ver- 
ständlichen Gründen kein sinn- 
voller Weg ist. Das erste Beispiel 
zeigt ein einfaches Labyrinth, 
das mit Hilfe eines Baumes 
durchsucht wird. 


Man hat beim Durchsuchen des 
Baumes vier Regeln (Möglich- 
keiten/Wege: r, 1,0, u) und muß 
diese nun in einer bestimmten 
Reihenfolge auf den jeweiligen 
Knoten (Verzweigungspunkt im 
Labyrinth) anwenden. Das 
heißt, man versucht als erstes, 
nach rechts zu gehen; sollte die- 
ser Weg fehlschlagen, so wendet 
man sich nach links; ist auch 
dieser nicht erfolgreich, so geht 
man nach oben und dann ana- 
log nach unten. 


Ist man in einer Sackgasse, das 
heißt, man kann nur noch in die 
Richtung gehen, aus der man 
gekommen ist, so geht man 
rückwärts bis zur letzten Ab- 
zweigung. Dieser Vorgang wird 
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Know-how 


Backtracking genannt. An die- 
ser Abzweigung wendet man 
sich nun der nächsten mögli- 
chen Regel (im speziellen Fall 
Weg) zu und überprüft, ob.diese 
erfolgreich ist. Das Durchsu- 
chen ist beendet, wenn alle 
Wege durchsucht sind oder 
wenn man das Ziel erreicht hat. 
Ein weiteres Austesten anderer 
Wege wäre jetzt sinnlos, daman 
schon einen Weg zum Ziel ge- 
funden hat; es sei denn, man will 
alle Wege zum Ziel erhalten 
oder man will den kürzesten 
Weg finden. In diesen Fällen 
müßte man (fast) alle Wege aus- 
probieren und die Rekursion 
weiterlaufen lassen, auch wenn 
man das Ziel entdeckt hat. 

Im Programmbeispiel wird je- 
der Punkt des Labyrinths als ein 
Knoten angesehen. Dies erleich- 
tert zwar die Programmierung, 
macht aber die Sache bei der 
Darstellung etwas unübersicht- 
lich, da sehr viele Knoten er- 
zeugt werden, die lediglich 
Durchgangsstation sind. Sie ha- 
ben nämlich nur einen Eltern- 
knoten und nur einen Sohn. In 
der Beschreibung der Prinzipien 
tauchen dagegen nurechte Kno- 
ten mit mehreren Verzweigun- 
gen auf. Das Beispiel-Labyrinth 
wird also folgendermaßen 
durchsucht: 


Das Programm startet am 
Root-Knoten (1) und versucht, 
die erste Regel (rechts) anzu- 
wenden. Da es erfolgreich ist, 
gelangt es zum Knoten 3. Auch 
hier steht der Weg nach rechts 
offen, und es wendet sich nach 
rechts. Am Knoten 4siehtesnur 
noch Mauern und ist gezwun- 
gen, wieder zum Knoten 3 zu- 
rückzulaufen (Backtracking). 
Hier wurde schon erfolglos die 
Regel ‘rechts’ angewandt, und 
das Programm testet jetzt 
‘links’, Links ist aber nicht er- 
laubt, da es ja aus dieser Rich- 
tung gekommen ist, also wieder 
zurücklaufen würde (kein Back- 
tracking !). Daher versucht es 
zunächst ‘oben’ und dann ‘un- 
ten’. So gelangt es dann zum 
Knoten 5. Dort geht es nach 
rechts und kommt zum Zielkno- 
ten (7). Es muß aber, um einen 
klaren Kopf zu behalten (Frei- 
machen des Stacks), den ganzen 
Weg zurücklaufen und gelangt 
dann über die Knoten 5 und 3 
wieder zum Start zurück, glück- 
lich, einen Weg gefunden zu ha- 
ben. 


Zu beachten ist noch, daß gar 
nicht alle Knoten des Baums 
besucht wurden (Knoten Nr. 2 
und 6). Welche Knoten man 
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nicht erreicht, hängt sowohl 
vom Labyrinth als auch von der 
Reihenfolge ab, in der man die 
Regeln anwendet. Da der Baum 
praktisch von links nach rechts 
untersucht wurde und man da- 
bei zuerst den am weitesten links 
gelegenen Weg bis zur maxima- 
len Tiefe durchsucht hat, spricht 
man hier von einem Tiefen- 
suchalgorithmus. 


Erste Lösung 


Bei Labyrinth-Problemen be- 
ginnt man wohl immer mit ei- 
nem einfachen Tiefensuchalgo- 
rithmus. Ist dieser dann einsatz- 
bereit, so versucht man, ihn 
schrittweise intelligenter zu ma- 
chen. Einige Möglichkeiten 
dazu werden jetzt beschrieben. 


Im Programmbeispiel ist das 
Spielfeld auf die maximalen 
Bildschirmkoordinaten be- 
grenzt. Das Labyrinth wird also. 
durch ein zweidimensionales 
Array von 80x 25 Byte darge- 
stellt. Um unnötige Bereichsab- 
fragen zu sparen, wurde das 
Feld aber auf[0.. .81]*[0.. 26] 
dimensioniert. Man implemen- 
tiert also eine Funktion, die ein 
gegebenes Labyrinth, mit dem 
Startknoten beginnend, rekur- 
siv durchsucht. 


In der Zelle, die das Ziel simu- 
liert, steht ein bestimmter Code; 
wird dieser Zielcode erreicht, so 
terminiert die Funktion mitdem 
Ergebnis TRUE. Alle überge- 
ordneten Funktionsaufrufe lie- 
fern dann ebenfalls TRUE zu- 
rück, so daß die ganze Rekı 
sion terminiert. Befindet sich 
das Programm in einer Sack- 
gasse, so terminiert die Funk- 
tion ebenfalls, jedoch mit dem 
Ergebnis FALSE, worauf die 
übergeordnete Funktion einen 
anderen Weg ausprobiert. Das 
kurze Listing zeigt eine mögli- 
che Implementation für die 
Funktion find_way. 


Erste Verbesserung 


Wie man nach einigem Probie- 
ren enttäuscht feststellen wird, 
gibt es einige bösartige Labyrin- 
the, für die man zwar keine Lö- 
sung findet, dafür aber einen 
‘Stack-Overflow-Error'. 


Zyklen im Labyrinth 
führen zu unendlichen 
Bäumen. 


Wenn man den Baum des zwei- 
ten Labyrinths ansieht, erkennt 
man, daß er unendlich ist. Diese 
Unendlichkeit beruht aufeinem 
Zyklus im Labyrinth, in den 
man mit ein wenig Pech bei der 


var brett : 


array [9..26,0..81] of byte; 


function find_way(spalte,zeile:integer) :boolean; 
begin 


if (brett[spalte,zeile]=zielcode) then find_way:=true 
else begin 
if. (brett(spalteri,zeilel-£reier_Keg) then 


(rech! 


(links) 


end; 


Der rekursive Ansatz der Suchprozedur 


Auswahl der Regeln geraten 
kann. Man ist also gezwungen, 
die Routine irgendwie intelli- 
‚genter zu machen, um nicht her- 
einzufallen. Es ist notwendig, 
sich eine gewisse Information, 
die man bereits gewonnen hat 
(daß man an dieser Stelle des 
Labyrinths schon einmal war), 
zu merken. Die einfachste Me- 
thode ist, sie in das Spielfeld- 
‚Array zu schreiben. Um hierbei 
nicht das global abgespeicherte 
Labyrinth zu zerstören, muß 
man es vor dem Start der Rekur- 
sion in einer Hilfsvariablen zwi- 
schenspeichern. Danach modi- 
fiziert man die rekursive Rou- 
tine so, daß sie den Weg, den sie 
bereits hinter sich hat, einfach 
zumauert. 


Zunächst kommt man zu dem 
Schluß, daß dann ein Back- 
tracking nicht mehr möglich ist; 
der Weg ist ja zugemauert. Dies 
ist jedoch nicht der Fall, daman 
klar zwischen Backtracking und 
einem Zurückgehen desselben 
Weges unterscheiden muß: beim 
Backtracking erniedrigt sich die 
Rekursionsstufe der augen- 
blicklich ausgeführten Funk- 
tion, bei einem Zurückgehen 
würde sie sich erhöhen. Das 
heißt, die Funktion stellt in ei- 
ner Sackgasse die Terminierung 
fest und liefert FALSE als 
Ergebnis zurück. Die überge- 
ordnete Funktion befindet sich 
nun zwar auf einer bereits zuge- 
mauerten Stelle, überprüft je- 
doch nicht mehr sich selber, 
sondern nur noch angrenzende 
Punkte. Falls also eine Abzwei- 
gung vorliegt, kann sie ganz 
normal begangen werden. 


So hat man also aus einem rei- 
nen Backtracking-Algorithmus 
einen Graphsuch-Algorithmus 
gemacht, der bereits gegangene 
Wege speichert und ausschließt. 
Ein sehr erfreulicher Nebenef- 
fekt betrifft Wege, die bereits 
von einem anderen Teil des Bau- 
mes aus untersucht wurden, 
nicht erfolgreich waren und 
durch Backtracking wieder ver- 
lassen wurden. Das Programm 
merkt, wenn es diese Wege er- 
neut erreicht, und probiert jeden 
Teilast des Labyrinths maximal 
einmal aus. 


Eine andere Schwierigkeit wird 
bei ersten Betrachtungen leicht 
übersehen: Was passiert, wenn 
ein Labyrinth gar kein Ziel be- 
sitzt? Ein dummer Back- 
tracking-Algorithmus würde 
einfach alle Wege ablaufen, bis 
erzum Startknoten zurückkehrt 
und FALSE returniert. Dieser 
Weg kann sehr lang sein: bei 
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Know-how 


einem leeren 10x 10-Spielfeld 
gibt es mehr als 3464) Mög- 
lichkeiten, sich einen Weg durch 
dieses ‘Labyrinth’ zu bahnen, 
eine für Computer einfach indis- 
kutable Zahl. Mit dem verbes- 
serten Algorithmus reduziert 
sich diese Zahl auf etwa 100 
Möglichkeiten. Den riesigen 
Unterschied kann man auch 
schon bei weniger krassen Bei- 
spielen sehen, in denen der Weg 
in eine Sackgasse oder durch 
eine Höhle führt: 


Dumme Programme 
verzetteln sich in 
Sackgassen. 


Man sieht also, daß es sich sehr 
wohl lohnen kann, einem Algo- 
rithmus ein gewisses Maß an In- 
telligenz zu verleihen. 


Weitere 
Verbesserungen 


Das größte und wichtigste Pro- 
blem bei der Laufzeitoptimie- 
rung von Suchgalgorithmen ist 
die Reihenfolge, in der die ver- 
schiedenen Regeln angewandt 
werden. Hier liegen nicht nur 
prinzipielle, sondern hauptsäch- 
lich programmtechnische Pro- 
bleme: Jeder normale Rechner 
arbeitet Befehle oder eben auch 
‚Abfragen in sequentieller Rei- 
henfolge ab. Hier müssen je- 
doch Abfragen sortiert werden, 
um immer den optimalen Weg 
zu gehen. Es reicht auch nicht, 
diese Sortierung beim Pro- 
grammstart einmal vorzuneh- 
men, da für jeden Punkt des 
Labyrinths eine andere Reihen- 
folge der Regeln optimal sein 
kann. 


Bei Labyrinth-Problemen ist die 
Sortierung der Regeln noch re- 
lativ einfach: Man vergleicht 
seine eigenen Koordinaten mit 
denen des Zielpunktes und ver- 
sucht dann, in Richtung Ziel zu 
laufen. Es wird also erst die 
Spalte des aktuellen Punktes mit 
der Spalte des Zielpunktes ver- 
glichen und entschieden, ob 
‘rechts’ oder ‘links’ der bessere 
Weg ist, dann wird die Zeile des 


aktuellen Punktes mit der Zeile 
des Zielpunktes verglichen und 
entschieden, ob ‘oben’ oder ‘un- 
ten’ die bessere Regel ist. 


Dann muß man sich noch ent- 
scheiden, ob zuerst die Spalten- 
oder die Zeilenentfernung ver- 
mindert werden soll. Dies ge- 
schieht durch Vergleichen der 
Spalten- und Zeilenentfernung. 
Ist die Spaltenentfernung grö- 
Ber, so wird erst nach rechts 
‚oder links gegangen, im anderen 
Fall nach oben oder unten. Da- 
bei kann dieser Weg nur ganz 
subjektiv optimal sein. Der ver- 
meintlich kürzeste Weg kann 
sich immer noch als Umweg 
oder Sackgasse erweisen. Im 
vierten Beispiel wird am Knoten 
1 ‘unten’ als optimale Regel er- 
rechnet und damit als erste aus- 
probiert, In Wirklichkeit jedoch 
ist ‘rechts’ die optimale Regel. 


Nun darf man aber nicht mei- 
nen, daß die Regelsortierung in 
der Praxis versagt und wieder 
schlechtere Ergebnisse liefert. 
Ein wichtiges Prinzip bei der 
Beurteilung von Backtracking- 
Algorithmen ist nämlich, diese 
nicht an Einzelfällen, sondern 
anhand möglichst vieler Fälle zu 
beurteilen. Man muß verschie- 
dene Algorithmen sehr viele zu- 


‚Am Knoten 1 ist ‘rechts’ 
die optimale Regel. 


fällige, aber repräsentative La- 
byrinthe bearbeiten lassen und 
dann die Laufzeiten verglei- 
chen. Es ist also nur eine stati- 
stische Beurteilung möglich. 


Weglassen 
redundanter Wege 


Hat man sein Programm nun in 
der beschriebenen Weise opti- 
miert und sieht ihm bei der Ar- 
beit zu, so stellt man fest, daß es 
häufig noch kurz vor dem Ziel 
unnötig in Sackgassen läuft. 
Für uns dagegen ist der opti- 
male Weg vor allem in der End- 
phase oft völlig offensichtlich, 
auch wenn dieser über einen 
kleinen, vom Ziel wegführenden 


Suchverfahren — 
ein Algorithmus? 


Ein Algorithmus ist ein Rechenvorgang, der in bestimmter 
Weise (eventuell sich wiederholend) abläuft. Ein beliebter Ver- 
gleich ist der mit einem Kochrezept: Eine festgelegte Folge von 
Anweisungen (das Programm) bestimmt, wie aus den Zutaten 
(Eingangsdaten) das gewünschte Endprodukt (Ausgangsdaten) 
entsteht. 


Legt man diese Definition zugrunde, muß man wohl auch Such- 
verfahren als Algorithmen bezeichnen. Schließlich stehen hier 
nur Verfahren zur Debatte, die man in ein Computerprogramm 
umsetzen kann, und dazu muß man diese als Algorithmus for- 
mulieren können. Allerdings gibt es doch einige Unterschiede zu 
anderen Algorithmen: Suchalgorithmen finden ihr Ziel nämlich 
nicht auf einem vorhersehbaren (deterministischen) Weg, son- 
dern in der Regel durch Ausprobieren verschiedener Alternati- 
ven. Es gibt unter Umständen auch keine festgelegte Reihen- 
folge, in der bestimmte Regeln angewandt werden. 


British-Museum-Prozedur 


Die wohl primitivste Methode des Ausprobierens ist die soge- 
nannte British-Museum-Prozedur. Bei ihr werden einfach alle 
möglichen Kombinationen nacheinander durchgetestet. Dieses 
Vorgehen ähnelt den in der Stochastik angewandten Verfahren. 
Dort werden beispielsweise alle möglichen Kombinationen von 
drei Münzwürfen bestimmt: Kopf-Kopf-Kopf, Kopf-Kopf- 
Zahl, Kopf-Zahl-Kopf . . . Diese Methode ist allerdings nur für 
kleine Bäume geeignet, da sie bei großen Bäumen zu extrem 
langen Rechenzeiten führt. Die Anzahl der Versuche berechnet 
sich aus der Baumbreite b und der Baumtiefe h: b}. Im Münz- 


beispiel käme man auf 2°, also 8 Möglichkeiten. Für kleine 
Bäume kann diese Methode wegen ihres minimalen Rechenauf- 
wands sehr gute Ergebnisse erzielen. 


Tiefensuche (depth-first-search) 


Bei der Tiefensuche wird der Baum in die Tiefe gehend durch- 
sucht. Das heißt, der Algorithmus untersucht zuerst einen Teil- 
ast bis zur Terminierung. Ist das Ziel erreicht, so terminiert der 
Algorithmus, wenn nicht, erfolgt ein Rückziehen zum letzten 
besuchten Knoten, und der nächste von dort abzweigende Teil- 
ast wird untersucht. Das Problem bei dieser Methode ist, daß 
man, wenn man sich bereits weit oben ‘geirrt’ hat, auch erst alle 
Teiläste der falschen Abzweigung untersucht, bis man zu ihr 
zurückkehrt. Außerdem ist dieser Algorithmus nur für endliche 
Bäume geeignet. 


Breitensuche (breadth-first-search) 


Eine andere Möglichkeit zum Durchsuchen eines Baumes ist das 
Breitensuchverfahren, das sich jedoch schwerer auf dem Rech- 
ner implementieren läßt. Bei ihm werden erst alle Knoten der 
Rekursionstiefe 1 (Startknoten) überprüft. Führen diese nicht 
zum Ziel, so werden die Knoten der Tiefe 2 überprüft (Knoten 
2 und 3), danach kommt Tiefe 3 (Knoten Nr. 4 und 5) an die 
Reihe und schließlich Tiefe 4 (Knoten Nr. 6 und 7). 


Für das Labyrinth-Problem ist die Breitensuche wohl nicht der 
Stein der Weisen. Das wird bei einer mathematischen Betrach- 
tung klar: Um die Knoten der fünften Rekursionsebene zu 
durchsuchen, benötigt man schon 30 + 3! + 32 + 3? + 3*= 121 
Aufrufe, und diese Zahl steigt exponentiell an. Allgemein kann 
man sagen, daß die Breitensuche hauptsächlich für Bäume ge- 
eignet ist, bei denen die Anzahl an Entscheidungsalternativen 
nicht zu groß ist. Breitensuchverfahren sind auch dann anzu- 
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Schlenker führt. Für ein Pro- 
gramm ist es extrem schwer sol- 
che Lösungen zu erkennen, 
denn wie soll man einem Pro- 
gramm zu einem globalen Über- 
blick über das Labyrinth verhel- 
fen? 


Etwas anders ist es mit Wegen, 
die in Sackgassen führen (re- 
dundante Wege); und zwar 
dann, wenn man ein Gebiet des 
Labyrinths umfahren hat und 
wieder auf seine eigene Spur 
trifft, also ein Gebiet einge- 
schlossen hat. Falls sich der 
Zielpunkt nicht in diesem Ge- 
biet befindet, kann man mit Si- 
cherheit sagen, daß alle Wege, 
die in dieses Gebiet hineinfüh- 
ren, in Sackgassen enden (siehe 
fünftes Beispiel). 


SI) 


A, 


Flood-fill-Prozedure: 
schließen redundante 
Wege aus. 


Es bleibt aber zu überprüfen, ob 
sich das Ziel im umschlossenen 
Gebiet oder außerhalb befindet. 
Ist das Ziel außerhalb, so kön- 
nen analog alle Wege innerhalb 
ausgeschlossen werden. Wie 
wird nun aber überprüft, obsich 
das Ziel außerhalb oder inner- 
halb befindet, und wie wird ver- 
hindert, daß beim Backtracking 
Wege begangen werden, die aus- 
geschlossen werden können? 


Beide Probleme lassen sich, wie 
sollte es auch anders sein, rekur- 
siv lösen: man kann für beide 
Probleme einen modifizierten 
“Flood-fill-Algorithmus’ ver- 
wenden. Flood-fill-Algorith- 
men gehen rekursiv vor. Sie 
überprüfen, ob Nachbarpunkte 
in einer gewünschten Farbe vor- 
liegen, und rufen sich, falls dies 
der Fall ist, mit den neuen 
Koordinaten wieder auf, Vor 
dem Aufruf muß allerdings der 
Punkt, auf dem sich die Flood- 
fill-Prozedur befunden hat, ge- 
färbt werden. Unterläßt man 
dieses Färben, so wird die Re- 
kursion nach einer gewissen Zeit 
so lange zwischen zwei Punkten 
hin- und herspringen, bis der 
Stack überläuft, Außerdem ist 
noch festzulegen, wann ein 
Punkt gefärbt wird, also die Ter- 


minierungsbedingungen der Re- 
kursion. 


Im fünften Beispiel-Labyrinth 
teilt der bereits gegangene Weg 
das Labyrinth in zwei Teile. In 
dem Teil, in dem sich das Ziel 
nicht befindet, startet man, um 
redundante Wege auszuschlie- 
Ben, den Flood-fill-Algorith- 
mus. Er muß terminieren, wenn 
er den Code seiner eigenen Spur 
erreicht, und überschreibt alle 
anderen Codes. Dabei zerstört 
man natürlich diesen Teil des 
Labyrinths, was aber nichts 
macht, wenn es in einer Hilfsva- 
riablen zwischengespeichert 
wurde, 


Ein etwas größeres Problem be- 
steht darin, die Lage des Ziels zu 
überprüfen. Einerseits darf das 
Labyrinth nicht verändert wer- 
den, andererseits muß das be- 
reits überprüfte Gebiet irgend- 
wie gekennzeichnet werden, da- 
mit sich die Rekursion nicht 
“aufhängt'. Eine mögliche Lö- 
sung bietet die bitkodierte Dar- 
stellung des Spielfeldes. ‘Bit 0 
aus’ bedeutet; Weg begehbar; 
“Bit I an’; Knoten wurde bereits 
einmal von der Rekursion be- 
sucht und so weiter... Es wer- 
den natürlich nicht alle acht Bits 
benötigt, um die gewünschten 


Informationen im Spielfeld zu 
speichern. 


Diesen Umstand macht man 
sich nun beim Flood-filling zu- 
nutze; man hinterläßt im Laby- 
rinth eine Spur von einem Bit, 
das heißt, man schaltet an jedem 
vom Flood-fill-Algorithmus be- 
suchten Knoten zum Beispiel 
das Bit 4 an und hat nun drei 
Terminierungsbedingungen: er- 
stens, wenn ein bereits getesteter 
Knoten erreicht wird, zweitens, 
wenn ein Knoten mit einge- 
schaltetem Bit 4 erreicht wird, 
und drittens, wenn ein Knoten 
mit dem Code ‘Ziel’ erreicht 
wird (in diesem Fall wird TRUE 
zurückgeliefert). Liefert die ge- 
samte Rekursion nach der Ter- 
minierung TRUE zurück, so 
befindet sich das Ziel in der ein- 
geschlossenen, getesteten Flä- 
che, im anderen Fall außerhalb. 
Anhand dieser Information läßt 
sich dann entscheiden, in wel- 
cher Fläche sich die redundan- 
ten Wege befinden. 


Der Schnellste? 


Das abgedruckte Programm er- 
hebt keinesfalls den Anspruch, 
die schnellste Lösung zu sein. 
Die letzte Verbesserung, das 
Weglassen redundanter Wege, 


wenden, wenn zu erwarten ist, daß sich das Ziel nicht zu tief im 
Baum versteckt hält. 


Bestensuche 


Die Bestensuche ist ein Spezialfall der Breitensuche. Bei ihr wird 
zuerst immer der Weg untersucht, der die geringsten ‘Kosten’ 
verursacht; bei Labyrinthen ist das der jeweils kürzeste Weg. Die 
Bestensuche findet so immer einen optimalen Weg. 


Bergsteigen (hill-climbing) 


Das Bergsteigen kann angewandt werden, wenn es sich um ein 
Problem handelt, bei dem man einem Knoten eine Bewertung 
zuordnen kann, bei Labyrinthen etwa die Luftlinienentfernung 
zum Ziel. Es beruht auf dem Prinzip, daß jeder Knoten eine 
bestimmte Wertigkeit hat und man immer den Knoten mit der 
höchsten Wertigkeit als ersten aufruft. Nur wenn diese Regel 
fehlschlägt, wählt man die mit der zweithöchsten Wertigkeit, 
und so weiter. Es bereitet jedoch in Programmiersprachen wie 
Pascal auch programmtechnische Probleme. 


Ein weitere Schwierigkeit: Die Bewertung eines Knotens kann 
mehr Zeit kosten alseinfaches stures Ausprobieren. Dies istauch 
ein Problem von Schachprogrammen. Formeln, die eine gege- 
bene Stellung sehr realistisch und kompetent beurteilen, sind 
gewöhnlich auch aufwendig zu berechnen. Mit einfacheren Be- 
wertungsfunktionen spielt das Programm unter Umständen bes- 
ser, da es mehr Stellungsbewertungen schafft und tiefer in den 
Suchbaum eindringt. 


Wenn einem auch ein stumpfes Ausprobieren widerstrebt, so 
muß man immer daran denken, daß Computer wie alle Maschi- 
nen eben oft schneller ausprobieren als komplizierte Methoden 
anwenden. 


Graphsuch-Algorithmen (graph-search) 


Eine Verbesserung von Tiefensuche und Breitensuche sind die 
Graphsuch-Algorithmen. Diese Verfahren haben den angeneh- 
men Vorteil, daß sie Wege, die einmal ausprobiert wurden und 
nicht zum Ziel geführt haben, nicht vergessen. Sie speichern diese 
Information und, falls an anderer Stelle des Baums ein solcher 
Knoten erreicht wird, terminieren sie sofort, da ja die Erfolglo- 
sigkeit diese Weges bereits überprüft wurde. 


Heuristische Suchverfahren 


Wenn man einführende Bücher über KI liest, trifft man immer 
wieder auf den Begriff Heuristik. Heuristisches Suchen grenzt 
das sogenannte uninformierte Suchen von anderen Suchmetho- 
den ab. Uninformiert soll hier bedeuten, daß dem Algorithmus 
keine Angaben über die Lage des Zielknotens vorliegen und 
somit nicht direkt in Richtung Ziel gegangen werden kann. 
Heuristische Verfahren arbeiten häufig mit Schätzfunktionen. 
Dadurch ähneln sie in ihrem Ablauf der Art und Weise, in der 
auch ein Mensch beim Problemlösen vorgeht. Eine Schätzfunk- 
tion kann in ihrer Berechnungsvorschrift Hypothesen und Stra- 
tegien aufnehmen. Leistungsfähige Schachprogramme beispiels- 
weise variieren ihre Schätzfunktion und wechseln so die Strate- 
gie. Durch Modifikation der Schätzfunktionen können auch 
Ergebnisse früherer Lösungen verwertet werden. 


Heuristische Verfahren setzen voraus, daß die Knoten eines 
Baumes bewertet werden können. Beim Labyrinth kann dies 
anhand der Entfernung zum Ziel geschehen. Der Unterschied 
zur Bestensuche ist der, daß bei der Bestensuche zwar Informa- 
tionen über die ‘Kosten’ des bereits gegangenen Weges vorlie- 
gen, nicht jedoch über den noch zu gehenden Weg. Eine Form 
des heuristischen Suchens ist das oben besprochene Bergsteigen. 
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kann durch den Zeitverbrauch 
der Flood-fill-Prozedur auch 
mehr schaden als nutzen. Es soll 
vielmehr einige Wege aufzeigen, 
wie man ein relativ primitives 
Backtracking-Programm durch 
ein paar Tricks mit ersten KI- 
Eigenschaften ausstatten kann. 
Welche der erläuterten Verfah- 
ren im Einzelfall anzuwenden 
sind, um ein Programm sinnvoll 
zu verbessern, hängt auch stark 
vom Problemtyp ab und muß 
von Fall zu Fall entschieden 
werden. Typisch für diese Art 
von Problemstellung ist nun ein- 
mal, daß es keine eindeutig op- 
timalen Lösungen gibt. 


Auch wenn man (vom KI- 
Standpunkt aus betrachtet) eine 
optimale Lösung gefunden hat 
und nun glaubt, das aller- 
schnellste Programm entdeckt 
zu haben, kann man auf dem 
Holzweg sein: Unglücklicher- 
weise gibt es nämlich auch sehr 
viele winzige Fehler, die beim 
millionenfachen Aufruf einer 
Prozedur sehr viel Zeit kosten 
können. So ist es sehr gut mög- 
lich, mit ein paar programm- 
technischen Kniffen eine Ge- 
schwindigkeitsverbesserung bis 
zum Faktor 10 herauszuholen, 
ohne das Programm irgendwie 
intelligenter gemacht zu haben. 
Doch wo soll man ansetzen? 


Die Antwort ist ganz einfach: 
überall dort, wo viel Zeit ver- 
geudet wird. Dazu einige Tips: 
Man sollte immer versuchen, 
die Parameter, die an Routinen 
übergeben werden, möglichst 
klein zu halten. Unterläßt man 
dies, so ist der Rechner sehr 
lange Zeit nur damit beschäf- 
tigt, diese Parameter auf den 
Stack zu werfen und sie beim 
Backtracking wieder herunter- 
zuholen. Das heißt, man sollte 
komplizierte Variablen, wie das 
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Der Labyrinth-Löser bei 
der Arbeit - auch ein 
Autorooter. 


Spielfeld, immer global, nie lo- 
kal definieren. 


Um bei den Variablen zu blei- 
ben: Man sollte sich auch be- 
wußt sein, was der Rechner etwa 
beim Zugriff auf ein dreidimen- 
sionales Array alles tun muß. 
Dazu sind mindestens zwei 


Wie man einen Labyrinth- 
Generator programmiert 


Um ein Labyrinth zu erzeugen, sind folgende Überlegungen 
notwendig: Das Labyrinth muß lösbar sein, es muß aber gewisse 
Schwierigkeiten beinhalten. Es soll Zyklen enthalten, aber nicht 
zu viele, weil sonst die Lösung trivial wäre, Hinzu kommt noch, 
daß man ja schließlich einen ausgeprägten Sinn für Ästhetik hat 
und man deshalb kein wild verzweigtes, zackiges Labyrinth will. 
‚Auch hier liegt die Lösung des Problems in der Rekursion. 


Man geht von einem Spielfeld aus, das nur aus Mauern besteht, 
und schneidet nun, ausgehend von einem Startknoten, einen 
Weg durch diese Mauern. Dabei achtet man aber darauf, daß 
sich die erzeugten Wege nicht kurzschließen. Würde man das 
zulassen, so hätte man zwar auch zyklische Gebilde im Laby- 
rinth, dafür würde sich aber die Rekursion aufhängen. Ein 
solches Programm ist im Prinzip ein Flood-fill-Algorithmus, der 
den ganzen Bildschirm rekursiy ausfüllt. Um dies auszuschlie- 
Ben, muß man die Terminierungsbedingung erweitern sowie 
Kurzschlüsse und auch sämtliche Berührungen verbieten. 


Implementiert man auch noch diese Bedingung, erhält man ein 
äußerst langweiliges Linienmuster, das sich schlangenlinienför- 
mig durch den Bildschirm zieht. Der Zufall muß hier wieder ins 
Spiel kommen. Dazu können ähnlich wie beim Hill-climbing- 
Algorithmus die Regeln in zufälliger Reihenfolge angewandt 
werden. Auf diese Weise erhält man ein schon recht brauchbares 
Labyrinth, in dem allerdings noch keine Zyklen vorkommen, da 
man ja Kurzschlüsse verboten hat. 


Dem Abzuhelfen ist sehr einfach; man durchlöchert einfach das 
Labyrinth zufällig. Da das Labyrinth sehr eng geflochten wurde, 
ist die Wahrscheinlichkeit, damit einen Zyklus zu schaffen, auch 
ziemlich groß. Das Ergebnis genügt aber noch nicht unseren 
ästhetischen Ansprüchen. Das Labyrinth ist viel zu verzweigt 
und unregelmäßig, es sieht für menschliche Augen einfach zu 
unexakt aus. 


Vergleicht man das gewonnene Labyrinth mit einem von Men- 
schenhand erzeugten, so bemerkt man, daß ein ‘menschliches’ 
viel mehr gerade Strecken enthält als das zufällige. Das bedeutet, 
man muß den Zufall ein bißchen manipulieren. Eine ‘gerade 
Strecke’ bedeutet für einen Computer, daß mit größerer Wahr- 
scheinlichkeit in die Richtung gegangen werden muß, in die auch 
beim vorherigen Schritt schon gegangen wurde, als in die an- 
deren Richtungen. Wenn man diese Zufallsverteilung auch noch 
implementiert, so bleibt nur noch übrig, mit den Parametern zu 
spielen (Anzahl der zufällig verteilten Punkte und Wahrschein- 
lichkeit für die einzelnen Regeln), und man hat ein Labyrinth 
nach eigenem Geschmack. 


Multiplikationen und drei Ad- 
ditionen fällig. Dies mag für 
moderne Rechner nicht viel 
sein, wenn man es aber mit sehr 
breiten und damit sehr umfang- 
reichen Bäumen zu tun hat, die 
schon mal eine Million Rekur- 
sionsaufrufe verlangen können, 
fällt so eine Überlegung sehr 
wohl ins Gewicht. In solchen 
Fällen empfiehlt es sich, Arrays 
mit möglichst wenig Dimensio- 
nen zu verwenden. 


Der dritte Punkt, der hier noch 
diskutiert werden soll, ist die 
Auswertung von booleschen 
Ausdrücken. Die meisten Com- 
piler führen eine ‘short circuit 
evaluation’ durch. Das bedeu- 
tet, sie beenden die Auswertung 
solcher Ausdrücke, sobald das 
Ergebnis bekannt ist, Beim Aus- 
druck 


Aand (B or C) 


kann das Ergebnis bereits be- 
kannt sein, wenn A bekannt is 
Hat A nämlich den Wert 
FALSE, so ist der ganze Aus- 
druck FALSE, unabhängig von 
B und C. Die Auswertung boo- 
lescher Ausdrücke wird also be- 
schleunigt, wenn man die Bedin- 
gung, die am ehesten FALSE 
zurückliefert oder mit dem ge- 
ringsten Aufwand zu errechnen 
ist, an den Anfang des Aus- 
drucks stellt. Dies wirkt sich 
hauptsächlich dann aus, wenn 
eine der anderen Bedingungen 
eine Funktion des Typs Boolean 
ist. Diese wird dann nämlich 
erst gar nicht aufgerufen, was 
erhebliche Rechenzeit sparen 
kann, Dieser Trick birgt auch 
eine Gefahr. Man übersieht 
leicht, daß bestimmte Funktio- 
nen gar nicht aufgerufen wer- 
den. 


Zum Programm 


Beim Start erscheint ein Menü 
mit folgenden Punkten: 


1. Erzeugen eines Labyrinths: 
Es wird zufällig ein Labyrinth 
erzeugt, das dann mit dem Pro- 
gramm durchsucht werden 
kann. Der Startpunkt ist auf 
dem Bildschirm durch ein ‘s’ 
gekennzeichnet, der Zielpunkt 
durch ein ‘z'. Die begehbaren 
Wege im Labyrinth sind dunkel 
gezeichnet, die nicht begehba- 
ren invers. 


2. Einlesen eines Labyrinths: 
Auch mit einem beliebigen 
Texteditor (z. B. Turbo-Pascal- 
Editor) können Labyrinthe er- 
stellt werden, um die Vorge- 
hensweise des Programms bei 
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Wir sorgen 


für den Btx-Standard Kan 


AMARIS-BTX/2-Softwaredecoder 


Presseagenturen lüften das Geheimnis 
der fliegenden Disketten! 
Nach Agenturangaben handelt es sich 
um extrem schnell fliegende 
„AMARIS-BTX/2 Disketten”. 
Diese Disketten der neusten 
‚aregeneration haben sich in 
umfangreichen Testflügen bewährt und 
garantieren jedem Anwender einen 
erfolgreichen Btx-Betrieb in dieser 
neuen Dimension. 


AMARIS-BTXA besticht durch einen 
komfortablen Aufbau, das flexi 
Handling, die volle Unterstützung der 
VGA-Karte, die höcl 

Ausnutzung anderer 

seine ideale Ausbaufähigkeit durch 
spezielle Applikationen. 


AMARIS Software GmbH, Lange Wende 33, D-4770 Soest, Tel.: 


Leistungsdaten 


® Unterstützte Grafikkarten 
Video Graphics Array (VGA) 
IBM® Display Adapter 8514/A 
Enhanced Graphics Adapter (EGA) 
Color Graphics Adapter (CGA) 
Hercules® Graphics Card (HGC) 
oder andere kompatible Grafikkarten 


Anschlußmöglichkeiten: 


Das Anschlußkabel ist in zwei 


Versionen liefetbar: 
a) Anschlußbox der DBP (DBT 03) 
b) oder Postmodeme nach CCITT und Hayes: 


V.23 (1200/75 Baud), V.22 (1200/1200 Baud), 


V.22 bis (2400/2400 bis 9600/9600 Baud) 


® Einbindung anderer Programme 
über Softwareschhnittstelle möglich 
® Eine Produktfamilie mit 


umfangreichen Applikationen 
‚ständig weitere Applikationen erhältlich 


a 
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® Pull-Down-Menüs 
Menü erweiterbar 

® Interne Programmiersprache zur 
Steuerung und Automatisierung des 
Btx-Betriebes 

© Grafische Benutzeroberfläche 


mit voller Maus- und Tastaturunterstützung 


® Btx-Seiten bearbeiten 
Drucken, speichern und Übergabe an 
andere Programme 


o Bi Sitzungen protokollieren 
en und nachträgliches Abspieler 
Die Sitzungen 
®@ Mausunterstützte Btx-Menüauswahl 


® Vorbereitet für ISDN-Btx 
daher hohe Geschwindig) 
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bestimmten Labyrinth-Typen 
zu untersuchen. Dieses muß un- 
ter dem Namen ‘lab.dat' aufder 
Festplatte (Laufwerk C:) abge- 
speichert sein, Der Startpunkt 
muß mit ‘s’, Mauern müssen mit 
‘x’ und der Zielpunkt mit ‘z’ ge- 
kennzeichnet werden. Die be- 
gehbaren Wege setzen sich na- 
türlich aus Leerzeichen zusam- 
men. 


3. Abspeichern eines Laby- 
rinths: Um interessante Laby- 
the nochmals bearbeiten 


oder editieren zu können, spei- 
chert das Programm das ak- 
tuelle, im Speicher befindliche 
Labyrinth unter dem Namen 
‘lab.dat’ auf der Festplatte ab, 


program 
unes ort, dos; 


type brettyp = arrayle 


var brett 
hilfbrett 


procedure outbrett; 


wid: 


begin 
gotony(1,i) 

tor drel tı 

tor 


axapaltı 
brett(j,] 
1: wite 
: write, 


Laxzeile do begin 
begin 


4. Erforschen eines Labyrinths: 
Das Programm sucht sich, aus- 
gehend vom Startpunkt, einen 
Weg zum Ziel, (be) 
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Spielfeld | 


Bildschirn 


! Labyrinth auf 


| Hauerstein | 
besuchter Punkt 


| Labyrinth von Harddise 


| Brett löschen | 
| Datei öffnen | 


teivar) do begin 

rendin(dateivar,hilfsstring); | eine Zeile einlesen | 

if (length(hilfsstring)maxspalte) then 
waxspalte:=length(hilfastring); | maximale 

Spaltenzahl bestinnen | 

wi to length(hilfsstring) do begin 
hilfsstring[i] of | Labyrinth Bit-Code | 
: begin 


tor 


brett[ä,5l:=84; 


end; 
‘2 2 begin 
Et 
zielzeileinj; 
brot [i,5)sm126; 
end; 


'x! : brett[i,j 
else brett[i,j] 


el; 


Ane(j)5 

end; 

maxzeileınj-1; | maximale Zei 

ei teivar); | Datei schlier 

elrser; 

outbrettz { Labyrinth auf dem Bildschirm aus 


at until keypresned; 


procedure write_lab; 
var dateivar : text; 
hilfsstring ; string; | Zwischenspeicher für jeweils, 


eine Zeile, 


‚die dann abgespeichert wird | 
u 
3 3 Anteger; 

begin 
assign(dateiyar, "lab.dat'); | Datei öffnen | 
revrite (dateivar); 
for ir=l to 24 do begin 


hilfastringee''; | Zwischenspeicher löschen | 
=] to 79 do begin 
drete[j.i] of 

64: hilfsstring:ehllfustrings’s‘ 


procedure make_lab(spalte,zeile,richtung:integer) ; 
I Labyrii ugen | 
voYra, | Anzahl der Zufallszahlen | 
5 
Hi 


| Zufallszahl zum Auswählen 
des richtigen Hega | 

| array der verschiedenen 
Wahrscheinlichkeiten für die 
jeweiligen Regeln | 


zlo]:=8; | Vahrscheinlichkeit für 
alle Yoge = (8/80) | 
tor Az=$ to 1 do 
PIORSPERIEIEEH 
tor iterichtung to 2 do eli]z=r[il+48; | Vahrscheinlichkeit 
tür den zuletzt 


weg = (56/80) | 
at 

riserandon (80); 
(inks} if (ricar[0)) and (spalter2) 


| Zufaliszahl auswählen | 


jalte-1,zeile,0); 


Irechts] if (rivr[0]) and (ricer[i]) and (spalte«78) 
and (brett[spalteri,zeile]=1) 
and (brett[spalte+2,zeile]=1) 
and (brett[spalteri,zeile+i]=1) 
and (brett(spalte+l,zeile-1]=1) then begin 


make_lab(spalteri,zeile,1); 
end; 

loben! if (rive[1]) and (ricer[2]) and (zeiler2) 
and (brett[spalte,zeile-1]=1) 
and (brett 
and (brett 
and (brett(spalt 
brett[spalte,zeil, 
gotoxy(spalte,zeile); 
writel' *); 
make_lab(spalte,zeile-1,2): 


‚palterl,zeili 
zeile-1]=l) then begin 
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YOUR NEW NO. 1 SUPPLIER 
IN MITSUBISHI MAGNETICS 


50 MB FIXED DISK DRIVE 
MODEL MR 535 


Large 50 MB capacity Key features 
Fast 28 ms access times 
5.25 inch half height 


I Large Capacity up to 
50.55 MB unformatted 


I Fast access times 
average 28 ms 


ERLL Capability 
(Rev. B, C) 


I High precision positioning 
mechanism with voice 
coil motor 

Half height. 

Same dimensions as a half 
height 5.25” mini-floppy 
drive 


I Automatic head parking 
on landing/shipping zones 


M Standard ST 506/ST 412 
Interface 


Low noise 


3.5 INCH 
FLOPPY DISK DRIVES 
MF 353 C/MF 355 C 


Slim line 
25.4 mm height 


Key features 


I HC-MOS or TTL 
VO interface level 


W Single 5 Volt powersupply 


MM Push-button 
diskette-ejector 


MB Door/shutter against dust 
M Adapter kits 


BI Low noise (new rev.) 


W Black and grey frontbezel 


MITSUBISHI 
ELECTRIC 


PERIPHERALS 


IT > Japanese Trade Centar 


Know-how 
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Hunten] if (riyr[2)) and (zeitec2)) 

and (brett[spalte,zeileri]=1) 

and (brett{spalte,zeiler2]=1) 
Itet1,zeiler1)=1) 
ito-1,zeile+1]=1) then begin 


procedure floodfill(n 
begin 
brett[s,2)imd; 


tänteger); 


N 
[811,2102) 
satt (sel, 
and (sc78) th 

Mloodtillistl,2); 
At (brett({s-1,2]002) 

et [s-1,2]004) \ 

2) then 

floodtill(s-1.2); 
d£ (brett 


ou | Punkt schon gefärbt ? | 
| Bildschirarand ? | 


an 
and (223) th 
floodfillie,zel); 
it (brett(s,z-1]03) 
and (brett(a,2-1]004) 
and (232) then 
Sloodtillle,z-1); 


änteger) :boolean; 


Y 
if (brett(a,z]=128) then foundimtrun; | Ziel erreicht ? | 
brett[s,zlısbrett[s,2] or 16; | Biteode setzen | 
4 not found | wenn Ziel erreicht, 
keine weiteren We 
and (brettls+1,2102) { Punkt schon 
and (bratt[s+1,2] and 16(16) | Punkt schon 
and (s«78) then { ch; 
found:=tloodcheck(s+1,2); 


2102 
2) and 16016) 


and (brettis,a+]c2) 

and (brett[s,z+1] and 16016) 

and (223) then 
ound:=floodcheck(s,2+1); 


yon 
1) and 16016) 


ound:=floodcheck(s,2-1); 
tloodchack:=found; 


£unetion checkziel( 
ward, 

3: Integer; 
begin 

checkziel:=floodcheck(s,2); 

tor Atm0 to 81 do 

tor ji=6 to 26 

brett[i,5]:ebratt[i,5] and 299; | bei floodcheck 
ter wieder löschen | 


Integer) :boolean; 


function find_vay(spaltı 


jeile,wayzänteger) ;boolean; 
| Labyrinth durchsuchen; way : zuletzt gi 
{ Ziel schon gefunden? | 


Ingene Richtung | 


| Array zum Sortieren der 
Regeln | 
% 
dx, | Spaltenabstand des aktuellen 
Punkts zum Zielpunkt | 
diy 2 integen | Zeilenabstand des aktuellen 


Punkts zum Zielpunkt | 


ay(30); | Zeitverzögerung | 
for t=0 to 3 do | vorher 


til 
diy:wzielzeile-zei! 


| Berechnung 
| Berechnung des Spaltenabstands | 
| Ziel links? »--» erst rachts, 
jarn links gehen | 


if (dir) then begin 
zi0l:e2: 


x{2] 
end; 


it (diys®) then begin ( Ziel unten? 


elilie; 
23] 


it (abs(dix)cabs(diy)) then begin | Zeilenabstand 
‚größer als Spaltenabstand? --> 
erst (oben/unten) dann (links/rechte) | 


el2]:er [3]; 
eliei; 
end; 
Anc(anz) ; | Aufruf-Anzahl Änerementieren | 


(ziel gefunden?) 


(andererseits würde ständig eine Kollision mit der 


letzten Rekursion erkannt) | 
or ((brett(spaltetl,zeile] and 63)=0)) then begin 
| freier Weg? | 
brett[spalte,zeile) 


tea 1 aktuelle Position 


2 
it (brett[spalteri,zeile]=2) then bag; 
( au ben Teld 
äf not checkziel (spali 

| Ziel im unter 

floodfill(spalte,zeilerl) 
tundante Vege zunauern | 

iso if not checkziel(spalte,zeile-1) then 
{ ziel im oberen Bereich? | 


end else begin 
‚gotory (spalte,zeile) ; 


f 
a 
y(spalterl, 
jelay (30); | Verzögerung beim 
Backtrackti 
‚gotoxy(spalteri,zeile); |zurückgegangenen] 
wräte(' '); I Weg auf Bilde. darstellen | 
und; 


end, 
N unten I de (rlilen) 

.d not found 
(U(brett(spalt 


/Klos1]=2) and (vayco3)) 


At (beett[spalte,zeiler1]=2) then bagin 
äf not checkziel(spaltetl,zeile) then 
tloodfill(apalterl,zeile) 
else if not checkziel(spalte-1 
floodfill (spalte-i,zeile); 
eise begin 


ie) then 


end 
linke | if (elilez) 


and not found 


ile]=2) and (vayc0)) 
‚reile] and 63)=0)) then 


floodfill (spalte, zeile, 
else begin 
gotoxy(spalte,zeile); 
write('ü'); 

'ind_vay (spalte-1,zeile, 2) 


alte-1,zeile); 


1 oben I 


not found 
and (((brett{spalte,zeile-1]«2) and (vay©1)) 
or ((brett[spalte,zeile-1] and 63)=0)) then 


begin 
brett[spalte,zeile]:=2; 
if (brett[spalte,zeile-1]=2) then begin 
ä£ not checkziel(spalterl,zeile) then 
floodfäll(spalterl,zeili 
else if not checkziel(spalte-1,zeile) the 
floodfill(spalte-1,zeilel; 
end else begin 
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gotoxy(spalte,zeile); 


until dee); 
end; 


find_vay:tound; | Ergebnis der Rekursion zurückliefern | 


end: 


| Erzeugen eines Labyrinths | 


outbrett; 


randonize; 
make_lab (5,5 
for {:=0 to 49 do begin 
ıpalte:=2+randon(77); 
zeile:=2*randon (22); 
bratt(spalte,zeile]:=e; 


ft 
brett (5,5) 
repeat 
ziel: 


begehbaren ag? | 
| Zielpunkt setzen | 


1 Zielpunkt löschen | 


until (mielspaltetzielzeile 00); | Zielpunkt gesetzt? | 
fertigen Labyrinth ausgeben | 


augen‘); 


on’); 


ron | 
ırtzeile,$) then begin 


‚Schritte (Rekursionsaufrufe) 
führten zum Ziel '); 


| gesichertes Labyrinth 
wieder zurückkopieren | 


| Startzeile initialisieren | 
| Menüprogramm starten | 


end. 


Findet einen Weg durch jedes Labyrinth — 
Programm mit Künstlicher Intelligenz? 
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Programm 


Task-Ex 


Prozeßnane 


Tasks im AmigaDOS schlafen geschickt 


David Göhler 


Kennen Sie das? Ein frisch übersetztes Programm läuft 
und läuft und kommt zu keinem Ende. Es frißt die 
Prozessor-Zeit auf. Das System erlahmt. Der eigens für 
solche Fälle vorgesehene Befehl ‘break’ versagt (fast 
immer). Wie schön wäre es, wenn der Amokläufer 
trotzdem gestoppt werden könnte, zum Beispiel mit 


einem Kill-Befehl. 


Es ist verwunderlich, daß ein 
Multitasking-Betriebssystem wie 
das AmigaDOS keinen Kill- 
Befehl kennt. Sind die Entwick- 
ler etwa davon ausgegangen, 
daß ein solches Kommando un- 
nötig ist? Auch sind die bisher 
veröffentlichten oder Public- 
Domain-Programme häufi 
nicht so wirksam, wie man 
das vorstellt. Oder sie beschrei- 
ten sehr unsichere Pfade. 


Die Programmierung dieses Be- 
fehls ist aber auch nicht ganz 
einfach. Mehrere Probleme gibt 
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es zu lösen. Zum einen müssen 
zwei Task-Listen ausgewertet 
und zur Auswahl ausgegeben 
werden. Die Warteliste enthält 
diejenigen Tasks, die auf ein 
Ergebnis oder ein Signal warten 
und deswegen momentan nicht 
lauffähig sind. In der Ready- 
Liste stehen die Tasks, die aus- 
geführt werden, sobald sie an 
der Reihe sind. In diesen Listen 
sind die Task-Kontroll-Struk- 
turen (auch Task-Kopf ge- 
nannt) zu finden. Sie bestehen 
aus einer Reihe von Daten, die 
das Betriebssystem zur Verwal- 
tung der Tasks braucht 


Bock 


Da der Amiga kein Swapping 
betreibt — ein Auslagern von 
laufenden Programmen auf die 
Harddisk, wenn nicht genügend 
Speicher vorhanden ist —, wird 
ein Task-Kopf nie verschoben. 
Lediglich die Pointer, die die 
einzelnen Elemente der Liste 
verbinden, werden ständig um- 
gebogen. Startet man also eine 
Task, kann man sicher sein, daß 
der Kopf bis zur Auflösung der 
an ein und derselben Stelle 
im Speicher steht 


= 


Besonders wichtig beim Ausle- 
sen der Task-Listen ist es, das 
Task-Switching auszuschalten 
Sonst kann es nämlich passie- 
ren, daß das Betriebssystem die 
Task-Liste verändert, während 
man an ihr entlanghangelt. Ein 
Sprung ins Nirwana oder ewige 
Kreisläufe können die Folge 
sein. Also benutze man ‘Dis- 
able()' und “Enable()', die alle 
Interrupts und damit auch das 
Task-Switching ausschalten. 


Aufspüren 


Auch darf man nicht in den Irr- 
tum verfallen, Tasks bestünden 
ewig. Bietet man dem Benutzer 
allerhand T: zum Löschen 
an, kann es sein, daß nach der 
Ausgabe der Liste auf dem Bild- 
schirm die Task, die er löschen 
möchte, nicht mehr existiert 
Die Reaktion wäre ein System- 
absturz, der doch eigentlich ver- 
hindert werden sollte. Also 
empfiehlt es sich, vor dem Lö- 
schen das Task-Switchii us- 
zuschalten und zu prüfen, ob die 
gewünschte Task noch existiert 


Ein weiteres Problem sind die 
Namen der Tasks. Man möchte 
natürlich auch Programme lö- 
schen, die mittels ‘Run’ im Hin- 
tergrund ablaufen. Diese heißen 
aber leider alle “Background 
CLI'. Was tun? 


Die Antwort lautet: in die Pro- 
zeß-Struktur schauen. Eine Pro- 
Struktur ist eine erweiterte 
Struktur, der noch ein 
ge-Port und - wenn vom 
aus gestartet — CLI-Infos 
angehängt werden. Hat ein Pro- 
zeß ein CLI-Info, kann ihr der 
Name entlockt werden, mit dem 
der Benutzer den Prozeß mittels 
“Run” gestartet hat. Der Zeiger 
auf die CLI-Info-Struktur heißt 
‘pr_CLT. In dieser Struktur 
weist ‘cli CommandName’ auf 
den BCPL-String mit dem Pro- 
grammnamen. Dieser unter- 
scheidet sich von C-Strings da- 
durch, daß im ersten Byte die 
Länge der Zeichenkette steht 


Wichtig: Die Zeiger sind alle 
vom Typ BTPR, ein Variablen- 
Typ der Sprache BCPL. Da 
diese Sprache nur mit Langwor- 
ten operiert — der physikalische 
Speicherplatz 16 wird mit dem 
Wert 4 adressiert — müssen alle 
Pointer vor der Benutzung noch 
um zwei Stellen nach links ver- 
schoben werden. 


Abschießen 


Ist die Task erst einmal ermit- 
telt, muß nur noch ein Zeiger 
auf den Task-Kopf an ‘Rem- 
Task()' übergeben werden, und 
schon stellt die Task ihre Arbeit 
ein. Den Speicher, den der 
Task-Kopf belegt, gibt das 
AmigaDOS automatisch frei 


Die größte Hürde stellt jedoch 
der restliche Speicherplatz dar. 
Wenn eine Task “AllocMem()' 
zum Reservieren von RAM- 
Bereichen benutzt, ist nir- 
gendwo (!) im Betriebssystem 
dieser angeforderte Bereich als 
von dieser Task belegt ver- 
merkt. Der Speicherplatz kann 
jedoch nur zurückgeholt wer- 
den, wenn er in der Task- 
Struktur mit den nötigen Daten 
vermerkt wird. Nach dem Start 
einer Task enthält diese Liste 
nur den Speicherplatz, den die 
Task-Struktur belegt. Wenn der 
Programmierer einer Task die 
reservierten Bereiche hier nicht 


einträgt — was die wenigsten tun 
ist der restliche Speicher 

futsch. 

Der Prozeß 


Bei Prozessen dagegen vermerkt 
der Amiga den belegten Speicher 
in einer sogenannten Segment- 
liste. Das AmigaDOS ist näm- 
lich in der Lage, ein Programm 
beim Laden zu zerstückeln und 
in verschiedene Speicherberei- 
che zu bringen. Mit der Zeit 
wirkt der Speicher nach häufi- 
gem Laden und Löschen wie 
ein Flickenteppich mit lauter 
kleinen Stücken. So kann ein 
Programm noch geladen wer- 
den, wenn es größer als das 
größte zusammenhängende 
Stück Speicher ist (vorausge- 
setzt, es ist insgesamt noch ge- 
nügend RAM vorhanden), 


Leider sind bisher alle Versuche 
gescheitert, diesen Speicher wie- 
der zurückzugewinnen. Weder 
die Rückgabe der Segment- 
Liste mit ‘UnLoadSeg()' noch 
das Herunterhangeln und Frei- 
geben mittels ‘FreeMem()’ ver- 
lief ohne Guru. Offensichtlich 
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SYBEX - Kompetenz in 


Programmiersprachen 


Rodnay Zaks 


Einführung in Pascal 
und Turbo Pascal 
(inkl. Turbo Pascal 5.0) 


‚Jetzt auch mit dem aktuellen, noch Iel 
stungsfähigeren Turbo Pascal 5.0: Die um 
fassende, direkt nutzbare und jahrelang 
bewährte Einführung in die Programmier 
sprache Pascal. Anfänger lernen schnell, 
Programme zu erstellen; fortgeschrittene 
‚Anwender können ins Detail gehen und ha. 
ben jederzeit ein hilfreiches Nachschlage- 
werk für die Arbeit mit Pascal / Turbo 
Pascal zur Hand. 


ca. 480 Seiten, mit Abb., Best.-Nr. 3226 
ISBN 3-88745-226-7 (1989) 
DM 49,- / sFr. 45,105 382,- 


Dietmar Gromm 


Das 


Microsoft C und QuickC Buch 
(inkl. Programm-Diskette) 


‚Alles, was Sie brauchen, um mit Microsoft 
C (Versionen 4.0 bis 5.1) oder Quick 
schnelle, leistungsfähige Programme auf 
Ihrem PC zu erstellen. Von einer Einfüh 
rung in C bis hin zur Systemprogrammie. 
rung unter MS-DOS und der OS/2-Anpas- 
sung bei MS-C 5.1. Als Hilfe für den direk 
ten Einsatz stellt der Autor zahlreiche Hilfs- 
programme vor, die auf der beiliegenden 
Diskette enthalten sind, 


708 Seiten, mit Abb. 

plus Programm-Diskette 
Best.-Nr.3223 
ISBN3-88745-223-2 (1989) 
DM 79,-/ sFr. 72,70/ 8616, 


Hermann Wellesen 


Clipper & FoxBASE+ 
Referenz-Handbuch 


Ein wertvolles Hilfsmittel von der Kaufent. 
scheidung bis hin zur täglichen Program- 
mier-Arbeil. Ob Sie professionell program- 
mieren, ob Sie dBASE-Programme compi- 
lergerecht konvertieren wollen oder ob Be 
den geeigneten Compiler suchen. Funkti 
‚onen, Befehle und Datensätze: Compilieren 
mit Clipper / FoxBASE+; der Linker PLINK 
86 und der Debugger von Clipper; Cipper 
und FoxBASE+ im Netzwerk: die Hilfspro- 
ganme uvm Wie immer Sie Clipper oder 
'oxBASE+ einsetzen - in diesem Buch fin- 
den Sie die nötigen Informationen. 


640 Seiten, mit Abb., Best.-Nr. 3669 


ISBN 3-88745-569-X (1989) 
DM 79,- / sFr. 72,70 18 616,- 


Überall, wo es gute Computerbücher gibt. Oder bei: 


N 
SYBEX 


Verlag GmbH, Postfach 300961 
4000 Düsseldorf 30 
Tel. 0211 /618.02-0 
Fax 0211/6180227 


Karl-Hermann Rollke 


Das 
Turbo Pascal 5.0 
Buch 


456 Seiten, mit Abb. 

Best.-Nr. 3227 

ISBN 3-88745-227-5 (1988) 
DM 49,- / sFr. 45,10 /S 382,- 


Seit Jahren ein Bestseller für Turbo Pascal 3.0 und 4.0 - jetzt auch 
für die nochmals verbesserte Version 5.0. Leicht verständlich und 
gut strukturiert wie gewohnt vermittelt der Autor Ihnen die Beson- 

derheiten von Turbo Pascal 5.0: Der integrierte Debugger; die Mög- 
lichkeiten, Prozeduren und Funktionen als Parameter zu behan- 
deln; der Coprozessor 8087 wird unterstützt bzw. emuliert; wie bei 

Version 3.0 können Sie wieder mit Overlays arbeiten. Anhand viel- 

fältiger Programmbeispiele lernen Sie, Programmierkonzepte zu 
entwickeln und umzusetzen. Nutzen Sie die ganze Power von 
Turbo Pascal 5.0 - dieses Buch wird Ihnen dabei eine unschätz- 
bare Hilfe sein. 


Manfred Füssinger 
Programmierkurs Turbo Pascal 5.0 


Ideal für alle, die eine systematische Einführung 
ohne überflüssigen Ballast in die Programmie- 
rung unter Turbo Pascal (bis Version 5.0) su 
chen. Vom ersten kleinen Programm bis hin zur 
Optimierung von kompletten Programmen. Mit 
klar umgrenzten Lektionen, die jeweils in ein 
Teilgebiet der Turbo Pascal-Programmierung 
einführen; mit vielen, leicht nachvollziehbaren 
Programm-Beispielen; und mit Programm-Ubun- 
‚gen (samt Lösungsteil) zu jedem Kapitel. 

ca. 350 Seiten, mit Abb., Best.-Nr. 3220 


ISBN 3-88745-220-8 (1989) 
DM 39,- / sFr. 35,90 / S 304,- 


Halle 6 


BIT MESSE 
CeBIT’89 sinari3 


COUPON HummEEEEE 
Bitte senden Sie mir 
V-Scheck (zuzügl. 3,- DM Versandkosten) liegt bei. 
Name / Vorname 
Straße 
PLZ/Ort 
er3/89 


Bitte senden Sie mir kostenlos Ihr aktuelles Gesamtverzeichnis 


Programm 


RENOVE 
gt eine Liste aller Tasks und Prozesse in Systen an, 
se der Benutzer löschen kann. (dg} 1989 


Aztec-Aufruf 
Lattice-Aufruf 


ee renove.e +LcD 
1e -v renove.c 


“ 


include "exec/tasks,h" 
Hinclude "exeo/exechase.h" 
include "exec/nenory. 
Hinclude "libraries/dosextens.h" 


extern struct ExacBase "SysBase; 
Ndetine ANZAHL 50 


struct Task Atfel@[AnzanL]; 
int count 

char *atrfoläfANzAhL] 

char "profeld[ANZAhL] ; 
char "feld; 


void mainlarge,argv) 
char "rargv 
\ 


int iz 
char "Allocken() 


teld = Allocen( (Long)ANZAHL«200L,MEKF_CHEAR|MENF_PUBLIC) ; 
it (feld == PL) exitl); 
init(strfeld,profeld,feld); count = d; 
Disable(}; 
rendtasklist (Sysbase-TakWait.Ih_Hoad) ; 
'endtasklist (SyaBase-TaskRoady.Ih_Head) 
Enable(); 
printt ("\xIBeNr. -205%-208\n\n", "Tasknane" ‚"Prozeßnane") 
tor (i=Oziceount;irr) 
printt("N34 4-20.188%-20.186\n”, 
ir1,strteld[i] ‚profeldfi 
äntf("\nvelche Task löschen (1-44 
Ear,ci) 


= stop) 


une); 


Forbid(); 

it Cd € comnt ak 1 d= 

j 

it (tfeldlil-rte_Node,in_Type == 
»> hier das Löschen der Segnent-Liat einkopieren #/ 
Ronfask(tteld[i]) 
printf ("Process An (Task 48) gelöschtin" 

profeldli] ‚strteldli]); 


© && FindTask(strteldfi]) I= NULL) 
NT_PROCESS) 


else 
| Renfask(tfeldl: 
printf ("Task %s gelöscht \n",strfeläfi) 
j 
j 
präntf ("Keine Task gelöscht\n"); 
Persitl); 


Freohtem (feld, (long)ANZAHL = 2001): 


\ 


init (pof ‚prof, feld) 


char "* poi; 
char ** prof; 
char * feld; 


\ 
zegister int i = 0; 
for (d=d;i € ANZANL: i4e) 
I peifi] = feld+(i»100) 
prof(i] = Geld+( (iHANZARL)*100) 
| rakti = Ne 
return 8; 


readtasklist(t 
struct Task »tankh 


struot Process *p; 
struct CommandLinelnterface *poin; 


" taskhoad; task->tc_Node.1n_Suc 
= (struct Task ®)task-»tc Node.) 


strcpy(strfeld[count] ‚task-»te_N 
tfeldlcount) = task; 
if (task->te_Node.In_typa = NT 
| p,= (struct Process *) task; 
it (p->pr_Taskttun In 0) 
| poin ="(struet CommandLineInterface *) (p-»pr_CLT« 


string = (char *) ((poin->eli_ConmandName) «7 2) 
strnepy (profeld[count] ‚atring#1, *string) 
profeldfcount] [*string] = (char) '\0'; 


ı 
\ 
count ++; 
{ 
return d; 


Prozeßnane 
harddisk.device 


1 

2 RAM 

3 SYS:Systew/CLI 

ä Norkbench 

5 trackdisk.device 

6 File System 

? File System 

8 File Systen 

H Uhr Uhr 
DB 

4 trackdisk.device 
$ Background CLI 

3 ‚device 

4 

5 
1 


elock 
inpu 
Dh 
NEHCON 


q 
1 
f 
1 
1 
1 
elche Task löschen (1-15, 8 = STOP): 12 


Wi 


Dieses Programm löscht ohne Probleme jede Task und 
jeden Prozeß. Mit ‘Run’ gestartete Hintergrundprogramme 
können am Kommando-Namen erkannt werden. 


Ein Prozeß ist eine 
aufgeblasene Task, 
die unter anderem 
auch einen Zeiger 


auf eine 
Segmentliste der 
belegten 
Process Speicherbereiche 
Task enthält. 
MsgPort 
pr_Seglist | ——$ | Seg-Länge # 
= Pointer 1. seg 


Pointer x. Seg 


zu ändern. Hierzu gibt es die 
Funktion 


Es laufen allerhand Tasks 
im AmigaDOS, die sich alle 
stillegen lassen. Wer jedoch 
das ‘input.device’ löscht, 
sägt am eigenen Ast. 


‘mag’ das AmigaDOS es über- 
haupt nicht, wenn ihm der Pro- 
zeß unter den Fingern weggezo- 
gen wird — selbst wenn dieser 
schon stillgelegt wurde. Die Li- 
teratur schweigt sich zu diesem 
Thema aus. Vielleicht braucht 
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aI—— aid! 


SetTaskPri(taskpointer,byte_prio) 
*taskpointer' zeigt auf den An- 
fang der Task-Struktur, "byte_ 
prio’ enthält die neue Priorität 
als Byte. Als Ergebnis erhält 
man die alte Priorität zurück. 
(dg) 


et 
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das DOS noch ein Signal oder 
eine Nachricht, um die Kon- 
trolle vollständig abzugeben. 

Wer mag, kann die Ausgabe ja 
noch etwas komfortabler gestal- 
ten oder eine Möglichkeit vor- 
sehen, die Priorität einer Task 


er Schlüssel zum Netz. 


Daten, die mit portablen Computern erfaßt oder erarbeitet werden, 
können mit TOSHIBA StarLAN via Netzwerk allen angeschlossenen Portable- 
und Desktop-Computern sofort verfügbar gemacht werden. Ein weiterer 
Beweis dafür, daß den Portablen die Zukunft gehört. TOSHIBA will 
diesen technologischen Vorsprung allen schon heute zur Verfügung stellen. 


"AND A 30/C 45 
HALLE 6, SINOVER Messe 


Hier sehen Sie TOSHIBA StarLAN. 
Um genau zu wissen, welche Vor- 
teile Sie mit TOSHIBA StarLAN 
und den TOSHIBA Portable Com- 


putern haben, sollten Sie sich bera- 
ten lassen. 

Wenn Sie Informationsmaterial 
über TOSHIBA StarLAN haben 
wollen, schicken Sie den ausgefüll- 
ten Beratungsgutschein bitte an 
TOSHIBA. 

Oder wenden Sie sich direkt an 
einen AUTORISIERTEN TOSHIBA 
FACHHÄNDLER. 


Im Einklang mit morgen 


Bene I re >1 
| BERATUNGSGUTSCHEIN | 
I j 
| Firma/Branche | 
| Name j 
I j 
| Straße I 
I | 
| PIZ On | 
j | 

Telefon CT 389/N 


COMPUTER » DRUCKER » KOPIERER +» FERNKOPIERER 


TOSHIBA INFORMATIONSSYSTEME (DEUTSCHLAND) GMBH, Marketing IPS, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss. 


Projekt 


Tore zur Welt 


RS-232- und Centronics-Schnittstelle für Sharp PC-1401/2/3 


Ansgar Boczek-Funcke 


Jeder ‘echte’ Computer 
verfügt heute über 
serielle und parallele 
Schnittstellen. Sind die 
Sharp-Taschencomputer 
der Reihe 140x also 
keine echten Computer, 
sondern nur aufgebohrte 
Taschenrechner? 
Beileibe nicht! 

Mit wenig Hardware und 
sharpsinniger Software 
halten die Pockets Einzug 
in die Welt der 
Standard-Schnittstellen. 
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Taschencomputer sind schon 
leistungsfähige Winzlinge. Im 
Westentaschenformat bieten sie 
Möglichkeiten, die vor Jahren 
eher unförmigen Maschinen 
vorbehalten waren. Mit genü- 
gend großem Speicherausbau 
[1] sind auch größere Anwen- 
dungen programmierbar, und 
bei bestimmten Problemen 
drängt sich ihre Verwendung 
geradezu auf. Man denke bei- 
spielsweise an die (Astro-)Navi- 
gation auf einer kleinen Segel- 
yacht oder an Vermessungsar- 
beiten. 


Das einzige, was das Program- 
mieren wirklich vereitelt, ist die 
winzige Tastatur, die den Na- 
men Mäuseklavier wirklich ver- 
dient, und der begrenzte Text- 
ausschnitt im LC-Display. Ist 
eine Möglichkeit zur Pro- 
grammübertragung gefunden, 
lassen sich Sharp-Programme 
auch bequem aufdem PC editie- 
ren und speichern. Das Kasset- 
tensignal zu lesen und ent 
chend zu interpretieren ist zwar 
möglich [2], doch man muß die- 
ses Verfahren auf einen be- 


stimmten Hostrechner-Typ zu- 
schneidern, und es arbeitet nur 
mit der langsamen Geschwin- 
digkeit des Kassetten-Ports. 


Richtig interessant wäre es, mit 
jedem beliebigen anderen Re 
ner oder gar direkt mit dessen 
Peripherie kommunizieren zu 
können. Die Möglichkeit, die 
Pockets direkt in Maschinen- 
sprache zu programmieren, eb- 
net hier den Weg. Im folgenden 
werden Software und Hardware 
vorgestellt, die dem Sharp zu ei- 
ner weitgehend normgerechten 
RS-232-C-Schnittstelle verhel- 
fen, Als Zugabe wird noch ge- 
zeigt, W h eine parallele 
Centronies-Schnittstelle inte- 
grieren . Der Hardware- 
Aufwand ist so gering, daß je- 
der, der das heiße Ende eines 
Lötkolbens vom kalten unter- 
scheiden kann, damit zurecht- 
kommen sollte. 


RS-232: Bit für Bit 


Ein Teil der Sharp-Ports ist auf 
einer I1poligen Buchse heraus- 


geführt, Da dort genügend Lei- 
tungen für die bidirektionale se- 
rielle Kommunikation inklusive 
Handshake-Leitungen vorhan- 
den sind, beschränkt sich die 
Aufgabe der Hardware auf die 
Pegelwandlung. Sie erzeugt aus 
den CMOS-Signalen normge- 
rechte RS-232-Pegel. Zur Erin- 
nerung: Der logischen Eins ent- 
spricht eine Spannung von -5 V 
bis -12 V, der logischen Null 
eine Spannung von +5 V bis 
+12V), Zur Anwendung 
kommt hier der Pegelwandler 
ICL232 (bzw. MAX der 
lediglich noch 4 Tantalkonden- 
satoren von 10 uF als Zusatz- 
beschaltung benötigt. 


Da das Steuerprogramm die 
Ports des Sharp bereits mit vor- 
zeichenrichtigen Spannungen 
beschickt, sind zu den invertie- 
renden Treibern im ICL232 
noch zusätzliche Inverter vom 
Typ 74HCT14 vorgesehen. Die 
Pull-down-Widerstände sorgen 
trotz der Tri-Sta‘ usgänge 
Sharp für definierte Zu- 
ände. Das Layout für die 
2-Treibeı altung sieht 
ne einfache 5-Volt- 
Stabilisierung vor. Die Versor- 
gung kann über ein kleines 
(Stecker-)Netzteil oder, um mo- 
bil zu bleiben, über eine 
9-V-Blockbatterie erfolgen 


Da die Treiber-Schaltung nur 
wenige Bauteile umfaßt, kann 
man sie auch auf einer Lochra- 
ster-Platine handverdrahten. 
Werden die Kondensatoren 
nicht kerzengerade eingelötet 
und sehr flache (oder gar keine) 
IC-Sockel verwendet, paßt das 
ganze Platinchen in ein C64- 
Userport-Gel se, und das In- 
terface sieht wie ein Kabel aus 
Auch der Preis der Hardware 
dürfte kaum den eines konfek- 
tionierten Kabels ohne Innenle- 
ben überschreiten. Besondere 
Sorgfalt sollte auf die genaue 
Höhe der Steckerleiste ver- 
wandt werden, die von der Kup- 
ferseite bestückt wird. Sonst 
ergeben sich unangenehme 
Konsequenzen durch Leiter- 
bahnrisse. Es empfiehlt sich vor 
dem Einsetzen der ICs, die Ver- 
sorgungsspannungen an den 
entsprechenden Pins zu über- 
prüfen 


Auf Sendung 


Die eigentliche Routine zum 
Senden eines Bytes ist denkbar 
kurz. Wenn der PC über DTR 
an den Hand: e-Eingang des 
Sharp (Pin 6: CTS, clear to send) 
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Der Festplatten-Controller 
für 
AT und 386er Computer 


1:1 Interleave 
Full Track Buffer 
© Look Ahead Caching 


WD 1006 V - MM2/MMI 


Combi/HD-MFM Controller 


WD 1006 V - SR2/SRI 


Combi/HD-RLL 2.7 Controller 


© Cache Firmware 
© Vanilla-Chip 42C22 bis 15MHz 
Daten-Transferrate 


WD 1007 A - WA2/WAH 


Combi/HD-ESDI Controller 15 MHz 


Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an! 


Unsere Distributoren: 


Germany 

ALSO-ABG Trading, Tel. (040) 694.46 01 
Electronic 2000, Tel. (089) 420 01-0 
Löffelhardt, Tel. (07 1) 520770 

Raffel Electronic, Tel. (02102) 41033-38 
Austria/ Yugoslavia 

ELSAT Tel. (01) 8632110 

Kreiger Computer, Tel. (04.63) 436.93-0 
Switzerland 

CPA AG, Tel. (056) 8495.00 


WESTERN DIGITAL 


Netherland 
Diode B.V, Tel. (0 34. 03) 91234 
Sydec BV., Tel. (034 63) 7211 


Gree: 
Macedonian, Tel. (031) 306.80 01 
Pouliadis „Tel. (01) 3603741 


Turkey 
Teleteknik 
Tel. (01) 145-1330 


DEU Nus Lo ah A WW 2 GMBH 
Zamdorfer Straße 26 -D-8000 München 80 
Tel. (089) 922006-0 Telex 5214561 - FAX (089) 914611 
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Projekt 


| Pciaoa PC1401/02 
Pin ı aux Yaux 
Pin 2 +6V 46V 
25pol Sub-D Pin 3 Gnd Gnd 
Pin 4 out F3 out Fl 
RD — 2 0 Pin 5 out P3 (in 87) out F2 
TI — > 3 Rx Pin 6 xin xin 
DIR ——— > 3 cs Pin 7 Kout Xout 
5 DSR Pin 8 out P4 /in BB in/out B8 
nm —— 7 cm Pin 9 in P& in/out B7 
8.DcD [rin 10 | out P2 (in 86) 
Pin 11 | out Pl (in 85) 
e1s< 0 DIR 


Die Brückung des 
DTR-Signals auf DCD und 
DSR empfiehlt sich bei 
IBM-kompatiblen PCs. 


seine Empfangsbereitschaft 
meldet, wird nach Senden des 
Startbits das relevante Bit ins 
Carry-Flag geschoben und in 
‚Abhängigkeit davon der Pegel 
an Pin 4 auf Low beziehungs- 
weise High gesetzt. Dabei be- 
stimmen die Taktzyklen im 
Wait-Befehl das Zeitraster 
(Achtung: Der Sharp 1403 ar- 
beitet mit einer Taktfrequenz 


Die Portbelegung der 
Sharp-PCs ist 
uneinheitlich. Die Eingänge 
in Klammern werden durch 
ein High-Signal an Pin 8 
des PC-1403 aktiviert. Der 


P5-8) beziehungsweise 
&3A00 (out P1-4). 


Unter diesen Adressen 
kann man die Treiber von 
BASIC-Programmen aus 
aufrufen. 


pc1a03 |pc1402 |cıa01 


Listing ausgeben 
NAITO:PRINT Arg: 


lesen DIN B$(0 


88 
Listing 
Auf Drucker umschalten 
Auf Seriell umschalten 


«2030 
KBOCA 
«E0EO 
sELIC 
«E170 
«EOEI 
«2083 


“2000 
“2080 
“20n 
s2orb 
aalar 
[770 
K2OA6 


“800 
“388D 
“8 
“38rB 
aagar 
KISA6 ‚aar 
“38Ä6 ‚1 


von 255 kHz, während 1401/02 
sich mit 192kHz begnügen). 
Der 1403 schafft ‘locker’ 4800 
Baud, der 1401/02 schafft sie 
knapp, aber nur sehr pingelige 
Empfänger werden bei einem 
Zeitfehler von 5 Prozent 


Das RS-232-C-Interface 
enthält auch eine 
5-V-Stabilisierung. 


meckern. Die untere Grenze 
liegt ohne große Programmein- 
griffe bei 1200 Baud. Da lockt 
sogar das Modem. 


Auch der Empfang ist mit bis zu 
4800 Baud möglich. Es wird im- 
mer eine ganze Zeile (mit maxi- 
mal 80 Zeichen) empfangen. 
Dabei ist das Zeitraster sehr kri- 
tisch, daher kann die Break- 
Taste hier nicht abgefragt wer- 
den. Wartet der Sharp vergeb- 
lich aufein Startbit, hilft es, das 
Interface kurz stromlos zu ma- 


Sharp 


Pegelumsetzung — 
die einzige Aufgabe 
des RS-232- 
Interface. 


po 


z 


[> 


SI6 Kerl 


ap 


% 


chen. Nach Empfangen eines 
Returns (&0D) oder bei Über- 
lauf des Zeilenpuffers signali- 
siert der Handshake-Ausgang 
(Pin 7, DTR) mangelnde Emp- 
fangsbereitschaft. Der sendende 
Rechner sollte darauf sofort 
reagieren. Leider tun das nicht 
alle. IBM-kompatible Rechner 
zum Beispiel senden nach dem 


I 


es o 


Halbleiter 


74HCTI4 

1CL232 (MAX232) 
78105 SV-Regler 
Diode 1N4148 


Widerstände 

2x 470k,2 x 5k6 
Kondensatoren 

4x  10uF,2 x 100nF 


Handshake-Signal bei 4800 
Baud noch zwei Zeichen. Ge- 
wöhnlich stellt aber bereits 
BASIC geeignete Sende- und 
Empfangsroutinen zur Verfü- 
‚gung, die auch den etwas einge- 
schränkten Möglichkeiten des 
Sharp Rechnung tragen. 


Der größte Teil des Steuerpro- 


| 


Fassung 14polig 
Fassung 16polig 
Stiftleiste, gewinkelt 
Kabel, Spolig 
Steckernetzteil 
Klinkenbuchse, 2,5 mm 
Sub-D-Buchse, 25polig 
(Userport-)Gehäuse 
(Lochraster-)Platine 


XXX X X 
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Bao 


o 


D 


DOT OANDONOO 


KARA 


\ 


Multi-User System 


SCO XENIX V/386 


32-bit 80386 mit 20 Hz 
Bis zu 32 Benutzer 


je 


ec || 


BRBBHERE 


Mit MemoryInterlace 2 MB (Zero Wait States) on 
board. DRAM80ns.Bis4MB on board, insgesamt 

bis 16 MB erweiterbar. „Zero Wait States Memo- 
LY.. Max. HD-Kapazit: 0 MB; 50/100/170/38 
MB-HD (20 ms/ vö DI erieller O Controller (SIO- 
8) für 


von peripheren Einheiten k 

TTL/Dual-Mo! w Monitor. Tastatur (KB 102). 
Generalimporteur: 

CE-TEC data Technology GmbH 

Kornkamp 4 - D-2070 Ahrensburg - Tel. 04102/49 01-0 
Telex: 2189875 - Telefax: 04102/4901 38 


Projekt 


Per Schiebe- 
register von 
Seriell nach 

Parallel 


gramms sorgt für den nötigen 
Komfort: So können ganze Pro- 
gramme oder Texte per 
PRINT-Anweisungen im Klar- 
text übertragen werden. Der 
größte Brocken ist die Um- 
wandlung eines im Klartext 
vom Host empfangenen Pro- 
gramms in das tokenisierte 
Sharp-Format. Es werden alle 
1-Byte-Befehle, die im Hand- 
buch dokumentiert sind, toke- 
nisiert und detokenisiert. Nicht 
berücksichtigt werden 2-Byte- 
Token, die vor allem der Steue- 
rung des Diskettenlaufwerks 
dienen (EOF, FILES; leider 
auch XOR). Diese Befehle kön- 
nen die Sende-Routine völlig 


® N 
4) 

* or 

TR 


99 o 


verwirren, beim Empfangen 
werden sie einfach als ASCII- 
Sequenz abgespeichert. 


Mit 2 ICs parallel 


Wie die RS-232-Schaltung be- 
steht die Hardware für die 
Emulation einer Centronics- 
Schnittstelle aus nur zwei ICs: 
dem schon bekannten Inverter 
74HCTI14 nebst Pull-down- 
Widerständen und einem Schie- 
beregister 74HC164. Mehr wäre 
schon zuviel. Das Schieberegi- 
ster übernimmt die Wandlung 
der seriellen Sharp-Daten in das 
parallele Format: Das Schiebe- 
register erhält von Pin 5 ein 


D T&nct1 
oe 


4 


ei 


Der handverdrahtete Aufbau auf einer Lochraster-Platine 


ist ebenfalls möglich. 


Centronics-Interface 
Halbleiter 


1x  74HC164 
1x  74HCTI4 


Widerstände 
Miniatur-Ausführung: 
3x 470k 

1x  5k6 


Diverses 

2 x Fassung l4polig, 
ultraflach 

1 x Steckerleiste I1polig, 

inkelt 

1 x  12adriges Flachkabel, 
80cm 

1 x  Centronics-Stecker, 
36polig 

1 x  (Lochraster-)Platine 

1 x  (Userport-)Gehäuse 


148 


Datenbit, das danach durch ei- 
nen kurzen Impuls über Pin 4 in 
das Register getaktet wird. 
Nach dem achten Bit wird 
zuerst die Busy-Leitung abge- 
fragt. Meldet der Drucker Emp- 
fangsbereitsschaft, wird über 
den Inverter 74HCT14 der 
Strobe-Impuls erzeugt, worauf 
der Drucker die Daten von den 
Parallelausgängen des Schiebe- 
registers lesen kann. Weitere 
Treiberbausteine sind in der 
Regel nicht notwendig. Ver- 
langt der Drucker doch kräfti- 
gere Signale oder ist er nur über 
ein langes Kabel (> Im) er- 
reichbar, kann der ‘Drucker- 
Treiber’ aus c’t 10/88 eingesetzt 
werden. 


Für das Schieberegister sollte 
immer der HC-Typ verwendet 
werden, der sich durch geringe 
auszeichnet, 


Stromaufnahme 


der kleinen Platine, die wieder in 
ein C64-Userport-Gehäuse 
paßt, eignet sich ein l2adriges 
Flachkabel. Bei einer Länge un- 
ter 80cm sollte es kaum Pro- 
bleme geben. 


Am Mäuseklavier 


Ein letztes Mal muß die Mini- 
tastatur des Sharp bedient wer- 
den, um das Ladeprogramm 
einzutippen. Da die Treibersoft- 
ware ständig im Speicher blei- 
ben und auch einen NEW-Be- 
fehl überstehen soll, wird sie vor 
den BASIC-Bereich gelegt. 
Dazu ist als erster Schritt der 
BASIC-Anfang zu verschieben: 


1401: POKE &46E1,8:00,83B 
1402: POKE 8&46E1,8.00,823 
1403: POKE &FF01,830,8E3 
Nach diesem POKE muß man 
noch einen NEW-Befehl ab- 


aber dennoch LS-kompatible 
Ausgänge hat, wie sie die Cen- 
tronics-Norm fordert. Einige 
Drucker (wie der NEC P6) ge- 
ben sich nun mal mit den gerin- 
gen Strömchen aus normalen 
CMOS-Bauteilen nicht zufrie- 
den. Die Software ändert sich 
mit dem Einbinden eines zwei- 
ten Treibers praktisch nicht. 
Lediglich der Dummy-Sprung 
vor der eigentlichen Ausgabe- 
Routine muß auf die neue Rou- 
tine umgelenkt werden, was 
durch ein POKE zu bewerkstel- 
ligen ist. Dieser Sprung kann 
auch auf das Treiberprogramm 
aus c't 11/86 umgebogen wer- 
den, es funktioniert allerdings 
nur am PC-1401/02. 


Versorgt wird das Interface über 
den Drucker, der üblicherweise 
an Pin 18 +5V für solche 
Zwecke zur Verfügung stellt. 
Ein Blick ins Handbuch gibt 
hier Gewißheit. Als Kabel an 


Auch das Centronics- 
Interface paßt in ein 
C64-Userport-Gehäuse. 


schicken. Dann kann das Lade- 
programm eingetippt werden. 
Da 1402 und 1403 zwar sehr 
ähnlich aussehen, sich in ihrer 
Speicher- und Port-Organisa- 
tion aber erheblich unterschei- 
den, sind zwei verschiedene La- 
deprogramme abgedruckt. 


Durch Eingabe einer anderen 
Anfangsadresse kann das Pro- 
gramm auch in andere Speicher- 
bereiche befördert werden (z. B. 
&3800 für den PC-1401). Abso- 
lute Adressen werden automa- 
tisch angepaßt. Nach sorgfälti- 
ger Kontrolle sollte das Pro- 
gramm für alle Fälle auf Kas- 
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= Die noch bessere, 
mehr als doppelt so schnelle 
Erweiterung des Vorgängers. Industrie- 
tauglich durch Batterie-Pufferung; 
\» Megabyte RAM, \» Megabyte EPROM. 


om 859; 


Zusätzliche Features. 
Komplett, ohne Speicher 


00365 <a 0 .Z 
und 68881, 12 MHz\ 


er 
te tür alle 6800er, 
25 2.5. AMIGA 
ab DOS 1.2, ATARI (020-testes ATARI- 


68000 pLoC 


inkl. Sockel für 


Vahrenwalder Str. 7 
3000 Hannover I system 
‚Ruf 0511/3563380 design 
Telex 923798 tchd (esd) schulze & 
Fax 0511/3563100 (esd) detering 


SCHRANDT-COMPUTER 


Qualität ist machbar... 
auch zum fairen Preis! 


electronic 


z.B. AT-286 CPU 80286, 6/10 MHz 
0 Wait, 512 K RAM, Award Bios m 
Setup, 200-W-Netzteil, 1,2-MB-NEC- 
Floppy, sip-Karte, FDD-HDD-Contr., 
Uhr, 102-Key-Tastatur, 20-MB-HD u. 


Visa FM 1400 Monitor 
2998,- 


sw oder bernstein 


Genius GM 6+ 
Mouse incl. Mouse-Pad, sv YBy- 


Genius GM 6000 350 api, 108,- 


Super-Tracking Speed 


Weiterhin führen wir: 
NEC « Epson x Seagate « 
Verbatim x Visa x Posso... 


Erfragen Sie bitte die aktuellen Tagespreise. Rufen Sie 
nen erwünscht! Lieferung erfolgt per 
Nachnahme, rat reicht. Alle Preise verstehen 
Sich In DM Presse gegen DM 0.80 In Ariemarken 


Beerengrund 21-23 - 4799 Borchen 6 
Inh. Dieter Schrandt - Tel.: 052 93/520 0. 739 
Telefax: 05293/1413 
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HEIMSOETH&BORLAND 


Turbo ne und der Atari. 
Der Beginn einer wunderbaren 
Freundschaft. 


as konnte dem 

Atari Besseres 
passieren, als auf ein 
vollständiges C-Ent- 
wicklungssystem mit 
allen Turbo-Vorzügen 
zu stoßen. Denn die 
turbotypische intuitiv 
erfaßbare Benutzer- 
oberfläche wird durch 
GEM erst richtig 
schön. Und Turbo C 
erzeugt auch für den 
Atari kompaktesten 
Code bei optimaler 
Geschwindigkeit. Das 
Ergebnis dieses glück- 
lichen Treffens ist der 
effizienteste Code, den 
es für C überhaupt 


jegab. 


prachlos werden 

höchstens Sie: 
Turbo C besitzt den vol- 
len Sprachumfang: 
KR-Standard + ANSI- 
Norm mit Erweite- 
rungen. 


Außerdem beweist 
Turbo C Sprachgefühl: 
wenn Ihnen durch die 
intelligente Syntax- 
überprüfung Fehler 
schon bei der Compi- 
lierung gemeldet 
werden. 


Polyglott mit Turbo C: 
Mit dem DRI-Standard 
können Sie auch 
gemischtsprachige Pro- 
gramme zusammen- 
stellen. 


Help! need some- 
body! 

Die eingebaute Hilfe- 
stellung läßt Sie nicht 

im Stich. Nicht nur bei 
Bedienungsschwierig- 


selbst sowie die Biblio- 
theksroutinen werden 
genau erklärt. 

MAKE macht's mög- 
lich. 

Sämtliche Module wer- 
den compiliert und nur 
veränderte Module 
werden recompiliert. 
Und Sie sind wieder 
einmal schneller. 


‚Auch die Kleinen kom- 
men ganz groß raus. 
Turbo C benötigt nur 
400 KByte. D.h. auch 
der kleine Atari ST 
kommt zum Einsatz. 
Selbstverständlich 
sind in Turbo C für den 
‚Atari die AES-, VDI- 
und TOS-Bibliotheken 
für ST-typische Funk- 
tionen mit enthalten, 


»Daß Verständlichkeit 
nicht auf Kosten der 
Präzision gehen muß, 
beweist das 660 Seiten 
starke Handbuch.« 

(c't 1188) 


usätzlich oder im 
Paket (zum Freund- 
schaftspreis) erhalten Sie 
O den symbolischen 
Debugger BUG: 
Remote Debugging, 
um Speicherplatz zu 
sparen. 
Disassembler erzeugt 
reassemblierbare Aus- 
gaben. 
Breakpoints. 


O Und den voll inte- 
grierbaren Makro-As- 
sembler MAS: 
Unterstützt sämtliche 
Prozessoren und 
Coprozessoren der 
‚68000-Familie. 


Integrierte Code- 
optimierung für 
Sprungbefehle und 
‚Adressierungsarten. 


bi 
£ 


b sofort in der 
‚neuen Version 1.1 

DO Die volle Unter- 
stützung des 881-Ko- 
prozessors und die 
automatische Erken- 
nung sorgen dafür, daß 
die Arithmetik noch 
schneller wird. 
DO Die erweiterte Help- 
funktion, die es jetzt 
auch für die AES, VDI-, 
TOS-Bibliothek und 
sogar für Assembler 
‚gibt, hilft dort, wo sie 
gebraucht wird: am 
Computer. 
DO Ebenfalls neu: Arith- 
metik-Unterstützung 
für long double. 


Heimsoeth software 
GmbH & Co.KG 

Lindwurmstraße 88 
D-8000 München 2 


keiten leistet Sie weı Wird vom MARE voll Telex 5212637memd 
volle Dienste. Auch »C« unterstützt. Telefax (089)779339 
Befehlssyntax zum 
Motorola-Standard 
kompatibel. 
< = eraras 
O Turbo Cc1i Ich bin Inlandsbesteller 
für den Atari ST 228,—DM undzahle Name 
mise T mit beiliegendem Scheck 
für den Atari ST D per Nachnahme 
| mitMASund BUG gl. DM 6,-) 7 
im Paket 342, — DM 


D Update auf Turbo Ch.! 54,72 DM 


| Nersesen Originskisenen 


Heimsoeıh software 
GmbH & Co. KG 
Lindwurmstraße 88 
D-8000 München 2 

Tel. (089)72010-201/202 
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uscht. 


- Lötbrücken 

- Dioden verdreht 

- Kabel vertauscht 

= Falsche Pinbelegung an 
Hostrechner bzw. Drucker 


sot 


ler 


= Tippfehler bliebt unentdeckt 

- falsches Listing abgetippt 

- RS232-Interface am Cı 
Treiber oder ungekt 


- Hostrechner sendet nach 
Handshake noch mehr als ein 


Zeichen. Abhilfe: Zusätzliche 
Zeichen einfügen 


dert sofort 


Tips zur Fehlereinkreisung 


Die Treiberprogramme in 
Versionen für 1401/02 
und 1403 


sette gesichert werden. Im Zwei- 
felsfall reicht bestimmt ein ver- 
klemmtes Bit zum System- 
Crash, der nur noch mit Reset 
zu beheben ist. 


CALL Treiber 


Das Treiberprogramm wird, 
wie es sich für ein Maschinen- 
programm gehört, mit ‘CALL 
Adresse’ angesprochen, was 
auch innerhalb eines BASIC- 
Programms möglich ist. Soll 
eine PRINT-Anweisung auf 
eine der neuen Schnittstellen 
umgeleitet werden, ist direkt 
hinter der PRINT-Anweisung 
ein CALL einzufügen. Die 
Adressen sind in der Tabelle 
vollständig aufgeführt. Für eine 
einfache Kommunikation zum 
großen PC ist zunächst dessen 
Schnittstelle einzustellen: 


MODE COM1: 4800,N,8,1,P 

COPY COM1: CON: 

Am PC-1403 muß man das fol- 
gende eingeben: 


10 WAITO 
20 FOR I=1 TO 10: 


PRINT "TEST" :CALL&EOCA 
:NEXTI 

30 CALL&EOEO 

RUN 10 


Das abschließende CALL sen- 
det ein Ctrl-Z, damit der Emp- 
fänger weiß, daß die Übertra- 
gung beendet ist, und gegebe- 
nenfalls Dateien schließt. Die 
Befehle LPRINT und LLIST 
sind nur für Sharp-Geräte 
brauchbar. 


Sollen empfangene Daten in Va- 
riablen eingelesen werden, so ist 
vorher eine dimensionierte 
String-Variable als Pufferbe- 
reich zu vereinbaren und vor 
dem CALL zu initialisieren, 
also: 


10 DIM P$(0)-80:P$(0)="": 
CALL &E13C:PRINT P$(0) 


Wird keine Feldvariable be- 
nutzt, sollte man sich schon mal 
den ALL-Reset-Knopf näher 
ansehen. 


Ein empfangenes Programm 
wird an ein bereits im Speicher 
befindliches angehängt. Es wird 
weder geprüft, ob die R 


folge der Zeilennummern 
stimmt, noch, ob genug Spei- 
cherplatz vorhanden ist. Die 
Übertragung gilt als beendet, 
wenn das erste Zeichen einer 
Zeile keine Zahl ist. 


Wenn alle Kinderkrankheiten, 
die wohl vor allem das Kom- 
munikationsprogramm des 
Großen betreffen, überwunden 
sind, kann man zumindest bei 
der Programmentwicklung den 
Kleinen getrost in der Westen- 
tasche stecken lassen. (be) 


Literatur 


[1124 Kilo mehr, RAM-Erweite- 
rung für den Sharp PC-1403, 
c't 10/87, S. 152 


[2] Kurz angebunden, Der C64 als 
BASIC-Entwicklungssystem 


für Sharp PC-1401, c'ı 3/87, 
S.162 


Bl Große Drucker für kleine 
Rechner, Centronics-Interface 
für den Sharp PC-1401/02, c't 
11/86, S. 164 


[4] Bits im Gänsemarsch, Die 
RS-232-C-Schnittstelle, c't 
12/86, S. 185 


DATA 610,446, Ei 
DATA &C9,63l 


‚bb, EA,& 


70 DATA 402,45C,467,6F8,628,403, 402, 
89 DATA &A9. 685, &DB,634,424,404, 68) 
99 DATA 678.H1,L1,62D,& 


DATA 600,408,612,45E,461,401,4: 
DATA &5F,AAD,ü4D,641,623,40C,. 
DATA &37,&61,601,62D,414,400, 408, 
DATA &5F,&61,601,65F41,829,40D, 
DATA &2B.607,612, 65F 461,610, KDF, 
DATA 607,406, 6 
DATA KCC,USA,&3B, 403, 44E,&0 


200 DATA & 
DATA 402,40D,452,&10, 446,483, 
DATA ADB,“ ‚623,488, 61E,626, 
230 DATA 4DB,&24,467,640,62A,41A,467,, 
240 DATA &0A,600,409,490,614,441,429,, 
250 DATA &DB,626,490,&DB,626, 406.611 
260 DATA &67,400,438,676,467,620.439., 


ATA AFF,LOS,G8P 6° 
DATA 613,604, 66 


404,655 ,64 


340 DATA &02.4FF ‚26.610.446, 
1=62000: INPUT "ANFDADR 42000)"; 6) 
L=INT ((SI+GAS)/256) :L1=(SI+RAS) 


I2=INT ((SI+R9F) /256) :b2=(SIekSF) 


410 PRINT N 
420 PRINT “LPRINT:",HEX (SI+68D) 
430 PRINT "CTRLZ :",HEX (SI+EA) 
440 PRINT "INPUT :",HER (SI+EFB) 
450 PRINT "LOAD :",HEX (SI+EL2P) 
460 PRINT "SELECT:".HEX (SI+EAG) 


'RS2)2C UND CENTRONICS AN 1401/0; 
407.623. 489, 61E,624,667.4PF 638,495 .4DA 
12,556,690,40C.402.402.&8F ‚60C, &2D,40C 424. ADAC) 
DATA &3A,607,602,401,690,40C,42D,408.488,40; 
DATA 674,430, 6C9.628,406.467,430,638,405, 408,478 .H1,LL, 
50 DATA 610,449, 429, 617,604,402, 620,434, 78 ,H1,L1,45B,467,40D.&28, 
60 DATA 678,42, 12, &2D,4F.h24,65A.63A, 604,402, 


‚&12,65F 661.450, KDF,A6B,688, 439, 


‚455,649, &12,65F,661,610,6DF 400, 408,468, 408,62: 


270 DATA 60D.638.467.467,622,629.K0A,467,641,K3R.k: 
280 DATA ADB,613,604,48C,A0A,684,402,412,&DB,485,402,629, 
ATA 459, 6DL,65A,684,414,624,667,400, 438,436, 604,485 61 


IF (S-(4=(HI+L1)+H2eL2HHIHLICHAHLAHLS) )HAÄl. 
THEN PRINT "DATA-PEHLER" END. 


05, 5DB,C8 „623,40, KB 
602,690 


h34,623.658,674 
„624,667 ,67F,K2R.606 
‚655, ADB, &2D,447,602,GAP 
‚HL,L1,65B,467,60D,429,409, 6 


‚&4E, 60C.&D2. 624, 616,460, AFE, 44E,, 


#12, 5E,& 
“ 
460, EF,& 


46, 6EB,K86,51A 
os 
&0E.&CC,ASA,&DA, 602, KDA.&41.429.409 


0. 438,604,649,629.G1E,&12, 457,460, KEF,KDF.637.602 
‚687, 6D8.402, 460, 686, DB,402, 698. 6 


08,678,83,13, 628,60 

'&1A,607.402.447,685, 408,402, 460,484 
#75, 630,434, C2,667,&10.42A, 4BE,490 
«39, 634, 616,675,630,634,482, 613,610 
.614.62D,610,491 
‚653,686, 611,15,653,624 

‚567,622,28,60C,426,448, 624,467 
„667,658, 62,657 .68R 


#63, 


‚&86.&1B,66B,608,439, KEC.&37 


1 
-H1»256 
-H2+256 


10 "ann 
20 DATA &10,6PF,601.684,61A,400,407,623,689.&1E,424,467, FF 638, &A2, AD) 
30 DATA &C3,&3A, K0B,602,456,490,40C,402,602,68F,40C, K2D,&0C ‚624 .6DA,6C3 
19 DATA &3A,607,602,401.690,40C42D,408.488,402,405,4DB,&C6,623,48E. ADB 


50 DATA 674,630,6C9.628.406,467,430,6; 
»604, 402,620,634,678,HL.L1,&5B,467,40D, 428, 
12 ,62D,64P ‚624, 650,634, 604,602, K2D,&14,667,4P6,628, 


50,67, 6P8,628 


120 DATA 6FD,6DB.624.434,678,H1,L1,65B,467.40D,629,609,502, 504,420, 403 

130 DATA 402. 41A.62C, 601,612, 45F 461,450, &DF,&6B, 488,439, 403,400,408,&12 
140 DATA 6SE,661,404.5F,64E,&0C,6D2,&2A, 416,460, FB. 4, 
150 DATA 441,529. 40C,h60,&FB.&4E, K0D, SP ‚612,65P,660. KAP ,ADF,637,661.604 
‚612,65E,&10,534,600,4D4,6FB.45A, 62A,403,405,604 
170 DATA 661,404, &5P.460, 4FB,&SP,641,629, K0F AD4,6l1 
180 DATA &5A,62B,407,612,6F 661.610, &DF,&60,EF/&DF,637,410,APF.AZE,US6 
190 DATA &1A.607,506,488,455,449,412.45P.&61,410,6DF 
200 DATA 605,6CC.65A. 438,403, KAE,&09,L4E,ELD,ECC.6S; 
210 DATA &09.6DA.626.467,40D,438,404,449.629.&1) 


160 DATA &2D.614,400, 


220 DATA 610,43C,400,457,434 
230 DATA &02,450,488,&0B.&78 
240 DATA 61A,407,492, 


270 DaTa 


290 DATA &08,467,622.62 
300 DATA 467,641.634,45 
310 DATA &D9,4DB.&85., 


330 DATA &63,480.438.407, 


360 DATA &2D,679,626,448,& 


380 ST=6E03 


390 HI«INT ((SI+&B2)/256):L1=(SI+&B2)-Hle256 
400 B2=INT ((SI+LAC) /256) 
“0 


j=INT ((SI+6115) /256| 


430 FOR I=SI TO SI+KZIE:READ A:POKE 7, 


PRINT "LIST :",NEX (SI) 


450 PRINT "LPRINT:",HEX (SI+KA) 
460 PRINT "CTRLZ :”,HEX (SI+EBO) 
INT "INPUT :*,HEX (SI+L10C) 

INT "LOAD :".HEX (SI+6140) 
"SELECT:".HEX (SI+&B3) 


= R5232C und Centronics am 1403 +" 


12.08, 652, 602. 6FD.487.KDB, & 
13,628, &04,602,60D, 652, 6] 
02,460, 
B3R,6C2,667,410,62A,ABE, 
269 DATA &30,63A.&16,675,630,434,482,413,410, 40A,400,409,690,&14,441,429 
‚403.600. 658,490, &14, 620,610, 691, 50B,426,490, KDD, 
280 DATA B4,L4,687.453,686,611,15,653,624,667,40D,438,676,467,620.439 
„kOC, 626, 648,424,467,600,638,467,467,622,629,60N 
67, 65A, 624,657, 68A, ADB, 613,604, 68C,60A, 684,402 
42, &DB,603,600,48A.459,AD1,&5A,684,414, 624.467 
320 DATA &00,438,636,404,685,KDB,&84, 455,400, &PF,605,68F,450.404,455,640 
„604,604, 504, 4BE,&13,04,60R.604,413, K0C,K0R 
340 DATA GBA, 459,490, 6C7,628,613,405,424,&07,628,408, 450, 441,429.607, aD! 
350 DATA &2C,&0D, 684,413, 40E,LOA,&2D,&2FuBA.659,684,613,40 
.&FF.&PF 688, 653,402, 6FF ‚626,610 
370 DATA &18.&65.408,639,&EC,610.43C.400.458,452,637 


INPUT "Anfangadr<&E030)";5I 


19 IF (S-(de(HI+LLJAHZELZOHIFLIHHAHLEHLS) COR9EZE 


KAD.454,402,65F 684, 4DB,4B5,402 


RS ,GAE, 60C 


56, 608,628,405,6CC 


‚612, 65F 660, LER ‚ADF ‚637 
660, 686, KDB 
‚AR? „603,686 

‚hOP ‚623, 688,61E,624 
‚&DB, 624,667, 640.42, 61A,&67 


,626,406.610 


OR, 626,648 
FF.603,686 


THEN PRINT "Dati 
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Wir suchen oe. günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
Günstige Möglichkeit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie die Unterlagen an. 


CMP-Computer Commodore Grafik-Adapter erans 


ATI EGA-Wonder Enhanced mit VGA AT 
CMP 286 Baby-AT Pool VIDEO SEVEN VGA-18 OEM (16-Bit-Karte) 8. 
80286 mit 8/12 MHz (0 Waltstate), 16 MHz (Landmark), VIDEO SEVEN VEGA VGA 828.- 
640 KB Hauptspeicher (erweiterbar auf 4 MB on Board), VIDEO SEVEN VRAM 1200. 
er und er hnittsteile, Echtzeituhr, 1 Disk- 'ORCHID Pro Designer VGA 256 K TOB.- 
laufwerk 1.2 MB, Hercule 
Komp. Grafikarte, MF-Tasalur 2298.- MaxLogie Autoewich EGA-Kare 

2798, 2098. 800 x 600 Bildpunkte, VGA Mode 11 + 12 378.- 

288 Baby-AT/20. = 288 Baby-AT/40 5 MaxLogic VaA-Karte 548.- 
200ATTower 2598.- 288ATTomermo 3098. 20 

GENOA Super EGA-Hlres plus Level 7 38 


388 AT (20MHz) 5598.- 286 ATrzo 6098.- T = AD 1 7 
= 6298.- ST- MB » ST238R MB = 'ecmar VGA) 16-Bit-Karte (0 Interl.) 
VOR Town ROURBLETBA Se Teen Tr one Sie. STerm voMa oss- [MexAufösungiopaxzenkllgp,sizke 1108. 


Welore ON. Kocilguilionen. Breit lieferbar | ST-4008 BOMB 1258. ST-AI44R 144MB 1408 
= —— ST.2510 788. ST-251-1 &8-] Monitore 
Plantron 3,5" Festplatten 


ST-1250 20MB 498- ST-125-1 20MB 5B8- 
ST-138R0 0MB 538. ST-IB7RO SOMB BB8- 


PT-286 AT Tower 
Incl. 84 MB Festplatte, 2 Disklaufwerke 
Und Super EA Kane, Mut VO Karte 3778.- 


‚Plantron-Konfiguralionen preiswert lieferbar | 
Fr 


Profi-Pakete Priam V-185 110MB_2ams nur 1298.- 


CMP 286 -AT/AO Filecards und Streamer 


URa MS'008 83 und GW-Basie 20MBFilecand 598.- SoMBFilcand 648. 


Plantron PT-286 AT Tower Le ee Moe: 
incl. Hitachi Multl 560 Wangtek FAD 3500 52 MB Streamer B48.- 
und MS-DOS 3,3 und GW-Basc. 
Zubehör 
. Pr Ms ef ” 
Atari & Zubehör Snslshenkahede Po Tooidelimedt. 118. 
‚Atari 1040 STF 300 KB (5 114) 148- 12 MB)  108- 46 
Incl. Monitor 8M 124, Integrierte TOXB 188-144 MB =.) Citizen 
Floppy 720 KB, Maus und Basic. 1498.- 
« Co-Prozessoren LSP-120D Incl. Par,/Com. Schnittstelle 378; 


MD 40 MFM 1548.- MDsoRLL 1748.- 


« Mäuse und Scanner 

PO 1&40DMono 1878. PCIBMODEGA 2498 e 

PeironMme AR: RSIEREEA, BR:  Lomar mu pad deunn u 
i 


18) Bus-Mouse 178.- 
PC 1840 HD Mono mit 20 MB Festpl. 2148 Mouse (Bus oder Serlell) 298.- 
‚PC 1840 HD Mono mit 30 MB Festpl. 2188.- GM 6000 Hires Mouse 88. 
‚PC 1640 HD Mono mit 40 MB Festpl. 2398. MS-komp. Mouse seriell 

Incl. Software, Adapterstecker und Handbuch) nur 78.- 
PC 1640 HD EGA mit 40 MB Festpl. som; | [ARenDr MegemeRnung Mupeser 


|NEG P2200 758.- EBEZ P2200 198.- 


P6 plus (s200) 1448.- P7 plus (300) 1948.- 
Colorklt für PB plus und P7 plus nur 298. 


Logl Scan Man sa. 
Po20se soıamD 2098.- Fcanssspiaco 2548.- NEL? Star 
« Erweiterungskarten LO-10 cent. 548. LC-10cenir.color AB. 
PC2oss bızmD 2548.- Pozosspbisco 2048. SerellParaliie Sehne AT, 98- LC-10com. 548. LC-10com.coor Bid 
a „  Serelle Schnittstelle &- 
PC20ee HDizmD 3148.- Pozosshpison 3548. are Schnitte fü XT oder AT a. [L62#10 nur 798.- 
Irenkarte mit Kalenderfunktion Incl. Software - 
PC 2086 HD14HRCD 3998.- | _Uhrenkarte mit ser. und par. Schnitisielle, Game 10&- EBEZ LC-10 188.- EBEZLO24-10 248. 


Filiale München Theresienstraße 56, 8000 München 2, Tel. 089285014, 
direktbeidertechnischen Hochschule. Bitte beachten Sie, daß nichtständigsämtliche 


ProSoft GmbH = 


Bogenstraße 51-53, Postfach 207, D-5400 Koblenz-Goldgrube, Telefon (0261) 4047-1, Telex 862476, Telefax (0261) 4047-252 
A Prise zuzügl. 0 DM Versandkosten po Paket. iterung pr Nachnahme oder \orkassescheck - Versandksien Ausand DM 0, pro Paket. Lassen Si sic keinen Bören aufinden! ProSof etert Orgina-Procukte dr führenden 
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Projekt 


RS232C und 
Sharp PC1403 


von A.Boczek-Funcke 5 
T 


ORG at &hEO30 
PC-1403 
shrrel 


Pointer auf letzte bearbeitete Variable 
LowByteoffset der numerischen Tokentabelle 
Highbyteöffset der nunerischen Tokentabelle 
LowByteöffset der alphabetischen Tokentabelle 
‚ghbyteoffset der alphabetischen Tokentabelle 
Haske für Bit in P-Port setze 

Naske für Bit in F- löschen 

Lowbyte des Printbuffers 

Highbyte des Printbuffers 

Lowbyte des Textbuffers 

Highbyte des Textbuffers 


1 


Inhalt des 


icantang-Pointers 


nach X laden, J-Register ist inner 1 
I-Register Zähler für 7 Byte 
Akku 1ösch 


“ Byte lesen 
auf Progrannende ti 
, wenn Progranaende erreicht 


Dec 
IRCP "E04D 


‚enn Schleife zu Ende (8=4FF) 
56 laden 

1 BCD addition von 56 

zum BCD Buffer 

Akku mit zwei laden 

Zeiger auf drittletzte Stelle 

BCD Addition-Addition von 2 


Lowdyte 


BeB-1 
Sprung, wenn Schleife zu En 
Akkus = 

? zeigt auf 
BCD-Addition (B 
Schlei! 
Xe5 ; Zähler für max 5 BCD Stellen 


i LeVornullenflag setzen 


erste Stelle des BCD-Buffers 

: in Akku laden 

Ascitoffset addieren 

wird ©, wenn Voraull aöglich 
keine Voraull mehr söglich 


a 
Call "our" 

den 3 Byte langı 
BCD-Buffer 

um ein Nipple nach links schieben 
Kak-ı 

Sch, 
Zeilenlängenbyte übergehen 
Blank laden 

auf Stack retten 

Call "our" 


testen 
Rücksprung, wenn nicht Zeilenende 
Call "Linefeed" 

Rücksprung nächste Zeile 

nächstes Byte lesen 

höchstes Bit in Carry schieben 
Sprung, wenn Token, Sonderzeichen 
ansonsten Byte wiederherstell, 
? Rücksprung zum Byte auf Stack legen 
Test Sonderzeichen Pi 

Sprung, wenn nicht Pi 


IRK "6077 
CPIR F6 
JRNZP 2092; 


LIA sc sonst Token für Klartext PI laden 
EpIA Fa Test Sonderzeichen Wurzel 
JRNZP "8098 kein Wurzel 


; sonst Token für Klartext SOR laden 

5 ©6 (1402) bzw. BP (1403)= Lowbyte- 
offset zu Token addieren 

} alte Adresse im Listing mit Token- 
tabelle tauschen und auf Stack retten 

anksvitch 

‚esen 

und auf Stack retten 

8 als neuen 

Bankswitch wegschreiben 

Akku löschen 


RM "8075 
LIa sr 


aRP "E0E2 
LIa 1a 

RP "EIL2 
umso: 
RS; 
ourc : 
ms; 
IRZM EORS ; 
In ; 
UPsE ; 


ORIN 04 
our 
NaıT 0c 
63 
IRNEP "EIG; 
ANIN FB; 
war H 
our A 
WAIT 9C 
DEcI 

JRNZH "EOF6, 
ANIN FB 
NaIT OD 
our 

LIP sp 
ANIN AR 
urc 

an 

ORın 04 
Rn "BORD 
1 08 
LIP SE 
LIDP 3200 


: eventuellen Obertrag zum Akku 


: Offset der Tokentabelle addiı 
: mit alter Adresse tauschen 

: und auf Sı 
: Highbyte des Anfangsadresse Tokenstring nach A 


; Bighbyte nach 


; KeK-L, damit Überlänge später erkannt wird 


39 (1402) bzw 43 (1403) = Hıghöyte- 


ick rettı 


auf Lowbyte zeigt DP 


x 
Lowbyte 
ch x. 


itring positionieren 


Calı "our" 
Rücksprung nächstes Byt. 
Highbyte der alte Adrı 
von Stack 

nach Xh 

alten Bankswitch vom 
Stack holı 
und wegschreib 
Lowbyte der alten Adresse 


Rücksprung nächste Byte im Listing 
SF (1403) bzw AP (1402)=LovByte des 
Ausgabepuffers nach X1 

laden 

nach Xh 

FD (1483) bzw 47 (1402) ist das Highbyte 


Byte lesen 
auf Stack retten 
Call "Out" 

vom Stack holı 


Zeilenende 
‚ed laden und ai 
Sprung zur Ausgabe 

Akku mit CTRL-Z laden 

Duany Sprung: hier ungebogen 
B 


jeben 


1= Zähler für 8 Bit 

3 
Waitzeit 4800 Baud Startbit 613 
Bit ins Carry schieben 2 
Sprung, wenn Bit low 4 
Bit #3 in SE löschen 4 
Ausgleich für Zeitverlust durch Sprünge 6+4 
mach TxD schreiber 3 
Wartezyklus für 4 613 


Sprung, wenn nicht letzes Bit gesendet 4 
Stopbit low setzer 


und 


Handshakeleitung 
rücksetzen 

RETURN "Out" 
Bit #3 in SE 


DP zeigt auf P-Port 

Bit #3 löschen 

: höchste Bit ins Carry schieben 
Sprung, wenn nicht 

Bit 


03 in P-Port 
in F-Port setzen 


3 im P-Port löschen 
usgeben (Takt fürs Schiebregister ; 


12-1 
weiter bis 8 Bit getaktet 
alten Wert im P-Port wiederherstellen 


Bit 8 ins Carry schieben 
Sprung, wenn Drucker busy 
P zeigt auf Controlport 
Bit für Xout setzen 

en 


Return 
{FF2E,FFZF) bzw (46EB,4GEC) enthält die 
Adresse der letzten bearbeiteten Variablen 
ach Y 

te einer Feldvariablen enthält 
das Längenattribut. 

dieses ins K-Register, nicht mehr lesen 

als in die Variable paßt (nur Feldvariablen) 


PsControlport 
Bir #5 
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Wir führen ausschließlich 

sorgfältig ausgesuchte Spit- 

zentechnologie. Unsere Kompo- 

nenten müssen einen 24-stündi- 

gen Dauertest bestehen und wer 

den vor der Auslieferung einer um- 

fassenden, harten Betriebsprüfung un- 

terzogen. Schneller Garantieservice ist 

dabei selhstverständlich. 

Eingehende Beratung durch fachkundiges 
Personal. 

‚wir nehmen uns Zeit für Sie! 


1 
Jahr 
Garantie 


Wir bieten an: 

> SOFTWARE 

P LASERDRUCKER 

> NETZWERKE 

> CAD-SYSTEME 

» INDIVIDUALLÖSUNGEN 

> DESKTOP PUBLISHING 

P BRANCHENLÖSUNGEN 
UVM. 


RER 


un 
Computertechnologie 


4,12/10 MHz >8 Slots >256KB bis IMB 

on Board ®Hercules komp. Graphik 

> Druckerschnittstelle ®3 LED Statu- 

sanz. & abschließbar wie AT, Tastatur 
2b 949.- 

AT-HQ: 

6/12MHz schaltbar® 512KB bis IMB on 

Board >Hercules komp. 

> 1,2MB/360KB Floppy > 1 


als Baby 


AT-HT: 

12 MHz/OWS eff. 16MHz P512KB bis 

MB on Board > NEAT-Techn. (EMS4.0) 

» Hercules komp. Graphik ® 102-Tasta- 
„1975. - 

alsBaby al 


HYPER: 

16 MHz/OWS eff. 22MHz »512KB bis 
&MB on Board® NEAT-Techn. (EMS 4.0) 
P-Esskulas konıp. Graphik 102’Testa- 


alsBaby 


ACHTUNG! NEU! 


SUPERGÜNSTIGE NETZ- 
WERKLÖSUNGEN 
(ARC-NET ® ETHER-NET 
>NOVELL-SOFTWARE) 


Preise erfragen!!! 


Graphikkarten & Monitore: 


HEGA Karte, EGA und Herk. 
Emulation 


GENOR komp. Graphik 
800*600 


ORCHID Designer 
800*600/opt. 1024 


VGA 
599.- 


Flatscrenn amber oder s/w, 
14” m. Fuß 


290.- 


VISA Multiscan Monitor, 
Analog/TIL 


EGA-SET, HEGA-Karte & 
Monitor 


1095.- 


1199.- 
VGA-SET, VGA-Karte &vısa 1650.- 
Multiscan 


Preisliste anfordern! 


er reg! ab Köln/Flensburg. Händler! 
BEREIT Telefax 0221/3262 11 


0461/55559 - Telefax 0461/581919 


Xou high für bei 


LIr 08 TsZähler für 8 2) 
tust 08 Break gedrückt? 
IRNZP "ELSS; Sprung, wenn ja 
In ‚Port abfragen 3 
su 8.Bit ins Carry schieben 2 
IRCH "EISL 5 Sprung, wenn kein Startbit an 
NAIT 99 Zeitanpassung Startbit 9 
WAIT ID Zeitanpassung Datenbit 6+23 
InB Bit am Port abholen 3 
su 8.Bit ins Carıy schieben 2 
ExAB Zwischenspeicher zurdckholen 3 
sR Carry in Akku schieben 2 
ExAB ‚eder zwischenspeichern 3 
DecI Bitzähler erniedrigen ‘ 
JRNZM “ELST; Sprung, wenn nicht letztes Bit 7 
EXAB Zwischenspeicher zum Akku 3 
15 5 wegschreiben s 
CPIA OD; Zeilenende erreicht 4 
‚IRZP ’EI6A ; Spı 5 v2 
Längenzähler herunterzählen 4 


Sprung, wenn Platz noch ausreicht 4/7 
im Control-PoRT 

Bit #5 zurücksetzen 

und ausgeben (Handshake nicht bereit) 


wegschreiben 


4760 (1402) 
YaFD6O Beginn 


Carzy gesetzt, wenn überlange Zeile 
dann Carriage-Return 
an letzte Stelle 


z 
e 
4 


u 
4760 (1402) bzw. FD6® (1409) 
ist der Beginn des Textsbuffers 
FD nach Xh 


60 nach xı 


Akku löschen 


IRCP "E265 
CPIA 
IRNCP "E265; 
X) 
ExAN 
IX 
CPIR 46 
IRNCP "EICH 
CPIA 
IRCR "EICH 
SBIA 30 
PUSH 


‚enn keine Zahl 
Byte nach 10 


Sprung, 
st 


nächstes Byte lesen 
Zahl? 
: Sprung, wenn nein 

: eine Zahl? 

3 Sprung, wenn nein 
Asciioffset subtrahieren 


1,10) 
T= Zähler bis deziı 
Entspricht Multiplikation mit 10 
1,10)=(11,10)4 


Ziffer vom Stack holen 


und addieren 
Rücksprung nächste Zahl 

(11) Highbyte Zeilennunmer 

zum Akku 

und wegspeichern 

(10) Lowbyte Zeillennunner 

zum Akku 

und wegspeichern 

Platz für Zeilenlänge erst mal übergehen 
DP mit Buffer für Zeilenlänge laden 

Ya 

dorthin 


schreiben 
# Zeichen 1. 
auf Zeilenende testen 

Zeichen lesen 

auf Zeilenende testen 

Sprung, wenn nicht Zeilenende 
in Blank? 

Sprung, wenn ja, Blanks übergehen 


CPIR 22 
JRnZP "EL 


Sprung, 


zähler hochzählen 


CPIA OD 
Sprung, wenn Zeilenende 

auf Stringende testen 

an Ende nicht erreicht 


IRCP "EZ4E ; Sprung, wenn ja 
CPIN SA; > Ascl"z") 
IRNCP "E24E: Sprung, wenn ja 


LroR also ein Buchstabe 
ERAN 
ug 


OheZwischenspeicher mit Byte laden 


(0C,0D)=X1,Xh 
A912 (1402) bzw 4209 (1493) ist der 
Offset der alphabetische Tabelle 
Xe9 


Ah=a2 
BeNull setzen 


Buchstabe aus Zwischenspeicher lesen 
} Carry löschen 
‚ch links schieben, entspricht m 


2 


(85,04)=(05,04)+(B,A) 

Highbyte erstes Token mit Buchstabe 
kein Token mit di Buchstaben? 
Sprung, venn ja 

X steht auf Lowbyte des Tokens 

x 


IRZP E248 
ıx 
Los 


ahbyte 


x 
=Lowbyte 

TeTokenstringlängenzähler initialis: 
X« eins vor den Tokenanfang 

P= eins vor interen RANbuffer 


Pu Bei 
= Kl 

(X) nach (P} 
Vängenzähler erhöhen 
achstes Bit ger 
Schleifensprung, wenn nein 
dayte 


5 nächsten Tokenstrings 
speichern, also 


im Listing 


30 
CENR, 
IRNZP "E248 


Tokenstrings in RAN 


Sprung, wenn Token nächster Buchstabe 
ins vor aktueller Adresse im Listing 
'tabe lesen 
mit Token im RAN ve 
Sprung, wenn nicht identisch 
im RAN eins weiter 
Längenzähler erniedrigen 


X-Register mit Adresse 
; des nächsten Tokenstrings laden 
# (94,05) =(0E,07) 
IRM "E2LB ; Rücksprung erneuter Vergleich 

% Byte 


(04,05)=(0c,0D) 
wegschreiben 
Längenzähler erhöhen 


Längenzähler hochzählen 


ıPo8 5 K-Register, den Längenzähler 


dorthin 
Break gedrückt? 
IRZM "E78 ; wenn nein: nächste Zeile tokenisieren 
LIDP 3000 ; alten Bankswitch 
von Stack holen 
und restaurieren 
Return zum Basic 


0C,0D Speicher für aktuelle Stelle in Text 


tzt? =Token selber erreicht 


hier steht dann die Adresse für Längenattribut 


Rund 570 Bytes sorgen für ASCII-Kommunikation über 
RS-232 und Centronics. 


[43 
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Know-how 


Erweitert geht’s 


ANSI.SYS erweiterte Tastaturfunktionen beigebracht 


Roger Zink, Detlef Greil 


Die Funktionstasten F11 
und F12 der neuen 
MF-2-Tastatur werden 
noch recht selten von 
Anwenderprogrammen 
genutzt, so daß eigene 
Belegungen mit dem 
Prompt-Kommando hier 
besonders wenig 
stören. Leider liefern 
diese Tasten — wie etliche 
andere Tasten- 
kombinationen - nur 
sogenannte erweiterte 
Scancodes, die aber an 
verschiedenen Stellen in 
der System-Software 
hängenbleiben können. 
ANSI.SYS zum Beispiel 
muß man erweiterte 
Scancodes durch 
Patchen beibringen. 
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Die Probleme mit den erweiter- 
ten Scancodes haben wir relativ 
ausführlich in [1] behandelt, so 
daß es hier bei einer Kurzfas- 
sung bleiben soll. Die Kommu- 
nikation zwischen Anwender- 
programmen und dem Tasta- 
turpuffer läuft üblicherweise 
über den INT 16h im ROM- 
BIOS von PCs/ATs ab. Neuere 
ROM-BIOS-Versionen (vor- 
nehmlich in ATs und PS/2- 
Rechnern) unterstützen im 
INT 16h zusätzlich zu den Stan- 
dardfunktionen 0, I und 2 (siehe 
Tabelle) neben anderen auch die 
Funktionen mit um 10h erhöh- 
ten Aufrufnummern. 


INT-16h-Historie 


Die Entwickler von IBM haben 
sich dabei überlegt, daß nur 
Rechner mit BIOS-Versionen, 
die diese erweiterten Funktio- 
nen haben, auch die erweiterten 
Scancodes verarbeiten können 
sollen. Das heißt konkret: Auch 
wenn sich ein erweiterter Scan- 
code -also vom Tastaturtreiber 
korrekt dekodiert - im Tasta- 
turpuffer tummelt, geben diese 
INT-16h-Funktionen die Werte 
boshafterweise nur bei Anfra- 
gen über die neuen Funktionen 
10h und Ilh ans aufrufende 
Programm weiter. 


Dies gilt in der Regel für IBM- 
Rechner und Clones mit sehr 
genau nachempfundenem BIOS. 
Es gibt aber etliche Nachbau- 
ten, bei denen zwischen einfa- 
chen und erweiterten Funktio- 
nen nicht unterschieden wird. 
Das ist für den Anwender im 
allgemeinen nur von Vorteil, 
denn damit stehen ihm stets alle 
erweiterten Scancodes zu Ge- 
bote, also auch bei Program- 
men, die nur über die einfachen 
Funktionen ‘anfragen’. So ar- 
beitet übrigens auch die in un- 
serem Tastaturtreiber zusätzlich 
verfügbare INT-16h-Routine 
[1], mit der man sein Rechner- 
BIOS nachträglich auf den 
neuesten Stand bringen kann. 


Kurzum: Damit man Tasten- 
kombinationen nutzen kann, 
die erweiterte Scancodes liefern, 
braucht man eine INT-I6h- 
Routine mit erweiterten oder 
zumindest “durchlässigen’ 
Funktionen. 


Weiterungen bei 
DOS 3.3... 


Die folgenden Betrachtungen 
gelten zunächst nur für ATsund 
PS/2-Rechner, auf die Sonder- 
stellung von PCs wird danach 
eingegangen. Wer ein ‘durchläs- 


siges’ BIOS oder etwa unseren 
Keyboard-Treiber in Gebrauch 
hat, der hat keine Probleme mit 
‘verschwundenen” Tasten- 
drücken, und er kann sich auch 
die im folgenden beschriebenen 
Patches schenken. 


Ansonsten gibt es schon mit 
DOS-Programmen Probleme, 
nämlich bei der Funktionsta- 
stenbelegung mittels Prompt- 
Befehl, der dazu den ANSI.SYS 
benutzt. Der Treiber ANSI.SYS 
der DOS-Versionen unterhalb 
3.3x kennt überhaupt noch 
keine erweiterten Funktionen 
im INT 16h. Wenn man also 
beispielsweise den Funktionsta- 
sten Fll und FI2 der MF-2- 
Tastatur mit dem Prompt-Be- 
fehl eine nützliche Aufgabe zu- 
weisen möchte, wird man kei- 
nerlei Resultat erzielen. Aber 
auch Besitzer von einfachen 
AT-Tastaturen, die vielleicht 
die neue Kombination 'Alt- 
Tab’ umfunktionieren wollen, 
werden enttäuscht sein. 


Die Abhilfe ist aber nicht 
schwer (siehe Kasten). Man 
muß lediglich mit DEBUG je- 
des Auftreten eines INT-I16h- 
Aufrufes suchen und den voran- 
gehenden Befehl so ändern, daß 
statt Funktion 0 oder 1 die 
neuen Funktionen 10h und Ih 
im AH-Register übergeben wer- 
den. Für ANSI.SYS der deut- 
schen Versionen von MSDOS 
und PCDOS 3.30 haben wir die 
Adressen abgedruckt, bei ande- 
ren Versionen muß man die ent- 
sprechenden Adressen der 
INT-16h-Aufrufe wie angege- 
ben suchen. 


... und PCDOS 4.0 


ANSI.SYS von PCDOS 4.0 ist 
“im Prinzip’ schon darauf einge- 
richtet, auch die erweiterten 
‚Aufrufe zu benutzen. 
Es tut dies aber nur, wenn es 
zweifelsfrei erkennt, daß eine 
echte MF-2-Tastatur ange- 
schlossen ist. Diese Erkennung 
ist jedoch üblicherweise nur auf 
ATs und PS/2-Rechnern mög- 
lich; denn PC/XTs haben keine 
öglichkeit, Kommandos an 
die Tastatur zu senden (nur über 
diesen Umweg kann eine MF-2- 
Tastatur dazu aufgefordert wer- 
den, ihre ID-Bytes zu senden 
D- 

Das hat zur Folge, daß an ATs 
mit der ‘alten’ Standard-Tasta- 
tur (und denen, die nur aussehen 
wie MF-2-Tastaturen, jedoch 
keine ID-Bytes senden) die er- 
weiterten Funktionen nicht ge- 
nutzt werden können. Abhilfe 
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Know-how 


ist hier folgendermaßen mög- 
lich: Es gibt innerhalb von 
ANSI.SYS ein Flag an Adresse 
lAEh (nach dem Laden mit 
DEBUG liegt die Adresse 100h 
höher, also bei 2AEh). Dieses 
wird nach Erkennung einer 
MF-2-Tastatur auf O1 gesetzt, 
bei anderen Tastaturen bleibt es 
auf dem Standardwert 00. Ein 
einfacher Patch dieser Zelle auf 
Olh in der Datei ANSI.SYS ge- 
nügt, damit die erweiterten 
Funktionen benutzt werden. 


Wir hatten leider keine Version 
von MSDOS 4.0x zur Verfü- 
gung, es ist aber zu vermuten, 


INT-16h-Aufrufe 


Standardfunktionen 


INT 16h, AH = 00h 


Keyboard Read (T: 
Rückgabe: AH 
Au 


I 
ist kein Zeichen im Puf 


INT 16h, AH = 91h 


INT 16h, AH = 02h 
Get Shift Status 


Erweiterte Funktionen 


INT 16h, Alt = 03h 


Set Typı 


ie Rate 


PC-Junior, ATs und P5/2) 


INT 16h, AH = 04h 
Adjust Keyboard Click 
INT 16h, AH = 05h 
Keyboard Write 
(Simulation eine: 
schreibt Wert in 
INT 16h, AH = 10h 


Extended 
(mie AH = 


INT ish, AH = 11h 


Extended 
(wie AH 


syboara Status 


INT 16h, AH = 12h 


Get Extended shift Status 
(wie . liefert 


Shift-Staru 


in [2] beschrieben. 


(nicht bei allen PCs/ATs verfügbar) 


Tastatur ändern, 


(Tasten-Klick ändern, PC-Junior, Convertible) 


berücksichtigt aber auch erweiterte 
Hancoden. "Ara ab iss. Kra’ab 19175 98/23 


er zı 
;peicherzelle 40:18h in Register AH. 
Ms ab 1986. XTs ab 1987, PS/2) 


Annerkung: Die Speicherzellen 40:17h und 40:18h wurden 


daß dieses Flagin ANSI.SYSan 
derselben Stelle liegt. Ansonsten 
muß man einige Befehle vor den 
INT-16h-Aufrufen mit dem Dis- 
assembler nachsehen, mit wel- 
cher Speicherzelle über einen 
Byte-Pointer ein Vergleich auf 
01 erfolgt, ehe der Inhalt von 
AH um 10h erhöht wird. 


PCs mit 
Sonderstellung 


Prinzipiell gilt das meiste hier 
Gesagte auch für einfache PCs 
und XTs, allerdings sind die 
wenigsten in ihrem ROM-BIOS 
mit den erweiterten INT-I6h- 


turzeichen aus Puffer lesen) 


'E, wird darauf gewartet. 
Zeichen wird aus Tastaturpuffer entfernt. 


Keyboard Status, (prüfen, ob Zeichen im Puffer) 


Zeichen wird nicht aus Tastaturpuffer entfernt! 


Rückgabe: AL = Inhalt der Shift-Statuszelle 40:17h 


per Programm, 
Ms ab 1986 und PS/2) 


tzlich den erweiterten 
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ANSI.SYS-Paiches für 

Die bei den hier angegebenen Patches konkret aufgeführten 
‚Adressen beziehen sich auf die ANSI.SYS-Dateien von MSDOS 
(11. 11.1987, 1647 Bytes) und PCDOS 3.3 (18. 03. 1987, 1678 
Bytes) in der deutschen Ausführung. Die Dateien sind zwar 
unterschiedlich lang, die Adreßlage für die Patches stimmt je- 
doch überein, und die angegebenen Werte berücksichtigen be- 
reits den Versatz, den das Laden auf Adresse 00h d ce 
DEBUG bewirkt. 


Zunächst sollten Sie sich eine Arbeitskopie der Datei ANSI.SYS 
anlegen, zum Beispiel unter dem Namen XANSI.SYS, damit Sie 
bei Fehlversuchen und für Vergleiche immer die ungeänderte 
Version parat haben. Mit 

debug xansi.sys <CR> 

lädt man die Datei in den Debugger. Wenn Sie nicht sicher sind, 
‚ob Sie eine identische ANSI-Version haben, suchen Sie zunächst 
die INT-16h-Aufrufe. Die Länge der Datei und damit des ab- 
zusuchenden Bereiches erfahren Sie über den R(egister)-Befehl, 
also durch Eingabe von r <CR>. Von den anschließend an- 

gezeigten Werten gibt der Inhalt des CX-Registers die Länge an. 

Mit dem S(earch)-Befehl kann man nun die INT- 16h-Aufrufe 
suchen lassen, für jeden Treffer gibt DEBUG die Adresse aus: 


scs:0100 78E CD 16 <CR> 


Es wird also von Adresse a EN ncH 
bezogen auf das aktuelle Codesegment (CS:) nach dem gemein- 
samen Auftreten der beiden Bytes CD 16 (beides hex) gesucht. 


Man findet bei der Untersuchung der betreffenden Stellen mit 
un U(nassemble)-Befehl des DEBUG die im folgenden Listing 

Befehlsfolgen. ‘CS: hat dabei jeweils den Wert, bei 
Fe DEBUG in Ihrem Rechner freies RAM findet. Rechts 
neben den relevanten Programmstellen finden Sie dann jeweils 
den neuen Befehl beziehungsweise die zugehörigen Befehls- 
Bytes, die an Stelle der alten einzutragen sind. 


<i 32 84 xoR 
co 16 m 16 
EB 3000 CALL 8362 


--> 86 10 / MOV AH,1O 


so mov AH,OL --> Be 11 / MOV AH,IL 
cD 16 Inn 16 

70 25 32 83c3 

08 co OR AKAX 

75 06 nz a3A8 

2a 00 MV AH.00 --> B4 10 / MOV AN.10 
cd 16 m 16 

EB Dr mr 8322 

Be 01 MOV AHOL --> Ba 11 / MOV AN.IL 
cd 16 mm 16 

74 06 32 s2nc 

B4 00 MV AH.00 --> B4 10 / MOV AN,1O 
cn 16 m 1 

zB Fi np 0200 


Die Änderungen kann man einmal mit dem A(ssemble)-Befehl 
en also etwa (alle Benutzereingaben in spitzen Klam- 
mern) 


<a3le> <CR> 

CS31E <MOV AH,10> <CR> 

‚oder mit dem E(nter)-Befehl in hexadezimaler Eingabe: 
<e3le> <CR> 2 

32.<b4> <space> e4.<10> <CR> 


und so weiter. Wenn alle Stellen sind, wird die neue 
Datei mit dem W(rite)-Befehl auf die Platte ‚geschrieben. Sie 
können diese dann entweder mit dem neuen Namen in die 
CONFIG.SYS-Datei eintragen oder auf ANSI.SYS zurückbe- 
nennen. 
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Tabelle der erweiterten Tastenfunktionen 


Tasten) 


kspace 
Back-Tab (Shift 
ae ER, 


f} 
° 
x 
L) 


Paup 
Alt - (NP) 
Cursor links 

5 (NF, Numlock aus) 
Cursor rechts 

Alt + (ir) 

Ende 

Cursor abwärts 

PoDn (Bild abwärts) 

Ins (Einfg) 

Del (Entf) 

Shitt Fl bis Flo 

Ctrl Fi bis FiO 

Alt Fl bis F10 

Ctrl Prtse (Druck) 

Ctrl Cursor links 

Ctrl Cursor rechts 

Ctrl Ende 

Ctrl PgDn (Bild abwärts) 
Ctrl Home (Pos 1) 

Ale 1 bis Alt 0 


Meß 
ae ' 

Ctrl PgUp (Bild aufwärts) 
rl, rl2 

shife Plı, F12 

tel Pll, 12 

Alt Fll, ml2 


101 20/80 Ctri Cursor aufwärts/8 
142 {7 Ctrl = (ur) 

183 {7} Ctrl 5 (NFl 

108 so Ctrl + (nF) 

105 00,80 Ctrl Cursor abwärts/2 
166 v0sEs Ctrl Ins (Einfg)/0 
147 08/20 tel DellEntf)/. 

188 1 Ctrl Tab 

109 [X <erl / (+, NP) 

ıse ve Cerl * (x, NP) 

ısı {7 Alt Home [Posl, cr) 


152 vo Alt Cursor aufwärts (CF) 
Alt Pgup (Bild aufwärts. CF) 


155 1 Alt Cursor links (CF) 

187 {1 Alt Cursor rechts (CF) 

159 os Alt Ende (CF) 

160 vo Cursor abwärts (CP) 
162 {1} PgDn (Bild abwärts, CF) 
162 17 Ins (Einfg, CP) 

163 oo Alt Del (Entf, cr) 

164 ” Alt / (+. NP) 

168 vs Alt Tab 

166 {) Alt Enter (NP) 


NP: Tasten in Block des separaten Numnern-Feldes 
CF: Gilt nur für das separate Cursor-Feld 


Die Werte gelten für PCDOS 4.0, Tastaturtreiber KEYB mit Aufruf 
GAR geladen, deutsche MF-2-Tastatur von IBM, Bei anderen Tasta- 
tur-Layouts sind speziell Abweichungen im Hinblick auf national 
unterschiedliche Zeichen zu erwarten. Genauen Aufschluß können 
Sie sich mit dem Programm SCANCODE (siehe [2]) verschaffen, 


Der hier aufgeführte ‘ASCII-Wert' korrespondiert bei einfachen 
Tastendrücken mit dem zugehörigen ASCII-Zeichen (bei "A’ also 
etwa 65). Bei den einfachen Sonderfunktionen war dieser Wert 
bisher immer 00, um den Sonderstatus kenntlich zu machen. Nun 
gibt es für einige Varianten neu den Wert FOh. Bei der MF-2-Ta- 
statur wird außerdem zur Unterscheidung der jetzt doppelt vorhan- 
denen Sondertasten im Nummer-Feld und im abgesetzten Cursor- 
Steuerungsblock bei letzteren der Wert EOh ausgegeben. 


Funktionen ausgestattet oder 
gar in der Lage, Kommandosan 
die Tastatur abzusetzen. Damit 
fällt in der Regel die Nutzung 
der erweiterten Scancodes flach. 
Lädt man allerdings eine neue 
INT-16h-Routine nach — etwa 
durch den genannten Tastatur- 
treiber —, hat man Zugriff auf 


PC schläft ? 


die erweiterten Funktionen. 
Man kann sich dann auch die 
ANSI-Patches sparen, da ja alle 
INT-I6h-Funktionen des Ta- 
staturtreibers die erweiterten 
Scancodes berücksichtigen. 


Wenn Sie allerdings die Patches 
in ANSI.SYS ‘spaßeshalber’ 


NEIN DANKE! 


— Die Lösung! 


Schweers Informationstechnologie GmbH 
Höffgeshofweg 10 * D 4150 Krefeld * Telefon: 02151/37280 * Telefax: 02151/382735 


vornehmen, ohne daß Ihr Sy- 
stem erweiterte INT-I6h- 
Funktionen unterstützt, dann 
kommen keinerlei Tastenfunk- 
tionen mehr durch. Der Tasta- 
turpuffer ist dann irgendwann 
voll, und außer Piepstönen beim 
Tastendrücken leistet der Rech- 
ner nichts mehr. (er) 


Literatur 


[1] Martin Gerdes, Knöpfchen, 
Knöpfchen, Teil 2: PC-Tasta- 
turen die Zähne ziehen, c't 7/88, 
S. 178 ff. 


[2] Martin Gerdes, Knöpfchen, 
Knöpfchen, Teil 1: PC-Tasta- 
turen auf den Zahn gefühlt, 
c't 6/88, S. 148 ff. & 

3200 - 7000 Taks Switches / Sec. AT- 80386. 

10, (16) ser. Terminals pro PC, (AT). 

40, (64) Tasks pro PC, (AT). 

2,5 MB Tokenring. 


‚Schnelle Intertaskkommunikation zwischen 
jeder Task auf jedem PC. 


Kerningham und Ritchie Standard. 
PC, Netzwerk PC s, PC mit Terminals, Netzwerk 
PC s mit Tarminals. Kein zentraler Fileserver. 
Vollständiger Zugriff auf jegliche Peripherie. 
Lauffähig als QNX- Task. 


‘Von Datenbank über Mailbox, Tabellenkalku- 
lation bis hin zur Textverarbeitung u.v.m. 


Telefon: 02159/4091 oder 02151/37280 
Demodisk: DM 10,- + Versand, zzgl. ges. MwSt. 


INTEC 


Programm 


Schnittsalat abgeräumt 


C-Utility testet seriellen Port am PC 


Matthias Beil 


Obwohl die serielle 
Schnittstelle aus wenigen 
Leitungen besteht, 
verursacht sie doch mehr 
Probleme als manch 
anderes Tor zur 
Außenwelt. Der Ärger fängt 
meistens damit an, daß 
die Verbindung mal 
wieder nicht steht und 
niemand weiß, woran es 
liegt. Eine Reihe von 
Möglichkeiten wie eine 
falsche Baudrate, 
vertauschte Leitungen, 
Kabelbrüche oder zu 
lange 

Verbindungskabel sind 
als Ursache denkbar. 
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Anlaß dieses Programms war 
der ‘Tod’ meines seriellen Inter- 
face. Da ich mich nicht selber 
um die Reparatur kümmern 
wollte, 'hte ich die Karte zur 
Reparatur. Ich erhielt sie aller- 
dings mit den Worten wieder 
zurück, daß doch alles in Ord- 
nung gewesen sei. Hocherfreut 
baute ich sie wieder in meinen 
Rechner ein, und - siehe da - sie 
lief immer noch nicht. Darauf- 
hin entsann ich mich eines 
e't-Artikels [1] sowie meiner 
Programmierkünste und be- 
schloß, dieses Problem selber zu 
meistern. Heraus kam der 
COMTESTer. 

Um die gesamte Strecke ein- 
schließlich einer eventuellen 
Verlängerung zu testen, sollte 
man zunächst ein Nullmodem 
zusammenlöten. Dieser Adap- 


ter besteht aus einem 25poligen 
Sub-D-Stecker (weiblich); an 
vielen neueren PCs findet man 
oft auch die 9polige Version vor. 
Dort sind die Leitungen TxD 
mit RxD, RTS mit CTS sowie 
DTR mit DSR, DCD und RI zu 
verbinden. Vor dem Programm- 
aufruf ist das Nullmodem an 
das Ende der Teststrecke zu 
stecken 

COMTEST bietet nach dem 
Starten insgesamt neun Menü- 
punkte. Die ersten beiden erlau- 
ben die Auswahl des seriellen 
Ports (COMI oder COM?2), die 
dabei jeweils auf die Standard- 
konfiguration [1] zurückpro- 
grammiert werden (9600 Baud, 
ohne Parity, 8 Datenbits, 2 
Stoppbits, kein Interrupt-Be- 
trieb, kein Test-Loop, 
OUTI =0, OUT2=1, RTS=1, 


DTR=1). Mit Ausnahme des 
‘Scratch-Registers’ stellt das 
Programm sämtliche Register 
des SIO-Bausteins UART 8250 
[2] auf dem Monitor dar. Zu- 
sätzlich sind in der Bildschirm- 
maske die Baudratenwerte LSB 
und MSB bei der gewählten 
Übertragungsgeschwindigkeit 
zu finden. 


Vollautomatisch 


Das Testen gestaltet sich relativ 
einfach. Durch Anwahl des Un- 
terpunktes 8 verzweigt das Pro- 
gramm in eine Unterroutine, die 
die wichtigsten Parameter und 
die Handshake-Leitungen selb- 
ständig durchcheckt. Dazu gibt 
es ins THR-Register nacheinan- 
der sämtliche ASCII-Zeichen 
zwischen 0 und aus und ver- 
gleicht sie mit dem RBR. Unter- 
scheidet sich der empfangene 
vom gesendeten Wert, zeigt 
COMTEST ihn an und gibt eine 
Fehlermeldung aus. 


Das Programm durchläuft diese 
Routine zweimal und prüft zu- 
nächst den SIO-Baustein selbst, 
wobei der Adapter noch nicht 
an der Schnittstelle stecken 
muß. COMTEST nutzt dabei 
die Kurzschlußmöglichkeit der 
SIO aus, die bei gesetztem Bit 4 
(Loop) im MCR die Register 
THR und RBR sowie die Hand- 
shake-Leitungen miteinander 
verbindet (DTR mit DSR, RTS 
mit CTS, OUTI mit RI und 
OUT2 beziehungsweise INT 
Enable in PCs). Zusätzlich sind 
die Modemkontrollpins auf ih- 
ren inaktiven Status gesetzt 
(auf 1). Damit wird ein ausge- 
gebener Buchstabe direkt ins 
RBR-Register geschrieben [2] 
Die _Interrupt-Möglichkeiten 
sind dabei immer noch vorhan- 
den, nur lösen jetzt die vier un- 
tersten Bits des Modemkon- 
trollregisters diese aus (das 
IER-Register steuert die Inter- 
rupts weiterhin), 


Schließt der Test mit einer Feh- 
lermeldung ab, ist der Stören- 
fried bereits gefunden und der 
zweite Durchlauf belanglos 
Ansonsten sollte man jetzt das 
Nullmodem in den PC oder an 
das Ende der Verlängerungslei- 
tung einstecken und die Kabel- 
verbindungen testen. 


Standardmäßg verwendet 
COMTEST eine Übertragungs- 
rate von 9600 Baud, durch den 
Menüpunkt 6 läßt sie sich je- 
doch zwischen 50 und 115.000 
Baud einstellen. Damit kann 
man zum Beispiel schnell fest- 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 


SESCHÄF ITEN: 


Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13.00 Uhr 
geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen) 


ernst mathes — seit über © Jahren ein Begriff für preisbewußte Käufer! 
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an, die wir Ihnen gern kostenlos und postwendend zusenden. 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al Abfahrt Münster-Nord — 
BS54 Richtung Steinfurt /Gronau - Abfahrt Altenberge/Laer - in 
Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild „‚Marien- 
hospital’”) - neben der Post (ca. 10 Automin. ab Münster/Al). 


PLANTRON PT 
(640 K RAM (Takt 8/10 MHz), Super-EGA-Gra 
Fikkarte, Centronicı- und serielle Schalt 

große di. Tastatur mit einem 5%." Floppy 1.2 
MB, einem 3"5" Floppy 720 K und 64 MB Fest 
platte 379, 
MS-DOS deutsch zu. 
Weitere PLANTRON-Produkte auf Anfrage. 


(= Commodore 


COMMODORE AMIGA 2000, I MB RAM. 
CPU 68000, 1 eingebaute 3,8” Floppy 860 K. 
deutsche Tastatur, Incl. Mouse und diverser 
Software 

COMMODORE PC 20 111 . 
Weitere COMMODORE-Compuler zu Interer 
santen Preisen auf Anfrage, 


VICTER 


VICTOR-Computer finden Sie in unserer Preis 
ie 


AMSTRAD PC 1640, CPU 8086. #40 K RAM. 
Grafikkarte, incl. Monochrom-Monitar 
@ mit 2 Flopples A 360 K 1089, 
AMSTRAD PPC $12 Portable 

mit einem 314° Floppy 720 K 1, 
© mit zwei 3,5" Floppies a 7206 1680 
NEU: AMSTRAD PC 2086, CPU 1086, 6 
RAM, ein Floppy 720 K und 30 MB Fesipl 

22mm, 

Weitere Versionen auf Anfrage 


> Schneider 


NEU: SCHNEIDER TOWER AT 220. CPL 
80286, 512 K RAM, ein 3,87 Floppy 720 K, 20 
MB Festplatte, deutsche Tastatur 

mit Monochrom-Monitor MM 122008, 
@ mit Farbmonitor CM 14 3308, 
Weitere SCHNEIDER-Computer auf Anfrage 


SD Seagate 


Die Preise für SEAGATE-Platten Finden Sie In 
unserer Preisliste. Bitte anfordern. 


MN am 


ATARLST/MEGA-ST Serie weit unter den un 
verbindlich empfohlenen Verkaufspreisen von 
ATARI. 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser g 


© mit zwei 3” Hloppies 4 720 K 


TVM 


TVM-Monitore auf Anfrage. 


TOSHIBA 


TOSHIBA T1000 Portable, $12 
PC-kompatibel, 

ein Floppy 
RS-C tele, Akku-Beirich 
Ssstemkit mit Handbir 

Weitere TOSHIBA-Computer und -Druck 
Anfrage. 


Tandon 


TANDON-Computer auf Anfrage. 


COMPAQ 


‚EU: COMPAQ 386/25. 


577 Hoppy 1.2 MB un 


Centronier 


1 MB RAM, ein 
10 BF 

15708, 
COMPAQ-Computer zu interessanten Preisen 
auf Anfrage, 


HANDY SCANNER 


CAMERON Handy Scanner kompl. mit Handy 
Render 1. IBM-komp. Rechner “, 
CAMERON Handy Scanner für ATARI ST 


Bildschirm. Centronies 
Schnittstelle, deutsche Tastatur, Echtzeituhr 
MS-DOS, BASIC und div. Software mit zwei 
35 ano K 290, 

Weitere BONDWELL-Computer auf Anfrage 


NEU: OLIVETTI M 200-Ser 
Preisen auf Anfrage 
OLIVETTI DM 105 Farb-Drucker 549. 


is Lieferprogramm an. oder 


besuchen Sie uns. Selbstverständlich können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüglich Versand- 


selbstkasten. Ver 


lichkeiten vorbehalten. Bei großer Nachfrage 


per Nachnahme. Alle Preise bezichen sich auf den vollen Lieferumfar 

Hersteller angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders erwal 

Garantiezeit angegeben Ist, gewähren wir 7 Monate Garanii 
nicht immer jeder Artikel sofort lieferbar. Bei neuen 


Soweit in dieser Anzeige keine längere 
Das Angebot is (reibleibend. Liefermög: 


Produkten können während der Einführungsphase Lieferzeiten auftreten. Preise gültig ab 13.2.89. 


MICROCOMPUTER-VERSAND 


G 
m 
b 
H 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


4° EGA-Farbm. 1398, 
writer 24-Nadel-Drucker in 
Iduch. nur 798,— 
NEC P 2200 Pinwriter mit englischem, ohne 
deutsches Handbuch nur 70, 
NEU: NEC P6 plus Pinwriter 
2-Nadel-Drucker 1208, 
Wir weisen darauf hin, daß beim NEC P6 plus 
während der Einführungsphase noch Lieferzei 
ten auftreten! 
Die neuen NEC-Matris-Drucker und NEC-Mo- 
nitore zu interessanten Preisen auf Anfrage. 


OKIDATA 


NEU: OKT Microline 320 Matrix-Dr. 999 
NEU: OKI Microline 321 Mutri-Dr. 1289. 
Weitere OKI Microline-Drucker zu interessanten 
Preisen. 


SCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 


CIFIZEN Matrin-Drucker 120 D 
CIMIZEN Drucker MSP 40 
CITIZEN rucher MSP 45 
CITIZEN Matrin-Drucker MSP 50 
CIMIZEN 
CIMIZEN 
CMZEN 


Preisen auf Anfrage. 


scaır 

STAR LC 10 MauricDrucer sn. 
STAR Le 10 COLOR “ 
NEU: STAR LE 2EI0 Matr-Drucker 

A ie STAR.Drucker genähren wi 13 Mena 
1eGrane. Di Free Seien ch ser 
Sich mi esichem Wonach 

Were STAR-Drucher anf Ange 


aBLaRKcı 


JUKI-Typenraddrucher finden Sie in unserer 
Preisliste. 


Bitte ausschneiden und einsenden an 


SEIKOSHA 


SEIKOSHA-Drucker auf Anfrage. 


EPSON 


EPSON „Drucker 
EPSON EX 800 Matriv-Drucker 

EPSON EX 1000 Matriu-Drucker 
EPSON LQ 500 24-Nadel-Drucker 
EPSON LQ 850 24-Nadel-Drucker 
EPSON LQ 1050 Matris-Drucker 
EPSON 


EPSON GQ 3500 Laserdrucker 
Weitere EPSON-Drucker auf Anfrage 


Panasonic 


PANASONIC-Drucker auf Anfrage, Die neuen 
Modelle sind voraussichtlich in Kurze Neferbur 


brother 


BROTHER M 1509 Matris-Drucker 948, 
BROTHER M 1709 Matriv-Drucker 1145, 
BROTHER M 1724 L Matris-Drucker 1368. 
Weitere BROTHER-Drucker zu interessanten 
Preisen auf Anfrage 


EITOH 


€. ITON-Drucker auf Anfrage 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte! 


sind seit Jahren bekannt für: 


© Markenprodukte zu günstigen 
Preisen 


© herstellerunabhängige 
Beratung 


© große Auswahl 


© guten Service (auch nach der 
Garantiezeit) 


© tüglichen Versand 
© gute Lieferbereitschaft 
© ständige Qualitätskontrollen 


BET] 


Nicrocomputer-Versand Ernst Mathes GmbH, Pohlstr. 28, 4419 Laer 


Absender 


()lch bitte um Zusendung Ihrer kostenlosen 
Preisliste 

€ )Ich bite um Zusendung von INFO-Mate 
Fiat über folgende Produkte 


Programm 


stellen, welche Baudrate bei ei- 
nem angeschlossenen Verlänge- 
rungskabel noch zu erreichen 
ist. Dabei ist aber zu beachten, 
daß die verwendeten Leitungen 
im Verhältnis eins zu eins ange- 
schlossen sind und die über- 
prüfte Strecke doppelt so lang 
wie das Kabel ist. Ob die SIO 
das Baudratenregister (DLL 
und DLM) auch richtig gesetzt 
hat, ist in der Bildschirmmaske 
sofort ersichtlich. Neben dem 
Register zeigt COMTEST eben- 
falls die Sollwerte (binär) aus 
der Tabelle in [1] an. 


Rien ne va plus 


Sind beide Tests (mit und ohne 
Nullmodem) erfolgreich durch- 
geführt, kann man davon aus- 
gehen, daß sowohl der Baustein 
als auch die Leitungen in Ord- 
nung sind. Ansonsten läßt sich 
die Ursache durch “Toggeln’ 
sämtlicher Bits der Register 
LCR, MCR und IER näher er- 
forschen. Dazu sind im Menü 
die Punkte 4, 5 oder 7 aufzuru- 
fen. COMTEST liest anschlie- 
Bend das Register wieder ein 
und zeigt es auf dem Bildschirm 
an. Sollte dieses unverändert 
bleiben, ist ein Fehler aufgetre- 
ten. 


Mit dem Menüpunkt 3 lassen 
sich die Register THR und RBR 
überprüfen. Nach der Eingabe 
eines Buchstabens sendet ihn 
der Schnittstellentester zum 
THR-Register und liest ihn wie- 
der aus dem RBR ein. Stimmen 
beide überein, sind sie o. k. Ein- 
zelne Bits kann man in THR 
setzen, indem man die Alt-Taste 
drückt und auf dem Ziffern- 
block den Dezimalwert des Bits 
eintippt (beispielsweise setzt 
man mit Alt-16 Bit vier). 


Damit dürfte man so ziemlich 
alle Fehler des SIO-Bausteins 
finden. Die Interrupt-Möglich- 
keiten werden jedoch nicht ge- 
testet. Dies sollte aber bei Ver- 
wendung von Turbo C als Com- 
piler kein Problem sein: Mit der 
Funktion 'setvect’ läßt sich der 
Vektor auf eine eigene Inter- 
rupt-Routine (deklariert als 
‘void interrupt') verbiegen. 


Ohne Tricks 


Das Programm ist in Turbo C 
2.0 geschrieben, es enthält aber 
nicht die ‘netten’ C-Eigenheiten 
wie ‘Zeiger aufeinen Zeiger, der 
wiederum ...". Deshalb dürfte 
die Umsetzung in eine Sprache 
wie Pascal nicht allzu schwer 
sein. 
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Für die Bildschirmausgaben 
habe ich statt printf() und puts() 
die Routinen zur Konsolaus- 
‚gabe cprintf() und cputs() ver- 
wendet, Diese schreiben in Tur- 
bo C direkt in den Bildschirm- 
speicher und sind dementspre- 
chend schnell. In der Version 2.0 
expandiert Turbo C “\n’ jedoch 
nicht mehr zu einem CR und 
LF, sondern gibt nur ein Car- 
riage Return aus. Deshalb darf 
dort ein ‘\r' (Line Feed) nicht 
fehlen. 


Die Struktur ‘sregs[]' enthält 
sämtliche Texte für die einzel- 
nen Register und Bits. Dabei 
sind jeweils 9 Texte für die Re- 
gister LCR, LSR, MCR und 
MSR vorgesehen: der erste 
dient der Überschrift, die restli- 
chen dokumentieren die Bits. 
Die Struktur ‘baudarr[ ]' enthält 
die Tabelle der MSB- und 
LSB-Werte aus [1], wobei die 
Baudrate als Vergleichsopera- 
tor dient (Offset finden). Das 
Feld ‘bitarr[ ]' hilft beim Tog- 
geln der einzelnen Bits, ich hätte 
es auch durch Shiften realisieren 
können. 


Die Funktion out_bin() gibt ei- 
nen vorzeichenlosen Buchsta- 
ben als Binärfeld in einer Zei- 
chenkette zurück, init_sio() zum 
Initialisieren des Schnittstellen- 
bausteins habe ich aus [1] über- 
nommen und in C umgeschrie- 
ben. Die Funktion out_binreg() 
gibt die Registerwerte von 
THR, RBR, IER, IIR, DLL 
und DLM als binären Stringauf 
den Bildschirm aus. Die Beson- 
derheit der ‘for'-Schleife liegt 
darin, daß innerhalb der Block- 
struktur ein einsames ‘;' vorhan- 
den ist (da ich schon einmal 
stundenlang auf der Suche nach 
einem zuviel gesetzten ‘;' war, 
habe ich mir geschworen, nur 
noch Blockstrukturen zu ver- 
wenden). clreos() löscht von 
START_BIN bis zum Ende den 


Die Lötseite des 
weiblichen Sub-D-Steckers 
mit den notwendigen 
Brücken 


Bildschirm. Die Prozedur out_ 
allreg() zeigt die Register LCR, 
LSR, MCR und MSR als Binär- 
wert an. 


Die Routine out_sioch() reali- 
sert den Menüpunkt 3 und gibt 
den Buchstaben ins THR-Regi- 
ster aus, neue_baudrate() setzt 
die Übertragungsgeschwindig- 
keit. Dabei berechnet die Funk- 
tion aus dem eingegebenen 
Buchstaben den Offset inner- 
halb der Datenstruktur ‘baud- 
arr[ ]' und gibt die gewünschte 
Baudrate zurück. Das gleiche 
Prinzip der Offsetberechnung 
verwenden auch toggle_kont- 
reg(), toggle_modemreg() und 
toggle_kontreg(), die das ent- 
sprechende Bit im Register 
durch eine XOR-Verknüpfung 
ändern. 


/* Programm zum Austesten der s 
/* Ausgetestet im huge - Speil 
/» mit Floating Point - 


Hinclude 
Hinclude 
include 
include 
include 
include 
#include 


«stalib.h> 
«stdio.h> 
<conio.h> 
“dos.b> 
setype.h> 
<string.h> 
<math.h> 


#define PROG_HEADER 
Version 1.00 vom : 


#define COPYTEXT ” 
e't/ab As" 

#define TRUE ı 
define FALSE D 
#define NO_ERROR 1 
define START_BIN 4 I 


#äefine START_ALL 
/* 
jr 


#define MAR_COUNT 


Eaulation, keine Projektdatei. 


" Testprograan de 
11.1989\n\r" 


Derautomatische Test erfolgt in 
test_io_reg(). Die Funktion gibt 
nacheinander sämtliche 256 
ASCII-Zeichen aus und liest sie 
wieder ein. Falls der eingelesene 
Wert nicht mit dem gesendeten 
übereinstimmt, erfolgteine Feh- 
lermeldung. 


Zum Testen des SIO-Bausteins 
ruft test_com() zuerst test_io_ 
reg() auf und zeigt im Fehlerfall 
das nicht übertragene Zeichen 
an. Nicht darstellbare Werte 
gibt die Funktion als Hexadezi- 
malzahl aus. Anschließend 
prüft test_com() die Hand- 
shake-Leitungen und erkennt 
eine fehlerhafte Verbindung, 
wenn beim Setzen eines Bits das 
zugehörige Modembit nicht ge- 
setzt ist. 


COMTEST ist mit Turbo C ab 
Version 1.0 in einem beliebigen 
Speichermodell zu kompilieren. 
Das Programm läßt sich mit ge- 
ringem Aufwand auch an MS-C 
oder Quick C anpassen. Dazu 
sind die Turbo-C-spezifischen 
Funktionen inportb() und out- 
portb() in inp() beziehungsweise 
out() umzubenennen; gotoxy(), 
elreol und cIrscr() sind notfalls 
in Assembler nachzubilden. (db) 


Literatur 


[1] Der UART 8250 als Tor zur 
seriellen Welt, c't 5/88, S. 204 


[2] National Semiconductor Cor- 
poration, Datenblatt des 
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Copyright (ec) by\ 


Startet Textausgabe in Zeile 4 */ 


(START_BIN+S) 


Wartezeit zum Lesen und Senden / 
fuer einen 386 als long definiert */ 


D1117 77779 


wa 
“ 


c't 1989, Heft 3 


Bomdwüell 


1 MB RAM, 1x720 KB 3,5" Lauf- 


werk, eingebauter Akku, beleuchte- 


tes Super-Twist LCD-Display, 


20 MB Festplatte, Coprozessor Sockel 8087-2, Parallel-Seriell 


Port, MS-DOS 3.2 inkl. GW-Basic 


3888,- DM 


voll kompatbel, 
4,77/12 MHz, 1 MB 
Board, V-20 CPU, 256 
KB best, monochrome 
Graphic 


Card,2 Drive-Contr 


2708 IH 


1x360 KB Drive,Parallel Printer2 2 
Port, 150 W Netzteil XT-Tastatur, 84 Be - 


deutsch 


925,- DM = 


Tastatur, 102 Key, deutsch 70,- DM Aufpreis (wie Abb.) 


286 AT, Super schnell, 
4 MB Board, 12 MHz 


0 Wait (16MHz n. Len) 


512 KB best., digitale MHz Anze: 


ge, 2 Drive Controller, 1x1,2 MB i 


Disk-Drive, Timer,Date, Herkules 


Sun Graphic Card, Parallel Printer Port, 


Turbo-, 
XT- Tastatur, 84 Key, deutsch 


1895,- DM 


20 / 24 MHz 
32,6 MHz n. Len, 8 
MB Board/1 MB best, 4 

1x32 Bit, 6x16 Bit,2x8 Bit-Slot, 
1xDrive 1,2 MB, Seriell/Parallel 
Card, Sockel 1: 80387 und 80287, 


Herkules komp. Card, Clock/Timer/Date, 220 


W Netzteil, Tastatur mit Cursor & 10 Block ee \ 
=] 


5435, 


Reset-Schalter, 220 Watt Netzteil, 


= 


|EGA - Monitore] 


Super EGA 785,-DM 
Multiscan S/W 910 x 620 
14" 30 MHz 15-38 KHz 45-75 Hz 
Org. TVM 498,-DM 
Multisync Monitor 
14 "Super Multisyne 1098,-DM 


| EGA - Karten 


EGA640x480 autosw. 349, -DM 
EGA Wonder 800x560 429,-DM 
EGASup.Hires800x600 429,-DM 
VGA ATI. komp.  498,-DM 
| _ Festplatten | 
20 MB ST 225 mit Contr 
und Kabelsatz 559,-DM 
30 MB ST 238 mit Controller 


und Kabelsatz 668,-DM 
20 MB ST 225 475,-DM 
40 MB ST 251 _745,-DM 
Ik Streamer ] 


60MB Streamer intern 1045,-DM 
60MB Streamer extern 1595,-DM 
Kassette f. Streamer 


Drucker | 
NEC P6 Plus“  1495,- DM 
NEC P7 Plus 1998,- DM 
Epson LX 800 545,- DM 
Epson LO 850 1395,- DM 
Epson LO 500 898,- DM 
Star LC-100d.LC10C 555,- DM 
Star LC 10 Color 785,- DM 
Star LC 24-10 945,- DM 
ATIS VP 1814 495,- DM 


| Laptop. | BTX-Karten 

Laptop XT 1985,- DM as BTX-Karte 575,- DM RS- 232 Maus SS DM 
640KB best,4,77/10MHz,MS-DOS3.2 Die Einsteiger-Karte Genius GM 6+ 98,- DM 
Laptop AT 3195,- IMR-BTX Karte 898,- DM Genius GM 6000 125,- DM 
640 KB best. 10 MHz, MS-DOS 3.2 inkl. Software zur Automation ständig wieder-- Logitech C7 +P 199,- DM 
Laptop AT 20 3995 ‚ DM ae Arbeitsabläufe und des Telexver- Sharp-Laser IX-9300 
20 MB Platte,beleuchteter Schirm Alle BTX-Karten werden komplett mit Hand- 3195,- DM 
Laptop Tragetasche 79,-DM buch, Software und Kabel geliefert 2 

| Plotter | Atari | Flachbett-Scanner 
8 Farb-Plotter 1845,- DM Atari 1040 ST 1485,- DM bis 450 dpi 

Din A3, HP-GL 7475 kompatibel, Mega ST 2 2685,- DM 64 Graustufen 
Genauigkeit besser als 0,3 %, Mega ST 4 3595,- DM £. ArB- sun PC 


Wiederholgenauigkeit < 0,2 mm 


Cotec Computer GmbH, Bgm-Smidt-Str. 63-65, 2800 Bremen 1, Tel. 0421-14706, Fax: 0421-14708 


Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Angebot freibleibend - Lieferung per Nachnahme 


define RER Enpfangsregister (Read Only) % 
Adetine TAR Sendehalteregister (Write Only) */ 
define IER Interrupt Enable Register 177 
i Interrupt Ident. Reg. (Read Only) */ 
Leitungskontrollregister “ 

Nodenkontrollregi: “ 

Leitungsstatusregister 77 

Hdefine NSR Nodenstatusregister 77 
define SCR Scratchregister 77 
#define DLL ate (LS) DIAB = 1 677 
Baudrate (NS) DLAB = 1 7 

Im RIS = Bit 1 in MER er 

Im DIR = Bit © in MCR 677 

Hdefine LOOP 0x04 /* LOOP = Bit 4 in MCR 7 
define cts 09x04 /* CTS = Bit 4 in MSR ” 
#efine DSR I* DSR = Bit 5 in NSR 7 
Waeti: fe Rt = Bit 6 in NSR “ 
#define DCD /a DCD = Bit 7 in NSR 7 
jdefine DR fe DR = Bit 0 in LSR “ 
Ndefine THRE fe THRE = Bit 5 in LSR “ 


Hdefine COMI Portchips =/ 
I COM2 Portchips */ 
Ndefine 
Adetine {= Quarzfreg./16 mit 1.8432 Miz */ 
Hdefine 
Hdefine BAUDPAR 8 Bit 2 Stop Even Parity “ 
define BAUDINTR 06x00  /* Kein Interruptbetrieb I 
/* Enthaelt Registertexte 77 
” vuso=",* wusı =", 
IE PEN =", " ERS =", 
" Set Break =", " DLAB = "|, 
I"Leit. Stat. " Data Ready = ", "OverRun Err = ", 
"Parity Er. "Frane. Err. = ", "Break Inte. = ", 
"TER Rog. "TE Reg. =", " ung = "1, 
I" Mod. Kont. KL DIR= 1," sen, 
h out I " Int Enable = ", " Loop =", 
" muß 0 sein =", "muß 0 sein = "|, 
I" Mod. Stat. ae DDSR =", 
“ TERI ii re", 
” DIR =", ae DeD = "| 
% 
struct /* Baudrate Tabelle I7, 


unsigned char 
double baud_rat. 
I baudarr(] = 


10x09, 0x00, 


IM 
10x03, 0x59, I 
! 


10x06, 0x00. 
10x03, 0x00, 
f 


19x04, 09x17, 110. 
10x01, 0x80, 300. 
19x00, 0x40, 1800. 
10x00, 0x20, 3600. 
19x00, Oxdc, 9600, 


unsigned char bitarr[8] = 
ü 


(0x011, 190x021, (0x041, (0x081, 


'x101, 10x201, loxdt 


In Runde einen double Wert auf einen integer Wert ab. “ 


Men 


int round(double wert) 
{ 

return ( (int) (wert+0.5) ); 
I /* end of round "/ 


Gebe einen Buchstaben ins TER Register aus 


void out_char(int com_ar, unsigned char ch) 
ü 
unsigned long count; 


inportb(com_nr+RBR); {a Dunay lesen der SIO 77 
count = NAX_COUNT; I# Warte bis THRE leer ist “ 
while (fcount > OL) && ((inportb(com_nr+L5R) & bitarr[THRE]) == 9)) 
ü 

count--; 
ı 
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outportb((com_ar+TäR), ch); 
I /* end of out_char #/| 


Lese einen Buchstaben aus d. 


RBR Register ein. 


unsigned char in_char(int com_ar, unsigned char inch) 
' 
unsigned long count; 


<ount = NAX_COUN! 
while (count 
\ 
ount--; 
! 
if (count != OL) 
! 
return{inportb(com_nr+RBR)); 
j 
else 
ı 
return(!inch); 
1 
1 /® end of in_char */ 


OL) && (linportb(com_ar+L5R) & bitarr[DR]) == 0)) 


Gibt Wert als "BINAER" Zahl au 


char *out_bin(unsigned char wert, char *dstr) 
' 
int ent; 


menset(dstr, ‘\0', 9); 
tor (ent = 9: ent © 85 cnt++) 
! 


if (wert > Ox7P) /= Ist. 8 Bit gesetzt ? 77 
{ 
streat(dstr, 
ı 
else /* Nein, Bit ist gleich 0 07 


strcat(ästr, "0 
' 
wert (= 1; 
! 
return(dstr); 
I /m end of out_bin */ 


PERRFIEERRERER | 


Initialisiere SIO. “ 


void init_siolint com_nr, double baud_rate) 
! 
int divisor; 


outportb(IRQ_MASK, (inportb(IRQ_ MASK) | 0x18)); 
divisor = round (BAUDKONST/baud_rate); 
outportb((com_nr+LCR) , 09x80) 


/* DLAB Bit 


1 
outportb((com_nr+DLL), (unsigned char) (divisor & Ox00£f)) 
outportb((com_nr+DLM), (unsigned char) ((divisor & Oxf£00) »> 8)); 


outportb((com_nr+LCR), (unsigned char) BAUDPAR) ; 
outportb((com_nr+IER), (unsigned char) BAUDINTR| 
outportb((com_nr+NCR), (unsigned char) Ox0b); 
inportb(con_nr+RBR) ; Ir alte "Res: 
I /® end of init_sio */ 


Keine Aktion */ 
entfernen */ 


Pe 


/* Lese THR, RBR, IER und IIR Register und gebe 


ifzes 


void out_binreg(änt com_ar, double baud_rate) 
N 

char sstr[9], estr[9]; 

int ent; 


gotoxy(4, START_BIN) ; 
eprintf(" Senderhalteregister : Y10s 
Register : Ns\n\r", out_binlinportb(com_nr+TäR), 
out_bin(inportb(con_ar+IER), estr)); 
eprint£(" Empfangsregister : M Interrupt Ident. \ 
Register : %s\n\r", out_binlinportb(com_nr+RBR), str), 
out_bin(inportb(coz_Ar+LIR), estr)); 
outportb((com_ar+LCR), (inportb(com_nrtLcR) | 0x80)); 
eprint£(" wärateregister \ 
(uS) : As\n\r", out_binfinportb(con_nr+DLN). sstr). 
out_bin(inportb(com_nr+DLL), estr)); 
outportb((com_ar+LCR), (inportb(com_nr+LCR) & Ox7P)); 


Interrupt Enable \ 


str), 


for (ent = 0; (bai 

\ 

A 

eprintf(" (MS) Baudrater. muss : 4105 
muss : As“, out_bin(baudarrfcnt].asb, sstr), 


rate != baudarr[ent].baud_rate); cnt++) 


(LS) Baudrater. \ 
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KNC auf der CeBIT MH&Bir 8 


ee nsreons 


Halle 1, 804 .-15. MÄRZ 1989 


KNC 286N Bus-AT DM 1.998,- 
80286, 6/12 MHz, zero waitstate, CMOS-Setup, 
AWARD-BIOS, aufrüstbar bis 4MB nach EMS 4.0, 
1,2 MB Diskettenlaufwerk, Hercules-kompatible 
Grafikkarte, 2 Parallelschnittstellen, 2 Serielle- 
Schnitstellen, Sameport, Uhr, Kalender, 200 Watt 
Netzteil, Tasten für Reset, Turbo-mode, und wait- 
states, KNC-Tastatur mit "CLICK", Sockel für den 
80287-Coprozessor. 


KNC NEWTON ab DM 2.398,- 
80286 im Towergehäuse, technische Daten 
wie KNC 286 Bus-AT, aber im großem Tower- 
gehäuse mit sechs Slimline-Einschüben. 


KNC NEWTON-120, 12/6 MHz, zero 
—an waitstates,max. 4MB DM 2.398.- 
TR KNC NEWTON-160, 16/8 MHz, zero 

waitstates, max. 4MB DM 2.698.- 


SONDERPROSPEKT ANFORDERN Il 


Lieferung ohne Maus, Monitor und 3.5" Laufwerk 

HEWLETT PACKARD Deskjet, Tintenstrahldr.. KNC Match 80286 Laptop 
300x300 dpi, 240/120 Zeichen DM 1.948,- 6/12 MHz, 0/1 Waitstate, Gas-Plasma-Display, 
DFI HS-3000, HandyScanner mit 105mm brei- Moenochrome CGA, MDA und Hercules Darstel- 
te, 100-400 dpi, mit Dr. Halo DPEDM 450,- lung, 1 MB RAM, bis 8 MB aufrüstbar, LIM-EMS 4.0, 


j - 1,44 MB Floppy, 8 Bit-Slot, Festplatte nachrüstbar, 
CITIZEN CCM 104, Multisync-Monitor, 1024x768, 2x seriell-, 1x parallel-Schnitistelle, externes Key- 


14", Analog, 0,26 mm Dot-Pitch DM 1.398,- pad und 5,25" Laufwerkanschluß serienmäßig, 
KNC Medley, 1024x768, 14", Monochrome- Tragetasche 


Multisync, TTL/Analog DM 498- DM 4.998.- 
IDEK MuiltiFlat Plus, 15" Multisync-Monitor, TTL/ 
Analog, 1024x768, 0,26 Dot-Pitch DM 2.098,- 
DFI DMS-200, mit HALOPAINTU. GRAPH DM 85,- 


STAR LC-10/NX-1000, 9 Nadeldrucker DM 498,- 
STAR LC24-10, 24 Nadeln, 360x360 dpi DM 798,- 
GENIUS GM 6000, Dyna-Mouse DM 111,- 
EPSON LQ-500, 24 Nadeln, deutsch DM 848,- 
EPSON LQ-850, 24 Nadeln, deutsch DM 1.398,- 
EPSON LQ-1050, 24 Nadeln, A3, deutsch DM 1.798,- 
NEC P2200, 24 Nadeldrucker DM 765,- 
LOGITECH C7, plus Package, deutsch DM 165,- 


VISA MC-6700, 14", 800x600, TTL/anlog DM 998,- 
DFI MD-2400, Modemkarte mit 2400 baud DM 348,- 
DFI CARETS ‚ Texterkennung für HS-3000 ab DM 240,- 


Betrieb des Modems am Postnetz ist in der BRD und W-Berlin postallsch verboten. 
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out_bin (baudarr [ent].1sb, estr)); 
1 /* end of out_binreg =/ 


ie 


ya 
fa- 


void elreos (void) 
{ 
dat ent; 


for (ent = START_ALL; ent <= 25; ent++) 
{ 


gotozyil, ent); elreoll): 
ı 
I /* end of elreos »/ 


Gebe Status - 


void out_allreg(int com_nr) 
{ 

unsigned char regch; 

int entreg, ent; 


tor (entreg = O5 entreg « 4; 
' 
switch (entreg) 
j 
case 


entreg++) 


regch = inportb(com_nr+LCR); 


inportb(con_nr+LSR) 


= inportb(com_Ar+MNCR) ; 


case 3 : regch = inportb(con_nr+MSR); 
br. 
! 
for (ent ent € 95 ent+r) 
\ /» Stelle x, y fuer Textausgabe 07 
gotoxy(lfentreg*20)+1), (ent+START_ALL)); 
if (ent == 0) /» Veberschrift des Registers “ 
\ 
eputs(sregs[entreg].reg_bez[ent]); 
j 
ei 
! 
if ((regch & 0x01) == 1) 
ı I» Bit ist gesetzt “ 
eprint£("Asi", sregs[entreg] .reg_bez[ent]); 
j 
else 
ü fe Bit ist nicht gesetzt “ 
epränt£("N50", sregslentreg) .reg_bezlent]); 
j 
regch = 1; 12 Shifte teste naechstes Bit “ 
\ 
j 
\ 
I /® end of out_allreg ®/ 
Inemmmunnen -- / 
Frage nach Buchstaben und gebe auf SIO aus. 
void out_siochlint com_ar) 
[ 
int ch; 


gotoxy(1, 25); elreol(); 

eputs(" Bitte Buchstaben eingeben : 
ch = getch( 
out_char (con_nr, (unsigned char) ch); /* 
in_char(com_nr, (unsigned char) ch); /* 
Ind of out_sioch #/ 


Setze neue Baudrate. 


double neue_baudrate (void) 
! 
char ch; 


elreos(); 
gotoxy(i, START_ALL); 


eputs(" so= A 15 =8 
134,5 = D\n\e"); 
eputs" 150 =E 300 = F 


1200 = H\n\r") 


19200 = Pin\e") 
eputs(" 384 
eputs(" Auswahl = 


57600 


" 
” 


10 
soo 
2400 
3500 
115200 


aus... 
bis es da ist 


677 
77 


c \ 
G \ 
x \ 
o \ 
S\n\er); 


ch = toupper (getch()); /* vandle in Grossbuchstaben 
if (ich >= 'A') && (ch <= '5')) 
{ 
return(baudarr[ch-"A'].baud_rate); 
' 
return(-1.0) 
1 /* end of neue_baudrate */ 


“ 


m 
1 


ra 


Toggle einzelne Bits des Leitungskontrollregisters. 


void toggle_kontreg(int com. 
ı 
char ch; 


elreos(); 
gotoxy(l, START_ALL) 


" Word Length Select Bit @ (WLSO) = Male"); 

Word Length Select Bit 1 (WLS1) = B\n\e"); 

Nunber of Stop Bits (STB) = c\a\et); 

Parity Enable (PEN) = D\a\e"); 

Even Parity Select (EPS) = E\n\r") 

Stick Parity (STP) = A\n\et); 

eputs(" set = o\n\e")s 

cputs(" Divisor Latch Access Bit (DLAB) = a\n\et); 
eputz(" Auswahl "nr 

ch = toupper (getch()); 


if (fch >= 'A') && (ch (= 
[ 
outportb( (com_Ar+LCR) 
ı 
I /* end of toggle_kontreg */ 


j 


(änportb(com_ar+LcR) ° bitarrich-"A'])): 


im 


Toggle einzelne Bits des Nod 


ikontrollregisters. 


void toggle_modenreglint com_nr) 
! 


char ch; 

elreos(); 

gotoxy(l, START_ALL); 

eputs(" Data Terminal Ready (DTR) = A\a\e"); 

eputs(" Request to Send (RTS) = B\n\r"); 
Ri out 1 = C\n\e”); 
= out 2 : Im PC INT - Enable = D\a\e"); 

eputs(” Loop = Blair"); 
id Auswahl "N; 


ch = toupper (getch(]]; 
if (Ich 3= 'A') &6 (ch <= 'E')) 
{ 
outportb((com_nr+NCR), (inportb(con_nr+NCR) 
j 
I /# end of toggle_modenreg */ 


bitart[ch-"A'])); 


Toggle einzelne Bits di 


void toggle_intreg(int com_ar) 
' 
char ch; 


elreos(); 
gotoxy(l, START_ALL); 
eputs(” 

tERBFI) = Aln\e"); 
'eputs(" Enable Transmitter Holding Register Empty Interrupt \ 


Enable Receive Data Avaibable \ 


(EBEN = B\n\er); 
epats(" Enable Receiver Line Status Interrupt\ 
tELST) = Claire"); 
‚eputs(" Enable NODEK Status Interrupt \ 
teDsst) = Din\r"); 
sputs(" Auswahl \ 
""; 


ch = toupper (getch()); 
if (ich >= 'A") &6 (ch = 'D')) 
' 
outportb((com_nr+IER), (inportb(con_nr+IER) " 
j 
1 /@ end of toggle_intreg */ 


bitarr[ch-"A'])); 


Teste das Enpfangs- und Senderegister. 


void test_io_reglint con_nr) 
\ 
int ent, dent; 


if (cos_nr == con1) 
l 

eputs(" Test des Port COM I\n\r\n\r"); 
ı 


„| 
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DELO Computertechnik GbR | 


Wir liefern nur original Produkte mit Herstellergarantie | 
NEC Drucker, Monitore und Seagate Festplatten 12 Monate Garantie 


Seagate Drive Card's NEC Laufwerke 


20 MB Filecard 589,— 3,5" 720 kB 179,— 
30 MB Filecard 765, 3,5” 1,44 MB 279,— 
50 MB Filecard 1098,— 5,25" 1,2 MB 239,— | 
PC 1640 S Mono + 30 MB Filecard 2548,— 
PC 1640 S Mono + 50 MB Filecard E 2698,— 
Vortex ATARI Festplatten NEC Drucker | 
HD 20 plus 1148,— P6+deutsch 1648,— | 
HD 30 plus . ». 1348,— P7+deutsch 2098, 

HD 60 plus 1998,— P6+color Kit 285,— | 


| 
ATARI ST DISKETTENSTATIONEN 
mit NEC 1037A doppelseitig 3,5” 720 kB 


— Test ATARI magazin 9.88 | 
— komplett anschlußfertig ........... 259, — | 
ATARI 5,25” Laufwerk 40/80 Track 2 | 
mit TEAC FD 55 FR anschlußfertig .... — 
Doppelstation D50 2x 1 MB mit 2 NEC 1037 A 

komp. anschlußfertig .....-22r2H0sHn0 0 nur 475,— 


Weiteres aus unserem Lieferprogramm 


Controller Monitore Festplatten Seagate 


OMTI 5520 119,— EIZO 8060 S 1548,— ST 225 20 MB... 448,— 
OMTI 5527-R 139,— ADI DM 2214 998.— ST 238 R 30 MB. 478,— 
Host Adapter ADL DM 14 298.— STI38R3OMB3,5" 528.— | 
Seagate STO1 65.— NEC GS 535,— ST 157 R50 MB 3.5° 849,— 
VO Karten Festplatten Seagate SCSI Interface 

serielle 49,— Seagate ST-138N 30 MB 40ms 3,5 749,— 
parallel 35,— Seagate ST-157N 50 MB 40ms 3,5" 98, 
Game Card 45,— Seagate ST-251-0N 40 MB 4üms 885,— 


4600 Dortmund 15, Kranenbusch 28 
= 00231/356511 


JUNGE 


Lotus Symanony 
FONTASY mm deutschem Handbuch 199.00 OM MS Mierost joa 
Turbo Basıc 221.0 DM NEC P&+ 24 Nadeldrucker DIN A& D 


OMI 
COMPUTER, RDWARE. 

. SOFTWARE 

SOFTWARE HARDWARE 
MS 005 33 248,00 DM Seagate ST 225 2048 8Sms 48.00 DM 
PC.005 33 205.00 DM Seagate ST 238 30MB SSms 538.00 DM 
Base Il Plus 113,00 DM Seagate ST 251 AOMB dOms 798.00 DM 
Framework Ill 1413,00 DM Seagate ST 251.1 A0MB 28ms 228.00 DM 
FAR 1058.00 0M Seagate ST 4096 BOMB 2äms 1.378,00 DM 
Cinper $ 87 1575.00 0M Seagate ST 225 KIT 859.00 0m 
GEM 15t Word 482.00 0M Seagate ST 238 KIT 7.00 DM 
GEM Draw Plus 578.00 OM Maxtor XT 1065 BOMB 2äms 1504.00 DM 
GEM Presentation Team 726.00 OM Mastor XT 1140 1204B Zins 3.398,00 DM 
VENTURA PUBLISHER 1.2 1.891,00. DM Maxtor KT 2190 160UB Jüms 2142.00 DM 
MS Word 4.0 1996.00 DM Monitor 12° Grün 9.0 om 
MS Multolan 3.09 598.00 0M Nontor Visa 14° S/W, Amber 29.00 OM 
u 20 987.00 DM Monitor TTL 14° S/W. Amber 259.00 om 
893.00 0M _TVM MD 700 EGA Moiılor 1.042,00 DM 
321.00 0M INTRA EGA Monitor 14 863.00 DM 
88.00 0M NEC Muse 1573.00 DM 
MS Chart 784.00 DM Wanktek Sireamer FAD 3500 40M8 intern 998.00 DM 
MS Quckbäsic 4.0 221.00 0M Wanktek Streamer 5099 EX BOMB nem 1507.00 DM 
MS Quick © 221.00.0M Wanktek Streamer 5150 Pk 150MB intem 2143.00 DM 
MS Macro Assembler 248.00 DM Wanktek Streamer 5099 FKS B0MB estem  1.917.00 DM 
kotus 14243 L nom 
m om 
om 


309.00 0M NEC P7+ 24 Nadeldrucker DIN AS D aut Antrage 
269.00 DM NE P2200 24 Nadekiucker DIN Aa D 223.00 DM 
311.00 0M EPSON FK 850 D 1.406.00 DM 
356.00 DM EPSON FK 1050 D 1.758,00 DM 
1519.00 0M EPSON LO 500 D 1188.00 DM 
173.00 DM EPSON LO 850 D 1890.00 00 | 
276.00 DM Druckernabel par. 3 Meter 18.00.0M | 
N 174.00 DM 
NEU Handy Scanner Typ 4 mit Handy Scanner für AMIGA mit READER ssa,00 om 


NEUER Texterkennung 
NW fuhren Spihprogramme tur ale 16 Br-Rechner 


AMIGA SPIELE: IM PC SPIELE IBM PC SPIELE: | 
NENACE 


4990.0M JET 109,90 0M ALTERNATE REALITY 28.90 0M 
LEADERBOARO COLLBIADE 64.00 DM FLIGHTSIMULATOR 3 109,90 0M LEISURE SUIT LARRY 29.90 DM 
SUMMER OLYMPIAD 88 49,90 DM POLICE QUEST 56.90 DM PSION CHESS SAS0 DM 


(CARRIER COMMAND 64.90 DM 
LEISURE SUIT LARRY 49,90 DM 
JUNGE Computer AT 80286. 

AT-kompatiel mit 512 KB RAM, erweiterbar auf 4 MB. Der AT-Kompai 
FFODIMDD Controer. 1.2 MB Disk Diive Here-Karte, 1.2MB, 1 MB Has 
2ser /2par. Schnittstellen. 102 Tasten Tastatur, 0MB (Hercules A ur 
Festplatte 40 ms, MS DOS 33 Schnttstete, NS-00S 33. GW 

mit Monitor 14” S/W oder Amber 3639.00 0M MB Festplatie 
‚mit Monitor NEC Multisync II und mi 14° bemstein 
Genca Super Hires 


KINGS QUEST 2a 7330 0M F-16 FALLON 
SUPERSTAR ICEHOCKEY 59.90 DM ULTIMA 5 


K.J. JUNGE GmbH, Computer-Comp. Hardware, Software 
Neckarstraße 28, 4000 Düsseldorf 1, Tel.: (0211) 30:5054/55/56, Fax: (0211) 308522 


c't 1989, Heft 3 


AT 286B-12 New Enhanced AT 


80286 CPU, 12 MHz Taktfreq,, 
1 MB Speicher, 4 MB möglich, 
EMS-Standard 4.0, 

Speed nach Landmark : 15 MHz, 
1,2 MB Floppylaufwerk, 

20 MB Festplatte, 

WD-1003 WA2 Multidisk-Contr., 


seriell/parallel Karte, 
Baby-AT Gehäuse, 
Netzteil 180 W, 
Cherry-Tastatur mit sep. Cursor, 
Hercules-kompat. mono. Karte, 
- 14” Flatscreen Monitor, 
- RS 232 - MAUS, 2 Tasten. 


komplett: 3448 ,-- 


Garantie : I Jahr 
16 MHz NEAT ab : 3540,-- 


U®OWR]- Computer 


Dieselstr. 10 
3300 Braunschweig 
Tel.: 0531/874011 
FAX: 0531/874500 
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epats(” DIR (Pin 20) i---> DIR (Pin K)iatrr); 
epatal“ DIR {Pin 28) <-> DB {Pin @la\r")z 
cpats(” DIR PIN 20) <-—-> RI (Pin 22)\n\r”); 
cpats{"\n\r Der Adapter ist auf die zu testende Schittstelle "1; 
cpats("zu stecken bzw. ans Enäe\n\r der zu testenden Strecke.”); 
epats{"\a\r\n\r Veiterführende Dokumentation in c't Heft 12/1986, "); 
epatsi“Seite 185 oder\n\r c't Meft 5/1988, Seite 204.\a\r\n\r”)z 
<pats{"\n\r Dröcken Sie bitte eine beliebige Taste ... "); 

getchll; 

1/8 end of init_taxt #/ 


else if (com_ar == cou2) 
\ 


epata(" Tast des Port COM Z\n\r\a\z"); 
t 
eputs("\n\r Testen des Sende- und Eapfangsregister ... "I; 
for {ent = 0; cat < 256; ent++) 
I 

ont_char (com ar, (unsigned char) cat); 

dent = (int) in charicom nr, {unsigned char) cat); 

AE (dent i= cat) 4% Wenn ungleich --> Pebler “ 

ü 

eputs("\n\e Fehler zwischen Sende- und Eapfangsregister.\n\r“); 

it (isgraphtfcher) cut)) /* Ist derstellbares Zeichen 27 
{ 


epriat£" Zeichen "Sc" nicht übertragen.\n\r*, (char) cat); 


Inmmmnanmnnnn 
ir 
L 


} void auintroid} 

un 0 

\ 1* Leichen als Bez Wert ausgeben */ char chr 
eprint£f(” Zeichen #x4#2x nicht übertragen.\a\r“, ent); int com_nr; 


double baud_rate; 


return; 
com_pr = COBL; 
bauä_rate = BAUDBORN; 
init_siolcom_nr, baud_rate); 
init_textl}; 
“o 
0 

elrseri)z 

Spute (PROG_READER) ; 
if (com_ar == Com) 
D 


Sprint (COPYTEXT, 


oputs("\n\r Sende- und Eapfangsregister in Ordnung. \n\e”); 
cputs(" Alle Zeichen des IBH - Zeichensatzes übertragen. \n\r"); 
3 /* ad of test_io_rag */ 


Verwaltet den Ablauf des autonatischen Tastens. 


_somlint com_pr, int test_sio} 


com 1m; 
dat err; 


elxser(); opeinttlCOPYTERT, "  COB 2"1; 


D 
out_binregicom_ ar, baud_rate); 
out_allregicom_ar); 


ie (teat_sio == TRUE) 


oputs{" Test ohne Mapter (nur 870) ... \n\r\a\ 1 ) 
oatportb((com_nr+MCR), (inportbicom neck) I bitare [1008] ); Pe 1 -ıı 
) con 2 BENNR 
. i ra Buchstaben ausgeben ums ER 
Leitungskontrollregister setzen = A\n\r*); 
eputs(“ Test mit Adapter ... \n\r\n\r*); cputs(" Nodenkontroll ist: x 
„ ertporen leom nenn, Ar; ee 
eputs(“ Intı ’t Enable Hey ri x 
test_io_regicom_pr); /* Teste TER und RBR Register bi ee Een Zr 
ED 1% Teste die Bandshakeleitungen “ Sputs(" Progranmende 
eputs("\n\r\a\t ital" Aı ib) 
outportb((com_AreHCR), (inportbicon_artKCR) | bitarr(RYS])); Beten 
# Tlinporth (con arenst) & bitare[C98]} 1= bitarr[cts)) switch (ch) 
' 


eputs(” Fehler. Keine Verbindung zwischen RTS <---> CIB\a\r”); Case "1" : Com_ar = COM; 
init siocom_ar, baud_rate); 
break; 


: Com nz = COM2; 


} 

Outportbi (com ar+NCR}, (inportbicom nei) } bitart [DTR))): 
ig (finportb(com_nr+NSR) & biterr[DSR)) I= bitarr [DSR]) 
ı 


epats(” Fehler. Keine Verbindung zwischen DIR <---> DER\n\E"); 
ars 


3; 


' 
outportb({com_ar+NCR), (importbicom_prMck) I bitars[DTR]}): 
18 länportb(eom_nr+WsR) & bätarr[RZ)) != bitare{R2]) 


| enutate Fehler. Kaine Verbindung zwischen DIR <-> RI\n\r 
ur= 


.s 


pi 
it (Baud_rate > 8, 
ı 
init_siefeom_ar, baud_rate); 
} 
else 
‘ 
baud_rate = BAUDMORN: 
init_sio(cos_ar, baud_rate); 
} 


ı 

sutportbt{com_nr+NCR). Cinportbicom ne+NcR) | bitare[DIR])); 
it ((dnportb(con_nr+NsR) & bitarr[DCD)) Im bitare[DCD]) 
i 


Fehler. Keine Verbindung zwischen DIR <---> DCD\n\r*); 


1 
it (err ma WO_ERROR) 
1 


break; 
eputs("\n\r Alle Handshate - Leitungen sind miteinander \ case '7" : toggle_intregicom_nr); 
verbunden !\n\r”}; break; 


1 
eputs("\n\r\n\r Bitte eine Taste drücken ... "I: 
getchü; 

1 #4 end of test_com ®/ 


case '8' : init_siolcon_ar, baud_rate); 
test_com(eom_nr, TRUZ); 
test_com(com_ar, FALSE): 
break; 


In 
Brlaeuterungen zus Progr: 


void init_text (void) 

t 

elrseri); 

eputs("\n\r\n\r Das Programm CONTEST prüft die serielle *); 
eputst"Schnittstelle COML oder CON2.\n\r\n\e"); 

puts(" Zum Testen ist ein Adapter notwendig, der aus einen 
eputs("3Spol. Sub-D-Stecker\a\r besteht. \a\e\n\r"); 

 puts(" Folgende Signale müssen dabei verbunden sein:\n\r\a\r“); 
putst” TED (Fin 2) (> Rab {Pin 3\a\en)z 
patzl“ RTS (Pin db cr CT8 Pin Sdimier)z 


Wenn die Verbindung über die serielle Schnittstelle nicht 
mehr klappt, IS sich mit COMTEST.C die Ursache ohne 
Meögerät herausfinden. [4 
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EINE KLASSE FÜR SICH... 
VON THÖNNES 


Alle Produkte ab Lager lieferbar 


. kB best 
bie 4 MB on B 

bu große AT-S1 
Heret eskarte 
mit Druckersc 
To CB Plan 
1.2 MB 
HDD-FDD ven 5 
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ots 


hnittst. 


große AT Steckpl. 
Herculeskarte 
mit meuckapachnittate 
Echtzeituhr 
SuDerSghunllen 

en Controller 

TEAC Flo; OPRT 

Alerosctenes HD 
Cherry MF-Tastatur 
RA BUS-Controller 


Be hig 
16 MHz, Ö Waitstate 
DM 3895.- 


Toller 


tatur 
ittst. 
nitor 14" 
tstate 


40 MB DM 3295.- 


Seagate ST-225 
Microscience HH-825 DM 528.- 


PSON: 


LQ-500 DM 
LQ-850 DM 
LQ-1050 DM 


onitore. 
NEC Multisync GS 
Hyundai Farb-Multiscan 
Mitsubishi Freescan 
Philips Flatscreen 14" 
Hyundai 14" Monitor 


AT' 


estplatten 


DM 498.- 


ST-251, 
HH-1050,28ns 


BO3B6-AT 


. Herealasn ER 


40nms 


HÖNNES 


DATENSYSTEME 


80386 Motherboard 
BANESL RN tückt 


6 AT + 2 32 Bit oraphikkarte 
karte 

2 + 2 ser. Schnittstelle 

ak fr enuklerte EerasTeshr 

Adaptec RLL-Combi Controller 

mit 650 kB/sec Datentransferrate 

1.2 MB. TEAC 

Mitsubishi Hardassk 65 MB, 23 ms 

MF Tastatur von Cherry 

5 Laufwerkseinschübe 


20 MHz, 0 Waitstate 


DM 6995.- 


DM 879.- 
DM 995.- 


Festplatten-Rit 20 MB für XT DM 595.- 


EC: 
895.- P2200 
1489.- 


1898.- 


DM 895. 
P6 plus DM 1795. 
P7 plus DM 1995.- 


LC-10 
LC-10 Color DM 698.- 


LC-24-10 


STAR: 


DM 598.- 


DM 995.- 


Achtung: Drucker Mannesmann Tally NT-80 DM 395.- 


Fachberatung durch erfahrene Techniker und Diplom Informatiker 


Eigene Werkstatt, 


Thönnes Datennjstene abi 


Raidingerstr. 
8000 München 


1089/7148285 u. 


3 
70 


7191930 


Weißer Weg. 21 
8500 Nürnberg 
0911/592332 


Service im Hause! 


Dreimal in Ihrer Nähe 


[schurwaldstr. | 
17000 Stuttgart 1 
0711/461041 


Öffnungszeiten: 


Mo-Fr.10-18 Uhr, 50.10-13 Uhr, es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen 


Praxistip. 


Mac am Draht 


Kommunikation mit dem Apple Macintosh 


Carsten Meyer 


Wer schon einmal mit einem RS-232-Kabel Kontakt 
zum Mac Plus oder SE gesucht hat, wird nach kurzem 
Blick auf die Geräterückseite und in die Apple-Preisliste 
kopfschüttelnd feststellen, daß die Miniaturisierung halt 
ihren Preis hat. Zweifellos billiger, wenn auch nicht so 
bequem wie der Einkauf beim Apple-Händler ist das 
Selbstkonfektionieren passender Interfacekabel. 


An neueren Apple-Computern 
findet sich auf der Geräterück- 
seite ein hierzulande noch wenig 
bekanntes Steckverbindersy- 
stem: niedliche runde Stöpsel, 
die trotz ihrer wesentlich kleine- 
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ren Abmessungen eine gewisse 
Verwandtschaft zu den bei 
HiFi-Fans so unbeliebten ‘Dio- 
densteckern’ nicht leugnen kön 
nen. Tatsächlich handelt es sich 
um das in 


Die Pin-Nummern der Mini-DIN-Stecker (hier von der 


Lötseite her gesehen) 


Staate genormte Mini-DIN- 
Stecksystem, das sich erstaunli- 
cherweise jenseits des großen 
Teiches (neben 3/16"-Schrau- 
ben und Gallonen) bei Apple 
und dem blauen Riesen großer 
Beliebtheit erfreut. Inzwischen 
sollten diese Stecker für wenig 
Geld (3 DM) in guten Elektro- 
nik-Fachgeschäften erhältlich 
sein 


Apple verwendet für die 
RS-422-Schnittstellen einen 
Spoligen, für den Apple Desk- 
top Bus (ADB) einen 4poligen 
Mini-DIN-Stecker, deren Bele- 
Sie der Tabelle entnehmen 
n. Die RS-42 orm ist 
übrigens eine Weiterentwick- 
lung der RS-232 und ist zu die- 
ser bis auf die mögliche Lei- 
tungslänge und Übertragungs- 
geschwindigkeit kompatibel. 
Die Schnittstelle RS-422 ver- 
wendet symmetrische Doppel- 


Pinbelegung 
4-Pin MCC (ADB) 
Pin Funktion 

1 Data 

2 Reserved 

3 Power V+ 

4 Return 


adern mit Komplementäraus- 
gängen für die Sendeleitung und 
Differentialeingängen für die 
Empfangsleitung. Diese Anord- 
nung ist wesentlich unempfind- 
licher gegen Störungen als eine 
asymmetrische Verbindung 


Für eine Verbindung von 
RS-232 und RS-422 sind die 
komplementären Datenleitun- 
gen Rx(+) und Tx(+) nicht 
notwendig. Die Tx(+)-Leitung 
wird einfach offengelassen und 
die Rx(+)-Leitung auf Masse 
gelegt. Der rechte Teil des 
Schaltbildes zeigt die Verdrah- 
tungeines Adapters von RS-4. 
(Apple Mini-DIN) auf RS- 
232-C (D-Sub 25 male) zum 
Anschluß eines Druckers, Mo- 
dems oder sonstigen DCE-Peri- 
pheriegeräts. Für eine Verbin- 
dung von Rechner zu Rechner 
(zum Beispiel Macintosh - IBM 
PC) muß das Kabel entspre- 


So sind die 
Mini-DIN-Steckverbinder 
für die serielle 
RS-422-Schnittstelle und 
den Apple Desktop Bus 
(ADB) am Mac und am GS 
belegt. 


Pinbelegung 8-Pin MCC (RS-422) 


Pin Funktion 


Signal Ground 


ensauaun- 


DTR (Data Terminal Ready) 
DSR (Data Set Ready) 
Transmit Data - (RS-232 & RS-422) 


Receive Data - (RS-232 & RS-422) 
Transmit Data + (RS-422) 

DCD (Data Carrier De 
Receive Data + (RS422) 


ct) 
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RS-232 Nullmodem 
(D-Sub 25 Female) 


DSR 6 


Apple RS-422 
(DIN-8) 


RS-232 
(D-Sub 25 male) 


DcD 8 (ah OS ————— ——_ 
DIR — — 2 IBSR nn DER 
RB — 3 TR ——— nn 
Gnd 7 4 Gnd 7 Gnd 
w—2 5 RX(-) 3 Rx 
RTS 4 6 Tx (+) 
cTSs 5 7 DCD 8 DCD 
8 Rx (+) 4 RTS 
je 5 cISs 
chend dem linken Teil des tigung beider Adapterkabel Steckern bleiben Zeitgenossen 


Schaltbildes als Nullmodem 
verdrahtet werden. In diesem 
Fall erhält das Kabel am 'welt- 
offenen’ Ende eine 25polige 
D-Sub-Buchse. 


Damit Sie für alle Eventualitä- 
ten gerüstet sind, ist die Anfer- 


empfehlenswert; damit können 
Sie sogar eine Mac-to-Mac- 
Verbindung aufbauen. 


Lötwerk 


Lötereien an derartig kleinen 
Gebilden wie den Mini-DIN- 


mit ruhiger Hand und geduldi- 
gem Gemüt vorbehalten. Im 
Stecker geht es sehr eng zu, und 
schlechte Lötstellen oder Kurz- 
schlüsse durch Zinnreste führen 
zu Datenverlusten und uner- 
klärlichen  Übertragungsfeh- 
lern, Achten Sie darauf, die 


Das ‘Schaltbild’ zeigt die 
Verdrahtung eines 
Adapters von DIN-8 auf 
RS-232, rechts für die 
Verbindung zu Modems 
und Druckern, links für den 
direkten Anschluß eines 
Rechners mit 
RS-232-Schnittstelle. 


Steckerhülsen vor dem Verlöten 
über das 6polige Kabel zu strei- 
fen; nach Murphy steigt die 
Wahrscheinlichkeit, dieses zu 
vergessen, proportional mit der 
Anzahl der bereits verlöteten 
Pins. Wem das Anbringen der 
Mini-DIN-Stecker zu umständ- 
lich ist, kann über den Fachhan- 
del bereits fertig mit Stecker 
konfektionierte Kabelenden be- 
ziehen, an die nur noch die 
D-Sub-Stecker beziehungsweise 
-Buchsen montiert werden müs- 
sen. Das ist zwaretwas teurer als 
einzelne Stecker, dafür aber zu- 
verlässiger als Selbstgelötetes 
(Stecker sind angegossen) und 
immer noch um eine Zehnerpo- 
tenz preiswerter als das Original 
von Apple. (cm) 
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Hardlock. 


Schlag auf Schlag mehr Softwareschutz. 


Die harte Waffe 
gegen Softwareklau. 


Wer Software entwickelt, braucht Schutz 
Nur: Softwareschutz muß sicher sein 

Und darf Ihre Kunden nicht verärgern 
HARDLOCK ist kein gewöhnlicher Kopier- 
schutz. HARDLOCK ist Softwareschutz 
durch Hardware. Individuell codiert. Nicht 
nachzubauen. Nicht zu knacken. Und weil 
HARDLOCK mit ungeschützten Disketten 
arbeitet, kann der Benutzer die Software 
auf Festplatte kopieren und beliebig viele 
Sicherungskopien ziehen. 


Fr 


Neu: Schutz für Mini-Computer 
und Work-Stations. 


Das neue HARDLOCK SE 

bietet erstmals Schutz 

für Mini-Computer und Cd 
Work-Stations. Denn 

HARDLOCK SE ist auf 

jedem Rechner mit se- 

neller Schnittstelle ein- 

setzbar. Und das über 100.000- 

fach bewährte HARDLOCK läßt sich ab 
sofort noch leichter anwenden. Zusätzlich 
zur manuellen Einbindung unter DOS und 
OS/2 besteht nun die Möglichkeit der 
automatischen Implementierung. So kön- 
nen Sie nicht nur selbsientwickelte, son- 
dern auch Fremdprogramme perfekt 
schützen, 


Kaiser-Ludwig-Platz 5, 8000 München 2, Tel. (089) 532653, Fax 5334.01 
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Preisgünstig auch in kleinen 
Stückzahlen. 


Was noch nicht jeder weiß: HARDLOCK 
lohnt sich auch bei geringen 
‚Abnahmemengen. Informieren 
Sie sich doch über unsere 
aktuellen Konditionen. Bestellen 
Sie ein Testpaket. Kostenlos 
zur Ansicht. 


MFAST 


Fast Electronic GmbH 


. 
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Programm. 


Matrixplotter 


Plot-Befehle für 24-Nadel-Drucker und höchste Ansprüche 


Christian Kaiser 


Trotz der hohen 
Auflösung von 24-Nadel- 
Druckern ist es gar nicht 
so einfach, Grafiken in 
der höchsten Qualität aufs 
Papier zu bringen. Kann 
man dem Drucker aber 
Befehle wie ‘bewege Stift 
nach’ und ‘ziehe Linie 
nach’ beibringen, ist das 
Zeichnen fast ein 
Kinderspiel. Ein 
Plot-Compiler zum 
Abtippen erledigt diese 
Arbeit fast im 
Handumdrehen. Aus 
einfachen Plot- 
Kommandos im 
Textformat erzeugt er 
Grafiken in der höchsten 
Auflösung von 360 
Punkten pro Zoll. 
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Selbst einige kommerzielle Pro- 
grammpakete unterstützen 
diese Drucker noch immer nicht 
in der vollen Qualität. Oft be- 
gnügen sie sich mit einer gerin- 
geren Auflösung oder simulie- 
ren gar die kleinen Brüder, die 
im Grafikmodus nur 8 Nadeln 
benutzen. 
che erhäi 
pier nur eine graue Linienschar, 
und die Zeichnung ist oft noch 
verzerrt. 


Im Gegensatz zu den Steuer- 
sequenzen und dem Bitmuster 
von Matrixdruckern verwenden 
die meisten Plotter Komman- 
dos im Textformat. Diese kann 
man in einem Programm leicht 
erzeugen, mit einem einfachen 
Editor läßt sich eine so erstellte 
Kommandodatei sogar nach- 
träglich bearbeiten. 


Da viele CAD- und Grafikpro- 
gramme auch mit Plottern zu- 
sammenarbeiten, lag es nahe, 
diese Anweisungen zu interpre- 
tieren und in ein Bitmuster in 


der höchsten Auflösung von 
24-Nadel-Druckern umzuwan- 
deln. Dies ließe sich als speicher- 
residentes Utility realisieren, 
das die Kommandos abfängt 
und interpretiert. Die meisten 
Grafikanwendungen benötigen 
jedoch einen voll ausgebauten 
PC, für das residente Programm 
und die Zeichnung bliebe kein 


DIN-A4-Seite erfordert 1,4 Me- 
gabyte RAM). 


Eine andere Lösung bietet sich 
in Form eines Compilers an. Er 
liest die Plot-Befehle aus einer 
Datei ein, wandelt sie um und 
schickt die fertige Zeichnung 
zum Drucker. Er arbeitet so 
ähnlich wie ein Sprachcompiler, 
dereinen Hochsprachentext wie 
C in Maschinensprache über- 
setzt. Da er sich den Speicher- 
platz mit keiner anderen An- 
wendung zu teilen braucht (es 
sei denn, man hat SideKick oder 
ähnliches geladen), steht ihm 
verhältnismäßig viel RAM zur 
Verfügung. Er muß nur wenige 
Teile der Grafik auf der Platte 
zwischenspeichern, und die An- 
saulder Durchläufe sinkt erheb- 
ich. 


Kompatibel 
Der Plot-Compiler PLOT- 
COMP verarbeitet einfache 


Stiftbewegungen wie das Posi- 
tionieren und Zeichnen einer 
Linie innerhalb eines Koordina- 
tensystems. Die Kommandos 
sind an jene des Plotters 'Amdek 
AMPLOT-II’ angelehnt, wobei 
jede Zeile eine Anweisung in 
Kurzform mit den Parametern 
enthält 


Der Stift läßt sich mit ‘H' 
(home) an den Nullpunkt bewe- 
gen, ‘M x,y' (move) setzt ihn an 
die Koordinate (x.y). Mit 
‘m dx,dy’ kann man ihn von der 
gegenwärtigen Position aus um 
die jeweilige Anzahl von Koor- 
dinatenpunkten verschieben. 
Das Kommando ‘D x,y' (draw) 
zieht eine Linie von x nach y, 
‘d dx,dy' zeichnet sie um die ent- 
sprechende Anzahl Punkte in 
Richtung dx und dy. Der Befehl 
“> merkt sich die aktuelle Stift- 
position, ‘<'setztihn wieder an 
die zuletzt gespeicherte Stelle 


Platz mehr frei (allein eine zurück. Die Textanweisung 
H positioniert den Stift an den Ursprung (home) 

Mx,y bewegt ihn an die Koordinate x,y 

m dx,dy verschiebt den Stift um die Anzahl Punkte 

Dx,y zieht eine Linie zum absoluten Punkt x,y 

ddx,dy zeichnet den Strich zu einem Punkt, der um dx/dy Stellen 

von der aktuellen Position verschoben ist 

Cn wählt die Farbe mit der Nummer n aus 

> merkt sich die aktuelle Position 

< setzt den Stift an die zuletzt gemerkte Stelle 

Thytext gibt einen Text in der Höhe h aus 

yA markiert das Dateiende 


PLOTTCOMP enthält die wichtigsten Befehle 


zum Positionieren und Zeichnen. 
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BESUCHEN SIE UNS - WIR ZEIGEN: 


Das L.E.l.K.-System 


Wir gehen mit Ihnen neue Wege der Ausbildung: 
PC-Ausbildung für jedermann! 


Sehen Sie sich das neue L.E.I.K.-System an. 


Logik-Simulator für PC 

Digitale Schaltungen am Bildschirm aufbauen und 
testen: kein Problem mit dem Logik-Simulator, ein 
preiswertes, mächtiges Programm für alle PCs. 


Das Multi PC-Interface 
8 Digital Ein, 8 Digital Aus, 8 Analog ein, 4 Motoren 
aus, V 24: Das Multi PC-Interface läßt keine Wünsche 
offen. Es läuft mit dem Logik-Simulator! 


NDR-Computer 

Das universelle System zum Selbstbau: vom Z80 bis 
zum 68020 und NEU: die CPU8088. 

Bauen Sie sich Ihren PC selbst! 

Ideal geeignet zum OEM-Einsatz auch in kleinen 
Stückzahlen. 


0S/9 für den NDR-Computer 
Das Multi-User, Multi-Tasking Betriebssystem: nun 
auch auf dem NDR-Computer. 


Auftrag-, Lager-, Stückliste-, 
Produktion: 

Die universelle Software für produzierende Unter- 
nehmen. Netzwerkfähig, problemlos zu installieren, 
Daten auf dBase-Basis: Info am Stand. 


GRAF ELEKTRONIK SYSTEME GMBH 


Magnusstraße 13 - Postfach 1610 - 8960 Kempten (Allgäu) - Telefon: (0831) 6211 
Telefax: (0831) 61086 - Teletex: 831804 = GRAF - Telex: 17831804 = GRAF 


Datentelefon: (0831) 69330 


Filiale Hamburg: 
Ehrenbergstraße 56 
2000 Hamburg 50 
Telefon (040) 388151 
Händler: 

‚Jörg Korb - 1000 Berlin 33 - Telefon (030) 8211947 
GMCP mbH - 2800 Bremen 33 - Telefon (0421) 211088 


LOOP - Die Zeitschrift für 
Computer-Anwender 


Lernen Sie LOOP kennen (Probeheft kostenlos) oder 
sprechen Sie mit der Redaktion: am Stand! 


AT auf einer Baugruppe 

Ideal geeignet für industriellen und privaten Einsatz: 
Stecken Sie Ihre Zentraleinheit in den passiven Bus! 
Wir zeigen /286-CPU (12 MHz) sowie /386-CPUs. 


AT-Rechner im 19”-Gehäuse 
Die robuste, preiswerte Industrie-Lösung: Modulare 
ATs mit passivem Bus für die Industrie, präsentiert 
von Heel Industrie Elektronik. 


Kommen Sie - schauen Sie - ein 
Besuch lohnt sich! 


Filiale München: 
Georgenstraße 61 
8000 München 40 
Telefon (089) 2715858 


‚A:StecherElektronik- A-6020 Innsbruck- Tel. (05222) 36107 


Programm 


“Teh,text” bearbeitet PLOT- 
COMP nur ansatzweise: er er- 
zeugt jeweils ein Kästchen pro 
Buchstabe in der Höhe *'h’. Ein 
Lauf mit dem weiter hinten be- 
schriebenen Precompiler 
PLOTCHAR wandelt diesen je- 
doch in Moye- und Draw-Be- 
fehle für den Compiler um. Da- 
mit lassen sich Testausdrucke 
wesentlich schneller ausgeben, 
wenn man auf die Beschriftung 
verzichten kann. Durch ‘Cn’ 
kann man eine ‘Farbe’ mit der 
Nummer ‘n’ auswählen. Farb- 
codes größer als Null stellt das 
Programm als gestrichelte Li- 
nien dar. Dabei verlängern sich 
bei höheren Werten sowohl die 
Striche selbst als auch die Ab- 
stände dazwischen, Das Ende 
einer Plot-Datei erkennt PLOT- 
COMP (analog zum Amdek- 
Plotter) durch 'Z’. 


Die Koordinaten decken den 
Bereich von -32 768 bis 32 767 
ab. Auf diese Weise lassen sich 
in eigenen Programmen recht 
einfach Befehle generieren, de- 
ren Werte innerhalb dieses Be- 
reichs liegen (also auch kleiner 
als Null). Im Prinzip kann man 
bis zu 4,6 Meter lange Grafiken 
erzeugen, denn eine DIN-A4- 
Seite ist nur 4210 Druckpunkte 
hoch, 


Der Plot-Compiler unterstützt 
die Drucker NEC P6, P7 und 
P2200, durch Ändern der Code- 
sequenzen 'smallskip’, ‘bigskip’ 
und ‘graph’ (als globale Arrays 
deklariert) läßt er sich aber 
leicht an andere 24-Nadel- 
Drucker anpassen. Das Pro- 
gramm ist mit TurboC ii 
Compact Model zu kompi 
ren. PLOTCOMP zeigt wäh- 
rend des Laufs Informationen 
über den Stand der Zeichnung 
auf dem Monitor an. Die Bild- 
schirmtreiber und Zeichensätze 
sucht das Programm in dem 
Verzeichnis, das durch die 
DOS-Environment-Variable 
BGIPATH definiert ist, oder, 
falls diese nicht vorhanden ist, 
im mit ‘#define BGIPATH'’ spe- 
zifizierten Pfad. Dadurch läßt 
sich das kompilierte Programm 
problemlos auf verschiedenen 
Rechnern mit unterschiedlichen 
BGI-Pfaden einsetzen, obwohl 
die Grafiktreiber nicht in den 
Programmcode eingebunden 
sind. 


Zahlreiche Optionen 


Beim Aufruf ist durch den Pa- 
rameter ‘-i' die Eingabedatei 
mit den Plot-Befehlen anzuge- 


174 


ben, beispielsweise ‘plotcomp 
-isinus.plt. Falls diese fehlt, er- 
hält der Benutzer eine kurze 
Bedienungsanleitung auf dem 
Bildschirm, und das Programm 
kehrt zum DOS zurück. 


Standardmäßig verwendet 
PLOTCOMP die Drucker- 
schnittstelle LPTI. Durch die 
Option ‘-o’ läßt sich aber auch 
ein anderer Kanal oder eine 
Datei zuordnen. Diese kann 
man später mit dem DOS-Be- 
fehl ‘copy <datei> prn /b’ 
ausdrucken, wobei man den 
Schalter ‘/b" (für Binärdatei) 
nicht vergessen sollte. Anson- 
sten würde ‘copy’ beim ersten 
Auftreten von Ctrl-Z als Bitmu- 
ster die Ausgabe beenden. 


Der Plot-Compiler ermittelt zu- 
nächst die Dimensionen der 
Zeichnung in Plot-Einheiten 
(bei Amdek entspricht eine Ein- 
heit 1/10 mm) sowie die jewei- 
lige Stiftposition. Dazu liest er 
alle Plot-Befehle ein und paßt 
die bisherigen Grenzen an, falls 
eine neue Position außerhalb 
des bisherigen Bereichs liegt. 
Anschließend verschiebt er alle 
Koordinaten um die Werte von 
‘xmin’ und ‘ymin’, so daß der 
Punkt links unten für die weitere 
Verarbeitung an der Koordi- 
nate (0,0) liegt. 


Die Umsetzung in Drucker- 
punkte erfolgt normalerweise 
im Verhältnis eins zu eins. Da 
24-Nadel-Drucker in einer Auf- 
lösung von 1/360 Zoll arbeiten 
(dies entspricht 0,07 mm), wäre 
eine Linie ‘d50,0' insgesamt 3,53 
mm lang. Beim Programmauf- 
ruf läßt sich dies aber durch 
Größenparameter ändern: 
‘-b<x>" legt die Breite und 
‘-h<x>" die Höhe der Zeich- 
nung in Zentimeter fest, mit 
‘-f<x>" vergrößert man sie 
horizontal und vertikal um den 
Faktor ‘<x>'. Möchte man 
beispielsweise Plot-Dateien, die 
AutoCAD mit dem Amdek- 
Plotter erstellt hat, in der Ori- 
ginalgröße ausdrucken, ist der 
Faktor '-f1.417° anzugeben. 
Die in den Variablen ‘max- 
breite_in_cm’ und ‘maxhoehe_ 
in_cm’ definierte Papiergröße 
nutzt man mit ‘-m’ voll aus. 
Sind beim Programmaufruf 
mehrere Größenparameter ge- 
setzt, wertet PLOTCOMP le- 
diglich .den letzten aus. 


Die Größe des Druckerpuffers 
hängt vom verfügbaren Platzim 
Hauptspeicher ab. Je nachdem, 
wie viele Druckzeilen mit der 
Länge ‘xmaxl” dort Platz ha- 


Im Precompiler gibt der 
erste Parameter einer 
Zeichendefinition die 
Richtung an, in die der 
Vektor zeigt. 


Startpunkt 


Startpunkt 


S 


naechstes 


Zeichen 


1 


In einer Matrix von 14 x 20 Einheiten läßt sich jedes 
Zeichen mit Vektoren bestimmen. 


ben, benötigt eine Zeichnung ei- 
nen oder mehrere Durchläufe, 
Der Einfachheit halber habe ich 
die Zeilen als Array mit einer 
festen maximalen Größe defi- 
niert, so daß sich die Anfangs- 
adressen leicht mit ‘line[i]’ be- 
stimmen lassen. Dadurch ist 
zwar die Anzahl der Zeilen be- 
schränkt, es führt jedoch nur bei 
extrem hohen und schmalen 
Zeichnungen zu unnötig vielen 
Durchläufen. 


Simulierte Farbe 


Da ich keinen Farbdrucker be- 
sitze und diese wenig verbreitet 
sind, habe ich die Farbe in der 
Funktion ‘set’ in gestrichelten 
Linien ausgedrückt. Dabei ver- 
längern sich die Striche und die 
Abstände dazwischen bei höhe- 
ren Werten, wobei Farbcodes 
ab 128 in Punkte umgesetzt wer- 
den. Zwar läßt sich die Unter- 
stützung von Farbdruckern 
nachträglich einrichten, dies 
hätte jedoch einen enormen zu- 
sätzlichen Speicherbedarf zur 
Folge und würde die Verarbei- 
tung wesentlich verlängern. 


CAD-tauglich 


Der Plot-Compiler arbeitet 
auch mit Anwendungen wie 
CAD-Programmen zusammen, 
falls sie die Plot-Befehle in eine 
Datei umleiten können und das 
hier beschriebene Format ver- 
wenden. Notfalls sind die Funk- 
tion ‘getemd’ und alle 
‘switch (cmd)'-Verteiler im 
Hauptprogramm an die jewei- 
lige Syntax anzupassen. Auto- 
CAD zum Beispiel erlaubt dies 
ab der Version 2.62 und erzeugt 
mit dem Treiber ‘Amdek 
AMPLOT II’ die erforderlichen 
Kommandos. Die Plotterfläche 
sollte man auf die maximal 
mögliche Fläche vergrößern 
(3276,7 x 3276,7 mm) und die 
Option ‘scale’ auf ‘fit’ setzen. 
Dadurch erhält der Plot- 
Compiler die höchste Auflö- 
sung. Die tatsächliche Größe 
der Zeichnung gibt man erst 
dem Plot-Compiler als Parame- 
ter an. Bei anderen Program- 
men sollte man die Zeichenflä- 
che so festlegen, daß die erzeug- 
ten Koordinatenwerte den Be- 
reich von -32 768 bis 32 767 
nicht überschreiten. 
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SONDERANGEBOT 


2764-250 DM 6,05 7406 
27C128-200... DM 8,90 7407 
27C256-200.... DM 10,49 74154 
27C512-250.... DM 17,67 74159 


41256-120 DM 21,89 741574 
41256-100 DM 23,26 7415244 
511000-100 DM 59,28 7415245 

7415373 
68230P8 DM 8,55 7415374 
68008P8 DM 17,10 

74500 
1488 DM 0,51 74804 
1489 DM 0,51 748112 


TL7702 DM 1,37 TIL306 DM 11,63 
TL7705 DM 1,37 TIL311 DM 12,65 


NES555 .. DM 0,34 Z80ASIO-0 DM 6,27 


Lieferung per Nachnahme ab Lager München 
Versandspesen DM 10,—. Mindestbestellwert DM 30,—. 
Angebot freibleibend. 

Bitte fordern Sie unser umfangreiches Gesamtprogramm 
an: 

VERSA-DIS Electronic Vertriebs GmbH 
Engischalkinger Str. 152 

8000 München 81 

Tel. 089/910 10 81-84, FAX 089/910 2222, Telex 5216484 


Version 4.0 
die preiswerte Alternative | 


na R 


iges CAD - mit En Features: 

> Sehr schneller Editor mit umfangreichen 
Funktionen wie Trimmen, Fasen, Runden... 

> Mischdruck - CAD-Grafiken in Texte ein- 
binden (Publisherfunktion m. jed. Textverarb.!) 

> Kurvendarstellung mit automatischer 
Achsenbeschriftung 

> Stücklistenerzeugung 

> Unterstützung aller gängigen Grafikkarten 

> Benutzeroberfläche mit integr. Hilfesystem 

> Ausgabe auf: Matrixdrucker, Plotter, Laser- 
drucker... erzeugt auch Exzellon- und Gerber- 
daten (Fotoplot), 

> PostScript-Treiber nachrüstbar, dann Ausgabe 
auch auf Satzbelichtern möglich oder Weiter- 
verarbeitung der Daten mit div. Publishern ! 

> 200-seitiges deutsches Handbuch 

Info & Programm b 


Ing.Büro Wolfgang Maier 
Lochhausener Straße 21 
8000 München 60 
Telefon: 089 / 8 11 07 03 


PostScript-Treiber bei 
Softwarebüro Bauriedl 
Überseeplatz 3 
8000 München 82 
Telefon: 089 / 43 75 01 
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mt 
IE 


ua i 
da 


Die phantastische 
Multifunktionstastatur 
zum phantastischen 
Preis 


Komfortable Multifunktions-Tastatur- 
en waren bisher ein teures Vergnü- 
gen. Vor allem, wenn sie DIN-Layout, 
automatische XT/AT-Umschaltung und 
Steckerkompatibilität für IBM PC's 
bieten konnten 

Exzellente Bedienbarkeit, absolute 
Funktion und Zuverlässigkeit mit 
einer Qualität, für die unser Name 
bürgt, zeichnet diese Tastatur aus. Ihr 
PC-Fachhändiler bietet die Rafi- 
Tastatur Typ MF für sage und schreibe 
DM 226,86* an. Schauen Sie einfach 
mal bei ihm vorbei oder fordern Sie 
Info-Material an 

* unverbindliche Preisempfehlung 


FAF-E 


Ein Unternehmen der Hoesch AG 


Rafi GmbH & Co. 
Eiekrorsein lache Spezialfabrik 


2060 
*15656 # 
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Programm 


Text gewandelt 


Wie bereits erwähnt, verarbeitet 
der Plot-Compiler den Text- 
Befehl ‘T’ nicht direkt, sondern 
gibt nur Kästchen aus. Ein vor- 
heriger Lauf mit dem Precom- 
piler PLOTCHAR wandelt je- 
doch alle Textanweisungen in 
Move- und Draw-Befehle um, 
die der Plot-Compiler anschlie- 
Bend als korrekte Zeichen aus- 
gibt. 


Zusätzlich zu allen ASCII- 
Zeichen lassen sich beliebige 
Zeichen frei definieren, bei- 
spielsweise für wissenschaftliche 
Zeichnungen. Die Tabelle 
‘chars’ enthält alle Buchstaben, 
die sich in der Textanweisung 
direkt darstellen lassen. In 
‘xtchars’ sind die erweiterten 
Zeichen ‘phi", ‘rho’ und ‘sigma’ 
definiert. PLOTCHAR erkennt 
diese, wenn ihr Name in zwei 
Backslashes (\) eingeschlossen 
ist. Dabei unterscheidet das 
Programm zwischen Groß- und 
Kleinschreibung, so daß sich 
zum Beispiel je ein Zeichen 
phil’ und Phi" erstellen läßt. 
Eine Textanweisung könnte 
lauten: 


Tiö\sigmal = 


Arha 


Vektorgrafik 


In den Arrays ‘chars’ und 
‘xtchars’ ist jedes Zeichen mit 
Vektoren innerhalb einer Ma- 
trix von 20x 14 Punkten (Hö- 
hex Breite) definiert. Start- 
punkt.und zugleich Grundlinie 


Der Plot-Compiler setzt Texte nur in Kästchen um, ein 
Lauf mit dem Precompiler wandelt sie in Move- 


und Draw-Befehle um. 


ist die vierte Zeile von unten. 
Jeder Eintrag enthält zuerst das 
darzustellende Zeichen (Buch- 
stabe oder Name), gefolgt von 
den Vektorbefehlen im Format 
\x<dir> <len>". Dabei gibt 
<dir> die Richtung laut 
Zeichnung unten zwischen ‘0 
und ‘f an, <len> bezeichnet 
seine Länge in horizontalen be- 
ziehungsweise vertikalen Punk- 
ten (maximal ‘e’). Durch \xff 
hebt man den ‘Stift’ an, so daß 
die nachfolgenden Bewegungen 
nicht gezeichnet werden, \xef® 
setzt ihn wieder ab. Der Vektor 
\xd4’ zum Beispiel endet ab der 


momentanen Position nach vier 
Punkten in Richtung ‘d'. 


Der Precompiler erwartet als 
Parameter zumindest die Einga- 
bedatei. Falls der Name der 
Ausgabedatei fehlt, fragt er 
nach, ob er das ursprüngliche 
File überschreiben soll und 
bricht gegebenenfalls ab. An- 
sonsten legt er eine temporäre 
Datei an, die ererstam Ende des 
Laufes in den Originalnamen 
umbenennt. 


Der Plot-Compiler läßt sich 
selbstverständlich für eigene 


1* BOTCONP.C CH 10/i 


‚en mit 'Model Compact 
“7 


estälib.h> 
«stäio.. 


Hinclude 
include 
include 
Hinclude 
Hinclude 
Hinclude 
Hinelude 
Hinelude 
Hinelude 
Hinelude 
Hinelude 
Minclude 


«string.b> 
<bios.h> 
«stat.h) 
setype.h> 
dir.h) 


Mdefine us unsigned 
Häefine BUFSZE 2048 


Hinclude (graphics.h> 
Hdefine BGIPATH "c:\\te\\" 


#define maxhoehe_in_en 29.5 


Mdefine CHDLEN 19+200+1 
Hdefine NAXPRL 180 


char 
int 


yaask{48]; 


'ahl der Druckerzeilen 
\öher für schmale und hohe Zeich 
iadelvahl-Array (mask) 
firstline, lastline, maxlineno; 


für Plotterfiles zu ESC/P-Code-kompatiblen 
Druckern (NEC P5/6/7/9, Epson 101508, ...) 


* input buffer size */ 


jültig, wenn keine “7 
‚able im Environzent 7 

. beliebig definierbar “ 

mit PLOTCHAR.C stinnig sein “ 
ax. Länge einer Zeile in Plotfile */ 
Ingenommen: 19 Kommando, 209 Text “7 


tirsty, lasty; 


har Smaliskipl] = "\nBälnIe\I3\ABL\«AANK 
char bigskip[] = "\xBä\xic\x3J\x2f\xod\xe: 1# 47360" Vorschub */ 
car graphlj = "\xic\nSalxo0\xoe I» höchstauflösende Grafik */ 
/* Vorsicht: falls geändert, Länge */ 
/» in printall() ebenfalls ändern */ 
char *dunay; 
ur sprlineimarpal); /* Pointer auf die Drucker-Zeilen */ 
int /» Anzahl Bytes pro Halb-Zeile  */ 
ehar  endstelchnuen; {» Zeilenpuffer Plotfile “7 


e./ 


utzungshin 
) 


"\t\e\tVoreinstellung: LPTI\ 
für Seitenvorschub 
hnungsb; 


"\elte 


/» Bildschirmgröße im Gratik-Nodus y 
/n Plotbild-Größe (dots, 0..umax/ynax) */ 


/» Wultiplik.-Faktor Plot-Un; 


jenutzung: PLOTCOHP -i«Input-File> «Paraneter)\n" 
aneter>\t= "-otOutput-Device>"\n” 


hcx)" für Zeichnungshöhe 
£<x)" für Größenaultiplikationsfaktor x\n" 
für maximale Größe: 


Zwecke um zusätzliche Befehle 
wie zum Zeichnen von Kreisen 
oder mit unterschiedlichen 
Strichdicken erweitern. Die An- 
passung an einen anderen Plot- 


Angepaßt 
ter mit unterschiedlichem An- 
weisungsformat (beispielsweise 
HP-GL) dürfte kein großes Pro- 
blem sein. Die beste Quelle, um 
an Informationen über den 
HP-GL-Standard zu gelangen, 
sind die Handbücher unter- 
licher Hersteller. Da die 
meisten Plotter sich auch auf 
‘diesen Befehlssatz umschalten 
lassen, wird dieser im allgemei- 
nen ausführlich beschrieben. In 
den Text-Precompiler kann 
man zum Beispiel für wissen- 
schaftliche Zwecke weitere Zei- 
chen oder Schriften einfügen. 
(db) 


(dots, 1 


be 
I 18360" Vorschub */ 


nach Ausgabe\n" 
x ca\n" 
en\a" 


a4 cm x 84 cn\n” 


"\t\tBei mehreren Größendefinitionen gilt nur die letzte.\n" 


"Ohne Größenparaneter gilt:\n” 


"\t1 Ploteinheit = 1 Punkt = 1/368 inch = 0.765 nn”, 
maxhoehe_in_ca,naxbreite in_cn); 


exitil); 
' 
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Bubble-Jet 130 


Laser-Qualität bis 
Größe DIN A3! 


Der 48-Düsen-Printplotter für gesto- 
chen scharfe Korrespondenz (Matrix = 
36 x 48) und für Grafikauflösung bis 
360 dpi auf Normal- und Transparent- 
Int Vollautomatischer 100-Blatt- 
inzelblatteinzug bereits integriert. 
Puffer 32 KB, Geschwindigkeit 220 Z/s, 
NEC-P7-Emulation!! 
Prospekt anfordern. 


Preis 2750,00 
AGS 
FARBBAND - KASSETTEN 
Brother M-1409 12.40 
Brother M-1509/1709/1724 13.65 
C. Itoh Riteman F+ /C+ Blue+ 14.55 
Citizen 120-D 12.60 
Epson EX-800/1000 12.40 
Epson FX-80/85/800, LX-8500 10.70 
Epson FX/RX/MX-100-105-1000 11.90 
Epson GX/LX-80-86, LX-90 9.80 
Epson LQ-1000/1050 13.30 
Epson LQ-1500, ERC-13 12.60 
Epson LQ-2500 12.65 
Epson LQ-800/850/500 11.55 
Fujitsu DX 2100/2200/2300/2400 13.65 
NEC Pinwriter P-9/5 12.70 
NEC Pinwriter P-9/5 (Carbon) 17.30 
NEC Pinwriter P-9/5 Color 46.00 
NEC Pinwriter P-6/2/1 12.70 
NEC Pinwriter P-8 Color 31.80 
NEC Pinwriter P-7/3 14.00 
NEC Pinwriter P-7 Color 56.80 
NEC Pinwriter P-2200 14.10 
NEC Pinwriter P6+ /P7+ 14.90 
NEC Pinwriter P6+ /P7+ Color 36.80 
Oki Microline 182/183/192/193 12.55 
Oki Microline 390/391 13.80 
Oki Okimate 20, (Thermo) Color 17.65 
Panasonic KX-P (9 Nadeln) Orig. 17.40 


Panasonic KXP-1524/1540 Orig. 20.25 
Peacock D 1012A/1016/1518 Orig. 17.40 


Seikosha SP-Serie/SL-80 Al 12.60 
Shinwa CP-80 (Multistrike) 11.70 
Star Delta-10 13.35 
Star Delta-15 15.00 
StarLC 24-10 15.05 
Star LC-10/NX-1000 11.00 
Star LC-10/NX-1000 Color 25.40 
Star NB 2410 13.55 
Star NB 24-15/NB-15 14.35 
Star NL/NG/ND/NR-10 12.15 
Star NX-15/ND-15/NR-15 14.40 
Star Radix 10 13.20 
Star Radix 15 14.50 


Die meisten Nylonbänder auch in den 
Farben: rot, blau, grün oder braun ! 


Elektronik-Zubehör OHG + Werwolf 54 
5650 Solingen 1 Be :0212/13084 


Meng Mm 


Der Eprommer für 
IBM und Kompatible 
Apple le, lios. II+ 

Atari ST una Mega ST 


DOBBERTIN am 


Industrie-Elektronik 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Telefon 06202/71417 


PLOTTEN OHNE PLOTTER 9 
Fix g 


EasyPlot 2.1 


+ 1 grmapnge Matrix- Tinten-Thermo- „= Laserdrucker 
WE 


sErosnA 


+ EnsyPlot 2.1 04 


Kart Heinz BRAUNBACH nsunrsbntung Sanın 
Buchhoisgarten 32 
Mas MORNBACH 


Te (06200 425 


Preissensation 
ISO-A3 EIPHINSEIIGHEN 


SPL 450 
DM 1.998,— 


TSS-Schmitz - ınn.: Brigitta Schmitz 
In der Holl - 5223 Bierenbachtal - Tel. (0 22 93) 21 88 


Wenn die 
Preise 
Schlitten fahren 


DEUTSCHE VERSIONEN 


CLIPPER 
dBFAST (DT. ARBEITSBUCH) 
dBÜ dBASE NACH C-ÜBERSETZER 
dBÜ2OEXTENDED 


FOXBASE +2.0 


MS MULTIPLAN 3. 


MSQUICKC 


| POWER C (DT. ARBEITSBUCH) 
SAYwHaT 7 = 
TURBOC2O 
TURBO C LIBRARY SOURCE 
TURBO PROFI PACKS 
TURBO PASCAL 5.0 
TURBO PASCAL DATABASE TOOLBOX 


TURBO PASCAL EDITOR TOOLBOX 
TURBO PASCAL MATHE TOOLBOX 
TURBO PASCAL GRAFIX TOOLBOX _ 


TURBO PASCAL MAUS TOOLBOX 


| CuPPER 1019- 
| DBxXL 398,- 
TURBO PASCAL PROFESSIONAL 405 
TURBO C PROFESSIONAL 105. | 
MS C COMPILER 5.1 772> | 
MS QUICK BASIC 4.5 174 
MS QuICK C 174= 
MS WINDOWS DEVELOPMENT TOOLKIT 725.- 
NORTON COMMANDER 135: | 
NORTON EDITOR 118; 
NORTON PROGR. GUIDE INC 144= 
NORTON UTILITIES 144 
PC TOOLS DELUXE 124- 
POWER C INCL. LIBRARY 0 
POWER C INCL. LIBRARY SOURCE 109,- 
RAR FOXBASE/CLIPPER MODULE 188- 
|&R RELATIONAL REPORTWRITER 398- 
| SAYWHaT 1? 109 | 
TURBO C 2.0 259 
TURBO PASCAL 5.0 259.- 
TURBO PROLOG 2.0 259,- 
QUICKSILVER = 1198- 


NEU 


dBFAST/DOS + 
dBFAST/MAC 


dBFAST WINDOWS 
dBFAST/DOS 


Auszug aus unseren Geschäftsbedingungen: 
Durch Öffnen der versiegelten Diskettenverpackun 
gen werden die jeweils beiliegenden Lizenzbedin. 
gungen des Herstellers anerkannt. Rücksendung 
oder Umtausch von Produkten, die nicht original ver- 
packt sind, ist nicht möglich. Die Gewährleistung be- 
schränkt sich (nach unserer Wahl) aufErsatzlieferung 
oder Nachbesserung. Insbesondere ist die Haftung | 
für Mangelfolgeschäden ausgeschlossen. 
Versandkosten (unabhängig von der Bestellmenge) 
DM 15.-.Bestelleingänge bis 18 Uhr werden am glei 
chen Tag versandt soweit Ware auf Lager. 

Bei Vorkasse/Scheck gewähren wir 2% Skonto. Bei 
US-Produkten kann es Update-Schwierigkeiten 
geben 


"IHR EDV-SOFTWARE 
DISCOUNT” 


5100 Aachen 
Bergdriesch 4 
Tel. 0241/22166 


8607 Quierschied 
Mühlenbergstr. 1 
Tel.06897/67500-1 


inftielisiere Nadel-übersetzungs-Feld für alle 2*24 Nadeln */ 
ityieoid) 


das; mi) yaklil = an (HD ENG 


Jaasaa Stringausgaberoutine auf Ausgabea-derice (Druckes/File) */ 
void der_out(int phandle, char *str, int Zen) 


per = str; 
äE (printer) 
for {4 
biospränt (6, *ptr+s, port); 
eise 
if {_writetphanäle, ptz, Ion) == 
T restoracrtandet)z 
peintf ("VoBpeichersedium voll oder Schreibfehler !\n' 
aedr 


/® spezielle Behandlung von LPu */ 


Inganen drucke den Bildteil, der ie Speicher dat %/ 
void printall(iot phandle) 
us iat len; 


4 6= {lastline-firstline); Hi) 
t ptr = prlineli)sliue2-i 
Ien = mal; /® Aoeren Zeilenrest ignorieren */ 
while € ((#ptr-- I mptr-- 4 Rptre-) mu 9) 66 (len ie 0) d 
it (len) 
U graph[2] = len & @xtf; graph[3] = len >> 
dev_out {phantle, graph, d) Fu In Grafik-Kodus */ 
dev_out (phandle,prline[i] .Ialen); 


\ 
dev_oat (phandle,smallskip,strleniansllakip)); /R 1/3690" Vorschub =/ 
ptr = prääne[i]+2#1ine2-1: /* dasselbe mit der 2. Zeile ®/ 
Ion = maxi; 
walle { A(mpex-— 1 @pte-- | sper--) we 0) 56 (o-len 1m 0) d5 
it en) 

t ah] Siena east: geaaat3) “1an ds: 

out (phandlı 
„ {er-oat iphandie, prkine[Üj*Lined, Jeten! 


Iov_out (phandle,bigekip,triom(smallskip)); /* 41/360” Vorschub */ 
' 


juauaan setze Punkt mit der Position (x,7) in Bild-Puffer =/ 
void puet(ine x, int y} 
int Ineno; 
if tiy dw firaey) &6 (7 <= lasty) a6 (x 2 
4 Lineno = y/48 - firstliner 
ya 
Rerch 
it van) 
ar 


© a6 ix c mar) 


um z a 
"tprline[lineno] + 2 + {y >> 4)+line2) 
«(prlinellineno] + x + (y > 0) 


jessase Je nach gesatzter Farba Punkt setzen oder nicht */ 
void setlint x, int y} 
Fit (color & Ort) 
if (color & &x06) 
U +reoleount; 
if (coleoune & (leolor & OxIE) «11 == 0) paet (K, yır 
4 
eise 
E +reoleoentz 
if tleoleount % (color <C 29) & Keolor <t 19) paetix, ylz 
u 


I Colorteb: gestrichelt */ 


metiz, y; I® Color=@: Aurchgezogen */ 


fansana bestimmt x- ud y-Positionen für Bildschira “ 
1 Kinuszeichen bei relativer Positionierung, da bei Plotter */ 
im der Punkt links unten hier im Prograna rechts oben ist  #/ 
int gxabslint =) 

I returo(ß.8*g_Amaxtsize_factorsx/nuaxi): | 


int gyabstiut y) 
1 tatunnt 1.0size_factorays(g_ymax-1)/yuaxl); | 


int gyreltiat yl 
U returni-1.0=nize_factortyeig_ yaaz-1)/yuaxı)z | 


fanaxnn bentinat x- und y-Positionen für Bildspeicher #/ 
r ebenso Winuszeichen bei relativer Positionierung */ 
int praabs(int x} 

4 ratwenltint) (site_factorez)}; I 


änt pryabstint y) 
U return (int) {size factoray)); | 


det pryrelfint y) 
I returnt- int} (size_faetoray}); | 


‚faasans Jong - Yerachiebe-Rontinen */ 


us 2ong Ishli6tus long z) 12 gib x wm 16 bit nach links verschoben */ 
! long xget = x; 
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D7 


fe gib x um 16 bit nach rechts verschoben */ 


IR len ensure = 09) 
des. "1abli6" 7 


Jananna Plot-Kommando-Interpreter : */ 
void praoretolint x, int y} 
l eursor. x = x; cursor y = y; 1 


Im Ware to’ #/ 


void preoverellint x, int y) In "Move relatis 


H Cursor_& tm 2; oursor_y 4u y; | 


int prlinstofint x, int y) 
Ülong xl. yl, zd, rd, delter 
dat z_eare, Ysave; 
äne aut, varı) 


4a "Draw to" 07 


it (((y > lasty) && (cursor_y > lasty)) II /= Zeile im Ausschnitt ? °/ 
Kiy < firety) && (eursor_y < firsty))) /n aomst wie ‘Wove to’ "7 
U praoveto(x,y); zeturnt-1); } 
am 2 = Oursor.x; yd= y- cumsor_ys Jn Berechae ‚z- und 7-Differonzen / 
BAT WEICH) keine Differenzanpunkt 7 07 
I setix, 7)7 returaiO) dann war's das (fast) schon ®/ 
ze = 27 yaarı = y; 
zateyat=] 
Mach ae 
it (rd CO) yet - 
i£ (labetad) > labs(yd)) /» "flache' Linie: x ist Laufkoord.“/ 
1 delta = 1shli6tlabe (yä))/labaixd)z /® bitte in long #/ 
if (yat wm -1) delta = -delt: I" auch dieses richtungsabhängig */ 
rl = lshlisillen 
for { ; oursor_ x 
Ü setieursor-A, (der) Aehridlyih)? 


vl + delta; 
ile* Linie: y ist Laufkoordinate #/ 


Laufrichtungen festlegen 07 


else % 
1 delta = 1shli6llabs(ad})/labe(ya); 
if (ast em -1) delta = -deltar 
x) = 1shl16t (long) 
for (res 
HE netilint) 
ame 


Bor); 
te y; eutsor_y += yatı 
jsbr16(z1}, cursor_y); 


Ü 
FUEBOE.x = R_AAVE; CurBory = Y_save; /R 
el) 


int prlänerellint dx, int dy) 1» Arau relative to / 
4 veturn (prlineto(curser_xräx,cursor_yräy)) } 


'* hole Zeile aus Plotfile und analysiere sie auf 2 Zahlen */ 
oder i Zahl und ein fax */ 
char "getond{FILE* etrean, chark cad, int* xval, int» yral) 
{char *pte; 
Dir = cadatr; 
while ({fptr = fgeteistream)) < * '); /= skip end of last line °/ 
while ((nttpte = fgete(stremm}] >= ' "); Aptr = 
if (eotistream)) | soad ; return{MOild; $ 
end = caästrlf]; 
ptr = &cadste(i]; 
"zral = atof(ptr)z 
while (stcchr("+-812345671 
eyval = atof(ptr); 
veturntptel; 


‚ze Cursor-Position ®/ 


In das ist das Kommando */ 
I® Paraneter 1 %/ 

/* übergehe Parameter 1 */ 
{* Parameter 2 %/ 


Füwakee Hauptprogramm */ 
void sainlint arge, char Kargr[)) 
3 dat A,Linenoz 
pkandle; 
"stream; 
zval, yral, Yvalc, yaaxpı; 
/* tür Pen-Position puah/pop 


rror, graphnode; /A für Orafikbiläschirm 
I für Cursor-Positäon push/pop 
1% Papiergröße (date) 
4# Wallpunktakorrektur 
de tina '-p° 


/@ output device 
# für input device = file 


Sitetelaest]: 1* t&x Ausgaben 

bgipath[NALPATR]; Im BGL äriver Pfad 

in_devico[NAzPATR]; /= Plettile-Nume 

uf [BUPSZE]; 4% dapat bufferiag 

out_derice MARPATR); /* Wame des Ausgaben-Devicon 
## für Line-Tezt-Paraneter 
7* für Environnent-Variable 


/% zu wenig Parameter 


Fa init Madelübersetzungs-Array 
/* suche nach Plotfilenaen 


N print£i"scKeine Eingabedatei (Plotdatei} Ängegeden !°,71; exitil}; | 
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SIEMENS-DRUCKER 


AB LAGER 


PT88-NADEL 
PT89-NADEL DM 1798,— 
PT88S-TINTE DM 2043,— 
(INCL. FUNKTIONSMODUL) 
SCHNITTSTELLEN UND ZUBEHÖR AUF ANFRAGE 


DM 1533,— 


FAIRBIT COMPUTER GmbH 
6050 Offenbach/M. Postfach 100542 Tel. 069/847180 


PANASONIC KX-P1081 419,— Baby-AT-286 12/16 MHz inkl. 512 KB RAM, 
PANASONIC KX-P1540 1325,— Hercules, serlell/parallel, Combicontr. 1,2 
PANASONIC KX-P1592 959,— MB/Floppy, 40 MB HDU, große Tast. und 14” 


EPSON-DRUCKER auf Anfrage TIL Monitor für nur 2898,— DM 


CITIZEN LSP 120 395,— 20 MB Festplatte ST-225 AB 419,— 

NEC MULTISYNG Il 1348,— 40 MB Festplatte (40 ms) AB 669,— 
| 14” TTL Bernstein 229,— 40 MB Seagate ST-251/1 

RS-232 Mouse voll Microsoft kompatibel NUR 

20 MB HDU-SET Festplatte (65 ms) inkl. XT-Controller AB 

40 MB HDU-SET Festplatte (40 ms) inkl. XT-Controller AB 

40 MB HDU-SET Festplatte (40 ms) inkl. AT-Controller AB 


AT-Controller HD/FDD NCL 5525 


HARDWARE- MESSWERT ERFASSUNG 


PS/2 — hier einige Auszüge IBM 


won ao 
so 


vo-C. 20°C c 
'DELTA Modular 20 N) 


Kanal Ser 
N Optocoppler InputOutput-Plaine 


nee LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software GmbH — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Teleton 07761/1808 


Eprommer für PGIXT/AT u. Kompatible 
Programmiert: 2716 2732 
I 2764 2764A 27128 27128A 
ung) 27256 (12.5/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 

E — Checksummenberechnung 
— Screen-Editor HEX/ASCII 
mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


sowie entspr. CMOS-Typen 
ie: 
Preis: 498,- 


— 16/32 BIT Unterstützung 
c't 1989, Heft 3 


INFO: MP-Sys GmbH 
Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel. 02162/22964 


spren] 


hr 


IN 


Die Spitzenmarke bei Ihrem Fachhändler! 
m m 


Il Tı EB1iD 
cOoMPUTER 


Größter Seagate Distributor in Europa 
Telefon: 02921/700-0 (Zentrale) 

Telefax: 02921/770 00 

Telex: 84 393 actebi d 

Lange Wende 33 

D-4770 Soest (West-Germany) 


Unser umfangreiches Markenprogramm: 
Mitsubishi, Epson, Microsoft, Auto Read, Orchid, 
Omti, Panasonic,NEC, Philips, Seagate, Sharp, SKC, 
Hitachi, Star, Tex-Ass, Western-Digital, Aldus Page- 
Maker, ATECS, AMIGOS, AMARIS Software 
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Programm 


it 
! 


3 
i17 
ı 


pri 


do 
{ 


peäi 
it 


Plot 
plot 


tor 
! 


strepy(out_d 
for (del; itarge; +) 
it (Istrnienplargu[i]."-0*.2)) 


ie 


e "LPT: /* und nach den Ausgabendevice */ 


‚py(out_device,argv[i]+2); 
it ((emvvar = getenv("BGIPATH")) != NULL) /* Pfad im Environaent */ 
strepy(bgipath,envvar); 


Strcpy(bgipath,BGIPATK) ; 
/* Graphik-Hardware ? */ 


(a_driver < 


PFint£ ("keine Graphik-Hardvare bestinabar !\nsc",7); exit(1} 


änitgraph(&g_driver,äg_node,bgipath); 


Eror = graphresult(); 
(q_error < 0) 

print£("Fehler: 45 !\nkc". (long ®), 
exitid; 


'apherrorasg(g_error) ,7); 


‚xmax de Auflösung bestinnen */ 
graphnode 
restorecrtnode() /* zurück in Text Nodus (Fehlermeldungen...) */ 
if (strnicnplout_device,*LPt",3)) I» öffne Ausgaben-Device */ 
I it_((phandle 
O_RDURIO_CREATIO_TRUNCIO_BINÄRYIO_DENYNONE, S_IREADIS_IURITE)) == -1) 
(print£("Ausgabedevice kann nicht eröffnet werden !\ukc", 7); 
exit(il; 
ı 
printer = 9; 
chmod (out_device,S_IREADIS_IURITE) ; 
ı 
else I» getrennte Behandlung von LPTn ®/ 
| printer = 
Port = »(out_device + 3) - 
it (bfosprint(1,0.port) & 0x29) 
„ | printEl"Drucker antwortet nicht, sorzy\a'); exittä); | 
if ((stream = fopen(in_device,"rb")) == NULL) I öffne Plottile #/ 
| printf(*Plotfile kann nicht eröffnet werden !\nke",7); exitil); | 
it (setvbuf (stream,buf,_TOFBF,BUPSZE)) 


| print£("bufter open errorsc\n",7); exiti1); | 


nt£(“Noment, ich scanne die Plotdatei auf die Bildgröße...\n"): 
end = "2"; cursor_x = cursor_y = -32768; first = 1; 
txt = getond (stream, icnd, kxval,äyval); 
switch (end) 
| case ‘#' : cursor_x = cursor_y = 0; break; 
case N’ 


Cursor_x = xval; cursor_y = yval; bre 


Eursor_x #= xvalz cursor_y += yvalı bee 
CUFBOF_X_Store = cuFSOF_X; CUFSOF_y_store = cursor_y: 
break; 

SUFSOr_x = cursor_A, 
break; 

while (sta) 


eursor_y = cursor_y_store; 


Hit (tat m UN) 
N nhile (eretzt Io Air) 
1 it (imtat) 
Ü präntf ("NcFehler: zweites '\\' fehlt * 
"in Zeile Ne\n", 7,cadstr); 


exit (1: 
' 
\ 
ı 
eursor_x += ceil (WIDTH * wall: 
if ((cursor_y + xval) > ymax) yaax = cursor_y + xva) 


Hetatz 
' 
break; 
' 
it (first) 
N At (teursor_n t= -32768) 11 (cursor_y te -32768)) 
I first = 0; xmin = xmax = cursor_x; yain = ymax = cursor_y; | 
ı 
else 
| if (cursor_x ) xmax] max = cursor_x; 
if (eursor_y > ynax) ynax = cursor_y: 


if (cursor_x ( xmin) min = 
if (cursor_y € yain) ymin = 

\ 
while (fend I= '2°) && (!feof(strean))); 


Sursor_x; 
eursor_y; 


nt£ ("ok - xe[nd.Ad], yaläd,Nd]\n”,xain,xmax,ymin,yaax); 
tend t= *2°) 

ıdemarkierung ‘2° fehlt 
-ynin; /e 


ine", 71; exit(1): | 
r Punkt links unten (9,0) ist */ 
1 => 1..xmaxl ®/ 


/% Maximum der Plot-Einheiten =/ 
/* interpretiere Größenparameter */ 


'tkmax = maxbreite_in_cm 
tynax = maxhoehe_In_cm 


Hislz dcarge; +4) 
if targvlil(0] == '-") 

I switch (toupper (argv[i][1])) 

| case 'B" :size_factor = atoß(argv[i]+2)/2.54°360/xmaxl; break; 

case ‘#' :size_factor = atof(argu[i]+2)/2.54*360/ymaxl; break; 

case 'F' :size factor = atoflargu[il+2); break; 


sit ((1.0"ymaxl/plotyaax) > (1.0xmaxl/plotxmax)) 
size_factor 


else “7 
size_factor = 1.0"plotxmax/xmax] 
break; 
case page = 1; 
case 'I" :break; 


case '0" 


£ (”scUnbekannter Paraneter '%s’\n",7,argv[i] 
£(” Abbrechen (J/N) ?"): 
while (strchr("IN”‚cnd = toupper(getch())) == NULL); 


r if (cmd == '3') exit(ä); 
break; 
' 
' 
else 
| print£("seunbekannter Parameter 'Ns'\n",T,argvli]); 


pränt£(" Abbrechen (J/N) 7"); 
while (stechr("IN"‚cnd = toupper (getch())) == MÜLL): 
äf end == '9') exit(3l; 
ı 
ı 


xmaxl = (int) ceillsize_factor * xmaxi); /® in dots, 1..xmaxl %/ 
max = zmaxl - 1; /* in dots, O,.xmax */ 
ymaxl = (int) ceillsize_factor * yaaxl); /® in dots, l..ymaxl #/ 
Yaax = yaaxl - 1; I» in dots, O..ynar */ 
it (zmaxl > plotxmax) 
I do 
| print£("Warnung: Bild größer als Druckermöglichkeiten !\nte", 7); 
print£(" Abbrechen (J/N) ?") 


while (strchr ("IN”‚cad = toupper(getch())) == NULL): 
if (end == '3°) exiti3l; 
I while (end I= '0'); 
maxi = plotxmax; 
ı 
line2 = Jexmaxl; 


allocate Druckerpuffer */ 

tor (i=B;icHAXPRL 46 (iprlineli)=(char *) malloc(2*1ine2)) !=NULL) ;++1); 
maxlineno = i; /* Anzahl der Zeilen pro Durchlauf */ 
if (saxlineno > (int) ceil(1.0*ynax1/48.0)) 

maxlineno = (int) ceilli 


tor (Lineno«t 
| Eiraty = firstline > 4 
ty = (lastliner) * 48 - 
r ‚ind (stream) ; 

setgrapheod, 


; +#lineno) 
erste yKoordinate im Puffer #/ 
I# letzte 07 


outste[79] 
tetyl in 
print (outatr, "is => 


outtextay (g_amax/2e1 
if (printer) 
| print (outstr,"Druckeransteuerung 
outtextxy (g_xman/2e1l 
ı 
sprintf (outstr,"# S 
1.0eynax1/36042.54, 
Quttextxy(g_xman/2+10, 50, outatr, 
spräntf (outstr, "jeweils N4 Zeilen 
nt) ceiltı. 


16,0utstr} 


it Int$17, Port Ad" ,port): 


N4.20 ca“, 
'xmax1/360"2.56); 


jesant: N4)" maxlineno, 
eynaxı/d8. 


Quttextxy (g_xmax/2+10 it 
sprintt (outstr."44. Durchlauf 
(int) ceil(1.0ryaaz1/48.0/maxlineno)); 


Quttextxy (g_xmax/2+10. 90, outstr‘ 
sprint£ (outstr,”-> Zeilen N4-Nd”,firstlineri,lastlinetl); 
outtextxy(g_xmax/2410,11,outstel; 

woveto(g_xnax/2el, 


<olcount = 
/* setze Druckerpuffer auf © (leer) */ 
menset (prline[i], ©, Zeline2); 
ad= "2; 
” 
I txt = getendistrean,Gond.äxval,äyval); 
if (stechr("MD".cad) != MILL) 
| xval-=xnin; yval-syain; | /* Nullpunkt verschieben bei Absolut, */ 
yralc = ynazpu - yvalz /» da der Plotter-Punkt links unten, */ 
/» bei Drucker und Schirm links oben +/ 


switch (cad) 
xval = -xmin; yvalc = yaazpu + yainz 
praoveto(praabs (xval) ‚pryabs (yvalc)) 
moveto(gxabs (xval) ‚ayabs(yralc)); 
break; 

praoverel (praabs (xval} ‚pryrelyval)); 
re (xval) ‚gyrel(yval)); 
break; 

ineto(prxabs (xval) „pryabs(yvale)); 
Hineto(gsabn(zval) .ayabslgvalel]; 
break; 

präinerel (prxabs(xval) ‚pryrel(yval)); 
linerel (gsabs (xval) ‚gyrel(yval)); 
brei 

color = aval: colcount = 0; break; 
Cursot_#_store = cursor_x; cursor_y_store 
oläx = getx(); oldy = gety(); 

break; 

Cursor_x = cursor_ x. 
novetololds,oldy) 
Break; 


case 


case 'c" 
case "> 


eursor_ys 


case 


ore; Cursor_y = cursor_y_store; 


| 
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‚Combitec - Liegnitzer Straße 6- 6a - 5810 Witten - @=02302/88072 


RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- u. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 
80897 — 5 MHz NEC-Drucker und Monitore 
8087 — 8 MHz Wir liefern nur Originalgeräte mit 
8087 — 10 MHz Seriennummern u, 1 Jahr Garantie 


P 2200 
B02a7 = B.Miz P 6 plus - Parallel 
80287 — 8 MHz P 7 plus - Parallel 


80287 — 10 MHz P 9 Parallel 3 
Nalame Bs Seagate Festplatten 


Mio , am warum sich mit weniger 
u; Multisync Plus . 
su — . a } IE zufrieden geben ? 
Optionen für NEC Drucker sowie Color- 
377 drucker bitten wir anzufragen. Wir führen — T—— m 
MC 146818 ein gut sortiertes Lager! ae F= 
v20 — 8 MHz EGA - Grafikkarte 456,— DM ii Le A} — B m 
NCL 5125 - AT Kombicontr. 296,— DM 


v.20 — 10 MHz WD1003\WA2 = AT Kombicontr. 296,— DM coMPUTER 


v3 — 8MHz Seagate ST 225 m Jet) H 
Seagate ST 238 Größter Seagate Distributor in Europa 


14"-Monitor Seagate ST 251 i Telefon: 02921/700-0 (Zentrale) 
TTL-Flatsereen Seagate ST A006 Telefax: 02921/770 00 
Wir führen lagermäßig 74LS, S, HC, HCT, F.. .Serie. Telex: 84 393 actebi d 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. Lange Wende 33 


PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! D-4770 Soest (West-Germany) 


- 

RAIL-electronic GmbH Unser umfangreiches Markenprogramm: 
Großer Biergrund 4, Mitsubishi, Epson, Microsoft, Auto Read, Orchid, 

6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/882072, Tx. 4152890 | Omti, Panasonic,NEC, Philips, Seagate, Sharp, SKC, 
Telefax 069/883114 Hitachi, Star, Tex-Ass, Western-Digital, Aldus Page- 

Maker, ATECS, AMIGOS, AMARIS Software 
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case 'T' : while (*tat) H 
Vie terat Im * I while (femd te '2') &6 (ifeof(strean))); 
N ÄE (etat me NH) printall (phandle); I» drücke fertigen Teil aus ®/ 
while (setzt {= S\1 tirstline += maxlineno; lastline += naxlineno; 
Linerel (gxabs (0.9°WIDTH*xval) if (lastline > (int) ceil(1.0*yaaxı/d8.. 
linerel (0,0yrelizval)); lastline = (int) ceil(1.0"ynaxl/48.0)-1; 
linerel (gaabs (-0.9*WIDTHexval) .0); Testorecrtaode( Je Toxt-Hodus */ 
linerel (0,9yrel(-xval); 1 
prlinerel (prxabs (0,9-WIDTB*xval) ‚9; telose (stream); 
Prlinerel (0, pryrel (xval} spränt£ (outstr,"sche",27,'2"); /® Drucker/A Device zurückstellen */ 
prlinerel (praabs(-0.9-WIDTHsKval) . if (mew_page) spräntf lontstr, "schche" 
prlinerel (0, pryrel(-xval)); ‚Out Tphandle,outstr.strlen(outstr) 
R lose (phandle) 
moverel (gxabs (VIDTR*xval) ‚0) Slosegraph(); 
prnoverel (praabs (WIDTE*zval) 
Hett; 
\ 
case 17° : 


default 


dr. 


Feen "\\\xda\xet\nSg\x58", 
PR AS Naeh artists nen”, 
lotfile-Zeile */ \xde\xö2\zef\x2d\x 
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de PIOTCHAR.C HK 10/a8 A0\nS3\KAR\KZI\ABE Ne) \xeS\KEL\KBA Ref Red". 
1 " ds \xdö\xdl\a07\zei\zc2\xa3\zäs\xo2\nen”, 
Proconpiler für Text-Koaandos in der Plot-Datei TS\ABL\RAD\ef\ne3\eD4\x2>\rd2\x63\xä8\R63\R42\KZI\RBA\KEI*, 
„y Cpilierung mit 'Tiny’ oder "ansll'-Hodent Ten elnkae, 


Minclude <stdlib.h> 
Hinelude «atdio.h> 
Hinelude cconio.h> 
Hinelude <tentl.h> 
Hinclude 
Hnclud 


/* Länge der Filepuffer “7 
0-1 


TI\AO6\xef\xäL\xf£\xö)\xef\nde", 
"\r\xde\x04\xef\x34\xtf\x03\xef\xb4", 
NI\XOI\nef\xdB\xdB\eff\xO6\xef\cä\xch\xtf\xd5\x02\zef\xta\sff\nd6\nef\ada”, 
SS\nJ2\nef\x07\KZ23\x6I\x84\63\x23\x07\Rff\X85\nd2\xef\xcä\nch" 
"NZ ERDE LORNEEE\EET\ ef \nB2\nc2\n02\uA2\ALE\AOR\ace\nef\n02\0c2" 
"xO2\n42", 
N\nOb\xd4\xef\xad\x83\x6)\ndd\x26\xdl\K62\xa2\nc2\xde\x02 
n"Vedb\rOS\xef\x3d", 
"(\x07\xaf \n56\xda\x36 
) \eDa\xet\x16\xda\xs6' 
a \xdß\nO2\xef\nOB\RIf\xGA\xef\xch\xff\nöl\xöi\xef\x2e\xtf\nd6\xef\xe6”, 
‚\xd8\x02\xef\xO8\xt£\n6d\xef\xc8", 
",\x06\xäl\xef\xel\abä\xdi\e3l\ndl", 
"e\ndB\nO2\xef\x08", 
".\x06\xef\xal\x8l\nch\x01", 
"/\RO2\nef\xJE\R38", 
"O\KDA\xeF\XOA\KZI\Rda\x6I\xöd\nad\xca\xeI\xtf\xOl\RdT\Ket\x23", 
"I\XO2\nef\xOB\xöd\nAß\zdB\xad”, 
"2\nOb\xef\xäb\xd5\x24\x05\x22\x43\x62\x86\xa2“, 
Y3\K2\xef\xe2\x06\n22\x40\x62\xB3\x03\n22\x04\x62\x86\xa2", 
ra\xOß\xef \xda\atf\xd6\xef\xda\adc", 
"ö\n32\xef\xe2\r05\x23\xd4\x6I\287\xd6\x0a", 
IT\xef\x23\n04\e)\xch\xa3\xBä\x63\xda\x23\x04\xe)", 
"TVRD2\xef \xJE\R3R\KBa", 
B\nOR\xef\xD4\R23\x43\n62\K22\243\x63\xB4\xa\nc3\xe2\x06\nse\xa2\xch\xe)", 
"9\xOL\xd)\xef\xe)\nB4\x23\xda\n63\x8d\xa)\zcä\xe)\xdd\x23 
"i\nO6\nef\xdl\xff\xdß\xef\ndl", 
"z\KO6\xdL\xef\xel\abZ\xtf\nJ2\xA7\xef\xdl", 
"e\Rda\xef\x68\x28", 
"e\nO2\x46\xef\nd8\nef\ndd\zef\xä8", 
1) \eR2\xef\x2B\x68", 
E\RÄZ\KLE\RA3\Kef\xdL\25\xAN\x6I\KBE\KaT\xc2", 
nal \nB6\R6I\zda\n23\A04\xe)\nce\na2\xd5\xcl\x61\xä2\xa2" 
"\xe2\xel\x03\x21", 
"A\KOL\Kef\xdd\x23\ndd\xeI\xcä\xtt\xdö\nef\xdar, 
A\KOL\xef \x4d\x23\a04\xe)\xcd\xf\nds\xef\xga\etf\xi\ecs” 
M\RZI\KGT\xef\na3\REL\nO6\Kef\xc3", 
"B\xOZ\xef\nd8\x48\xB1\n07\xeJ\xc2\xa3\x86\x06\xej\xe2\xa3\xd7", 
"C\nOb\x4J\xet\xal\xB4\x63\xda\xi3\nda\xe3” 
"D\RDZ\xef\rdß\ndß\xö1\xO7\xe3\xca\na3\x87", 
"E\xDI\nef \nda\nBa\xdB\xO6\nBE\xäß\xda", 
"F\nOL\Kef\RdS\ROG\KBE\ndB\nda", 
GVnAB\ROG\xef\nO5\xc5\xa)\rBd\x63\da\x23\x04\xe2", 
‚\nef\xd8\nds\xtf\xOa\nef\xch\xc8\nds\xsa”, 
"I\RDI\xef \x08\xB4\xAB\xd8\xdd\xE8", 
"I\nOL\KE3\xef \ne3\x04\x23\ndd\x8: 
"R\KDL\xef\z48\xdß\xch\x02\ne8\x68\x28", 
"L\eOI\sef\x0a\rda\xdß\xaB", 
"R\KOL\nef\xdB\ndE\zd9\xI9\ncH\xca”, 
"N\XOL\xef\xd8\nd8\x01\xd8\nd8\x01\x48\48", 
"O\xOb\rä)\xef\xa3\xBd\x61\xda\x23\x04\ne3\xca”, 
"O\NOb\xä)\xef\xa3\xBA\x63\nda\x23\x04\xeS\xca\eff\xad\xas” 
\x23\x07\xef\nd3\xef\x06\nef\xc3", 
"P\nOR\nef\RdB\rd8\nBL\AO7\ne3\xc2\xa3\ä6", 


char ®xtchars[] = | 


char _ cmästr[CHDLEN]: 
float 


void VriteCheck(char *str, FILE *o_strean) 


PLOTCOMP erstellt aus lesbaren Plot-Befehlen 
hochauflösende Grafiken für 24-Nadel-Drucker. 


"O\zIZ\xde\xef\ncd\xe1\x04\n2I\xdd\atf\nch\xaa\nel" 
"\r23\247\xef\xd3\xft\ndö\xef\xc3", 
TV\x32\xde\nef\nc6\xda\xja\nde”, 
\x32\xde\zef\nce\xdd\x)5\xd5\x34\xdc", 
'R\zO1\xef\ndB\xJä\xtf\nER\zef \nda\rdB”, 
Y\e32\nde\xef \näß\xch\x48\n38", 
"Z\KDI\xef\nda\xta\z01\RIE\XIE\ROL\Rda", 
"[\RB3\xch\xef\xB6\xd9\n49\06", 


"_\neh\z@l\xet\nda‘ 
\xdc\x06\xef\x52\x41", 
"a\nOb\x42\xef\na2\x85\x6)\n4d\x2)\nde\xeJ\xch\ned", 
"ANKOb\xd2\xef \na2\x85\x6)\xä0\x2)\nO4\nes\xch\ne2\xtf\xdd\ndi" 
"\x23\xäb\xef\xA2\xff\nö6\xef\xc2", 
TB\nDI\xef\xdE\ndß\xc9\n23\xBE\neI\ncA\xad\xha\nEI". 
\ndb\xef\xä7\x63\xd4\x23\407", 
na\nOb\xef\xdß\xd8\xc9\x63\xBd\xa3\zcd\xeI\x04\x23", 
\nOa\xef\x86\n63\x44\223\204\xe3\na3\xB7", 
“E\nO2\xef\xdd\n23\x03\xe)\ntf\zas\xef\xa5”, 
Ta\nOl\xef\xe)\nOS\x22\n49\x62\x85\xa)\xc)\xe3\x05\x22", 
\nO1\zef\xdE\nd8\xc9\z21\«d4\xe3\xc7", 
"i\nOt\nef\x05\n82\xda\xtf\nd2\xef \xd2", 
TI\nOI\nef\xe3\nOS\x23\xda\ntt\ndl\nef\xd2", 
k\nöl\xef\x48\n48\zch\x04\ne5\x65\x25", 
MA\eOS\ref\z63\Rdd", 
\xOl\ef\xda\zc3\x23\xe2\xch\xd3\r22\xe\xe7", 
Sn\xöl\xef\xda\rc3\x23\x04\xe3\xc7", 
"o\ndä\xef\x63\ndd\n23\rd\ne)\xcd\na3\xäd", 
"O\nBd\zef \x63\ndd\x23\nd4\xeI\xcd\na3\xdd\etl\ndd" 
\x23\ndb\xef \xd2\ntf\x06\xef\sc2", 
"p\ndl\xch\xef\ndd\xe2\x22\x05\xe)\nc)\xa3\x85\r62". 
‚\zOb\xc3\xef\xdd\xc2\n62\285\xa3\nca\xe)\neS\x22", 
\uO3\zef\xda\xc3\x23\x82\2e2”, 
"s\x01\mef\x08\#22\xö1\x62\nB6\262\x41\x22\x08", 
ME\nBa\zdd\xef\xad\x63\ndä\xch\nB4\nd8", 
"u\nöi\rda\xef\xc7\ze3\x05\x22\xc2\xda”, 
"ü\xO1 \nda\zef \xc7\xe3\x05\nZ2\xc2\xda\rtf\, 
"\a23\xb\xef\näz\xff\xö6\zef\xc2", 
Te\nd1\xda\xet\nda\x)a”, 
"w\z01\xda\nef\xcT\xe3\n22\x42\xc2\ne2\2231447", 
"x\ndl\nef\x2a\ntf\xga\zef\xea", 
"y\xO1\xda\xef\xc6\xe3\aB4\x23\x46\xca\xa3\xt 
Tz\nO1\zda\xef\nda\xaa\zda", 
SI\nBB\xeh\xef\62\245\x62\x22\x45\x22", 
ni\EO6\Kef\nd6\ntf\xdä\nef\nde", 
“I\xB4\xcl\xef\x22\x45\x221\x62\x45\x62", 
"\xde\xO3\xef\x22\xe2\n22", 
B\zOI\ncH\xef\ndß\nd8\x23\nO4\ze3\xei\xad\x83\zO3\neN\ach\nad\xdd", 
/* Tabellenende */ 


a\aeı" 


"phä","\nB6\zcä\xef\xde\xö2\xa3\xcd\xe3\z04\x23\x44\263\x82", 

ho", "\e2\xef\xe2\x04\x2l\xdi\x61\n74\x63\za3\R23\x03\xe)\rc3\xa3\n83", 
"signa*,"\xZe\xef\xa2\xB6\zad\zca\xe3\x04\823\x43\x64", 

N 7» Tabellenende */ 


f* Plottile-Zeile (KommandorText) */ 


Cursor_x, cursor_y; de x- und y-Position (float für */ 


In schreibe String auf File +/ 
char outstr[chDLEN]; 


strcpyloutstr,stel: 
stecatloutstr, 


| printf("NcSpeichernediun voll oder Schreibfehler !\n",7); exit(1); | 
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Leistungsmerkmale WBO AT - 286 Leistungsmerkmale WBO AT - 286 /20 
* intel 80286-8/12 MHz wie WBO AT - 20 jedocı ich 
* Slots 6x 16 Bit, 2x8 Bit Ra 
* Ram aufrüstbar bis 4MB on s 
*1x1.2MB Disk-Laufwerk (NEC) 
"deutsche Tastatur mit 101 Te 
#1 x parallel Druckerschni 
Controller für 2 Laufwerke 
Hercules komp. Grafikkarte 
* Gehäuse Im AT-Design / 180 Watt N 
1538. 


2890.- 


Motherboard 


Micrasoft Windows /288 US 
Microsoft Windows/386 US. 
Microsoft Pageview US 
Turbo Pascal 50 
Norton Uulnias Adv 
PC Toois Deluxe US 
Sidekick Plus US 
Dosaiev US 
WinText US 
Word Perfect 5.0 US 
Word 4.0 US 
QBAs0 us 
andere Kontigu 


1 /58973 Toiex86770 
Tel.:02421 / 51851 


u Antrage, 


| GK COMPUTER Gerhard Krumm 


Versand für EDV-Bedarf, Basler Straße 103, 7800 Freiburg 
= 0761/409061 


MAUDE der MC-Atari-Universal-DMA-Enhancer 
— beschrieben in der MC Nr. 11/88 — 


Platinensatz mit GAL's und EPROM o. DMA Kabel DM 198,— 
Komplettbausatz mit allen Teilen 0. DMA Kabel DM 298,— 
Fertiggerät o. DMA Kabel DM 399,— 
Festplattensystem 40 MB mit MAUDE DM 1998, 


— weitere Festplatten (max. 3) sind nachrüstbar! 

— Streamer-Erweiterungskit und Kombigeräte auf Anfrage 

— IEEE488/\EC625-BUS-Controller und SCSI-BUS-Controller zum 
Anschluß an MAUDE in Vorbereitung 


Wir liefern XT/AT-Kompatible, die professionellen Ansprüchen 
entsprechen, sowie ATARI, Novell-Netze, Zubehör von Disket- 
ten bis Laserdrucker und Disk-Subsysteme bis 600 MB 


FARN 


« Mikroprozessor 80386 

«1 MB Arbeitsspeicher (max. 8 MB) 

« Taktfregenz 16/20 MHz 

= 1,2-MB-Floppy (360K-Disk. lesbar) 

« Festplatte 44 MB/26 ms (Mitsub.) 

» Hercules"-kompatible Karte 

« seriell/parallel-Anschlüsse 

« Cherry-Multifunktionstastatur 
680-1000 

«14 Zoll Flatscreen-Monitor 
bernstein 

« MS-DOS 3.30 und GW-Basic in 
Deutsch 


Viele Optionen auf Anfrage! 


FARN GmbH 


Birkenweg 5a + 8031 Wörthsee « Telefon: 08153/8059 + Telex: 5277790 farn d 
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die verläßliche 
Informationsquelle 


‚chaltungen, Pläı 


Tel. (089) 5517020, Telex 529166 rarim d, Telefax (089) 551702-69 


c't 1989, Heft 3 


ga 


Ein unschlagbares Team ! 


coMPUTER 


Größter Seagate Distributor in Europa 
Telefon: 02921/700-0 (Zentrale) 

Telefax: 02921/770 00 

Telex: 84 393 actebi d 

Lange Wende 33 

D-4770 Soest (West-Germany) 


Unser umfangreiches Markenprogramm: 
Mitsubishi, Epson, Microsoft, Auto Read, Orchid, 
Omti, Panasonic,NEC, Philips, Seagate, Sharp, SKC, 
Hitachi, Star, Tex-Ass, Western-Digital, Aldus Page- 
Maker, ATECS, AMIGOS, AMARIS Software 


SAM, Soost 
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void Out(PILE *o_stream, char cad, int x, int y) 

ı ie Obersetze Koanando in String */ Atarge; +43) 
char Str[cHDLEN]: if (Istenicnp(argvli], 
char  stref6]; atrcpylo_tile, r 


"if (istricapl /* input file = output file ? / 


str[9] = cad; N print£(" Ausgabendatei eingegeben!” 

sprintf(stre, Oberschreiben der Eingabedatei (3/0) ?"); 

trat (str,stec); stecatistr,",")7 while (strchr("IN".cad = toupper(getch()}) == NULL); 
(stre,"d",y)z if {end == 'N') exit( 

streatstr,stre); insplit(ä_file,ärive,dir,name, ext); ./* unique name */ 

Writecheck(str,o_stream) ; fnnerge(t_tile,drive,dir,name,nktenp("plotXKxxar"))z 


strepylt_file,o_file)z 
jo_stri fopen(t_tile 


void xlat{FIhE *o_stream, int size, char "xlatptr) wet) == NULL) 


' /® übersetze Text anhand der Tabellen *// räntf("Ausgabefile 'As' kann nicht eröffnet verden !\nkc“,7,t_file) 
float size mul; eitll); 
char 1 
int setwbuf (o_stream,o_buf,_IOFBF,BUFLENGTE) ; 
int end» 2; 
Pit while ((emd != '2°] 66 (!feofli_strean))) 
float move_x, move y; U tat = getend(i_strean,scnd,ärval,äyval); 


int alfa) = 12, 0,2,1,2. 2,12, 

1 dl, 2.2. 2-2, 1, 
-2,-1,2,-2,-1,-2, 
1-2, 


switch (end) 


2 Vritecheck(endstr,o_s 
Eursor_x = cursor_y = 

drei 

CuFSor_x_save = cursor » 

Cursor_y_save = cursor 


x = Cursor_x; save_y = cursor_y; /® push Stift-Positie 


case 
size_nul = 1,042i20, Zeichenhöhe 20 Punkte 


eursor_y +" size aul#3; f» Start in 4.-unterster Zeile */ Nritecheck(endatr,o_strean); 
MOve_x = cursor_x; move_y = cursor_y; break; 

ende © CUFSOF_X = cursor_x_s 

pen = 0; 


Cursor_y = cursor_y_sa 


while ("+rlatpte) Nritecheck(omdstr,o_strean); 
| switch (xlatpte) break; 
I case "\xff" ease m : 
aus n\aet! case 'D' :; Writecheck(endstr,o stream); 
jefault 


Cursor_x = xval; Cursor_y = yval; 
brei 


I*size_muls 
I_facl(dircch)e1]® 


case 'n' 


Writecheck(cndatr,o_strean); 
Sursor_x += avi 


while(stzt) 
Vexte = 6: 
if (tat me N) 

I ptr = extchar; 


while ((ptrrt = setzt) de "Alt) 
| move_x = cursor_x; Nat (ee) 
move_y = cursor, I print£("Sctext-Fehler: "\\" fehlt" 
ar in Zeile 'As’\n",7,cndstr); 


\ it: 
break; 1 


1/8 awitch #/ 


1 /# while #/ tr = '\0°; ie 
eursor_x = ir nächsten Startposition (nicht if (extchar[0] 1= "\@') /* else "tat mm '\\t ®/ 
Cursor. 7» proportionale Schrift) “ ie 
Out (o_s ey); while (*xtchars[i] I= "\0') 

i 1 ät_(istricap(xtchars[i] ‚extchar)) 
break; 
char *getend(FILE* stream, char® end, int* xval, int* yval) ie: 
1 /* Kommando und Paraı r holen */ F 
char *ptr; if ("ztchars[i] == '\0 
I print£("Scfehler: "\\8s\\" unbekannt" 
pte = emdstr; " in Zeile 'ks'\n",7,extchar,cmdstr); 
while ((#ptr = fgetelstroan)) € ° *)5 /® skip end of last line »/ exieil) 
while ((*4+ptr = fgı 'tream)) >= "pte = 6; ' 
if (feof(strean)) | "end = '2'; returminubh); I xlat (o_strean,val,xtcharslirl]-1); 
"end = endstr[]; exte = 1; 
ptr = kcndste[l ' 
*xval = atoi(pte); ' 
while (strche("-40123456789”Aptre#) I= WULL): #yral = atollptr); it (texte) 
return (pte); U xlatptr = chars; 
ı waile (eeglatptr 1= *\0°) 
1 it (mexlatptr == #txt) break; 
main(int arge, char *argv[]) xlatptr++; 
' 
di, exte; if (#exlatpte = txt) 
sad, yval; lat (o_strean,aval,"zlatptr); 
CUFSOF_A_SAVE, CurSOr_y_saver ı 
end: antatz 
#i_strean, so stream \ 


i 


ıE[BUFLENGTR] , o_buf [BUFLENGTR] ; break; 


i2tile[NARPATH] .'o_Eile[HAXPATR]. t_fäle[NARPATR]; 
; Writecheck(ondstr,o_strean); 
erzlätpt; 
char [20]; /* wax. Länge der extended chars-Nanen */ 
ive[NAXDRIVE], dir[MAXDIR), nane[HAXFILE], ext [NAXERT]; 
it (arge € 2) teloseallt); ließen */ 
| printf ("Benutzung: PLOTCHAR -icInput-Pile> <Parameter>\n"); it (istricap 72 input file = output file ? */ 
print (" Parameter»\t= "-o<utput-tile)"\a”); I renovei_file) I* ja: überschreibe input file */ 
erit(l; if (renaze(t_fil 
! I print£ ("Setsbenennung nicht möglich (As-"4s) !\n”,7,t_file.o_ file); 
i_tilefe 4° input device #/ Fronn 
tor (del +) ı 


if (istrnienp(argvli],"-i",2)) N 
strepyli_file,argv[il+2)} return(0); 
if (i_file[e] == '\0") 
| pränt£("Keine Eingabedatei (Plotdatei) angegeben !Ac“,7 
if ((i_stream = fopen(i_file,"ret"}) == NULL) 
! präntt ("Eingabefile kann nicht eröffnet werden !\nkc",7); exit(1); | 


exit; I 


setvbuf (i_stream,i_buf, _IOFBF,BUFLENGTH) ; 
strepyto_file,i_ file); Fe output device */ 


Im Text-Precompiler lassen sich beliebige Zeichen 
definieren. [24 
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® - Umfangreiche Modul-Bibliothek 
(kompatibel zu Wirth . Logi- 


ıtzeltsystem 
(unterstützt MC68881) 

» Editor (wir liefern den bekannten 
Tempus von CCD gleich mit) 

» Compiler (zuverlässig, erzeugt 
äusserst kompakten und schnel- 
ien Code, vollständiger Modu- 
la2-Sprachumfang nach Wirth, 
schnell: mehr als 3000 Zeiler/Min) 

5 Debugger (Laufzeit-Fehlersu- 
che, symbolisch auf Quelltext- 
Ebene, keine besondere Lieber- 
setzung des Quelliextes nötig, Un- 
terbrechungspunkte, ...) 

- Linker (bindet MAMOS- und 
GEM-Anwendunge: 


N) 
hr Aückübersetzter {Analyse des 
_ Codes durch Mischen von Ma- 
schinenbefehlen und 
Modula2-Quelltext) 
auf Maui 


Die neue Verdon MAMOS 13 mit 
ausführlichem deutschem Hand- 
buch erhalten sie zum Einfüh- 
 füngspreis von DM 249.-/sFr219.- 


Bestellungen und Intormationen: 


SUEHHHIT 


MAMMUT SOFT 


Condrau & Brunner 
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Konvertierungsprobleme? 


lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 


Mainframe *1) <—> MS-DOS 
CPIM *2) <—> MS-DOS 
MS-DOS *3) <—> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X und be- 
dient bis zu 2 Diskettencontroller. 
+1) Z.B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601. 3602. 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5920, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS, DOS, BS 2000 
IBM /32, /34, 136, 138, /370. 8"- und 5,25"-Disket- 
ten, Nixdorf 8870. 
*2) Fast alle CP/M-Formate von 3” bis 8" 
+3) Über 50 MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 
Fordern Sie bitte ein Info an. 


A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 


Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 45 13 


PC-Meßtechnikkarten 


LPI-06 DM 210,— LPI-33 DM 420,— 
16 Kanal XD. 1 Kanal 192 dig. VO 
DIA, 12 Bit 


LPI-28 DM 525,— 
LPI-07 DM 420,— 3 kanal 0/A. 8 Bit 


16 Kanal A/D, 1 Kanal 
en LPI-212 DM 805,— 
LPI-31 DM 98,— 8Kanal D/A, 12 Bit 


40 dig. VO, drei 16 Bit 

Timer, kurze Karte LPI-PC DM 112,— 
XT-Prototypkarte 

mit Businterface und 

Adressendekodierung 


LPI-32 DM 420,— 
16 Relais, 16 opto. Input 


Nachnahmepreise 
Telefonischer Bestellservice Mo.—Fr. 8.00 bis 12.00 Uhr 


disys GmbH 


‚Auf der Grefenfurth 1—-3 - 5064 Rösrath 
Telefon 02205/84019 | 


Zusatzkarten für IBM XT/AT und kompatible 


ALLES In 1 


E(EIPROMs, BPROMs 
87848751 Programmierung 
IC-(TTL+CMOS)-Tester 
Speicher Tester (D/S-RAM) 
neu: GALs und PALs 


bis IMB EPROM! 


Gerät komplett alles inclusive: 
Bus-Barte+kabel+Software 


Preis DM 1398.-- 


Ing.-Büro Lutger Ahlers, Mozartstr. 23 
8052 Moosburg, Tel. 087614245 


MEGA-Link01 


Ihr Desktop-Super- 
Transputer 


‚Anspruchsvolle Anwendungen wie 


-CAD/CAM - Finite-Elemente-Analyse 
- Aerodynamik - Bildverarbeitung 

- Simulationen - Signalverarbeitung 

- Robotik - Künstliche Intelligenz 


erfordern allerhöchste Rechenleistung. 


Die MEGA-Link01 bietet diese Rechenleistung 
in Verbindung mit einem günstigen Preis und 
‚großer Flexibilität. 


Die MEGA-Link01 in Stichworten: 


- PC-Slotkarte mit 1-4 Transputern® T414/T800| 
- 1 MByte oder 4 MByte RAM pro Transputer®)| 
- Bis zu 40 MIPS/6 MFLOPS Rechenleistung 
- beliebig konfigurier- und kaskadierbar 


-3 Jahre Garantie, Made in Germany 


Erhöhen Sie die Effizienz Ihrer Anwendung ! 
Fordern Sie Ihr Informationsmaterial an | 


SANG-Computersysteme GmbH 
‚Am Wünnesberg 13 * D-4300 Essen 1 
Tel. 0201 / 71 01 191 * FAX 0201/7104 10 
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Programm 


Speedy Consoles 


Schnellste Textausgabe für Ataris unter TOS 


Jens Uwe Timm 


Die ROM-eigenen 
Textausgabe-Routinen 
des Atari ST sind von der 
Textgestaltung her sehr 
flexibel, dafür aber auch 
wasserkopflastig und 
kommen vor lauter 
Rechnerei nicht in die 
Pötte. In den meisten 
Fällen braucht man 
diesen Wasserkopf gar 
nicht, um einen Text ins 
rechte Bild zu rücken. 
Einige optimierte 
Assembler-Routinen 
können das viel 
schneller, selbst dann 
noch, wenn sie auch fette 
oder kursive Schrift auf den 
Bildschirm wirbeln. 
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Die Textausgabe bei einem 
Atari ST unter TOS ist langsa- 
mer als auf einem PC im Text- 
modus, bei dem für jedes Zei- 
chen auf dem Bildschirm nur 
zwei Bytes in einen Textspeicher 
geschrieben werden müssen. 
Anhand des einen Bytes stellt 
die geeignete Hardware mit 
Hilfe einer im ROM oder RAM 
abgelegten Zeichensatztabelle 
das Zeichen auf dem Bildschirm 
dar. Die Möglichkeiten für 
Textattribute anhand des zwei- 
ten Bytes sind dabei begrenzt. 
Es können zum Beispiel weder 
echte Grafik noch verschieden 
große Schriften oder gar Pro- 
portionalschrift dargestellt, 
noch können die Zeichen an be- 
liebigen Punkten auf dem Bild- 
schirm positioniert werden. 


Das TOS des Atari gibt jedes 
Zeichen als Grafik auf den Bild- 
schirm aus. Das gewährleistet 
eine extrem hohe Flexibili 
bei der verschiedene Zeichenhö 
hen, Proportionalschrift, eine 
Vielzahl von Textattributen, be- 
liebige Textpositionierung und 
eine Kombination mit Grafik 
kein Problem darstellen. Dies 
verlangsamt aber auch die Text- 
ausgabe bei ganz "normalen’ 


Zeichen des Standardzeichen- 
satzes. 


Alle Grafik- und Textausgabe- 
Funktionen residieren in der 
oberen Schale des TOS, dem 
GEM (‘Graphic Environment 
Manager‘). Das GEM unter- 
gliedert sich in die beiden Teile 
VDI (‘Virtual Device Inter- 
face’), das seinerseits aus dem 
GDOS (‘Graphics Device Ope- 
rating System’) und den einzel- 
nen Gerätetreibern besteht, und 
dem AES (‘Application Envi- 
ronment Services’), das für die 
Kommunikation mit dem An- 
wender zuständig ist. Das 
GDOS verteilt die ankommen- 
den VDI-Aufrufe an die zustän- 
digen Gerätetreiber und ordnet 
diesen jeweils eine Liste von Zei- 
chensätzen zu. 


Wo kommen die 
kleinen Zeichen her? 


Bei jedem GEM-Zeichensatz 
steht vor den eigentlichen Zei- 
chendaten ein Vorspann, der 
Font-Header, der dem jeweili- 
gen Gerätetreiber Informatio- 
nen über die enthaltenen Zei- 
chen, deren Größe in Punkt (1 
72 Zoll) und deren Form gibt, 
Die Ausrichtung der einzelnen 


Buchstaben ist dabei vielfältig 
variabel: Die Basislinie (base- 
line) ist die Linie, auf der alle 
Buchstaben ohne Unterlängen 
aufliegen. Relativ zu dieser sind 
für jeden Font die Abstände zur 
Zeichenoberkante (ascentline), 
zur obersten Zeile der Klein- 
buchstaben (halfline) und zur 
Zeichenunterkante für Unter- 
längen (descentline) in Bild- 
schirmpunkten angegeben. Die 
Höhe der Zeichenzelle (inklu- 
sive Leerzeilen) resultiert aus 
den Einträgen der Abstände 
zwischen Basislinie und Zei- 
chenzellenoberkante (topline) 
sowie zwischen Basislinie und 
Zeichenzellenunterkante (bot- 
tomline). Übrigens gilt die Zei- 
chenoberkante nur für normale 
Großbuchstaben: bestimmte 
Ausnahmen wie zum Beispiel 
“Ä’ oder ‘&" ragen durchaus dar- 
über hinweg, aber natürlich 
nicht über die Topline. 

Dazu kommen für Kursivschrift 
ein linker und ein rechter Offset, 
mit denen die horizontale Posi- 
tion von kursiven Zeichen rela- 
tiv zu einem normalen Zeichen 
justiert wird. Mit Hilfe der An- 
gaben für maximale Zeichenzel- 
lenbreite (breitestes Zeichen in- 
klusive Leerraum) und Zeichen- 
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Programm 


zellenhöhe kann man alle Zei- 
chen mit einem einstellbaren 
Rand versehen. Mit der VDI- 
Funktion 39 läßt sich dann 
noch bestimmen, ob die Zeichen 
innerhalb der Zelle rechts-, 
linksbündig oder zentriert posi- 
tioniert werden sollen. 


Auf diese Weise kann man auch 
den Abstand der Zeilen und der 
Zeichen untereinander festle- 
gen. Dieser Abstand ist außer- 
‚dem für jedes Zeichen durch die 
Angabe einer Horizontal- 
Offset-Tabelle individuell ein- 
stellbar; diese enthält positive 
‚oder negative Offsets, um dieein 
Zeichen von der Zellenmitte aus 
nach links oder rechts verscho- 
ben werden soll. Diese Tabelle 
läßt sich über ein Flag im Font- 
Header ab- und einschalten. 
Wahrlich eine fast umwerfende 
Anzahl von Einstellmöglichkei- 
ten. 


Wie viele Zeichensätze gibt es 
nun im ROM? ‘Drei’, werden 
jetzt viele sagen. Radio Eriwan 
würde es so ausdrücken: Im 
Prinzip ja, aber... Tatsächlich 
ist esnur ein Zeichensatz (daher 
auch jedesmal die gleiche Font- 
nummer eins), der dafür in drei 
verschiedenen Größen vorliegt: 
auf 1/72 Zoll bezogen ist der 
6x 6-Systemzeichensatz 8, der 
8x 8er 9 und der 8x I6er 10 
Punkt groß, Interessant ist da- 
bei der Abstand der Topline zur 
Baseline: beim 6x 6-Zeichen- 
satz sind es 4 Punkte, beim 
8x 8er 6 und beim 8x I6er 13 
Punkte. 


Kommen Ihnen die Zahlen 4, 6 
und 13 bekannt vor? Stimmt, 
das sind die Angaben für die 
Größe im GFA-BASIC-Befehl 
DEFTEXT. Man kann auch 
alle Zwischengrößen von 1 bis 
26 angeben, allerdings muß das 
VDI diese aus den vorhandenen 
Fonts berechnen. Dazu nimmt 
es den am besten passenden Sy- 
stemzeichensatz und manipu- 
liert ihn entsprechend. Deshalb 
sehen die Schriftgrößen, die 
nicht einer der drei Fontgrößen 
oder einem Vielfachen davon 
entsprechen, immer etwas kra- 
kelig aus. 


Strafzeit 


Für diese Vielfalt, Zeichen in 
verschiedener Form und an al- 
len Positionen auf dem Bild- 
schirm darzustellen, wird man 
natürlich mit Rechenzeit be- 
straft. Da diese Möglichkeiten 
aber zumindest beim internen 
8x 16-Zeichensatz nicht ge- 
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Jedem GEM-Zeichensatz steht ein Header voran, dem die 
entsprechenden Routinen Größe, Art und Stil entnehmen. 


nutzt werden (keine Proportio- 
nalschrift) und nur wenige An- 
wender wirklich verschiedene 
Zeichensätze verwenden, kostet 
das in normalen Anwendungen 
nur unnütz viel Rechenzeit. 


Im GFA-BASIC ist die 
PRINT-Funktion (ohne Text- 
attribute) zwar recht schnell, 
aber spätestens bei Ausgaben in 
Fenstern erfolgt diese automa- 
tisch über die TEXT-Ausgabe- 
routine und damit nervend lang- 
sam, Allerdings kann man die 
Ausgabegeschwindigkeit etwas 
beschleunigen, indem man dar- 
auf achtet, daß die Zeichen in 
x-Richtung auf Cursor-Koordi- 
naten ausgegeben werden. 


Bei Verzicht auf Proportional- 
schrift und einstellbare Höhen 
der Buchstaben sowie die Be- 
schränkung bei der Zeichenpo- 


Zeliendreite 


Zeltenoberkante- 


sitionierung in x-Richtung auf‘ 
Byte-Grenzen (wie bei PRINT) 
läßt sich ein normales Zeichen 
im Grafikmodus | ohne weitere 
Berechnung direkt aus der Zei- 
chendatentabelle in den Bild- 
schirmspeicher kopieren. Ge- 
nau das tut das abgedruckte 
Programm ‘Speedy’ und be- 
schleunigt so die Textausgabe 
erheblich, wie Sie der Tabelle 
mit den Zeitvergleichen entneh- 
men können. 


Sie können Speedy in eigene 
Programme einbinden, egal ob 
Sie in BASIC, C oder Pascal 
programmieren. Während es im 
GFA-BASIC den TEXT-Befehl 
teilweise ersetzt, erspart es C- 
lern oder Pascallern diverse 
Aufrufe von VDI-Routinen, um 
Text mit Attributen (kursiv, 
fett, hell...) auszugeben. 


Zeichenzeliendreite 
Pe 


Zeichenposition—| 


Zeichenoberkante“ 


Zeilenunterhante” 


Zeichenpreite 


Tinker und rechter Offset 


toptıne 
ascentline 


naulıne 


boseline 
descentine 
Bettomtine 


Die Adresse der Zeichensätze 
im ROM ist mit einem Monitor 
schnell gefunden, steht doch als 
Suchhilfe jeweils der Zeichen- 
satzname davor ('8x16 system- 
font’ zum Beispiel). Dabei er- 
kennt man auch gleich, daß vor 
den eigentlichen Zeichendaten 
noch eine Tabelle steht, die so- 
genannte Character-Offset- 
Tabelle, aus der der Gerätetrei- 
ber errechnen kann, an welcher 
Stelle ein bestimmtes Zeichen 
steht. Die Position läßt sich 
nicht immer wie beim 8 x 8-oder 
8x 16-System-Zeichensatz 
durch Multiplikation des Zei- 
chen-Codes mit acht gewinnen, 
da diese Methode spätestens bei 
Proportionalschrift versagt. 


Bit für Bit 


In GEM-Fonts sind nicht alle 
Bytes eines Zeichens hinterein- 
ander abgelegt (beim 
8x 16-Zeichensatz also jeweils 
16 Bytes), sondern zuerst hinter- 
einander alle ersten Zeilen jedes 
Zeichens, dann alle zweiten Zei- 
len und so weiter. Nach Bestim- 
mung der Startadresse der Da- 
ten eines Zeichens findet man 
die Daten eines Zeichens für den 
8x8- oder 8x 16-System-Zei- 
chensatz beispielsweise im Ab- 
stand von 256 Bytes, da die Zei- 
chensätze 256 Zeichen umfas- 
sen. 


Diese Methode ist sehr platz- 
sparend und flexibel, da auch 
bei Zeichen mit mehr oder we- 
niger als acht Pixeln kein Spei- 
‚cherplatz verschenkt wird, weil 
immer alle Zeichenpixel hinter- 
einander ohne Rücksicht auf 
Byte-Grenzen abgespeichert 
sind. Beim 6x 6-Zeichensatz 
folgen also jeweils nach sechs 
Bits die Daten für das nächste 
Zeichen. Daraus folgt, daß sich 
diese nicht durch nur einen ein- 
fachen Byte-Lesezugriff gewin- 
nen lassen, sondern einige Be- 


rechnungen und Maskier- 
/Schiebe-Operationen erfor- 
dern. 


Da beim Monochrom-Monitor 
hauptsächlich der 8x 16-Sy- 
stem-Zeichensatz verwendet 


Sechs imaginäre 
Linien helfen bei 
der vertikalen 
Ausrichtung der 
Zeichen. In der 
Horizontalen sind 
linker und rechter 
Offset für kursive 
Schrift von 
Bedeutung. 


c't 1989, Heft 3 


@ Von Anfang an @ Eigener Reparatur- 
ODS = Schnelservee 
@Schnale Lieterung ® Gonatge Prise 


TO Ss H 1} BA modular systems GmbH S) 
IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNI N \ \ 


Alle Modelle von Toshiba - vom Einsteigermodell 
bis zum tragbaren Rechenzentrum! Elektronik 


NEC - Die neuen von NEC — ei asien 


außergewöhnlich leicht, handlich und leistungsstark! i 
Wir führen hochwertiges Zubehör für Laptops - Microcomputer 
Externe Laufwerke, ext. Streamer, Akustik-Koppler & Module Systeme 
Modems, Co-Prozessoren, Spannungswandier, 

Drucker und Monitore! 

Rufen Sie uns einfach an, wir senden Ihnen gerne 

ausführliches Informatiorismaterial 


Aktuelle c’t-Projekte: 


mn Ä 
mnzkaen" BICOMPUTERS@ B 


\C-88000 (cı 74805) ALıa 

mi PAL DM 149.00. Atan-Link-Adapter (et 14-2788) 
Komolet-Tedesatz (B Mi) dazu Platine mn PAL DM 7500 
DM 329.00 "Teiesatz ink. du DM 279,00 


DM 698.00 Ferügkane DM 398.00 


do 12 MHi DM 798.00 DMA-Adapter-Tel DM 29.00 


AD/DA-Wandlor 1. Atari ST (cı Ya) 


IPISECOMPUTERWERTRIERTUNN Home äunsn men u mi Kekrmmm, IM BE 
Schopenhauerstr. 25 so RER Ta u 


Aura 1. schneeren AD-Wandler DM 30.00 


JÜRGEN POHLSCHEIDT 4019 Monheim 2 (Baumberg) 


Computer-Großhandel 


HARDDISK — STREAMER — LAUFWERKE Auszug aus unserem Lieferprogramm: 
Für alle, die PC-Hardware von Grun nenlernen wollen 
NETZWERKE — PROZESSOREN E18: 16 EOS Rave (Enter (m BONO) 
1 (CPU-I-Karte, VO-l-Kare, 1 MB RAM-Karte mi 128K) 
Kein Verkauf an Endkunden. Sind Sie Computerfach- el “ nu aushne on 
händler, so senden Sie uns Ihren Gewerbeschein, wir ‚m erhältlich. diverse Zusatzkarten. = 
senden Ihnen unsere fantastische Preisliste Ze LAN Da 0 


IFC-Karte (ct 6/86) DM 798.00 


EPAC 68008 (cı 2/87) 
igkarte mit 32 KB RAM DM 399,00 (Ve 
AM DM 439.00 (Vers. A) 


A) bzw. DM 439,00 (Vers. B) 
zw. DM 489.00 (Vers. B) 


DM 196.00 
DM "380 

RATE PRSCAL Proyanım Du 10900 

Public Domain Software Fer lien 

für IBM PC (und kompatible) ca. 1200 D NOS 2 DM 149.0 (erson A CMOS: ab DM 189.00 (Version A) 

nr TERT-TERMINAL (c1 6) 

Software aus allen Ge NS a 

Uilliee, Datenverweltungeprogremme P Feriae (16 KB RAM) 12 Mi DM 3000 

Ko) hr Inkl. Leerdisk BYTEFORMER (c1 1086) 

u Am Fertigkarte mit allen Optionen DM 198,00 

et DRUCKERSPOOLER (ct 6/85) 

günstige Sta Peru ohne RA DM 160,0 

Farbbänder und i PAKSa (ct ver) 


Een Prozesspr-Austausch-Karte mit 68020 für Ihren 68000-Rechner 

1 Sie unve (ATARI ST, Amiga etc.) 12 MHz-Austührungen: 

(je Computertyp DM 0,80 Fertigkarte ohne FPU DM 798,00 
dito mit FPU DM 1098,00 

Kopierservice Public Domain Software 16/20 MHz-Austührungen ebenfalis verfügbar 


Christian Bellingrath PAK-MEM (ct VB8) 
Ir R Die 32bit-Speicherkrte für PAK-SE 
Hans-Böckler-Str. 55 Fertigkarte ohne RAMs DM 149.00. dito mit 128 KB DM 
5860 Iserlohn to mi 256 KB DM 498.00 do mit 512 KB DM 
Tel. 02371/24192 PUK (ct 11/87) zum Umschalten zwischen 68020/68000 DM 69.00 


Für ATARI ST letern wir 
— Zusatzkarten (ST Userport ab DM 198,00. Premmer 520 DM 349.00, 
EPROM-Bank DM 45.00) 


promprogrammer en CET ER 
h 1000 h50 DM} 8. - 15. MÄRZ 1989 


Wir stellen aus: Halle 3 Stand A57 


Haaga Elektronik, om. peter naaga 


Roßstraße 4, 7080 Aalen, Telefon (0 73 61) 6.19 81 


c't 1989, Heft 3 189 


Programm 


wird, ist Speedy für diesen Zei- 
chensatz ausgelegt; kann aber 
nach geringer Überarbeitung 
auch den 8 x 8-Zeichensatz auf 
den Bildschirm zaubern. Dazu 
müssen Sie statt 16 Zeilen ein- 
fach nur acht Zeilen ausgeben 
lassen. 


Die ersten drei Zeilen des Pro- 
gramm-Codes zeigen, wie man 
korrekt an die Adresse des 
8x 16-Zeichensatzes kommt. 
Das in der ersten Zeile stehende 
Wort $A000 ist eine der Spezia- 
litäten des MC68000: Es ist ei- 
gentlich ein unbekannter Befehl 
und würde auf dem Atari vier 
Bömbchen auswerfen. Tut er 
aber nicht, denn hier haben sich 
die Entwickler des 68000 etwas 
Pfiffiges ausgedacht: für alle 
Worte, in denen im obersten 
Byte $Ax oder $Fx steht, springt 
der Prozessor spezielle Adressen 
im RAM an ($000028 und 
$0002C), die sogenannten Li- 
ne-A- und Line-F-Vektoren. 


An der L(e)ine 


Die unteren 12 Bit des Befehls 
‚tehen frei zur Verfügung; auf 
diese Weise können neue Be- 
fehle implementiert werden, die 
der Prozessor quasi als neue Op- 
codes ausführt. Beim Atari ST 
sind auf diese Weise verschie- 
dene Grafik-Grundfunktionen 
implementiert, die auf Maschi- 
nenebene quasi wie von einem 
imaginären Grafik-Prozessor 
ausgeführt werden. 


Wichtig ist hier nur der Aufruf 
$A000 'Initialization’. Er initia- 
lisiert zwar nichts, gibt aber in 
verschiedenen Registern Zeiger 
auf die für die Grafikfunktionen 
wichtigen Parameterblöcke zu- 
rück. Für unsere Zwecke inter- 
essiert nur der Wert in Al, der 
auf eine Tabelle mit den Adres- 
sen der drei Systemzeichensätze 
verweist. 


Das erste Langwort dieser Ta- 
belle zeigt auf den 6x 6-Zei- 
chensatz, das zweite auf den 
8x 8-Satz und das dritte mit 
dem Offset 8 auf den 8x 16- 
Satz. In dessen Header steht an 
76ster Stelle die Adresse der Zei- 
chensatzdaten. 


Drei mögliche Algorithmen ka- 
men für Speedy in Frage. Nach 
Durchrechnen der Taktzeiten 
entschied ich mich für die dritte 
und schnellste. Sie nutzt best- 
möglich die Adressierungsarten 
des 68000-Prozessors und 
kommt ohne innere Schleife 
aus; fetzt statt dessen mit aufein- 
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kursiv 


Vorteile ins 
rechte Licht. 


(Sekunden für 20 Zeilen ä 70 Zeichen) 


anderfolgenden MOVEs die 
Bits ins Bildschirm-RAM. So 
bleibt das Restaurieren bezie- 
hungsweise Neuladen der auf 
die Bildschirmadresse und die 
String-Position zeigenden Regi- 
ster erspart. 


Die Ausgabe von mittleren bis 
langen Strings beschleunigt sich 
gegenüber PRINT um den Fak- 
tor drei bis fünf, gegenüber 
TEXT sogar um zirka 14. Bei 
Zeichenketten von nur wenigen 
Zeichen schrumpft der Faktor 
allerdings auf etwa 1,5 zusam- 
men. 


Aus Sicherheitsgründen wird 
die Länge des Strings auf Bild- 
schirmbreite begrenzt, bei einer 
Startkoordinate x größer als 79 
(Spalte 80) erfolgt keine Aus- 
gabe. Die Positionierung der 
Zeichen in y-Richtung kann auf 
jeder Grafik-Zeile erfolgen. 
Dazu muß im Wert für y-Zeile 
Bit 15 gesetzt sein ($8000). Als 
Zeichengröße nimmt das Pro- 
gramm eine Breite von acht 
Punkten und eine Höhe von 16 
Linien an. Für kleinere Fonts 
muß man das entsprechend än- 
dern. 


Weiterhin ist die Ausgabe nur 
im Grafikmodus 1 möglich, da 
die Zeichen direkt in den Bild- 
schirmspeicher geschrieben 
werden. Wenn man die Routi- 
nen so abwandelt, daßeine “Ver- 
‚oderung’ der neuen Zeichen mit 
den im Bildschirmspeicher ste- 
henden erfolgt, ist auch trans- 
parente Schrift machbar, bei 
EXKLUSIV-ODER-Verknüp- 
fung auch invers-transparente 
Schrift. 


Textattribute 


Mit den oben genannten Be- 
schränkungen lassen sich auch 
die Text-Attribute ferr, hell und 
kursiv ohne großen Aufwand 
darstellen; hierbei ließsich eben- 
falls eine erhebliche Beschleuni- 
gung erreichen. Das Text- 
Attribut umrandet habe ich we- 
gen des zu erwartenden hohen 
Rechenaufwandes und dadurch 
wahrscheinlich nur geringen 
Zeitvorteils weggelassen. Des- 
gleichen entfiel die Kombina- 
tion von hell und fett, da sich 


diese Schrift aufdem Bildschirm 
selbst beim 8 x 16-Zeichensatz 
nur äußerst schlecht entziffern 
läßt. 


Wenn man sich die Zeichen mit 
verschiedenen Attributen auf 
dem Bildschirm genau ansieht, 
erkennt man, daß sich fette 
Schrift relativ einfach erreichen 
läßt, indem das Zeichen einmal 
normal ausgegeben und zusätz- 
lich durch das um ein Pixel nach 
rechts verschobene Zeichen 
überlagert wird. Dabei werden 
sogar die Byte-Grenzen einge- 
halten, da sich bei allen Zeichen 
rechts immer ein leeres Pixel 
befindet. 


Ähnlich leicht läßt sich helle 
Schrift auf den Bildschirm brin- 
gen: Jedes Byte muß vor dem 
Schreiben in den Bildschirm- 
speicher mit einer von zwei 
Masken ‘behandelt’ werden, die 


Textattribut-Bits für stil 


stils = 90 


Bit 0 gesetzt 
Bit 1" 


Bit 2° 
Bit 3 ° - unterstrichen 
Bit 6° - Invers 


Die Bits des Parameters 
‘stil’ entscheiden über die 
gewünschten Textattribute. 


sich in jeder Zeichenzeile ab- 
wechseln, so daß immer nur je- 
des zweite Pixel des Zeichens 
gesetzt ist. 


Bei allen bisher behandelten 
Textattributen konnten die 
Byte-Grenzen beim Schreiben 
in den Bildschirmspeicher ein- 
gehalten werden, wodurch sich 
eine Steigerung der Ausgabege- 
schwindigkeit um mehr als Fak- 
tor zehn ergibt. Bei kursiver 
Schrift ragen die Zeichen durch 
die Schrägstellung in das näch- 
ste Bildschirm-Byte. Jeweils 
nach jeder zweiten Zeichenzeile 
sind die Zeichendaten um ein 
Pixel horizontal verschoben. 


Weil auch hell-kursive Schrift 
möglich sein sollte, erfolgt ge 
nerell eine Maskierung, die ein- 
fach bei nicht heller Schrift statt 
nur jedes zweiten Bits alle Bits 
freigibt. 


Noch eine Bemerkung zu kur- 
siver Schrift: Damit sich der 
Übertrag eines in der letzten 
Bildschirmspalte stehenden 
kursiven Zeichens nicht in die 
nächste Bildschirmzeile schiebt, 
wird hier die letzte Spalte frei- 
gelassen. Bei kursiver Schrift en- 
det die Ausgabe also stets schon 
in der 79sten Spalte. 


Krumm und feit 


Um den geneigten Leser nicht 
durch ein endlos langes Assem- 
bler-Listing zu langweilen, ha- 
ben wir auf den Abdruck der 
kompletten Routine für kursiv- 


‚fett verzichtet; Sie sehen in Li- 


sting I nur deren Anfang. Der 
Rest läßt sich leicht aus der nor- 
malen kursiv-Routine ableiten: 
Die Schrift wird wie bei kursiv 
auf den Bildschirm gebracht 
und dann noch einmal um ein 
Pixel nach rechts verschoben 
darübergelegt. Praktisch bedeu- 
tet das: Die Zeilen für die Hell- 
Maskierung 


AND.B D5,DO 
beziehungsweise 
AND.B D7,DO 


werden im Unterprogramm 
FETT_KUR jeweils ersetzt 
durch die Zeilen für fette Schrift 


LSR.B #1,DO 
OR.B D0,80(A0) 


Die Zieladressierung 80(A0) 
muß natürlich jeweils an die be- 
arbeitete Zeichenzeile angepaßt 
werden. Für den Aufruf von 
ER UISEUR setzt man die Zei- 
jen 


BTST #0,D6 
BNE.L FETT_KUR 


am Anfang des KURSIV- 
Unterprogramms ein. 


Invertiert 


Auch inverse Schrift soll mit al- 
len Attributen möglich sein. Bei 
der originalen TEXT-Funktion 
ist diese nur im GRAPH- 
MODE4 _ (invers-transparent) 
möglich, so daß zwar der 
schwarze Zeichenhintergrund 
deckt, das Weiße der Schrift 
aber transparent bleibt. Ist die- 
ses Durchscheinen des Unter- 
grundes unerwünscht, bleibt bei 
TEXT keine andere Möglich- 
keit, als vorher den entsprechen- 
den Bildschirmbereich zu lö- 
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Programm 


schen. Das verlangsamt die ent- 
sprechende Ausgabe noch 
mehr; deshalb ist die inverse, 
‚deckende Schrift bei allen Attri- 
buten ebenfalls in der Speedy- 
Routine vorgesehen. 


Um die wohl sehr viel häufiger 
benutzte, nicht inverse Textaus- 
‚gabe möglichst nicht zu brem- 
sen, wird nicht generell jedes 
Byte mit der Invertiermaske be- 
handelt. Statt dessen werden die 
auf dem Bildschirm ausgegebe- 
nen Zeichen nachträglich mit 
NOT.B invertiert. Das verlang- 
samt zwar die inverse Darstel- 
lung gegenüber der normalen et- 
was, hat aber den Vorteil, na- 
'hezu unabhängig von den ver- 
wendeten Textattributen zu 
sein. Wer will, kann dieses Un- 
terprogramm noch auf Trab 
bringen, indem er mit NOT.W 
erheblich schneller den Mittel- 
teil des Strings invertiert und 
eventuell an Anfang und Ende 
bei ungerader Adresse mit 
NOT.B ausgleicht. 


Bei Invertierung kursiver Dar- 
stellung kann dasselbe Inver- 
tier-Unterprogramm (K_INV:) 
verwendet werden, wenn beim 
ersten und letzten Zeichen des 
Strings noch etwas nachgehol- 
fen wird. Man umgeht so die 
Mühsal, jedes einzelne Zeichen 
zu invertieren, was wegen der 
Schräge und des Übertrags eine 
Vielzahl von Schiebeoperatio- 
nen erforderlich machen würde. 
Das Invertieren direkt beim 
Ausgeben durch eine entspre- 
chende EXKLUSIV-ODER- 
Verknüpfung wäre sehr aufwen- 
dig, da die Hintergrundpunkte 
nicht wie bei normaler kursiver 
Schrift einfach nur durch eine 
UND-Verknüpfung auf Weiß 
gesetzt werden können, sondern 
auf Schwarz, was sich nur durch 
nakuon, erreichen 
ieße. 


Ruf doch mal auf 


Vor dem Aufruf muß Speedy in 
den Speicher praktiziert wer- 


den. Wenn Sie es in GFA- 
BASIC nutzen wollen, bietet 
sich besonders ein Integer-Feld 
an, weil dieses, anders als ein 
String, immer auf fester Adresse 
liegt, man also die Aufrufa- 
dresse nur einmal und nicht bei 
jedem Aufruf neu bestimmen 
muß. Voraussetzung ist, daßdas 
Feld so weit vorne liegt (mög- 
lichst als erstes dimensionieren), 
daß niemals im Programmlauf 
ein davorliegendes Feld ge- 
löscht oder verändert wird. Au- 
Berdem müssen Sie nach dem 
Assemblieren den Programm- 
Header entfernen, das sind die 
ersten 28 Bytes, 


In € oder Pascal kann man die 
Routine einfach beim Linken — 
vorausgesetzt, Ihr Assembler 
erzeugt ein geeignetes Linker- 
Format — oder als Include ein- 
binden. 


Wie ein Aufruf von Speedy in 
GFA-BASIC auszusehen hat, 
sehen Sie im Beispiellisting. 
Beim Aufruf sind vier Parame- 
ter zu übergeben: 


1. long: Descriptor-Adresse 

2. word: x-Koordinate (1-80) 

3.word: y-Koordinate (1-25 
oder $8000 +13... 397) 

4. word: Textattribut-Bits (siehe 
Stil-Tabelle) 


Der String-Descriptor besteht 
bei GFA-BASIC aus einem 
Langwort mit der Startadresse 
des Strings und einem Wort mit 
seiner Länge. Wer Speedy in C- 
‚oder Pascal-Programme einbin- 
den will, muß für eine solche 
Datenstruktur sorgen. Anders 
würde es zu viel Zeit kosten, vor 
‚jedem Aufruf die String-Länge 
zu ermitteln, um sie beim Aufruf 
zu übergeben. Bei anderer Da- 
tenstruktur sind die Zeilen der 
Parameterübergabe zu beachten 
(19-24). Die Parameterüber- 
gabe ist in GFA-BASIC beim 
Aufrufmit ‘C:adr()' dieselbe wie 
in C: der letzte Parameter 
kommt zuerst auf den Stapel. 


" =0o--- Vorbereitung (zu Anfang des eigenen Programms) --- 


DIN bin_code& (500) 
adr%=VARPTR (bin_codeX(9)) 
BLOAD "speedy.bin",adr% 


HIDEN 


)0*4 = 2000 Bytes reichen 
! Dies ist die Aufrufadresse 
! Ab dort ins Feld laden 


Aufruf (natürlich sollte txt$ existieren) --———- 


! erstmal Maus ausschalten 


VOID C:adr%(L:ARRPTR(txLS) ‚Wixk, Woy%, Wistilk) 


SHOWN 


! jetzt Maus wieder an 


Speedy wird in GFA-BASIC in einem Integer-Array 
abgelegt und mit vier Parametern aufgerufen. 


192 


A4,a3 
{A1)+,D0 


NOVE.B 256(A3) ‚DO 

LSR.B 16,00 

AND.B  D4,80(A0) 

OR.B 0] 

LSR.B 

OR.B D0,80(A0) 

NOVE.B 2*256(A3) ‚DO 

LSR.B 86,00 

AND.B 

OR.B 

LSR.B 

OR.B  D0,2*80(20) 
D4 
256(A3) ‚DO 


n1,00 


D0,81(20) 
2*256 (23) ‚DO 


‚Do 
D0,2"80+1(A0) 


UP kursiv fett 
Zeichensatzadresse 
ein Zeichen aus String 
hier stehen Zeichenbytes 
Maske für Zeile 1 
tbyte 1 
1 rechts schieben: 
Bits im Screen löschen 
neu setzen (fett entfällt) 
für Obertrag Maske invert. 
Obertrag in nächstes Byte 
1 mal links schieben 
Bits im Screen löschen 
und neu setzen 
1 mal rechts schieben 

für FETT dazu 


1 mal rechts schieben 

und für FETT dazu 
Hauptbyte 3 aus Zeichensatz 
6 mal rechta schieben 

neu zu setzende Bits löschen 


Bits neu setzen 
für FETT 1 mal 


Übertrag von Byte 2 


einnal links schieben 
neu zu setzende Bits löschen 


Obertrag von Byte 3 


So müßte das Unterprogramm für ‘fett-kursiv’ anfangen, 
ansonsten ist es ähnlich aufgebaut wie für ‘normal-kursiv’. 


Sollten Sie jetzt auf die Idee 
kommen, Speedy in die ROM- 
Routinen einschleifen zu wol- 
len, um zum Beispiel solchen 
Programmen wie Ist Word auf 
die Sprünge zu helfen, müssen 
wir Sie etwas bremsen. Die Sa- 
che hat nämlich ein paar Haken: 
Zum einen muß die x-Positio- 
nierung, um die neuen Routinen 
anwenden zu können, so ‘einra- 
sten’, daß der Text jeweils auf 
Byte-Grenzen ausgegeben wird. 


Das größte Problem ergibt sich 
zum anderen durch das soge- 
nannte Clipping-Rechteck. Nur 
innerhalb dieses begrenzenden 
Rechtecks ist wie in einem Sicht- 
fenster der auszugebende Text 
sichtbar. Es kann also vorkom- 
men, daß Zeichen sowohl hori- 
zontal als auch vertikal nur teil- 
weise zu sehen sind. Dieses Clip- 
ping spielt dazu noch eine sehr 
wichtige Rolle beim Restaurie- 
ren von Fensterinhalten. Von 
teilweise verdeckten Fenstern 
soll ja nur der sichtbare Teil er- 
neuert werden. In x-Richtung 
läßt sich das relativ einfach um- 


‚gehen, indem man daserste oder 
letzte nur teilweise zu schende 
Zeichen einfach nicht mehr aus- 
gibt. 

Bei eigenen Programmen läßt 
sich das Clipping natürlich auch 
durch eine eigene Fensterver- 
waltung umgehen, bei der im- 
mer alle Fenster von unten nach 
‚oben erneuert werden und sich 
so automatisch wieder richtig 
überdecken. Das mag vielleicht 
umständlich klingen, ist aber 
vor allem mit der neuen Text- 
Ausgaberoutine erheblich 
schneller als die Original-Fen- 


sterverwaltung. (bb) 
Literatur 
[1] Frank Ostrowski: GFA-BA- 


IC, GFA Systemtechnik 
GmbH, Düsseldorf 1987 


BIH. D. Jankowski, J._ F. 
Reschke, D. Rabich: Atari ST 
Profibuch, Sybex-Verlag, Düs- 
seldorf 1988 


B]H. Kersten: Atari ST Assem- 
bler-Programmierung, Hü- 
thig-Verlag, Heidelberg 1988 


c't 1989, Heft 3 


7 Monate Garantie, Versand erfolgt per NN [7 >. 


Händler: Bitte günstige Händlerpreisliste anfordern. 


HlausYescihke) 


Kelkheimer Straße 45/16 
6233 Kelkheim, 06195/67071 
Fax 06195/67070, Telex 4072394 


Hard-, 
Software 


ICO 386-1a_ 4499.— 
80386 CPU, 20 MHz, 1 MB RAM, 1,2 
MB-Laufwerk, deutsche Tastatur, se- 
rieller, paralleler Port. 


ICO 386-808 5999.— 
wie ICO 386-1a, jedoch mit 
einer schnelleren 25mS 80 
MByte Festplatte. Höchste 
De für extreme 
a en 


ICO Lap XT-1 1750.— 
XT-Gompatibler, jedoch mit 4.7710 MHz und V20- 
CPU, d.h. ca. 32x 
schneller als 
Standard-XT, 720K 
Laufwerk, Serlell 
und Parallel-Port 
1 XT-SIot, Uhr, 
Akkulader, 
MS-D08. 

32 u 

Anleitung. 


ICO Lap AT-20 MB 


3999.— 
AT-Compatibler wie XT-1 ausgesttet, jedoch 
0 :9235:10 Miz. one 20 MB-Fe 


platte 


(= Harddisk 20-MB 1098.— 
anschlußferig an die Laptops, 


Daten sicher und beweglich gemacht 


IcO AT-1a 1797.— 
B02B6-CPU. 6/ArD Miiz. 512 K RAM. 1.2 MB-Disk 
deutsche Tastatur. Mono-Grafik-Karte, Drucker-Port 
Funkentstört nach 1048-84 


Konfiguration für AT und 386 
12-MHz-Fastspeed +9.— 
wie obiger AT statt des normalen Mainboards. Die 12 
Mhz vertragen sich dutch neuartige Taktanpassungs- 
Schaltung (DSC) auch mit Zusatzkarte 

20 MHz-Neat-Baby-Mainboard +599.— 


statt des normalen Mainboards 


tt Mono- eine Colorkarte +10- 
Mono- eine EGA-Karte +380.— 
serie + parallse Schrftstebe +9- 
1,44 MB/720 KB Laufwerk, extra +279.— 
20 MB-Festplatie +696 
40 MB-Festplatte +39. - 
80 MB-Fesiplatte +1498. 
Im Tower-Gehduss, statt normales +39 
ICO PORT AT-1 2197. 


Tragbarer Rechner mit mehr als AT-Power: 12 MHz und 
LCD-Schirm! 80286 CPU, B/12 MHz. 1,2-MB-Laufwerk, 
deutsche Tastatur, Netzteil 5 Siots. gesamt ca. 8.5 kg 


IcO PORT 
AT-20 
3399.— 
wie ICO PORT 
ied 


pitte 


rhethron 


ICO 360 888.— 
IBM XT kompatibler Rechner mit 8068 CPU 256 KB 
RAM, 360 KByte-Laufwerk, deutsche Tastatur mit stab 

Metallgehäuse im original-iook, Mono-Grafik-Karte 


IcO XT 286 
XT-Rechner mit 80285 CPU 
Ausstattung sonst wie oben 


Andere XT-Konfigurationen 
Monochramkarte statt Colorkarte 

Extra Drucker, Serele-, Game-Port, Uhr 
8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz. orginal) 
Extra 2. Laufwerk 

Extra 20 MB Festplatte 


80286-Speed-Karte für XT 
AT-Power auf dem XT! 6/8 MHz 


Super-EGA-Karte (a00x600) 
Genoa kompatibel (XT, AT) 


Hand: ‚Scanner 
ideale Eingabe 1 Grafik 
Kin nchswe Sofware 


41.— 


16 Graustufen, Rollen ge 
14-Zoll-Monitor (sw 147 
EGA-Monitor (1 

Multisyı 899, 
Barcodeleser 595.— 
lest EAN. JAN, UPC. Codaber (NW7).2 of 5 Inerave 


je 3019, Anschluß an Tastatur ie, dadurch 
keine Anpassungsprobieme 


299, 
696. 
lonitor 


Festplatten 
Back - Up - Streamer 
Wechselplatte 


40/ 60/80/100/120 MB 
20/40/60 MB 


rhothron 


GmbH 
Entenmühlstraße 57 
6650 Homburg / S. 


44 MB Tel. 06841/64067 
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Programm 


Sa) ,as 
76034) „ 
#3,-(sP) 
ns 
12,57 
2 

22 

2 

Ds 

26 

» 
Asp) .a0 
(sp) ‚D2 
10(8P) ,D3 
12(8P) ‚D6 


PBYSBASE nach DO 
Stack korrigiert 


Deskriptoradresse 


Länge des Strings 
Korrektur für DBRA 


AB0r16,D3 
Y_ok 
1397,03 


x-Position 
x-Position > 19 ? 
= tja, dann eben nicht 
1,05 * Länge des Strings addieren 
179,07 
12,06 


* bei kursiv nur 79 Zeichen 
x + Länge € 79 

lies klar 

79 begrenzen 


‚leiner 9 -- tss, ti 
DI = korrigierte Länge 
* x-Pos. zu Screenadr. 
* und nach A® bringen 


#SRA,D7 
2 


Fer (Bit 9) 
normal fett 

BEL (Bit 1) 

normal heil 

für's Unterstreichen 
Zeichensatzadresse 
ein Zeichen aus String 


1020) 
20256 (A3) „2°80 
30256 (A3) ‚Jai 


8#256 (A3) „8280-1 (20) 
9#256(A3) ‚9280-1(A0) 
10256 (a3) 
11256 (A3) ‚11eB0- 
120256 (A3 
130256 (A3) „13e 
14*256 (A3) ‚14"i 


0.06 ® UNDERLINE? (Bit 3) 
* nicht unterstreichen 
* unterstreichen 


16,06  Invertieren? (Bit 6) 
nINY * nein, nicht 


nor.B 
noT.B 
HOT.B 
wor.8 
wor.B 
nor.8 
wor.B 
or.B 
wor.B 
wor 
or 
or. 
nor. 
or 
wor 
wor.B 15480-1(A5) 
DBRA  D3,ENVLR 
nam: ars 
NOR_FETT: 
HOVE.L 
MovE.B 
ADD.L 
Koveg 
LoOP3: MOVE. 
"oVE. 
LsR.8 
oR 
NoVE. 
MOVE.B 256(A3),D0 
MOVE.B D0,D5 
LR.B M1.D5 
OR.B 05,00 
MOVE.B DO.80(A0) 
NOVE.B 2°256(A3),D8 
MOVE.B D0,D5 
LR.8 91.05 
OR. 25,00 
NOVE.B DO, 2"30(40) 
MOVE.B 3°256(A3),D0 
KovE.B 00,05 
us 
oR 


i 
EFEEE 


ADDg.L 
HOVE.L 
DBRA 
BSR 


A,A 
(a1#,00 
08,3 

n,04 

[2 

#6,D6 

LoOR2 
0-1,03 

(23) ,D0 
07,06 

3,00 

20. (a0) 
256(A9) ,D0 
05.00 

23,00 
20.8020) 
20256 (A3) ‚DO 
27.06 

23,00 

09, 2230 (29) 
3%256(A3) ‚DO 
25,00 

23,00 

D8, 3.30 (20) 
1256%4,13 


ERLEFFLEFE 


sa 


schon mal 
alle 16 Zeilen direkt 

* im Bildschirsspeicher 

= invertieren, egal, was 
da drin steht 


ichste Screenadr. 


* alle Zeichen 


UP normal fett 


Schleife 4 nal ausführen 
fette Schrift (nicht kursiv) 
Ayte in D5 retteı 

für fett 1 mal rechts schieben 


nächste Zeile 


"etc. 


* UNDERLINE? (Bit 3) 


itzadrese 
aus String 


*D3 = 255 : invertieren 
* helle Schrift 
= 1. HELLCHASKE : SAA 


= 2. HELL-NASKE : 855 


* helle Schrift 
= 1. HELL-NASKE : SAA 


® 2. RELL-NASKE : 555 


* Unterstreichen? 


* unterstreichen 
* nächste Screen-Adr. 


= UP kursive Schrift 
“FErt 
® fett-kursiv -> UP 
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0EM’S 
ARE 
WELCOME 


BB: 
ANFRAGEN 
WILLKOMMEN 


FE 286 B-Il/16 M 
80% SMD-Bauteile 
95% aller Sockel von AMP 
CPU: AMD 80286-16 
NEAT-Chips-Set v. C&T 
8/16 MHz Taktfrequenz mit 
0 Waitstate => LM 20,8 
programmierbare Bustaktfrequenz 


OEM % NUR AN 
ANFRAGEN HÄNDLER 
WILLKOMMEN Pen 


EE 286 B-II/16 


E.E.P.D. Electronic Equipment 
Produktion & Distribution GmbH 
Ludwig-Thoma-Straße 9 
8060 Dachau 
Telefon 08131/4272 
Telefax 08131/82667 


RAM: max. 8 MB on Board 
SIP-Module 
ROM: 32 KB 
Erweiterung: 8 Steckplätze, 

6 AT/2 XT komp. 
Echtzeituhr: batteriegepuffert 
BIOS: lizenziert von Award 
Setup: im Bios integriert 


Electronic Equipment 
Computervertrieb 
D-8060 Dachau 
Ludwig-Thoma-Str. 9 
Telefon 08131/4272 
Telefax 08131/82667 
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Aa AND.B  DA,B-EB+1(A0) 
(A1)+,D0 or D9,8°80+1(A0) 
D0.A3 = A3 = Zeichendatenadr. 305 NOVE. 
ASFE.D4 * Haske für Zeile 1 306 MOVE.B 9*256(A3) DO * Hauptbyte 10 
(A3) .D0 * Hauptbyte I 307 LSR.B 02,00 
7.06 * 7 mal rechts schieben: 30s AND. D5,D0 * evtl. HELL maskieren 
27,06 * evtl. HELL maskieren 20, AND.B  D4,9“80(A0) 
24, (a0) ® Bits in Screen löschen 2 OR.B DO.9.80(A0) 
20, (0) * und dann neu setzen zu nOVE. ® Bauptbyte 11 
2 * für Obertrag Maske ir 22 1st 
(a3),D6 = Übertrag in näche 23 AND. * evtl. HELL maskieren 
"1,0 * 1 mal links schiel 10 AuD.B  D4,10.80(A0) 
27,00 HELL naskieren as OR. D0,10°36() 
4,1120) in Sereen löschen as wor.B D4 
20,110) id neu setzen a7 NOvE. * Obertri 
218 Ast 
Asrc.Ds * Maske für Zeile 2 u. 3 219 AND. * evtl. HELL maskieren 
256 (A3),D0 ® Rauptbyte 2 320 AND.B  D4,9°80+1(A0) 
16,00 * 6 mal rechts schieben 321 OR.B DO.9-80+1(20) 
* evtl. HELL maskiert 322 NOVE.B 100256(A3) ‚DO * Obertrag 
. 323 ASL.B 86,00 
. 224 AND. * evtl. HELL maskieren 
. 325 AND. 10"89+1(0) 
326 ar. "8041 (0) 
. 327 NOV. D4 
328 MOVE.B 112256 (A3),DE = Hauptbyte 12 
323 LSR.B 81.00 
* für Obertrag Naske it e AnD.B  D5,D0 * evtl. HELL maskieren 
256(A3),D8 * Obertrag in nächste Er AND.B  D4.11=80(A0) 
12,00 = 2 mal links schieben 2 or. D9,11“80 (a0) 
5,06 * evtl. HELL maskieren Ei MOVE.B 12#256(A3),D0 Hauptbyte 13 
D4,81(A0) = Bits im Screen löschen Er LSR.B 01,00 
D8,81(A0) * und neu setzen AND.B 07,00 * evti. HELL maskieren 
2#256(A3) ,D0 * Öbertrag AND.B D4,12"80(A0) 
. 0X. D8, 12-80 (0) 
AND.B wor.s D4 
AND.B MOVE.B 11*256(A9),D8 * Obertrag 
OR. ASL.B 07,00 
NOVE. ® Maske für Zeile 4 u. 5 AND. 05,00 * evtl. HELL maskieren 
NOVE.B 3#256(A3),D0 * Bauptbyte 4 AND.B  D4,11“80+1(A0) 
LSR.B 05,00 or. D8,11°80+1(20) 
AND.B  D5.D8 * evtl. HELL maskieren NOVE.B 12"256(A3) ‚DO = Obertrag 
AND.B DE, 3.80(A0) ASL.B 07,08 
OR.B DO, 3480(A0) AND. 7,06 * evtl. HELL maskieren 
NOV. 256 (13) ,D0 = Hauptbyte 5 AND.B  DA,12°20+1(20) 
L8R. ‚D0 or 20,12 
AND. D7,D6 * evtl. BELL maskieren NOVE.B 13°256( * Hauptbyte 14 
D4,4*80 (20) AND. D5,D6 tl. HELL maskieren 
D8,4«80 (a0) NOVE.B D6,13°20 (28) 
NOVE.B 14°256(A3),D6 uptbyte 15 
256 (83) ,D6 ® Obertrai AnD.b 07,06 * evtl. HELL maskieren 
3,00 MOVE.B DO,14«80(A0) 
25,06 * evtl. HELL maskieren NOVE.B 15#256(A3),D6 " Hauptbyte 16 
D4, 3R80+1(A0) LsL.B 01,08 
20, 3.80+1(A0) AuD.B  D7,D0 * evtl. HELL maskieren 
42256 (A3) ,D0.  Obertrag MOVE.B DO,15+80(A0) 
NOVE.B 15#256(A3) ‚DO * Obertrag nach links 
* evtl. HELL maskieren ası 1,00 
Au. * evti. HELL maskieren 
X. 
Brst * Unterstreichen? 
50256 (A3) ,D0 * Hauptbyte 6 Br 
14,00 OVE.B 
* evtl. HELL maskieren N_UDK: ADDQ.L ® nächste Screen-Adr. 
DBRA 
BSR 
6256 (23) ‚DO ® Hauptbyte 7 Rs 
#00 
27,00 * evtl. HELL maskieren Kam: art ® Invertieren? (Bit 6) 
D4,6*80 (a0) BEg ® nein, nicht 
ER. * 1. Byte invertieren 
NOvEQ 
® Obertra NOVE.L 
NOVE.u * die FF am Anfang fürs Rotieren 
® evtl. HELL maskier: NOVE.L * A5 retten 
KILLP: ADD. 
#100) zoR. 
3),D0 * Obertrag EOR.B DI,(AL) 
ROL.M  M1,D1 
® evtl. HELL maskieren DBRA  DO,KILLP 
#100) wor.B 801) * letzte Zeile invertieren 
ADDQ.L 41,15 . korrigieren 
1559,04 suBQ.L 41.03 . 
256 (A3) ,D0 * Bauptbyte 8 BEI NEM E 
BSR IMS 
* evtl. HELL maskier MK_M:  MOVE.B ASFE,DL * Obertrag invertieren 
D1, (5) 
15,20 
an256 (29) ,D0 * Hauptbyte 9 KIRLP: 22,15 
3,00 nn 
27,06 * evtl. HELL maskieren D1,-80125) 
DA. 8280 (a0) 21, (a5) 
20,880 (30) DB, KIRLP 
24 
TR256 (3) ,D6 * Obertra 
45,00 
25,0 * erti. HELL maskieren 


256 (23) ,D0 ® Obertrag 
15,00 
27.00 * evtl. HELL maskieren 


Speedy Consoles bringt Leben auf den Bildschirm, rennt 
aber nur in eigenen Programmen. [43 
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CPS Somputerteehnik SmbH 
33 


roßes Angebot an PC/XT-AT-kompatiblen 
rn, Zubehör und Software ! 
‚dentenrabatte geg. Nachweis a. Anfrage ! 


( r) 
CPS XT und AT SUPER GELEGENHEIT [os =) 


CPS ATI (siehe Test Dos 19). 

512 K RAM 0-Wait, 12 MHz (16 MHz Lenmark), 
Uhr + Kalender akkugepuffert, Color+Herc. komp. 
Graphikkarte, ser. IB Port. 1 Drive 1,2 MB 
5,25 und 1 Drive 720 K 3,5", 20 MB Festplatte, 
Cherry-Tastatur m. sep. Cursorblock, 

14" Flat Screen Monitor, 


CPS AT SUNTAC (siehe Testbericht 

Mega hyte 1/89) 

‚Ausführung wie AT | jedoch 

Slim Line Gehäuse. 3740,- 


Quadram, MS DOS. 

PC 10-I11/20 MB Festplatte. 
PC 20-I11/20 MB Festplatte. 
PC 10-1120 MB, EGÄ-Karte, 
EGA-Monitor MS-DOS 


‚OKI Microlne 390 Centr. 
‚OKI Microline 391 Centr. 


NEC P6 Plus Centr. 
NEC P 7 Plus Cent. 
NEC P 2200 Centr. 
STAR LC 10 Centr. 
STAR LC 10 Color Centr. 
EPSON LX 800 Centr. 
EPSON LO 500 Centr. 


Grauimporte mit engl Handbuch, ohne Seriennummer,ahme Her- 
stelergarantie sind Dei unsausgeschlassen. Wir Jefern nur mit dt 
Handbuch Seriennummer und Herstellergarante 1! 


18 Monate Garantie auf CPS Rechner! 


CPS weil Preis und Leistung stimmen ! 


Commodore PC 10 III. 20 MB, EGA-Karte, EGA aeakar 


‚OKI Microline 393 Color Centr. 


NN 2DD 3,5". 
NN 2DD 5.25". 


20. 
a NONITORE 
SA Php rhrmson : 


Commodore 1084: 

CPS MULTISCAN Color 

NEG MULTISYNG Il 

RGB Color Philips CM 8833. 

NEC GS MULTISYNC 

TIL 14° Flat Screen m. Fuß sw/amber 


vorbehalten. Wir Teiem rs ach ‚in der 1 
a nn on 
Ausnahmefällen kann Lieferengpäs- 


‚sen kommen. Fordern Sie 
37 DM I Brietmarken., eg DM. 


Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. 


[WENDIN-DOS 
Multttasking- und Multiuser-Betriebssystem für IBM AT 

und 80386 mit deutschem Handbuch 

‚APPLICATION DEVLOPERS KIT 

Zur Entwicklung eigener Anwendungen unter Wendin-DOS 
PCNX 

Unix-Umgebung für IBM-PCs incl. Multiuser und Multitasking. 
PCvmS 

|VAX/VMS-Umgebung für IBM-PCs incl. Multiuser u. Multitasking 
POWER C 

C-Compller mit über 400 Funktionen incl. Grafik 

POWER C DEBUGGER 

Komplette Ablaufkontrolle in sieben Fenstern 

POWER C EDITOR 

Spit-Screen-Editor für Power C 

POWER € SOURCE CODE 

Source-Code der Power C Funktionen 

POWER € BUSINESS MATH 

Mathematische Funktionen für Power C 

POWER C KOMPLETT 

C-FUNKTIONSSAMMLUNG 

Funktionen für Bildschirm, Konvertierung, Fenster, 
Stringmanipulation. Mäuse, Eingabe, Rechnen usw. 

für Turbo-C. MS C. Power C 


fecho software 


Priviieged Dealer Wensin ine 


EASYCAD (DEMO= 50.) 399,00 
Ein schnelles. leicht erlernbares CAD-Programm mit vielen 
Eigenschaften. die bisher nur teure CAD-Syteme boten. zB, 
benutzerdefinierbare Menüs und assozilerende Bemoßung. 
FINANZBUCHHALTUNG (DEMO=30,-) 

Mehrplatztähige Finanzbuchhaltung bis 999 Firmen. 
FAKTURIERUNG FÜR FAHRSCHULEN 

PREBASE (DEMO=30,) 

Strukturanalyse. Lister und Formatierer für dBase-, Clipper- 
und Foxbase 

KOLUMBUS (DEMO=30.) 

Precompiler zur Erzwingung der strukturierten Programmierung 
in COBOL incl. Rückentwickter 

ZIM/PRE (DEMO=30.) 

Strukturanalyser, Lister und Formatierer für ZIM-Programme 
CONVERT (DEMO=30,) 

Wandeit beliebige Daten in andere Formate um, z.B. für 
andere Betriebssysteme oder Soffwarepakete 

DIFFDUMP (DEMO=30.) 

Vergleicht Daten und zeigt Abweichungen on. 


Preise: Inland + 6,-DM bei Vorauskasse/+ 8,- bei NN 
‚Ausland + 12,-DM bei Vorauskasse/+ 16,- bei NN 


WESELER STRASSE 117 - 4242 REES 1 
TELEFON 0 28 51 - 12 19 


GEMOS 


DATENTECHNIK WICHMANNSTRASSE 4 - 2000 HAMBURG 52 - HAUS 8a 


0401/8942 36 


ALLE PREISE ZZGL. VERSANDKOSTEN 


XFI0 AFI2 AFI6 386-25 
NORTONFAKTOR 4 | LANDMARK 16MHZ | LANDMARK 21MHZ | LANDMARK 33 MHZ | YONOCHR-MONTOR 19 DV 
V20, CPU, 10MHZ, 256K8, | 512KB RAM, 120ns, SE- | 80286 PROZESSOR, 512 | 80386 PROZESSOR, 2MB | ST 225 20MB DM 
SER., PAR., GAMEPORT, | RIELL, PARALLEL. MONO- | KB RAM BIS 8MB AUF- | RAM BIS 8MB AUFRÜST- | ST 251 40MB DM 
UHR, MONÖCHROM-GRA- | CHROMGRAFIK-KARTE. RÜSTBAR, MONOCHROM- | BAR, MONOCHROM-GRA- | ST 251 40MB 2ms DM 
FIK-KARTE, 360KB LAUF- | 1,2MB DISKETTENLAUF- | GRAFIK-KARTE 1,2 MB | FIK-KARTE, 1,2MB. DIS- | ST 4096 80MB DM 
WERK, DEUTSCHE TASTA- | WERK, 20MB FESTPLATTE, | LAUFWERK, SER.-PAR., | KETTENLAUFWERK,40MB | ADAPTEC 2372B KOMBICONTR 
TUR DEUTSCHE TASTATUR MIT | DEUTSCHE TASTATUR MIT | FESTPLATTE, 28ms, SE- | INTERL., 1.1 ALL AT DM 
DM 985, 127 102 TASTEN 102 TASTEN RIELL, PARALLEL, TASIA. | ADAPTEC 2312 ROSPAn 
h TUR 102 TASTEN, HAND- | INTERL., 1.1 AT 
DM 2595,— | sücker AT KOMBICONTR. RLL DM 
FESTPLATTENKITS ’ e AT KOMBICONTR. DM 
GR. TOWERGEHÄUSE MIT | MAUS GM6 PLUS DM 99— 
20 MB 65ms DM 555— DM 2795,— AUCH LIEFERBAR MIT | PL ätz FÜR 6 LAUFWERKE | VGA-Karten abDM 495,— 
40 MB ante "DM BSR „ LANDMARK 26 849 WEITERES ZUBEHÖR SOWIE RECHNER- 
LANDMARK 33 DM 8,— CONFIGURATIONEN AUF ANFRAGE 


ANGEBOT FREIBLEIBEND 


LIEFERUNG PER NACHNAHME 
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Grundlagen 


Analoge Welt A/D? 


Digitale Signalverarbeitung am Beispiel des DSP 56K 


Michael Fabig 


Immer neue Rekorde in 
puncto Datendurchsatz 
und ‘Performance’ gehen 
auf das Konto der 
sogenannten 
Signalprozessoren, einer 
Spezies, deren 
bevorzugtes Environment 
schnelle 
Echtzeitanwendungen 
und rechenintensive 
mathematische 
Probleme sind. Der 
unbedarfte Anwender, 
mit Schlagworten wie Fast 
Fourier Transform (FFT), 
schnelle Faltung, 
Autokorrelation, 
rekursive Filter, 
Konvolution, 
Harvard-Architektur und 
anderen konfrontiert, 
fragt sich da, warum mit 
diesen Chips manche 
Aufgaben besser zu 
lösen sind als mit den 
bekannten 
Standardprozessoren. 
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Digitale Signalverarbeitung ist 
keineswegs erst mit der Einfüh- 
rung der Compact Disc aktuell 
geworden. Probleme wie die 
Fourier-Transformation, deren 
Anwendungsbereich sich von 
Schwingungsuntersuchungen 
biszur Bildmustererkennunger- 
streckt, gehörten schon immer 
zu den zeitaufwendigsten 'Re- 
chenaufgaben’ der angewand- 
ten Mathematik. Seit verhält- 
nismäßig kurzer Zeit bieten ver- 
schiedene Halbleiterhersteller in 
ihrem Sortiment Prozessoren 
an, die für die Lösung solcher 
Aufgaben prädestiniert sein sol- 
len: die Signalprozessoren 
(DSPs), 


Konnten die herkömmlichen 
und bekannnten Mikros (wie 
der 68000 und 80286) diese Pro- 
bleme etwa nicht lösen? Warum 
beschäftigt man sich jetzt plötz- 
lich mit derartigen Dingen, wo 
wir uns gerade mit Innovatio- 
nen wie dem Cache-Memory, 
RISC-Chips und dem Transpu- 
ter angefreundet haben? Ist das 
neue Gebiet Pflicht oder nur 
eine Randerscheinung der Mi- 
kroelektronik? Mit diesem Bei- 
trag soll einer dieser neuen Su- 


perchips, der DSP 56001 von 
Motorola, näher beleuchtet 
werden. Außerdem wird der 
Leser erkennen, daß Signalpro- 
zessoren viel mehr zu leisten ver- 
„als nur Signale zu be 
en. Ihr Einsatz kann auf vie- 
len Gebieten Vorteile bringen, 
die mit ‘normalen’ Prozessoren 
(noch) nicht erschlossen werden 
konnten 


Rückblick 


In c't wurde schon mehrfach an- 
hand der Fourier-Transforma- 
tion und der digitalen Filter 
(FIR und IIR) über die digitale 
Signalverarbeitung berichtet [1] 
Diese Aufsätze geben sehr gute 
Einblicke in bestimmte Pro- 
bleme und Lösungsansätze der 
digitalen Signalverarbeitung 
(im folgenden DSV genannt), 
Bevor ich jedoch ins Detail 
gehe, will ich hier noch einen 
kurzen Überblick über den 
Stand der Technik geben: 


Grundsätzlich werden in der 
Analogtechnik alle Signale 
durch ihre Bearbeitung ver- 
fälscht. Eine Verfälschung der 
bearbeiteten Signale kann zwar 


— wie wir noch sehen werden 
in der digitalen Signalverarbei- 
tung auch auftreten, doch sind 
die dort entstehenden Fehler 
wesentlich besser zu kontrollie- 
ren. Folgende Nachteile sind 
mit der analogen Signalverar- 
beitung verbunden 


In jeder Verarbeitungsstufe 
wird dem Signal Rauschen zu- 
gemischt 


Die analogen Stufen sind vor 
allem bei kleinen Signalpegeln 
sehr empfindlich gegen die 
Einkopplung von Störsigna- 
len 

Das Nutzsignal wird durch 
nichtideale Bauelemente so- 
wohl linear als auch nichtli- 
near verzerrt. 


Eine genaue Reproduzierbar- 
keit der Verarbeitungsschritte 
ist durch die Alterung der 
Bauteile und die Temperatur- 
drift nur sehr aufwendig oder 
gar nicht zu erreichen 


Der Phasengang des Systems 
ist meist eine Funktion der 
Frequenz und keine Kon- 
stante. 


Jeder kennt die Tatsache, daß 
eine Audioaufnahme durch 
mehrfaches Überspielen deut- 
lich an Qualität verliert. Die Au- 
diotechnik hat zwar heute eine 
hohe Qualität erreicht, doch 
sind die oben angeführten 
Punkte immer noch die Kern- 
probleme der Analogtechnik 
die gute Systeme eben teuer ma- 
chen 


Bestimmte Signalmanipulatio- 
nen wie zum Beispiel Echoun- 
terdrückung oder Frequenz- 
transposition sind analog nur 
schwer zu lösen. Schließlich sind 
auch die Hersteller daran inter- 
essiert, die Komponenten nicht 
nur besser, sondern vor allem 
billiger anzubieten. Das Over- 
sampling bei der Wiedergabe 
von CDs ist das beste Beispiel 
dafür, wie ein Verfahren besser 
und dadurch auch noch preis- 
günstiger realisiert werden 
konnte. 


In der digitalen Signalverarbei- 
tung hat man die aus der An: 
logtechnik bekannten Probleme 
nur einmal, am Anfang und am 
Ende der Kette in den analogen 
Stufen vor den AD/DA- 
Wandlern 


Beim Vergleich von analogen 
und digitalen Verfahren treten 
an die Stelle der Kennlinien auf 
der analogen Seite die Algorith- 
men auf der digitalen Seite. 
Hierdurch wird eine größtmög- 
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owen Programmiergeräte ten 


BE Support 
© programmiert ale bekannten Speicner.Cs Sa RACE 
EEPROMS: 280. Sin 
EPROMS: 2718 über 27512. 27513 
Dis ı Mal 27010, 27011 2 
Sopalg 27210, 27I024, 272048 © programmiert ala bekannten Speicher. und 


FR Fopcce : 
@ FOXTAT Adapienare ERPROUS: 2016, 2064, zaase H 
© Umlangıwcne Bedansohware mi Put EPROMS: 2716 bs op 2rz10.zraoas * 
Pas" EMOSU.BPALAL10.12.14.16. 2 

ormat, Spk, Shui, Füe- und Di-Funkionen Gr von unse Tun) 5 
Komieraler ende un Gas: eve zone H 
0 Yan Irier Update Bervce EPLDs:  EPSIODSERAM.EPI2I  & 
Neue _ op Bra: H 

ss£ © Unversalrogrammiergerät ma POrKTIAT  $ 

noveRtt Aospternane 2 

& Bit ‚40 Pin-Treiber mit eigenem D/A-Kanal indi- 

mu Fi 

as Bi 

AR Rt R 

15 ; © Umtangreiche Bediensotware mit Pul 8 

we versehen Down Denis x 

kin oe © 1 Jan eier Upgato-Service 8 


OWEN electronic GmbH, Ringstr. 11, Pf. 1104, 6798 Kusel, Tel.: 06381/5085, Fax: 06381/8584 
Schweiz: Redacom AG, Freie Str. 23, CH-2503 Biel/Bienne, Tel.: 03241/0111, Fax: 03241/4949 


inen Schritt uoraus... 


NCE ALLSPEED-MOUSE 
Dynamische Auflösung 
wm | von 200-800 dpi durch neue 
Hardwaretechnologie, 
made in Japan 


Weitere Produkte: 
NCE HYPER-MOUSE (200dpi) 
NCE HYPER-MOUSE (4000pi) 


NCE HYPERSCANNER (400) 
(mit Texterkennung OCR) 


Im Fachhandel erhältlich! 


HARD- & FLOPPYDISKNETZTEIL 


@ Leistung: 50W ® Kurzschlußschutz 
5V /5.0A (6.0A Peak) Überlastschutz 

® 12V12.5A (3.5A Peak) © Zugelassen für den 

® —12V10.5A deutschen Markt 

® extrem zuverlässig @ kompakte Ausmaße 


® Superpreis: Stck. 129,— DM 
® Günstige Händler- und 
Nordphon Computer Electronic GmbH OEM-Konditionen 


Fliederbogen 1 : D 2399 Tarp 
Telefon 0 46 38 / 15 36 - Telefax 0 46 38/669 


C8C Be un un 
’ — I Marnbane Y 


GEBIT-ANGEBOTE IB nn Open Access. 

‚Super Mouse. ‚Graon $ mit FTZ 
3 Tasten, MS-kompatibet 79,= 
MONITORE 


NE ALLSPEED-MOUSE 
Microsoft kompatibel, 

für IBM PC/XT/AT/PS2 
und Kompatible 


ET Pagani 0 
Hin ” PANATEK - XT305  pANATEK - AT 204 
TO MEE.BAO KB RAM, FONNTEREN 

14" Mentor Poste zo, 16 Mi 

102 Tasın- Tas 


auf Anfrage 
2299,- 
PANATEK - AT209 pANATEK 386 AD 
ee), 20 MHz (Landmark) 


Ve 00 56 
SCHUL-SONDER Fe 1 MB RAM, Monitor 14 
KONDITIONEN! 2999,- 4444,- 
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Star LC2ari0 
FESTPLATTEN 
ST225 Kı. 20 MB 


Grundlagen 


DD 


Prinzip jedes digitalen Signalverarbeitungssystems. Bei 
CD-Spielern ist der ‘digitale Kanal’ das Medium Compact 


liche Reproduzierbarkeit si- 
chergestellt. Man kann sogar 
per Programm das in der DSV 
benötigte Rauschen für die Si- 
gnalsynthese exakt reproduzie- 
ren. 


Ein weiterer Vorteil ist die Mög- 
lichkeit des Multiplexbetriebes. 
Für Stereosignale wird nur ein 
DSP benötigt, er bearbeitet die 
Kanäle im Zeitmultiplexbe- 
trieb. Ein großer Vorteil ist auch 
die wesentlich geringere Störan- 
fälligkeit eines digitalen Sy- 
stems. 


Den prinzipiellen Ablauf der 
digitalen Signalverarbeitung 
zeigt das obige Bild. Zuerst 
müssen die analogen Daten mit 
einem A/D-Wandler digitali- 
siert werden. Dabei werden aus 
dem kontinuierlichen Analog- 
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signal in gleichbleibenden (klei- 
nen) Zeitabständen Proben ent- 
nommen und digitalisiert, das 
heißt, der Analog-Digital- 
Umsetzer ordnet jeder Probeein 
passendes Binärwort zu. Dieser 
Vorgang ist in der Praxis etwas 
komplizierter, die hier gewählte 
einfache Darstellung ändert 
aber nichts am Prinzip der Si- 
gnalverarbeitung. 


Nach der Bearbeitung durch 
den DSP werden die samples 
genannten Binärworte über ei- 
nen Digital-Analog-Umsetzer 
wieder in ein analoges Signal 
umgewandelt und ausgegeben. 
Bei den in der Unterhaltungs- 
elektronik am häufigsten ver- 
wendeten 16-Bit-Wandlern ent- 
spricht beispielsweise ein Span- 
nungswert von 0 V dem Binär- 


wort $0000, ein Spannungswert 
von 6,5535 V dem Binärwort 
SFFFF. 


Rauschloser 
Fortschritt? 


Nachdem das analoge Signal 
einmal digitalisiert wurde, ver- 
liert es durch die Übertragung 
nicht mehr an Information. Bei 
der Verarbeitung liegt die Sache 
bedingt durch die zur Verfü- 
gung stehende Rechengenauig- 
keit etwas anders. Es stimmt 
zwar, daß dem Signal kein ana- 
loges (thermisches) Rauschen 
mehr zugefügt wird, doch kann 
durch ungenügende Rechenge- 
nauigkeit das Signal durch Run- 
dungsfehler ungewollt verän- 
dert werden (sogenanntes Run- 
dungsrauschen), Es tritt beson- 
ders dann auf, wenn viele Algo- 
rithmen nacheinander durch- 
laufen werden und nach jeder 
Operation das Zwischenresultat 
auf die Anzahl der zur Verfü- 
gung stehenden Bits gerundet 
(geclippt) werden muß. Meist 
haben die Signalprozessoren für 
das Zwischenergebnis der wich- 
tigen Multiplikationsbefehle be- 
sonders lange Register, um nur 
am Ende vieler Operationen 
runden zu müssen. Im Fall des 
DSP 56001 sind es 56 Bit (!). 


Zunächst erscheint es unlogisch, 
so viele Bits Rechengenauigkeit 
zu verwenden, wo doch die Da- 
ten vom Analog-Digital- 
Wandler mit maximal 16 Bit 
Genauigkeit geliefert werden. 
Doch bei jeder Operation addie- 
ren sich etwaige Fehler, und 
wenn nicht von Anfang an mit 
wesentlich höherer Auflösung 
gerechnet wird, gehen schnell 
mehrere Bits ‘verloren’, so daß 
der Gesamtfehler nicht mehr to- 
lerierbar ist. Signalprozessoren 
sind deshalb immer mit größe- 
ren Wortbreiten (32 Bit) und 
Gleitkommarechenwerken aus- 
gestattet. Ein Grund, warum 
Standardprozessoren den Auf- 
gaben der Signalverarbeitung 
nicht gewachsen sin« 
nehmbare Genauigkeiten muß 
in herkömmlichen Prozessoren 
mit Gleitkommazahlen (real 
oder float) gerechnet werden, 
die dafür notwendigen Routi- 
nen sind aufwendig und lang- 
sam. 


Ein Signalprozessor unterschei- 
det sich noch durch andere Tat- 
sachen von herkömmlichen Mi- 
kroprozessoren. Er kann fast 
alle Befehle in einem Zyklus 
ausführen. Geschwindigkeit ist 
in der digitalen Signalverarbei- 


tung oberstes Gebot; Echtzeit- 
verarbeitung bedeutet schließ- 
lich, daß durch den Bearbei- 
tungsvorgang keine Eingangs- 
daten verlorengehen oder unbe- 
rücksichtigt bleiben. Darum 
werden in Signalprozessoren 
bestimmte Operationen paralle- 
lisiert, diedurch die Grenzen der 
Technologie nicht mehr be- 
schleunigt werden konnten. 
Dies geschieht nicht wie bei den 
Transputern durch vollständige 
Parallelisierung ganzer Pro- 
zesse, sondern durch die soge- 
nannte Harvard-Architektur, 
die es gestattet, gleichzeitig auf 
mehreren Bussen Daten zu 
transportieren. 


Der Grundgedanke der Har- 
vard-Architektur ist die physi- 
kalische Trennung von Pro- 
gramm- und Datenspeicher. So 
konnte durch Einführung eines 
zweiten Bus der Datentransfer 
wesentlich beschleunigt werden. 
Moderne Signalprozessoren ge- 
hen in der Anzahl gleichzeitig 
arbeitender Busse noch wesent- 
lich weiter. Auch hier schneiden 
herkömmliche Prozessoren 
deutlich schlechter ab. 


Theoretisch 
ein alter Hut? 


Die für die digitale Signalverar- 
beitung notwendige Theorie ist 
schon lange bekannt. Cooley 
und Tukey haben zum Beispiel 
den Kern der FFT, der Fast 
Fourier Transform, bereits im 
Jahr 1965 gefunden und publi- 
ziert. Erste Anfänge werden aus 
dem Jahre 1948 überliefert, in 
dem sich die Herren Shannon 
und Bode in der Kantine der 
Bell Telephone Laboratories 
über die prinzipiellen Möglich- 
keiten eines digitalen Filters un- 
terhalten haben sollen. Wie Sie 
wissen, ist die Idee vor 40 Jahren 
natürlich nicht realisiert wor- 
den, die notwendige Rechner- 
technologie stand einfach noch 
nicht zur Verfügung. Die Theo- 
rie der DSV ist aber lange vor 
der dazu notwendigen Hard- 
ware entwickelt worden. 


Anfangs wurden die Algorith- 
men auf Großrechnern in stun- 
den- und nächtelangen Rech- 
nungen mit Signaldaten von 
Lochstreifen oder Magnetband 
gerechnet. Erst durch schnelle 
monolithische Schaltkreise, be- 
sonders in CMOS-Technologie, 
konnte die Hardware zur Ver- 
wirklichung der Ideen in Echt- 
zeit geschaffen werden. 


Im übrigen beschränkt sich die 
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15" Flatscreen Mono- 
EG, Multisyne Monitor 
GA/PGA/EGA/CGA/MDA 
Fe Er = VGA/PGA/EGA/CGA/MDA 
a Bug RS x Dot-Pitch: 031mm Auflösung: 1024 x 768 
ee SENE |: _ ZMSE A TER Empf..VK 


MFZDO 20. MFZMD TB.50 


KABO SYSTEME 
Super CAD/DTP | 
UT KAB0 NEAT AT 286.20 | 


Haudaisk 
* 4 MB Ram best /max. bis 8 MB on Board * Diskwalcher (schont die Festplatte) | am um 
# Grafik VGA 1024x768 « Kombicontr. 1:1 NEUN 

* 2x sar,/tx par./tx game * inkl. MS-DOS 4.0 

# Festplatte 40 MB mit 28. ms Zugriffsz » Gesamtpreis DM 7977,— Excel Stream” 40 
« Laulw.: 1x 1,2MB/tx 1,44/720 3,5  KABO AT386-20 DM 8977,— | 

# Cherry Tastatur « 16° Mullisync Mon. (gleiche Ausst. wie NEAT AT286 

# Wir liefern Spitzentechnologie zum 


Lieferprogramm: XT/AT 286/386 10-25 MHz Netzwerke, Mäuse, Tastaturen, Festpl. 
Laufw., Monitore usw. Wir fertigen Ihren Rechner nach Maß! Preisliste bitte an 


tzenpreis!t! | 

| 

| 

fordem!! | 


C7 plus 
Gebr. KASSALIK GMBH « BRAKERSTR. 26 * 4250 BOTTROP | = nun 

| TEL. 02041/60876 x FAX 020411684778 \ Iemonxompatisiel PS/2 plus 

ee. || 2 

Fr utschem 

ACHTUNG HÄNDLER 9 || Handbuch 

Sie sollten wissen, daß wir für Sie da sind. Canon - vIDEOV/EVEN 
Wir bieten laufend Sonderaktionen an! BJ-]80 di k 


F BubbleJjet-Druck 
Fragen Sie nach na Oder wie > s mit Pr 


40MB Cassetten 
Streamer incl 
Controller, Software 
INTERN oder EXTERN, 
sep. Controller 
auch erhältlich 


NOy n yet (NEC P7 Emulation Option) 
ge MAU er w Empt.-VK DM 3.135.- en 
x BC N pel Leistungfähig, schnell und leise 16bit-Bus, VGA-Karte 
gem AO ‚Absolute Qualität für einen ruhigeren Arbeitsplat 258 KB RAM, B00x 600. 


x wet er 
ENCRO) Wir warten auf warten auf are nt micronix = 
N Ihren Anruf! # ®_ ga" T: 
„or Tel. 06106179035 * a computers | ULLA 
a Fax_ 06106/79771 10 MHz=286 SL 
16 MHz=286 VE 


\_Gutenbergring 5, 6054 Rodgau 3/Nieder-Roden ) 50 MHZ- SEE 


Weitere Markenartikel 
aus unserem Sortiment: 


Monitore 
Monitore 
ID Video-Karten 


ct KAT-Ce 68000 Einplatinensystem 


Die e't KAT-Ce ist als Europa-Platine in zwei Ausführungen lieferbar MICRONIK 286 - 12MHz System 
1.3: mit 68000, 68230, 68681. 4 RAM-Plätze bis 128 kB, 2 Eprom-Plätze bis 128 kB, 8:8 AD-DA 

Wandler 
1.4: mit 68000, 68230, 88681. 4 RAM-Plätze bis 512 k, 2 Eprom-Piätz 


80285 12MHz, 640KB RAM bestückt, 
erweiterbar bis IMB, 1 x 121 


.s 512 KB. RAM-Pufte- 


fungsschaltung, Priomätsencoder. Unt, LCD-Anschluß bis 2 Zeilen zu je 40 Zeichen e T Monitore 
uni: a er a 525° Noppy-LW, seriell/parallel-Port Malers 
KAT-Ce PASCAL, schneller Compiler (300 Zeilen pro Sekunde), schneller Code, unterstützt As Meno-Herkules Karte, a 
sembler, Editor, Tracing, 8 parallele Prozeduren EEVEN. Vaos Kacun 
NEU: KAT-Ce Leerplatine jetzt ohne Betriebssystem lieferbar 89.00 om Empf.-VK ohne Monitor 2.793,- E Monkore 
CI KAT.Ce Leerplaine mit Manıtor Editor. Assem 129.00 om Vie Karte: : 
Re ae I VEmeL EacT Aaeeneien Passal 128.00 Du wie oben. jedoch mit 40MB Harddisk TECMAR Video-Karten 5 
Bausatz 8 MHz. 64 k RAM mit Betriebssystem ab 378.00 DM und Controller. ; 
Ferigpiatine ® MHz. 64 k RAM mit Betrioassystam 3b 478.00 DM B 
Aufpreis Pascal für Bausatz und Leerplatine 50.00 0M | Empf.-VK ohne Monitor 3.990,- 
Disketten für IBM, Atanı ST. APPLE II, Mac, CPC, C ie 15.00 0M 
Runhme-Eproms für speicherresidente Anwenderprogramme 40.00 DM wie oben, jedoch mit VGA-Karte statt 
Nachlelerung des Pasealcompilers auf Anfrage. andere Ausführungen (10 MHz. CMos. Speicher Mono-Karte, mit 40MB Harddisk und 
erweiterung) möglich Controller 
Neu: 68HC000 und 68HC81 lieferbar 
KAT-Ce ST, vollständiges Pascalsystem für Atarl ST 100,00 DM Empf.-VK ohne Monitor 4.788,- 
Vollständiges KAT-68 System mit Monitor, Edtor, Assembler, Pascal auch für EPAC Gab 
60008 und EMUF 68008 m Eprom 27512 189,00 DM ee al 
1 % 

Elektronische Bauelemente Marie-Theres Himmeröder H 

Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 02368/53954 een u resosee PARTNER 4 
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DSV nicht nur auf den Audio- 
Bereich. Die ersten Anwendun- 
gen kamen aus ganz anderen 
Gebieten wie zum Beispiel der 
Geologie. Man kann durch die 
spektrale Analyse der Schall- 
wellen nach einer Detonation 
im Boden aufdie Beschaffenheit 
der Erdschichten darunter 
schließen. Hier hatte die Ölin- 
dustrie größtes Interesse, und 
die Rechnungen dazu waren 
nicht besonders zeitkritisch. In- 
zwischen macht die DSV nicht 
einmal vor der doch sehr an- 
spruchsvollen Bildverarbeitung 
halt. Interessant sind hier be- 
sonders Entwicklungen auf dem 
Gebiet der Bildmustererken- 
nung, in der umfangreiche 
Transformationsrechnungen 
vorkommen. 


Signalprozessor zur 
Textverarbeitung? 


Bei soviel schneller Rechen- 
kunst auf einem Chip werden 
Sie sich vielleicht fragen, warum 
(noch) keine Computer oder 
PCs mit Signalprozessoren als 
CPU gebaut werden. Zunächst 
haben Signalprozessoren meist 
einen eingeschränkten Adreß- 
raum: Vergleichbar einem Z80 
können sie selten mehr als 
64 KWorte adressieren, die üb- 
liche Größenordnung liegt etwa 


bei 4K Worte. Weiterhin ken- 
nen Signalprozessoren nur we- 
nige Adressierungsarten und 
haben einen sehr eingeschränk- 
ten Befehlssatz, keinesfalls mit 
dem der modernen, für Hoch- 
sprachen vorbereiteten Mikros 
zu vergleichen. 


Doch auch hier ist eine Wende 
in Sicht. Die Entwicklung zeigt, 
daß die Adreßräume immer grö- 
Ber werden und auch die Be- 
fehlssätze den steigenden An- 
sprüchen der Anwender gerecht 
werden. Der hier behandelte 
DSP 56K hat auch auf diesen 
Gebieten einiges zu bieten. 
Schließlich setzt Steven Jobs 
diesen Prozessor in seinem 
NeXT-Computer als luxuriösen 
Sample-Synthesizer (CD-Ste- 
reo-Qualität) und als ‘number 
eruncher’ ein. Die nächste Ge- 
neration, der DSP 96000, wird 
gar zwölf Gigaworte zu je 32 Bit 
adressieren können ... 


Der DSP-Markt 


Der Markt der Signalprozesso- 
ren teilt sich zur Zeit in drei 
Gruppen: der ersten Gruppe 
sind die algorithmusspezifi- 
schen Prozessoren zuzuordnen; 
der zweiten Gruppe die Prozes- 
soren mit stark eingeschränk- 
tem, aber für die DSV optimier- 
ten Befehlssatz; und der dritten 


interne Anzahl der Befehle 
Prozessor | Zykluszeit | bei 44,1 kHz Abtastrate 
TMS 32010 | 200 ns 
ADSP 2100 1235 ns 
TMS 320025 | 100 .ns 
DSP 56000/1 97,5.ns 
DSP 96001/2 75 ns 


Diese Tabelle zeigt, wie viele Ein-Zyklus-Operationen 
verschiedene Prozessoren in einer Periode pro Sample bei 
CD-Datenrate verarbeiten können. 


OMR Reset- | Aufteilung 
| Mode Nr. | mg MA | Adresse | des P-RAMs 

0 0. “O 50000 internes P-RAM verfügbar 

1 0 1 $0000 Kopieren des Boot-EPROMs 
nach P : 0, dann Wechsel 
in Mode 2 

2 1 0 $SE000 internes P-RAM verfügbar, 
Normal Expanded Mode 

3 1 1 50000 nur ext. P-RAM verfügbar, 


Development Expanded Mode 


Die Betriebsmodi des DSP 56001 auf einen Blick. Die Bits 
MB, MA sowie DE befinden sich im OMR (Operation Mode 


Register). 
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Gruppe alle frei programmier- 
baren DSPs. 


Als Vertreter der ersten Gruppe 
möchte ich den INMOS A 100 
und den 56200 von Motorola 
nennen. Bei diesen Typen han- 
delt es sich um programmier- 
bare Filterbausteine, die schon 
einen großen Bereich der DSV 
abdecken. Programmierbare 
Filter werden mit den Filter- 
koeffizienten von einem Host- 
prozessor aus geladen, um dann 
die anliegenden Daten nach ei- 
nem festverdrahteten Algorith- 
mus (im allgemeinen den eines 
nichtrekursiven Filters) abzuar- 
beiten. Unter einem Hostpro- 
zessor ist ein Prozessor zu ver- 
stehen, der selbst nicht geeignet 
ist, die Daten schnell genug zu 
verarbeiten, und deshalb diese 
Arbeit "weiterdelegiert', um 
selbst für wichtigere Aufgaben 
der Systemverwaltung frei zu 
sein. 


Digitale Filterbausteine sind 
durch ihre Spezialisierung be- 
sonders schnell. Sie sind aber 
von der Programmierung und 
von der Funktion her eher als 
Subsysteme oder I/O-Bausteine 
zu betrachten. 


Zu der zweiten Gruppe gehören 
diejenigen Prozessoren, die aus- 
schließlich Algorithmen der 
DSV unterstützen. Als Vertreter 
dieser Kategorie will ich den 
VSP (Vector Signal Prozessor) 
der Firma Zoran nennen. Mit 
diesem Prozessor kann man 
schon viele Algorithmen der 
Signalverarbeitung realisieren, 
jedoch ist seine Programmie- 
rung äußerst unkomfortabel. 
Der VSP kennt zum Beispiel 
keine bedingten Sprünge oder 
Vergleichsoperationen (sehr 
hinderlich für bestimmte An- 
wendungen). Der VSP ist nur 
für lineare Programme geeignet, 
an deren Ende ein unbedingter 
Sprung auf deren Anfang aus- 
geführt wird. 


Vorteilhaft ist einzig die Tatsa- 
che, daß er diesen Code sehr 
schnell abarbeitet. Der VSP 
sollte sinnvollerweise auch nur 
in Verbindung mit einem Host- 
prozessor eingesetzt werden, 
‚obwohl er im Gegensatz zu den 
programmierbaren Filtern 
schon einen aktiven Bus besitzt. 


Zur dritten und sicherlich inter- 
essantesten Gruppe gehören alle 
frei programmierbaren Signal- 
prozessoren, Prozessoren also, 
deren reichhaltige Befehlssätze 
auch die Lösung anderer Pro- 
bleme (wie zum Beispiel Steue- 


rungsaufgaben) zulassen. Hier 
sind Prozessoren wie der 
TMS 320XX von Texas Instru- 
ments, der ADSP210X von 
Analog Devices und die Moto- 
rola-Prozessoren 5600X/9600X 
einzuordnen. 


Am Beispiel des DSP 56001 von 
Motorola werde ich im folgen- 
den auf diese Gruppe näher ein- 
gehen. Prozessoren dieser Art 
sind schon länger auf dem 
Markt, vor allem Texas Instru- 
ments ist schon sehr früh in das 
Gebiet der digitalen Signalver- 
arbeitung eingestiegen. Jedoch 
haben die Konkurrenten bald 
nachgezogen, insbesondere Mo- 
torola ist vergleichsweise kurze 
Zeit auf dem Markt. Doch sind 
damit auch Vorteile verbunden: 
So hat Motorola mit seinem Si- 
gnalprozessor-Debüt aus den 
Fehlern der Konkurrenz lernen 
können und mit der eigenen 
Mikro-Erfahrung einen sehr lei- 
stungsfähigen DSP auf den 
Markt gebracht. Für DSV-Ent- 
wickler ist es sicherlich nicht un- 
interessant, daß Motorola zum 
DSP 56001 eine Umkodier- 
Software liefert, die es ermög- 
licht, vorhandene, für das Kon- 
kurrenzprodukt (TMS 32010) 
erstellte Programme in 
DSP 56001-Assemblercode zu 
konvertieren. 


Die Lügen der 
Benchmarks 


Der Sinn der Signalprozessoren 
liegt darin, Signale in möglichst 
kurzer Zeit - möglichst in Echt- 
zeit - zu verarbeiten, Von Echt- 
zeit-Datenverarbeitung kann 
gesprochen werden, wenn bei 
kontinuierlichem Eingangsda- 
tenstrom keine Daten durch den 
Verarbeitungsprozeß verloren- 
gehen. Deshalb ist es notwen- 
dig, möglichst viele Instruktio- 
nen in der Zeit zwischen zwei 
Samples abarbeiten zu können. 
In der Tabelle rechts ist für ver- 
schiedene Ausführungszeiten 
die daraus resultierende Zahl 
der ausführbaren Instruktionen 
wiedergegeben. 


Insbesondere für den realisti- 
schen Fall eines DSP 56001 mit 
20,5 MHz Takt und CD-Daten 
mit 44,1 kHz Sample-Rate erge- 
ben sich 232 Instruktionszyklen, 
die für den Algorithmus zur 
Verfügung stehen. Innerhalb 
dieser Zeit muß also der gesamte 
Algorithmus einmal abgearbei- 
tet worden sein. Das Gesagte 
gilt natürlich nur für lineare Al- 
gorithmen wie zum Beispiel Fil- 
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KOMMEN SIE DOCH GLEICH ZU UNS... 
Shareware-SCHNÄPPCHEN DES MONATS: 


7 DAMIT IHR COMPUTER | Alle PC/XT/ und AT-Besitzer mit Matrix-DRUCKER jetzt mal aufgepaßt: 
IMMER UNTER STROM STEHT: LIGHTING PRESS - ist ein sehr gutes DESKTOP-PUBLISHING-Programm, mit welchem 


Sie professionell aussehende Briefköpfe, Briefe, Grußkarten, Poster, Preisschilder, Preisl 
sten und Prospekte erstellen und ausdrucken können. Es bietet eine sehr einfache Bedie- 
nung und viele Gestallungsmöglichkeiten. Sehr viele Drucker werden unterstützt. (CGA/ 
HERKULES) 

Unser AKTIONS-Paket enthält 

HOFACKER-"PD und Shareware-Anwendungshandbuch Band 1" mit über 70-seitiger deut 
scher LIGHTING-PRESS-Anleitung (DM 980). Dazu erhalten Sie 6 Disketten (eine 
LIGHTING-PRESS-Programmdiskatte, eine LIGHTING-PRESS-Hillsprogramme-Disk, vier 
Preisinformalion: LIGHTING-PRESS-Bilderdisketten (mit über 600 einbaufertigen und veränderbaren Grafik 


| 300 VA ab DM Bildem) 
875.2 Alles zusammen erhalten Sie zum AKTIONS-Paket-Preis: 
Buch + 6 Disketten 5,25” komplett NUR DM 35.00 
(768.- + MwSt.) Buch + 6 Disketten 35" komplett NUR DM 45.00 | 
Porto und Verpackung bei Vorausscheck DM 2,50 / per Nachnahme DM 5,- 
[e1Y%X 
DWV/S) FsKS LUDWIG * Abteilung IBM 
DVS Datentechnik GmbH - Ludwig-Thoma-Straße 1 Kastanienallee 24 * D-7600 Offenburg 
8034 Germering b. München -Tel. (089) 841 9064-66 ** Telefon: 0781/58345 ** 


ci= 
5/89 — Neue 
Anzeigenschluß für Lei 


\ienplottet 


17. März od 
1989 ® 


0 sp-1800: DIN Fe pin AS 
0 
2800: DIN An ad 
. iter mit 
H .s Sul Verschluß 
. Aip.kompatib) 
. werkzeug® Sa 
H 3 Achsen Se igkeit und 
. Laufruhe igkeit! 
. op mm/s 
A 6.025 mm ( HP-GL 
ahnen . getehlsal 
. PB PACKARD . Schnittstel B 
ı Tandon 95232 
: oliwelti 
- TATUNG SP-1800 
: Mela DM 9.450,- + Mwst 
. y) = DM 10.773,- 
MN ATARI 2 Jahre OA stunden SP-2800 
1000 Betrie A DM 13.900,- + Mwst 
ntie: = DM 15.846,- 


TOMPUTERDRUCKER 


OKI zan Repaat® I|NEUMÜLLER 


MESS-u.DATENTECHNIK 
Eschenstraße 2 - Postfach 1252 - 8028 Taufkirchen bei München 
Telelon (089) 61208-0 - Telex 522106 - Telefax (089) 61208-248 


. Matrai Computer GmbH 
Bernhäuser Str.8 

7022 L-Echterdingen 

« @ (0711) 792049 
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PORTA 
BUS CONTROL 
MOoAiRü 
INTERRUPT AND yopaikdE: 
MODE CONTROL 
Reser 


Der DSP 56K kann infolge seiner vis 


aaaasa 333 


auch als Singlechip eingesetzt werden. 


ter, nicht dagegen in der Block- 
datenbearbeitung. Für den 
DSP 56K möchte ich hier zwei 
“Highlights der Arbeitsge- 
schwindigkeit angeben: 


Eine komplexe 1024-Punk- 
te-FFT wird in 3,39 ms bearbei- 
tet, ein 256-TAP-FIR-Filter 
wird in 51 us durchgerechnet 
(Herstellerangaben). 


Diese Werte sind ohne Zusam- 
menhang nicht sehr vielsagend, 
deuten jedoch die hohe Verar- 
beitungsgeschwindigkeit eines 
DSP an. Allerdings sind Bench- 
marks, ebenso wie bei her- 
kömmlichen CPUs, immer mit 
Vorsicht zu genießen. Für alle 
handelsüblichen Signalprozes- 
soren gilt: Werte, wie die im 
Datenblatt und der Werbung 
angegebenen 10,25 MIPS (Mil- 
lion Instructions per Second), 
sind nur mit Einschränkungen 
erreichbar, das bedeutet in der 
Praxis: gar nicht. Denn fast alle 
Programme enthalten auch 
Mehrzyklen-Befehle, oder es 
werden Operationen verwendet, 
bei denen zum eigentlichen Be- 
fehl noch der Overhead des Da- 
tentransfers in die dafür vorge- 
sehenen Register hinzukommt. 
Außerdem handelt es sich bei 
den angegebenen Ausführungs- 
zeiten für bestimmte Algorith- 
men immer nur um die Kernzei- 
ten ohne Datentransferzeiten. 


Die Verarbeitungsgeschwindig- 
keiten verschiedener DSPs dür- 
fen nicht nur anhand von 
Benchmarks oder MIPS-Wer- 
ten verglichen werden, alle 
Randbedingungen müssen be- 
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kannt sein. Dazu gehört vor al- 
lem der verwendete Speicher 
(schneller interner Speicher 
oder externe Speichererweite- 
rungen?) und die Länge der be- 
arbeiteten Blöcke. Esgibt DSPs, 
die die FFT nur bis zu bestimm- 
ten zusammenhängenden 
Blockgrößen rechnen können. 


Der DSP 56001 


Der DSP 56001 von Motorola 
gehört zur Klasse der freipro- 
grammierbaren Signalprozesso- 
ren. Er kann als Master oder 

Slave in komplexen Systemen 

betrieben werden. Der 

DSP S6K ist zwar dem Namen 

nach ein Signalprozessor, erläßt 

sich jedoch durch seinen Auf- 
bau auch als Single-Chip-Pro- 
zessor verwenden. So bietet er 
auf dem Chip schon diverse 

Schnittstellen, die die Integra- 

tion in die Zielhardware wesent- 

lich erleichtern. Im einzelnen 
sind dies: 

— eine synchrone, im Timing für 
‚jedes Speichersegment einzeln 
programmierbare 24-Bit- 
Busschnittstelle, mit einfacher 
Bus-Arbitration-Logic für 
eine Erweiterungsmöglichkeit 
durch externen Speicher und 
Peripherie oder zum Anschluß 
an ein bestehendes MC-Sy- 
stem, 


eine 8-Bit-Parallelschnittstelle 
zur Verbindung mit einem 
Hostprozessor oder für paral- 
lelen schnellen Datentransfer 
(DMA), 


-die Möglichkeit, aus einem 
normalen 8-Bit-EPROM nach 


DATA AU 
us 
MULTIPLYACCUMULATORS 


dem Reset ein Programm- 
Download (Booten) durchzu- 
führen, 


— eine synchrone und eine asyn- 
chrone serielle Schnittstelle, 
—zwei unabhängige Interrupt- 

Eingänge. 


Aufbau und 
Architektur 


Im Bild erkennt man deutlich 
die Harvard-Architektur der 
vier separaten Busse, auf denen 
gleichzeitig Daten und Pro- 
grammcode transportiert wer- 
den können. Nach außen prä- 
sentiert sich der DSP 56001 als 
CPU mit synchroner Von- 
Neumann-Busschnittstelle. Da 
hier nur ein Bus herausgeführt 
wurde, können Programm und 
Daten extern nur sequentiell ge- 
holt werden. Diese Lösung 
scheint ein guter Kompromiß 
zwischen Geschwindigkeit und 
Gehäusegröße (also dem Auf- 
wand) zu sein. 


Der DSP S6K unterteilt seinen 
Speicher in drei unterschiedli- 
che Bereiche, dem Programm- 
speicher (P-), dem X- und dem 
Y-Datenspeicher. Auf alle drei 


Der DSP 56K ist innen ein 
Harvard-Prozessor, hat 
aber außen einen normalen 
Von-Neumann-Bus. 
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%%% Marktneuheit k%k%* 
MausMenü 2.0 ist da! N 


Nutzen Sie Ihre Maus — 
in allen Programmen! 


MausMenü ist ein leistungsfähiges Menüsystem mit integrierter, 
äußerst vielseitiger Mausemulation. Ein Knopfdruck genügt, um z. B. 
Ihre Textverarbeitung zu laden und gleichzeitig den Emulator auf die 
jeweils ideale Maus-Tastenbelegung, Cursorgeschwindigkeit etc 
einzustellen. Ein Zugewinn an Bedienungs-Komfort, auf den Sie nicht 
verzichten sollten! 


‚Georg Kellmann Software Preis: 


Postfach 1431, D-4280 Borken DM 49,90 bei Vorkasse 
Tel. 02861/2223 ‚DM 57.- bei Nachnahme inkl. Vesandkosten 


elrä 
Besuchen Sie uns 
auf der 


HANNOVER MESSE 


Halle 7, Stand C 57 


Plotter PI22B 


ein Plotter zum Selberbauen!t! 
— für alle Rechner geeignet 
— Centronicsschnittstelle mit 8 KB Puffer 
— Auflösung 0,03 
— Genauigkeit besser 0.1 
— Geschwindigkeit max. 60 mmi/s axial 
— Stabile Metallkonstruktion 
— Antrieb durch Zahnriemen, dadurch schlupffrei 
— Zeichenfläche 395 x 280 DIN A3 
— für alle CAD-Versionen geeignet 
— Software, die keine Wünsche offen läßt 
— Preis Komplettgerät in Bausatzform 
— Serielle Schnittstelle mit HP-GL, dadurch entfallen 
Anpassungsprobleme und 10 KB Puffer 


INFO gegen DM 1,60 in Briefmarken bei 


PROFAST Plotter- und Grafiksysteme 
Buchbergstr. 37 « D-7712 Blumberg 


Neuronale Netze von oair und 


Inn. MM SOFRAIAGE 
FÜR AUFGE\NECKTE 


ein einfaches neuronales Mo 
dell. Es besteht aus zwei Tei 
len: neuronaler Emulator und 
Beispielprogramm zum neuro- 
nalen 


Connections oarı DM 270 
Dieses Lernprogramm behan- 
delt das bekannte „Travelling 
Salesman Problem” (Hand 
Iungsreisender) auf neurona 
ler Ebene nach Hopfielc-Tanık 


PL/D Compiler (ar) DM 399 


Ein von DAIR geschaftener Compiler tür di wicklung 
neuronaler. Netze, Gompller und Ki Systeme 
NeuroShell (warn system Group) LANE 3 DAIR Produkte: DM 599 | 


Entwickeln Sie ein „Iermendes” Kl System (.fuzzy" Logik) ohne Pro- 
grammierung. Ein Coprozessor ist zu empfehlen DM 599 
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ID System Group 7A 


Mit dem kompletten 
Hardware Sortimen 


Wır sind für Sie da 


‚ undrealisieren 
ihre Vorstellungen 


d 
15 554 sc$ 
1021 7412059 Telex 85 
—) Tel 


Nur gegen Händler-Nachweis 
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Arithmetio Instructions 


3 


ABS Absolute Valus 
Add Long with carıy 
Shift Left then Add 


ADD 

ADDL 
ADDR 
ASL Arithmetic shift 


& 

; 
H 

B 
4 
Br 
Pr2 


Signed Multipl; 
Sifnad Maltiply and 
Negate Accumulator 


FEREBSETTH 


EEEFEEIE 


Test Accumulator 
Logioal Instrustions 


signed Kultiply-Accumlate 
signed Kultiply-Accumulate 
and Round 


Round 


Beberact Long with Carry 
Subtract Long with 
Subtract 

Shift Left then Subtract 


Shift Right then Subtract 
Transfer Conditionall; 
Transfer Data ALU Reg: 


Bit Manipulation Instructions 


BELR 
BSET 
BERG 
BIST 
JELR 
Iset 
ISCLR 
ISSET 


Jump to Subroutine if 
Bit Set* 


Loop Instructions 


Start Hardware * 


vo Loop 
ENDDO Exit from Hardware Loop* 


Move Instrustions 


zur Load Updated Addrass* 
Move Data 


MOVE 

NOVEC Move Control Register“ 
uman  Bwe Besgren Banscr 
NOVEP Move Peripheral Data* 


Program Control Instructions 


Jee Juzp Conditionally* 
Jump‘ 


Jump to Subroytine 
Conditionally 
JSR Juzp to Subrgutine* 
nor No Operation 


AND Logical AND REP Repeat Next Instruction® 
ANDI AND Immediate with Control RESET Reset On- Chip 
Register‘ Peripheral Devices* 
zoR Logical Exclusive OR RTI Return from Interrupt 
ıISL Logical Shift Accumulator RTS Return from Subroutine 
Left STOP Stop Processing’ 
1SR  Logical Shift Accumulator (low pover stand-by) 
Right SWL Software Interrupt' 
nor Logical Complement on WAIT et 
Accumulator Ind-by) 
OR Logical Inclusive OR 
ORI OR Immedjate with Control 
Register 
ROL Rotate Accumulator Left * - These instructions do not 
ROR  Rotate Accumulator Right Parallel data moves. 
Speichersegmente kann ge- P X 


trennt und unabhängig vonei 
ander zugegriffen werden, bei 
internen Zugriffen geschieht 
dies sogar während eines (!) 
Taktzyklus parallel. Auf dem 
Chip sind zwei ROMs vorhan- 
den, in denen eine Sinus- und 
eine spezielle Logarithmen- 
Tabelle abgelegt sind. 


Der DSP 56001 kann in vier ver- 
schiedenen Betriebsarten 
(Mode 0 bis 3) betrieben wer- 
den. Diese Modi unterscheiden 
sich in der Adresse des Reset- 
Vektors und dem an- oder ab- 
geschalteten internen P-RAM. 
Die Betriebsart wird durch Le- 
sen der I/O-Pins IRQA/ 
MODA und IRQB/MODB 
während der Reset-Phase fest- 
gelegt. Sie kann auch durch ex- 
plizites Schreiben in das OMR- 
Register gewechselt werden. 


Besonders interessant ist Mode 1, 
der sogenannte Boot-Mode. 
Hier wird das Programm nach 
dem Reset aus einem externen 
8-Bit-EPROM ab der Adresse 
$C000 oder vom 8-Bit-Host- 
Port in das interne 24 Bit breite 
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virF 


Mode 1 


max 63,7 « 
externes 


Der Befehls- 
satz des 

DSP 56K 

ist voll- 
ständig 

und läßt im 
Vergleich mit 
anderen 
Signal- 
prozessoren 
keine Wünsche 
offen. 


(Boot Mode) 


DE Bit = 0 ROM disabie 
DE Bit = 1 ROM onabie 


Memory — Map des 25P/ 56001 


Drei Speicherseiten mit je 64 KWorten stehen für 
Anwendungen zur Verfügung. 


P-RAM geladen und gestartet. 
Nach dem Boot-Vorgang stellt 
der Prozessor automatisch 
Mode 2 ein. 


Sein Registermodell erinnert 
sehr an eine ‘normale’ CPU, bis 
auf die zusätzlich vorhandenen 
Register für die signalprozessor- 
spezifischen Adressierungsarten 
und die Hardware-Loop-Kon- 
trollregister. 


Der reichhaltige Befehlssatz des 
DSP wird mit dem Nachteil ei- 
ner fehlenden Orthogonalität 
erkauft. (Orthogonalität bedeu- 
tet, es können alle Operationen 
mit allen Registern ausgeführt 
werden.) Es sind alle logischen 
und arithmetischen Operatio- 
nen vorhanden, die man von ei- 
ner modernen CPU erwartet 
(incl. Division, Plutimikation, 
Shiften, AND, OR, EOR, Bit- 
Test und Bit-Set/Reset) vorhan- 
den, ihr Gebrauch ist aber an 
bestimmte Register (meist Al 
und BI) gebunden. 


Adreßrechnung 


In der digitalen Signalverarbei- 
tung können viele Probleme 
schon durch eine geschickte 
Adreßrechnung gelöst werden. 
Ein digitalisiertes Signal wird 
vom Prozessor als eine Kette 
von Zahlenwerten behandelt, 
Solche Ketten werden im Spei- 
cher des DSP in einer bestimm- 
ten Reihenfolge abgelegt. Im 
Normalfall liegen zeitlich auf- 
einanderfolgende Werte (Sam- 
ples) auch nacheinander im 
Speicher des Prozessors. 


Nun benötigen aber bestimmte 
Algorithmen der DSV die Werte 
nicht sukzessive hintereinander, 
sondern in anderen Reihenfol- 
gen. Im DSP werden zur Bear- 
beitung der Daten nicht die Da- 
ten im Speicher verschoben, 
sondern es werden Adreßzeiger 
(Pointer) auf die Datensätze 
verändert (Update Address), 
um dann alle Quell- und Ziel- 
operanden indirekt zu adressie- 
ren. 


Bestes Beispiel hierfür ist die 
FFT, sie benötigt die Werte in 
der sogenannten Schmetter- 
lings-(Butterfly-)Reihenfolge 

[1, 2]. Ein anderes Beispiel istein 
Filterprogramm. Hierbei kom- 
men die Samples kontinuierlich 
vom A/D-Wandler, werden be- 
arbeitet und wieder an den 
D/A-Wandler ausgegeben. 
Manerkennt leicht, daß man die 
Werte nicht einfach nacheinan- 
der im Speicher ablegen kann, 
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Grundlagen 


sonst ist der Speicher sehr 
schnell voll. Also legt man einen 
Ringpuffer an, einen Speicher- 
bereich, durch den ein Adreß- 
zeiger hindurchläuft und - wenn 
er am oberen Ende angekom- 
men ist — wieder von vorne an- 
fängt. Um mit einem DSP bei 
der Bearbeitung dieser beiden 
Probleme Zeit zu sparen, haben 
Signalprozessoren und insbe- 
sondere der DSP 56K spezielle 
Adreßrechenwerke, die diese 
Pointer-Arithmetik selbständig 
und unabhängig von der Da- 
ten-ALU durchführen. Das ist 
unter dem Begriff Adreßrech- 
nung zu verstehen. 


Von den Adressierungsarten des 
DSP S6K sind besonders er- 
wähnenswert: 


—Bitreverse (Reverse Carry), 
diese Adressierungsart wird 
für die FFT benötigt. Man 
nennt sie auch Reverse-Car- 
ry-Arithmetik, da bei einer 
Adreßzähler-Addition das 
Carry-Bit in die falsche Rich- 
tung, also von links nach 
rechts, weitergegeben wird. 


—Modulo-Arithmetik, mit die- 
ser Adressierungsart können 
Ringzähler oder FIFOSs ver- 
waltet werden. 


—Postinkrement und Postde- 
krement mit beliebigem Offset 


Der DSPS6K besitzt zur 
schnellen Adreßrechnung zwei 
voneinander unabhängige 
Adreß-ALUs, denen je vier der 
acht ADR-Registersätze zuge- 
ordnet sind. Es können also 
zwei neue Adressen zur gleichen 
Zeit berechnet werden. Die 
Adreßregister haben folgende 
Bedeutung: 


RO - R7 sind die Adreßzeiger 
(Pointer) auf den Speicher, 


NO — N7 enthalten den Offset 
der Adreßoperation, 


MO — MT bezeichnen die Adres- 
sierungsart: normal, Modulo 
‚oder Bitreverse. 


Den Registersätzen 0 bis 3 und 
4 bis 7 (Motorola nennt sie Re- 
gister-Files) sind je einer der bei- 
den Adreß-ALUs zugeordnet. 
Bei allen Adreßoperationen 
wird zum verwendeten Adreß- 
register RO bis R7 implizit im- 
mer der Inhalt der zugeordneten 
Offset- (NO bis N7) und Modi- 
fier-Register (MO bis M7) für 
die Berechnung der neuen 
Adresse mitverwendet. In die- 
sem Zusammenhang muß dar- 
auf hingewiesen werden, daß 
der Programmierer für eine gute 
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Ausnutzung der vorhandenen 
Parallelität selbst verantwort- 
lich ist. 


Zahlenformat 


Der DSP 56K rechnet mit Zah- 
len in der sogenannten Fractio- 
nal- (= gebrochene) Darstel- 
lung. Hierbei handelt es sich um 
eine Zweierkomplementdarstel- 
lung, bei der die Bits folgende 
Bedeutung haben: Das MSB in 
jeder aktiven Zahlendarstellung 
ist immer das Vorzeichen. Alle 
anderen Bits repräsentieren 
Brüche, und zwar mit den fol- 
‚genden Wertigkeiten: 


Daher kommt auch der Name 
‚gebrochene Darstellung. Da alle 
Zahlen in der Rechnung auf +/ 
—1 normiert sind, muß Vor- 
sorge für den Fall des Überlaufs 
in Richtung größerer oder klei- 
nerer Zahlen getroffen werden. 
Im DSP 56K geschieht das der- 
art, daß nach rechts einfach ein 
weiteres 24-Bit-Register (A0, 
BO) an den Akku angehängt 
wird, so daß sich ein 48 Bit brei- 
ter Akku ergibt. Aufdiese Weise 
wird die Genauigkeit auf 1/24 
gesteigert. Entsteht durch eine 
Operation ein Überlauf nach 
links, wird die Zahl also betrags- 
mäßig größer als eins, so hat 
man weitere 8-Bit-Akku- 
Extension-Register (A2, B2) zur 
Verfügung, die dann als Multi- 
plikator von maximal 256 zum 
48-Bit-Resultat anzusehen sind. 
So entstehen die 56 Bit breiten 
(völlig gleichwertigen) Akku- 
mulatoren A (A2:A1:A0) und B 
(B2:B1:R0). Bei einem Move- 
Befehl in den Akku A oder B 
wird immer vorzeichenrichtig 
auf 56 Bit erweitert. Nach Re- 
chenoperationen mit 48- oder 
56-Bit-Resultat muß das Ergeb- 
nis wieder auf 24 Bit normiert 


werden. Der DSP bietet hierzu 
schon eigene Befehle (siehe Ta- 
belle). Über den Bus und zu pe- 
ripheren Speichern oder 
Schnittstellen können Ergeb- 
nisse nur mit 24 Bit Breite über- 
tragen werden. Eine Ausnahme 
hiervon ist die ‘L:Memory Re- 
ference', bei der je 24 Bits eines 
48-Bit-Resultates im externen 
X- und Y-Speicher getrennt ab- 
gelegt werden. 


Der DSP 56K erlaubt eine sehr 
komfortable Verwendung und 
Verwaltung von Interrupts in 
drei Prioritätsebenen (die vom 
DSP unterstützten Exceptions 


sind in einer Tabelle wiederge- 
geben). Die Ausnahmeverarbei- 
tung ist ähnlich der des 68000ers 
vektororientiert, mit folgendem 
Unterschied: im 68000er stehen 
in den untersten Adressen des 
Adreßbereiches nur die Zeiger 


Interrupts 
und Exceptions 


(Vektoren), die auf den entspre- 
chenden Exception-(Interrupt-) 
Handler zeigen; im DSP 56K 
stehen auf den Vektor-Adressen 
direkt die Befehle des Inter- 
rupt-Servers (Fast Interrupt). 
Ist die Ausnahmeverarbeitung 
länger als zwei Befehle, so muß 
an der entsprechenden Vektor- 
adresse ein Unterprogrammauf- 
ruf (JSR) zum Exception- 
Handler stehen. Der DSP 56K 
erkennt selbständig, ob inner- 
halb von zwei Zyklen nach Auf- 
treten eines Interrupts ein Jump 
ausgeführt wurde, um nur dann 
das Statusregister (SR) und den 
Programmzähler (PC) auf den 
Stack zu retten und die Excep- 
tion wie eine normale CPU bis 
zum Auftreten der RTI- 


Instruktion (Long Interrupt) 
durchzuführen. Im ersten Fall, 
dem sogenannten Fast Inter- 
rupt, wird das Statusregister 
nicht gerettet. Es darf deshalb 
von den zwei Befehlen des Ex- 
ception-Handlers auch nicht 
verändert werden. Diese Mög- 
lichkeit gestattet es, sehr schnell 
auf Interrupts zu reagieren (bei- 
spielsweise einen neuen Sample 
vom ADC in den Speicher zu 
übertragen), ohne den lästigen 
Overhead einer normalen Inter- 
rupt-Verarbeitung bemühen zu 
müssen. 


Entwicklungs- 
unterstützung 


Der beste Prozessor nützt ohne 
eine leistungsfähige Entwick- 
lungssoftware überhaupt 
nichts. Vom Hersteller wird des- 
halb ein ganzes Paket an Ent- 
wicklungsunterstützung gelie- 
fert, mit dem sich die Pro- 
grammentwicklung wesentlich 
vereinfacht und beschleunigt. 
Das vollständige Entwicklungs- 
system besteht aus dem Assem- 
bler, dem Linker und der Biblio- 
theksverwaltung, dem Simula- 
tor und dem Debugger, der über 
ein PC-Interface und eine 
DSP-Entwicklungsplatine den 
Test einer Applikation in Echt- 
zeit gestattet. Außerdem wird 
eine große Sammlung an Mo- 
dulen und Routinen für die Si- 
‚gnalverarbeitung mitgeliefert, 
aus denen sich Programme 'zu- 
sammenbasteln’ lassen und mit 
deren Hilfe bestimmte Pro- 
grammiertechniken der DSV 
gut zu verstehen sind. 


Für diejenigen, die mit Assem- 
bler auf Kriegsfuß stehen oder 
bei denen eine Anwendung 
nicht ganz so zeitkritisch ist, 
empfiehlt sich der passende 
C-Compiler. Mit dem Simula- 
tor kann in Verbindung mit As- 
sembler und Linker schon Soft- 
ware entwickelt und getestet 
werden, wenn der eigentliche 
DSP noch nicht vorhanden ist. 
Der Simulator bildet den 
DSP 56K fast bis ins letzte De- 
tail nach. Es können unter Kon- 
trolle des Betriebssystems des 
Hostrechners ASCII-Files er- 
zeugt werden, die als "Testmu- 
ster’ an einzelne Pins oder Pin- 
gruppen ‘angelegt’ werden kön- 
nen. Die Ergebnisse des (simu- 
lierten) DSP können in Files mit 
Zeitmarken abgelegt und mit ei- 
nem Texteditor bearbeitet wer- 
den. Man kann einem Port im 
Adreßraum des DSP ein Da- 
ten-File zuordnen, in dem zum 
Beispiel die Samples eines Si- 
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Grundlagen 


DATA ALU 
INPUT REGISTERS Interrupt 
0) x & o " a 
ee 
= rar n = Fer, ri Address Interrupt Source 
ACCUMULATOR REGISTERS ea 
“ R K * r - 0000 Hardware RESET 
EEE op 
ı 02 [E] ° ’ [x .2 ° bed 
80006 swi 
soo08 IROA 
ADDRESS ALU $000A Ras 
[3 ° “ ® u D $000C SSI Receive Data 
Ri [=] =] Some SS Race Data Ecapton Sun 
ee] EEE Bm ee... 
BET Es] [Bu 1] Pe 80012 SSI Transmit Data with Exception Status 
80014 SCI Receive Data 
„La _ See || __ en 
Era em er] sus SolTanamı Oma 
De um [a] Pimme sa018 (mt) Araber Han Cammans 
[en | [ee ea ee 
sooıc SCI Timer 
ee [oe | [Su SOO1E __ Resanvedilor H/W development 
= m zu nm 
aa Care 0024 Host Command (default) 
MERFOEFEFEFGGEOHEOPREEE ET — — — 
tor Command 
— ie nn em 
COUNTER (Pc) REGISTER (OMA $oo2C ‚Avallable for Host Command 
’ ed u f - - soo2E ‚Avallable for Host Command 
Id -] 80030 ‚Available for Host Command 
Tax 80032 ‚Available lor Host Command 
POINTER (SP) 80034 ‚Available for Host Command 
80036 ‚Available for Host Command 
‚$0038 ‚Available for Host Command 
$003A ‚Available for Host Command 
S003C ‚Available for Host Command 
es soosE ‚Available for Host Command 
SYSTEM STACK. 


Das Registermodell 

ähnelt einem ‘normalen’ 
Prozessor. Der interne Stack 
Ist sehr schnell. 


gnals stehen. Damit kann simu- 
liert werden, wie sich der DSP in 
der Realität verhalten würde 
und wie das Signal bearbeitet 
wird. Anhand der zu jedem 
Ergebnis errechneten Zeitmar- 
ken kann auf die spätere Aus- 
führungsgeschwindigkeit ge- 
schlossen werden. Die Bediener- 
oberfläche des Simulators prä- 
sentiert sich dem Benutzer ge- 
nauso wie die Oberfläche des 
Programms zur Bedienung des 
Hardware-Entwicklungs- 
Boards. Im Simulatorpaket ist 
entsprechend auch ein zeilen- 
orientierter Assembler, ein Dis- 
assembler und eine Trace- be- 
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ziehungsweise Single-Step- 
Funktion integriert. Mit dem 
Simulator können auch Multi- 
DSP-Projekte (bis zu 10 DSPs) 
simuliert werden. Hier ist War- 
ten (auf die Simulation) sicher- 
lich besser als Aufbauen und 
Probieren. 


Assembler 
ohne Geheimnisse 


Die Assemblersprache des DSP 
erinnert in vielen Punkten an 
den 68000er. Da der Prozessor 
einen guten Befehlssatz zur Ver- 
fügung stellt, sind Algorithmen 
der DSV verhältnismäßig leicht 
umzusetzen. Zwei besondere 
‚Anweisungen verdienen eine ge- 
nauere- Betrachtung. Die An- 
weisung REP n wiederholt den 
nächsten Befehl n-mal. Die 
Schleife DO n, END... END 
wiederholt ganze Routinen n- 
mal. Der Witz an der Sache ist 


aber, daß die Überprüfung der 
Zähler (n) von spezieller Hard- 
ware auf dem Chip vorgenom- 
men wird, so daß die Schleifen 
ohne zeitaufwendige Zählerab- 
fragen ablaufen. Die DO- 
Schleifen können ineinander 
verschachtelt werden. Man hat 
damit ein sehr leistungsfähiges 
Werkzeug zur Hand, ohne, wie 
sonst üblich, Register für die 
‚Zähler ‘verschwenden’ zu müs- 
sen. 


Der leistungsfähige Makro- 
Assembler kann bedingt assem- 
blieren und boolesche Aus- 
drücke direkt in bedingte 
Sprung-Konstrukte umsetzen. 
Hier ein Beispiel für einen 
DSP-56K-Befehl: 


MAC X0,Y0,B X:{RO)+,X0 
YıRl)+,YO 


Diese Anweisung (multiply and 
accumulate) multipliziert X0 
mit YO und addiert das 56-Bit- 


Die Exception-Vektoren 
auf einen Blick 


Ergebnis zum Akkumulator B. 
Gleichzeitig lädt sie X0 mit ei- 
nem Datum aus dem X-Spei- 
cher und YO mit einem Datum 
aus dem Y-Speicher. Der um- 
fangreiche Befehl wird in nur 
einem Zyklus (97,5 ns) abgear- 


beitet. (cm) 
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Schriftliche Händı jen erwünscht (bitte Gewerbenachweis bellegen) I 


A rchimedes Acorn ® 


‚The choice ofexperiene® 


Einsteigerangebot 1 
Archimedes 310, 1MB RAM 


(englische Version) incl. 3.5 
MB Floppy Disk, Tastatur, 
Maus sowie MS-DOS Emulator 
3598,— (ohne Monitor) 


angebot 2 
System Deitaplus, 
Datenbanksystem von Minerva, 
verarbeitet auch 


D. 
in der Original-Version: 


© Schaltpläne + Layout, 
© SMD + Multilayer, 

© Auto-Route, 

© Auto-Placement, 

© DIN- / US-Bauteile, 
© einfache Bedienung 


Fremdformate 349,— | \ @ viele tausend Installa- 
tionen weltweit, 

© Programm-Pflege, 

© erfreulicher Preis. 


Zu wenig Software & Zubehör, wer sagt das, sehen Sie doch selbst ! 
Hier ein Auszug aus unserem Archimedes Lieferprogramm. 


Programmiersprachen - Lisp - ANSI C - ISO Pascal - Fontran 77 - Prolog - 
Line Smaltalk - Grafik - Finess Paint - Artisan - Art Package - | 
Drawing Package - Datenbanken - Deitabase - System Deitaplus - Super Dei h Verlangen Sie unser Test- 
Gamma Plot - System Gamma Plus - Sigma Sheet - System Sigma - Database - } ‚bot! 
Abrscndab =" Grammar/Syniax Checker Angebot! 
Tabellenka Fast alle Artikel | wities -  Sonware 

Logistik Developer's Toolbox - TWIN = 
arbeitungen-ArcWorg. | Sind lagerhaltig und | A,chimedes Tooikt Module - 
Word Processor - | gofortlieferbarttt | Printaks - BASIC Programmers 
Graphicwriter - Archityoe Toolkit Module - Spiele - Zarch 
=" Wonolour = Spaea Adventure Game — Miss Control — Haver Boot — CAD 

Gireu Bond GAB - Tachsoh Designer - Musik — MIDI Interface Unt — EMR 

Music Syatam = EMA MIDISAMPLER | — Erweiterungskarten - Resource — Arc 

Sposch Module - IEEE 488 Interiace — Wetter Satiiten Emplänger System — Netzwerk — 
Direciory Manager = Pass Man = MÖF = Haraware = Archimedes 308.310. 410. 440 
ArmCarg Einsteckkarte tr PC kompatible ı MB, A MB - Spoichererweiterungen - dverae 
Montore = 3,8° Zwenlaufwerk — Fostplattonkits — Pocule Backpl 

Podule = Archimades Econe: Module = X28 Gaiewäy/Eoonet - Widvision Chromalock = 


diverse Drucker — diverse Bücher Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 
Infos und unverb. Vorführtermine bei | Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 5100 Aachen Postfach 1727 y 


1/54 22 28 FAX: 0241/53 32 30 0. 


Ihr CAD-Distributor, 


Zwei Themen — ein Ereignis: 


Hobby-tronig. GONPITERSEHAD "Fr" 


12. Ausstellung für Funk- 
und Hobby-Elektronik 


Die umfassende Marktübersicht für Hobby-Elektroniker 
und Computeranwender, klar gegliedert 
In der Westfalenhalle 5 das Angebot für CB- und Amateur- 
funker, Videospieler, DX-er, Radio-, Tonband-, Video- und 
TV-Amoteure, für Elektro-Akustik-Bastler und Elektroniker. 
Mit dem Actions-Center und Laborversuchen, 
Experimenten, Demonstrationen und vielen Tips. 
in der Westfalenhalle 6 das Superangebot für Computer- 
anwender in Hobby, Beruf und Ausbildun: 
Dazu die Mikrocomputer-Beratung un 
die Stände der Computerclubs. 


5. Ausstellung für Computer, 
Software und Zubehör 


12.-16. April 1989 


täglich 9-18 Uhr 


Stark verbilligte Sonderrückfahrkarte 

on allen Bahnhöfen der DB 
— Mindestentfernung 51 km außerhalb VRR — 
plus Einfriftsermäßigung. 


Messezentrum Westfalenhallen Dortmund 


Know-how 


Triebfedern 


Teil 3: Druckertreiber für 
die Workbench 1.3 des Amiga 


Volker Bartuseck 


Eine der angenehmen Neuerungen der Workbench 
Version 1.3 ist das neue Printer-Device. Es arbeitet nicht 
nur schneller, sondern bietet auch noch mehr Funktionen 
an. Wenn Sie jedoch einen Drucker besitzen, den es 
nicht unterstützt, oder Sie besondere Eigenschaften 
Ihres Geräts nutzen möchten, sollten Sie nicht 
verzweifeln. Solch einen Treiber kann man selbst 


programmieren. 


Wer sich schon einmal ausführ- 
lich mit dem Druckertreiber- 
Konzept des Amiga auseinan- 
dergesetzt hat, wird wissen. was 
das Betriebssystem an komfor- 
tablen Funktionen für den Aus- 
druck bereithält. Um sie alle 
nutzen zu können, benötigt man 
einen Treiber. der speziell auf 
den eigenen Drucker zuge 
schnitten ist. Wie in [1.2] schon 
einmal geschehen, kann man 
Treiber selbst 


sich solch einen 
programmieren 


Das neue Printer-Device der 
Betriebssystemversion 1.3 bietet 
nun weitere Funktionen an und 
kann, bei einem entsprechend 
angepaßten Treiber, wesentlich 


schneller drucken. In c't 9/87 
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und 10/87 ist der Treiber eines 
9-Nadel-Druckers vollständig 
abgedruckt. Dieser dient als 
Grundlage. von der aus die 
Neuerungen beschrieben wer- 
den. Mit diesen Informationen 
sollte es Ihnen dann gelingen, 
sich einen eigenen. schnellen 
Druckertreiber zu erstellen 


Alles neu macht 1.3 


Um in den Genuß der neuen 
Möglichkeiten zu kommen. be- 
Sie von der 
Workbench-1.3-Diskette 
neue Printer-Device sowie d 


das 


Programm ‘Preferences’ 
sramm, mit dem sich alle 
Einstellungen des DOS vorneh- 


men lassen in der Version 
1.3.6. Den Treiber, den Sie bis- 
her benutzt haben, können Sie 
auch weiterhin verwenden. Das 
Printer-Device unterscheidet 
die alten von den neuen Trei- 
bern an der Versionsnummer, 
die bei den Treibern der Work- 
bench 1.2 kleiner oder gleich 33 
ist (siehe Datei printertag.asm) 


Doch auch im Betrieb mit den 
alten Treibern sorgt das neue 
Device schon für kürzere Aus- 
druckzeiten. Das Desktop- 
Programm PageSetter braucht 
beispielsweise weniger als ein 
Drittel der vorher benötigten 
Zeit für eine Seite. Eine weitere 
Steigerung läßt sich noch mit 
speziell an das neue Printer- 
Device angepaßten Treibern er- 
zielen 


Prolog 


Beim Experimentieren mit der 
neuen Workbench hat der eine 
oder andere sicher schon be- 
merkt. daß Preferences eine wei- 
tere Seite für Grafikeinstellun- 
gen bekommen hat. Endlich las- 
sen sich Größen wie die Druck- 
dichte, Ausmaße des Ausdrucks 
auf dem Papier und die Art der 
Schattierung beim Grafik- 
Dump festlegen. Nebenstehend 
werden die neuen Schalter und 
Funktionen erklärt 


Sie sollten ruhig einmal etwas 
mit den Einstellungen ‘spielen’, 
um ein Gefühl für die Auswir- 
kungen zu bekommen. Ein Tip: 
Wer sich bisher darüber geär- 
gert hat, daß Buchstaben und 
Linien durch die Entzerrung 
beim Grafik-Dump verunstaltet 
wurden, sollte einmal die Ein- 
stellung Scaling Integer und 
eventuell auch Antialiasing aus- 
probieren 


Aus alt 


Ein Druckerteiber im Amiga- 
Betriebssystem besteht aus ei- 
nem hardwareunabhängigen 
Teil, dem Printer-Device (zu fin- 
den im Verzeichnis ‘devs:”), und 
einem hardwareabhängigen 
Treiber (Verzeichnis ‘devs:prin- 
ters‘). Um letzteren geht es in 
diesem Artikel. Dieser über- 
nimmt die Umsetzung der Steu- 
erzeichen und Daten, die das 
Printer-Device an den Treiber 
übergibt. in die Control-Codes, 
die der jeweilige Drucker ver- 
steht 


Der Treiber besteht vereinfacht 
aus drei Teilen: einem allgemei- 
nen Teil, welchen das Betriebs- 
system benötigt. um den Treiber 


nach dem Einladen einzubin- 
den, und je einen Teil für die 
Text- und die Grafikausgabe. 
Die letzten beiden sind jeweils 
eine Sammlung aus Tabellen 
und Routinen. Bei der Textaus- 
gabe hat sich nur wenig geä 
dert, die Grafikausgabe hat 
Commodore jedoch deutlich 
überarbeitet, 


... mach neu 


Der allgemeine Teil beginnt mit 
der Versionsnummer, die jetzt 
35 lauten muß! Sonst nimmt der 
Amiga an, es handele sich um 
einen "alten’ Treiber der Version 
1.2, was letztendlich zu einem 
Absturz führt. Anhand dieser 
Nummer entscheidet das Prin- 
ter-Device, wie der Treiber zu 
bedienen ist. 


Die Stuktur “PrinterExtended- 
Data’ (abgekürzt PEDData ge- 
nannt) in der Datei ‘printertag. 
asm' muß wegen neuer 
mente erweitert werden. In die- 
ser Struktur stehen die techni- 
schen Daten des Druckers und 
die Adressen der verschiedenen 
Routinen des Treibers. Neu hin- 
zugekommen sind das Flag 
“PrintMode’ und die Funktion 
"ConvFunct )", 


In PrintMode steht, ob nach ei- 
nem Grafikausdruck ein Form- 
feed an den Drucker gesandt 
werden soll (PrintMode = 1 
bedeutet 'ja‘). Nach einem Bild- 
schirmausdruck ist dies sicher 
sinnvoll; DTP-Programme da- 
en mischen Text und Grafik, 
ein Formfeed nach jedem Bild 
brächte alles durcheinander 


ConvFunc() kann beliebige 
Zeichen gegen Strings austau- 
schen. Im alten Treiber gab es 
dafür zwar auch schon Tabellen 
und die Funktion *dospeciall )', 
diese waren aber nur für Steuer- 
und Sonderzeichen geeignet 
Diese Beschränkung besteht 
also nicht mehr. 


Ein Beispiel für den sinnvollen 
Einsatz von ConvFunc( ) wäre 


das Unterstreichen bei 
Druckern, die dies nicht auto- 
matisch ermöglichen. Beim 


Steuerzeichen “Unterstreichen- 
An’ wird ein Flag gesetzt und 
bis zum Eintreffen des Aus- 
Kommandos jedes Zeichen mit 
einem Backspace und einem 
Unterstrich ergänzt. Im Listing 
(rechts) können Sie ein Beispiel 
sehen. Wird ConvFunc( ) nicht 
gebraucht, ist statt der Adresse 
dieser Funktion eine NULL in 
PrinterExtendedData einzutra- 
gen 
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jestellungen bitte nur schriftich an 


ABACOMP... 


Abt. CT3. Kransberger Weg 24, 6000 Frankfurt/M. 50 
Lodenverkauf. Mo-Fr 10-12 + 14-18h, Heerstr. 
Technische Au 


RN 


mit_AT-Leistung; 

ABACO 16HS, XT-kompatioel. 25048 RAM, 1 Disaufwerk S60Kl 

| (Norton $: 48 - Lonamark: 51. Color-Grafi-Karte. Druckenschnitisieie. Prof-Tos 

| brauch Niedenpannung ca. 1SW, Netze 135W (daher 120W Reservelaistur 
ABACOMP Gosontie. 

/ | aito, jedoch 1MB RAM (dovon 38468 RAM-Dik) 
Festpictte 3OMB hierzu. Zugifiszet <öömsoc 
Festplatte J0MB, wie vor, jedoch Zugriiszeli <2ämsec 
Dops istung eines Stondard-AT' 
ABACO 16-286. AT-kompaioe,512X8 RAM, | Däkattenioufwere 1.208.6/V2M 

(Norton $1.13,7. Longmak 16MH2), Color-Guofik-Karte. Druckersc 

verbrauch Niederspannung ca 20w. Netziel >!SOW (duner >110W Roserveie 
ABACOMP-Garanıe 1881. 
286er-AT mit 386er-Leistung, der "J0MHz-AT' 

ABACO ATI6. AT-kompatioel, IMBRAM.Speicher über 64048 schoitbor ou Ui 
Z0.MH Taklfreguenz ohne wail-stoles. Landmark 26,71127.3 Mikz. Norton SI-22.5 
OMB-Festplafie mit <2&musc. Zugifszet und superschnelem Controler (1:1 Inlerieove. Übertro 
Oungwate >650K8/soc. I. Coretes). seele und poraleie Schw. Gameport. Uns. Koma 
Hurmi 105 Tasten, 2 Jahre Vollgerantie..... 4560,- to.mt AMBRAM.. SB14,- 
] Aufpreis für Version mit \6/22Mtz 0. woit-states (Norton =24 5. Londmark 294-30.1MHO -. 870, 


‚Ale Geräte Ind gefertigt und entsprechen den postolschen 


Aktuelle ABACOMP Super-Hits 


Dia. 814° 5SMBLmit Controbent.XI/AT 969, 
ABACO VoA-kare. oie VGAMed, Haidwan- 


NT. 72068. Im 8 1/A Einbouahmen.. 19950 _ zoomO.Isec. KOOSAOOPE 264KBRAM  .Sä1.50 
8 var) 12m 19930 bo jmsoch S12KB RAM (I2E708 Ar) „798, 
31°. YAM. Im8 1/4’ inbauiahmen. ,. 228, ABACOVGA wie vor jedoch 1abi-Bun 1140, 


Mutayne-Monor Forte. Bisher SCH. 


Ir. houpiiainn AT 
ER e MORAN SmneRA 17, ia 
| SI; _ Tnbkanahehng nitenekerung. 200, 
| Ber Ar-kauppiee. Züh DRONDCR hier En 
ann one Ra na. Berlerah1o zanacn Fanlpakknien $i2 
re Na 

Re re Ba ie Hi & 

EA 20M8-Fostplattoniot für KT. ‚870, Ins 

7. re X undmanehe Aa 

7 enahe 

“a Star LC-10 


16 tomananı 10 
‚i Verwendung einen RL:2 }-Contrllaı, Alu 
tere Zugitkaon, Velce Colyıtem. daner oihem 
jocige rack 10-rack Zi. 02 2inen 
| S#8pie + 1 Sorvokopt ”, 


nu 541,50 
Viöle weitere Produkte auf Anfrage, Höndieranfragen erwünscht Fordem Sie unsere 
Oktuotl Sondorste on. Wir suchen ständig Mtarberer für Verwaltung und Verka 


Der Schlüssel 
zu Ihrem leistungsstarken 
Computersystem 

Plus! en 


Der DC-16 ATläßtinLeistung, Qualität, Flexibilität und 
Ausstattung seine Mitbewerber weit hinter sich... 


Der Arbeitsspeicher kann bereits auf dem Motherboard bis auf 4 MByte 
erweitert werden, «Memory-Expansion Boards« sind überflüssig! 


Der über 640 KByte vorhandene Speicher läßt sich wahlweise als 
„Extended-Memory« (RAM-Disk oder 08/2) oder als »Expanded-Memory« 
(UIM-EMS Standard) konfigurieren 


Der mit 12 MHz und »Zero Wait-State« betriebene 80286 Prozessor hat 
dadurch 4 MByte RAM im direkten Zugriff, ohne wertvolle CPU-Zeit für die 
bei »Expansion-Boards+ üblichen 6 Wail-States zu verlieren. 


Das heiß für Sie. daß Ihre OS/2 oder EMS Applikationen bei gleicher Takt- 
frequenz mehr als doppelt so schnell ablaufen wie in «Standart« AT’. 


NORTON 
INDEX 
15,3 


Den DC-16 AT gibt es in der Grundausstattung mit 


512 KByte Arbeitsspeicher 
— akkugeputlerte Echtzeituhr/ Kalender 
- großer Tastatur mit separatem Zahlen- und Cursorblock 
1 Diskettenlaufwerk mit 1.2 MByte/360 KByte Kapazität 
Monochrom-Grafikkarte oder wahlweise Color-Grafikkarte 
parallele Schnittstelle 
-8 Slots für Erweiterungskarten (2XT. BAT) 
komplettes Sotwarepaket bestehend aus 
VASTTEXT Textverarbeitungssystem 
SETUP-Programm zur Einstellung der Echtzeituhr und Systemkonfiguration 
Druckerspooler 
Treibersoftware für spätere Erweiterung auf 3,5" Laufwerke 
Ciock-Utlity . .. und vieles andere mehr 


LANDMARK 


Speed Test 
= 16,1 MHz 


zum Preis von nur DM 1950, 


75° DAWICONTROL 
8 2 


Ss 


Mandax 3,5” und 5,25” interne oder externe Floppydisk- 
Mandax 5,25” und 3,5”-Stationen für Laptops 


Einschub. 


beim Conrad Electronic Versand. 


Subsysteme für Amstrad, Atari ST/PC, Commodore Amiga/PC, 
Schneider PC, Siemens PC, NCR-Workstation u.v.a. PC/AT 


Amstrad, Bondwell, Rein, Schneider, Sharp, Toshiba, Zenith u.v.a. 
Floppy- und Harddisk-Einbaumodule 3,5” - für Computer mit 5,25”- 


Mandax -Subsysteme zur Datenspeicherung 


das volle Programm 


Händlernachweis 
senden wir Ihnen gerne zu 


Vertrieb ausschließlich 
über den autorisierten Fachhandel 


Lischka Datentechnik 
Lischka Datentechnik GmbH & CoKG 
Hochstraße 22 - 4173 Kerken 2 
Telefon (02833) 4058/4059 - Telefax (02833) 1673 


Mandax-Subsysteme und Zubehör erhalten Sie im Fachhandel und 


Händleranfragen erwünscht 
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Know-how 


Beide Wörter stehen in der 
Theorie für das gleiche. Beim 
Amiga haben sie aber 
verschiedene Bedeutungen. 
Das Printer-Deviee ist die 
Software. die für jeden 
Drucker gleich ist. Es existiert 
nur einmal als "printer.device" 
im Verzeichnis "DEVS:" und 
wird bei Bedarf eingeladen. 
Dieses Device ist das Zwi- 
schenstück zwischen dem Be- 
triebssystem und dem — für je- 
den Drucker unterschiedlichen 
Druckertreiber. 


Der Druckertreiber, von denen 
es für jeden Drucker einen gibt 
und die alle im Verzeichnis 
"DEVS:printers’ stehen, ent- 
hält verschiedene Routinen 
und Tabellen. Er nimmt die 
Anpassung der Daten vor, die 
vom Printer-Device kommen, 
um sie für den angeschlossenen 
Drucker aufzubereiten. So 
sind zum Beispiel die Kom- 


Device und Treiber 


mando-Sequenzen häufig ver- 
schieden, die den jeweiligen 
Drucker in den Grafikmodus 
schalten. 


Das Printer-Device über- 
nimmt alle Aufgaben, die für 
jeden Drucker gleich sind: Es 
liefert die Pixel, die zu drucken 
sind, übernimmt die Zentrie- 
rung und ruft in der richtigen 
Reihenfolge die Funktionen 
des speziellen Druckertreibers 


Dieses modulare System hat 
den Vorteil, daßein Programm 
mit den gleichen Control- 
Codes jeden Drucker steuern 
kann. Ob es 9-Nadler oder ein 
Laserdrucker ist, es gibt keinen 
Unterschied! Und kaufen Sie 
sich ein neues Printmedium, 
brauchen Sie nicht für jedes Ih- 
rer Programme einen neuen 
Treiber. Der eine im Verzeich- 
nis "DEVS:printers’ kann alle 
Programme bedienen 


smoothing off 
smoothing on 


rashcan, 1089 


Buchstaben mit und ohne 
Anti-Allasing gedruckt 


vorschau. txt 
‚info 


ı 
Ntilities. 


o 
En 


infn 


Hier sieht man den 
Unterschied zwischen den 
Einstellungen ‘Fraction’ 
(links) und ‘Integer’ 


(rechts). 
Trashean, info 
Kiznozl.2. info 
ilfs-text 
vorschau, txt 
‚Info 
edi 
IItilities.infn 
Verschiedene 
Auflösungen: links 80 dpi, 
rechts 360 dpi 
214 


Trashcan, info 
Giznozi.2.info 


hilfs-text 
vorschau. txt 
‚info 


edi__. e 
Ntilities.infn 


Weitere Änderungen gibt es im 
allgemeinen Teil nicht. In den 
Dateien *init.asm’ und 'wait. 
‚asm’ bleibt alles, wie es war. 


Schriftlich 


Auch im Textteil sind nur we- 
Änderungen vorzunehmen. 
ie betroffenen Dateien sind 
‘data.c', ‘Sbitchars.c' und *do- 
special.c'. 

data.c 


Da das Printer-Device die Son- 
derzeichen seit der Betriebssy- 
stemversion 1.2 in einer eigenen 
Tabelle umkodiert, kann die 
Umschaltung zwi 
tionalen Zeichen: 
len. Commodore schlägt als Er- 
satz die Kommandokürzel 
aFNTO bis aFNTIO für unter- 
schiedliche Fonts (Schriftarten) 
vor. Sollten Sie im Besitz eines 
Druckers sein, der verschiedene 
Schriften beherrscht, können 
Sie diese jetzt nutzen. Die in der 
Include-Datei "devices/prin- 
ter.h” vorgegebene Zuordnung 
muß allerdings eingehalten wer- 
den. 

Weiterhin ist die Tabelle um das 
Kommando aRAW (ESC[n‘r) 
erweitert worden. Damit unter- 
bindet das Printer-Device die 
Umkodierung von 'n’ Zeichen, 
die auf das Kommando folgen 
üssen. Die Tabelle endet wie 
gehabt mit der Kennung */377' 


Sbitchars.c 


Bis auf einen neuen Namen der 
Tabelle gibt es hier keine Ände- 
rung, sie heißt jetzt ‘Extended- 
CharTable‘. Allerdings ist es 
ganz sinnvoll, diese Tabelle mit 


in die Datei data.c aufzuneh- 
men. 


dospecial.c 


Wenn Sie es nicht schon län; 
getan haben, entfernen Sie das 
LF-Kommando aus dem Initia- 
lisierungs-String. Sie können es 
durch ein CR ersetzen. So be- 
ginnt nicht jeder Ausdruck mit 
einer Leerzeile. 


Ein Tip für Benutzer von Laser- 
druckern: Da Sie nach Beendi- 
gung eines Ausdrucks Ihre Seite 
sicher auch in der Hand halten 
möchten, sollten Sie statt der 
Dummy-Close-Routine in init. 
asm eine neue schreiben, die die 
Seite nach dem Ausdruck aus- 
wirft. Das Listing ist als Anre- 
gung gedacht. Da die Funktion 
in € verfaßt ist, ie in der 
Datei dospecial,c am besten auf- 
gehoben. 


Malerisch 


Die meisten Änderungen sind 
im Grafikteil des Treibers vor- 
zunehmen. Durch Auslagern ei- 
ner Funktion aus dem Printer- 
Device in den Treiber ist es jetzt 
möglich, die Druckgeschwin- 
digkeit noch einmal zu verdop- 
peln! Beispiel: Ein Aus- 
druck mit 640 mal 256 Punkten 
in einer Auflösung von 180 dpi 
(dots per inch) dauert ungefähr 
80 Sekunden (reiner Schwarz- 
weiß-Ausdruck). 


Im Printer-Device gibt es nur 
die Routine ‘DumpRPort( )', 
mit der jeder rechteckige Bild- 
ausschnitt zu Papier gebracht 
werden kann. Anhand der über- 
gebenen Parameter für den Aus- 
druck (DestRows, DestCols, 


int CenyFune (buf, c, Klas) 
char IA Zeiger auf 


Klag; 
int err; 
static int underline = 0 ; 


if (ec == 21) underline = 1; 
if (c == 22) underline = d; 


if ((underline) && (c 


er = -1; 
' 


return(err); 


I# aktuelles Zeichen */ 
/ LR in CR/LF wandeln, 0-3a, sonst nicht */ 


te 20) I 


den Ausgabe-Puffer */ 


/# Rückgabewert */ 
/* Flag Unterstreichen-Ein */ 


/* mögliche Steuerzeichen */ 
/* müssen in data.c kodiert 
werden */ 


/» Originalzeichen #/ 

/@ Backspace */ 

/* Unterstrich ®/ 

/* soviel Zeichen wurden 
hinzugefügt */ 


I* nichts wird getan */ 
/® Keine Änderungen */ 


I® Zurückgeben =/ 


Ein Beispiel für die Konvertierungsfunktion, die bei 
eingeschaltetem Unterstreichen das Originalzeichen um 
‘Backspace’ und ‘_' ergänzt. Übertreiben Sie es aber nicht, 
der Puffer hat eine endliche Länge. 
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Funkcenter Mitte GmbH 


Klosterstraße 130 - 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/362522 - FAX 0211/36 0195 


IBM | Detuxe Paint ı 198 om 
Deluxe Video 1.2 198 DM 
Copywrite 248 DM | Aegis Audiomaster 138 DM 
PC-Tools de Luxe 128 DM | Acgis Diga 188 DM 
Copy II PC 5.x% 79 DM | Marauder ıı 89 DM 
Option Board de Luxe 298 DM | AC Basic Compiler 298 DM 
Norton-Utl. 4.5 1780| | DOS 2 vos 128 DM 
Norton Adv. 4.5 248 0M | GFA Basic 178 DM 
Norton Commander 2.xx 1880M | Amiga Tools 39 DM 
Desk View 2.2 278 DM 
Fastback Plus 368 DM 
Turbo-BASIC US 178 DM ATARI 
Turbo © US 20 348 DM 


GFA Basic 2.02 Interpr. 


Turbo-Prolog US.2.0 298 DM | GFA Basic Compiler komplett 49 DM 
Turbo Pascal 5.0 US 348 DM | GFA Basic 3.0 Interpr 168 DM 
Eureka 278 0M | GFA Draft Plus 238 DM 
Fontasy 198 0M | GFA Draft 188 DM jarten sie nicht länger auf Ihren Druck, 
| PC Anywhere 248 DM | GFA Objekt 168 DM denn jetzt gibt es VASTPRINT! 
Sidekick Plus 338 DM | GFA Vektor 79 oM 
Pagemaker 3.0 US 1398 DM | GFA GEM-Starter 55 DM 
Ventura Publisher US 1698 DM | GFA Movie 128 DM 
te EM | GrA Ant 128. DM VASTPREUT Das ven Drucke, warnend Se rem Comet we arten kören 
First Publisher 2 US 308 oM | SFA Farbkonverter 55 DM Tr u eier 


De Luxe Paimil PC 228 0M | SFA Monokonverter 55 DM 


Sanieren Prparn uVASTPRT Ca rer 
« genen nader Vom Cora: 
Printmaster Plus ıse.om | SEA Floppyspseden zu 


"Mora aus beta nen VASTPRINT one 


GFA Basic B8881 298 DM 
MEN 178 0M | GFA Assembier 148 DM 
Borland Quattro US 448 DM | GFA Raytraco 128 DM 2.1 Dskenn ıpechem bew von Dakar orien. 
Borland Sprint 378 DM | Copyllst 78 DM Sn son Gina und Zocherutz Dog vn hr Tat a som. 
G Copy 88 DM 
G Hardgisk Help 118. DM 
AMIGA G Dsk Mon 88 om 
G Disk Heip 68 DM 
Forms in Flight 148 DM | G Data Anti Viren Kit 89 DM 
Videoscape 3D 328 DM | OMIKRON Basic Interpretermodul 229 DM 
Page Flipper 88 DM | OMIKRON Basic Compiler 178 DM 


Modems für den Export, ohne FTZ.-Nr. Betrieb in der BRD und West- 
Berlin bei Strafe verboten, 300/1200/2400 Bd. ab 298 DM 
Public-Domain-Software für Amiga, Atari und IBMI!! DIA on ICO! IN PM RC L. 


Über 3200 Disketten schon lieferbar!!! Bitte Computertyp angeben! 
Katalogdisketten gegen 5-DM-Schein/Briefmarken 


Mailbox 24 Std. ONLINE, 0211/360104 8,N,1 Inestraße 36 - 3400 Göttingen 51/72075: Tx: 96854 dwetrid 


Panasonic, FX-RS505 (ST) 


2 
Flachbettscanner für ATARI Mega ST 


und MS-DOS Rechner 


-400 x 400 dpi 
-anpassbarer Kontrast 
-Line- und Halbtonbetrieb 
-Schnittstellen inbegriffen ATARI-ST-Version 
incl. internes Interface 
und DiSc-Grafik-Scan-ST 

Scannen mit 200, 300 bzw. 400 an Schwarz- Weiss- und 
Halbtonbetrieb, scannen mit/ohne internem Fenster, Grösse 
bis 3328 x 5600 Pixel (216 x 356 mm), Druckeranpassungen: 
9 Nadeln, 24 Nadeln, Laser, LCS. Alle Funktionen eines guten 
Grafikprogrammes 


ATARI STE -Version DM 3.998,-- 
mit externem Interface. 
(z.B. für den Betrieb mit Grossbildschirmen) 


MS-DOS -Version DM 3.498,-- 


incl. Scan-Do 


Untere Gerberstr. 15 DiS$c-Grafik-ST 


DM 3.798,-- 


Distribution: 


DM 149,-- 


M Grafikprogr., Tests in Atari Ma a 
7410 Reutlingen 12/88, 5 nd XEST 19/88, 
Tel. 07121/34287, Telefax 07121/339779 DiSc-Font-ST j DM 99,- 


Zeichensatzeditor mit Scanner-Schnittstelle 
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Know-how 


SPECIAL). den Einstellungen 
in Preferences sowie den in Prin- 
terExtendedData festgehalte- 
nen technischen Daten des 
Druckers erstellt diese Routine 
das Pixelmuster für den Aus- 
druck. Im Treiber muß dies nun 
für den Drucker so aufbereitet 
werden, daß es wie geplant auf 
dem Papier erscheint. Das Prin- 
ter-Device schert sich nicht um 
die Besonderheiten des ange- 
schlossenen Druckers [2]. 

Nun ist es für den Benutzer si- 
cherlich von Vorteil, wenn er 
den Ausdruck soweit wie mög- 
lich selbst beeinflussen kann. 
Dazu müssen Programme, die 
dem Anwender möglichst viel 
Spielraum beim Ausdruck las- 
sen sollen, auf die erwähnten 
Daten zugreifen und sie ändern 
können. 


Das nebenstehende Listing zeigt 
ein kurzes Programmfragment, 
welches Ihnen als Beispiel die- 
nen soll, wie man an die Daten 
herankommt. Die Preferences- 
Struktur ist ebenfalls über die 
Struktur PrinterData zu errei- 


chen. Der Zeiger heißt 
‘PD->pd_Preferences”. 
Extravagant 

Eine besonders einfache, aber 


tet der SPECIAL-) ieter 
der Funktion DumpRPort( ). 
Dieser bestimmt, wie die Grö- 
Benangaben — sie stehen in 
‘DestRows’ und ‘DestCols’ - zu 
interpretieren sind und somit, 
welche Form das Bild auf dem 
Papier erhält. Diese Bits — der 


men - legen fest, obKrı 
‚oder oval werden. Zusätz! 
den bereits bekannten, sind drei 
neue hinzugekommen. 


SPECIAL_DENSITYn (n = 
1... ‚7) legt die Druckdichte oder 
Auflösung des Ausdrucks fest. 
Je höher die Zahl, desto feiner 
und detaillierter ist der Aus- 
druck, um so länger dauert er 
aber auch. 

Ebenfalls neu ist SPECIAL. 
NOFORMFEED. Dies Flag 
wurde für seitenorientierte 
Drucker (Laserdrucker) ge- 
schaffen, um Text und Grafik 
mischen zu können. Wird dies 
Flag gesetzt, wird die Seite nach 
Beendigung des Grafikaus- 
drucks nicht ausgeworfen. 
SPECIAL_NOPRINT führt 
dazu, daß ein Ausdruck in Ab- 
hängigkeit der aktuellen Para- 
216 


meter vollständig berechnet, 
aber nicht ausgedruckt wird. 
Das heißt, in PrinterExtended- 
Data stehen die durch die Funk- 
tion density( ) geänderten Auf- 
lösungen und in die IODRPR- 
eg-Struktur wird die Größe des 
‚Ausdrucks in Pixel eingetragen 
(io_DestCols, io_Dest- 
Rows). Wenn nachfolgende 
Aufrufe von DumpRPort( ) 
diese Angaben nicht ändern, er- 
folgt jeder Grafik-Dump mit 
den gleichen Einstellungen. 


Explizit 


Die Manager-Funktion für den 
Grafikdruck im Treiber über- 
nimmt render( ). Abhängig von 
der Variable ‘status’, die das 
Printer-Device vor einem Auf- 
ruf von render( ) setzt, wird eine 
der sechs Unterroutinen ausge- 
führt. Die Aufgaben sind die 
‚gleichen wie beim alten Treiber, 
die Übergabe der einzelnen 
Punkte wurde jedoch stark be- 
schleunigt. 


Die sechs Abschnitte von ren- 

der() haben folgende Aufga- 

ben: 

0: Initialisierung des Druckers, 
Speicher bereitstellen 


1: Druckerkoordinaten in den 
Puffer umrechnen 


2: Pufferan den Drucker senden 
3: Puffer löschen 


4 Druckvorgang beenden, 
Speicher freigeben 
5: Vorinitialisierung, Auflö- 


sungsauswahl 


Zuerst erfolgt der Aufruf von 
case 5:. Der Parameter ‘x’ ent- 
hält dieSPECIAL-Flags ausder 
IODRPReq-Struktur. Da nur 
die Auflösung wichtig ist, wird 
diese ausmaskiert und der 
Funktion density( )zum Anpas- 
sen der Daten in der PrinterEx- 
tendedData-Struktur überge- 
ben. Da auch bei SPECIAL_ 
NOPRINT dieser Part durch- 
kaufen werden muß, darf hier 


Endlich lassen 
sich die 
Auflösung, die 
Glättefunktion 
(Anti-Aliasing), 
Größe des 
Bildes sowie 
Ent- und 
Verzerrungen 
per Preferences 
einstellen. 


kein PWrite() erscheinen! 
(PWrite( ) ist jene Funktion, die 
fertig aufbereitete Daten zum 
Drucker schickt.) SPECIAL 
CENTER hat keine Bedeutung 
mehr, da das Printer-Device 
diese Arbeit bereits erledigt hat. 


Es folgt in 0: die Initialisie- 
rung. Die Größe des Ausdrucks 
in Pixel übergibt das Printer- 
Device in x und y. Wie gehabt. 
muß Speicherplatz für einen 
Doppelpuffer beschafft und der 
Drucker auf unidirektional ge- 
schaltet werden. Der Reset des 
Druckers sollte entfallen. da er 
bei mehrfachem Druck Pro- 
bleme bereitet. Weitere Aktio- 
nen zur Initialisierung können, 
wenn nötig. hier vorgenommen 
werden. 


Falls Sie der Ansicht sind. daß 
das Printer-Device und seine 
Treiber nur stören und Sie von 
alledem nichts wissen wollen, 
können Sie auch selbst das Zep- 
ter in die Hand nehmen. Dies ist 


die richtige Stelle. Die Variable 
‘ct’ enthält einen Zeiger auf die 
IODRPReq-Struktur und somit 
auf alle nötigen Informationen, 
wie Bildschirmgröße und Farb- 
anzahl. Damit kann eine Rou- 
tine selbst den Bildschirmbe- 
reich auslesen und verarbeiten. 
Zum Beispiel kann hier eine 
Routine stehen, die den Bild- 
schirmspeicher in eine Datei si- 
chert. Nach getaner Arbeit ge- 
ben Sie als Returncode 
PDERR_TOOKCONTROL 

zurück. um dem Device zu sa- 
gen. daß Sie alles erledigt haben 


Andernfalls folgt mit case 3: der 
Einstieg in die äußere Ausgabe- 
Schleife. Die bereits besorgten 
Druckpuffer sind zu löschen. 
Steuerzeichen werden noch 
nicht in die Puffer eingetragen. 


Den Treibern der Version 1.2 
hat das Printer-Device jeden zu 
setzenden Punkt nun einzeln 
hat 


übermittelt. Das (zum 
Glück) ein Ende. Statt alle ein- 
zeln entgegenzunehmen, er- 
schöpft sich die Aufgabe von 
case 1: im Aufruf der *trans- 
fer( )-Funktion. Diese nimmt 
die Punkte einer ganzen Reihe 
entgegen. Weitere Druckinfor- 
mationen enthält die ebenfalls 
bergebene Struktur "PrtInfo'. 
st neu und in der Include- 
Datei "devices/prtgix.h’ enthal- 
ten. case |: wird so oft gerufen, 
bis eine Druckzeile voll ist. Also 
entsprechend der Nadelzahl 
sind das 8 oder 24 Durchgänge. 


Die Übermittlung einer fertigen 


struct IODRPReq PRec 
struct PrinterData 
struct PrinteräxtendedData "PED; 


/* Printer-Device öffnen */ 
it (OpenDevice("printer. 


/* Zeiger auf Printerkxt. 
PED = ap 


/* und ausgeben #/ 
Print£("PrinterName = 'As', 


PED->ped_NumRovs) ; 


YDotsInch=tuln", 


CloseDerice(äPkeg); 


vice", ©, KPReg, 9) == NULL) | 


/* Zeiger auf PrinterData Struktur ®/ 
PD = (struct PrinterData ®)PReg.io Device; 


‚data Struktur */ 
»pd_SegnentData->ps_PED; 


Version=$u, Revision«ku\n", 
PED->ped_PrinterNane, PD->pd_SegnentData->ps_Version, 
PD->pd_SegmentData->ps_ Revision, ); 

printf("Printerclass=ku, ColorC) 

PED->ped_PrinterClass, PI 
printf("MaxColuanssku, NumCharSets=tu, Nunkows 
PED->ped_MaxColuans, PED->ped_NunChars: 


printf("MaxKDots=tlu, NaxYDots=tlu, KDotsIncheku, 


PED->ped_MaxKDots, PED-)ped_HaxYDoı 
PED->peä_XDotsInch, PED->p 


I% Printer-Device schließen */ 


Au\n”, 
‚ped_Colorc: 


MotsInch) ; 


Die diversen Drucker-Daten können gelesen werden, 
sobald das Printer-Device geöffnet ist. Selbstverständlich 


lassen sie sich auch ändern. 
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HALLO 
HAMBURG 


Als neues Unternehmen im deutschsprachi- 
gen Raum wollen wir uns mit einem Auszug 
aus unserem Sortiment vorstellen — zu 
wahrhaften Knüllerpreisen! 


COMPUTER 


AT 16 MHz NEAT, i MB bestückt, bis 8 MB 
nach EMS 4.0, Herkules/CGA Card, 2x se- 
riell, 2x parallel, 40 MB-Festplatte 30ms 
5,25”-LW 1,2 MB, MF 102er-Tastatur, 14” 
Flatscreen s/w Monitor. Norton = 18, Land- 
mark = 22.6 DM 3999,—! 


386 Tower, 25 MHz (20 MHz CPU), 1 MB 
bestückt, bis 16 MB nach EMS 4.0, Herku- 
les/OGA Card, 2x seriell, 2x parallel, 40 MB- 
Festplatte (28ms mit superschnellem Cache- 
controller!), 5,25”-LW 1,2 MB, MF-102 Tasta- 
tur, 14”-Flatscreen s/w Monitor. Norton = 28, 
Landmark = 36 DM 5499, 


MODEMS 


Alle unsere DISCOVERY-Modems von Data- 
tronics sind Hayes-befehlskompatibel mit 
automatischer Wähl- und Antwortfunktion so- 
wie mit Baudraten-Erkennung und Lautstär- 
keregelung. Diese Modems sind einfach bes- 
ser als viele teurere Modems! Wir meinen, 
daß sie (fast) überall funktionieren. Und zu 
einem Preis 

2400 C, extern, 300/1200/2400bps 
2400 H, Steckkarte, 300/1200/2400 
1200 CK, extern, 300/1200 

1200 P, Poket-Mod., 300/1200 
1200 HK, Steckkarte, 300/1200 
Sonderpreise bei Mengenabnahme! (Der An- 
schluß an das Postnetz ist verboten und wird 
unter Strafe gestellt.) 


LAUFWERKE 


COPAL 5,25", 360 KB 
COPAL 5,25”, 1,2 MB 


469,— 


MOTHERBOARDS 


Juko 15 MHz Super Turbo XT, 640 Kb Se -_ 
10 MHz Baby-AT, OK 5. 
NEAT 12 MHz Baby-AT, 

EMS 4.0, OK 

NEAT 6/16 MHz Baby-AT, 
EMS 4.0, OK 9 
SMS 6/25 MHz Baby 386, OK 18° 
(EMS 4.0, shadow-RAM, bis 16 MB etc.) 


MÄUSE 


GM-6 mit Paint-Software 75,— 
GM-6 PLUS mit Dr. Halo Ill etc. 95,— 


MONITORE 


tvm Multisync, monochr., 1024-768 529,— 
tvm Multisync, Farbe, 1024-768 1289,— 


1 Jahr Garantie, 14 Tage Rückgaber., Ver- 
sand per Nachn., Preise zzgl. Porto. Alle An- 
‚gebote stets freibleibend und unverbindl. For- 
dern Sie unsere aktuelle kostenlose Preisliste 
an! 


670,— 


CompuScience Computer Handels GmbH 
Steinwegpassage 5, 2000 Hamburg 36 


Tel.: (040) 3539 41 


Fax: (040) 353945 


FIN 


die komplette doppelte Buchführung speziell für 

Freiberufler, kleinere Betriebe und Vereine. 

- Direktbuchung MwSt, VSt und UmSt über das 
Konto - keine zusätzliche Eingabe nötig — 
sämtliche Übersichten (Tag/Monat/Jahr) 

— Buchung über Kontennummern oder durch di- 
rekte Kontenwahl in Fenstertechnik 

- eigenes Installationsprogramm für Bild- 
schirmdarstellung und Druckerauswahl (auch 
Laser!), umfangreiches Handbuch 

- sehr einfache Bedienerführung, gewonnen 
aus den Erfahrungen zahlreicher Kurse 
Vorinstallation Ihrer Konten und Schulung 
durch uns auf Wunsch 

Einbindung in unsere anderen Programme bis 
zur kompletten Firmenlösung möglich 

- DEMO 10 Tage kostenlos zur Ansicht. 


Preis: DM 475,- für IBM u. Komp. 


GOTO COMPUTERKURSE u. SOFTWARE 
Pettenkoferstr. 10A, 8000 München 2 
Tel.: (089) 592905 


TEAC-Floppy-Laufwerke 

FDSS-BR 5,25”, 360 KB, 40 Track, ds, XT/AT 
JU-458 (wie FDSS-BR) von Panasonic ..... 
FDSS-FR 5,25", 720 KB. 80 Track. ds. XT/AT . 
FDSS-GFR 5.25°, 1,2 MB, 80 Track, ds, XT/AT 
FOSSFN 3,5", 720 KB, 80 Track, ds, XVAT ... . 


TEAC-BACKUP- 50/60 MB -KIT . 
Einbau mit MAYNARD-Software und Controller 


SUMMA-GRAPH! 
SUMMA-SKETCH 1201, 297 x 297 mm, anschlußtertig, 


für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor DM 1248.- 
SUMMA-SKETCH 1812, 905 x 457 mm, anschlubtertg, 
für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor .» DM 1968.- 


LASER-Drucker ACER LP7S . 
1,5-MB-Speicher, HP-kompatibel 
Flachbett-Plotter 

PL-450, A3, 8 Farben, HP-kompatibel DM 1998.- 


Standardsoftware zu günstigen Preisen. Anfrage erbeten. 
Lieferung ausschließlich ab Bremen per Nachnahme. 


Telefon: 04 21/1 85 01 


.: DM5405.- 


ExpertBooster. 


CENTRONICS 
Die Datenübertragung über mehrere 100 Meter | 


gi | 


|| Mit unserem ExportBooster funktioniert sie Datenübertra 
| gung über die Centronics-Schnitstelle auch bei Leitungen 
| Yon weit mehr als 100 Metern Länge. Damit entält sie Not 
wendigkei. Drucker bzw, andere Perphenageräte unmitel 
Bar neben Ihrem PCIXHAT-kompatiien PC aufzustellen 
ExpertBooster wird einfach in die parallele Schnitisteile 
Ihres kompatiblen PCs eingesteckt Und benötigt keine ex 
lerne Spahnungsversorgung 
ExpertBooster ist nur einmal am PC-seitigen Leitungsende 


| ertorderich 
Preis: 98,— DM 

r Gude Analog- und | 

Digitalsysteme GmbH 


Eintrachtstraße 113, 5000 Köln 1 
| Telefon (0221) 136735, FAX (0221) 134715 
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Der „Turbo“ unter den 
Modula-2-Systemen: 
TopSpeed Modula-2 
(aus Borland's Schmiede) 
Multiwindow Editor/Compiler 
Oberfläche frei konfigurierbar 
Hilfstexte, Menus, Messages und 
Handbuch komplett in deutsch 
TopSpeed-Compiler: 5-10000 Z/m 
erzeugt unglaublich guten Code 
‚Auto-MAKE und Smart-LINK 
voll in das System integriert 
Modula-2-Runtime im Source- 
code (Windows, Grafik, DOS, 
MultiTasking, Turbo Pascal- 
Support und mehr] 
UND ALS BONBON: kom- 
plettes ISAM und Maskenverwal- 
tung nurvon uns! KOSTENFREI 


Die perfekte Ergänzung: 
der TopSpeed TechKit 
TopSpeed Assembler 
Source der Assembler-Runtime 
TSR-Programme mit Hotkeys 
dynamischer Overlay Manager 
erzeugt ROM-fähigen Code 
detailierte technische Info 
und vieles mehr 


VID: DER symbolische 
Debugger 
» zugeschnitten auf das 
TopSpeed-System 
verwoltet globale und lokale 
Objekte aus beliebigen Modulen 
Watch- und Tracepoints, viel- 
seitige Breakpoint-Verwaltung 
symbolischer Profiler und 
Disassembler enthalten 


Einführungspreise 
TopSpeed Modulo-2-System 
(inkl. ISAM und 
Masken) 
TopSpeed Techkit 
TopSpeed VID 248,- DM 
Modula-2 + Techkit 525,- DM 
TopSpeed SuperPack (Compiler, 
Techkit + VID) 648,-DM 
Angebote für (Hoch-)Schulen 
auf Anfrogel 


348,- DM 
248,- DM 


Know-how 


Preferences-Ubersicht 


Smoothing 


| 


Es werden schräge (Treppen-) Linien geglättet, wenn es die 
Auflösung zuläßt. Die Druckzeit verdoppelt sich damit in 
etwa. "Dithering F-5" wird dabei abgeschaltet. 


Left offset 


‚errand und dem linken Rand 


Option aus. 
Sy 


Der Ausdruck wird in die Mitte des Blatt. 
Angabe des linken Randes spielt keine Ro} 
Option gesetzt ist. 


tzt. Die 


Density 


Sie können eine von sieben möglichen Druckerauflösungen 
bestinmen (wenn der angegebene Treiber sieben zur Verfügung 
stellt). Je kleiner die Zahl, unso geringer ist die Aufösung, 
aber um so schneller erfolgt der Ausdruck. Density bewirkt 
allerdings nur etwas, wenn es der Treiber auch auswertet. Bei 
Treibern der Version 1.2 ist das meist nicht der Fall. 


Color Correet 


. Das ist in 
er nur bei HAM-Bi Aufheller 
reduziert natürlich die Anzahl der Farbschattierungen. 


Dithering 


Ordered 
Graustufenumsetzung der Farben nach dem Ordered-Dithering- 
Verfahren 


Halftone 
Graustufenunsetzung wie bei eine 
Methode führt aber erst ab Aufl 
per inch) zu brauchbaren Ergebn: 


Ps 
Graustufenunsetzung nach Floyd-Steinberg. Dieser Algorith- 
mus verwendet im Gegensatz zum Ordered-Dithering nicht 
ständig wiederkehrende Graumuster, benötigt allerdings 
viel Zeit. Ein Smoothing (siehe unten) wird ignoriert. 


Scalins 


Fraetion 
Entzerrung wie bisher. Das heißt, einige Reihen und Spal- 
ten werden verdoppelt oder weggeleassen, um die gewünschte 

zu erhalten. 


Die Vergrößerung odı 
nur in Vielfache: 
Bild mit 320 * 2 


verstümmelt oder 


itig veruns 
width Limit 


tet werden. 


Breite des gedruckten Bildes (siehe Limits) 


Height Limit 


Höhe des gedruckten Bildes (siehe Limits) 


Limits 


Ignore 
Max Width und Max Height haben keine Bedeutung. Die Breite 
und die Höhe werden aus den Angaben der Textseite 
berechnet. Es gilt: 


Breite = (right-nargin - left-margin -1) / Chars-per-Inch 
Höhe = Pagesize / lines-per-Inch 


Bounded 
Max Width und Max Height bestinmen den Rahmen in Inch, in 
welchem die Grafik verzerrungsfrei ausgedruckt wird. 


Absolute 
Das Druckbild wird e: 
Height in Inch angegı zerrungen entstehen. 
Sollte einer der bi Werte Null ‚ wird der Ausdruck 
entzerrt. Sind beide Werte Null, entsteht das breiteste 
Bild, das entzerrungsfrei zu drucken ist. 


Pixels 
Max Width und Max Height geben direkt die Punkteanzahl des 
Ausdrucks an, Für Null gilt das Gleiche wie bei Absolute. 


Multipiy 
Max Width und Max Height geben die Vergrößerung des Bildes 
auf dem Drucker an. Die Angabe von 2 und 4 führen 
zum Beispiel bei einem Bildschirm mit 320x200 Punkten zu 
einem Ausdruck nit 649: Pixeln. 
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Druckzeile an den Drucker er- 
ledigt case 2:. Um den Treiber 
noch etwas zu beschleunigen, 
lohnt es sich, Null-Bytes am 
Ende einer Druckzeile zu entfer- 
nen. Die Routine sucht rück- 
wärts nach der ersten Spalte, die 
nicht Null ist, also druckreife 
Informtionen enthält, und redu- 
ziert die Zeilenlänge dement- 
sprechend. Die somit verrin- 
gerte Datenmenge spart Über- 
tragungs- und damit Druckzeit. 


Da die korrekte Datenmenge 
erst hier vorliegt, wird der Puf- 
fer auch erst an dieser Stelle mit 
Steuerzeichen initialisiert. Sind 
die Daten übertragen, wird der 
Pufferzeiger wie bisher auf den 
zweiten Puffer gestellt, um mit 
der Bearbeitung während des 
Ausdrucks ungestört fortfahren 
zu können. 


Die große Schleife wiederholt 
sich mit case 3: solange, bis das 
komplette Bild ausgegeben ist 
oder der Druckvorgang abge- 
brochen wird. 


Den Abschluß bildet case 4. "ct" 
enthält den Fehlercode. Hat die- 
ser den Wert PDERR_CAN- 
CEL - der Benutzer hat den 
Druckvorgang im Requester 
abgebrochen -, darf kein 
PWrite( ) mehr aufgerufen wer- 
den. Bestünde der Fehler noch, 
der zum Auftreten des Reque- 
sters geführt hat, erschiene er 
sonst mit jedem PWrite( ) aufs 
neue. x enthält wieder die SPE- 
CIAL-Flags. denn bei seiten- 
orientierten Druckern (Laser- 
drucker) muß hier SPECIAL_ 
NOFORMFEED ausgewertet 
und gegebenenfalls der Seiten- 
auswurf unterdrückt werden. 


Aufgelöst 


Die Funktion density() — sie 
wird von render( ) in case 5: ge- 
rufen — hat sich in der Program- 
mierung, jedoch nicht in ihrer 
Aufgabe, geändert. Es wird ent- 
sprechend der gewählten Auflö- 
sung die Struktur PrinterExten- 
dedData verändert. Der Rück- 
‚gabewert ist das Steuerzeichen, 
was die verschiedenen Auflö- 
sungen des Druckers einschaltet 
(sogenannter Mastergrafik- 
code). Dieser kann direkt in den 
Druckerpuffer eingetragen wer- 
den. 


Die Funktion, die die eigentli- 
che Umsetzung der Printer- 
Device-Daten in druckbare In- 
formationen vornimmt, ist 
transfer( ). Diese in der Version 
1.3 völlig neue Funktion wird 
von render( ) in case |: aufgeru- 


fen. Dazu werden ihr folgende 
Parameter übergeben: 


ein Zeiger auf die PrtInfo- 
Struktur (in ihr sind alle für den 
Ausdruck nötigen Informatio- 
nen enthalten), die aktuelle 
Bildzeilennummer, ein Zeiger 
auf den gültigen Druckerpuffer, 
ein Zeiger auf die Farb-Arrays 
(der jedoch nur bei Farb- 
druckern benötigt wird) sowie 
die Nadelzahl des Druckers. 


Transferiert 


Transfer( ) läßt sich in drei Ab- 
schnitte unterteilen. Einen all- 
gemeinen Teil, der die Grund- 
daten für die Druckreihe be- 
reitstellt, gefolgt von je einem 
Abschnitt für den Schwarz- 
weiß- und Graustufendruck. 


Zu den Grunddaten gehört die 
Prtinfo-Struktur, die zuerst 
auszuwerten ist. Da das Prin- 
ter-Device den Ausdruck bereits 
zentriert, benötigt transfer( ) die 
horizontale Startposition des 
Bildes, pi_xpos genannt. Außer- 
dem benötigt sie die Breite der 
zu druckenden Zeile in Pixel 
(pi_width) als Schleifenzähler 
sowie die Farbintensität eines 
jeden Bildpunktes (pi_Color- 
Int). Bei  Schwarz-Weiß- 
Druckern wird natürlich nur der 
Schwarzanteil ausgewertet. Da 
das Druckbild auch in der ho- 
rizontalen skaliert (entzerrt, 
verzerrt) werden muß, gibt es 
auch noch eine Skalierungsta- 
belle (pi_ScaleX). Sie enthält für 
jeden Bildpunkt die Informa- 
tion, wie oft er zu drucken ist, 
um die nötige Bildbreite zu er- 
zeugen. 


Da transfer( ) immer nur eine 
Pixelzeile bearbeitet, steht somit 
auch die Nadelnummer fest, die 
der Drucker für diese Zeile be- 
nutzen muß. Dies Bitmuster 
braucht man dann bei weiteren 
Aufrufen nur mit den Bitmu- 
stern der anderen Nadeln zu 
verodern, um den Druckerpuf- 
fer zu füllen. 


Schwarz oder Grau 


Enthält der Threshold-Wert der 
PrtInfo-Struktur (pi_threshold) 
einen Wert ungleich Null, er- 
zeugt transfer() ein Schwar- 
zweißbild. Im anderen Fall setzt 
es die Farben eines Bildes in ver- 
schiedene Graustufen um. Der 
Aufbau beider Abschnitte ist 
überwiegend gleich. Für alle Pi- 
xel der Zeile wird die Farbinten- 
sität ermittelt und mit dem 
Threshold- oder Grauraster- 
Wert verglichen. Ist sie größer. 


c't 1989, Heft 3 


Die Turbo Tools 


Turbo Analyst: Nachfolger der Program- 
mer's Utilities. Weiterhin mit Structure 
Analyzer, Execution Monitor, Timer & 
Profile, Source Code Beautifier, 
Program Indexer und Interface Analyzer 
DM 195,-- 


T-DebugPlus 4.0: Symbolischer De- 
bugger für Turbo Pascal 4.0 mit vielen 
Breakpointmöglichkeiten auf Source- 
codeebene und „Watch“ Variable 

abDM 99,-— 


Overlay Manager: Die drei vergessenen 
Befehle für Turbo Pascal 4.0: OverLay, 
Chain und Execute zum Erzeugen klei- 
nerer Turbo Pascal Programme 
DM 99, 
Turbo Optimizer: Beschleunigt und ver- 
kleinert Turbo Pascal 3.0 Programme - 
deutsch, inkl. Source Code DM 145,-— 


Turbo Power Tools Plus 4.0: Die 
Programmiertools zu Turbo, Netzwerk, 
Betriebssystem, Windows DM 294,-— 


Turbo Asynch Plus 4.0: Unterstützung 
zur Programmierung der seriellen Adap- 
ter bis 9600 Bd. DM 294,—— 


Screenmaster: Leistungsfähiger 
Maskeneditor, einfach handzuhaben, 
für TP 4.0 DM 149,-— 


Tom Rettig’s Library - die Programm- 
sammlung in Sachen dBase/Clipper 
dBase Ill Edition: Über 140 ausgetestete 
Zusatzfunktionen zu dBaselll+ 

Clipper Edition: Die Advanced Extended 
Library enthält mehr als 175 Zusatztools 
‚zum Clipper Compiler DM 295,-— 


Super PC-Kwik: Superschnelles Disk- 
caching Programm, bis zu 7* schnellere 
Platte V.2.13, dt. Handbuch DM 245,-— 


Disk Technician: Das tägliche „Zähne- 

putzen“ für Festplatten, die Vorsorge um 
allen eventuellen Schäden auf der Platte 
vorzubeugen DM 222,30 
Disk Technician + DM 337,—— 
Disk Technician Advanced DM 445,-— 


dAnalyst: dBase Analyse - logische 
Darstellung der Programme und 
Konvertierung von Ill nach Ill+ mit File- 
und Recordlocking DM 345,—— 


Option Board De Luxe: Hardware Board, 
kopiert alle nicht physikalisch veränderte 
Disketten, bitte auf die CopyRight-Bestim- 
mungen achten. Auch für Modell 30/ 

Compaq mit Spezialkabel. DM 395,-— 


‚Norton Utilities: neu in der Advanced 
Edition mit SpeedDisk und 
UnFormat DM 395,-— 


Direc-Link: Schneller Dateitransfer 

zwischen Rechnern (auch Laptops) mit 

unterschiedlichen Laufwerken 

3/2" <=> 5'/4” mit 110 KBaud über die 

serielle Schnittstelle, Kabel enthalten 
DM 345,—— 


Maxit Board: Bis zu 896 KB unterer 
Hauptspeicher, Hardware Board 
DM 599,-- 


Periscope: Neu in der Version III mit 

Hardware Breakpoints, kleinste Aus- 

führung II-X, die reine Softwarelösung 
ab DM 345,-—- 


TORNADO 


SOFTWA| 


Un— Papier 106 


Für die Schweiz liefern wir ab Lager Zürich 


TORNADO-COMPUTER 


Wangenerstraße 99, 7980 Ravensburg, Tel. 0751/3951 


PC TOOLS De Luxe DM 135,—— 


H+B EDV 


H. Auerbach | 


Olgastr. 4 : 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
Tx 734236 - Fax (07542) 52510 


Pascal 
—C Translator 


Perfekte Übersetzung eines 
Turbo-Pascal 3/4 Programms in ein 
lauffähiges C-Programm durch 
syntaktische Analyse 


» für Turbo-C, Quick-C, ANSI-C 

» Support-Libraries, Function 
Prototyping 

> Units, Sound, Sets, 
absoluten Variablen, Grafik 
(TP3), WITH, Window/Memory 
Management, Port, Mem, 
Readin, Writeln, Recordkonstan- 
ten (variant), Externals, Include, 
Strings, Direktiven $IPGUC, 
80 x 87, Include, .. 

> lokale/globale Variablen 

» Generierung von Projekt/Make- 
dateien 

» Dokumentation in Deutsch 

» Unterstützung des TP-Filesystems 

» 08/2, UNIX, XENIX Kompatibili- 
tät 

» Translator 498,- DM 

Library-Sourcen 298,- DM 


High 
Performance 
Communication Tool 


Turbo Talk: Software-Entwicklung 
für serielle Schnittstellen 


> interrupt-getrieben, multitasking 

im Hintergrund 

50 - 115200 Baud 

gepufferter Modus, kein 

Datenverlust 

vollständig im Sourcecode 

Treiber resident oder linkbar 

bis zu 8 Ports gleichzeitig 

für Turbo-Pascal 3/4, Turbo-C, 

Quick-C, Logitech/JPl Modula-2, 

Assembler 

» Exception-Handling in Hoch- 
sprache 

» Hardware Handshake, XON/ 
XOFF, Break Signal, Parity, 
variable Anzahl an Datenbits, 
Modemansteuerung 

» deutsche Dokumentation + 

Doteitransfer- + Terminalpro- 

gramm für 498,- DM 


vv 


vvrvv 


LAUER & WALLWITZ 


7% 


ine! 
- 6200 Wiesbaden 
Teleton (061 21) 30 1065 oder 42771 


Kirchgasse 24 


Know-how 


wird der Punkt gedruckt. Dies 
geschieht für jeden Punkt so oft, 
wie es der Wert in der Skalie- 
rungstabelle vorschreibt. 


Der Berechnung des Threshold- 
wertes im Schwarz-Weiß-Mo- 
dus ist recht einfach: 


dvalue = threshold 15 


Die Ermittlung des Graustufen- 
rasters ist etwas komplizierter. 
Das Raster selbst, besteht aus 
einer Vier-mal-vier-Matrix, de- 
ren richtige Spalte sich wie folgt 
errechnet: 


dmatrx = Plnfo-> 
dmatrix +(y&3) <<2) 
Die korrekte horizontale Posi- 
tion ergibt sich aus: 

dmatrix[x & 3] 
wobei x für jeden Druckerpunkt 
inkrementiert werden muB. 
dmatrix steht für Dither-Ma- 
erix [4]. Initielisiert wird x mit 
Pi_xpos, was schon zu Beginn 
geschieht. 


sexec/typen.h" 
Sruc/atäes.h® 


Das Listing am Ende dieses Ar- 
ükels enthält den Grafikteil 
(render.c, transfer.c. density.c) 
für den 24-Nadel-Drucker NEC 
P6. Da für die niedrigste Auflö- 
sung jedoch der 8-Nadel-Be- 
trieb gewählt wurde, sollte es 
auch für Leute mit solchen 
Druckern genügend Informa- 
tionen enthalten. Währendin[2] 
ausführlich beschrieben ist, wie 
man mit wenigen Nadeln eine 
höhere Auflösung erreichen 
kann (das geht hier natürlich ge- 
nauso), wird hier der umge- 
kehrte Weg beschritten. 


&, 12, 24 Nadein 


Nutzt man nur jede zweite Na- 
del des Druckkopfs (12 Na- 
deln), erhält man einen für 
DTP-Programme noch gut les- 
baren Ausdruck, der aber we- 
sentlich schneller auf dem Pa- 
pier erscheint. Für Probeaus- 
drucke ist diese Einstellung sehr 
zu empfehlen. Die einzelnen 


Abschnitte für 8-, 12- und 
24-Nadel-Betrieb sind im Li- 
sting kommentiert, so daß sich 
jeder seine Routinen heraussu- 
chen kann, 


Über-Seizer 

Damit Sie die Dateien auch 
übersetzten können, benötigen 
Sie natürlich die Include-Da- 
teien zur Betriebssystem-Ver- 
sion 1.3, denn einige Strukturen 
haben sich verändert, und neue 
Konstanten sind hinzugekom- 
men. Sie sind auf der Readme- 
Diskette der Version 1.3 zu fin- 
den. 


Zum Übersetzen brauchen Sie 
einen C-Compiler (vorzugs- 
weise Lattice oder Manx) sowie 
einen Assembler (zum Beispiel 
Metacomco oder ASM68BK). 


Haben Sie alle Dateien fehler- 
frei übersetzt, brauchen Sie sie 
nur noch zum fertigen Treiber 
zusammenzufügen: 


alink printertag.obj + init.obj 
+ data.o + dospecial.o 
+ render.o + density.o 
+ tranfer.o + wait.obj 
LIBRARY dfl:lib/ami- 
ga.lib + dfl:lib/lec.lib TO 
ram:printer FASTER 


Sicher, darin steckt eine Menge 
Arbeit, doch die Mühe lohnt. 
Oder wollen Sie etwa die Mög- 
lichkeiten Ihres Druckwerkes 
ungenutzt verstauben lassen 
und Stunden auf einen Aus- 
druck warten? Sicher nicht. (dg) 


Literatur 


1] V. Bartuseck, Triebfedern, Teil 
1,01 9/87, $.110 

[2] V. Bartuseck, Triebfedern, Teil 

2, c't 10/87, 5.22 


BJ Commodore-Amiga Inc. 
Readme-Diskette, Version 1.3 


[4 Thomas Bieber, Pixel-Do- 

mino, Graustufen mit Schwarz- 
weiß Monitoren, et 3/88, 
S. 170M. 
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— AMSTRAD PC’s 
— Tandon PC's 
— UNISYS AT’s 


KLICMAN Computer KÖLN 


Fachbetrieb der Elektroinnung Köln 


een 


ab 1298,— 
ab 2495,— 
ab 3198,— 


— 3 Platz System (MS-DOS) ab 9998,— Unterhaltungselektronik EDV-Bücher 


— PC Zubehör ab 1,— 


... COMPUTER vom PROFI ... 


mit Beratung und Service 


KLICMAN EDV-Systeme 


Schü 


Christophstr. 7 - 5000 Köln 1 


. 0221/7131945 


ISSAM-Computersysteme 


Rams 

auf Anfrage 
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auf Anfrage 
auf Anfrage 
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41256-100 
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Tel. Bestellung 
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Grafik-Editor 
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‚für MS-DOS-Computer 
Test Pc Magazn aaa, mar| Turbo Flow 
Flußdiagramme nach 
‚Ansi/ISO-Norm 


4010 Hilden 


Tower Gehäuse mit Netzteil 

AT Boards 10 Mliz. 0 Waist bis 4 MB 
aufrüte 

FDO-HDD Contr. m Kabel 
Fioppyautwerk 12 MB - 360 KB 
FDÖ-Controler 12MB 

Ega-Card 300 x 600. Genoa Level 7 
Gehäuse, Netztl, Tastatur 

Tastatur 101, deuisch 

Serie Schnitst 

Serie parlieie 
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Herkules-Kompatile mi paraliler Schi 
AT286, 12 MHz, m. 20 MB Festpl 
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HOLOGRAPHIE, 
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ISBN 3-7724-5410-0 
Best.-Nr. 410 
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IKRAFT 
ISBN 3-7724-0470-7 
Best.-Nr. 405 
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GmbH + Co. Druck KG 
Turbinenstraße 7, 7000 Stuttgart 31, Tel. (0711)83086-0 
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SANATRVZI\NATR\N 77 /* escln linke grenze n ‚9 n rechte grenze n 
ENTE escc n seitenlaenge n CN n ueber perforation n ®/ 
Ast, mare 

NH static char initThisprinter[] = 

ENH "\033R\376\033x\001\0332\022\0335\033P\033-\376\033P\015\033W"; 


HNNZTRANZENNZTR\\G*, mc Re 1 inter z de 
SNNZTRANS] \N27R\\0*, mes. mo $ zeilen/zoll 
HNNZTRÄNLOLNNZIR\NG' komprimiert aut kursiv aus 
M\NZBT\VNNL2B\N28I\\0", Pica zeichenabstand 
me\\s'", unterstreichen ein d=1 
H\NZTR\ÄSE\LATRNNO", schattenschrift aı 
fi war breitschrift ein dl aus d=0 */ 
if (*command==aRIN) | /* drucker initialisieren #/ 
while (x<21) ( outpui [x] = initThisprinter [x] ;x#+: | 
u OutputBuffer[x++] = “ a nlasun\ay 
NA7R\VTINNZIR\NO“, mer“ outputBuffer[15] = '\6 /n zu onc- #/ 
Wr if ((PD->pd_Prefen rintQuality)==DRAFT) 
ANUUÄZIRIND" mo“ outputBuffer[5] = '\080°; /® zu ancx */ 
#currentVHI = 36; /* assume 1/6 Line spacing */ 
if ((PD->pd_Preferences. PrintSpacing)==EIGHT_LPI) | 
/* wrong again #/ 
vos 0 outputBuffer(7] = In zu enc2 */ 
ENNZTRAÄUNNUNNATRINO", mis 0% *currentWMI = 27; 
ANNATI\NAR\NZ7I\NG", 
S\NZTR\NO\NMANNZIRIN0", ’rintPitch) I=PICA) 
una“, -\033°7 
ns ve Da e/ % 'rintPitch)==ELITE) 
MUNNBen, eput *N';/* Elite Zeichenabstand */ 
\NZTRIN2INNATRINO", veoc 0» d£ ((PD->pa_t „PrintPitch)==FINE) 
Ya, outputBuffer[x#+] = 'g';/* komprinierter Druck */ 
BEANaEn. 
TÄNZTR\NZ"\N27RUN vor 8% Parna[0] PrintLeftlMargin) ; 
\NZTR\\I@\\27R\ Parms[1) = (PD-»pd_Preferences.PrintRightMargin); 
\NZBZ\\L\\160\\28T\\E". nme "commande, 
\NZBZ\NLNLBL\\ n ı 
{a\\B\N27S\\000-\\277", if (*comzand==i 
F\NATR\NZI\NZIR\NG /* linken u. rechten rand setzen u. seitenformat */ 
ENNZTR\NLO\NZTR\NO®, ->pa_PWaitEnabled = 25); /® wait til char 253 
E\NZIR\NIOL\NATR\NO", ) AnitHarg[3) = /* linker rand */ 
SNNZTIRÄNNNAAANZIR\NG”, initMarg[3] = Parns{0]-1; 
M\NZTR\NLI\NZ7RNNO", initMarg[6) = Parma{1]; /* xechter rand */ 
\NZTR\NG]\NZIR\NO*, änitMarg[9} = (PD->pd_Preferences.PaperLength) ; 
"\NZBI\NL\NL36\N2BTI\0", war fe seitanlaenge */ 
M\NZBE\NLNLITNNZETNNO", if (PD->pd_Preferences.PaperSize==CUSTOM) | 
"\NZST\\L\NLEL\NZETN\O", while (yc13) outputBuffer[x#*] = initMarglyrel; | 
"\NZBI\NL\NLGL\NZBT\\O", ' 
ANZBINNLN\LAONNZAZ\\O", while (yc 7) outputBuffer(x++] = initMarglyrel; | 
\NZBZ\\L\NLIS\NZEZ\\O", mare return(x); 
\NZBI\NI\N2IB\NABZINO", ü 
ENNZTRÄNTENNATRÄNO", ne if ("connand=macan) | /* clear margins */ 
"ANZTR\NGI\NZIR\\0" PD->p&_PWaitEnabled = 253; 
BNNELESNÄNECENNETEAN HR änitMarg[3] = 0: I» Linker rand * 
\NABE\NL\NLET\N A ® rechter rand je zeichenabstand */ 
HoY\a\\275\ vers if PrintPitch“=FINE) initMarg[6) = 96: 
"\NATR\N2\N27R\NI mr 5% eis „PrintPitch==ELITE) 
HNNABZ\NIWN2E6\N 


H\NATRÄNIOIAN27R\\" ise initMarg[6] 

H\NZTR\NG\\96\\27R\\0", while (yc7) outputBufferIx++] = initMarglyt+l: 
"\NABZ\\L\\L63\\ Verne return(x): 

PNNZBINNL\NLSONN: ' 

SNNATRWNAINNATRANO”, mr ae if (*command==apLu) | 7* partial line up */ 


BEN 


*command=aSUS2; return(0): | 
it (t#vline) <0) 

| (#vline)=8; *command=asUS3; return(B); | 
return(-1 


ie /* partial line dom */ 


{ 
= (+1); *conmand=asUS4; return (9; 
\ 
LONG density_code, (#viine) = 8; *command=asUsi; returni0); | 
| extern strüct PrinterData +PD; returni-1): 

extern struct Printer&xtendedData *PED; 


line 
jerscript off 
ıperscript on 
ubscript off 
subscript on 
8 zeilen/zoll 
/» 6 zeilen/zoll 
ir in n/180 zoll abstaenden 

m n/180 1f 


Done: 
180, 360, 
180. ıı 

3. 
24, 


/* SPECIAL_DENSITY ° 
static int XDPI[®] =| 


outputBuffer [x#+] = '\033 
OutputBuffer[x++] = 'J'; 
if (*currentVNI == 27) outputBuffer(x++] = 22; 


WLTRACTOR ? 136 


» 8 /* density_code in Arrı else if (*currentVMI == 36) outputBufferix++) = 30; 
in.), oder 136 Zeichen (13.6 Inı) Breite */ else outputßuffer[x++] = "currentVHl; 
PED->ped_MaxXDota = (XDPL[A] * PED->ped_MaxColumns) / 1 returnix); 


PED->ped_MaxYDots = YDPL[Ä] = 11: /* 12 Inch Länge */ { 
PED->ped_XDotsinch = XDPI[S] 1° Auflösung  */ if (*command==aRIS) PD->pd_PWaitEnabled = 253; /r 
BED->ped_YDotsInch = YDPI[ä] rerurn(0); 

PED->ped_Numkows = Nadeln[il: 1° Nadelzahl  */ ' 

return (code 1° Grafikmode */ 


sau 


. B Commodore Aniga 1987 D 
Commodore Aniga 1987 = . 
Deere .. y] 

#define 7» Bytezahl nach Grafik-Data 
static char copyright[] = "Copyright V.Bartuseck 06.87"; #define NUMTOTALCHD (NUMSTARTCHD + NUMENDCHDI /* Total 
extern struct PrinterData +PD; #define NUMLECHD 3 /* Bytezahl für Linefeed */ 
DoSpecial (command, outputBuffer ‚vline,currentVNI,crlfFlag,Paras) extern char SetDensity(); 

char outputBuffer(] ‚amand; extern Transfer(): 


YTE 
BYTE »orlfFlag, 


BYTE_ =currentvMI 

5 änt Render(ct, x, y, status) 
long et, x, y, statu: 

Ü /* Es wird hier nur ein S/W Printer beschrieben. 

Farbinformationen werden nicht ausgewertet */ 


Ant y= 
static char initMarg[] = 
MVITSNOSSIL\EII0R\03ICB\02U\ 
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extern void * AllocHemi), Fresilamf]r 
extern struct PrinterDate “PD; 
extern etruct PrinterExtendedData »PED; 
static UNORD Aowäize, Buffize, Totaläufsize: 
statio UWORD dateoffaat, Bunkowa; 
static char dpi_code;  UBYTE “ptrstart; 

int rer register int  A,/* von wegen der */ 
register UBYZB *ı 7% Geschwindigkeit #/ 


Nuntous = PED->ped_Numkous; 18 wedelzehl */ 
wer = PDERR_NORRR: Fe allen ok 7 
ek 

zeturn(err]; 


. zuster.c „, „(mmodore nioe 1907 . 
. 7 ie 2 
wwitchistarun) I ® Ei ® 


78 Initialisierung */ 
fs et - Fointer auf IODRFRag Struktur (Vorsichti?) 
® Breite des gedruckten Bildes in Pixel 
- Höhe dus gedruckten Bildes in Pinel 


Transfer{Pinfo, y, puffer, colors, Munkows) 
struct PrtInfo «Pinfo; /* Aus devices/prtgfz.h NEU 1.3111 #7 


55: BEE ne Y 
UBYTE *puffer; * Zeiger “Butter H 
1* Urtas vz0 Zeile */ wosD «seiess: 44 Indizes für Parb-Puiter (ner nicht)? 


else Rowlize = x + 3; 

BufSize = Rowsize + WUNTOTALCHD + WUNLECHD: 

In Pußfergröße +2 da 

Doppeipufferung */ 
PD->pa_prineuf > 


{UBYTE *}AllocHen(TotalBufSize, MEME_PUBLICH; 
it {PD->p&_PräntRuf == WULL) ( 
wre = PDERR_BUFFERMENORY; /* nichts zu kriegen */ 


f 
‚taoffset = WUNSTARTCHD; /* Anfang im 1. Puffer */ 
/® CR, Uniäirectionak, KRIN Rasat KRIN LEI!! */ 
wer = (R{PD->p&_PUrLEe)) (T\BOB\ELS\E330\081°, 31; 


NORD KunBous; Fa Wadelzehl 


{% Diese Version des Druckertreibers baschreibt nur sine 
$/N-Vereion. Säntliche Farbinformationen werden nur aus- 
gewertet, soweit sie benötigt werden */ 


/= Wadelpositionen für 8, 24 und 12 Nadelbetrieb "/ 

Static UBYTE bit_tahlei[#] = 1128, 64, 32, 16, 8, 4. 2, 1) 

Static UBYTR bit_tableäid) = 1a, 32, 8, 2 | 

extern struct PrinterDate ArDı 

union oolorEntry *ColorInt 

UBYTE *&mntrix, dvalus, Black, threshold, bi! 
‚twas für die Geschwin- %/ 


WORD +suptr, x help. ste} 
zegister int wiäthz D4 

register UBYTE *ptri f* digkeit tun 07 
register UNORD ax, ar 


’ 


break; 
ause i: /* Pixuls in dan Puffer #/ 
7a ct - Pointer auf PreInfo Struktur NEU 1.3111 
% keine Bedeutung 
Y aktuelle Bild-Zeilennumser 


ptr = puffer: 
/* Nicht Drucker sperifisch #/ 
x = Pinfo->pi_xpoa; 8 x Start-Position 07 
ColorIat = Pinfo->pi_ColorInt; /* Farbintensität 07 
sxptz = PInfo->pi_ScaleX: I* Sralierungstabelle für 
jede Bild-Spalte [77 
width = PInfo->pi_widrh; 4« Biläbreite in Pixel / 
/® Drucker apeziflsch */ 
if (Hunkowa == 8) | 
nMelp = xı /* Aytes bis Startposition 07 
sep =, ?n Bytexahl bis aur nächsten Spalte +/ 


’ 

a ı 
xdelp ax nr fe 12 und 26 Madeibetrieb, ».0.  */ 
sion = 


itumRows == 24) { 
bit = bie_tubleily: 
Der 0m Liyely/20e20) 2» 33 /e 1. 


if (Munkows == 12) I 
bit = bit_enbleäty&dl; 


“ 
Transfer( ct, y, APD->pa_Printäufldataoffset], 

WOLL, "WunRows); /* MULL für farblos It »/ 
are = PDERR_NORRR; I= Alles ok ®/ 


euse 2: /3 Buffer nurgeben »/ 
St = keine Bedeutung 
= - keine Bedeutung 
7 = Annebl der Gallen die zu senden sind 
t1 bis PED->ı 
Dan senden von Aberschüsnigen Mull-Bytes kostet auch 
Zeit. ALSO, den Puffer von hinten nach den ersten 
„, Mebtwali" durchnuchen und Datenlänge korrigierna 


piratert, > ArD->pd_Frinthufldateotfastl; /# Antena %/ 

= Bonsize; 

Dir m perstart + 1 - 1; sm Ende © 

wile (iD O6 per m 0) | /e wücknäete soannen %/ 
Sr: phreer 


! 
2 (ManRows im 8) i = ti +2) / 35 


jeäelbetrieb 
a1: 7 Bit aus Maske bestinnen "/ 
2..3. Byte-Ponition */ 


1 


Dir = peratare = MÜMGTARSCHD; 72 Putferanfung Der en G-OARR) D 20 

Aptrır = 375 I sc 

SH . mode /“ 8-Nadelbetrieb 7 
Bee 2 apilsoie: Pe Bit = Dit_tableifya7l; Ir nit aum Maske bestinnen #/ 


wpertt = 1 BOn£fz Spirit = 4 >> 8; / Datanmenge Gireemeid Dresbmung.; aaa? Ay 


if (Munkows i= 8) 4 *= 3; Bytezehl 
= if (threshold = Pinfo->pi_threshold) | 
an m = threnhold - 18; 7* Das ist nolt! 77 
Apres = 13 i muss ır ptr tu zhelpı I* Plus Center-Offset “ 
a a e Intmmntäts-Warta für jadan sekmuraen Funke 7 
eine Bere ay Black = Colorint->eolorbyte[PCHBLACK] ; 
I 4% Nhchster bitte “% 


7% und weg danit, endlich */ 
/% Schreibfunktion */ 


= Pixel 'sx' mal nutzen */ 


/* nächate Drucker-Spalte */ 


Bufsize : 9) + HUNBTARTCHD; 


kein Druck “ 
78 Pixel 'sx' mml nutzen %/ 
ptr += steps I mächate Drucker-Spalte %/ 
while (eman)ı 


ı 
1 ohite (-ewideh); 


Fufter Löschen und Tuitialisieren 0/ 


A = Bufsize - NUNTOTALCND - MULFCHD; 


at 
Inerer = P P 17% Kein Thresbolding. Orau-Kaster-Matrix berechnen */ 
tage ie dmatrin © Pintorhplamntrin * Ur aD) CA, 5 
POEAR_NORRR; P “ ® Das ist eo; “ 
Break e EN per +0 x dep: 78 Plus Centar-ütfuet  */ 
gase di /* Abschluß */ “1 fx Für alle Source Pixels +/ 
error code, 5» Intenaitäta Werte für jeden schwarzen Punkt */ 


Eee eslat "Flags ans TODEFReE Struktur Black = Colorfut->coloräyte[PCMBLACK] ; 


2 oder ColorInt++; I* nächster bitte “ 
rin) BPTEEe ax = taxptree; 1a so oft muß diese Spaiter/ 
@ 8 Pixel 'ax' mal nutzen #/ 


/* Intesität > Raster-Wert (ab X-Canter-Offset) 
dann drucken #/ 
42 (Black > Anatrin[x & 31) “ptr I= bit; 
zer; In Ein Drucker-Pixel mehr #/ 
ptr te utep; 7« nächste Druckerapalte */ 
1 while (osx; 
1 while (-widend: 


Farbe gibt's hier keine! Das wars. 
Wen dan zu langsaz ist, kann ja mal probieren was er in 
Assenbler noch rausholen kann. Viel SpaBl  v.b.150088 */ 


it tet im BDERR_CANCHL) { 


'“ Unidirectional Node 
err = (e(PD->pd_Pirite})t 


6 
s asz0\0n0”, 31: 


(s(@D->pä_PBochkeaäy)) 0): /# beide Puffer laez? */ 
/® Nux Freigeben wenn man much was balagt hat */ 
A£ (PD->p6_Printäuf I= NULL) 

Freeleni®D->pd_Printbuf, Totaldufsizel; 


casa 5: /* Vor-Initislisierung 4/ 
Pe ot - keine Bedeutung 
x - So_speciel Flag aus IODRPReq Struktur 

Y kim ‚tung 


7X Auflösung über Sewbennsty festlegen, siehe dort Diese Routinen beschleunigen die Druckausgabe um das 
Doppelte. Sie müssen statt der alten in den Treiber & 


eingebunden werden. 
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EingekLinkt 


Teil 3: Software für OMTI-Controller 


Helge Schulz 


Der Atari-Link-Adapter (ALIA) besitzt nicht nur vier 
Transputer-Links, sondern auch einen PC-Slot, der mit 
einem Festplatten-Controller bestückt werden kann. So 


läßt sich eine preisgünstige 


PC-Festplatten-Kombination am Atari ST betreiben, 
ohne den DMA-Port zu blockieren. Ebenso wie für die 
“Billiglösung’ (c't 2/88) benötigt man aber ein spezifisches 
Treiberprogramm, dessen Entwurf in diesem Teil 
unserer Beitragsreihe behandelt werden soll. 


An den gepufferten, durchge- 
schleiften DMA-Port des Link- 
Adapters können _ weitere 
DMA-Geräte angeschlossen 
werden (sogar weitere Link- 
Adapter). Wie dies funktioniert, 
wurde schon im ersten Beitrag 
unserer Reihe beschrieben. Der 
Teil der Platine, auf dem sich der 
DMA-Adapter und der PC-Slot 
befinden, ist für sich allein funk- 
tionsfähig, 

Der Link-Adapter bietet vielfäl- 
tige Anwendungsmöglichkei- 
ten. Damit nicht für jeden An- 
wendungsfall ein vollkommen 
eigenständiges Programm ge- 
schrieben und später eine ganze 
Reihe von Treibern geladen 
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werden muß, habe ich die Pro- 
grammiersprache Modula-2 be- 
nutzt. Dies versetzt den Anwen- 
der in die Lage, eigene Treiber- 
Module zu schreiben, die recht 
einfach auf die bestehende Soft- 
ware-Basis aufgesetzt werden 
können. Außerdem sind 
Modula-2-Programme gut les- 
bar. 


Als Entwicklungssystem be- 
nutze ich das Megamax-Mo- 
dula-2 von Application Sy- 
stems. Der Compiler besitzt ei- 
nen Inline-Assembler, mit dem 
Assembler-Routinen bequem 
integriert werden können. Dies 
ist von Vorteil, weil die Ein- und 
Ausgaberoutinen sonst nur schr 


umständlich zu programmieren 
wären. Ich habe versucht, die 
Module so zu schreiben, daß 
auch der Assembler-unkundige 
Leser sie anwenden kann. 


Das Hauptmodul, das alle Trei- 
ber in sich vereinigen kann, er- 
hielt den Namen ‘AliaUni’. Der 
abgedruckte Programmtext 
zeigt, daß es nicht sehr umfang- 
reich ist. Es gibt lediglich eine 
Meldung aus und löst dann mit- 
tels der Prozedurvariablen Init- 
Chain eine Kette von Initialisie- 
rungsroutinen aus. Alle Trei- 
ber-Module müssen mit 
AliaUni gelinkt werden. 


Beim Ausführen hängen sich die 
Treiber in die Kette ein und 
werden auf diese Weise initiali- 
siert. Dank der Struktur von 
Modula-2 bindet der Linker alle 
Unterprogramme, die von ver- 
schiedenen Treibern benötigt 
werden, nur jeweils einmal ein. 
Es entsteht ein universelles Trei- 
ber-Programm, das mit allen er- 
forderlichen Modulen ausge- 
stattet werden kann 


Bis jetzt sind zwei Treiber fertig: 
zum einen die im letzten Teil 
beschriebene GEMDOS- 
Erweiterung für die Kommuni- 
kation mit einem Transputer 
(Modul AliaBios), zum anderen 
ein Festplatten-Treiber für die 
OMTI-Controller 5510, 5520 
und 5527 (Modul AliaOmti), 
der hier exemplarisch abge- 
druckt wird. Der Gesamtum- 
fang macht es aber unmöglich, 
alle Module zu veröffentlichen; 
eine Diskette mit den Quelltex- 
ten wird bei eMedia, Hannover, 
zu erhalten sein 


Der Quelltext der im Teil 2 be- 
schriebenen Assembler-Version 
des Link-Treibers (AliaBios) 
befindet sich ebenfalls auf der 
Diskette. Will man mittels 
Link-Adapter nur einen Trans- 
puter anschließen, so reicht 
diese Version völlig aus und ist 
zudem noch schneller als die 
neue Modula-2-Version. Wer 
jedoch mehrere Treiber für ver- 
schiedene Zwecke einsetzen 
will, sollte die Hochsprachenva- 
riante verwenden, deren Funk- 
tionsweise auch ohne As- 
sembler-Kenntnisse verstanden 
werden kann. 


Transputer, 
bitte melden! 


bietet 
Besonderes: er 
stellt schon während seiner In- 
itialisierung fest, ob überhaupt 
ein Transputer angeschlossen 


ist. Dazu wird der Peek/Poke- 
Mechanismus der Transputer 
ausgenutzt: wartet ein Transpu- 
ter aufein Boot-Programm, das 
er über ein beliebiges Link emp- 
fangen kann, so kann man wäh- 
renddessen auch den Speicher 
ein- und auslesen. Schickt man 
ein Byte mit dem Wert 0, so wird 
damit ein Schreibvorgang in die 
Wege geleitet, sendet man den 
Wert 1, so kann man Daten le- 
sen; alle anderen Werte werden 
als Länge eines nachfolgenden 
Boot-Programms interpretiert. 


Dem ‘Poke-Byte’ (Wert 0) müs- 
sen jeweils vier Bytes mit der 
Zieladresse folgen; danach 
kommen vier Datenbytes, die 
dort im Speicher abgelegt wer- 
den sollen. Auch an das ‘Peek- 
Byte’ schließen sich vier Adreß- 
Bytes an; danach übermittelt 
der Transputer den Speicherin- 
halt ebenfalls in Form eines 
Langworts. 


Um zu ermitteln, ob Transputer 
angeschlossen sind, versucht der 
Treiber, über alle vier Links den 
Hex-Wert $12345678 an die 
Adresse $80000123 zu schreiben 
und von dort wieder zu lesen. 
Gelingt dies, so steht fest, daß 
sich am anderen Ende des be- 
treffenden Links ein Transputer 
befindet. Die Speicheradresse 
ist so gewählt, daß sie innerhalb 
des internen Cache-Speichers 
liegt. So können alle 32-Bit- 
Transputer erkannt werden. 
Getestet wird in aufsteigender 
Reihenfolge, das heißt, zuerst 
der Link-Adapter mit der 
DMA-Controller-Adresse 0 
und auf jedem Link-Adapter 
zuerst Link 0. 


Hat die Initialisierungsroutine 
einen Transputer gefunden, 
bleibt die GEMDOS-Erweite- 
rung auf das betreffende Link 
eingestellt. Selbstverständlich 
kann man aber auch die ‘Link- 
Adresse’ mit der Funktion Set- 
LinkAdr (GEMDOS-Nr. 100) 
nachträglich ändern 


Die Basis für 
Treiberprogramme 


Das Modul AliaBase enthält 
alle nötigen Datenstrukturen 
und Prozeduren zum Entwurf 
eines Treibers. Eine Schlüssel- 
rolle spielen dabei die beiden 
Prozeduren InitGem und Init- 
Drive. InitGem veranlaßt Alia- 
Base, alle nachfolgenden Auf- 
rufe einer GEMDOS-Funktion 
mit der angegebenen Nummer 
abzufangen und auf eine Mo- 
dula-Prozedur umzuleiten, de- 
ren Name ebenfalls als Parame- 
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ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 07063/70557, FAX 07063/8191 
—> EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. +— 
Computer aus eigener Fertigung. Unser Service endet nicht mit der Auslieferung. Wir 
bauen Ihnen jeden Computer bis hin zum 20 MHz AT mit 16 MHz Coprozessor oder auch 
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ner für Prot 


AC 88103, XT mit 360 KB FOD und 20 MB HDD, 512 KB RAM (max. 640 KB 
on Board), 4,7710 MHz schaltbar, Mainboard mit Monochrame/Color/Graphik Controller 
Multi VO mit parallel, seriell, Mouse, Game und Eı r, Diskettencontroller für 360 KB 
und 1,2 MB Laufwerke, HDD Controller, 150 Wi teil, AT-Look Gehäuse mit LED's 
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Preis komplett: 2099,— DM 


AC 286/03, Baby AT-kompatibel 16 MHz Speed mit 1,2 MB FDD und 41 MB HDD, 640 KB 
0 Wait (max. 4 MB on Board), 8 Slots, Legal Bios, Echtzeituhr, schneller Kombicontraller 
für 2 FOD und 2 HDD, AT V/O Karte mit parallel und seriell Schnittstelle, monochrome Gra- 
phikkarte, 101 Tasten deutsch, 200 Watt Netzteil, Baby-Gehäuse mit LED’s und Schaltern. 
4” Monochrome Monitor Flatscreen Amber mit Drehfuß Preis komplett: 3499,- DM 
AC 386/01, 80386 CPU, 16 MHz (21 MHz Speed) mit 1,2 MB FDD und 20 MB HDD, 2 MB 
RAM 0 Walt (max. 8 MB on Board), 8 Slots, Kombicontroller für Interleave 1:1. VO Karte 
mit parallel und seriell, Monochrome/Graphik Karte mit 720 x 348 Auflösung und Printer 
port, 101 Tasten d etzteil, Baby-Gehäuse mit LED's und Schalter, 14 
Monochrome Monitor Flatscreen Amber mit Drehfuß Preis komplett: 8198,— DM 
Portables mit LCD 640 x 400 XT ab 2500,— DM, AT ab 3400,— DM 
Ab sofort auch Software im Angebot: z.B. DBFAST DB-Compiler 215,— DM 
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Wir suchen auch weiterhin noch Stützpunkthändier mit Gebietsschutz in ganz Europa. 
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ter zu übermitteln ist. InitDrive 
sorgt dafür, daß alle Zugriffe 
auf ein bestimmtes logisches 
Laufwerk in entsprechender 
Weise auf Modula-Prozeduren 
umgelenkt werden. 


Die beiden Prozeduren müssen 
innerhalb der “Initialisierungs- 
kette’ aufgerufen werden, denn 
an deren Ende wird geprüft, ob 
sich überhaupt ein Treiber in- 
itialı hat. Jedes Treiber- 
Modul muß die Prozedurvaria- 
ble InitChain importieren, sich 
den alten Wert merken, sie auf 
die eigene Initialisierungsproze- 
dur richten und nach der Initia- 
lisierung die Kette mit demalten 
Wert fortsetzen. Wer einen ei- 
genen Treiber schreiben will, 
braucht sich also nur um dessen 
eigentliche Funktionen zu küm- 
mern. Den Rest übernimmt 
AliaBase. 


Die Prozeduren, die Betriebssy- 
stemaufrufe abfangen, heißen 
NewGem und NewDrive. Sie 
überprüfen jeweils, ob sich die 
betreffende EMDOS- 
Nummer beziehungsweise das 
angesprochene logische Lauf- 
werk auf der Liste derjenigen 
befinden, für die ein spezifischer 
Treiber installiert worden ist. 
Trifft das zu, wird ein Stack an- 
gelegt, und die Parameter wer- 
den auf diesen übertragen. 


Unter Megamax-Modula-2 un- 
terscheidet sich die Parameter- 
übergabe von dem °C-Stil", wie 
er bei Betriebssystemaufrufen 
üblich ist. Es arbeitet mit zwei 
Stacks: einem für Daten (CPU- 
Register A3, ‘stapelt’ in Rich- 
tung aufsteigender Adressen) 
und einem für lokale Variablen 
und Return-Adressen (CPU- 
Register A7, ‘stapelt' in Rich- 
tung absteigender Adressen). 
Um die Parameter übertragen 
zu können, muß deren Anzahl 
bekannt sein. Bei den Prozedu- 
ren für einen Massenspeicher- 
Zugriff ist die Anzahl vorgege- 
ben. Bei den GEMDOS-Aufru- 
fen muß sie bei der Initialisie- 
rung angegeben werden. 


Für den Modula-Stack gibt es 
jeweils zwei Felder, eines für 
GEMDOS-Erweiterungen 

(GemStack) und eines für Mas- 
senspeicher-Treiber (DriStack). 
So ist gewährleistet, daß inner- 
halb einer Funktion, die das 
GEMDOS ergänzt, auch ein lo- 
‚gisches Laufwerk angesprochen 
werden kann, das ebenfalls vom 
Universal-Treiber bedient wird 
(wie es bei BootRoot in Alia- 
Bios der Fall sein kann). Ebenso 
ist es möglich, innerhalb einer 
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gutes Drittel der Platine. 


solchen Funktion wiederum 
GEM-Aufrufe zu machen. Alia- 
Base stellt einen solchen rekur- 
siven Aufruf fest und ruft die 
Original-GEM-Funktion auf. 


Mit diesem Mechanismus kön- 
nen GEM-Funktionen sehr ein- 
fach gepatcht werden: man 
fängt die Funktion mittels Alia- 
Base ab, prüft die Parameter 
und führt daraufhin gewünschte 
Sonderfunktionen aus oder ruft 
ganz normal mit den gleichen 
Parameter nochmals die GEM- 
Funktion auf. AliaBase fängt 
diesen Aufruf dann nicht mehr 
ab. 


OMTI unter Kontrolle 


Der Treiber für einen OMTI- 
Festplatten-Controller heißt 
AliaOmti. Er kann wie der ‘auf- 
polierte' Treiber [1] für die ‘Bil- 
liglösung' acht Partitionen ver- 
walten, anders als dieser aber 
mehrere Platten bedienen. Da 
an jeden OMTI-Controller zwei 
Festplatten und an den AtariST 
bis zu acht Link-Adapter ange- 
schlossen werden können, be- 
stünde theoretisch die Möglich- 
keit, mit bis zu 16 Laufwerken 
an einem Rechner zu jonglieren. 
Mangels Masse konnten wir al- 
lerdings bisher nicht erproben, 
bis zu welcher Anzahl das 
DMA-Timing tatsächlich noch 
mitspielt. 

Der Treiber prüft bei der Initia- 
lisierung auf allen DMA- 
Adressen, ob ein Link-Adapter 
mit einem OMTI-Controller an- 
geschlossen ist; ist das der Fall, 
wird ermittelt, ob eine oder zwei 


Festplatten mit dem Controller 
verbunden sind. Wird dabeieine 
Festplatte gefunden, versucht 
das Programm, deren ersten 
Sektor (Boot-Sektor) mit den 
Partitions-Informationen ein- 
zulesen. Dann werden die eii 
zelnen für TOS markierten Par- 
titionen mittels der Prozedur 
InitDrive aus AliaBase als neue 
logische Laufwerke eingebun- 
den. Da die drei Prozeduren für 
Zugriffe auflogische Laufwerke 
an InitDrive übergeben werden 
müssen, wäre es auch möglich, 
mehrere Link-Adapter mit Con- 
trollern anderer Art anzuschlie- 
Ben. Für diese müssen nur die 
spezifischen Treiber geschrie- 
ben werden, die ebenfalls eine 
entsprechende Prüfsequenz ab- 
solvieren und sich bei positivem 


Ergebnis über InitDrive einbin- 
den. 


Alle Hilfsprogramme zum For- 
matieren und Partitionieren ei- 
ner Festplatte habe ich in einem 
Programm, AliaPart, zusam- 
mengefaßt. Es arbeitet menü- 
orientiert und sollte einfach zu 
bedienen sein. Im Programmteil 
für das Partitionieren kann man 
die Größenangabe und alle an- 
deren Informationen mit den 
Tasten ‘-" und ‘+" verändern. 
Der Boot-Sektor hat übrigens 
denselben Aufbau wie der 
Boot-Sektor des Treibers aus 
[1]; als Partitionskennung ist 
aber - anders als bei der 'Billig- 
lösung’ — keine Identifikations- 
nummer, sondern "TO: 
geben, weil der Parı 
zwischen Klartext 

Nummern übersetzt, 


Eine Quasi-Bootfähigkeit auf 
dem Umweg über Disketten- 
Boot-Sektoren, wie sie in [1] be- 
schrieben ist, wird ebenfalls ge- 
boten. Einen ROM-Patch zum 
Booten von der Festplatte wird 
es dagegen nicht geben, weil die- 
ser nicht sinnvoll wäre. Denn 
der Anschluß einer Atari- 
Festplatte ist ja weiterhin mög- 
lich, und deren Bootfähigkeit 
sollte nicht blockiert werden. 
(cp) 


und 


Literatur 


[1] Ingo Sprick, Achim Freimann: 
“Billiglösung’ wird aufpoliert, 
c't 12/88, S. 166 
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definition module AliaBaze; 


m import Address: 


type 


Intechain 


2 proc; 


Gr alle Treiber-Module. Es überninnt dan 
'angen der Laufwerk- und GEMDOS-Aufrufe. 


Importe aus Meganax-Moduln *) 


In--- Prozedurtypen für die Laufwerk Aufrufe *) 


(* Prozedurevariable für Init.-Kette *) 


t#--- InitDrive veranlaßt, daß alle Zugrif 


‚Address ‚cardinal,cardinal, 


109. Lauf- 


werk Driver zukünftig durch die drei 
erfolgen. *) 


Prozeduren 


procedure InitDrive(Drivelr:caräina] 
Ruproc:Rutype:Mi 


t#--- InitGem veranlaßt, daß alle Aufrufe der GEMDOS-Funktion 
Funchr zukünftig auf die Prozedur GemProc ungeleitet werden 
Parmcount gibt 'zahl der Parameter von GenProc in 
Worten (jeweils 2 Bytes) an. *) 


procedure InitGen(Funckr,ParnCount:cardinal;GenProc:procl; 


end AliaBase. 
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C Datenübertragung mit AURORA TECHNGLOGY CORPORATION 
mt BUCH TRANSFER 
Doppeite Buchführung, die auf Seibstän- 
ee Forums IBM-kompatibie Rechner ’ 
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- , ok0. — 2 Jährige Erkahrung Im Firmeamansgement ) 
„und se urteilt die Presse: Unser neues Produkt ist HP- ” 
„nfach zu bedlenendes Programm. das TRANSFER, ein System zur 
Ba reger enägegenkommt“ (CHIP Datenübertragung über einen 
Infrarotempfänger für die Mo- 
Hhehhahungaprogrm ir ers dele 178, 10B, 278, 280, 
Bat, Gas Ar Berechnung 28 S und 41 der Firma Hewlett 
Packart. Bitte wenden Sie sich an die Hotteck Corp., Stand AG7-53, Halle 
PA Übertragen Sie Pı 7 auf der Hannorer CEBIT 89 vom 8.15. März 1989. Ihr 
hal wir daess Finarzbenhii- und Daten auf Ihren Desktop- Ansprechpartner et Herr dumes Lin. Oder schicken Sie Ihre 
Im ir ganz ausgezeichnet“ Rechner zwecks Speicherung. Bewerbungeuntorlogen vor dem 7. März au AURORA TECHNO- 
Bagsprograı ig r LOGY COPORATION, Atta. Bir. James Lin, 8 FL, Ne. 168, 
ee Und. were Bessbeling, Bang Chlung Bd. Taipei, Tabvan B.O.C. 
180,— — 680,— für PCXTAT, Nutzen Sie Drucker und Bild- Sollten Bio Fragen haben, wenden Öle sich einfach direkt au was. 
Macintosh, II+, 6, 8, 08. schirm als Ausgabegeräte, Tel. 886-2-5639971, PAX 806-2-5516768. Fragen Sie nach Mr, 
Fl — 
ale VISCoM DBEEEPFFSEE 
Röntgen Software Vertag und Ingenieurbüro 
Oltmannsstr. 34h a: 5: 2100 Aachen, Unterstützung durch sualliizierte Händler 


Hans-Joachim Sacht: 


Programmieren mit QuickBASIC 
4.0 und 4.5 


Das Buch bietet die vielfältigen Funktio- 


210 Selten, 66 Bilder, Harteinband nen In konzentrierter Form und geht vor 

mit 5,25-Zoll-Diskette allen auf die Handhabung und Sprachele- 
,— DM/ISBN 3-8023-0248-1 mente dieses Compilers el Programmie- 

Durch die neuen Microsoft. ren, die bisher nur mit einem BASIC- 


Cuick HASTE 10 und 15 können s0 koma- Interpreter gearbeitet haben, wird erklärt, 
fortable und gutstrukturierte Programme wie sie schnell auf QuickBASIC umsteigen 
entwickelt a angen es sonst nur mit und so die Vorteile der Kompilierung aus- 


einem leisı Interpreter nutzen können. Eine Diskette mit den im 
möglich war. Buch behandelten Beispielen liegt bei. 
Hans-Joachim Sacht: 


Vom Problem zum Programm 


mieren in GW-BASIC, Turbo 


" 1. Teil Seat Grundlagen der BASIC- 
IC und QuickBASIC Programmierung unter Einbezie- 

464 Seiten, 183 Bilder hung der wichtigsten MS-DOS- 

M a 1988 Kommandos, Compiler. 

= DMAISBN 3-8023-0214- 2. Teil zahlreiche Programmrouti- 

Das von Microsoft a as " "nen für breite Anwendungen. 

5 3. Teil zeigt, wie ein Programm Schritt für 
age des Sprachum- Schritt entsteht. 


Eine Diskette mit den im Buch behandel- 
ten Beispielen ist erhältlich. 
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AlfaBase Y1.0 14.01.8 
Atari-Linkadapter Basis-Module 
en ah 
(#SC- Groß/Kleinschreibung aus *] 
implementation module AliaBase; 
= Importe aus Meganax-Muduln *) 
from Systen import Byte,Address.Adr.Val; 
= Importe aus eigenen Moduln *) 
from Sinplelo import WriteStr,Writelum, Waitkey; 
sonst 
Maxdrives = (* max. Anzahl der log. Laufwerke +) 
Haxden - (# max. abgefangbare GEM-Funktionen *) 
MaxDriStack des Modula Laufwerk-Stacks *) 
Maxenstack = des Hodula GEN-Stacks 
type 
Dristacktype = array[0..MaxDrißtack-1] of byte; 
GenStackType = array[0..MaxGenstack-1] of byte 
Bpbkaprype = array[0. ‚MaxDrives-1] 
RuMapType = array[0..MaxDrives-1] 
Medlapype = arrayl0..MaxDrives-1] 
GenType = record 
© cardinal; 
Gentaptype = arrayli..Maxgen] of GenType; 
var 
GenTrap 13000084] : 
TonDrives [80004ca] : 
HavBpb [8000472] : 
mavrw 18000476] : 
Mavled S00047E] : 
Drißtack : 
i 
ı 
hi 
OldSapdri i 
oldsapGen Ri 
O1dBpb i 
orarı Bi 
o1aMed 3 
AltaDrives 
Gencount, 
Working BD 
NolnitDrive : 


( 


228 


procedure Newdrivi 


'- Hilfsunterprogramme *) 


procedure SetBit(var Bitvar:longcard;Bit:cardinal); 


183) ,D0 > 00 
-(A3) AO ;"BitVar => AO 
(A0),Dl  jBitvar -> DI 
D0,Di ;Bit setzen 


D1,(a0)  :pi > BitVar 


procedure Zerodenkap; 


var 
4 : cardinal: 


begin 


for i:=1 to Haxen do 
Genkapli].Nr:=88000; 
end; 


(* 58000 als End 


end ZeroGenkap: 


Einbindungsroutinen *) 


Adresse von Driver auf 
a st 
(@ % der Schreib/l 
("von Drivelir auf dem Stack ®) 


Inie HInitialisieren 


Driv > oo 


;bDriv (SP) ‚DO 


OlaBpb, AO Olanpb -> A0 
DoBpb(Pc) ‚Al }7Dobpb -> Al 
Checkit 

Nauru Rubriv(sp),DO  ;Driv -> Do 
OraRw, AO FTOLdRw -> AO 
DoRw (PC) ‚Al ZDoRw > Al 
Checkt 

Nowted MedDriv(sp).DO ;Driv -> DO 
Oramed,a0 z7OldMed -> AO 
DoMad(PC1 ‚Al "DoMted -> Al 


CheckIt move.l Aliadriv 
best.1 D0,D1 


‚AliaDrives -> Di 
Drive für Alia ? 
ide, dann --> Dolt 


Halte Routine Aufrufen 


tegister retten 


jaran. auf Modula Stack 


:Modula Stack einrichten 


zund ausführen 


HRückgabewert -> DO 
;tack restaurierc 
‚staurieren 


Modula Stack 
20 


‚neue installieren 


bne _ Doit 
mp (a0) 
DoIt movem.1 D2-DI/A2-AG,-(SP) 
lea _DriStack,A3 
jer an 
move.1 SP,OlässpDri 
lea _MaxDriStack(A3),Sp 
isı.w 92,00 
move.1 0(A0,D0.w).A0 
jr 00 
move.1 -1A3.D0 
zove.i OoldsspDri.sp 
moven.1 (SP)*,DI-D7/A2-A6 
rs 
DoBpb move.w DO. (AI)+ 
lea BpbHap,A0 
vis 
Dorm RuParan(SP) ‚AO 
(AO)+, (A3)+ 
(A0)#. (a3)% 
(a0)+. (AB)e 
RwMap. AO 
DoMed move.w DO, (AB)+ 
lea MedMap,Ao 
Inst Haybpb, AO 
«2 (0) ‚oldBpb 
lea _Newäpb{PC) ‚AL 
move.1 Al, (AO) 
lea HävRw,A0 
move.1 (A0) ‚OldRw 
len NeuRw(PC) ‚Al 
NewHed(pc) ‚Al 
move. Al, (A0) 
end; 


end Newbrive; 


Inte 
NewTrap tat.w Working 
bne  OldTrap 

best 805, (sp) 

S06 (SP) ‚AO 
Unesep 


1 vsP,a0 


.1 DI-D7/AL-AG,- (SP) 
“ A0)+,D0 


GemMap.aı 
w tane,pı 
® (Alle.n2 
ı Alleaa 
best.1 @15,Di 
beq Compare 
movem.1 (SP}*,DI-DI/AI-AS 
Oldtrap jnp _ SFFFFEF 
Compare cnp.w 00,01 
bne _ Nunboop 
en Working 
move.1 SP,OldSspgem 
Genstack.As 
MaxGenStack(A3] ‚AT 
tst.w 02 
beg  Noar 
subg.1 M1,D2 
ParLoop move.u {A0l*. 1A3)+ 
bt _D2,Parloop 
Notar jer (a2) 
move.1 -(A3),D0 
move.1 OldsspGen, sp 
moven.1 (SP}+,DI-DT/AL-AS 
st Working 
zte 
init‘ em _ OldTrapiec),Ao 


adäg.ı 92,10 
NewTrap(Pc).Al 
GemTrap.a2 
1 122). (20) 
move.1 Al, (A2) 
st Working 


Hinitialisieren 


‚ekursiver Aufruf ? 
ja, dann Original --> OldTrap 


iWar Supervisornode an ? 
Ip + 6 -> a0 
:3a, SSP benutzen 


je USP => a0 


jegister retten 
;Funktionsnunner -> DO 
oa 


HRegister restaurieren 


;Nunmern gleich ? 
‚ein, dann weiter --> Nunloop 


igene Tätigkeit anzeigen 
Iodula Stack einrichten 


;Keine Parameter ? 
‘dann --> NoPar 


Di -1-D1 


iranter kopieren 


{Neue Procedure aufrufen 


}Rückgabevert -> DO 
iStack restaurieren 
jegister restaurieren 
‚rbeite nicht 


:GemTrap > A2 
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maßgeschneidert - unkompliziert — universell — aktuell 


die Akustikkoppler von WOERLTRONIC' 


‚Allgemeine technische Di WOERLTRONIC - dataphon 2400 B 
© Stromversorgung: 9-V K/Akku, Schnittstelle, Ext. Netzteil @ Übertragungsgeschwindigkeit: 300/300, 120011200. 
© Schnittstelle: V24IRS 232 240012400 Baud; BTX, EDT-Gehörlosenstandard 
© wahlweise induktive/akustische Kopplung Schnittstelle: V.24/RS 222, 7polige Rundbuchse zum BTX-Betrieb 
'® Automatische Kanalwahl @ Vollduplex im V22-Standard 


@ Abnehmbare Muffen @ Made in Germany 
© Mit DBP-Zulassungsnummer 


Daten verschlüsselt zu senden und zu empfangen 
9-Volt-Akku und externes Netzteil gehören zum Lieferumfang 
Unverbindliche Preisempfehlung: DM 648,- 


WOERLTRONIC - dataphon 5 21/23 d 
Übertragungsgeschwindigkeit: 300/300, 600, 1200, 1200/75 Baud 
DBT-03-kompatible Rundbuchse, BTX-fähig 
Unverbindliche Preisempfehlung: DM 359,- 


WOERLTRONIC - dataphon s 21 d-2 
Übertragungsgeschwindigkeit: 300/300 Baud 
Unverbindliche Preisempfehlung: DM 219,- 


KOMPLETTSETS, bestehend aus Akkustikkoppler, Datenkabel 
und Software für IBM/KOMPATIBLE, ATARI ST, COMMODORE 
C64/128/ AMIGA 


. 
‚Answer- und Originatemodus © Datenverschlüsselung: Möglichkeit, mit einstellbarer Codierung 
. 
. 


Info, 
WÖRLEIN GMBH & CO.KG 
Postfach 4 - Hindenburgstraße 37 
Teeton 09103/8294 oder 8552 - Tlex 625 
ton 091 jer 8552 - Telex 625337 woerl d 
WOERLTRONIC — dataphon 2400B Telefax 09103/8053 


PETER BECKER 


Inh. A. Reinelt 
Computer @ Drucker @ Netzwerke 


Alle reden von Ihm, wir haben IHN! Den AT-Rechner der neuen Generation 


BOY 2001 37 cm breit, 42 cmtief, 15 cm hoch 
2198,- DM (ohne Monitor) 


Klein, handlich und kompakt stellt sich der neue IBM AT-Compatible vor 


@ 80286 Prozessor @ 8 Slot's/HDD-FDD Controller @ Sockel f. Math. Coprozessor @ 2 serielle, 2 parallele Schnittstellen 
@ Deutsche AT-Tastatur, 101 Tasten @ Tasten für Reset und Frequenzumschaltung @ 512 KB Hauptspeicher, erweiterbar 
auf4 MB Hauptspeicher @ 1,2 MB Laufwerk TEAK @ Monochromgraphikkarte (Hercules Comp.) @ 16,5 MHZ LANDMARK 


Saubere und solide Verarbeitung garantieren einen präzisen Rechner. 
12 Monate Garantie, 24-Std.-Service in eigener Meisterwerkstatt. 


Wir sind autorisierte Fachhändler von STAR, ACER, PEACOCK, PANASONIC, OKI. Zubehör und Erweiterungen zu 
aktuellen, günstigen Preisen. So zum Beispiel gerade eingetroffen: ROLAND - PLOTTER DXY - 980 A für DM 2498,- 


Übrigens: Wir finanzieren, vermieten und leasen. Hierzu Fragen? 
Kommen Sie zu uns oder rufen Sie an, wir beraten und informieren Sie gerne. 


Friedrich-Voigtländer-Straße 44 / Berliner Straße, BS - Telefon 0531/374848 


Seagate TE A C_ Monitore F S E 


Festplattenkits | Diskettenlaufwerke Farb- 1049.- 


Inkl. Platte, Controller undKabel | 3,5- 720 KB, 17 9 
FD 235 FN Z: i Frank Strauß Elektronik 
30 MB 628.- 5,25° 12 MB, 229, Multiscan Schmiedstraße 11 
FD 55 GFR .- 


800 x 600 Punkte, 0,31 mm DOT 
40 MB 698 u | Schluß mit den Kompatibilitäts- | Pitch-Abstand, 70 Hz. BT SO RAIL SLIERN 
a problemen: 3,5“ für Ihren PC 


“ 14“ Flatscreen ET ET TE FE 
Wir liefern alle Seagate-Platten | 3.5“ 720 KB, 249 le amber Unsere AT-Systeme erhalten 
mit OMTI-, Western Digital- und | M. Einbau-Rahmen . 3 

Seagate-Controllern zu äußerst | 3,5“ 1,44 MB, = | (kein Versand) auch bei: 
günstigen Preisen (abLager). | m. Einbau rahmen 208. Monitor 249. Max Melchior GmbH 
10/16 MhZ (Landmark), 4 MB opt., 512 KB bestückt, Ser/Par/Uhr, 102er-Tastatur, 1,2 MB TEAC-LW, Kleine Straße 3 

200 W Netzteil, Herculeskarte, Turbo-, Schlüssel- und Resetschalter, 20 MB Festplatte, AT-Combi- 5650 SOLINGEN 
controller (Interleave 2), 14“ Flatscreen-Monitor (s/w oder amber), dreh und schwenkbar. 


Tel. 0212/50773 


Computersysteme 


Tel. 0631/67096 Fax 60697 


Sie im lokalen Ladenverkauf 


AT 2998: 


Sie erhalten bei uns AT-Systeme in jeder ge- 
wünschten Konfiguration. Wir liefern 4 ver- 
schiedene Gehäusevarianten, Festplatten 
von 20 bis 180 KB Kapazität, Speicher von 
512.KB bis 4 MB, wahlweise 3,5“ oder 5,25" 
Laufwerke und versch. Grafikausstattungen. 
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Projekt 


end; 
end Newden; 


Init-Routinen *) 


procedure InitDrive(Drivelr:cardinal; BpbProc:BpbType; 
RuProc: RwType;MedProc:MedType); 


begin 

SetBit (AliaDrives,Drivenr); 
SetBit (TonDriven,Drivenr): 
Bpbiap [Driver] :=BpbProc; 
RuMtap (Drivelte 


‚procedure InitGen(Funchr ‚ParanCount:cardinal;GenProc:proc; 


begin 
TE Gencount >= Maxcem then 
Writestr("/NDie GEM-Funktion Nr. *); 
WeiteNum(FüncNr.3; 
Writestr(' wird nicht abgefangen ! (Interner Oberlaufi/N'); 
return: 
end; 
inc (Gemcount) ; 
with Gemttap[Gemcount] do 
Nr s=Funchr; 
Paran:=ParanCount; 
NewProci=GenProc; 
end; 
end InitGen; 


procedure Endofinitchain; 


begin 
if Nolnitrive then 
Writestr('/NKein zusätzliches Laufwerk installiert. /N"): 


ein 
Neudrive: 
end; 
if Gemcount=O then 
Writestr('/NKeine zusätzliche GEMDOS-Funktion installiert./N'); 
else 


Writestr(‘/n); 
Writelum (GemCount..2); 
Writestr(" GEMDOS-Funktionen neu installiert oder gepatcht./N'); 
Newge: 
end; 
Writestr(‘/W/W/N): 
end EndOfInitChain; 


NoInitDriver=true 
InitChain:=EndofInitChait 


AliaBase lenkt GEMDOS- und Laufwerks-Aufrufe auf die 
eigenen Treibermodule um. 


Mari-Linkadapter Universaltreiber 


ller Treiber für den Atari-Linkadapter (ALZA) aus 
1/89 5. 124, Alialni ist das Hauptmodul. Es 

mit Install.Mod gelinkt werden. Es kann wahlweise mit 

Alfabion.Mod, AlfaOmti.Mod, Alialer.Mod oder Kombinationen 


(<) 1989 Helge Schulz 


(*SC- Groß/Kleinschreibung aus *) 
(*SR- Bereichsprüfung aus 0) 
("85- Stack-Prüfung aus “ 


module Alfauni: 


fi 


- Importe aus eigenen Moduln *) 


- Writeßtr gibt einen String aus. Dabei st. 
/N für Newline ($0D,$0A) 


Modul : Alfaomti v1.0 14.01 
Atari-Linkadapter ONTI 


(#- Festplatten-Treiber für den Atari-Linkadapter mit OMTI- 
(#- Controller. 
(ie 


("8C- Groß/Rleinschreibung aus *) 


module Allaonti: 


= Importe aus den Megamax-Moduln *) 


from Systen import Byte,Address,Val,Adr; 


- Importe aus eigenen Moduln *) 


from SimpleIo import. Write,Writestr, Writelun: 


from AldaBase import InitDrive,InitChain; 


from Alialo import DmaLock,DmaUnlock: 
rom Ala0nlO import Sechen,MaxPart ‚TosId,Boot$ecType, 


Forncard, HäReset,HäTestDrive HöRecalibrate 
BaRead, Häurite,HäPConfig: 


sonat 
Version Versionsnummer 
MaxDrives 1 der log. Laufwerke 
Maralia: 
MaxLut ırä-Disk / ALIA 


Haxsecs max. Anzahl der Sektoren / Zugriff 
EntryLen Länge von Directory-Einträge D1 
Fatrlag Flag für 16 Bit FAT-Einträge “ 

type 
BytesecType = array[O..Sechen-1] of byte 

ufferType = record 


£ 
0 : Bytesec : ByteSectype } 


vn (800) 
ni (508) 
Er EC (me 


from SimpleIo import Writestr; 
from AliaBase inport Initchain; 


sonst 
Version = '1.0'; (* Versionsnummer #) 


deoin 
Writestrl'/EL/ER/N'): 
Writestr('/Ep Alfauni V'): 
Writestr (Version) 
Writestr(" /Eq Atari-Linkat 
InitChain; 

end Aldauns. 


AliaUni bringt alle benötigten Module unter einen Hutund 
setzt deren Initialisierung in Gang. 


1 : Bootsec 
end: 
end; 


Bootsectype | 


BpBType = record 


Sardinal; 
sardinal; 
DatRec Sardinal; 
Wuncı 
Brlags 
end; 


BpSMapType = array[O..MaxDrives-i] of BpBType: 


Parttype = record 


Start : longeard; 
ven Sardinal; 
Dnakdr Sardinal; 
Lun sarafnal: 
Heads Sarainal; 
SecPerTrack : cardinal; 
ne; 


PartMapType = arraylO..MaxDrives-1] of PartType; 


narı = procedure (cardinal,cardinal,caräinal,cardinal, 
nis <ardinal,cardinal.Address) : booles 


Buffer [$0004C6] : pointer to Bufferfype; 
OldInitchain Proc; 
oldssp Address; 
Bpbkap BpbkapType, 
PartMap PartMapType; 
Ie----—- Hilfsunterprogranne *) 


procedure SecCopy(Source,Destination:Address): 
test-e) 
begin 

Assenbler 


move.1 -IA3}.A0  :Destination -> AO 
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@A.a1 Source .ise 


1:30 Zhrun Miäress(oLl; 
(a1)#,(20)+ 
Fran 
alle Do)e procedure Oatinad(Briv:caräinai) : Longintz 
Ian 
begin 
Eeturn OL3 


a1le. (a0)4 end Ontiled; 
(Alle, (20)% 
DO,C160p Hnemunn- Intitialisierungsroutine *) 


procesure InitHardDisc (Dmakär ‚Lumioardinal] 


var 


PartInto : Partiype: 


procedure Ontikwikwfl:cardinal;Buf:äääress; 
Secn,teon,Drivicardinai) 1 Iongints 


var 
[7,7 s Mäkwiype: 
Logäector : longcardı 
Band, procedure InitPart{Pertär,Driveir:cardinal; 
erlinder, 
Sector, 
Count : cardinal; Writestr(' Partition '); 
O8drlag, Writenum (Partäte 1); 
karlag, Writestr(" als Laufwerk '); 
L. : booleanz Weite(chr (65?Drivellr) 


WriteStrl' eingebunden. /M 
InitDrive (Driveitr Omtidpb,Ontirw.Omtimed) z 
end Initfart; 


begin 
if WiRecelibrate(DmnAdr‚Lun) and 
NäXead (DmaAdr ‚Lun,D.0,0,1.MdrBu£ßtr" ‚Byteßec)) and 
HAPConfig(Dnakdr, Lan. BufPtr" ‚Bootdec.HaInfo) then 
with ZufPer”.Bootäec do 
Hands: =Formcard(NSidesH,NSidenL) ; 
SecherTrack:=Formcard(SptH, SptL) ı 
Seorercyli=Secherfrack"Kends; 
Hoone:=true; 
for äı=l to NaxPart do 
with PartitioniManPart-i) do 
if (Iöcylinderstart div 32000)=TosTd then 


procedurn Calcdector (Logdector:longeart; 
war Driv.Bead,Cykinder,Seutorıcardinat}; 


begin 
with PartHapfüriv) do 
Sactor:=val (cardinal,Logsector mod long (SeoPerTrack))} 
Logkecter:=LogSector div Jong (SecferTrack) ; 
Baudı=val (carüinsl,Logäector mod Long (lende)) 
„grrinterzevai (caräinet‚Lootector Cr Iongtänsde)); 
end; 
and Calossctor; 


begin 
ı with Partkap[briv) do 
if (Kecn>Len} or ((RecntSecn)>Len} then 


zeturn -BL; Partinfo.Start:=long(1dCylinderStart mod FL000)* 
andı long (Secrercyl): 
Okıetrus; PartInfo.Lenı= iNrCrlinderCount mod 81000) * 
OddrLag:=oda lauf) ; Sechercyl; 
LogBactorı "long (Rech) #Startz “ 2 
Ruflag:enot oädiAwfl); 
if Kufleg then 

MdRwı =BäRead; 
.ı. rcy) 

HdRw:aRävrite; PartHap[Drivair] : 

ir Initfartti,Dräven); 

Dmalocks Hoone:=falseı 


shile (Secn>0) and Ok do 
CalcBector (LogSector.Driv.Head,Crlinder Sector): 
d£_Od6Plag then 
Counta=i; 
if not Ruflag then 
nferConr ak Adr Mutrer" 
n 
OktaBdRn (DnaAdr ‚Lun, Nead,Cylinde: 
‚Mr (AufPtr” ‚Bytasac)); 
At Refing then 
BacCopy {Ad (Bufttr" .Drtasec) 


Writestr(' Keine TOS-Pertition vorhanden. /#'}; 


Tehler bein Installieren 1/N') 


if Sacn>Naxsece then 


Count: Maxgecs; 
.ı.a 
Cauntıesacn, 
en; 
Ok: =HdRw (DnaAdr ‚Lun,Haad,Cylinder, Sector, Count, But); 
endı 
decissencount); VeiteStrt"/Krestplatten-Treiber V'); 
Anc (Logßaetor ‚Count? ; Weitestr (Version) 
Bufz=Bufeaddrase {long (Count) *long(SecLen}; Weitestet” für OMTI-Controller/W/M'); 
endı Dmalockr 
Dmaltnlock; Noöneistrun; 
end; for Aliası=O to Maxälias-1 do 
SE OK then BäRenet (Alias); 
return Ob; or Luns:=D to Maxluns-i do 
.ı. if BärentDrive(älien,Luns) then 
return 1b; Writestr(" 
und; 
end Ontine; Writaßez(' ‚L' 
Writeltun (Luns.i}; 
procedure Omtißpb(Driv:caräinal) : Addrei Writeser(') ist bereit. /W'); 


AnitBardDisc{Alias,Luns); 
Nooneimfalze: 


begin 
if OmtäRw{0,MriBufßtr“ BootSec) ‚2,0,Driv)=0h 
with BufPtr” .BootSec do 


Bpb.RecSiz:=FormCard(Bpak, BpeL) ; 1 a WriteStr(' Keine Festplatte bereit./N'); 
Ipb.Ci6iz:=val (cardinal.Spc) ; (r a 
vb. Pöin:=PormCard(SpfH,Sp£L); “ 
Ipb.FatRec:=äpb.Fsizel; R} 


Brtes/cluster 


Suktoren der Dir. 
(" erster Datensektor *} 


Bpb.DatRec:=Bpb.FsizsBpb.Fatkece 
Bpb.RäLen; 

‚FornCard NSectaf,NöectsL)- 
Bpb.DatRec) div Bpb.Cisiz; [+ Anzahl der Cluster 
Flag für rar 


InitChain:=InitäMe; 
and Aliaonti. 


OpBMap (Driv] :=Bpb; 
return Adz {Bpblap(Driv)) 7 


Der Treiber für OMTI-Controlier kann mehrere 
Festplatten und sogar mehrere Coniroller bedienen. & 
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Grundlagen. 


Am Anfang 
war das Blech 


Das Werk des Computerpioniers Konrad Zuse 


Carsten Zobel, Volker Amler 


Die Selbstverständlichkeit, 
mit der wir heutzutage 
Computern begegnen, 
läßt uns fast vergessen, 
daß die erste 
funktionsfähige 
programmgesteuerte 
Rechenmaschine vor noch 
nicht einmal 50 Jahren 
entstand. Dem genialen 
Erfinder und 

Konstrukteur dieser 
Maschine, Prof. Konrad 
Zuse, und seinen 
Pionierleistungen im 
Computerbau ist der 
folgende Artikel 
gewidmet. 
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Vor der Sternstunde des Com- 
puters schlug zunächst die 
Sternstunde für Konrad Zuse: 
Seine Geburt war am 22. Juni 
1910 in Berlin. Die Grundsteine 
für den Bau von Rechenmaschi- 
nen wurden allerdings schon 
viel früher gelegt: In der Ge- 
schichte finden sich so bekannte 
Namen wie Schickard, Pascal, 
Leibniz und Babbage. Alle ver- 
suchten auf mechanischem 
Wege die Konstruktion einer 
Rechenmaschine. Als erster be- 
nutzte Leibniz das duale Zah- 
lensystem, um Berechnungen 
auszuführen, außerdem schufer 
die Ansätze einer symbolischen 
Logik; heute nennen wir dies 
Boolesche Algebra oder Aussa- 
genkalkül. Leibniz, mehr ein 
Mann der Theorie, ist allerdings 
durch seine Arbeiten im Bereich 


der Infinitesimalrechnung viel 
bekannter geworden. Der Eng- 
länder Babbage war der eigent- 
liche Erfinder der Programm- 
steuerung. Er hatte sogar je- 
manden, der für ihn Programme 
schrieb, allerdings nur auf dem 
Papier. Es war Lady Ada Love- 
lace, die erste Programmiererin 
der Welt [12]. 


Dampfrechner 
und Lochkarten 


Babbage wollte seine ‘Analyti- 
cal Engine’ mit Dampf antrei- 
ben, da ihm die Mittel der Elek- 
trotechnik noch nicht zur Ver- 
fügung standen. Die Pro- 
grammsteuerung sollte mit 
Lochkarten geschehen, wie es 
ihlen üblich 
ihriger Ent- 


wicklungsarbeit scheiterten 
seine Bemühungen dennoch. 
Ein Nachbau seiner Rechenma- 
schine aus unserem Jahrhundert 
zeigt, daß seine Überlegungen 
richtig waren, die Feinmechanik 
hatte zu seiner Zeit eben noch 
nicht die nötige Präzision er- 
rei Andere Erfinder be- 
schränkten sich bei der Kon- 
struktion von Rechenautoma- 
ten auf die Automatisierung der 
vier Grundrechenarten. Die 
Idee der Programmsteuerung 
wurde erst später wieder aufge- 
griffen. 


Der amerikanische Bergbau- 
Ingenieur Dr. Hermann Holle- 
rith hatte Ende des letzten Jahr- 
hunderts die Idee, Lochkarten 
als Datenträger einzusetzen. Er 
entwickelte eine Maschine, mit 
der man diese Lochkarten aus- 
zählen konnte. Die Maschine 
bestand im Jahre 1890 ihre erste 
Bewährungsprobe bei der elften 
amerikanischen Volkszählung, 
sie funktionierte tadellos und 
verkürzte die Auszählung der 
Erhebung ganz wesentlich. 


Die ersten Jahrzehnte des 
20. Jahrhunderts brachten 
wichtige Basiserfindungen. 
1907 entwickelten Lieben und 
de Forest die Elektronenröhre. 
Zur Schulzeit Zuses gab es 
schon die Fließbandfertigung 
bei Ford in Detroit, Einstein 
hatte die Allgemeine Relativi- 
tätstheorie entwickelt, und im 
Jahr 1927, als Charles Lind- 
bergh den Atlantik überflog, 
bestand Zuse sein Abitur. Da- 
mals gab es auch schon zuver- 
lässig arbeitende Rechenma- 
schinen mit elektromotori- 
schem Antrieb, so die ‘Euklid' 
von Hamann [8]. 


Ein Stabilbaukasten 
stellt die Weichen 


In dieser Zeit lebt also der junge 
Zuse. Er stammt nicht, wie man 
vermuten könnte, auseiner Wis- 
senschaftlerfamilie: sein Vater, 
Emil Zuse, war Postbeamter, 
seine Mutter Maria Hausfrau. 
Ab dem zweiten Lebensjahr 
wächst er in Braunsberg (Ost- 
preußen) auf. Hier in der Pro- 
vinz besucht er das humanisti- 
sche Gymnasium Hosianum, an 
dem auch der berühmte Mathe- 
matiker Weierstraß gewirkt 
hatte. Dann wird sein Vater 
nach Hoyerswerda versetzt; so 
istein Schulwechsel für Zuse un- 
vermeidlich. Er geht jetzt aufein 
modernes Reform-Realgymna- 
sium. In Hoyerswerda herrscht 
eine freiheitliche Einstellung, in 
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Grundlagen 


der sich der Geist Zuses gut ent- 
wickeln kann. 


In dieser Zeit ist der Stabilbau- 
kasten für Zuse das Hobby 
schlechthin, Ambitionen zum 
‚gerade modernen Radiobasteln 
(seit 1923 gibt es öffentlichen 
Rundfunk in Deutschland) ent- 
wickelt er nicht. Aber auch das 
Zeichnen, hauptsächlich von 
Karikaturen, macht Zuse große 
Freude. In der Oberprima ent- 
wirft Zuse sein Metropolis: eine 
35-Millionen-Stadt nach ver- 
kehrstechnischen Gesichts- 
punkten. In Berlin versucht er 
sein Glück nach dem Abitur zu- 
nächst mit einem Maschinen- 
bau-Studium an der Techni- 
schen Hochschule. Nach einem 
Semester sattelt er jedoch auf 
Architektur um, da ihm die mo- 
notonen Übungen im Maschi- 
nenzeichnen zu öde sind. Aber 
auch dorische und ionische Säu- 
len sind nicht sein Fall. Als Aus- 
weg erweist sich ein Studium des 
Bauingenieurwesens. Der Bau- 
ingenieur scheint eine gute 
Kombination von Künstler und 
Ingenieur zu sein, dieser dritte 
Anlauf bringt dann den Erfolg. 
Allerdings wird er auch hier von 
den Professoren mit endlosen 
statischen Berechnungen ge- 
quält. Diese eintönigen Berech- 
nungen bringen ihn später auf 
die Idee, programmgesteuerte 
Rechenmaschinen zu bauen. 


Soweit ist es aber noch nicht. 
Zunächst steckt er seine erfin- 
derische Energie in die Fotogra- 
fie. Allerlei kleinere und größere 
Erfindungen vom Selbstauslö- 
ser bis zum Vollautomaten be- 
schäftigen ihn; leider sind diese 
Erfindungen bereits von ande- 
ren Mitmenschen vorwegge- 
nommen worden. Die Kon- 
struktion eines elliptischen Ki- 
nos im Studienfach Darstel- 
lende Geometrie wird eine recht 
ansehnliche Arbeit. Das Stu- 
dium finanzieren die Eltern. Als 
Zuse nach dem Vorexamen 
plötzlich auf die Idee verfällt, 
Reklamezeichner zu werden, 
wird daher die Geduld seiner EI- 
tern arg strapaziert. Nach einem 
Jahr findet Zuse aber wieder zu 
sich und studiert weiter. 


Neben dem Studium ist Zuse im 
akademischen Verein ‘Motiv’ 
engagiert, dort kann er auch 
sein schauspielerisches Talent 
entfalten. Bei der Aufführung 
einer ‘Mimik’, kleinen, selbster- 
dachten Bühnenstücken, tritt er 
oft als Autor und Schauspieler 
auf. Die Themen sind dem täg- 
lichen Leben entnommen und 
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zumeist satirisch dargestellt. 
Hier lernt Zuse viele seiner spä- 
teren Mitarbeiter kennen, mit 
denen er die Rechenautomaten 
ZI, Z2 und Z3 bauen wird. 
Auch nach der Gleichschaltung 
durch die nationalsozialistische 
Regierung bleibt der Verein 
*“Motiv’ eine Stätte freier Mei- 
nungsäußerung. 


Mit Laubsäge 
und Blech 


1934 beginnen dann die Ent- 
wicklungsarbeiten an pro- 
grammgesteuerten Rechenma- 
schinen. Aufbauend auf theore- 
tischen Überlegungen ent- 
wickelt Zuse folgende Konzep- 
tion eines programmgesteuerten 
Rechengerätes [8]: 


—ein Rechenablauf wird in ein- 
zelne Rechenoperationen auf- 
gelöst, 


—der Rechner besteht aus Ein- 
‚gabe-, Speicher-, Plansteuer-, 
Rechen- und Ausgabewerk, 


-für die interne Darstellung 
von Zahlen und Befehlen wird 
das Binärsystem verwendet, 


—es muß daher ein bistabiles 
Schaltelement entwickelt wer- 
den, 


-Zahlen werden in halbloga- 
rithmischer Schreibweise dar- 
gestellt, somit gibt es je ein 
Rechenwerk für Exponent 
und Mantisse, 


— aus der Entwicklung einer Be- 
dingungskombinatorik für 
Schaltungen ergibt sich, daß 
alle Rechenoperationen in den 
drei Grundoperationen des 
Aussagenkalküls Konjunk- 
tion, Disjunktion und Nega- 
tion aufgelöst werden können, 


-durch eine getaktete Ablauf- 
steuerung werden Steuer- und 
Schaltvorgänge getrennt, da- 
mit Kontakte nur stromlos 
geschaltet werden. 


Zuse experimentiert zunächst 
mit mechanischen, bistabilen 
Schaltgliedern, aus denen später 
das mechanische Speicherwerk 
der Zuse Z1 entsteht. Im Jahre 
1935 besteht Zuse das Diplom- 
Hauptexamen. Ein Jahr später 
veröffentlicht Alan Turing seine 
Dissertationsschrift ‘On Com- 
putable Numbers’, von der Zuse 
leider erst lange Zeit später et- 
was hört. Zuse beginnt seine 
berufliche Karriere als Statiker 
bei den Henschel-Flugzeugwer- 
ken in Berlin-Schönefeld, er 
kündigt aber den Arbeitsvertrag 
nach kurzer Zeit, um sich in der 


Wohnung seiner Eltern, die in- 
zwischen wieder nach Berlin ge- 
zogen sind, eine Erfinderwerk- 
statt einzurichten. Die Eltern 
sind nicht sehr begeistert, später 
stellen sie dem Sohn aber sogar 
das Wohnzimmer als Laborato- 
rium zur Verfügung. 


Den Anfang macht die Ent- 
wicklung eines Datenspeichers, 
der mit mechanischen Schalt- 
gliedern aufgebaut sein soll. 
Zuse meldet das mechanische 
Schaltglied sogar als Patent an, 
das Patent wird aber erst am 13. 
Januar 1955 erteilt werden (die 
Mühlen der Verwaltung mahlen 
langsam). Zwar ist schon be- 
kannt, daß man auch Relais 
zum Speicheraufbau benutzen 
kann, diese nehmen aber sehr 
viel Raum ein; das mechanische 
Schaltglied hingegen besteht aus 
drei übereinanderliegenden Ble- 
‚chen von zusammen etwa | mm 
Dicke. In der Grundkonstruk- 
tion verbindet ein gemeinsamer 
Stift die drei übereinanderlie- 
‚genden Bleche mit senkrecht zu- 
einander angeordneten Schlit- 
zen. Je nach Stellung des Steu- 
erblechs wird eine Bewegung 
des einen Blechs auf das andere 
übertragen oder nicht. Damit 
wird die Forderung nach einem 
bistabilen Verhalten erfüllt. 
Eine sehr ausführliche Beschrei- 
bung des mechanischen Auf- 
baus findet man in [4]. 


Studienfreunde sägen mit der 
Laubsäge für Kuno, wie ihn 
seine Freunde nennen, die Ble- 
che aus. Ein Speicherwerk mit 
1000 Zellen kann auf einem 
Raum von weniger als einem 
halben Kubikmeter unterge- 
bracht werden, ein Relaisspei- 
cher mit 1000 Zellen hätte etwa 


Höhe verzerrt dargestellt 


Ein mechanisches 
Schaltglied ist das logische 
Grundelement der ersten 
Zuse-Maschinen. 


4000 Relais erfordert, die einen 
ganzen Saal gefüllt hätten, vom 
Stromverbrauch und den Mate- 
rialkosten ganz zu schweigen. 
Nun muß noch ein Rechenwerk 
konstruiert werden, welches mit 
dem Speicher zusammenarbei- 
ten kann; 1938 ist das Gerät ZI 
völlig in mechanischer Schalt- 
gliedtechnik fertiggestellt, Die 
ZI hat einen Speicher mit 16 
Speicherstellen von je 24 Bit, die 
Zahlendarstellung ist dual in 
halblogarithmischer Darstel- 
lung (heute: Gleitpunkt-Dar- 
stellung). 


In dieser Anfangszeit wird die 
Arbeit geheimgehalten, Wenn 
jemand fragt, was denn da so 
Geheimnisvolles gebaut wird, 
bekommt er zur Antwort: einen 
Tankmesser für Flugzeuge. Das 
Luftfahrtministerium hatte 
nämlich einen Wettbewerb aus- 
geschrieben, der 100000 
Reichsmark für eine gute Lö- 
sung versprach. In Wirklichkeit 
hat sich in der Arbeitsgruppe 
mit diesem Thema nie jemand 
befaßt. An anderer Stelle in 
Deutschland bastelt man zu die- 
ser Zeit an der Verschlüsse- 
lungsmaschine Enigma. 


Die ZI zeigt, daß das Prinzip 
funktioniert - man kann mit 
dem Gerät rechnen. Leider müs- 
sen die Programme, die auf 
Filmstreifen gelocht waren und 
dann eingelesen wurden, sehr 
kurz sein, da die Maschine ver- 
ständlicherweise nicht immer 
exakt arbeitet. Die von Hand 
ausgesägten Bleche haben na- 
türlich nicht immer die erforder- 
liche Genauigkeit. 


Mit Relais 
geht's besser 


Die nächste Entwicklungsstufe 
ist. der Aufbau des Rechenwerks 
mit Relais. Als Konrad Zuse 
seinen Freund Helmut Schreyer 
zu sich in die Wohnung einlädt, 
schaut der sich die seltsamen 
Bleche an und sagt darauf: ‘Das 
mußt du mit Röhren machen!" 
[1]. Mit Röhren baut man Ra- 
dioapparate - aber Rechenma- 
schinen? 


Schreyer erfindet eine ge- 
schickte Kombination von 
Röhren und Glimmlampen, mit 
der eine Zählkette aufgebaut 
wird. Sie wird einem kleinen 
Kreis Interessierter an der Tech- 
nischen Hochschule vorgestellt 
und dabei auch das Thema 
‘Elektronische Rechenmaschi- 
nen’ vorgetragen. Schreyer und 
Zuse machen den Vorschlag, 


c't 1989, Heft 3 


Monitorständer aus Metall 


Computer-Zubehör] 


| 


ORIGINAL \ 
Microsoft® Maus 


Lielerbar mit unterschiedlicher Software als Komplettpaket — inc 
BUS Seriell 
292.00 318,00 DM 
369.00 399.00 DM 

429.00 DM 
399.00 429,75 DM 


SCAN-MAN 
von MLOGITE 
Hand-Held-Scanner 
incl. Software 
598.- 


PAINTBRUSH 
;y CAD 
Easy GAD Il 
Windows, Vers 
zzgl. PAINTBRUSH 
Montorst 
Tastaturschu 


e’t-Einzelheft-Bestellung 


c't können Sie direkt beim Verlag zum Einzelheft-Preis von DM 
7,50 (bis Ausgabe 4/88 DM 7,—) — plus Versandkosten — nach- 
bestellen. Bitte fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungs- 
scheck über den entsprechenden Betrag bei 

Die Ausgaben 12/83 bis 2/88 sind bereits vergriffen. 

Die Kosten für Porto und Verpackung: 

1 Heft DM 2,— DM 9,50); 2 bis 6 Hefte DM 3,—; 
DM 5,—. 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 610407, 3000 Hannover 61 


Konto-Nr.: 9305-308, Postgiroamt Hannover 
Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse Hannover (BLZ 25050299) 


ab 7 Hefte 


Das Schriftarten- und 
Zeichenprogramm für IBM PC/XT/AT 
und Kompatible mit über 
400 verschiedenen Schriften, Rändern, 
‚Symbolen und Zeichnungen. 


Rotunda 


ARD Gothic Corral 


BE Thea 


1er Grundnunetttung ber 
28 Schrien enthalten. 

Viele der ongeheienen Fo worden 
Maske nopmentg ern 

Per 

Joh I suche das ach 
Medi 


FONTASY - Version 2... DM 168,00. 
zusätzliche Font-Disketten.ab 49,90. 
Deutsches Handbuch... DM 39.00 

Individuelle Daten Technik 


Schneider & Wolf KG 
Osterfeldstr. 17, 8901 Stadtbergen 
Tel: (0821) 43 52 71 oder 43 64.06 


Kontaktloses Entlöten und Löten 


mit dem Leister-Labor „S‘-Heißluftgerät. 


Elektronische Temperaturregelung von 20 bis 600°C. Elektronische 
Luftmengenregelung von 1 bis 150 Liter per Minute. Zum kontaktiosen 
Entlöten und Löten von SMD- und DIP-Bauteilen in 2-4 Sekunden. 


Verlangen Sie 
kostenlosen 
Prospekt GE 148 
und Lieferanten- 
Nachweis in Ihrer 
Nähe. 


Karl Leister 

Ü CH-6056 Kägiswil 
Schweiz 

Tel. (004141) 660077 
Fax (004141) 867816 
Telex (045) 866404 


acc electronic Neue Preise #2 #79 
SCHUL-SOFTWARE, 1: Schür, Studenten, Lehrer Preise sütia ab-.21288 | en 


nd für anerkannte Ausbägungselnnehtungen, (Original Vlredukte - &..kaine eingeschränkten Versionen!) 
BYINE dt 285 MSCHÄRT31.0,D MS-QUICKBASIC 40,80 fr 
BT Batgspan ten.anzee MSCI SUE MS-WNDOWS 2.0. di 1 
GHARTMASTEI MS.DOS Lermprogramm 19,61 MSAMNDOWS 388 20. 256 
rise 2 Woczhan MSEMINDOWS DRAW 10, 225 
DEASEMPLUISLÄBRGR.(1+9),013608 _ MS-FORTRAN d1. 0 MSWINDOWS TOOLKIT,e 830 
FRAMEWORK 10, 25 MSMACROEB IE MS-WORD 40. di.D 9 
FRAMEWORK OBIGE(1+S1013608  MS-MULTFLAN 30, ct. D MS-WORRS 10, di, D 28 
LOS 72-3 21.0 ara MULTMATEL 6t a9 
LOTUS SYMPHONY 20.0 189 
MSBASC COMPLERSO,e 325 PAGEMAKER COLLEGE 30,0 679 
SC COMPLER 5.0 MÜCKE IL RAPDFLE et 20 
ıs unserer HITPARADE weltbekannter SOFTWARE für XT/AT 
WORDSTANNALMERGE 40,01 825 TURBO PASCAL 50, dt 209 
WORDSTARMALMERGE 50,0 829. MS-Oick BASIC COMPILER 4.0.1208 
WORDSTAR EXTRA 40, et MS-QuckC-Compler,cn 220 
MS-PASCAL COMPILER 40,0. 530 
INS-FORTRAN COMPLER An. 749. 
NS-COBOL COMPLER 22,6. 1420 
FASTBACK, 5.4, dt. Er} 
FASTBACK PLUS, dt as 
PC TOOLS, Detuce 424, ce. 128 
Norton Commander Ver. 101,01 188 
"Norton Us Ver. AOX. ct" 196 
Norton Advance Ed. 40, 288 
Poon Chess (Schach), 213, 128 
NS Fight Simalaor, 80.d 197 
SAVEOR versteckt u. schöt, dt. 108 


MULTMATE 1 Big. (1»9).dı 3000 


OPEN ACCESS 12.1.1 
FRAMEWORK. di 

ENABLE 215.1 

SMART SYSTEM 1.01 

BYUNE DTP.10.di 

GEM Desktop Pubksner 11, 819 
PAGENAKER 3001P.c 1850 
VENTURA PUBUSHER 12, dt 1769. 
S-WNDOWS 21. dt 208 
MSWNDOWS 386 21. 450 
GEM WORDCHART 101. 380 
GEM PRESEHANEN TEAM 3.01.1929 


CUBPER 40 er), aue 
RBASE SYSTEM V 114,0 
PARADOK 20. 


Industrie-Standard IBM-PC/XT + AT-kompatible COMPUTER 
+ Zubehör in Industri it (X= XT. A=AT, WIA=XT+A 
{sen 
BESTÜCKT 
M-hoard TURBO XT-640 


Disk-Contr 
Karsdisk-Controile 
MD + FO-Comtr 
Monachrome 
Nonochr Graph «par 
Color RG 


GENIUS GM-6 
GENIUS GM-6 g 
GENIUS GM 6000 
Yanay scamng 


un 
N IPLETT-SYSTEME 
# PRÜFT 
X-0aMMhs CPU. 2.77 8Mnz-Turto. (ncı. Boot 
Eprom) 256K-Ram (bis 040 Kon Boarg). Och. auf 
hlappmar »ASCHI-Pt. Tast.e 195 W-etat 


*300KBOrhre«CGA 97 
0m 


384K- Mullifunktionskarte. OK T-640.wp.+C 
x a 116 MB. 


16 CPU. (Sockel 80: 
Clock. Kalender-Karte 


10 Plus-Karte. 2uRS 
EGA-comp. Karte 


EGA-WONDER-Karte 
alt. 2MB bestückt. 
BA-Viden 


AD DA-Wandier 0028; A597 
a0se7 R1000 
Brchid-Tiny-Turbo 286 000 


"BUS COMPUTERPLATINEN + PERIPHERIE 
PAL-Modulator/Color-Karto-UHF Mod. 19/119 
ROB-Colar Karte (nu 1 +), Leerpiatine 
SAX «200 CPU, volbes S3TAR0 12aR Speer. Sat Mana 


rar a . 


Kari. 
IEEE-AB8 Karte (Exra Kabel=46) 


Ban 
1207; uqnos 17a 

Aue rezbe ron; ba Pla aa: P7 Pina 1847 47 NEE Mulamne 08 940.1 Ne Mu 

Wie ran ger one von ACH. NETSURIH,TECO THOMSON. nie, NEL und Sao mt. 

Video - TIL (IBM Komp.) oder Cokoreingang, some umtangreiche Compuer-Litsratur - Preisliste anfordern! 


Disketten in Box + Aufkl. 1. Wahl. \Der/10er Pack Stückpr 
nes Max Fu BAsf NEUTRAL 


DT ZB 
IX Hard 


Verkauf gründ! 


jersand ab OM SO, NER ER ann der 

Ei DL Da Fr EIER Ma Gr Io 

Autalie belunseingekaufien eräte. Y 

AEPARATUREN an Pan fe raten ren» Zen ers: Spezies eartezuenksng 
Kostenvoranschla 


‚ie mit uns. auf Wunsch! 


fo} mer. 


Computer+Elektronik b 
St. Georgener Straße 9, 7800 Freiburg i. Br. 
Telefon (0761) 475028 
Telefax (0761) 43848-BTX (0761 


Import Export h 
)44070 


Computersysteme + Peripherie - Fachliteratur - Disketten - Zubehör 
Fachgeschäft f. Elektronik +Mikrocomputer - Ladenverk. + Versand 


Grundlagen 


mit 2000 Röhren und einigen 
tausend Glimmlampen ein lei- 
stungsfähiges programmgesteu- 
ertes Rechengerät zu ent- 
wickeln. Der Vorschlag ruft nur 
allgemeines Kopfschütteln her- 
vor. So schnell kann man nicht 
nach den Sternen greifen. Zuse 
will es jetzt erst mal mit der Re- 
laistechnik versuchen. So ent- 
steht zur Erprobungderelektro- 
mechanischen Technik die Z2. 
Sie enthält 200 Relais, arbeitet 
mit einer Wortlänge von 16 Bit 
und festem Komma. 


Zuse wurde bislang von seinen 
Eltern, seiner Schwester und 
Studienfreunden mit Geldbeträ- 
gen und sonstigen Zuwendun- 
gen unterstützt. 1937 bekommt 
Zuse einen Telefonanruf, der 
typisch für die derzeitige Ein- 
stellung der Fachwelt ist. Ein 
Herr Dr. Pannke meldet sich: 
“Ich habe mir sagen lassen, daß 
Sie eine Rechenmaschine erfun- 
den haben. Nun, ich will Ihnen 
ja nicht den Mut nehmen, als 
Erfinder zu arbeiten und neue 
Ideen zu entwickeln. Aber eines 
muß ich Ihnen doch von vorn- 
herein sagen: Auf dem Gebiet 
der Rechenmaschinen ist prak- 
tisch schon alles bis in die letzte 
Möglichkeit erforscht und aus- 
geklügelt. Da gibt es kaum noch 
etwas ...'[1]. Dr. Pannke ist In- 
haber einer Apparatebau- 
Firma in Berlin, die auch Re- 
chenmaschinen baut. Nach dem 
Telefonat unterstützt Dr. Pannke 
den jungen Erfinder mit kleinen 
‚Geldbeträgen. So kann der Bau 
der Z2 unter günstigeren Bedin- 
gungen fortgesetzt werden. 


Die Z2 steht kurz vor der Voll- 
endung, als Zuse 1939 zum 
Kriegsdienst einberufen wird. 
Nach einem halben Jahr be- 
kommt er zum Glück einen Job 
als Statiker bei der Sonderabtei- 
lung F der Henschel-Flugzeug- 
werke; für diese unmittelbar der 
Waffenentwicklung dienende 
Tätigkeit wird er freigestellt. 
Nun können die Arbeiten 
abends nach dem Job fortge- 
setzt werden. 1940 ist dann die 
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Im Februar letzten Jahres traf unser Autor Bernhard Doızler 
den ‘Hauptdarsteller’ dieses Beitrags zu einem ausführlichen 
Gespräch. Die interessantesten Gedanken aus der Begegnung 
mit Konrad Zuse sind im folgenden wiedergegeben. 


Z2 einigermaßen vorführbereit. 
Sie zeigt, daß die Relaistechnik 
sich gut für den Computerbau 
eignet. 


In England arbeiten inzwischen 
Turing und Welchman an einem 
Codebrecher gegen die Enigma 
[11]; Zuse ist nicht der einzige, 
der davon nichts weiß. 


Ein Traum wird wahr 


Zuse nimmt jetzt Kontakt mit 
der Deutschen Versuchsanstalt 
für Luftfahrt auf, Professor 
Teichmann kündigt seinen Be- 
such an. Stunden vorher wird 
versucht, die Z2 zum ordentli- 
‚chen Arbeiten zu bewegen - ver- 
geblich. Bei der Vorführung vor 
der versammelten Gästeschar 
zeigt sich der sonst so ungeliebte 
Vorführeffekt allerdings von 
seiner besten Seite: Die Ma- 
schine arbeitet einwandfrei. Die 
Vorführung der Z2 genügt, um 
die Versuchsanstalt zu interes- 
sieren, die bereits im Bau be- 
findliche Z3 wird daraufhin teil- 
finanziert. 1940 gründet Zuse 
die Firma Zuse-Ingenieur- und 
Apparatebau, Berlin, als Allein- 
Unternehmer. 


Nach der erfolgreichen Vorfüh- 
rung läuft die Z2 allerdings nie 
wieder einwandfrei. Beim Bau 
wurden alte Telefonrelais be- 
nutzt, deren Ruhekontakte als 
Arbeitskontakte verwendet 
wurden; leider hatten die Kon- 
taktfedern nicht den erforderli- 
chen Druck von 20 g, somit wa- 
ren die Probleme im wahrsten 
Sinne des Wortes vorprogram- 
miert, 


Die Programmsteuerung 
wird durch handgelochte 
alte Filmstreifen ermöglicht. 
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et: „Ihre erste Maschine war 
im Jahre 1936 die ZI. Bei ih- 
rem Bau haben Sie mit dem 
Speicherwerk begonnen, ob- 
wohl doch, müßte man - naiv 
vielleicht — meinen, das Re- 
chenwerk bei einer Maschine 
für Rechenoperationen viel 
wichtiger ist.“ 

Zuse: „Sicher ist beides wich- 
tig. Nur ist das Rechenwerk 
entwicklungsintensiver, und 
benötigt wurde halt zunächst 
ein Massenspeicher - automa- 
tische Rechenwerke gab es ja 
schon, obgleich nicht im Bi- 
närsystem. Die Konstruktion 
des Massenspeichers war recht 
schnell erledigt, schwierig war 
die mechanische Realisation 
des Rechenwerks. Damals war 
Ja die Relaistechnik noch nicht 
so weit, und ein Rechenwerk 
aus Relais scheute ich aus psy- 
chologischen Gesichtspunk- 
ten. Aber das mechanische 
Rechenwerk arbeitete sehr 
schlecht. Ich bin dann doch 
zur Relaistechnik übergegan- 
gen und habe ein kleines Zwi- 
schenmodell gebaut, die Z2, 
und versucht, ob sich Relais 
überhaupt eignen - und 
schließlich die Z3, den ersten 
wirklich von Wissenschaftlern 
eingesetzten Computer.“ 

et: „Aber wenn es Rechenma- 
schinen schon gab und des- 
halb das im Vordergrund ste- 
hende Problem der Speicher 
war - ist dann also genau die- 
ser das Innovative an Ihrer Er- 


findung? Die Patentgeschich- 
ten sind ja bekannt - daß man 
Ihnen am Anfang die *Erfin- 
dungshöhe" aberkannte. Wo- 
rin also lag Ihre Innovation?“ 


Zuse: „Das Speicherwerk ist 
patentiert worden, da gab es 
diese Einwände nicht, Das an- 
dere kam erst später, alsich die 
gesamte Z3 angemeldet habe. 
Das Patentverfahren, ein sehr 
trauriger Prozeß, hat sich 26 
Jahre in die Länge gezogen. 
Dabei spielte der Speicher nur 
noch eine sehr untergeordnete 
Rolle. Hauptsächlich ging es 
um das Rechnen in binären 
Zahlen, um die Gleitkomma- 
rechnung und die Programm- 
steuerung in Verbindung mit 
Adressierung der codierten 
Adressen — all diese Sachen. 
Und das ist überhaupt nicht 
richtig behandelt worden. 
Wenn ich eine Maschine für 
den Wissenschaftler und Inge- 
nieur bauen wollte, mußte ich 
am besten grundsätzlich neue 
Wege gehen und mich gar 
nicht lange an die traditionelle 
Rechenmaschinentechnik hal- 
ten: anderes Zahlensystem 
und dadurch bedingtes ande- 
res Rechenverfahren, der 
Massenspeicher und die Mög- 
lichkeit, die Programme zu co- 
dieren. Damals wurden die 
Programme ja noch auf Loch- 
streifen codiert; die Speicher- 
programmierung war mir 
zwar bekannt — ich habe es 
auch im Patent erwähnt -, 
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aber das war damals wegen 
des erforderlichen großen 
Massenspeichers nicht reali- 
sierbar.” 


c't: „Ganz neue Wege, sagen 
Sie — welche Typen von Re- 
chenmaschinen gab es, welche 
gibt es heute und wo steht da- 
bei Ihre Maschine?“ 


Zuse: „Die Frage nach denen, 
die es gibt, ist natürlich viel 
mannigfaltiger als die, die es 
gab. Es gab damals die beiden 
Klassen der Digitalrechner 
und Analogrechner. Was man 
als wissenschaftliche Maschi- 
nen einsetzte, waren letztlich 
die Analoggeräte wie die 
Bush-Maschinen. Damit habe 
ich mich nie befaßt, Dann gab 
es natürlich die normalen 
Tischrechenmaschinen, die 
nur für die reine Arithmetik 
gedacht waren, mit ein oder 
zwei Speichermöglichkeiten, 
sogenannten Registern. Und 
dann gab es die Lochkarten- 
geräte von Hollerith und Po- 
wers. Die konnten schon eine 
ganze Menge, aber eben doch 
nicht das, was der Ingenieur 
braucht. Für Kaufleute waren 
sie recht gut. Im Grunde wa- 
ren das einfache Sortiergeräte 
und Tabelliermaschinen zum 
Kostenaufaddieren, und es 
gab eine bescheidene Form 
des Programmierens mittels 
der Stecktafeln. Es ist das Ty- 
pische an der Entwicklung, 
daß sowohl hier bei uns in 
Deutschland als auch drüben, 
in Amerika, zunächst einmal 
die ersten Geräte, Computer, 
wie wir heute sagen, rein wis- 
senschaftlichen Zwecken dien- 
ten und von den Ingenieuren 
für ihre eigenen Zwecke ge- 
baut wurden, weil die Rechen- 
maschinenindustrie ganz ein- 
fach nichts auf dem Markt 
hatte, was wirklich automati- 
sche Rechnungen erlaubte.“ 


c't: „War es überall derselbe 
Antrieb, Ingenieurrechnun- 
gen zu mechanisieren und zu 
automatisieren?“ 


Zuse: „Bei uns war das reine 
Privatinitiative, ich persönlich 
habe ja schon als Student da- 
mit angefangen und zunächst 
auf rein privater Basismit Un- 
terstützung einiger Freunde 
die Sache in Gang gebracht, 
ohne irgendeine Förderung 
von irgendeiner speziellen 
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Stelle her. Erst als ich ein Ge- 
rät vorführen konnte, habeich 
Unterstützung durch die Luft- 
fahrtindustrie und -forschung 
bekommen. Drüben standen 
die militärischen Aufgaben 
stets im Vordergrund. Die 
ENIAC oder Aikens MARK I 
wurden gebaut, um militäri- 
sche Probleme zu lösen: balli- 
stische Berechnungen, die 
Entwicklung der Atombombe 
und ähnliches.“ 


e’t: „Helmut Schreyer hatte 
doch bereits in einem Entwurf 
von 1939 auf die Möglichkei- 
ten der ‘real time analysis’ mit- 
tels der viel schnelleren elek- 
tronischen Rechner hingewie- 
sen.” 


Zuse: „Wir hatten zum Bei- 
spiel die Idee, zur Flugabwehr 
einen elektronischen Compu- 
ter einzusetzen, und das wäre 
auch möglich gewesen. Die 
Flak-Steuerung, die damals 
mit Analoggeräten realisiert 
war, hätten wir mit den elek- 
tronischen Geräten natürlich 
besser machen können. Nur, 
man fragte uns, wie lange 
braucht ihr dafür, und wir ha- 
ben gesagt: zwei Jahre, das 
war sehr kurz für eine elektro- 
nische Entwicklung. Da sag- 
ten die: Was glauben Sie, 
wann wir den Krieg gewonnen 
haben? Die Einstellung war 
eben so: alles, was länger als 
ein Jahr Entwicklung braucht, 
wird nicht gemacht. In der 
Beziehung war man damals in 
Deutschland auf einem etwas 
sehr arroganten Standpunkt. 
In den USA waren natürlich 
ganz andere Verhältnisse: ein- 
mal war der Druck des Mili- 
tärs zur Einberufung von Leu- 
ten nicht so hoch, es war viel 
leichter dort, ein Team zusam- 
menzustellen, und auch finan- 
ziell gab es keine Probleme. 
Leute wie Eckert, Mauchly 
‚oder auch Aiken, die bekamen 
ihre Millionen, das wäre in 
Deutschland nicht denkbar 
gewesen.“ 


et: „Hörten Sie während Ih- 
rer Arbeiten je etwas von Leu- 
ten wie Boole oder Turing?“ 


'Zuse: „Bevor ich unseren Ma- 
thematiker Lohmeyer ken- 
nenlernte, hatte ich schon ei- 
nen guten Kontakt zu meinem 
ehemaligen Mathematikleh- 
rer, der nannte mir all die be- 


kannten Namen: Frege, 
Schröder — Algebra der Logik 
—, Carnap und so weiter. Diese 
Namen kannte ich-aber nicht 
Boole und nicht Turing.“ 


et: „Und als Sie nach dem 
Krieg in London waren, hör- 
ten Sie da etwas von den eng- 
lischen Ansätzen?“ 


Zuse: „Ich kann mich nicht 
entsinnen, die Engländer wa- 
ren da sehr verschwiegen. Die 
Amerikaner machten viel Auf- 
hebens, aber die Engländer 
behandelten das wie ein 
Staatsgeheimnis. Dabei waren 
sie in den logischen Schaltun- 
‚gen, die sie verwendet haben, 
viel weiter fortgeschritten. Sie 
haben mit weniger Röhren ge- 
arbeitet, und das war sehr in- 
teressant — wie bei Schreyers 
Versuchsgerät. Bei einem Be- 
such in England vor etwa zehn 
Jahren haben wir die Schal- 
tungen verglichen, die die CO- 
LOSSUS hatte, und die, die 
Schreyer hatte — die waren 
sehr ähnlich. Die Schaltungen 
waren besser als die dieser 
Wahnsinnsmaschine mit den 
18.000 Röhren, der ENIAC. 
Die war ja ungeheuer, aber 
vom technischen Standpunkt 
wirklich keine besondere Lei- 
stung. Eine Leistung war es, 
18.000 Röhren so zu betrei 
ben, daß die Maschine wenig- 
stens mal eine Stunde gelaufen 
ist.” 


e't:.Wenn auch Eckert/ 
Mauchly und wohl auch Ai- 
ken nicht die Computerpio- 
niere sind, als die man sie 
zuerst sehen wollte, so bleibt 
doch — was Amerika betrifft — 
John von Neumann.“ 


Zuse: „Von Neumann wird 
zugeschrieben, er hätte die 
Speicherprogrammierung er- 
funden. Das stimmt so nicht, 
die Idee war schon vorher da. 
Die gesamte Architektur habe 
ich schon 1939 gekannt. Es 
wäre nur unsinnig gewesen, im 
Jahr 1939 eine solche Ma- 
schine zu bauen. Die Speicher- 
programmierung lohnt sich ja 
nur, wenn der Speicher sehr 
schnell arbeitet, also elektro- 
nisch, und groß genug ist. Die 
ganze Gleitkomma-Arithme- 
tik über Programme zu ma- 
chen, und nicht über Schaltun- 
gen, da braucht die Maschine 
10- bis 20mal so viele Befehle. 


Das spielt bei der elektroni- 
schen Maschine keine Rolle, 
bei einer Relaismaschine aber 
war das unmöglich. Die Spei- 
cherkapazität hatten wir auch 
nicht, da konnten wir kurze 
Programme, kleine Umrech- 
nungen etwa machen, Adres- 
senumrechnungen und so et- 
was, aber mehr auch nicht,“ 


e't: „Was ist Ihnen von der 
Nutzung Ihrer Maschinen be- 
kannt? An mehreren Stellen — 
etwa auch schon von der Z4 in 
Zürich — schreiben Sie, daß 
“interessante Programme’ ge- 
rechnet wurden." 


Zuse: „Ja, aber ich weiß nicht, 
was alles gerechnet wurde. Es 
war die Pionierzeit, wo man 
die Möglichkeiten der Ma- 
schine ausprobierte. Rutis- 
hauser lebte ja damals noch, 
ein sehr guter Mathematiker, 
der hat mit der Maschine ge- 
spielt und die Möglichkeiten, 
die die Maschine hergab, be- 
stens ausgenutzt — etwa sind 
Staudämme berechnet wor- 
den, und etliche mathemati- 
sche Probleme. Unsere Kun- 
den kamen aus den verschie- 
densten Gebieten, Schiffbau, 
Statik, Universitätsinstitute, 
‚die optische Industrie, die ihre 
Objektive berechnet haben, 
die Geodäten, die Flurberei- 
nigung, das war eine solche 
Fülle, wir konnten unmöglich 
von jedem Kunden, der eine 
von uns konstruierte Ma- 
schine hatte, wissen, was er 
damit machte.“ 


et: „Haben Sie heute einen 
Computer?“ 


Zuse: „Ja, meine Tochter be- 
sitzt einen für die Korrespon- 
denz. Aber sonst arbeite ich 
nicht damit.“ 


et: „Und was haben Sie jetzt 
für Pläne?" 


Zuse: „Im Augenblick - ich 
bin ja immerhin 77 Jahre alt, 
bald 78 — habe ich mir noch 
einmal die Aufgabe gestellt, 
die ZI nachzubauen. Ich hatte 
mir das wesentlich leichter 
vorgestellt, als es schließlich 
war. Es war praktisch eine 
Neukonstruktion, aber eben 
nach dem Stand der Technik 
von 1936. 


et: „Herr Professor, wir dan- 
ken Ihnen für dieses Ge- 
spräch.” 


237 


MINIX ist ein UNIX*-ähnli 
ches Betriebssystem für 
PC, XT und AT sowie de 
Atari ST. Die m-Call 
gleichen bis auf wenig: 
selten benutzte Aufrufe der 
UNIX Im Ge 
gensat, wird MINIX 
jedoch mit dem vollständ 
gen Quelltext ausgeliefert 
Mit dem zum System gehö 
renden C-( kanr 
man idueller 
Erfordernissen anpasser 
Zusammen mit dem Buch 
Operating Systems, D 
sign and Implementat 
von Andrew S. Tanenbaum 
stellt MINIX darüber hinau: 
orn- und E 
stem für 
systembauer dar, das 
an zahlreichen Un 
versitäten eingesetzt wird 


npiler 
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INIX ist ein 


eMedia GmbH 
Bissendorfer Str. 8 


3000 Hannover 61 


MINIX-PC 
Professional Version 


für alle PC-, XT- und 
kompatiblen Rechne 
640 KByte RAM 

mit umfangreii 
rence-Manua 


unterstützt Festplatte 


Multitasking (fork und 
exec, Background-Jobs in 
der Shell) 


Bourne-kompatible Shell 


über 60 Utilities aus 
*-Welt mit Quelitex 


C-Compiler nach Kernig- 


han-Ritchie-Standard 


über 100 Library-Funk 
nen 

schnell 
Full-Screen-Ed 


kompakter 
Schnittst 
MSDOS-File-System 
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MINIX-ST 


auf allen ST-Konfiguratio 
nen lauffähig 

unterstützt Atari-F 
platte (TOS und MINIX a; 
einer SH204/205) 
Multitasking (fork und 
Background-Jobs in 
heil) 


exec 


1e-kompatible 


über 60 Utilities aus der 
UNIX*-Welt mit Quelltex 


mpiler nach Kernig: 
landard 


über 100 Library-Funktio- 
nen 


emacs’-ähnlicher Editor 


zahlreiche 


(Boote Festplatte, 
ng an nationale 
gung 
chreiben von TO 
Disketten unter MINIX 
usw 
- inkl 
buch 
fehlen 


Installations-H; 
als Ergänzung e 


Andrew $. Tanenbaum 


Operating Systems, 
Design and Implementation 


Eine Einführung in die 
Aspekte moderner Be: 
triebssystem-Programmie: 
rung, ergänzt durch das 
ausführlich kommentierte 
Listing von MINIX mit 
ross-Reference-Liste, Ne- 
ben einer kurzen historl 
schen Einführung illustriert 
dieses allgemeinverständ- 
liche Lehrbuch die Funktio- 
nen eines Betriebssystems 
am Beispiel der System- 
salls von UNIX". Ausführ 
lich werden das Prozeß 
und Memory-Management, 
( )-Routinen sowie das 
File-System dargestellt 
Durch die konsequente 
Strukturierung und durch 
Kontrolifragen am Ende je 
des Kapitels stellt dieses 
Werk auch über die Fallstu- 
die MINIX hinaus ein wert- 
volles Lehrbuch dar. 
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Die besten 


Modula-2 


Compiler für PC 
und Kompatible 


Taylor Modula-2 


Der professionelle Hochleistungscompiler für PC; der 
schnellste Compiler der Welt! - 
7000-10'000 fin. (80286, 8 MHz), 
* exzellente Codequalität 
‚globale Optimierungen entsprechen dem Standard auf 
Minirechnern, Code leistet 1580 Dihrystones/Sek.! 


(80286, 8 MHz) 
* superkompakt 
hohe Codedichte und unerreicht kompakte Library 
(23 Module, total 13 kByte Code!) 
Modula-; nach N. Wirth, rein MS/PC-DOS ab- 
‚gestützt, abhängi 
* unkomp ‚Bedienung 
einfache Handhabung, umfassende Dokumentation für 
Sms lerung 
*Ga 
1.Jahr‘ tungsverträge, Schweizer Qualität 
Taylı 1-2 SFr.1190.-/DM 1527.60 
Dei SFr./DM 10.- 


M2SDS sfr. 267.5070m 341.89 


Das professlonlile Modula-2 Software-Entwicklungssys- 
tem mit Handbuch, Integriert in der komfor- 


tablen Fer ing sind: 

— modernäf, Sy teuerter Editor 

- schneller 

- Linker, EXE-Programme erzeugt 
- einzig ksmanager 

= umfassende Stöndardbibithek 


Zu M2S0$ gibts so viele Werkzeuge, Toolboxen, Demo- 
disketten, Public Domain Software und Bücher wie zu 
kaum einem anderen Software-Entwicklungssystem! 
M2SDS diente auch zur Entwicklung von Farsight, derin- 
tegrierten Softwarel 


Die Modula-2 Leute: 
Bu il land: 


900 Ulm, 0 


Generalvertrieb für Europa: 
\ A. +L. Meier-Vogt 
Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 
Tel. (41) (1) 700. 30.37 
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B MODEM 


Modem Best 2400+ . 498,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel, mit 
neuer Firmware vom Juli 881! * 


Modem Best 1-2-3 . 339,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, V22, V23, Bell 103 & 2124, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . . 295,— 
300, 1200 Baud, V21, V22, Beil 103 & 2124, 
‚Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Zusätzlich lieferbar: Modemkarten - Telefaxkarten 
PC-Mäuse - PC-Handy-Scanner : MNP-Modems. 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


Spitzwegstraße 11-4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485 
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Grundlagen 


Auch die Maschine Z3 ist zu 
einem großen Teil aus Altmate- 
rial gebaut. Dennoch schlägt am 
12. Mai 1941 die große Stunde 
des Computers. Die Z3 ist voll 
funktionsfähig und wird Besu- 
chern von der Deutschen Ver- 
suchsanstalt für Luftfahrt er- 
folgreich vorgeführt, Sie arbei- 
tet mit einer Wortlänge von 22 
Bit und rechnet mit gleitendem 
Komma, 600 Relais im Rechen- 
werk und 1400 Relais im Spei- 
cherwerk klappern um die 
Wette, um in etwa 3 Sekunden 
zu multiplizieren, zu dividieren 
oder eine Quadratwurzel zu zie- 
hen. Selbstgebaute Loch-und 
Lesegeräte füttern den Rechner 
mit 8-Kanal-Lochstreifen aus 
Filmmaterial verbrauchter 
Spielfilmkopien. Die Eingabe in 
den Datenspeicher (64 Wörter) 
erfolgt über eine Spezialtast; 
tur, die Ausgabe der Ergebnisse 
auf Lampenreihen. Neben der 
Berechnung von Determinanten 
und quadratischen Gleichungen 
wird die Maschine für die Be- 
rechnung komplexer Matrizen 
im Flugzeugbau eingesetzt. Die 
Z3 kann sich allerdings nie im 
Routinebetrieb bewähren; der 
einzige Mensch, der sie warten 
kann, hat ja andere Aufgaben. 
1944 wird die M ine durch 
Bomben völlig zerstört. Einen 
Nachbau des historischen Ger: 
tes kann man im Deutschen 
Museum in München bewun- 
dern. Nach Fertigstellung der 
Z3 wird Zuse abermals einberu- 
fen, er soll an die Ostfront. Was 
einem dort bevorstand, wußte 
damals jeder. Wer würde sich 
wohl um die Z3 kümmern? Zuse 


wird jedoch in Deutschland als 
Statiker gebraucht und erreicht 
eine erneute Freistellung. 


Zuse arbeitet nun wieder als Sta- 
tiker im Flugzeugbau bei den 
Henschel-Flugzeugwerken. Mit 
der Zeit erreicht er eine Teilbe- 
schäftigung, so daß er seine 
Firma weiter aufbauen kann. 
Anfangs arbeiten hier zwei bis 
drei, am Ende des Krieges zwan- 
zig Mitarbeiter, darunter einige 
seiner Freunde, die hauptberuf- 
lich Fernmelder (Soldaten) 
beim Oberkommando der 
Wehrmacht (OKW) sind 


Materialbeschaftung 


Die Materialbeschaffung ist im 
Krieg eine schwierige Angele- 
genheit, hier sind die Fernmel- 
der des OKW eine große Hilfe, 
In der Dienststelle Bendler- 
straße existiert eine "Abfallki- 
ste‘, in die alles nicht mehr 
brauchbare Material geworfen 
wird. Von dort kann es dann 
billig bezogen werden. Erstaun- 
licherweise befindet sich immer 
das Bauteil in der Kiste, welches 
gerade gebraucht wird. 


Analog-digital 
anno dazumal 


Das Jahr 1942 bringt dann eine 
neue Aufgabe. Professor Wag- 
ner bei den Henschel-Flug- 
zeugwerken entwickelt fernge- 
steuerte, fliegende Bomben, die 
sich aber nur einwandfrei und 
reproduzierbar steuern 
wenn die Flugeigen: 
ausreichend exakt sind. T 


müßte man Flügel und Leitwerk 
fräsen. Die Flügel sollen aber 
wegen der geringeren Kosten 
herkömmlich aus Blech aufge- 
baut werden, Eine genaue 
Nachvermessung von Hand ist 
nötig, um Korrekturzahlen für 
die Steuerung zu erhalten — ein 
langwieriges Verfahren bei etwa 
100 Meßstellen und 'zu Fuß’ 
berechneten Korrekturwerten. 
Daher entwickelt Konrad Zuse 
das Gerät S] zur Flügelvermes- 
sung, die Steuerung erfolgt über 
ein auf Schrittschaltern festver- 
drahtetes Programm. Diese Ap- 
paratur kann zwar noch nicht 
automatisch die Flügel abta- 
sten, aber wenigstens die Be- 
rechnungen durchführen. Sie 
arbeitet zwei Jahre Tag und 
Nacht im Routinebetrieb, bis sie 
durch Bomben zerstört wird. 
Schwierig ist die Wartung, die 
keiner außer Zuse selbst ausfüh- 
ren konnte; Zuse muß 
plagt von Ischias, mühseli, 
zweistündiger Fahrt zum Ein- 
satzort derS] begeben, um dann 
oftmals mit einem kleinen 
Handgriff das Gerät wieder in 
Gang zu setzen 


Nachfolger der SI wird 1943 die 
52, die die Meßwerte automa- 
tisch von Meßuhren an den 
Tragflächen einlesen kann; die- 
ses Gerät stellt damit den ersten 
Prozeßrecher der Welt dar. Die 
Meßuhren, Zuses Eigenkon- 
struktion, sind Analog-Digital- 
Wandler mit einer Auflösung 
von 0,1 mm/Impuls. Das Gerät 
wird Anfang 1944 in einem aus- 
gelagerten Werk der Henschel- 
Flugzeugwerke im Sudetenland 


aufgestellt. Während Zuse das 
Gerät aufbaut, kommt der Be- 
fehl zur Demontage des Werks. 
Zuse läßı davon nicht beir- 
ren, er will seine Erfindung end- 
lich arbeiten sehen. Die S2 funk- 
tioniert schließlich einwandfrei. 
Was später damit geschieht, ist 
nicht bekannt, das Gerät bleibt 
spurlos verschwunden. Die 
Schaltzeichnungen bleiben aber 
erhalten und geben einen inter- 
essanten Einblick in die ‘digi- 
tale’ Mechanik der ersten Com- 
putergeneration. 


Rechner auf Reisen 


Im Jahre 1942 beginnen die Ar- 
beiten an der Z4, die schwer 
vom Bombenkrieg beeinträch- 
tigt werden; dreimal muß die Z4 
innerhalb Berlins umziehen. Im 
letzten Kriegsjahr bekommt 
Zuse auf krummen Wegen et- 
was von ähnlichen Projekten in 
den USA mit: Die Tochter sei- 
nes Buchhalters arbeitet beim 
Geheimdienst und weiß von ei- 
nem Foto zu berichten, das an- 
geblich im Besitz des Geheim- 
dienstes sei und eine programm- 
gesteuert Rechenmaschine 
amerikanischer Herkunft zeige. 
Mit einer offiziellen Bescheini- 
‚gung des Luftfahrtministeriums 
und bohrender Neugier gelingt 
es zwei Mitarbeitern der Firma 
Zuse, dem Geheimdienst das 
Bild von Howard Aiken’s 
MARK I zu entlocken. Leider 
kann man dem Bild keine Ein- 
zelheiten entnehmen. 


Das Speicherwerk der Z4 wird 
wieder in der schon bei der ZI 
und Z2 bewährten mechani- 


Zuses Z1 entstand 1936 in 


der elterlichen Wohnung in 


Berlin. 


Der erste voll 
funktionsfähige 
programmgesteuerte 
Rechenautomat der Welt 
aus dem Jahre 1941: 
die Z3. 
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Grundlagen 


schen Schaltgliedtechnik ge- 
baut. Für diesen Aufbau sind 
Schnittwerkzeuge für die ver- 
schiedenen Blechformen erfor- 
derlich, will man die Bleche 
nicht wieder von Hand aussä- 
gen. Da die Z4 nicht als kriegs- 
entscheidend eingestuft wird, ist 
es unmöglich, eine Werkstatt 
mit den Arbeiten zu beauftra- 
gen. Es gibt von unerwarteter 
Seite Hilfe: der Meister der Hen- 
schel-Lehrwerkstatt läßt die 
Schnittwerkzeuge nebenbei von 
den Lehrlingen anfertigen. Un- 
glücklicherweise werden die ge- 
rade fertiggestellten Schnitt- 
werkzeuge durch einen Luftan- 
griff zerstört, und die Bleche 
müssen nun doch wieder ma- 
nuell hergestellt werden. 


Die Arbeiten an der Z4 gehen 
zügig weiter, allerdings kom- 
men die Alliierten auch zügig 
näher; der feindliche Ring um 
Deutschland zieht sich mehr 
und mehr zu. Die Deutsche Ver- 
suchsanstalt für Luftfahrt will 
die Z4 in den kleinen polnischen 
Ort Paradies auslagern, aberaus 
dem Paradies wird für den 
Rechner nichts. In Berlin 
herrscht nun täglich Flieger- 
alarm, die Arbeitsverhältnisse 
werden immer schlechter. Die 
Geräte ZI, Z2 und Z3 versinken 
in Schutt und Asche, aber an der 
Z4 wird mit umso größerem Ei- 
fer weitergearbeitet. 


Die Z4 kann zu dieser Zeit noch 
keine bedingten Sprünge aus- 
führen, diese technische Mög- 
lichkeit war zwar im Entwurf 
vorgesehen, kann aber erst nach 
dem Krieg realisiert werden. 
Zuse hat auch eine gewisse 
Scheu davor, neben den Daten 
ebenfalls den Programmcode zu 
speichern und der Maschine da- 
mit eine größere Flexibilität in 
der Verarbeitung zu verleihen. 
Die Unübersichtlichkeit gegen- 
über einer sequentiellen Abar- 
beitung des Programms mag 
dafür der Grund sein. Das Re- 
chen- und Steuerwerk der Z4 ist 
in Relaistechnik aufgebaut, der 
Datenspeicher umfaßt 64 Wör- 
ter zu je 32 Bit, und die Ergeb- 
nisse gibt dieser Rechner über 
eine Schreibmaschine an die 
Außenwelt weiter. 


Der erste Programmierer, den 
Zuse einstellt, war ein blinder 
Mathematiker; alle gesunden 
Fachkräfte werden ja für den 
Krieg gebraucht. Er arbeitet 
sich erstaunlich schnell in die 
neue Technik ein, wahrschein- 
lich auch deshalb, weil ihm co- 
dierte Zeichen nicht fremd sind; 
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die Blindenschrift bildet das Al- 
phabet schließlich durch einen 
6-Bit-Code ab. 


In dieser Zeit hat Zuse seine 
Arbeiten zu einer Dissertation 
zusammengefaßt, mit Überein- 
stimmung von Professor Alwin 
Walther am Institut für prakti- 
sche Mathematik in Darmstadt. 
Die Werkstatt des Instituts un- 
terstützt den Bau der Z4, hier 
hauptsächlich Dr. de Beauclair, 
der sich um den Bau der Abta- 
ster und Locher für die Loch- 
streifen verdient gemacht hat. 
Wegen der chaotischen Verhält- 
nisse im Krieg und in den ersten 
Nachkriegsjahren kann die Ar- 
beit die Anforderungen einer 
Doktorarbeit nicht erfüllen. 


Ende 1944 stellt sich der theo- 
retische Physiker Dr. Funk bei 
Zuse vor. Er hat einen Einberu- 
fungsbefehl und will für Zuse 
arbeiten, um eine Freistellung 
zu erreichen. Zuse ist einver- 
standen, zweifelt aber am Er- 
folg. Funk wendet sich dann an 
Dr. Wagner bei den Henschel- 
Flugzeugwerken, da dieser die 
Aufträge des Luftfahrtministe- 
riums betreut. Nach drei Tagen 
kommt Dr. Funk wieder und 
steht zur Verfügung. Er war von 
einer Dienststelle zur anderen 
gelaufen und hatteestatsächlich 
geschafft. Die Mitarbeit eines 
solchen Mannes ist in dieser Zeit 
dringend nötig. Funk hat in der 
Firma nie als Physiker gearbei- 
tet, aber dieses Organisations- 
genie schafft es tatsächlich, die 
Z4 aus Berlin zu schaffen, als 
selbst für kriegswichtige Teile 
von Düsenjägern kein Eisen- 
bahnwaggon mehr zu bekom- 
men ist. Mit seiner Parole ‘Die 
V4 muß aus Berlin in Sicherheit 
gebracht werden!‘ gelingt es 
Dr. Funk, die nötigen Papiere 
zu bekommen. Die Ähnlichkeit 
der Bezeichnung (damals heißt 
die Maschine noch Versuchs- 
modell 4) mit den berühmt- 
berüchtigten Vergeltungswaf- 
fen VI und V2 rettet die Z4. Sie 
wird im März 1945 mit großen 
Mühen verladen und nach Göt- 
tingen in Marsch gesetzt. 


Die Relaisschränke können 
nicht über die Treppe transpor- 
tiert werden, sie sind zu groß 
und zu schwer. Man muß sie mit 
dem Lastenfahrstuhl befördern. 
In diesem unpassenden Mo- 
ment wird ein Fliegeralarm aus- 
‚gelöst und das Stromnetz bricht 
zusammen. Hilflos, wie Men- 
schen ohne Elektrizität nun ein- 
mal sind, muß man den Fahr- 
stuhl von Hand betätigen, leider 


Die Z4 war ein 
zuverlässiger 
Rechenautomat in 
kombinierter Relais- und 
Schaltgliedtechnik. 


fehlt die Handkurbel. Das Un- 
ternehmen dauert einige Stun- 
den, bis das Gerät vom Keller 
zum Erdgeschoß befördert ist. 


Alle Mitarbeiter der Firma, zu 
denen auch Zuses Frau Gisela 
gehört, bekommen eine Be- 
scheinigung zum Verlassen Ber- 
lins. Die Z4 ist vierzehn Tage 
auf der stark bombardierten 
Strecke bis Göttingen unter- 
wegs. Kurz nachdem die Z4aus- 
geladen ist, wird der Güter- 
bahnhof von Fliegern angegrif- 
fen, die Z4 bleibt unversehrt. 


Die Z4 wird in den Räumen der 
Aerodynamischen Versuchsan- 
stalt in Göttingen aufgestellt. 
Dort wird sie soweit vollendet, 
daß sie erste programmgesteu- 
erte Rechnungen ausführen 
kann. Die Front nähert sich 
auch Göttingen, die Z4 ist nicht 
mehr sicher. Es wird der Befehl 
erteilt, die Z4 in eines der unter- 
irdischen Werke zu verlegen. 
Nachdem Zuse und einige seiner 
Mitarbeiter die Werke in Au- 
genschein genommen haben, ist 
klar: überallhin, nur nicht dort- 
hin! In den kilometerlangen 
Stollen arbeiten 20.000 
KZ-Häftlinge unter schlimm- 
sten Bedingungen. Dort will 
man nicht bleiben. 


Man läßt sich einen Wehr- 
machtslastwagen mit Anhänger 
‚geben, mit dem die Z4 transpor- 
tiert werden kann, Die Gruppe 
von Wernher von Braun verla- 
gert sich zu dieser Zeit gerade 
vom Harz nach Bayern. Über 


General Dornberger gelingt es 
Zuse, einen Marschbefehl und 
dazu noch 10001 Dieselöl zu 
bekommen. Vierzehn Tage dau- 
ert die Flucht entlang der Front, 
vorbei an brennenden Ortschaf- 
ten und über zerbombte Stra- 
Ben. Meist wird nur nachts ge- 
fahren, am Tage ist eseinfach zu 
gefährlich, In Oberjoch bei Hin- 
delang (Bayern) bekommt man 
dann ein vorläufiges Quartier 
hrend der letzten Kriegstage, 
zusammen mit Wernher von 
Braun. Eskommt auch zueinem 
Gespräch zwischen Zuse und 
von Braun, der aber wohl noch 
nicht ahnt, welche Schlüsselstel- 
lung der Computer einmal in 
der Raumfahrt einnehmen wird. 
Man wartet nun das Ende des 
Krieges im Dorf Hinterstein im 
Allgäu ab, der tägliche Kampf 
ums Überleben hält an, die Z4 
wird zur Nebensache und die 
Gruppe der Mitarbeiter löst sich 
auf. 


Der geschäftliche Teil 


Zuse stellt 1945 theoretische 
Gedanken zu einer Theorie des 
allgemeinen Rechnens auf und 
entwickelt den Plankalkül, die 
erste algorithmische Sprache für 
programmgesteuerte Rechen- 
anlagen. Der Plankalkül ist sehr 
umfangreich und schließt auch 
den Bereich der Artificial Intel- 
ligence ein, wie er heute in Lisp 
und Prolog Eingang findet, 


Mit der Z4 übersiedelt man 1946. 
nach Hopferau bei Füssen, dort 
wird sie in einem primitiven 
Schuppen untergestellt, so daß 
weitere Proberechnungen 
durchgeführt werden können. 
Die Arbeiten erfolgen zusam- 
men mit dem späteren Teilhaber 
Harro Stücken. Nach dem 
Krieg bekommt man dann lang- 
sam auch Informationen aus 
den USA, wie weit dort der 
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Grundlagen 


Die Rechner der Familie Zx 


ZI 1938 fertiggestellt, programmgesteuertes Rechengerät in 
mechanischer Schaltgliedtechnik, binäre Zahlendarstel- 
lung, gleitendes Komma, Steuerung durch Lochstreifen, 
16 Speicherzellen zu je 24 Bit, halblogarithmische Zahlen- 
darstellung. 


22 1940 fertiggestellt, programmgesteuertes Rechengerät in 
elektromechanischer Technik, mechanischer Speicher der 
ZI mit 16 Wörtern, Wortlänge 16 Bit, Rechenwerk mit 200 
Relais, festes Komma. 


23 1941 fertiggestellt, erstes zuverlässig arbeitendes pro- 
grammgesteuertes Rechengerät der Welt, Relaistechnik, 
‚600 Relais im Rechenwerk, 1400 Relais im Speicherwerk, 
binäres Zahlensystem, Gleitkomma; Speicherkapazität: 64 
Wörter zu je 22 Bit; Grundoperationen: 4 Grundrechenar- 
ten, Quadratwurzel; Eingabe über Tastatur: 4 Dezimalstel- 
len mit Komma-Einstellung über einen Bereich von 20 
Dezimalstellen; Ausgabe über Lampenfeld: 4 Dezimalstel- 
len mit Komma-Anzeige, Steuerung durch sequentielles 
Programm über 8-Kanal-Lochstreifen. 


Z4 1942 Baubeginn, Relaistechnik, mechanischer Speicher, 
geplant 1024 Wörter, ausgeführt 64 Wörter zu je 32 Bit, 
binäres Zahlensystem, Gleitkomma, Eingabe von Zahlen 
und Befehlen über Tastatur möglich, Ausgabe über 
Schreibmaschine; Peripherie: Leser und Locher für 8-Ka- 
nal-Lochstreifen. 


SI 1942 fertiggestellt, Spezialmodell für Flügelvermessungen 
bei Henschel-Flugzeugwerken, elektromechanische Tech- 
nik, 800 Relais, binäres Zahlensystem, Festkomma, 12 Bit 
Wortlänge, Eingabe über Tastatur, Ausgabe über Lam- 
penfeld, Steuerung über festverdrahtetes Programm. 

S2 1944 fertiggestellt, Spezialmodell wie S1, automatische Ab- 


tastung von Meßuhren eingebaut, kann als erster Prozeß- 
rechner angesehen werden. 


25 1950 Entwicklungsbeginn, 1953 Auslieferung, Relais- 
Rechengerät für Firma Leitz, letztes Modell in der Reihe 
großer Relaisrechner. 


27/28 1952 Auslieferung an Fa. Remington Rand, Rechenlo- 
cher in Relaistechnik. 


Z9 1953 Entwicklung und Auslieferung von 25 Geräten, pro- 
grammgesteuerter Relaisrechner mit Bandsteuerung 


1954 Entwicklung, 1956 Auslieferung, entsprach in Auf- 
bau und Schaltung dem Gerät SI, Einsatz bei Feldver- 
messung, Stadtvermessung, optische Industrie. 


zıı 


— 


Z12 1960 Sonderkonstruktion, dezimales Dividiergerät, zum 


Beispiel als Auswertegerät für Waagen. 


1952 Duales Lochstreifenherstellgerät als Ergänzung zur 
zıı. 


1956 Entwicklungsbeginn, 1958 Auslieferungsbeginn, uni- 
verselle programmgesteuerte elektronische Rechenanlage 
in Röhrentechnik für technisch-wissenschaftliche Aufga- 


zı5 


z22 


Computerbau fortgeschritten 
ist. Im Juni 1945 veröffentlicht 
John v. Neumann seine Gedan- 
ken zur Bauweise von Elektro- 
nenrechnern und empfiehlt das 
duale Zahlensystem für die in- 
terne Darstellung. Der so kon- 
struierte Rechenautomat ED- 
VAC wird allerdings erst 1952 
funktionsfähig. Die Nachricht 
von der großen elektronischen 
Rechenanlage ENIAC, die 1946 
fertiggestellt ist, bestätigte die 
Überlegungen Schreyers, eine 
Rechenanlage mit Röhren auf- 
zubauen. Nach dem Krieg hat 
man in Deutschland wohl einen 
kleinen Vorsprung gegenüber 
den Amerikanern, denn die An- 
lagen dort sind zwar groß und 
manchmal auch schnell, aber 
bedingt durch die geringe Le- 
bensdauer und die große Wär- 
meentwicklung der Röhren sehr 
reparaturbedürftig. Die Pro- 
grammierung erfolgt noch über 
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Stecktafeln und elektronische 
Schrittschaltwerke. Die Anla- 
‚gen in Deutschland, oder besser: 
was davon noch übrig ist, arbei- 
ten nicht so schnell, sind aber 
robust und funktionieren bes- 
ser. 

1946 gründet Zuse mit Harro 
Stucken die Firma Zuse-Inge- 
nieurbüro in Hopferau bei Füs- 
sen. Es kommt zu Kontakten 
mit der Deutschen Hollerith be- 
ziehungsweise IBM und zu ei- 
nem Optionsvertrag auf die Pa- 
tente von Zuse, die er im Krieg 
angemeldet hatte. IBM ist aber 
nur an Schutzrechten interes- 
siert, an die Zukunft des Com- 
puters glaubt dort noch nie- 
mand. Aus diesem Grund wer- 
den keine weiteren Verträge ab- 
geschlossen. Zum Glück für 
Zuse muß IBM den Optionsver- 
trag in frischer D-Mark bezah- 
len, denn inzwischen hat die 
Währungsreform stattgefun- 


den. Bis 1948 ruhen die Ent- 
wicklungsarbeiten an pro- 
grammgesteuerten Rechenanla- 
gen in Deutschland fast voll- 
ständig, dafür entwickeln Wis- 
senschaftler in Amerika die 
Grundlagen weiterer Rechner- 
generationen, zum Beispiel den 
Transistor. 


Die Firmen Powers und Re- 
mington Rand vergeben an 
Zuse einen Entwicklungsauf- 
trag für einen Zusatzrechner für 
Lochkartengeräte, einen soge- 
nannten Rechenlocher. Diese in 
mechanischer Schaltgliedtech- 
nik aufgebauten Geräte werden 
aber nie praktisch eingesetzt. In 
diesen Geräten wird zum ersten 
Mal das Pipeline-Prinzip ange- 
wendet. 


Nach Schweizer Art 


Professor Stiefel von der ETH 
Zürich hat von der Z4 gehört 


und will sich die Maschine an- 
sehen. Trotz seiner Überra- 
schung, die doch schon etwas 
ramponierte Maschine in einem 
Pferdestall vorzufinden, gibt er 
Zuse eine Differentialgleichung 
an, die er sofort programmiert 
und auf der Z4 löst. Es wird ein 
Vertrag geschlossen, die Z4 leih- 
weise an der ETH Zürich auf- 
zustellen. Vorher wird sie 
gründlich überholt und erwei- 
tert, so daß sie nun auch be- 
dingte Anweisungen ausführen 
kann. 

Die Aufträge der ETH Zürich 
und der Firma Remington 
Rand geben die Basis für den 
Neuaufbau der Firma. 1949 
zieht Zuse nach Hessen um. In 
Neukirchen gründet Zuse mit 
Stucken und Eckhard die Firma 
Zuse KG. Die Produktion fängt 
mit fünf Mitarbeitern an. Eine 
der ersten Arbeiten ist die Über- 
holung und der Ausbau der 24. 


c't 1989, Heft 3 


223 


225 


ben, Trommelspeicher für 8000 Wörter, analytischer 
Code, Übersetzer für deutschsprachigen Zuse-Formelcode 
und ALGOL 60, große Flexibilität in der Programmie- 
rung. 


1959 Entwicklung, 1961 Serienfertigung, Transistorgerät 
mit Trommel- und Kernspeicher, analytischer Code, 
durchschnittliche Monatsmiete 1965 15 TDM, duale Zah- 
lendarstellung, 40 Bit Wortlänge, 8192 Wörter Schnell- 
speicher, Zugriffszeit der Trommel 5 ms, Eingabe/Aus- 
gabe: 120 Lochkarten/min, Eingabe Lochstreifen: 1000 
Zeichen/s, Ausgabe Lochstreifen: 150 Zeichen/s, 4 Band- 
geräte, Schnelldrucker mit 5 Zeilen/s. 


1962 Entwicklung, Transistortechnik, 18 Bit Wortlänge, 
binäre Darstellung, Kernspeicher, Magnettrommeln und 
Magnetbandgeräte, min. 256 Kernspeicherplätze, min. 
2048 Programmspeicherplätze, 32 Grundbefehle, Zusam- 
menschalten mehrerer Rechner möglich, Interrupt-Be- 
handlung, 1250 Transistoren, 4500 Dioden, 800 Watt Ver- 
brauch; Addition und Subtraktion: 140 us, Multiplika- 
tion: 2940 us, Division: 3080 us; steckbarer Programm- 


z31 


Z60 


264 


z80 


z81 


284 


1960 Entwicklungsbeginn, 1962 Auslieferung, Transistor- 
technik, nur 6 Exemplare, weil Sonderentwicklung; durch- 
schnittliche Monatsmiete 1965 25 TDM; dezimale Zahlen- 
darstellung, 12 Dezimalstellen Wortlänge, Arbeitsspei- 
cher: 11 000 Wörter Kernspeicher; Eingabe: 800 Lochkar- 
ten/min, Ausgabe: 300 Lochkarten/min, Lochstreifen 
Eingabe: 1000 Zeichen/s, Lochstreifen Ausgabe: 250 Zei- 
chen/s, Schnelldrucker mit 18 Zeilen/s; Einsatz zum Bei- 
spiel in der Schiffbautechnischen Versuchsanstalt Ham- 
burg, Übersetzer für deutschsprachigen Zuse-Formelcode, 
Algol, Cobol 61. 


1959 Entwicklung, Vorläufer des Geräts Z64, ein Exem- 
plar für Flurbereinigungsbehörden Wiesbaden. 

1962 Serienfertigung, automatischer Zeichentisch (Gra- 
Pphomat). 

1960 Auslieferung, lochender und druckender Transistor- 
zähler, zum Beispiel als elektronisches Planimeter. 

1960 Sonderkonstruktion, anzeigender Transistorzähler 
zur automatischen Erfassung von Daten. 


1962 Entwicklung und Auslieferung, Sonderkonstruktion, 
Filmumsetzgerät zur Auswertung von Winkelangaben ei- 


speicherausbau: 
max. 4 x 4096 Wörter. 


max. 2x 2048 Wörter, Schnellspeicher: 


nes Theodoliten. 


S400 1964 Fertigungsüberwachungssystem. 


1950 ist es dann soweit, die Z4 
wird an der ETH aufgebaut und 
soll eingeweiht werden. 

Die Maschine hatte vormittags 
einwandfrei ihre Testläufe ab- 
solviert. Nachmittags kurz vor 
der Vorführung mit etwa hun- 
dert geladenen Gästen bockt die 
Maschine dann plötzlich, 
sprüht an allen Ecken und En- 
den Funken, und Kurzschlüsse 
brennen ganze Kabelstränge 
durch. Nach einer Stunde harter 
‚Arbeit ist der Fehler gefunden. 
Die Maschine hatte für die An- 
sprech- und Haltekreise der Re- 
lais zwei verschiedene Span- 
nungsniveaus mit 60V und 
48 V. Ein neuer Umformer für 
die Betriebsspannungen war 
eingebaut worden, dessen Po- 
lung beim Einschalten aber will- 
kürlich und unabhängig für 
beide Spannungen war. Jetzt 
konnten an Stellen, an denen 
sonst nur 12 V Spannungsdiffe- 
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renz herrschten, plötzlich 108 V 
auftreten. Das war der Ma- 
schine zuviel. 


Eine halbe Stunde ist für die 
Reparatur noch Zeit, der Fehler 
wird behoben und die durchge- 
brannten Leitungen ersetzt. Um 
16 Uhr kommen die Gäste und 
die Vorführung läuft durch den 
inversen Vorführeffekt, wie 
Zuse ihn nennt, einwandfrei. 
Die Z4 wird für 50 000 Schwei- 
zer Franken an die ETH ver- 
mietet, fünf Jahre lang mit einer 
Jahresmiete von 10.000 Fran- 
ken [3]. Danach wird die Z4 
noch weitere fünf Jahre am 
Deutsch-Französischen For- 
schungsinstitut St. Louis in 
Frankreich benutzt. 


Die Familie wächst 


Während Universitäten und In- 
stitute fleißig an eigenen Com- 
putern entwickeln [10], erhält 


Zuse seinen ersten kommerziel- 
len Auftrag aus Deutschland. 
Die optischen Werke Ernst 
Leitz in Wetzlar hatten schon 
immer große Rechenbüros, die 
mit der Berechnung eines einzi- 
gen Objektives jahrelang be- 
schäftigt waren. Für diesen po- 
tentiellen Kunden wird die Z5 
gebaut, das letzte Modell in der 
Reihe der großen Relaisrechen- 
maschinen. Nachdem man den 
Herren der Firma Leitz er- 
zählte, daß die Z4 auch nachts 
ohne Aufsicht rechnete, soll 
auch die Z5 bei den Leitzwerken 
rund um die Uhr arbeiten. Eine 
Garantie wird von der Zuse KG 
nicht übernommen, man einigte 
sich aus Sicherheitsgründen auf 
einen Rauchmelder. 

In der Aufbauphase entwickelt 
die Zuse KG einen Rechenlo- 
cher in Relaistechnik unter der 
Bezeichung Z7 bzw. M9 und 
verkauft ihn über die Zwischen- 


firma MITRA in der Schweiz. 
Diese Rechenmaschine kann 
kleine Programme innerhalb ei- 
ner Lochkarte rechnen. 


Ab 1952 folgt die Entwicklung 
der ZIl im Auftrag der Deut- 
schen Flurbereinigungsbehö: 
den. Regierungsrat Seiferts, Be- 
amter der Flurbereinigungsbe- 
hörden in München, hatte ein 
Spezialgerät für die täglich an- 
fallenden Rechenaufgaben kon- 
struiert, das die Basis für die 
Entwicklung der ZII liefert, 
Das Gerät ähnelt den im Kriege 
gebauten Spezialgeräten für die 
Flügelvermessung, ohne daß 
Seiferts davon weiß. Die ZI 
wird allerdings nicht nur beiden 
Flurbereinigungsbehörden ein- 
gesetzt, sie findet auch in der 
optischen Industrie Verbrei- 
tung. 


Die Geräte bleiben lange in Be- 
trieb, nicht immer eine erfreuli- 
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A Computertechnik 
GmbH 
Postfach 77.0207: 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 37 1359 
Ladenverkauf 
Münchener Str. 58, 
2800 Bremen 1 


11 verschiedene AT's, z.B. | 
10 MHz/0 wait ab DM 1799,- 
12 MHz/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC ab DM 2399,- 
20 MHz NEAT AT ab DM 2390,- | 
386 20 MHz DSC ab DM 4499,- | 
386 25 MHz 0 w. ab DM 5299,- | 
386 mit Intel 

Cachecontroller ab DM 6399,- 


AD Turbo XT 


10 MHz Gatearray ab DM 929, | 


Genius GM-6 Mouse DM 75,- 


(inkl. Software) 
GM-6 plus Mouse DM 99,- 


Handyscanner superbreit 
DM 480,- 


Handyscanner + 
Texterkennung 


DM 640,- 


Für alle Computer liefern wir passend 
MSDOS 3.3, WendinDos, XENIX, 
Netzwerke NOVELL u.a. 


Weitere 200 Erweiterungskarten, Monitore, Festplatten | 
Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superpreisen 


Sofort KATALOG anfordern! 
(Bitte DM 1,— In Briefmarken beifügen) 
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Elektronik-Designer 
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08 Gesamtprogramm und 
so weitere prolessionelle Zusatz- 
‚pplkationen, Hilfsprogramme, 
GERBER-Fotoplot-Intarface GP, 
DD und QuickSes von: 
MPC Datentechnik De-ig . Banamm 
Postfach 4248 - EOM Karpan 4 - Takafan 02237/81001 


Industrie-PC-Lösungen 
in 19”-Einschubtechnik 


XT- und AT-kompatible Rechnersysteme in 19" 
Technik, kompakter Aufbau, keine Belüftung erfor 
derlich, MS-DOS 3.5 
© SHE Teileinschub 32TE (XT oder AT), CMOS-Tech- 
nik, hohe Störsicherheit, geringe Leistungsauf 
nahme, galvanische Entkopplung, ECB-Interface 
für Erweiterungsbaugruppen, externe Stromver 
sorgun; 
© 4HE Teileinschub 42TE (AT), interne Stromver. 
sorgung und PC-Erweiterungssteckplätze. 
 4HE.Volleinschub (AT), umfangreiche Erweite: 
rungsmöglichkeiten, PC-Bus, mechanische Kar 
tenbefestigung 
© Umfangreiches Zubehör, 19" Terminaleinschübe 
1P54, verschiedene Monitor- und Tastatur-Ein- 
schublösungen, umfangreiches Erweiterungs- 
kartenprogramm, bootfähige Silicon-Disk. 
Digitec Engineering GmbH 
Grünstroße 36 
4005 Meerbusch 1 (Büderich) 
Telefon 02105/73005 
Telex 8585 932 onat d 
Telefax 02105/72190 


Bee 


MESSEN, 
REGELN, 
STEUERN 


mit PO XT/AT und PS/2: 
IEEE 488 Interface 


(für PC XT/AT und PS/2) 


BASE Board 


(für PC XT/AT) 
96 digitale /O-Leitungen 


LABMASTER DMA 


(für PC XT/AT) 
AD-Wandler bis 100 KHz 
DA-Wandler 200 KHz 


MC-DAS 1612 


(für PS/2) 
AD-Wandler 80 KHz 
DA-Wandler 200 KHz 


» elektronik 
gmbh 
m + s elektronik gmbh 
| Nordring 55 
gg 8751 Niedernberg 
)i) Telefon (06028) 4040 
Telefax (06028) 40419 
Telex 4188759 
Teletex 6028914 
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Grundlagen 


che Tatsache für die Zuse KG. 
Anläßlich der Lieferung einer 
elektronischen Anlage an einen 
Wiener Kunden wird einer In- 
genieurschule eine ZII als Ge- 
schenk versprochen. Man 
glaubt, derartigealte Klamotten 
von Kunden, die eine moderne 
elektronische Anlage einsetzen 
wollen, im Austausch zurückzu- 
bekommen. Leider behalten die 
Kunden ihre alte Z11 lieber, an- 
statt sie im Austausch mit einer 
neuen Anlage verrechnen zu las- 
sen. Der Liefertermin für die In- 
‚genieurschule rückt heran, aber 
keine ZI] ist zurückgekommen. 
Um das Versprechen zu halten, 
wird mühselig altes Material zu- 
sammengesucht und ein Gerät 
nachgebaut; die Serienfertigung 
ist schon lange eingestellt 


1955 scheidet der Teilhaber Al- 
fred Eckhard und 2 Jahre später 
auch Harro Stucken aus der 
Zuse KG aus. Zuses Ehefrau 
wird 1958 Kommanditistin 


Die Zeit ist jetzt reif für die 
Elektronik, seit fünf Jahren gibt 
es den Flächentransistor. Um 
diese Entwicklung auch für den 
Kunden deutlich zu machen, 
werden bei der fortlaufenden 
Bezeichnung der Zuse-Maschi- 
nen ein paar Ziffern übersprun- 
gen, und man beginnt neu zu 
zählen bei der Z20. Die Z20 und 
die Z21 bleiben auf’ dem Papier, 
das erste elektronische Gerät 
wird die ntscheidend be- 
teiligt an dieser Konstruktion 
eines Rechners in Röhrentech- 
nik und mit einem Trommel- 
speicher von 8000 Worten ist 
Theodor Fromme mit seinem 
“Minima’-Konzept. Der Einsatz 
dieser Maschine erfolgt haupt- 
sächlich auf technisch-wissen- 
schaftlichem Gebiet. Im Laufe 
der folgenden Jahre werden 49 
Geräte dieser Baureihe an 
Hochschulen, Institute, Herstel- 
ler optischer Geräte und so wei- 
ter ausgeliefert. Die Firma ent- 
wickelt sich in dieser Zeit zum 
Hauptkonkurrenten der IBM in 
Deutschland. 


Zuse PC 


Nun endlich wird auch der 
Transistor im Preis erschwing- 
lich. Die 1958 entwickelte 223 
ist eine Weiterentwicklung der 
Z22 in Transistortechnik, zum 
Teil mit Trommelspeicher und 
zum Teil mit Kernspeicher. 
Diese Serie wird ineiner Auflage 
von 87 Stück gebaut. Neben der 
von der Z22 übernommenen 
Adreß-Substitution im Trom- 
mel- und Kernspeicher ist in der 
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Z23 schon zu dieser Zeit eine 
Neuerung realisiert: Trommel 
und Kernspeicher sind über ei- 
nen Blocktransfer insgesamt als 
Arbeitsspeicher zu verwenden, 
dadurch kann man hohe Re- 
chengeschwindigkeiten erzielen. 
Bei guter Programmierung sind 
bis zu 200.000 Operationen pro 
Minute erreichbar. Diese Tech- 
nik stellt im weitesten Sinne eine 
Vorläuferin der virtuellen Spei- 
chertechnik dar. Der Kernspei- 
cher verfügt über 252 Speicher- 
wörter, davon 245 zu 40 Bit, der 
Trommelspeicher hat 8192 
Wörter zu je 40 Bit. Für das 
Programmieren ist der Maschi- 
nencode (Freiburger Code) in 
einer Darstellung verfügbar, die 
über die Bedientasten am Ma- 
schinenpult dargestellt werden 
kann. Ansonsten gibt es einen 
deutschsprachigen Formelüber- 
setzer (1962), man könnte auch 
von einem deutschen BASIC 
reden. An der Universität 
Mainz wird für die Z23 ein Al- 
1-60-Compiler entwickelt 
Die Eingaben erfolgen auch 
hier, wie bei allen anderen Ma- 
schinen, über Lochstreifen. Die 
223 wird bis 1967 in etwa 100 
Exemplaren verkauft. Eine Z23 
ist zum Beispiel an statischen 
Berechnungen für die Schalen- 


Konrad Zuse beim 
Nachbau seines ersten 


Rechners, der Z1, nach den 
Originalplänen von 1936. 


Ein wichtiges Element des ersten Prozeßrechners S2: der 


mechanische A/D-Wandler. 


dächer des Audimax der Ruhr- 
Universität in Bochum und der 
Alster-Schwimmhalle in Ham- 
burg beteiligt 

Die Zuse KG zieht 1957 von 
Neukirchen nach Bad Hersfeld 
um, und 1959 wird mit der Ent- 
wicklung des automatischen 
Zeichentisches Graphomat 264 
begonnen. Ein Vormodell stellt 
das Gerät Z60 dar, das im Auf- 
trag der Flurbereinigungsbe- 
hörden Wiesbaden gebaut wird. 
In der Arbeitsweise ähnlich wie 
ein Plotter, kann das Gerät 
Koordinatenpunkte anfahren 
und piekst dort Löcher ins Pa- 
pier. Durch die Entwicklungdes 
Zeichentisches erschließt sich 
eine Reihe von neuen Möglich- 
keiten im Computereinsatz. Mit 
einer solchen Entwicklung ist 
die Zuse K Is erste auf dem 
Markt, später wird diese Ent- 
wicklung abgebrochen, so daß 
heute andere Firmen den Welt- 
markt beherrschen. 


Das Unternehmen ist im Jahre 
1963 auf 1000 Mitarbeiter an- 
gewachsen und auf 15 Stellen in 
Bad Hersfeld verteilt. Schwie- 
eiten bei der Finanzierung 
zwingen zur Aufnahme von 
Teilhabern. Ein Firmengebäu- 
deneubau ist dringend notwen- 
dig, um Verwaltung und Pro- 
duktionsstätten wieder unterein 
Dach zu bringen 


Seit 1960 wird auch das Gerät 
225 entwickelt, ein kleiner 
Rechner in Transistortechnik, 
der später in großen Stückzah- 
len gebaut wird. Der Transistor 
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Für Ihren kompatiblen 
Rechner liefern wir 
vom Bauteil bis zum 
Komplettservice. 


Unser ausführliches 
Lieferprogramm zeigt 
Ihnen eine qualifizierte 
Übersicht. 


Bitte vollständige Liste 
anfordern! 


Reinhard Milde 
Computer & Zubehör 


Postfach 701344 
D-8000 München 70 
Telefon (089) 7694631 


5/89 — 
| Anzeigenschluß 
| am 
17. März 
1989 


IEEE488 
Das Optimal 
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TURBO Tools 40 


Entwicklüngswerkzeug für professionelle Benutzungsoberflächen 


unter TURBO Pascal 4.0 


MaliForm MaliMasks MaliMenus 


MaliSoft, Elmar Röther & Dietirid Mali GbR 
Haid-und-Neu-Straße 7-9, 7500 Karlsruhe 1, @* [07 21) 60 6086 


RS-232 Mouse 


Die-Maus, ‚die Ihren’C 
für IBM*PC/ 


Händleranfragen erwünscht. 


1217. WON; '\eoartach 


aputer schneller'macht 


T/AT und kompatible PCs - 100% MICROSOFT” kompatibel » 


MOUSE COM (Maustreiben) 
DEMOPROGRANMM GWBASIC 
MOUSE-ITiermöglicht endlich die 
Bedienung aller Standard-Pro- 
gramme mit der Maus 
MOUSE PAINTER ein leistungs- 
starkes Grafikprogramm mit 
14 verschiedenen Werkzeugen, 
43 Schriftarten, beliebig modifi- 
zierbar, CGA, MGA, EGA-An- 
passung Datenaustausch mit 
verschiedenen Textverarbeitungs- 
und Grafikprogrammen 

© DEUTSCHES HANDBUCH 


Telefon 06542/2086-2087 
Telex 4721802 reis d 
D-5584 BULLAY Fax 06542/21017 


Grundlagen 


Die Z1 war völlig in 
mechanischer 
Schaltgliedtechnik 
ausgeführt. 


rechner Z31 bleibt mit nur sechs 
Exemplaren eine Sonderkon- 
struktion. 


Schon in dieser Zeit gibtesinder 
Zuse KG Ideen, Fertigungssy- 
steme zu automatisieren. Ein 
‚Ansatz dazu ist das Real-Time- 
System Zuse S400. Das erste 
System wird in den Alumi- 
nium-Walzwerken Singen 
GmbH eingesetzt (1965). Von 
1962 bis 1966 gibt die Zuse KG 
die Kundenzeitschrift ‘Zuse Fo- 
rum’ heraus. Dabei handelt es 
sich um ein Magazin, das sich 
mit der Computerentwicklung 
und den Anwendungen der 
Zuse-Maschinen auseinander- 
setzt. Es ist nebenbei auch ein 
kleiner praktischer Ratgeber. 


Kapitalgeber 
gesucht 


In den sechziger Jahren ver- 
schlechtern sich die finanziellen 
Verhältnisse der Firma zuse- 
hends. Eine staatliche Förde- 
rung der Datenverarbeitung, die 
der Zuse KG hätte helfen kön- 
nen, gibt es noch nicht. Alles 
erfreut sich wohl am Wirt- 
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s tswunder und läßt den 
Weitblick für die Computerent- 
wicklung fehlen. Auch gibt es 
nicht die Möglichkeit, die viele 
Firmen in den USA haben, 
nämlich aus umfangreichen 
Entwicklungsaufträgen des 
Verteidigungsministeriums zi- 
vile Produkte gleichsam abzu- 
zweigen. Auch die Entwick- 
lungsaufträge der NASA dürf- 
ten der US-Wirtschaft nicht ge- 
rade schaden. Da eine eigene 
Kapitaldecke nicht vorhanden 
ist, bleibt nur die Kreditauf- 
nahme. 


Zu der schlechten finaniziellen 
Lage kommen zu allem Über- 
fluß noch Auslieferungsschwie- 
rigkeiten bei der Z25. Zu den 
normalen Komplikationen ist 
etwas gekommen, woran nie- 
mand gedacht hat: die Verwen- 
dung eines neuen Transistor- 
typs, der eine neue Löttechnik 
für seine Anschlüsse erfordert. 
Auch das gute Betriebsklima 
kann da nicht mehr helfen. Es 
gibt kein Hersfelder Wunder. 
Alles geht seinen Gang, es ist 
abzusehen, daß weitere Millio- 
nenbeträge in die Firma ge- 
steckt werden müssen. 1964 
übernimmt die Firma Brown, 
Boveri & Cie. AG aus Mann- 
heim 100 Prozent Kapitalan- 
teile; Zuse selbst bleibt Komple- 
mentär. Die Kapitalanteile wer- 
den später von der Siemens AG 
übernommen. Zuse scheidet et- 
was später aus der Firma aus 
und Bleibt weiterhin beratend 
tätig. Seit 1969 gehört die Firma 


zur Siemens AG. Der Firmen- 
name Zuse KG wurde gelöscht. 


Applaus, bitte! 


Seit dieser Zeit ist Prof. Konrad 
Zuse, der heute im hessischen 
Hünfeld lebt, wieder als Wissen- 
schaftler tätig, unter anderem 
als Honorarprofessor an der 
Universität Göttingen. Nach 
zwanzigjähriger Tätigkeit als 
Unternehmer wartet eine 
Schublade voller Ideen auf ihre 
Verwirklichung. Er überarbeitet 
die alten Manuskripte zum 
Thema Plankalkül und veröf- 
fentlicht seine Gedanken 1972. 
Die ‘modernen’ algorithmi- 
schen Sprachen Cobol, Algol 
und Fortran sind allerdings 
schon zu stark vertreten, so wird 
kein praktischer Nutzen mehr 
aus der Theorie des Plankalküls 
gezogen. Ein weiteres Thema ist 
‘Der Rechnende Raum’, Ge- 
danken einer möglichen An- 
wendung der Automatentheorie 
auf Fragen der theoretischen 
Physik, sozusagen eine Digitali- 
sierung der Physik. Zuse befaßt 
sich weiterhin mit dem prakti- 
schen Einsatz der Petri-Netze 
und veröffentlicht zu diesem 
Thema zwei Bücher. 1966 ent- 
steht das Modell einer Monta- 
gestraße im Rahmen sich selbst 
reproduzierender Systeme. Jetzt 
erst werden die Arbeiten Kon- 
rad Zuses gewürdigt. Zualler- 
erst kommt die Verleihung der 
Würde eines Dr. Ing. E. h. durch 
die Technische Universität Ber- 
lin. Viele Jahre später wird ihm 


auch der Dr. rer. nat. h.c. sei- 
tens der Universität Hamburg, 
Dresden und Reykjavik (Island) 
verliehen. Eine weitere wichtige 
Auszeichnung ist die Verleihung 
des Werner-von-Siemens-Rin- 
ges. Die Liste läßt sich hier noch 
weiter fortsetzen. Die Zunei- 
gung zur Kunst hat Prof. Zuse 
sein Leben lang behalten, heute 
malt er sogar Bilder modernen 
Stils in Öl. Sein Interesse gilt zur 
Zeit der Rekonstruktion seiner 
ersten Maschine, der ZI. (cm) 
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Benzstraße 22 

Tel. 06106/79014 
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Datentechnik 
Elektronik 
Software 


Renner& 


QQueisser 


ProHD Betriebsverwaltung 


Textverorbeitung, Kundendotei, 8620 MEMAT DMEN- 
ee 8627 RULAT DMS25- 
ee a 8240 MFMATWD komp. DM 398,- 
ARE ERteG, DMa9s- 8120 MFMATohne DD DM 378.- 
A Manch DM TB 
er An Mrmneikebst  DMzZEL 
Programm für Hardworetests. DM 98,- NCL 5425 ATMFM DM 298, 
Professionelle Kundendatei mit 
ee FESTPLATTEN 
Etikentendruck, Backup, Restore, 
YORE AS3MBun!.  DM798- 
Toclbor ‚GERDA für Pascal 40 Km. DMAARR- 
FW" om DM 612 
zu 28 ms DM 728, 
Ti 0m am Bein 
KARTEN/ ST 4096 28 ms DM 1.448. 
ADDA Wendler +Sofwore 
16 Kanäle, 12 Bir DM 298,- REPARA 
SERVICE 


Suntac-Moinboord AT 12 MHZ 


AMB bestückbor, OK best. O Woits. DM 728,- Alle Karten und Boards auf Anfrage. 


Komplett-Preislisten anfordern bei 
nner & Queisser Datentechnik oHG 
Vorstadt 25a - 6370 Oberursel 

Telefon 0 6171/5 59 99 - Telefax 0 6171/52718 


N 


© - COMPILER MANX 


Native-Compiler für MS-DOS, CP/M80, CP/M88, Apple, Amiga 
Cross-Compiler für 80186/286, Z80/8085, 6502 und 68000 
Compiler, Assembler, Linker, Hex-Converter, HLL-Debugger 
alle Tools zur Eprom-Erzeugung sind enthalten 


Schema II Schaltplan - CAD 


-  superschneller Bildaufbau mit Zoom und Scrolling 
DESIGN-RULE-CHECK, Stücklisten- und Verbindungslisten 
Bauteile - Bibliotheken für Elektronik und E- Technik 


ONE Platinen - Layout 
SPITZENLEISTUNG ZUM SUPERPREIS !!! 
manueller Router mit 1/1000 Zoll Auflösung 
unterstützt Multilayer, SMDs, Gerberplots und Excellon 


automatische Netzlistenkontrolle mit Soll/ist - Vergleich 
interaktiver Autorouter als Erweiterungspaket 


Demodisketten für SCHEMA und PROTEL je DM 25,-- 


DATAPRO 
ENTWICKLUNGS- UND VERTRIEBS-GMBH 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 - 8037 Olching 
Tel.08142/12360 o. 28028-Telefax 08142/40311 


PROFESSIONELLES 
LEITERPLATTEN-LAYOUT 


om 793/904 


ohne MwSt. inkl. MwSt. 
{unter der Abschreibungsgranze) 


LAYO1 bietet in der kleinen 
Version interaktives Leiterplat- 
tenlayout mit maximal 5.000 
Datenpunkten, in der Standard- 
version 30.000 Datenpunkte. 
(DM 2850,- o. MwSt, 

DM 3249,- inkl. MwSt.) 


LAYO1 bietet: 


* 16 verfügbare Ebenen 

« Auflösung 0,02 mm oder 
1/1280 inch 

® Zeichnungsgröße bis zu 

650 x 650 mm 

16 Standard-Lötaugen, 

7 Bohrlochdurchmesser, 

7 Leiterbahnbreiten von 

1/80 bis 13/80 inch, SMD- 

fähig 

Schrittgrößen jederzeit ver- 

änderbar von 0,01 mm bis 

100 mm bzw. 1/1280 —1 inch 

Jederzeit umschaltbar 

mm — inch 

Große, leicht erweiterbare 

Datenbank für Bauteilsym- 

bole und Teilzeichnungen 

ASCII-Zeichensatz integriert 

Alle Korrekturmöglichkeiten 

wie: Kopieren, Verschieben, 

Drehen, Löschen 

Fenster- und Gummiband- 

technik 


Ausgaberoutinen für 

« viele Standardstiftplotter 
Nadeldrucker 

* Glaser- und Gerberfoto- 
plotter 

Maßstab einstellbar von 
0,2...10:1 

Bohrplan auf Diskette, 
Papier oder Lochstreifen 


. 


Benötigte Hardware: 


« PC-XT oder AT mit 512 kB 
MS-DOS 3.0 oder höher 

® 2 Laufwerke oder Harddisk 

« EGA/VGA-Grafikkarte 

« 1 parallele, 2 serielle 
Schnittstellen 


Deutsches Handbuch 


Arbeitsfähige Demodiskette 
gegen V-Scheck über DM 10,— 


Micro-Tech 
Elektronik GmbH 


Weltenburger Straße 6 
Münch. 


D- incı 
Telefon (089) 8101234 
FAX (089) 913589 
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1,44 MByte auf 720-KB-Scheiben? 


Schattenseiten des Systems Diskette—Laufwerk— Controller 


Axel Thiel, Detlef Grell 


Weil die 3,5-Zoll- 
Scheiben für High 
Density, also das 
1,44-MB-Format, anfangs 
kaum beschaffbar waren, 
nudelten viele Besitzer 
von PS/2-Maschinen 
auch die einfachen 
720-KB-Scheiben in 
diesem Format voll — 
und allen Unkenrufen 
zum Trotz gab es kaum 
Probleme. Dennoch 
bleibt die Unsicherheit: 
Ist der Unterschied 
zwischen den 3,5-Zoll- 
Scheiben nur eine 
geschäftstüchtige 
Erfindung der 
Diskettenindustrie? Oder 
sind doch Datenverluste 
zu befürchten? 


n 
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Technisch unterscheidet man 
die beiden Diskettentypen für 
720 KB und 1,44 MB anhand 
ihrer unformatierten Kapazität 
und spricht folglich von der 1- 
MB- und der 2-MB-Disk. Meist 
findet man auch diese Angaben 
auf dem Auto-Shutter (das 
automatische Verschlußblech) 
aufgedruckt, bei 2-MB-Schei- 
ben oft allerdings auch nur ‘HD’ 
für ‘High Density’ (hohe 
Schreibdichte). Das PS/2-Lauf- 
werk kann zwar beide Formate 
verarbeiten, daraus aber abzu- 
leiten, es könne auch die 
1-MB-Diskette gefahrlos mit 
1,44MB formatiert werden, 
kann verhängnisvolle Folgen 
haben. 


Nicht zuletzt deshalb haben die 
Disk-Hersteller ein zweites 
Loch, das wie ein zweites 
Schreibschutzloch aussieht, zur 
Unterscheidung dieser Disket- 
tentypen vorgesehen. Daran 
kann das Laufwerk nicht nur 
seine Parameter auf den Disk- 
Typ einstellen, sondern auch 


den Abbruch einer Operation 
veranlassen, wenn der Control- 
ler das Laufwerk im falschen 
Format anspricht. 


In vielen ATs, die mit einem 
3,5-Zoll-Drive nachgerüstet 
wurden, ist dieses Loch und die 
Fähigkeit des Laufwerkes, dar- 
auf zu reagieren, sogar nötig, 
weil die meisten Kombi-Con- 
troller sonst falsche Parameter 
beim 720-KB-Betrieb einstellen 
[1]. In der Regel ist es auf sol- 
chen Laufwerken unmöglich, 
1-MB-Scheiben mit 1,44 MB zu 
formatieren oder in diesem For- 
mat beschriebene Scheiben auch 
nur zu lesen. Allein deshalb sind 
solcherart beschriebene Disket- 
ten als Tauschmedium reine 
Glückssache - es sei denn, man 
bohrt aus lauter Verzweiflung 
das High-Density-Loch selbst 
rein 


Speziell die Laufwerke in den 
PS/2-Rechnern von IBM wer- 
ten dieses Loch überhaupt nicht 
aus. Legt man also eine 


1-MB-Diskette in ein solches 
Laufwerk und gibt den Befehl 
‘FORMAT A: ohne weitere 
Parameter ein, versucht der 
Rechner, die 1-MB-Diskettemit 
1,44MB zu formatieren. Nun 
hängt es ausschließlich von der 
Paarung Diskette-Laufwerk 
ab, obdiese Prozedur mehr oder 
weniger erfolgreich verläuft 
Vielfach klappt es so reibungs- 
los, daß selbst erfahrene EDV- 
Anwender meinen, die 
1-MB-Diskette ließe sich pro- 
blemlos anstelle der 2-MB-Dis- 
kette verwenden. 


Beide Diskettentypen sind aber 
für unterschiedliche Frequen- 
zen ausgelegt; auch wird im 
2-MB-Betrieb ein höherer 
Schreibstrom als im 1-MB-Mo- 
dus benutzt. Ebenso sind die 
Schreib-/Leseköpfe den mögli- 
chen Betriebsarten angepaßt 
(das 2-MB-Drive unterstützt ja 
in der Regel auch das 
1-MB-Format). 


Solche Unterschiede — nur er- 
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PROFI C-TOO 


! Neu Neu Neu 
CURSES 


DER Fenster Manager 
aus der UNIX-Weit 
Jetzt unter MS-DOS. 


FORMATION 
DER Fenster-, Menü-, 
und Dialogboxenmanager 
unter CURSES. 

Konzentrieren Sie sich bei Ihren 
Programmen auf das Wesentliche! 
Überlassen Sie UNS die aufwendi- 
‚ge Verwaltung einer professionel- 
len Benutzeroberfläche! 

Portieren Sie UNIX und XENIX Pro- 
‚gramme auf MS-DOS oder umge- 
kehrt. 

Entwickeln Sie schon heute Pro- 
gramme auf Ihrem PC für die 
UNIX-Welt von morgen! 

Für alle gängigen C-Compiler wie: 
Microsoft C, Turbo C und Lattice. 
Mit ausführlichen deutschen Hand- 
büchern! Alle Tools sind auch mit 
dokumentierten Quelltexten erhält- 
lich. 

Fordern Sie noch heute kostenlo- 
‚ses Informationsmaterial oder die 
Demodiskette für DM 10,- anl 


Manfred Kickstein 
Isarstraße 28B 
D-8900 AUGSBURG 21 
@= 0821-814666 


Warenzeichen 
M5-DOS, XENDK. Mic 


Viel Frosch 
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KICKSTEIN software 


Fa. PK 


Petra Kottmaier 
BREISHITS 


CLUIPPER, Sommer’87 d. 1.599 
DBASE Iliplus 1.1 d, 1.259 
FRAMEWORK Ill d. 1,259 
GEM Ist WORD PLUSd. 429 
MS-CHART 3.0d. 79 
MS-EXCEL d. 1.09 
MS-FLUGSIMULATOR 3.0 d. 109 
MS-WINDOWS 2.1 d. 259 
MS-WORD 4.0 d. 89 
PAGEMAKER 3.0.d. 1.49 
PC-TOOLS DELUXE d. 109 


SYMPHONY 2.0.d. 1.259 
TURBO PASCALS5.0.d. 279 
TURBO C 2.0. 279 


NEC MULTISYNC-II d. 1,39 
MITSUBISHI FREESCAN d. 1.259 
EZO-90708 16° Monitor 1,999 
LOGIMOUSE PLUS d. 169 
VEGA VGA 659 
ATI VGA WONDER 512KB 999 
alle Produkte neuester Version 


und sofort lieferbar. Fordern Sie 
unsere Preisliste kostenlos an! 
8900A ugsburg,Waibelstr.17 
Te1.0821/793703, 712639 
Fax 0821/712628 


Btx/Vtx-Manager 


Bildschirmtext/Videotex 
auf dem Atari ST 
und auf dem Amiga. 


Die neue Welt der Tele- 
kommunikation läßt sich 
mit dem Bitx/Vix Mana- 
‚ger komfortabel hand- 
haben.Dieses „Fenster“ 
zur qualifizierten, maßgeschneiderten Information 
(z. B. Datenbanken) eignet sich besonders für Pri- 
vatleute und Freiberufler, für Selbständige sowie 
für Entscheidungsträger in Wirtschaft und Verwal 
tung. Als intelligente Komplettlösung besitzt der 
Btx/Vtx Manager eine große Anzahl interessanter 
Features, die durch Zusatzprogramme wie Telex 
Manager oder Menü Manager ergänzt werden. 
Ausführliche Informationen darüber senden wir 
Ihnen auf Anfrage gerne zu. 


28,- DM, Bix/Vix 
30/anAkustikko 'e128,-DM, Tolox 


{mit Mena Mai 


198,- DM, Mena 


Telefon (062.21) 
29900 und 29944 


Bt Nummer 06221 
Btx-Leitseite "29900 # 


Drens 


Die leistungsstärkste OCR/ACR Soft 
für den Atarı ST: AUGUR Diese profes: 
nee Schrifterkennung ist wader an Schr 
arten noch an Sprachen gebunden Bis 
100% Trelferquote bei 400 Dpi Vor 
Neue Schrittypen werden extrem eintacı 
rainert IDC tauglich DM 2990.00 


Bi Hawk Colibri f 


inklusive OCR DM 159000 EU ' 
ohne OCR DM 99000 

Der erste Handy inner mit eingebauter jernlä- 
iger OCR Abiastbreite 105 mm 100/200/3007 
4001 Don 2/16/ 32 # Graustufen klealer Scanner 
für Einsteiger (Romport), 


Hawk 432 SE 
Preis DM 399000 


Flachbeitscanner 216 x 
200/300/ 400 # Dpi 2/ 16 Graustulen Dank 
höchster Auflösung (400 Dpi) ideal geeignet zur 
Schrifterkennung. Bei 300 Dpi können mit einem 
Laserdrucker ongmalgeireue Fotokopien erste 
werden Kein Umbau da DMA- Anschluss. 
Baugleich zum Panasonic FX RS 505 


Grundlagen. 


heblich deutlicher spürbar — 
sind den meisten AT-Benutzern 
von den 5,25-Zoll-Scheiben her 
bestens vertraut, denn hier ist es 
unmöglich, eine Disk für einfa- 
che Schreibdichte im HD-For- 
mat (1,2 MB) ohne fehlerhafte 
Sektoren zu formatieren. Die 
beiden Formate bei den 
3,5-Zoll-Disketten unterschei- 
den sich zwar nicht so deutlich, 
aber der ‘Mißbrauch’ einfacher 
Disketten kann durchaus uner- 
freuliche Folgen haben. 


Das können Sie am besten an- 
hand der Messungen, die wir 
vorgenommen haben, und den 
daraus entstandenen Abbildun- 
gen ersehen. Die Auseinander- 
setzung mit einer größeren Por- 
tion ‘Floppy-Theorie’ läßt sich 
in diesem Zusammenhang nicht 
umgehen. 


Disk-Fertigung 

Aus einer Eisenverbindung und 
Natronlauge wird auf chemi- 
schem Wege Eisenoxid herge- 
stellt. Die einzelnen Oxidteil- 
chen haben eine nadelförmige 
Struktur (Kristalle) und sind 
weniger als ein tausendstel Mil- 
limeter (1 um) lang. Je kleiner 
diese Oxidteilchen sind, desto 
höher kann man die Aufzeich- 
nungsdichte auf der Scheibe 
treiben (die Teilchen müssen 
klein gegenüber der Wellen- 
länge des Aufzeichnungssignals 
sein, um eine hohe Frequenz bei 
niedriger Disk-Drehzahl zu er- 
möglichen). 


Damit das pulverförmige Eisen- 
oxid auf der Kunststofl- 
Trägerfolie haftet, wird es in ei- 
nen Bindelack eingebettet. 
Dazu werden Lack und Oxid in 
sogenannten Kugelmühlen ge- 
mischt. 


Als Trägermaterial für Disket- 
ten dient Polyesterfolie von we- 
niger als einem zehntel Millime- 
ter Dicke. Bei der Auswahl der 
Trägerfolie wird besonders auf 
fehlerfreie Oberflächen, Festig- 
keit und Temperaturstabilität 
geachtet. Die magnetisierbare 
Beschichtungsmasse wird nun 
aufdie Trägerfolie aufgegossen. 


Einfaches Eisenoxid kommt al- 
lerdings nur bei den ‘normalen” 
5,25-Zoll-Disketten mit 40 Spu- 
ren bei 48 tpi zum Einsatz (tpi 
ist. die Abkürzung für tracks per 
inch, also Spuren pro Zoll). Für 
die High-Density-Versionen der 
5,25- und der 3,5-Zoll-Scheiben 
verwendet man im allgemeinen 
kobaltdotiertes Gamma-Eisen- 
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oxid mit einem speziell ange- 
paßten Lack. 


Magnetische Daten 


Die Dicken der Magnetschich- 
ten nach dem Produktionsp: 
zeß betragen bei der 1-MB-Dis- 
kette etwa 1,7 m und bei der 
2-MB-Ausführung etwa 
0,8 um. Die mögliche Aufzeich- 
nungsdichte in Bit/mm wird 
auch entscheidend von der Art 
des Beschichtungsmaterials und 
vor allem der Schichtdicke be- 
einflußt. Sie beträgt bei der 
1-MB-Scheibe 343 Bit/mm 
(8720 Bit/inch) und bei der 
2-MB-Variante 686 Bit/mm 
(17.440 Bit/inch). 


Die Koerzitivfeldstärken der 
beiden Typen unterscheiden 
sich nur geringfügig: etwa 
‚650 Oe (Oerstedt) beider 1-MB- 
und 725 Oe bei der 2-MB-Dis- 
kette. Dieser Wert ist eine Ma- 
terialkonstante und gibt die 
Größe der magnetischen Feld- 
stärke an, die man braucht, um 
einen einmal bis in die Sättigung 
magnetisierten Bereich völlig zu 
entmagnetisieren (bei der Daten- 
aufzeichnung wird stetsbisin die 
Sättigung magnetisiert). 


rot 


relativeLesespannung 


1 


2#, Spur 79 


Bei den 5,25-Zoll-Disketten 
(360 KB und 1,2 MB) ist dieser 
Unterschied sehr groß (320 und 
‚640 Oe) und bildet den Haupt- 
grund für deren gegenseitige 
Unverträglichkeit. Die Sätti- 
gung einfacher Scheiben ist viel - 
früher als bei HD-Scheiben er- 
reich. Das heißt, eine 
360-KB-Scheibe wird bei der 
höheren Feldstärke in der 
HD-Betriebsart weiter in die 
Sättigung gefahren als wün- 
schenswert. Dieser Betrieb senkt 
die Lesespannung. Hinzu 
kommt noch der geringere Fre- 
quenzgang einfacher Scheiben 
(sie sind nur für die halbe Fre- 
quenz von HD-Scheiben ausge- 
legt), so daß die Lesespannung 
im Endeffekt deutlich unter die 
normalen Werte abfällt. 


Sparsame Leute haben natür- 
lich entdeckt, daß man so im- 
merhin 500 bis 600 KByte auf 
eine preiswerte Standard-Disk 
quetschen kann, wobei dann ei- 
nige 100 Sektoren vom Betriebs- 
system als defekt aussortiert 
werden. Es bedarf gar nicht der 
noch folgenden Erklärungen, 
um sich vorzustellen, daß die 
Entscheidung darüber, welcher 
Sektor o. k. und welcher defekt 


Prüfschreibstrom für 2 MB-Diskette 


Prüfschreibstrom für 1MB-Diskette 


11, Spur@ 


1, Spur 79 


r 


Schreibstrom —— 


ist, rein durch die Grenzwerte 
des benutzten Systems aus 
Laufwerk und Disk festgelegt 
wird. Eine solche Disk sollte 
man nur Leuten als Tauschme- 
dium zuschicken, die minde- 
stens fünf ATs zum Ausprobie- 
ren parat haben, will man sich 
nicht ewigen Zorn zuziehen. 


Hier sei darauf hingewiesen, 
daß die mechanischen und elek- 
tromagnetischen Eigenschaften 
nicht zuletzt deswegen genormt 
sind, damit der Datenaustausch 
zwischen verschiedenen Rech- 
nern mit Disketten überhaupt 
funktioniert. 


So gut wie nie funktioniert der 
umgekehrte Fall, wenn also eine 
HD-Scheibe in einem 
360-KB-Laufwerk betrieben 
werden soll. Das führte bei de- 
ren Aufkommen gelegentlich zu 
Ärger, weil diese Disketten als 
‘das Beste (weil Teuerste) an 
Disketten, was wir haben’ 
fälschlich auch als Edel-Ersatz 
für Scheiben mit einfacher 
Schreibdichte verkauft wurden. 
Jedoch reicht die Feldstärke der 
360-KB-Laufwerke nicht aus, 
um damit HD-Scheiben auf ih- 
ren korrekten Arbeitspunkt zu 
magnetisieren. 


Die wichtigsten Parameter der 
Disketten lassen sich aus den 
sogenannten Sättigungskurven 
ableiten, die den Zusammen- 
hang zwischen Schreibstrom 
und Lesespannung bei den ver- 


wendeten Aufzeichnungsfre- 
quenzen auf der äußeren und 
inneren Spur wiedergeben 


(Bild 1). Die hier dargestellten 
Sättigungskurven wurden mit 
einem Kombi-Laufwerk (720 
KB, 1,44 MB) aufgenommen. 
Die Kurven und angegebenen 
Werte beziehen sich natürlich 
nur auf die gemessenen Di: 


Bild 1. Die 
Sättigungskurven für zwei 
3,5-Zoll-Disketten (rot 1 MB, 
blau 2 MB, also HD) geben 
Aufschluß über den 
Amplitudenfrequenzgang. 
Bei niedriger Frequenz 

(1f = 125 kHz) und 
Aufzeichnungsdichte (Spur 0 
ist länger) liefert die 
1-MB-Disk eine höhere 
Lesespannung, im 
umgekehrten Fall (2f = 

250 kHz, Spur 79) 
erwartungsgemäß die 
HD-Scheibe. 
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DFI Computer- und 


1 Goten Straße 13 
Electronic-Handels GmbH ae Pr 


TEL.: (040) 234-766, (040) 234-767 


HAUPTPLATINEN 


SPEICHERERWEITERUNGEN 
BILDSCHIRMKARTEN 

NO KARTEN 
MODEMKARTEN 
NETZWERKKARTEN 
HANDY-SCANNER HS-3000 


MBIT MESSE 
HGBIT'89 
KUCeBIT’89 
8.-15. MÄRZ 1989 
Halle4 - 1.0G.C36 


FAX: (040) 233-666 TLX: 216-6596 dfi 


80286er mit 10 und 12 CPU 
sowie DFI-Concorde-286 mit echter 16 MHz-CPU 
schneller als viele 386er aber mit Sicherheit PC-AT kompatibel 


für XT, AT und PS2 mit expanded und extended mode 
VGA, CGA, MGP und EGA bis 800 x 600 

für bis 8 ser. Anschlüsse für MS-DOS, PC-DOS, UNIX u.a. 
2400 BPS 

Ethernetkarten für Novell 


bis zu 400 DPI und einer Scanbreite von ca. 105 mm 
zusammen mit der DFI-Mouse und der zugehörigen HALO 
DPE Software. 

DFI-OCR Texterkennungssoftware 


BITTE NUR HÄNDLERANFRAGEN 


u 


‚Ahnemann & Kunze Datentechnik GmbH & Co 


DAT’ wird ja immer besser: 
16 MHz (Landmark) DAT 2000 


80286-DeskTop mit Monitor und Tastatur ER 
80286-12, 6/12 MHz, 0 Waitstates, BIOS mit 3 28 . 
ROM-Setup, Sockel für 80287 Co-Prozessor 3530 
512 kB RAM (100 ns), erweiterbar bis1 MB auf mes 
Hauptplatine (640 + 384 kB) ds; 
6x 16 bit, 2x 8 bit Steckplätze 533r 
‚Akkugepufferte Uhr mit CMOS-RAM Speicher A 53 g 
1 x serielle Schnittstelle 253 
Herkules komp. Grafikkarte mit Druckerport 838 3 
16 bit Dualoontroller (2 x FDD, 2 x HDD) 35: m 
1x51/4" Floppy, 1,2 MB/360 KB 83 

1 x 20 MB Harddisk, formatiert Ss 
CHERRY-MF 2-komp. Tastatur, 102 Tasten, d. & # 


14" TTL Monitor, mit Dreh-/Schwenkfuß 
NCE (Microsoft-komp.) Maus 
AT-Ganzmetallgehäuse, integr. Bedienerelemente 


Unverbindliche 
Preisempfehlung 2 8 9 8 0 
ab Lager Bremen DM 6] 


Hardware Software Komplettlösungen *= Der-Alles-Inklusiv-AT, erweiterbar mit allen IBM-kompatiblen Bauteilen 
? 3 DAT, IBM und Microsoft sind eingetragene Warenzeichen der Hersteller. 
Hotline: 0 42 07-810 - Telefax: 04 21 - 349 89 57 Tacımliche Kuienngen vorbshalie: ass 


INFOS und ZUBEHÖR: POB 1148 » 2806 Oyten 
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ten, können aber als typisch an- 
gesehen werden. 


Schlechter Einfluß 


If und 2f bezeichnen die beiden 
Schreibfrequenzen 125 bezie- 
hungsweise 250 kHz. Das ent- 
spricht den beiden Frequenzen 
für 0- und 1-Folgen, die unter 
MFM-Kodierung bei einer Da- 
tenrate von 500 kBit/s 
(1,44-MB-Format) entstehen. 


Die eingezeichneten Schreib- 
ströme wurden nach den in den 
Normen angegebenen Verfah- 
ren ermittelt. Ob die Laufwerke 
nun auch auf diese Ströme ein- 
gestellt sind, ist nicht sicher. 
Hier wird dem Laufwerksher- 
steller freie Hand gelassen. 


kette mit der Aufzeichnungs- 
dichte für 2MB beschrieben 
wird. 


Probleme verursacht vornehm- 
lich das Zusammenspiel mit 
nem weiteren Faktor, der nicht 
so ohne weitereszuerkennen ist: 
Es handelt sich um die ‘Peak- 
Shift’ oder ‘Bit-Shift’, eine Ver- 
schiebung des Spitzenwertes der 
Lesespannung gegenüber der 
Sollposition. 


Ursache der Peak-Shift ist eine 
Überlagerung der magnetischen 
Flußwechsel auf der Diskette. 
In den Flußwechseln ist die ei- 
gentliche Information gespei- 
chert, denn nur diese Änderun- 
gen der Magnetisierungsrich- 
tung erzeugen beim Lesen elek- 


tronisch auswertbare Span- 
Geringe Aufzeichnungsdichte 
Wagrain 


"Bild 2. Lin 
Überlagerung isolierter 
Leseimpulse zeigt den 
Peak-Shift-Effekt bei hoher 
Aufzeichnungsdichte. Die 
Leseimpulse von zu dicht 
beieinanderliegenden 
Flußwechseln rücken 
auseinander. 


Man sieht jedoch, daß die 
1-MB-Diskette mit dem Prüf- 
schreibstrom der 2-MB-Dis- 
kette bei der hohen Schreibfre- 
quenz (2f) auf der Spur 79 nur 
72 Prozent der Lesespannung 
der 2-MB-Floppy liefert (Tief- 
paßwirkung). Das ist für sich 
allein genommen aber nicht kri- 
tisch, und aufgrund der immer 
noch ausreichenden Lesespan- 
nung dürfte eigentlich nichts 
passieren, wenn eine |-MB-Dis- 
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nungsimpulse. Diese sind je 
nach Richtung der Flußwechsel 
positiv oder negativ. Ein Null- 
durchgangsdetektor in der 
Lese-Elektronik des Laufwerks 
sorgt dafür, daß diese Impulse 
nur noch unipolar (mit 
TTL-Pegel) an den Floppy- 
Controller weitergegeben wer- 
den. 


Die Peak-Shift steigt mit der 
Erhöhung der Aufzeichnungs- 
dichte. Bild 2 zeigt (im unteren 
Teil) die Auswirkungen dieses 
Überlagerungseffektes für die 
Lesespannung, wenn Fluß- 
wechsel zu dicht beieinanderlie- 
gen. Große Bereiche gleicher 
Magnetisierung (niedrige Fre- 
quenz) werden dabei scheinbar 
verkürzt beziehungsweise die 
kleinen breiter. 


Dieser Effekt ruft außerdem 
auch die bereits erwähnte Ab- 


Bit- 
Zellen 


MFM nl h [ N N N I 
T ar en Test 


FM (Frequency Modulation) 


Der Algorithmus für die FM-Kodierung ist recht simpel: Der An- 
fang einer Bit-Zelle wird durch ein Takt-Bit (T) gekennzeichnet. In 
die Mitte der Bit-Zelle wird das Daten-Bit (D) für den Wert I als 
Flußwechsel aufgezeichnet, für den Wert 0 wird kein Flußwechsel 
‚geschrieben. 


MFM (Moditied Frequency Modulation) 


Daten-Bits (D) mit dem Inhalt | werden immer (in die Mitte der 
Bit-Zelle) als Flußwechsel auf die Disk geschrieben. Takt-Bits (T) 
werden nur dann (an den Anfang der Bit-Zelle) geschrieben, wenn 
weder in der vorhergehenden noch in der aktuellen Bit-Zelle ein 
Datenwert von | steht. 


‚Anmerkung: In beiden er, wurde zum besseren Verständnis der 
gleiche Zeitmaßstab gewählt. In Wirklichkeit arbeitet man bei der MFM mit 
dem gleichen minimalen Impulsabstand wie bei der FM und erzielt dadurch 
die doppelte Aufzeichnungsdichte. 


Der Begriff FM als Kodierung hat nur bedingt etwas mit der aus der Nach- 
richtentechnik bekannten Frequenzmodulation zu tun. Die beiden (bei FM) 
mit den Daten-Bits O und | korrespondierenden Frequenzspektren lassen 
jedoch eine solche Interpretation zu. 


Bild 3. Beim Übergang von FM- zu MFM-Kodierung 
kann man die Aufzeichnungsdichte auf der Disk 
verdoppeln, ohne daß die magnetischen Flußwechsel 
dichter zusammengerückt werden müssen. 


senkung der Amplitude bei ho- 
hen Frequenzen hervor, den- 
noch muß man die Einflüsse von 
Peak-Shift und Amplitudenab- 
senkung auf die Lese-Elektro- 
nik eines Floppy-Laufwerks ge- 
trennt betrachten. 


Aufzeichnung 


Während bei der einfachen Auf- 
zeichnungsdichte (FM) noch 
genügend Platz auf der Spur ist, 
jeden Anfang einer Datenzelle 


Anzahl der Datenimpulse 


(auch Bit-Zelle genannt) durch 
ein eigenes Takt-Bit kenntlich 
zu machen, wird bei der doppel- 
ten Aufzeichnungsdichte 
(MFM) darauf verzichtet. Es 
werden nur noch Takt-Bits ge- 
schrieben, wenn dies unum- 
gänglich ist, um Lesefehler zu 
vermeiden (Bild 3). 


Da sich die Peak-Shift-Effekte 
‚gerade bei der MFM-Aufzeich- 
nung besonders stark bemerk- 
bar machen (dazu noch Ge- 
naueres), wird bereits beim Be- 


— Diskette A 
— Diskette B 


Bild 4. Peak-Shift zweier verschiedener Disketten im 
gleichen Laufwerk (Aufzeichnungsfrequenzen 125 und 
250 kHz bzw. Impulsbreiten 4 und 2 ııs) 
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DAS ATARI NETZWERK 


und noch viel mehr. 


BIONET 100 - DAS INTERNET 
alle Volles Internet - Design, IBM PC und Atari ST im gleichen Netz 


- Jeder PC/AT Kompatible kann zum Fileserver umgerüstet werden 

- Beliebig viele ST-, PC/AT- sowie Unix Rechner in einem Netz ! 

= Netzwerksicherheitssytem mit Privilegstufen und Passwort, 
Spooling für alle Drucker im Netz (auch Laserdruckert), Mailbox 


= High performance 
= 10 MBit/s durch intelligentes Subsystem mit eigenem Prozessor 
= Anschluß an Atari ST über die DMA Schnittstelle 
- Absturzsicher durch Crash-recovery 
- Sicher gegenüber YIREN- durch Umgehen der BIOS Ebene ! 


le Nach anerkannten Standards konzipiert 


= Ethernet/Cheapernet, NFS mit TCP/IP 
- Voll IEEE 802.3 Hardwareprotokoll 


& Volle Kompatibilität 


- Alle Atari Standard Programme lauffähig 
- Intelligentes Filelocking, sogar für einplatzorientierte Software 
= Zu bedienen wie normale Festplatte, komplett unter GEM 


‚Fordern Sie nähere Informationen an (Kontaktkarte im Heft) I 


Biodata GmbH 
Flughafen Siegerland 
5909 Burbach 


@ 02736/50005 
Fax 02736/5152 
Telex 875747 


BIONET 100 - SCHNELLER ALS DIE KONKURRENZ ERLAUBT ! 


Serien-AT’s haben wir noch nie gebaut 
hier einige Konfigurations-Vorschläge aus unserem Systemprogramm 


386-Tower 

20MHz, 2MB RAM, 0 wait-states, FDD 1,2MB (5 1/4"), FDD 1,44MB 
(8 1/2"), HDD 120MB, 28 msec., interleave 1, serielle und parallele 
Schnittstelle, Tastatur (MF 2-Layout), VGA-Ausrüstung EVA1024 
und 15" Monitor Santec DMC-1537 (1024x768 Pkt., 16 Farben, und 
alle anderen Standardgrafikmodi), MS-DOS 3.3 und GW-Basicmit 
deutschen Handbüchern 11979,- 


286-Baby, 12MHz Taktfrequenz ohne wait-states, 512 KB RAM, 1 
FDD 1,2MB (5 1/4"), 64MB-Harddisk (Zugriffszeit <40msec), seriel- 
le und parallele Schnittstelle, EGA-Karte mit 640x480 Pkt. Auflö- 
sung und Philips 14”-EGA-Monitor, Tastatur (MF 2-Layout), MS- 
DOS 3.3 und GW-Basic mit deutschen Handbüchern 4999,- 


D-Link Netzwerk, Starterkit für 2 PC/XT oder AT mit Software, 
Netzwerkkarte und Programm, lauffähig unter NOVELL, geeignet 
für maximal 255 PC’s, inkl. Installation und Einweisung 2698,- 


@3 Control Data WREN Il-Harddisklaufwerke 

hohe Zuverläsigkeit und Betriebssicherheit, _ 

DATA ein Jahr Garantie, durchschnittliche _- 
Lebenserwartung 5 Jahre, RLL 2.7-fähig, < 

Schnittstellen: 1) ST-506 2) ESDI oder ScSı, [N 
automatische HEADPARK-Einrichtung & 

z.B: WREN Il, 80MB, 28msec., VH ......... 1890, N! 


‚Alle Rechner sind im Netzwerk im Einsatz. Wir bieten Individuelle Entwicklung von 
‚Hard- ung Software. Weitere Preise für Grafikkarten, Netzwerke etc. auf Anfrage, 


Computertechnik Haupt Main Tec 
Hard- & Software Informationstechnologie GmbH I.Gr. 
Beratung » Entwicklung : Verkauf Schleusenstr. 17 
Schleusenstraße 17, 6000 Frankfurt 1 6000 Frankfurt 1 
Tel. 069/25 38 85 Tel. 069125 38 85 


PCs die mit der 
Mode gehen 


GS-16B 


Patentnummer: 


GS-355 Abmessung: 
390 x 410 x 90 mm 


Godspeed Computer Corp. 


3 F, 177-2 Ho Ping E. Road, Sec.1, Taipei, Talwan R.O.C. 
Tel: 886-2-392-1387, 321-5498, 397-3213 TLX: 15306 Good Comp 
Fax: 886-2-392-1389 P.O. Box: 7-82 Taipei, Taiwan R.O.C. 


‚Abmessung: 420 x 435 x 160 mm 


7733025 


Die Laptops 

bestehen aus: 

—Bildschirm 

—Netzteil 

— Tastatur 

—Standard Mainboard 
Führung 
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Anzahl der Datenimpulse 


— Drive A 
— Drive 8 


4 


25us 


Bild 5. Peak-Shift einer 
Diskette in zwei 
unterschiedlichen 
Laufwerken 
(Aufzeichnungsfrequenzen 
wie Bild 4) 


schreiben der Diskette vom 
Controller eine ‘Write-Precom- 
pensation’ durchgeführt. Nach 
einem speziellen Algorithmus 
plaziert der Controller das zu 
schreibende Bit entweder an die 
Sollposition, davor (früher) 
oder dahinter (später) auf die 
Diskette. Diese Maßnahme re- 
duziert mögliche Lesefehler 
durch Peak-Shift wesentlich. 


In Bild 4 sind zwei verschiedene 
Disketten ohne Write-Precom- 
pensation beschrieben. Um die 
lineare Überlagerung benach- 
barter Leseimpulse zu demon- 
strieren, wurden die Disketten 
mit einem speziellen Bit-Muster 
beschrieben, wobei die Bit- 
Abstände abwechselnd 4 us und 
2ys betrugen. Die Aufzeich- 
nung erfolgte auf Spur 79, 
Seite 0, also auf der innersten 
und damit kürzesten Spur, in 
der es folglich am gedrängtesten 
zugeht. Die Häufigkeitsvertei- 
lung der Impulse zeigt, daß diese 
recht deutlich von ihren Soll- 
werten 2 und 4ıs verschoben 
wurden. 


Bild 5 vermittelt einen Eindruck 
der Laufwerkseinflüsse. Hier 
wurde eine Diskette in zwei un- 
terschiedlichen Laufwerken mit 
dem für Bild4 verwendeten 
Bit-Muster getestet. 


Die Unterschiede bei den Dis- 
ketten sind im wesentlichen auf 
die genannten Größen zurück- 
zuführen, die das Frequenzver- 
halten beeinflussen. Bei Lauf- 
werken wirken sich hauptsäch- 
lich Unterschiede in der Drehzahl 
aus. Dabei wandern die Kurven 
mit steigender Frequenz (oder 
Drehzahl) aufeinander zu. Das 
korrespondiert mit dem in 
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Bild 2 beschriebenen Sachver- 
halt, daß sich die Pulsabstände 
bei schnellen Flußwechselfolgen 
vergrößern. Das geschieht auf 
Kosten der Abstände bei den 
langsamen Folgen, die sich 
demzufolge verkleinern. 


Datenrückgewinnung 


Um den Einfluß der Peak-Shift 
auf die Datenrückgewinnung zu 
verstehen, muß man zunächst 
einmal die Funktionsweise des 
sogenannten Datenseparators 
(Bestandteil des Floppy-Con- 
trollers) kennen. Dieser regene- 
riert aus den von der Diskette 
gelesenen Impulsen die Takt- 
und Datensignale. Eine 
PLL-Schaltung (Phase Locked 
Loop) gewinnt aus dem gelese- 
nen Datenstrom zunächst das 
Taktsignal mit relativ konstan- 
ter Frequenz zurück. Damit ver- 
fügt man über ein datensyn- 
chrones Zeitraster, mit dem es 
möglich wird, sogenannte Zeit- 
fenster über den Strom der Da- 
ten-Bits zu legen. Die Signalam- 
plitude innerhalb dieser Zeitfen- 
ster bestimmt, ob das Datum als 
1. oder 0 interpretiert wird. 


Die Dekodierung von Single- 
Density-Signalen (FM) ist recht 
simpel. Da alle Taktimpulse im 
Datenstrom enthalten sind, 
wird der Beginn eines Datenfen- 
sters durch die Taktflanken de- 
finiert (Bild 6). 


Für ein Zeitintervall Takt:Da- 
ten von 2 us darf die Peak-Shift 
eines Takt- oder Datenleseim- 
pulses bis zu +1 ıs betragen, 
bevor es zu nichtbehebbaren 
Lesefehlern kommt. Die in den 
Bildern 4 und 5 dargestellten 
Zeitintervall-Verteilungskurven 
der Leseimpulse zeigen — trotz 
deutlicher Abweichungen —, daß 
die Zeitintervalle dort innerhalb 
der zugelassenen Grenzwerte 
liegen. 

Bei der Double-Density-Auf- 
zeichnung (MFM) ist die Sache 


schon knapper. Wie aus Bild 7 
zu ersehen ist, beträgt das Zeit- 
intervall Takt:Daten nun nur 
noch 1 us (#500 ns zur Sollpo- 
sition). Die Grenzwerte sind ge- 
genüber der FM-Aufzeichnung 
halbiert, obwohl die Aufzeich- 
nungsdichte (Gesamtzahl der 
Impulse pro Zeiteinheit) kon- 
stant geblieben ist — was ja ge- 
rade den Witz der MFM- gegen- 
über der FM-Kodierung aus- 
macht. 

Weiterhin sind — abhängig von 
ihrer Position im Datenstrom — 
einige Taktimpulse nur ange- 
deutet und nicht wirklich aufge- 
zeichnet. Nur bei längeren Bit- 
Folgen mit 0 müssen gelegent- 
lich Flußwechsel geschrieben 
werden, damit die PLL-Schal- 
tung ihren internen Taktoszilla- 
tor auf der Sollfrequenz halten 
kann. 


Dieses System weist natürlich 
auch eigene Fehlergrenzen auf, 
die die Gesamtfunktion beein- 
flussen. Angenommen, bei den 
in Bild 5 dargestellten Kurven 
handelt es sich um Leseimpulse 


(Bild 7), wird man für jeden der 
beiden Datensätze unterschied- 
liche Fehlergrenzwerte finden 
(Bild 8). Da die dargestellten 
Datenfenster relativ zum unge- 
schriebenen Taktimpuls posi- 
tioniert sind, reduzieren die de- 
codereigenen Fehlergrenzen die 
Fensterbreite für die Taktim- 
pulse und damit natürlich auch 
die nutzbare Fensterbreite des 
Datenseparators. 


Unter der weiteren Annahme, 
daß in diesem Fall der Taktim- 
puls exakt zwischen den beiden 
Datenimpulsen erscheint, hat 
jede weitere ungleiche Verschie- 
bung der beiden Datenimpulse 
eine weitere Reduzierung der 
nutzbaren Datenfensterbreite 
zur Folge. 


Die Analyse der in Bild 5 dar- 
gestellten Verteilungskurven 
führt zu einigen Einschränkun- 
gen der zulässigen Fehlergren- 
zen. Betrachtet man nur den 
Mittelwert jeder Verteilungs- 
kurve, kann man die Annahme 
treffen, daß dieser Mittelwert 
die mittlere Drehzahl der Lauf- 


einer MFM-Aufzeichnung werksspindel repräsentiert. 
Daten n n n 
Takt n N NL 

bet 

I Tore 


r ' 


Leseimpulse _f] gewen ? fm n n 


vom Laufwerk ”—"n ' D 


Trp-Zeitintervali Takt ı Daten (2y0) 


Top-Breite des Datentenstars (#1usi 


Bild 6. Datenstrom, zugeordnete Bit-Zeitintervalle und 
Datenfenster bei FM-Aufzeichnung. Da zu jedem Daten-Bit 
ein Takt-Bit existiert, ist die Dekodierung sehr einfach. 


Leseimpulse 
vom Laufwerk E) 


Bild 7. Datenstrom, zugeordnete Bit-Zeitintervalle und 
Datenfenster bei MFM-Aufzeichnung. Die gestrichelt 
gezeichneten Daten-Bits werden nicht wirklich 


aufgezeichnet. 


c't 1989, Heft 3 


[HALBLEITER] + 


“| 5012 BEDBURG 


TELErOR ; azzr2 7 sooo 
POSTEIBG : SE 75 - su0_Küun 


Transputer 
Starter 
Kits 

ab DM 2964,- 


inklusive C-Compiler, 
na RT, 
@ T800/414 20 MHz, 256K bis 8 MB Speicher EATiarz ! 


1: Minor 


© flexible Aufsteckmodule a 
- bis 3 weitere Transputer ar acom 
m. GmbH 


- elektronische Konfiguration 


- /O-Schnittstellen für RS 232, IEC, Centronics... Gesellschaft für Parallele Computer Systeme 
© über 20 weitere Transputerkarten für VME, Q-bus, ‚Jülicher Straße 338 - D-5100 Aachen 
SUN, SCSI, Graphics, Video /O, Parallel /O u. a. Tel. 0241/1660010 - Telefax 0241/1660050 


PARACOM - Vertrieb und Anwendungsunterstützung der PARSYTEC. GmbH 


c't 1989, Heft 3 259 


Grundlagen. 


Dann gelten auch die in Bild 7 
dargestellten Zeiten und Fen- 
ster. 


Als ‘mittlere Peak-Shift" wird 
nicht die absolute Ablage vom 
Sollwert genommen, sondern 
die Hälfte, weil die Peak-Shift 
typischerweise nur zu einer Seite 
liegt und dabei das Diskrimina- 
torfenster zum Teil sozusagen 
*mitnimmt' (der Oszillator der 
PLL wird aufden realen Mittel- 
wert mitgeführt). Auch betrach- 
tet man nur den kritischeren 
Fall für die kürzeren Impulse. 


Für die Kombination ‘Diskette 
in Laufwerk A’ (Bild 5) ergibt 
sich folglich eine mittlere Peak- 
Shift von -250 ns (Sollwert 
2000 ns minus 2500 ns, dividiert 
durch 2). Der Datenseparator 
sieht die Datenimpulse also 
nicht in der Fenstermitte, son- 
dern 250 ns vom Fensterbeginn 
aus gerechnet (500 ns — 250 ns). 
Die Kombination ‘Diskette in 
Laufwerk B’ liefert eine mittlere 
Peak-Shift von rund 175ns. 
Damit beträgt der Abstand vom 
Fensterbeginn 325 ns, liegt also 
näher an der Sollposition. 


Beide so berechneten Grenz- 
werte gelten unter der An- 
nahme, daß jeder Leseimpuls 
um den gleichen Betrag verscho- 
ben wurde. Wenn nun beispiels- 
weise beide Leseimpulse zu frü- 
heren oder späteren Positionen 
bezogen auf den Rest der Le- 
seimpulse verschoben werden, 
wird sich der eine Fehlerrand 
auf Kosten des anderen erwei- 
tern (der PLL-Oszillator läßt 
sich nur auf längerfristige Ab- 
weichungen ‘mitziehen’ und so 
nicht schnell genug für ein Aus- 
reißer-Bit in die andere Rich- 
tung nachführen). Zieht man 
auch diese Möglichkeit in Be- 
tracht, muß man die vorange- 
gangenen Leseimpulse analysie- 
ren. Das genau ist die Aufgabe 
des PLL-Datenfenstergenera- 
tors. 


‚Aus diesen Betrachtungen geht 


hervor, daß die Fensterbreite 
für die Kombination ‘Diskette 
in Drive A’ wesentlich größer 
sein muß als für ‘Diskette in 
Drive B'. Die Einzelheiten ver- 
deutlicht Bild 8. 


Der kritischste Fall tritt also 
auf, wenn die Peak-Shift aufein- 
anderfolgender Bits stets wech- 
selweise an den beiden Rändern 
des Separatorfensters auftritt. 
Diesen Effekt kann man mit ei- 
nem Zeitintervall-Analysator 
nicht direkt erfassen, denn die- 
ser berücksichtigt nicht die Ab- 
hängigkeiten zwischen aufein- 
anderfolgenden Bits. Ein Indiz 
dafür stellt jedoch die Breite der 
Verteilungskurve an ihrer Basis 
dar, der sogenannte Daten- 
Jitter. 


Aus den genannten Gründen 
kann man aber nicht die quan- 
titative Aussage treffen, ein nu- 
merisch bekannter Daten-Jitter 
sei gut oder schlecht. Esist aller- 
dings sehr wahrscheinlich, daß 
eine Disk mit geringem Jitter 
weniger Probleme macht als 
eine mit großem. 


Bei näherer Betrachtung ist das 
Zusammenspiel der wichtigsten 
Einflußgrößen bei der Daten- 
aufzeichnung mit Floppies 
also reichlich komplex. Trotz 
optimaler Abstimmung von 
Floppy und Laufwerk kommt 
es aber immer wieder (spora- 
disch) vor, daß einzelne Daten- 
Bits falsch erkannt werden. Die 
‘wahren’, alsp gemessenen Ver- 
teilungskurven weiter unten zei- 
gen das. 


Das ist aber kein Grund zur 
Sorge, denn es bedeutet in der 
Regel keineswegs, daß die Dis- 
kette nichtbehebbare Fehler 
aufweist. Ein Teil der Ausrei- 
Berimpulse betrifft zum Beispiel 
gar nicht die Datensicherheit, 
sondern stammt von der Asyn- 
chronität zwischen Datenfeld 
und Formatinformation. Diese 
entsteht immer dann, wenn in 


gel 


Bild 8. Grenzdaten des Bit-Musters nach Bild 5 bei 
MFM-Aufzeichnung unter Zugrundelegung der 
Bit-Abstände und Datenfenster nach Bild 7. 
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Single, Double und 
High Density 


In Handbüchern für Floppy-Controller stößt man unweigerlich 
aufdie Begriffe Single und Double Density. Wer sich nicht schon 
vor fünf Jahren, also zu Zeiten der 5,25- und 8-Zoll-Laufwerke, 
mit dieser Materie befaßt hat, dürfte von den dort aufgeführten 
Demi in Verbindung mit dem heutigen Sprachgebrauch irritiert 
werden. 


Bei der Schreibdichte (Density) geht es nur um die Aufzeich- 
nungsdichte in Spurrichtung. Die Kapazitätssteigerung durch 
Erhöhen der Spurzahl ist ein völlig anderes Thema, wenngleich 
beides natürlich auf den Fortschritten bei der Herstellung von 
Floppy-Disks und -Laufwerken beruht. 


Die Aufzeichnung im sogenannten Single-Density-Format (ein- 
fache Schreibdichte) ist inzwischen völlig aus der Mode gekom- 
men. Ob bei PC, Atari oder Amiga, es wird überall mit Double 
Density (doppelter Schreibdichte) gearbeitet. So ist also das 
*einfache' Aufzeichnungsformat bei PC-Scheiben (360 KB bei 40 
Spuren und 720 KB bei 80 Spuren) nach ‘alter", aber korrekter 
Lesart das Double-Density-Format. Der Begriff ‘einfach’ dient 
daher nur zur Unterscheidung zum High-Density-Format. 


Der Übergang von Single zu Double Density bestand im wesent- 
lichen aus dem Übergang von der FM- zur MFM-Kodierung. 
Dabei ist die ‘physikalische Datenrate’ nicht angewachsen. Das 
heißt, die Anzahl der Impulse pro Zeiteinheit ist weder auf dem 
Kabel zwischen Laufwerk und Controller noch auf der Disk 
gestiegen. Vielmehr wurde die Nutzdatenrate (und damit auch 
die Kapazität) durch eine geschicktere Kodierung erhöht. Le- 
diglich einige Toleranzen (Datenseparator, Gleichlauf u. ä.) 
wurden dadurch knapper. 


Bei 3,5- und 5,25-Zoll-Laufwerken korrespondiert die heute 
ungebräuchliche Single Density mit einer Nutzdatenrate von 125 
kBit/s, Double Density hingegen mit dem vertrauten Wert von 
250 kBit/s (bei 300 Disk-Umdrehungen pro Minute). 


High Density bei 5,25-Zoll-Scheiben wurde auf zwei Wegen 
erreicht. Man verwendete weiterhin MFM-Kodierung, verdop- 
pelte jedoch die physikalische Datenrate, also auch die Anzahl 
der Flußwechsel auf der Scheibe. Damit die Anforderungen an 
das magnetische Material nicht gleichfalls verdoppelt wurden, 
linderte man den Effekt, indem man die Drehzahl der Laufwerke 
auf 360 U/min erhöhte. Dadurch reduziert sich die Schreib- 
dichte innerhalb der Spur etwas, und deshalb bieten diese Dis- 
ketten nicht exakt die doppelte Kapazität wie 80-Spur-Scheiben 
mit Double Density. 


Die Floppy-Controller-Chips waren auf High Density schon 
eingerichtet, ıgs war diese Betriebsart bis dahin den (auch 
mit 360 U/min erden) 8-Zoll-Floppies vorbehalten wor- 
den, und in den Beschreibungen findet man die Betriebsarten 
MFM mit 500 kBit/s (und F Mm mit 250 kBit/s) denn auch heute 
noch als 8-Zoll-Modus vermerkt. Letztlich hat man die High- 
Density-Laufwerke für 5,25-Zoll den 8-Zoll-Laufwerken nicht 
nur in Drehzahl und Datenrate nachem len, sondern man 
kann sie (nach einer Anpassung der Steckerbelegung) gleichzei- 
tig an einem Controller betreiben. 


Beim High-Density-Format der 3,5-Zoll-Scheiben mit 1,44 MB 
hat man diese Erhöhung der Drehzahl wieder zurückgenommen, 
es wird also bei 300 U/min mit 500 kBit/s auf die Scheibe 
‚geschrieben. Der 2-MB-Scheibe wird dadurch genau das Dop- 
pelte an magnetischen Flußwechseln "aufgedrückt' wie den 1- 
MB-Disks. 
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Grundlagen. 


einen formatierten Sektor neue 
Daten (mit einem systembe- 
dingten winzigen Versatz) ein- 
getragen werden. Vor dem Da- 
tensatz wird aber stets ein eige- 
ner Synchronteil im Datenfeld 
mit angelegt, so daß innerhalb 
dieses Bereiches wieder alles 
o.k. ist. 


Der Floppy-Controller merkt 
aber auch echte Verfälschungen 
anhand eines Prüfsummentests 
und veranlaßt selbständig, daß 
die betreffenden Daten erneut 
gelesen werden. Üblicherweise 
sind drei bis fünf solcher ‘Re- 
tries’ im Controller program- 
miert. Daß diese Möglichkeit 
recht häufig in Anspruch ge- 
nommen wird, kann man fest- 
stellen, wenn man diese Optio- 


nen einmal wegprogrammiert. 
‘Wenn sich das Betriebssystem 
aber erst mal mit ‘Lesefehler" 
meldet, dann haben alle Wieder- 
holungen nichts genützt und 
Unerfreuliches steht zu erwar- 
ten. 


Meßwerte 


Um einen Eindruck von den 
Verhältnissen zu bekommen, 
wenn man 1-MB-Disketten im 
2-MB-Format beschreibt, haben 
wir den Standard- und den 
*“Mißbrauchs'-Fall im Bild ge- 
genübergestellt. Dazu wurden 
eine echte HD-Diskette und 
(zur Sicherheit gegen Ausrut- 
scher) zwei 1-MB-Disks mit ei- 
nem Zeitintervall-Analysator 
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Bild 9. Gemessene Bit-Zeitintervalle einer 3,5-Zoll-Disk 
(2 MB, High Density) auf Spur 0 und Spur 79 (Seite 0, 


formatiert auf Modell 80) 
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Bild 10. Gemessene Bit-Zeitintervalle wie Bild 9, jedoch 
mit einer 3,5-Zoll-Disk für 1-MB-Format 


Gemessene Disk-Daten 
Diskiyp |spur | Peaxshitt | Daten-siter 
Bia9 |2men) | 0 10.ns 285 ns 
2MB (HD) | 79 59,5 n5 S10ns 
Bild10 | 1 MB 0 10.ns 416ns 
I MB ” S1,5ns 701 ns 
ohne Bild | 1 MB 0 10.ns 259 ns 
1MB w) SISns 69 ns 
Die Tabelle enthält die mittlere Peak-Shift und den maximalen 
Daten-Jitter bezogen auf die Verteilung der 2-us-Impulse. 
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untersucht. Da die Ergebnisse 
bei den 1-MB-Scheiben aber 
weitgehend übereinstimmten, 
haben wir nur die Diagramme 
(Verteilungskurven auf Spur 0 
und 79) von einer abgebildet, 
jedoch die Resultate von beiden 
in der Tabelle aufgeführt. 


Die drei Maxima (2, 3 und 4 us) 
für die Verteilungshäufigkeit 
sind in diesem Fall nicht etwa 
das Resultat eines speziellen 
Prüfmusters, sondern beruhen 
auf dem Algorithmus, in dem 
bei MFM-Kodierung die Fluß- 
wechsel generiert werden. Die 
Disketten sind lediglich unter 
PCDOS auf einem Modell 80 
von IBM formatiert worden 
und enthalten daher in der 
Spur0 einige Daten (Boot- 
Sektor, FAT), auf Spur 79 nur 
F6h als Füllmuster vom For- 
matierer. Die Spur 0 wurde also 
nach dem eigentlichen (in sich 
synchronen) Formatieren mit 
Daten beschrieben, weshalb 
dort mehr Ausreißer als auf 
Spur 79 anzutreffen sind. In der 
Höhe der Kurven drückt sich 
nur der unterschiedliche Inhalt 
der Spuren aus. 


Die ermittelten Werte hängen 
natürlich unmittelbar von ver- 
wendetem Laufwerk und Dis- 
ketten-Controller ab. Bei einem 
anderen Controller könnte die 
Write-Precompensation auf an- 
dere Werte eingestellt sein, so 
daß dann beispielsweise eine hö- 
here mittlere Peak-Shift auf- 
träte. 


Darf man? 


An den Diagrammen kann man 
erkennen, daß die untersuchte 
1-MB-Diskette überwiegend 
schlechter abschneidet (breitere 
Kurven, größerer Versatz von 
der Sollposition). Dennoch liegt 
das untersuchte System aus 
Disk und Laufwerk auf jeden 
Fall eindeutig innerhalb der To- 
leranzen -das verwundert nicht, 
denn die untersuchten Disket- 
ten konnten ja während des 
Formatierens einwandfrei be- 
schrieben und gelesen (automa- 
tisches Verify) werden. 


Aus der Tabelle ist ersichtlich, 
daß die 1-MB-Scheiben sogar 
eine kleinere mittlere Peak- 
Shift als die HD-Scheibe auf- 
weisen, was bei den geringen 
Werten allerdings keine Rolle 
spielt. Der Daten-Jitter hin- 
gegen ist bei diesen beiden er- 
heblich größer, und das kann 
schon eher zu Problemen füh- 
ren. 


Hinzu kommt, daß bei der 
1-MB-Diskette die Leseampli- 
tude 30 Prozent niedriger liegt 
als bei der HD-Disk, so daß alle 
Effekte zusammengenommen 
schon etwas bedenklich stim- 
men. Es kann also durchaus 
passieren, daß auf einem be- 
stimmten Rechner die Kombi- 
nation aus Laufwerk, Control- 
ler und 1-MB-Disketten pro- 
blemlos läuft, diese Disketten 
aufeinem anderen Rechner aber 
nicht gelesen werden können 
(weil zum Beispiel die nutzbare 
Fensterbreite des Datensepara- 
tors zu klein ist). 


Nicht zu befürchten sind hinge- 
gen beschleunigte Alterungser- 


scheinungen der Disketten 
selbst. Wenn die 1-MB-Disk 
sauber formatiert werden 


konnte (und sei es erst im zwei- 
ten Anlauf), dann sind die spä- 
ter aufgebrachten Daten nicht 
stärker gefährdet als auf einer 
HD-Scheibe. 


Man kann also mit dieser Me- 
thode arbeiten, sollte darüber 
aber keinen Datenaustausch be- 
treiben. Allerdings ist es auch 
wenig ratsam, darauf wichtige 
Sachen dauerhaft zu archivie- 
ren, falls das Laufwerk mal er- 
setzt werden muß. (gr) 
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Solide 80386-Technik AO 
anstelle fernöstlichen Überreizens Leistungsmerkmale des 
SONDERAKTION Ampex 80386 


— „LANDMARK“ = 30 MHz 


verlängert 

am — amerikanisches Design 

DM 8500, — — 8/20 MHz Taktfrequenz / 0 Waitstate 
— 80386 CPU 20 MHz 

. — 64 KByte Cachespeicher 
ee (ein-, ausschaltbar) 
_ I 
MF2TASTATUR SENS 


— 32 Bit Datenbus für gesamten RAM-Bereich 
von 10/16 MB 

— 100/120 ns RAMs verwendbar bei NULL-Wait- 
state 

— 80387 Fassung 

1 + 1,44 MB LAUFWERK - nn EGA-BIOS mit 32 BIT nn 

— BIOS-Unterstützung von 360 KB, 720 KB, 

1 + 108 MB (NETTO) HDD, 25 ms 1,2 MB, 1,44 MB Laufwerken 

Datenübertragung (650 KB/sec) DALVO TECHNIK VERTRIEB — Setup mit Festplatteninitialisierung und 

2 * RS232 Schnittstelle Bärbel Dalheimer a 


1 * Centronics Schnittstelle | | Erbacher Straße 37 - 6127 Breuberg 1 | En allen jeramelei 


„HERKULES“ komp. Grafikkarte a an — Autointerleave für Festplatten 
14” S/W Monitor, DUAL-Frequenz | 1° — UNIX, XENIX, QNX, 08/2, DOS 4.0 lauffähig 


AMPEX-BOARD WIE RECHTS 
1 MB BESTÜCKT 
1 * 1,2 MB LAUFWERK 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 


IBM AT-kompatible Rechner ATARI 1040 STF incl. Maus & SM 124... 1450,— DM 
mit 10, 12 und 16 MHz ............ ab 1900,— DM ATARI MEGA ST 2 incl. Maus & SM 124 . 2598,— DM 
Festplatte Seagate ST.238 mit Controller... 590,— DM a a Dar hen er Mr 
NEG Multisyne II Monitor .............. 1398,— DM CIMZEN-DRUCKER HOPA) I Be 1150- DM 
VRR REN N ae 698,— DM 

: NEC-DRUCKER P6plus ..............:- 1598,— DM 
Video Seven VGA .. 2.22.0000... 698,— DM ORTE HD 30 AllScucaaeaeoeacacn ieferbar 
VIP VGA Karte von AT... ........... . 698,— DM VORTEX HD 60 PlUSe2..42220000000.; lieferbar 
Paradise VGA OEM 8-16 ......... UM. STREAMER. can un raaer ans lieferhar 
Mitsubishi Multisyne EUM 1481......... 1398,— DM SEAGATE ST 238 mit Omti ............ 648,— DM 


ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/4225 75 
TELEFAX: 02 01/4104 21 
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Grundlagen 


*. 


* 
* 


PC-Bausteine 


Mathe-Nachhilfe für die CPU 


Jürgen Petsch 


Was für einen 
Taschenrechner 
selbstverständlich ist, 
sollte doch auch für einen 
leistungsfähigen PC 
kein Problem darstellen. 
Wenn man jedoch 
versucht, der CPU 
‚ mathematische 
Aufgaben in 
Maschinensprache zu 
übertragen, 
lernt man schnell ihre 
Grenzen kennen. Die 
Grundrechenarten mit 
ganzen Zahlen in stark 
eingeschränktem 
Bereich beherrscht sie 
zwar recht gut, aber bei 
Fließkomma- 
Operationen oder gar 
trigonometrischen 
Funktionen quält sie sich 
durch langatmige 
Unterprogramme und 
vertrödelt dabei ihre (und 
Ihre) kostbare Zeit. Ein 
Helferlein kann ihr diese 
aufwendige Arbeit 
abnehmen. 
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Haben Sie vielleicht sogar so ei- 
nen Zahlenfresser in Ihrem PC 
‚oder AT und wissen nur nicht so 
recht, wie Sie ihn füttern sollen? 
Den ersten Teil der Frage kön- 
nen Sie sogar genauer beant- 
worten, als wenn Sie das Ge- 
e Ihres Rechners auf- 
schrauben würden, indem Sie 
das Programm TESTNDP lau- 
fen lassen. Sie erhalten dann so- 
fort Auskunft, welcher ‘Nume- 
ric Data Processor’ (NDP) der 
Intel-Serie 8087, 80287 oder 
80387 installiert ist, mit welcher 
Taktfrequenz er arbeitet und ob 
er vom BIOS korrekt im Equip- 
ment-Byte eingetragen ist. 


Da könnte schon eine Überra- 
schung auf Sie warten: daß der 
Händler Ihnen nicht den NDP 
installiert hat, den Sie bezahlt 
haben, ist natürlich auszuschlie- 
Ben. Aber möglicherweise ist so 
ein kleines Jumperchen auf der 
Mutterplatine falsch gesteckt. 
Gegebenenfalls wird auch der 
vorhandene NDP ‘unter Wert', 
das heißt zu langsam, betrieben 
‚oder überfordert. Auch hier ist 
Abhilfe in bestimmten Grenzen 
möglich 


Doch bevor es nun in medias res 
calcularis geht, folgt erst einmal 
ein Blick über den Tellerrand 
der 87er Familie. 


Generationswechsel 


Der 8087-Chip war ja nicht der 
erste Versuch, den Prozessoren 
der 80er Serie mathematisch un- 
ter die Arme zu greifen. Bei Intel 
entstand voretwa 10 Jahreneine 
Steckkarte passend zum Multi- 
bus (iSBC 310), die Hardware 
für die Grundrechenarten ent- 
hielt und eine 32-Bit-Multipli- 
kation in 0,1 ms erledigte. Bald 
darauf wurde von der AMD 
eine Arithmetic Processing Unit 
(APU) Am9511A [1] angebo- 
ten, die wie ein Peripheriebau- 
stein leicht an alle 8-Bit-CPUs 
(8080, 8085, Z80) anschließbar 
ist. Sie enthält acht 16-Bit- 
Register, die sich zu vier 32-Bit- 
Registern umgruppieren lassen. 
Sie arbeitet nur in klassischer 
Stack-Architektur und ist des- 
halb allen Besitzern von hp-Ta- 
schenrechnern sofort vertraut 


Die APU wird mit 16- bezie- 
hungsweise 32-Bit-Integer- oder 


32-Bit-Realwerten geladen, hat 
einen Befehlssatz wie ein mittle- 
rer Taschenrechner und arbeitet 
auch mit der gleichen Gutmü- 
tigkeit. Es ist keine Rede von 
eingeschränkten Zahlenberei- 
chen, wie sie für FPTAN und 
F2XMI des 8087 und 80287 
zwingend sind. SIN, COS, 
TAN, ATAN, LN und LOG 
sind als Befehle vorhanden. 
Mancher Programmierer hat 
ganz schön gestaunt, als er zum 
Umsteigen auf die neuen NDPs 
8087/80287 gezwungen wurde, 
und atmet jetzt erst wieder auf, 
wenn er die Segnungen des 
80387 genießen darf, 


Dann folgte von AMD eine 
zweite APU Am9512, die durch 
die Verwendung von 64-Bit- 
Real-Zahlen eine verbesserte 
Genauigkeit, aber keine trans- 
zendenten Funktionen mehr 
hat. Beide APUs wurden von 
Intel als 8231 und 8232 über- 
nommen und erreichen etwa 10 
Prozent der Geschwindigkeit 
des 8087. Hin und wieder findet 
man auf älteren CPU-Karten 
auch den NS32081 von Natio- 
nal, der in etwa dem Am9512 
entspricht 


Im Laufe der Zeit erhielt fast 
jede Intel-CPU Verstärkung 
durch einen NDP, wobei die 
Paarung 80186/188 allerdings 
als Mauerblümchen sitzenblieb. 
Heutzutage erwächst den 87ern 
zunehmend Konkurrenz durch 
Signalprozessoren, Transpu- 
tern und durch den Weitek- 
Coprozessor 1167, der beispiels- 
weise im Compaq 386/20 ein- 
setzbar ist - und hier bis zu 70 
Prozent mehr Rechenleistung 
bringt als ein 387 [2]. 


Vereint sind 
sie stärker 


Für den 87-Programmierer 
scheint die Kombination aus 
der Zentraleinheit (CPU) und 
dem NDP ein einziger Baustein 
zu sein, der zusätzlich zum Re- 
gistersatz der CPU acht Stack- 
Register, ein Status-, ein Kon- 
troll- und ein Tag-Wort enthält. 
Der Programmierer mischt Be- 
fehle für die CPU und den NDP 
und braucht sich über die Tat- 
sache der Ausführung in ge- 
trennten Chips (fast) keine Ge- 
danken zu machen. Jedes der 
acht Stack-Register ist 80 Bit 
breit und speichert den Zahlen- 
wert in einem Fließkomma- 
Format (Extended Real) mit 16 
Bit Exponent und 64 Bit Signi- 
fikant (Mantisse). Dieses For- 
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FAXMAX Sonderleistungen 
— Bedienungsfreundliche “pick and choose” Software 

— Eine intelligente Stromversorgung, die sich auf 
Sendung oder Empfang einstellt, wenn Ihr PC 
ausgeschaltet ist 

— Sendung und Empfang des echten Hintergrundes 
ohne Einfrieren des Bildschirms 

— Ein handliches Telefonverzeichnis und 
Aktivitätsjournal 

MAXMODEM 

“Zügige Datenübertragung 

wohin auch immer 

Ganz gleichgültig, ob Sie Ihre Daten nun quer durch 

die Stadt oder durch's ganze Land senden wollen- das 

MAXMODEM 2400E überträgt sie in Blitzesschnelle. 

Voll kompatibel mit Hayes Smart Modem ist das 

MAXMODENM so konzipiert, dass es praktisch mit 

jedem Computer zu verbinden ist. FEC zugelassen, in 

‚garantierter Qualität ist das MAXMODEM die einzig 

mögliche Wahl! 

LAN 

ETHERNET CONTROL CARD 

* COMPLIES WITH IEEE 802.3 

* 10 MBPS DATA TRANSFER RATE 

* CSMAICD ACCESS METHOD 

* HIGH PERFORMANCE LOW COST 

* EC-8 FULLY COMPATIBLE WITH NOVELL'S 
NE-1000 

* SOFTWARE DRIVER COMPATIBLE WITH 
NETWARE INCLUDED WITH EC-16 

ETHERNET REPEATER 

* COMPATIBLE WITH IEEE 802.3 OR 

ETHERNET V2.0 

AUTOMATICMMANUAL SEGMENTATION AND 


PREAMBLE INSERSION 
FRAGMENT EXTENTION 


JAM GENERATIO! 
WITH EXTENSIVE FRONT-PANEL CONTROL 
SWS AND INDICATORS 


IMIADXZAUN] 
INDUSTRIAL INC. 
NO. 22, ALLEY 21, LANE 550, 


MIN CHUAN E. RD., 
TAIPEI, TAIWAN, R.O.C. 


EXTERNAL 
MODEMS 


BOOTH 
BALL" Dräcss 


DATENÜBERTRAGUNG 


schreibt sich 


Zur bequemeren Verbreitung unserer Produkte 
würden‘Wir weitere Agenten begrüssen. 


FAXCARD 
9600 


Grundlagen. 


BUS INTERFACE UNIT 


KONTROLLWERT 
STaruswort 


INUMERIC EXECUTION UNIT 


Beim Laden aus Speicherstellen 


EXPONENT- 
sus 
EXPONEN 
MODUL 
MIRROCODE 
KORTROLLEN 


K— nn as —e 


ManTıssen- 


INTERFACE 


ER e| 


sus 


ARITHMETIK = 
g MoouL 


wird die Zahl ohne Rundungs- 
fehler in das interne Datenfor- 
mat (Extended Real) gewandelt. 
Man unterscheidet zwischen In- 
teger- (FILD [VAR]) und Real- 
zahlen (FLD [VARJ). Die 
Länge des Operanden (16, 32 
‚oder 64 Bit bei Integer und 32, 
64 oder 80 Bit bei Real) wird bei 
| der Definition der Variablen 


PROGRAMMIERBARER] 
SMIFTER 


festgelegt. 
... damit rechnen... 
TEMPORARE 
Für die Grundoperationen 


*+',-",#' und ‘/' zwischen den 
nn Stack-Registern gibt es beson- 


mat, in dem auch alle Berech- 
nungen stattfinden, erlaubt ei- 
nen gewaltigen Zahlenbereich 
von etwa + 1042, 


Im Speicher der CPU kann der 
NDP dagegen mit sieben ver- 
schiedenen Datenformaten um- 
‚gehen. Davon sind drei Integer- 
formate mit 16, 32 und 64 Bit 
und drei Realformate mit 32, 64 
und 80 Bit. Dabei entspricht das 
letzte dem internen Extended 
Real. Außerdem gibt es die ge- 
packte Darstellung mit 18 De- 
zimalstellen. 


Das Statuswort (16 Bit) gibt in 
sechs seiner Bits Auskunft über 
Ausnahmezustände (wie Divi- 
sion durch Null), die einen In- 
terrupt auslösen können. Wei- 
terhin enthält es einen Condi- 
tion-Code (4 Bit), der ähnlich 
wie die Flags in der CPU zum 
Beispiel die Verzweigung nach 
Vergleichsoperationen erlaubt. 
Außerdem zeigt ein 3bittiger 
Stack-Pointer an, welches der 
acht Stack-Register das oberste 
ist. Das Busy-Bit ist während 
der Ausführung einer Instruk- 
tion gesetzt. 


Das Kontrollwort (16 Bit) er- 
laubt in sieben seiner Bits, die 
vom Statusregister angezeigten 
Ausnahmen einzeln zu maskie- 
ren, so daß sie keinen Interrupt 
auslösen können. Die Precision 
Control (2 Bit) verringern bei 
Bedarf die Genauigkeit auf 64, 
53 oder 24 Bit. Damit ist eine 
Anpassung an Datenformate in 
bereits bestehenden Program- 
miersprachen möglich. Weitere 
zwei Bits, die Rounding-Con- 
trol-Bits, legen fest, ob beim 
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Umwandeln in Datenformate 
geringerer Auflösung echtes 
Runden, Auf- oder Abrunden 
oder Abschneiden stattfinden 
soll. 


Das Tag-Wort (16 Bit) enthält 
i Bit für jedes der acht 
‚egister, in denen sein In- 
halt als gültig, Null, leer oder als 
Spezialfall bezeichnet wird. 


Mit Daten füttern... 


Nach dem Befehl FINIT be- 
zeichnet das TAG-Wort die 8 
Stack-Register St(0). . .St(7) als 
leer. Ein Ladebefehl FLD bringt 
den Operanden (per PUSH) auf 
den Stack des NDP, indem er 
den Stack-Pointer dekremen- 
tiert, den Operanden in das Re- 
gister schreibt, auf das der 
Stack-Pointer zeigt, und diesen 
neuen St(0) im Tag-Wort als 
“nicht leer’ kennzeichnet. Es gibt 
Befehle zum Laden von Kon- 
stanten (wie FLDPI: Lade Pi), 
von Werten aus anderen Stack- 
Registern (wie FLD St(3)) oder 
aus dem Speicher (FLD[VAR]). 


Zum Laden aus Stack-Regi- 
stern wird der Wert aus St(n) 
entnommen, der Stack-Pointer 
dekrementiert und der entnom- 
mene Wert in St(0) geschrieben: 
zum Beispiel FLD St(0) ergibt 
St(0) = St(l). 


Drei 16-Bit-Register sind 
für alle Steuer- und 
Statusfunktionen 
verantwortlich. 


Mit seinen über 750 


ders viele Möglichkeiten. Hier 
a befindet sich einer der beiden 
{ey Operanden immer im St(0) und 
2 der andere in einem beliebigen 
w Stack-Register Sin); FADD 
m. St(4),St(0) ergibt St(4) := St(4) 
+ St(0) 
Ze Bei den nichtkommutativen 


Operationen FSUB und FDIV 
ist eine umgekehrte (reverse) 


Registerbits übertrifft der Operation durch Anhängen ei- 
8087 fast jeden ‘normalen' nes R an den Befehl möglich: 
Prozessor. FSUBR St(1),St(0) ergibt St(1) 
:= St(0) -St(1) 
Die Angabe von P (wie Pop) im 
Befehl entfernt den Operanden 
STATUS-wORD 
suURuUW 98765.“ 1 21 0 «BiNummer 
»]o] ‚sv, Taleleofr] Jrelor Ausnahmenustände (=) 
u ‚Se 


ungültige Operation 
— senormalisierter Operand 
Division durch 0 
Überlauf 

Unterlauf 

Genauigkeit 

Interrupt Anforderung. 


T Condition Code 
Stack Top Pointer 


Busy 


CONTROL-WORD 


ET REST TI0. Ankrmi 
Ic se [re = Treosponfzpiafin] Ausnasmemastieung =» 
nein Open 


denormalisirter Operand 


Genauigkeit 
Interrupts erlauben (= 0) 


_— Rounding Control 
® Runden zum nächsten. 


Vene 
01 Abrunden » - oo 
10 Aufrunden ® + 00. 
11 Abschneiden 
Infnity Control 
Projecuve, 


Tacwon 
sunnuwonr6 03 2 1 0 Abihammer 
BrBE.o ke ae 
Tu 
Wehe 
ee) 


10 Speziahwert (z.B.NaN) 
11 Icer 
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| Externe Box Commodore PC 1 


Die Lösung Data-Box 


Commodore PC 1 


einfach anstecken und schon stehen Ihnen 20 MB externer Speicher zur 
Verfügung. 


mit Stromversorgung, Controller, Kabeisatz, 20 MB Platte ST 225 


einfach anstecken und formatieren 999,— 
Externe Box Amiga 500/1000 

mit Stromversorgung, Controller, Kabelsatz, 20 MB Platte ST 225. 

incl. Software, bootfähig, einfach anstecken und formatieren 879,— 


Externe Box IBM-PC und Kompatible 


für Festplatte oder Laufwerk mit Stromversorgung und Kabelsatz 249, — 
Externe Box IBM-PC und Komp. 3,5 ZOLL 
für Festplatte 3,5 ZOLL mit Controller, Kabelsatz 


Skyline Software 
Michael Kuschel - Hauptstr. 13b - D-8048 Haimhausen - Telelon 081 33/29. 09/29 10 
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Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 


keit ausgelegt. Jedes 
Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt, 
gefertigt und geprüft. 
ADDONICS-Produkte 
kommen von’Sertek, 
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Hightech“Unternehmen 
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Alle 
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Grundlagen. 


im St(0) nach der Operation 
vom Stack: FSUBP St(n),St(0) 
ergibt St(n):= St(n)-St(0), und 
das anschließende Pop entfernt 
St(0). Eine abgekürzte Schreib- 
weise bei n=1 lautet: FSUB 
(ohne Angabe von Operanden). 
Sinngemäß gilt das gleiche für 
FADD, FMUL und FDIV. 


Außerdem ist bei FSUB und 
FDIV die Kombination von R 
und P möglich: FSUBRP 
St(n),St(0) ergibt St(n) := St(0) 
— St(n), und das anschließende 
Pop entfernt St(0). Eine abge- 
kürzte Schreibweise bei n=1 
lautet: FSUBR (ohne Angaben 
von Operanden). Sinngemäß 
gilt das gleiche für FDIVR. 
Der Einsteiger in die NDP-Pro- 
grammierung kann mit den Be- 
fehlen, FADD, FSUB, FMUL, 
FDIV, FSUBR und FDIVR 
ohne Angabe von Operanden 
am leichtesten Anfangserfolge 
erzielen, weil er nicht auf tiefer- 
liegende Stack-Register zu- 
greift, deren Lage sich bei jedem 
Ladevorgang verändert. 

Allen Besitzern von Taschen- 
rechnern der Firmen Hewlett- 
Packard und Texas ist dieser 
‚Ablauf'schon vertraut. Er kenn- 
zeichnet einen Rechner mit klas- 
sischer Stack-Architektur, bei 
dem man Berechnungen haupt- 
sächlich in der ‘Umgekehrten 
Polnischen Notation’ (UPN) 
ausführt. In der UPN lädt man 
erst die Operanden und sagt 
dann, was man mit ihnen ma- 
chen möchte. Man erhält das 
Ergebnis im obersten Stack- 
Register, während beide Ope- 
randen verloren sind. 


Die Grundrechenarten sind 
auch zwischen St(0) und dem 
Speicher möglich, wobei aus- 
schließlich St(0) das Ziel sein 
kann: FADD [REAL] ergibt 
St(0) := St(0) + [REAL] 


Für Vergleiche steht FCOM zur 
Verfügung. St(0) wird mit einem 
anderen Stack-Register (zum 
Beispiel FCOM St(1) ) oder mit 
einem Operanden im Speicher 
(FCOM [MEM] ) verglichen. 
Ein Sonderfall ist der Vergleich 
mit Null, den man mit FTST 
erreichen kann. Das Ergebnis 
eines Vergleichs erscheint im 
Statuswort in den Bits C3 und 
C0 und kann die Zustände ‘<', 
‘=",‘>" oder ‘nicht vergleich- 
bar’ annehmen. 


Die Lage von C3 und CO im 
Statuswort ist so gewählt, daß 
man sie mit FSTSW [STATUS]; 
MOV AH,[STATUS+1] und 
SAHF in das Zero- und Carry- 
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Normal, denormal und unnormal 

Der 80x87-Prozessor arbeitet intern grundsätzlich mit nur einem 
Datenformat, nach außen verwaltet er die sieben Datenformate 
gemäß IEEE 752 (siehe Tabelle). Nicht alle möglichen Bit- 
Kombinationen stellen dabei eine gültige Zahl dar, bei den 
REALs haben einige Bitmuster, die sehr großen oder kleinen 
Zahlen entsprechen würden, eine andere Bedeutung. Gültig für 
die Weiterberechnung sind die in der Tabelle aufg Zah- 


[geführten 
lenbereiche der ‘normalisierten’ Zahlen (Normals). Innerhalb 
dieses Bereichs ist für jedes Datenformat die Genauigkeit der 
Mantisse konstant. 


-215,..+216-] 
-231...+4231-] 
-28,..+28-1 


....+32767 
.+2*10° 
.+9*1018 


42128 =+1,18*10=8, 
„421024 *10308 


218 | 4336104! 


+18 Stellen Dezimal 
Abweichend vom Intel-Handbuch: der tatsächliche 
Zahlenbereich der REAL-Datenformate 


Lustig anzumerken ist, daß sich gerade bei der Beschreibung des 
so präzisen Arithmetik-Prozessors Intels Dokumentaristen ver- 


Ergibt eine Rechenoperation einen REAL-Wert jenseits der 
oberen Grenze, so setzt der Prozessor das Ergebnis aufeben diese 
Grenze, der somit +00 beziehungsweise -00 t ist. 
Bitkombinationen > +00 oder <-oo sind als “Nichtzahlen‘ 
(NaNs: Not a Number) reserviert. Alle Mantissenbits (immerhin 
2x 2? solcher Kombinationen bereits beim SHORT-Format) 
stehen für NaNs zur freien Verfügung, nur ein iives’ NaN 
ist grundsätzlich für ‘undefiniert’ (Ergebnis von 0/0) reserviert. 
So kann beispielsweise ein Compiler nichtinitialisierte Feldele- 
mente als NaN ablegen und in den Mantissenbits den Feldindex 
abspeichern. Ein Rechenzugriff auf diese nichtinitialisierte Zahl 
führt zu einer NaN-Ausnahmebehandlung. Diese kann nun an 
lau. ersehen, welches Feldelement an dem Fehler 
"schuld’ hatte. 


‚Aber nicht nur nach oben, auch nach unten gibt es Besonder- 
heiten. Unterschreitet eine Rechenoperation die untere Norma- 
litätsgrenze, so ergibt sich nicht automatisch Null, sondern eine 
ar Ge es Zahl, die nur, wenn man Ru 

lungsbit im Kontrollwort entsprechend gesetzt hat, auf Null 
abgerundet wird. Bei denormalen Zahlen nimmt mit ihrer Win- 
zigkeit die Genauigkeit (Signifikanz) mehr ab, im Ex- 
tremfall reduziert sie sich auf ein einziges Mantissenbit: 
SHORT: 2-19 LONG: 2194 


Mit denormalen Zahlen kann der Coprozessor weiterrechnen, 
er kennzeichnet in seinem internen Format dann die entstehen- 
den Ergebnisse so lange als ‘unnormal', wie die Ziffernsignifi- 
kanz reduziert bleibt (bei allen Punktoperationen). Bei Strich- 
operationen (Addition oder Subtraktion) mit einer normalen 
Zahl kann je nach Größenverhältnis der Summanden die Un- 
‚genauigkeit "weggerundet’ werden: das Ergebnis wird in einem 
solchen Fall wieder normal. 


‚program TestäTbereich; 


typ= (up, down,auf); 
type testtypeextend 
I oder real, doub) 


nded | 


var 


0 
‚of byte absolute t; 
form sstring[10]; 


se 
> 839 then vi=ve‘ 
(hr (u) ‚chr(v) 


Yin 
until (20); 
end; 

ISP+1Procedure Nyexit IP-1; 


Begin 
if kenn=up then 
beg: 


exitsave:=exitproc; 
exitproci=@ayexit; 


downloop; 
shorhex(y); 
uploop; 
end. 


Das kleine 
Turbo-Pascal-Programm 
tastet sich an die Over- und 
Underflow-Bereiche 
heran. 
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einfach, intelligent und schnell! Der Programm-Generator, der 
neue Dimensionen schafft. 


Leistungsmerkmale die für Sycero.dB sprechen 


u Leistungsstarker Programmgenera- | ‚echter relationaler Druckgenerator x 
tor für Clipper/ dBase D-65018 


z Telston 06136/3990 
IB Reduzierung der Entwicklungszeit II problemlose Erstellen von Netz- Telefax 06138/1519 


u voll dokumentierter erzeugter Quell- 
code 


pw über 160 neue leistungsstarke Be- 
fehle (z. B. POPUP) 


Dies Istnurein Tell dessen was Sycero.dB leistet. Weltere Informationen 
finden Sie in unserer Info-Broschüre mit einer Demodiskeite; natürlich 
kostenlos. 


Warenzeichen: Cäipper von Nentucket — Base von Asikon Tate — Syoero.ä von System C 
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Grundlagen 


Flag der CPU holen kann. Das 
ist nicht gerade bequeı ber 
auf diese Weise ist bedingtes 
Verzweigen nach einem Ver- 
gleich möglich. 


Immerhin lädt ab dem 80287 der 
Befehl FSTSW AX das Status- 


PAGE 
TITLE 


6.12 
var 


Definition der Variablen. 


\ 3a za 
wort ohne Umweg direkt ins 

AX. FCOMP arbeitet wie | = ih 

FCOM, aber entfernt danach | "-* LEE nö 
St(0). FCOMPP entfernt sogar 3b) Real 

die beiden Operanden im St(0) | zan. m sr 
und St(1). varlE 3 9.1234 


Befehle mit nur einem Operan- 
den verwenden meist SO). als 
Quelle und Ziel, weshalb St(0) 
nicht extra geschrieben wird. 
Beispiele dafür sind FSQRT, 
FRNDINT, FABS und FCHS. 


Für die Berechnung von trans- 
zendenten Funktionen gibt es 


vs 


5 ©) Gepuckte BCD-Variable 


Dr 1220s0786 
‚CODE 

mov ax,enara 
mov DS.AX 
mov AK,STACK 
wor SSAr 


Zugritt 
Auf On 


Zugritt 
Real und 


; 16 Bit = Word 3 BX-> van_D 
5 32 Bit = Doubleword 2 St(0) = VAR_B 
64 Bit = Quadvord z van_c 
2 ST-) VAR_E 
5 StL0) = VARLE 
Fa Gemein Im 
# 32 Bit = Doublevord : 
64 Bit = Quadword Zugriff auf gepackte BCD-Variable 
5 80 Bit = Tenporary Real 
mu  vanc] 
Zurueck nach Dos 
se r 
) "ov  ax,acom 
m an 
3 Progranastart aan 
3 DS-) Datenseguent 
Definition und Zugriff auf Variab) 
3 88-) Stacksegnent it kann mit CODEVIEW oder T- verfolgen. 


tran_D] 


fünf Befehle. FPTAN berechnet 
tan(a) im Bereich 0 < a < Pi/4. 


St(0) enthält a im Bogenmaß. Die Datenformate aus sin(a) = Y/SQRT (X? + ee 
Das Ergebnis besteht aus zwei Assembler-Sicht cos{a) = X/SORT (X? + Y?) 
Zahlen X und Y in St(0) und er ee 
St(l), wobei tan(a) = Y/X gilt. Die Umkehrung erreicht man 
Daraus lassen sich weitere Win- mit FPATAN. a = arctan Y/X 
kelfunktionen herleiten: für0<Y<X < unendlich. 
Alle Befehle im Überblick 
ee ee BO RE Rand: FSUBR (REAL) $10):= (REALI-SUO) 
Speihersperanden: FISUBR (IND) St0):= (INDI-SU0) 
= FSUBRP St(n),St(0) Stn):= Su(0)-Sun) und pop Stack 
= tes 16,32 or 6 ige nach Deklaration) | FSUBR Si(1):= St0)-S(1) und pop Stack 
(EXT) = Extended (80 Bit Real = Extended Real) FDIV Alie Möglichkeiten wie bei FSUB 
'D) = gepackter BCD-Wert (80 Bit) SORT SuO):= SORT (Su[OD) 
Kinge passend zum Befehl FRNDINT Runde Sı(0) zu Integer 
Ladebefehle (S10] : = geladener Wert) Kars ee To] 
so) Lade (push) St(n) auf den Stack FSCALE SO): = SKoy*2=') 
FLD (REAL) Lade (push) (REAL) u en Sack FXAM Zeige im Statusword Inhalt des St(0) an 
Bio HEMNNDeEE Iiine,  SE-RSLEEN 
pust auf den - }St(l)}= E 
le ae a nen augen Sick | FXTRACT Su0):= Mant(StfO); St(1);= Exp(Suo)) 
FLDO Lade (push) 0 auf den Stack Vergleichsbefehle 
FLDI Lade (push) +1 auf den Stack FCOM Stun) Vergleiche Su(0) mit Su(n) 
FLDPL Lade (push) Pi auf den Stack FCOM (REAL) Vergleiche Sı(0) mit (REAL) 
FLDLG2 Lade (push) log,;2 auf den Stack | FICOM = Vergleiche St(0) mit (INT) 
FLDLN? Lade (push) log.2 auf den Stack | FCOMP Wie FCOM, aber entfeme (pop) SO) 
FLDL2E Lade (push) log,e auf den Stack FCOMP Ran Wie FCOM, aber entferne (pop) St0) 
FLDL2T Lade (push) 1op; 10 auf den Stack | FICOMP (1 Wie FICOM, aber entferne (pop) Su) 
Speicherbefehle FCOMPP Vergleiche S(0) mit St(1) und entferne beide 
EST St(n) Stay SuQ r Ve RER e 
EST (REAL) AL):= St(0) Transzendente Funktionen 
FIST (INT) in? so) AN 
FSTP St(n) Sttn):= St(0) und pop Stack FPATAN 
'TP (REAL) (REAL):= SU(0) und pop Stack F2XMI 1 
FSTP (EXT) (EXD):= Si0) und pop Stack FYL2X SO): = Suf1)*og;Sı(0) 
FISTP (INT) (IND):= St(0) und pop Stack FYL2XPI SU0):= Su 1rIoRslOl+) 
FBSTP (BCD) (BCD);= St(O) und pop Stack NDP Steserbefchle 
Vertauschen von Registerinhalten FINIT Initialisiere den NDP 
FXCH Sun) Su0) <-> Sn) FDISI Verhindere Interrupts durch den NDP (nur 87) 
FENI Ermögliche Interrupts durch den NDP (nur 87) 
Arlihmetik FSTCW(MEM) Speichere das Controlword im Speicher der CPU 
FADD St0)Sun) SO) StO)+Sun) FLDCW (MEM) Lade das Controlword in den NDP 
FADD Sun),Su0) Stn):= Sun)+Su0) FSTSW(MEM) Speichere das Statusword im Speicher der CPU 
FADDP Sun),St(0) St(n):= Stin)+Su0) and pop ESTSWA Speichere das Statusword im AX (ab 287) 
FADD StH):= SU1)+SU0) and pop FCLEX Lösche alle Ausnahmen im Statusword 
FADD (REAL) SU0):= StO)+REAL) FEAVE [MEM)  Spsichere den vollständigen Zustand des. NDP 
FIADD IND Su0)= SuOMUNT) R(MEM) Lade den vollständigen Zustand des NDP 
o FSTENV (MEM) Speichere einen Teil des NDP-Inhaltes 
EMUL Alle Möglichkeiten wie bei FADD | FLDENV (MEM) Lade einen Teil des NDP-Inhaltes 
FIMUL (INT) SU):=SKO)HINT) iCSTP Inkrementiere den Stackpointer 
FSUB Alle Möglichkeiten wie bei FADD | FDECSTP Dekrementiere den Stackpointer 
FSUBR S10),St(n) S10):= Stn)-Su0) FFREE St(n) Erkläre St(n) als leer 
FSUBR SUn),Su0) _Stn):= Su0)-Sun) FNOP No Operation. Entspricht FST S1(0),S40) 
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X entstammt St(0) und Y wird 
St(l) entnommen. Der Befehl 
entfernt beide Werte vom Stack 
und liefert das Ergebnis im 
St(0). 


F2XMI berechnet Y = 2X - I 
für 0 <= X < 0,5, Dieser Be- 
fehl liefert höchste Genauigkeit 
auch dann, wenn X sehr nahe 
bei 0 liegt. Um Y = 2X zu be- 
rechnen, braucht man nur | zu 
addieren. Potenzen zu anderen 
Basen kann man auf folgende 
Weise bilden: 


10-28 log; (10) 
- log; (e) 


Yır log; (y) 
FYL2X berechnet Z 
Y *logx(X). X wird St(0) und Y 
aus St(1) entnommen. Bei der 
Berechnung wird X vom Stack 
entfernt und durch Z ersetzt. 


FYL2XPI berechnet Z 
Y *log2(X + 1) und erlaubt eine 
höhere Genauigkeitals FYL2X, 
wenn X in der Nähe von 1 liegt. 


... und im 
Speicher ablegen 


So wie bei den Ladebefehlen 
St(0) immer das Ziel des Daten- 
transfers ist, dient es bei den 
Speicherbefehlen als Quelle. 
‚Aber während FLD automa- 
tisch ein PUSH des Stacks zur 
Folge hat, gibt es bei Store die 
beiden Formen FST (nur Store) 


. jedenfalls fast 
fehlen die speziellen 
Befehle für den 80387 
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Der AT-Spezialist 
12.5 MHz 
max. 4 MB RAM on Board 


SOFORT-LIEFERBAR 
OSIS-AT-Profi-System 12,5 MHz: 


‚Taktrate 12,8/10/8 MHz umschatibar über Schlüsselschalter am Gehäuse, 
PHÖNIX BIOS, 

Mainboard mit 512 KB/RAM bestückt, 

RAM-Speicher aufrüstbar auf IMB /2MB / AMB.on Board, 
NEC Diskettenlaufwerk 1,2MB/S60KB, 

'FOD oder FDD/HDD Controlfer, 

Steckplätze für 8 lange, Zusatzkarten, 

‚Gehäuse mit Platz für 6xSlimLine-Laufwerke, 

‚Tastatur AT.102-Tasten mit voll kompatiblen Layout, 
200-W-Netzteil: mit rauscharmen Lüfter, 

OSIS-SETUP zum Einbinden-von 3,57 Diskettenlaufwörken, 
ausführliches deutsches Handbuch 


Stellen Sie sich-Ihr eigenes Wunsch-System mit folgenden Erweite- 
rungen zusammen: 

© Monochrome Grafik/Printer-Karte. 

OSIS EGA Karte 800° 600 

VIDEO-7 VEGA VGA Karte: 

1,44MB-3,5" VEH-DATA Diskettenlaufwerk mit 5.25” Einbaurahmen 
720KB 3,5%. YEH-DATA Diskettenlaufwerk mit 5,25" Einbaurahmen 
QSIS AT-IOSA Karte mit 1*parallel,,1"Game, 1"seriell 
‚OSI8.AT-IOSA Karte mit 1"parallel, 1”Game, 2° seriell 

SEAGATE ST225, 20MB, 6öms 

SEAGATE ST125, 20MB, 36ms 

SEAGATE ST251, 40MB, 3öms 

MIGROPOLIS W1335, 70MB, 28ms: 

'ADI MonitorDM-14 414” bermstein; 

‘© NEC Multisyne G$ 14” Graustufen 

‚© NEC Multisync Il 14” Farbbildschirm 


Weitere Monitore, Laufwerke, Drucker und Zusatzkarten auf Anträge 
‚oder In unserem AT-System-Info. 


NEU ERDE kim Tower-Case. 
Für höchste Geschwindigkeitsanforgerungen! 


PREISE? immer anueitune: 023 03/17 58 


Ihnen steht das RWL-Team aus Hardwäre-, Software-‘und Service- 
Spezialisten zur Verfügung. Rufen Sie uns an und lassen Sie sich aus- 
führlich beraten. 


Fordern Sie unser kostenloses AT-System-Info an! 


ZZ zZ m Höingstraße 7, 4750 Unna 
Ss=E= ‚Telefon(02303).1758 
=sES3E: Telex 8227164 osis d 
Ansprechpartner: 
Rungeisch Hess Schläler 


Lsferbedingungen auf Antrags, 
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Von einem BARON 
wird in vieler Hinsicht 
mehr verlangt. 


Modernste Technik der Spitzenklasse und 
Voll-Kompatibilität zum Industrie Standard. 
Und dennoch ein vernünftiges 
Preis-/Leistungsverhältnis. 


Sie können jederzeit die Ausstattung wählen, 
die Ihren Ansprüchen gerecht wird 
und gegebenenfalls mit Ihrem Geldbeutel wächst. 


BARON Computersysteme sind im Fachhandel 
als XT oder AT in den unterschiedlichsten 
Ausstattungen erhältlich. 


Der neue BARON 16 MHz AT macht es deutlich: 


Typisch BARON 


ab 2.222,00 pm num 


e Komplett mit 4 MB Mainboard (512 KB bestückt) ® 
® LIM EMS-Speicherfunktion ® 
e sowie AT /O-Karte ® 


ee 
BARON COMPUTER Systems GmbH 
Groner-Tor-Str. 33 
D-3400 Göttingen 
COMPUTER u ==- 
Fax 0551/486094 


Grundlagen 


und FSTP a Pop). FST 
;opiert nur St(0) zum Zielope- 
randen. Bei FSTP dagegen wird 
zusätzlich St(0) im Tag-Wort als 
“Ieer" bezeichnet und der Stack- 
Pointer inkrementiert. Das Ziel 


(FST) unterscheiden. Vor dem 
Speichern wird die Zahl ausdem 
internen Temporery-! Real- 

Format in das Zielformat ge- 
wandelt und dabei so gerundet, 


3 Berechnet den fines oder den 
wi 


wie es das Kontrollwort vor- 
schreibt. 


Beim Verlassen einer Prozedur 
sollte man darauf achten, daß 
man den Stack in aufgeräumtem 
Zustand hinterläßt. Dazu kann 


man aber nur die Unordnung 
beseitigen möchte, die man 
selbst angerichtet hat, ist es rat- 
sam, nur das vom Stack zu ent- 


indergeb- 
nis legt man deshalb mit FSTP 


verwendet folgende Identitzeten: 
sin {h) = tan (A)/S0RT (1rtan{a)en2) 


©08 (h) = 1/S0RT (1rkan (a)=e2) 
5 Be steht die FPTAN Instruktion sur 
z einen 


Werfuogung, die aber aur in 


Bereich von 8...Pi/4 arbeitet. Deshalb wird mit FPREN das 


F Argument reduziert. 


ann nach der Reduktion der Betrag des Winkels = A ist, 
7 bestimmt der Oktant, in den der Finkel gaslit, die ünthete, 
enktionswert berechnet wi: 


wit der der 


Argunant 
5 MUB: wann cr m 2 Gaan SE(#) = BIN Den cos 
uaveraender( 


3 sonst Sti0) 


D 
}_ Verwendete Käf-Ptachrogistarı 3 


ı Ratte CPü-Register 
5 Kennung: COS 


Da a men 
St( 

/ert entfernen, so bietet sich 
PS St(0) an. Den Inhalt von 
St(0) und St) kann man auf 
einen Schlag mit FCOMPP ent- 
fernen. 


Für Forigeschritiene 

FPREM (Partial Remainder) 
dividiert St(0)/St(1) und kefert 
den Rest im St(0). Vom Quo- 
tienten erhält man nur die drei 
im Statuswort in den Bits C0C3 


Cl enthalten. Im Gegensatz zur 
echten Division wird das Ergeb- 
nis durch wiederholte skallerıe 
Subtraktionen gewonnen und 
ist deshalb exakt. Um den Zeit- 
bedarf von FPREM einzu- 


dem kann in einem Aufruf der 
Exponent von ‚St(0) um den 
Faktor 63 verringert werden. 
Durch C2 = O wird die vollstän- 
die a dukeisn mitgeteilt. 

ist gut geeignet, um das 
Argument einer Winkelfunk- 
tion auf den mit FPTAN bear- 


? Roasung: Fehler 
7 Restore Stackpeinter 
5 Bastore CPü-Register 


5 Wenn wir SIN Derechnen, sind wir schon fertig 


Ano zu: 


se 


som? 
33a, fertig 
° 
? Wir berechnen den COS, Setze den Funktionssert = 1 
B 
[244 
mi 


3 Baferne das Argument. 
7 C08(0) = i 
7 Kennung: Funktion berechnet 


F Ans Arpuneat var ua Gr00s tasr TREE, Satterne das Kodu) und den 
5 unfertägen Best aus den HDP und kehre mit dam originalen Arg Aurusck. 
N 


zwei Werte vom Stack 
rer arg 


Argumenten durch Pi/4 geben die niederwertignten 
5 ASt Ges Quotisaten wegen min (ZrasPItz) = ein (z) den Oktanten an, 


iu den das Argument fanlit. 


Ratte das Arg, damit es an den Benutzer zuruschgegeben werden kann, 


3; tells es zu gross nein sollte. 


RE mw 0 
rer [MOSaK] 


TERN = srl 


5 Bereite die Reduktion mit St{O)=ARG und SPÜN=PI/E vor. 


BORN 
sie.) 


SB. 
or men 
Im» 

ja na 

3300) = Pils 

# St(0) = Argument 


5 Ab Mer gleiche Prozeder fuor SI und COB 


? Adressiere den 
# Matz fuer Ickale Variable 
# Berechne den Funktionswert nur, wenn das Ary +-Kormal ist. 
an EIN = mi N =. 
B Ag NaX, Eapty, Unaorsel, Denoraal oder Infinity ist, 
 Mirechne aichte, solar kıhre nit dem Arg und OCT zurueck, 
} 4 Wormal =) Che® Ciel Ct 
ee a 0 
1er 5 Bole STATUS von FEAN 
wo Finn az 


Israrus) 
ax, (sTaTUs] 
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5 Reduziere das Argument auf einen Winkel in Bereich 9... 
Tenn die einnaligen Anwendung von 
halb ist es am sichersten, Ale Berech- 
3 mung der Funktion fuer Gacazt grosse Argemane abtulchnen. 


3 Bei vollstaentiger Reduktion ist 2 = 8 und die letzten 3 Bit 
; des Quotienten befinden sich in C# C3 Ci. 


3 da, Argument zu gross 


Jetzt gilt: -PL/E < 816 < PI/E 
Bilde den Betrag des Winkels und bestinme, nach welcher Methode der 
3 Funktionswert gebildet werden muss. 
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Software (deutsch) 


Betriobusys 


SCO XENIX 288 (US) ro- 
8CO XENIX 388 (US) 2050,- 
(Concurrent DOS XM (US) 740.- 
Concurrant DOS 386 (US) 30. 
Programmiersprachen 

Turbo Pascal 320, 
Turbo Prolog 30,- 
Turbo Basic 220.- 
Turbo c 30. 
Turbo Toolboxen (Basic, Pascal) le 220.- 
MS Macro Assembler (US) 280.- 
MS Quickbasie. 228.- 
MS Quick C 240. 
Quicktoolbox (Qulok ©, Basic) 195. 
MS C Compiler (U8) 990,- 
MS Cobol (US) 1890,- 
MS Fortan 77 (US) 390, 
Avocat 8051 Grosse 700. 


Avocat 8051 Simulator Debugger 790.- 
Avocet 8051 C-Crosscompiler 1980,- 
Hilfsprogramme 


MS Windows 286 30,- 
MS Windows 386 5”0- 
Sidekick plus 3”0- 
PC Tools deluxe, 160,- 
XTroe 210- 
Norton Uuiities 225.- 
Norton Uni. Advanced 30- 
Norton Commander 210. 
Norton Editor 210. 
Vieature Deluxe (US) 220,- 
Spoedstore (US) 140.- 
AFD-Pro Debugger 80, 

Fancy Fonts (US) 430. 


Fontasy 360, 
MS Flight Simulator 3 10.- 


Integrierte Systeme 
Enabie 1980,- 
Framework ll 1480,— 
Open Access l 1540.- 
Lotus Symphony 140.- 
NS Worke 40. 

2600.- 


Smart Sy 
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Tabellenkalkutation 


Lotus 1-2-3 90,- 
Supercalc 5 1250,- 
MS Multiplan 590.- 
MS Excel 1080,- 
Quattro 520. 
tanPortect 30- 
GratikscaD 
GEM Draw plus. 595.- 
GEM Graph 568... 
700.- 
japhics 0. 
VISION 910 
Concord 1880.- 
Freelance Plus 
Pictures by PC 
PC Paintbrush plus 
Publisher Paintbrusn 
Auto 


Tex-Ass Window Plus. 


WordPertect 

Nst Word plus (inkl. GEM) 

Desktop Publishing 

GEM Desktop Publisher 960. 
Pagemaker 30 2160.- 
Ventura Publisher 1990.- 
Byline &0.- 
First Publisher 00- 
Planungssoftware 

MS Projekt 90, 
Superprojekt plus 1790,- 
Superprojekt Expert 2300- 
Harvard Total Projekt 1580, 
Timeline 1640,- 
Kommunikation 

Laplink Plus 370,- 
VTerm/220 (US) 550.- 
Crosstalk XV) (US) “0 
Amaris BTX/2 f0r DBT-03 Modem 470,- 
Amaris BTX/2 für Akkustikkoppler 295.- 


Personal Computer Hardware, Software, Peripherie 


Maria Anna Hille, Bahnhofstr. 1, Postf. 14 73, 


Hardware 


SD Seagate Mepgor Fortpintten 


3% Zoll, halbe Höhe 
ST 125, 20 MB, 40 ms, MFM 
ST 125. 20 MB. 28 ma, MFM 
ST 138, 32 MB, 40 ms. MFM 
ST 138, 32 MB, 0 ms, RLL 
ST 187.47 MB, AO ms, RLL 
ST 157.47 MB. 28 ms, RL 


514 Zoll Hor 
ST225. 20MB, 85 ma, MM 
81238. 32MB.66 ms ALL 
ST 251, 40MB, 40 ms, MFM 


ST 4096, 96 MB, 28 ms, MFM 
XT 1085, 85 MB, 27 ma, MFM 
XT 1140, 140 MB. 27 ms. MFM 
XT 2190, 190 MB. 28 ms. MFM 
Kontroiler Western Digital 
MFM/RLL für XT WD 1002 
MEM/RLL für AT WD 1003 
MFM/RLL für AT WD 1006 
Kabeisatz 

Drivacards 

20 MB PTI Card 30 mı 
30 MB PTI Card 30. 
SO MB PTI Card 20 ms 


IRWIN () wongtek Streamer 


Extern 
20 MB Irwi 1730,- 
0 MB Irwin 2080.- 
80 MB irwin 2670,- 
60 MB Wangtek 2120.- 
150 MB Wangtek 2000. 


NE 


Pinwriter P& plus 
Pinwriter P7 plus 
P2200 

erdrucker LO 888 plus 


Philips EGA Bildschirm 

Philips VGA Bildschirm 

Priips VGA Bildschirm + Karte 
's VGA Mono Bildschirm 


Alle Artikel werden mit der Original-Seriennummer 
und Herstellergarantie ausgeliefert. 

Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste 
mit über 1000 Hard- und Softwareprodukten an. 


D 7030 Böblingen, Tel.: 0 7031/26013, Fax: 070 31/252 28, Telex: 7 265 745 


160,-/170, 
290.-1370, 
360,-7420, 


80- 
790,- 
70- 
720- 
1070, 
1160,- 


s30,- 
560.- 
860... 
80... 
1090,- 


1580,- 
1630,- 
4190- 
4480.- 


2. 


890. 
90.- 
1190,- 


Intern 
1250,- 
1870,- 

2090,- 
1790,- 

2870.- 


4780.- 
30. 
1380, 
1840, 
420,- 


Kommunikationskarten, PS/2-Erwelterungen 


(2 HEWLETT 


PACKARD Drucker, Plotter 
TOSHIBA _ sananeispc 
Tandor PC 

SANYO PC 

@Dysarı oisxetten 


WESTERN DIGITAL 


Kontroller. Grafikkarten, Netzwerke 


Roland DGpRM 

Grafikkarten 

VEGA dene (ars) 680- 
VEGA VOR (BoOs600) 840. 
VEGA VRAMVGA32 1024788) 1780.- 


Intel Erweiterungskarten 
Intel Above Board plus, 512 KB 
Intel Inboard 386 PC, 1 MB 
RAM Erweiterungen (9 Chips) 
4164-18, BAKB X 1,150 
4164.12, 64 KB x 1. 120.na 
41256-15, 256 KB x 1, 180ns 
1258-12, 256 KB x 1,120ns 
1256-10, 256 KB x 1. 100.no 
1464-12, 54 KB x 4,1205 p. St 


Math Coprozessoren 
8/6 MHz. 8 MHz. 


Ho MHz. 
285- 390,- 560- 


438-  850- 708 
16MHr. 20 Mite. 25 MHz. 
1130,- 1390,- 1780,- 


tentaufwerke 34 Zoll 


Micro Soft 
Logitech 

Logitech 
Uhr/Kalende 
Hostess 4-Port (4 x R6232) 
Hostess 8-Port (8 x R8232) 
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Grundlagen 


3 Cl im BX hat noch das Vorzeichen des Arg. 


Fass 5 Bilde Betrag 
om h,ch 5 C0S-Funktion ? 
a2 SINE_SELET  ; Nein, SIK 


: Das ist die COS-Funktion. 
5 Wegen der Nullsymmetrie ignoriere das Vorzeichen des Argunentes. 
Wegen cos (A) = sin (MPL/2) addiere eine viertel Umdrehung az 
Einheitskreis (zwei Oktanı 
: sondern durch Addition vor 


Aber nicht durch Addition von Pi/2, 
zu C0 C) CI des FPREN-Status im BX. 


AD AH,OFDR 5 COS braucht kein Vorzeichen, 


or 5 Setze MSB, damit ein CY von C) 
in das CY-Tlag vebertragen wird, 

and Addierı 

nov das rar ins nsB 

RCL 

xoR CY zum C®, ohne das CI zu 


? veraendern 


Bira. 


1.1? 
Nein, nicht subtrahieren 


SINE_REV 
A £aellt in die Oktanten 1, 3, 5 oder 7 


FsuB ES) = Pi/a = A 
MP SHORT DO_FPTAN 


®, 2, 4 oder 6. 
In Vert, wall PPTANEIt St 


ox 
} Wenn A = 0, setze 
NO_SINE_REV: 


nicht arbeitet. 


gegen 6 
st) = 6 
Piss 


st 
FSTsU  [starus] 
rer sta) 


Entterr 


MoVv__ cx, (srarus] FIST-Status 
TEST CH.don ? 
NZ SINELARG_ZERO ; A-6 


5 tan St(0) = SE(LI/SEKO) = Y/X 


Oktanten 1, 2, 5 oder 
Kat bei (cl nor 0) = 1cder Tall. 


berechne den 


1 xor cI= 1? 


TEST Bu,a2H 
PO X_NUNERATOR ja, berechne Cosinus 


in (A) = tan (A)/SORT(L4tan(A)r=2) 
(A = &/Y gilt 


m sta 


; Siauliere Fran mit stil = 
SinE_ARo_zuno 


Fu st) = 1 
MP SHORT AFTER_TAN ; Stil) = © 


N os (A) = 1/SQR (1+tan (a)"*2) 
Ewa rn tan (A) = Y/X gilt 
; ©os (A) = R/SOR (RX + YeY) 


KMMERATOR: FD sTie) 
PxcH  sria) 


Dis. arte 
sa) 
PNUL  ST(O),STi0) 


PADD + var; 
Sort. ie. SORT (Xee2 + ya) 


das Vorzeichen des Funktionswertes. 
BB = Vorzeichen von FXAN. C1 in AH = Vorzeichen von FPREN. 


: Isoliere CO von FPREN 


POSITIYE_SICH “= 
Bilde negatives Ergebnis 
St(0) = Funktionsvert 
EXIT_NO_ERROR 


Wer keinen 80387 sein eigen nennt, muß Sinus und 
Cosinus selbst programmieren. Die Hauptarbeit bereitet 
die Transformation nach [0,r/4]. 
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zu 


beitbaren Bereich von 0. . .Pi/4 
zu reduzieren. 


FSCALE nimmt den Wert aus 
St(1) als Integer und addiert ihn 
zum Exponenten des St(0). St(1) 
darf im Bereich von + 2" lie- 
gen. Dieser Befehl ist für die 
schnelle Multiplikation und Di- 
vision mit Potenzen von Zwei 
vorgesehen. 


FXTRACT zerlegt den Wert im 
St(0) in Exponent und Signifi- 
kant. Der Exponent erscheint 
als Realzahl im St(1) und der 
Signifikant ebenfalls als Real- 
zahl im St(0). Der Originalwert 
des St(0) ist verloren. 


FSAVE legt den vollständigen 
Inhalt des NDP in einem 
47-Word-Datenfeld des Spei- 
chers ab. Dazu gehören das 
Kontroll-, Status- und Tag- 
Wort genauso, wie jeein Pointer 
auf die zuletzt ausgeführte In- 
struktion und den letzten Ope- 
randen und der Inhalt aller acht 
Stack-Register. Ein Systempro- 
grammierer, der einen Debug- 
‚ger schreiben oder die Umschal- 
tung zwischen verschiedenen 
Tasks in einem Multitasking- 
System behandeln will, ist auf 
FSAVE und die Umkehrung 
dazu, FRSTOR, angewiesen. 
Zu diesen beiden Befehlen gibt 
es noch die abgemagerten Ver- 
sionen FSTENV und 


FLDENV, in denen das Spei- 
chern und Laden der acht 
Stack-Register nicht enthalten 
ist. Sie beanspruchen deshalb 
auch nur sieben Words an Spei- 
cherplatz, 


Nicht ganz normal 


Innerhalb der normalen Kodie- 
rung für Realzahlen kennt der 
NDP noch einige Spezialwerte. 


*Denormalisierte Zahlen’ sind 
ein Hilfsmittel zur Darstellung 
sehr kleiner Werte. Sie füllen auf 
Kosten der Genauigkeit die 
Lücke zwischen der kleinsten 
darstellbaren Zahl und Null in 
einem gegebenen Realformat. 
Der Signifikant eines denorma- 
lisierten Wertes enthält eine 
‚oder mehrere führende Nullen, 
was normalerweise nicht mög- 
lich ist. Das Auftauchen eines 
denormalisierten Operanden im 
NDP wird als Ausnahme gemel- 
det. 


Die Kodierung für “Unendlich’ 
entsteht bei der Division einer 
Zahl ungleich 0 durch 0 oder bei 
dem Versuch, das Ergebnis ei- 
ner Berechnung in einem For- 
mat abzulegen, das für die 
Größe des Wertes nicht aus- 
reicht. Unendlich kann je nach 
Wahl des Infinity-Bits im Kon- 
trollwort ein Vorzeichen (im af- 
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Mitsssrnsiere Festplatten 
für Ihren ATARI ST mit mittleren 


Zugriffszeiten bis zu 25 ms. 

@ Höchste Qualität und lange 
Lebensdauer der Baugruppen und 
des Gesamtgeräts durch Einbau von 
Qualitätsbaugruppen renommierter 
Hersteller (Papst, Fujitsu, Seagate) 
© Gerät ist in KALT-Technik (groß 
dimensioniertes, streuarmes Netzteil 
leistungsstarker, extrem leiser Lüfter) 
aufgebaut 

© Komfortable Treibersoftware 
(Format-, Partition-, Bootsoftware, 
High Speed Cache) wird mitgeliefert 
© Hardwareautopark-Funktion. 


CAL/20, 21.4 MB, 60 ms 
CAL/30,32.7 MB,60ms DM 1398,- 
CAL/40,42.8 MB,38ms DM 1798,- 
CAL/40+,42.8MB, 25 ms DM 1998,- 
CAL/50,49.1 MB,38ms DM 2098,- 
CAL/60,65.5 MB,38ms DM 2198,- 
CAL/60+,65.5MB, 25ms DM 2398,- 


DM 1198,- 


Händleranfragen erwünscht! 
Attraktive Händlerkonditionen. 
Für Schüler und Studenten 
bieten wir 10% Rabatt. 


CALTEC DATASYSTEMS 


K. Bidlingmaier - Eugenstraße 28- 7302 Ostfildern 4 - Telefon 0711-457 9623 


Multi-Diskettencontroller 
für PE/XT/AT 
und Kompatible 


Lesen, Schreiben, Formatieren folgend. Formate: 
Tom 


Dabei 
GrR) Sabsm 

-Laufwerk für 360 KB oder 720 KB 

n werden. Um den volen L 


Vernan a3 Snmen jedoch 
sim Mi wurden De 


Leistungskurzdaten: 

Gemischte Beie von 1.4 Lautwerken, 
Ketenkampait nu A ung System. 3 

5%" Lauene probenios anche 
&-LauNwne. ab DOS 321 Kane Zus 
erorenen. atmatsche fomtanemnun Az 
fühlen deutsches Hand some Kaba 2 51 
55a m Lterumang ethaen 


Neu: 

Di Floppy-Kare st ls Est: ader Zwet-ont 
Kigunerbr sätzich zu bereits 
Fopay-Controlem eingesetzt 
Koma.Comroder, el 

PC). Es können 4 Laufwerke Intern oder 2 Lautwer 
Kaıneın. Zeiten ang 
Laufwerke este 
Mulicontroer MDC Rey. 40 au zu- 
MG Ran. A. + TEALFOSSGFR.. . . - DMSI8.- 
DC Rer. 4. 4 TEAL FDISSUPN.EGT > DM 548, 


sen werden. Opon-4 


om 450 


W-Lautwerk FO135-FN-06 
autark FDI3S- HAM 
1.44 MBI720 KB 


Dw 285 
Dmz 
Handbuch 1 Laufwerk 

1 fwerksyp Di angeben 
lautwerk 
Mitsubishi 3,1“-Lauwerk MESSE 


Enterne Latwerksstabonen (onne Laetwen 


Streamer. Fesiplaten 
Betestgungsmin 

Ca 10 arsch. Standerdausohrungen ohne, rw 
mi Vochung (D-Sub. BNC uw.) in Einzelstück 


Zahlen Heferbar, ab 100 Stick Lach 
Wunsch möglich Prem 


PC Erwerterungskarten 


Dipl.-Ing. (FH) Manfred SEITZ 
Schlesier Straße 81, 8400 Regensburg 
Telefon 0941/65431 
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Verschwenden Sie den Anschluss nicht! 


Am Draht sein ist nicht Alles- 
ATC bringt Leistung 


auf Ihre Leitung. 


3 Möglichkeiten auf Ihrem 
Weg zum Kunden 


GEBE 


BOOTH NO. 
Stand G42 Hall 13 


SmartLink” 2400M [MNP] Modem 


MNP Class 5 

* CCITT V.2R bis/V.2R, Ball BIBA/103 

* Up to 4800bps transmission throughput 

* A nonvolatiie RAM to store one configuration & five tele- 
Phone numbers 

Archtek also provides ice SmartLink series of fully Hayes- 

compatible internal and axternal modeme. [ECITT V.21/ V.@@/ 

V.ER bis/V.23, Bell BIBA/103/20R] 


TE wien ice own faxware 


a - IMAGE. 
* Background operation 
Multi-page multi-destinstion scheduling transmission 
* Brief ASCH edit/sand letter immediately 
* Basic graphic editing 
* Various word processor and graphic software convereii 


ZEITEN Fax/ voice autoswizen device 


FAX machine and telephone sat sharing the 
Install your FAX machine or FAX-card right away 
* 3 LEDs showing power, FAX, or phone 

* Audio buzzer to inform the remote voice phone call 


4F, NNo. 9, Lane 130, Min-Chyuan Road, 
Hein Tien, Taipei 23120, Taiwan. R.O.C. 
Telex: 33541 LINKTECH 

Fox: 886-2-918-9283 

Tel: 886-2-918-9281 


> 
Corporation 


D7 


Grundlagen 


finen Modus) aufweisen und so 
in arithmetische Operationen 
(Vergleiche etc.) miteinbezogen 
werden. 


Ein ‘NaN’ (Not a Number) ist 
eine Kodierung, die keinen 
Wert auf dem Zahlenstrahl re- 
präsentiert. Wenn sie in den 
NDP geladen wird, durchläuft 
sie Operationen ohne Verände- 
rung, aber erzeugt die Aus- 
nahme ‘ungültige Operation’. 
Sie ist deshalbein Hilfsmittel bei 
der Fehlersuche, wenn es darum 
geht, den Weg eines Operanden 
durch den Programmfluß zu 
verfolgen. ihrer Hilfe kann 
man nichtinitialisierte Varia- 
blen erkennen. 


“Undefiniert' ist der Spezialfall 
eines NaN, der zum Beispiel bei 
der Division von 0 / 0 entsteht. 


Hautnah in 
Assembler... 


Wer die größte Rechenleistung 
aus dem NDP herauswringen 
will, wird wohl die Programmie- 
rung in Assemblersprache nicht 
vermeiden können. Als Beispiel 
mag das Programm SINCOS [7] 
dienen, das die Befehle FXAM, 
FPREM und FPTAN zur Be- 
rechnung des Sinus und Cosinus 
verwendet. Der größte Teil des 
Programmes befaßt sich mit 
dem Problem, den Winkel auf 
einen Bereich zwischen 0 und 
Pi/4 zu reduzieren. Die Um- 
rechnung zwischen tan und sin 
und cos ist dann schon nicht 
mehr so aufwendig. Der Aufruf 
erfolgt mit NEAR CALL von 


einem Assemblerprogramm 
aus. 
... oder locker 


mit Turbo-Pascal... 


Inzwischen hat sich die Verwen- 
dung des NDP in den höheren 
Programmiersprachen einge- 
bürgert. Meist kann man durch 
eine Compiler-Option wählen, 
obman den NDP einsetzen oder 
ihn mit Software emulieren wi 
In Turbo-Pascal 4.0 und 5. 
(TP4 und TPS5) schaltet man mit 
(*SN + #) aufden NDP um und 
erhält neben einer beträchtli- 
chen Zeiteinsparung (allerdings 
nicht für den Typ Real, da ihn 
der NDP nicht kennt!) vier wei- 
tere Datentypen. 


Das Handbuch [11] verspricht, 
‚gegenüber Version 3.0 den NDP 
dadurch besser auszunutzen, 
daß die Operanden so lange wie 
möglich aufdem Stack des NDP 
gehalten werden, um überfüs- 
sige Speicherzugriffe zu vermei- 
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Program Apfel; 
{Sn%,E+| IE+ nur bei Turbo Pascal 5.0] 


1$L MANDEL | 
Uses Crt, Graph; 


Apfelmaennchen. Erster Versuch mit: 
Vergroesserung = 100; Tiefe = 48 | 


Verwendung der Register: 
(tionsvert: Iterationen 


Im: mo 


sun 
mw STin),sren 
no sen 

FRI STie),STIE) 
rsus 

ma sriei,sre) 
PIst von Pr Im) 
mc 


; Erhalte ar Bes: 
© 


} Platz fuer 2 Integer 


Qundriere (A + jBJen2 = Ane2 = Beo2 + 5 Z0heB 


# Kopiere A 
Fan 


: Maellear 
: lege ab fuer 
} Funktionswert +1 


jere den Stack 


&; 


wm IterpaszeCount; 

rar 
BET_ANz 20 20 

€ 
AETANE 2g0 4 

7 
rs 
run 
MV cX,TIere 
MY BX.CKBIZE 
wor axar 
m m 
zu Hi 5 AX = Funktionswert = 

eg RZ! InitGraph (Treiber, Hodus,''); | hier ggf. BGI-Pfad | 
HaxkınGetnaxk; 


2-02 40 


Ne (N); 
TreItdel; 


I Type double = real;] (bei Iterpas mit $N-| 


Vergroesserung 


Function Iterfas 
(R, I :Double; Grenze, Tiefe :Integer):Integer; 


SOR(A) = SORIB) + Rı 

za +1; 

INC (Count); 

Until (abs (A) »Grenze) or (Abs (B) > Grenze) 
or (Count=tiete); 


Until Xelaxk; 


RestorecrtHode, 


: double; 


then YımMaxY; 


den. Rechenoperationen der 
Art A:=SQR(B) - SQR(C) + 
D führt der Compiler ohne zwi- 
schenzeitliche Ablage im Spei- 
cher aus, indem er sehr ge- 
schickt den Stack des NDP zwi- 
schen den Operationen lädt und 
erst zum Schluß das Ergebnis 
ablegt. Diese Tatsache kann 
man bei der Programmierung 
zur Verringerung der Laufzeit 
ausnutzen, indem man so viele 
Operationen wie möglich in ein 
Statement verlegt. Die Grenze 
dieser Methode ergibt sich aus 


der Anzahl der zur Verfügung 
stehenden acht Stack-Register 
des NDP. 


Diese Begrenzung gilt auch für 
die Parameterübergabe (als 
Wert) der Datentypen SIN- 
GLE, DOUBLE, EXTENDED 
und COMP bei Funktions- und 
Prozeduraufrufen. Diese wer- 
den nicht wie üblich über den 
CPU-Stack übergeben, sondern 
direkt in den 8087-Stack gela- 
den. Nicht so allerdings bei 
Turbo 5.0! Hier ist Borland wie- 


Mal wieder das Apfelmännchen ... 
Hier dient es aber nur als Zahlenfutter 
für 8087-Benchmarks und 
zwischen Turbo-Pascal 4.0/5.0 und 
Assem! 


Vergleich 


der zur Übergabe über den 
CPU-Stack zurückgegangen, 
die sich somit zwar um einiges 
langsamer gestaltet, aber nicht 
mehr aufacht Werte beschränkt 
und außerdem kompatibel zu 
anderen Programmiersprachen 
ist. 


Schade, daß Borland hier dem 
Programmierer nicht die Wahl 
des Vorne per Com- 
piler-Switch gelassen hat, denn 
manchmal ist es zweckdienlich, 
auf die länglichen Push-Orgien 
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Betrieb am Postnetz in 
der BRD un West-Berlin 
ist unter Strafe gestellt. 

LICHTSPEED Moderns postzugelassen MOD-3000 
in U.S. (FCC), Japan (JATE), Sweden, Denmark, Italy ... 


Kabel © AT Boards © 386 Boards ® Towergehäuse 


© Netzwerke © NEAT Boards © Workstation 


MR scHnersystame Information und Bechnik GmbH 


5100 Acıchen EMMEN Freunder Weg 106 
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Lindemeyer + Partner 
Kimbernstraße Te1:07031 50823: 
7036: Schonaich BT%27031'5116 


POWER C COMPILER 


Version116 


Bei uns bekommen sie keine stümperhafle Übersetzung I 
Plus 680 S. Orignalhandbuch — Schrift für Schritt werden Sie In die Sprache 
© eingeführt Leichter kann man die C Sprache nicht lernen. Mi vielen Bsps. 
—professioneler C Compier mi alen En'wicklungstools: C Complier, Linker, 
Integrierte Umgebung, ANSI Standard und Unix V Funktionen. 
Kompatibel zu Microsoft C, Turbo C und Quick C. 

—grakgfäng ir kst alle Bildschirmkarten (CGA, EGA. VGA & Hercules) 
-unlimiierte Programmgöße, Screen Managment Funk. und aulomati— 
sche 8087/80287 Coprozessor Unterstützung. Deutsche Unterlagen sind 
schrtlich bei uns anlorderbar. 


Power Cirace debugger 59 -—DM 
—Solort beherrschbar, reduziert die Entwit ingszeit um den Faktor 10 
7 Fenster mil Programmintos, Text. Werte der Variablen vorher und 


nachher, Assemblersprache, 82 Beobachtungspunkte, grafische Anzei— 
ge. Rückwärtslaufen des Programmes zu jedem Zeitpunkt. 


Library Source Code 36, — DM 


über 400 Funklonenn C und für zeitkrtische Funktionen In Assembler, mit 
Verwelungswerkzeugen. (+ Assembler u.Library Managmeni Programm) 


c Datıbase Toolchest 59 — DM 


(miC Source + 85,- -DM) kompat Ib 
zu terosott Turbo und Quick Ill 
— Sie brauchen für Programme und Dateien weniger Platz und 
sind schneler als Dbase. Außerdem können sie Dbase Program — 
me mit Tooichest Iinken. 
Die Hauptkomponenten: 
1.) Die vorschräichste B plus tree Bibliothek bringt ihre Daten 
biz schnell in den Zugrif. 
2.) High level ISAM Bibliothek mit einem EASY io USE interface 
3) Einkompeter Database Manager im C Source, Er zeigl ihnen 
wie man solche prolesionelien Anwendungen aufbaut. 
— Mt 850 S. Handbuch. Unbegrenzie Dateigröße, Satzgröße liegt 
bei 82000 Byes. Varlabie Länge der Sätze und Schlüssel . 
Mehrlache Indexterung ineine Datpi. " 


Verwandeln sie also Ihren C Compiler in * 
einen kraftvollen DATBASE MANAGER. 


C Toolbox in deutsch 83 — DM 
Einführungsprals I 
— Die Kiesle Ergänzung mit Windowiools, Maustools, Stringmanipulationen 
schneller Blldschirmzugrifl, Dos Zugrifl, Flmmanipulationen (Laufschrifl), 
Wochentagsbestimmung und vieles mehr. Alles Im Source Code. 
mil deuischem 272 Selten Handbuch., 


Split Screen Text Editor 59 — DM 


— Besser können Se mit Power C nich I editieren, es Ist möglich zwei Filgs zu 
adten und Tele des einen Ries in den anderen zu kopieren und das Ist alles ein 
Kinderspiel mit dem Texi Editor vom Mix. Er hat 100 Funklionen und Ist 
Programierbar. Außerdem ist er mit andern Sprachen genau so schnell bei 
‚er Sache. Spät Sıreen Tex Editor, ein Vorsprung in Technik und Preis I! 


BCD Buisness Math 36, — DM 
— Ir kaufmännische und wissenschafliche Anwendungen im Werlebe — 
reich von 10” —82 bis 10” +62. Plus einer terigen Funktionsbibliothek Im 
Soure Code (mil Standardabweichungen). 
— besonders geeignetfür Zahlenlisten, Zinsberechnungen eic. 


Sie sind Anfänger in C oder wollen C erst ler— 
nen ? Dann haben wir hier etwas wunderbares 


für SIE! MX C Works__115,— DM 


— C-Compler, Tex Edior, Power Cirace debugger in gekürzier (vereinlachter) 
Version. Das Besie für den Anlänger mit einem zwei Diskeitenlaufwerk. 
Unser Sammelangebot : Compiler + Debugger + Library + 
Toolchest + Toolbox * Text Editor + Buis: Math für 
380,- DM 

Lindemeyer + Partner. keiner ist billiger als wir! 


Versandkosten 8, Zu mit re 


andkas Na 
Bariner der MIC Kolmare Gruppe 


Grundlagen 


Zeitvergleich 

Lohnt sich ein Coprozessor überhaupt, und wenn ja, reicht es 
aus, ihn über den Compiler zu bedienen, oder sollte man sich auf 
Assembler-Ebene mit ihm unterhalten? Hier mag sich jeder nach 
dem Motto ‘laßt Zahlen sprechen’ seinen Geschwindigkeitsbe- 
darf selbst ermitteln. Das Apfelmännchen-Programm liefert 
dazu das Zahlenfutter. Abgestoppt wurden 10 Iterationen der 
Funktion IterPas beziehungsweise IterAsm, zunächst unter 
Turbo-Pascal 4.0. Wie man an der Tabelle sieht, bringt es fast 
keinen Vorteil, REAL-Variable zusammen mit dem NDP ein- 
zusetzen, weil REAL ein 6-Byte-Format verwendet, dasdie CPU 
erst für den NDP aufbereiten muß. 


Zeit = Dauer für zehn Iterationen der Funktion IterPas/Asn 
unter Turbo-Pascal 4.0 
Rel = Leistung relativ zu 8 MHz AT ohne NDP 


8 MHz AT 16 MHz 386er 
5,3 I} 7 


Der NDP verbessert zusammen mit DOUBLE-Variablen die 
Geschwindigkeit gegenüber REAL ohne NDP um den Faktor 
2-3, auf einem 386er sogar um den Faktor 5-6. 


Die in Assembler geschriebene Prozedur verringert die Laufzeit 
weiterhin auf weniger als die Hälfte gegenüber der Pascal- 
Prozedur. 


Die Leistungssteigerung beim Übergang von einem 8-MHz-AT 
ohne NDP (es gibt noch langsamere PCs ... .) aufeinen 386er mit 


NDP (...und das ist noch lange nicht der schnellste) unter 
Anwendung der Assembler-Programmierung um den Faktor 30 
ist schon ganz beachtlich. 

Die zweite Tabelle zeigt, wie sich ein 16-MHz-NEAT-AT mit 
10-MHz-NDP dort einfindet und welchen Unterschied Turbo- 
Pascal 5.0 gegenüber seinem Vorgänger aufweist. Interessant ist 
die Verdopplung der REAL-Verarbeitungsgeschwindigkeit. 
Ansonsten macht sich die geänderte Parameterübergabe — 
NDP-Werte über Rechner-STACK statt über NDP-Stack - nur 
Außerdem kann man sich einen Eindruck von der Leistungsfä- 
higkeit des Emulators verschaffen. 


80287 und Turbo-Pascal 4.0 und 5.0 
Dauer für 10 Iterationen in ns 
auf NEAT-AT mit: 


16 Niz/OVs 286 + 12 MHz/0 ws 

10,7 MBz 287 8 MHz 

TPS: IterPas IterAsn 
16/10,7 12/8 16/10,7 12/8 
5,277 7,145 

=y 

ME- real 2,964 3,969 - - 

N+E+ real 3,018 4,053 = ” 

N+E- double 2,453 3,273 1,146 1,526 

M+E+ double 2,443 3,249 1,146 1,526 
14,899 20,131 = 
13,834 18,685 7,750 


N- real 5,376 7,295 - - 
N+ real 5,505 7,409 £ = 
N+ double 2,474 3,300 1,133 1,507 


Turbo-Pascal 5.0 bringt in bezug auf den Arithmetik-Chip 
1: REAL ist doppelt so schnell, und ein 
Coprozessor 


r. 


verzichten zu können. Wegen 
der unterschiedlichen Stack- 
Behandlung sind außerdem As- 
semblerroutinen für Turbo 4.0 
auf 5.0 umzurüsten, wie es das 
Beispielprogramm verdeutlicht. 


Als Trostpflaster weist Turbo 
5.0 eine andere Compiler- 
Option auf: die Software- 
Emulation (Switch {N+,E+}). 
Auch ohne NDP kann damit 
der Programmierer für den Co- 
prozessor Software entwickeln 
und testen oder sich der 
NDP-Datentypen bedienen, um 
eine größere Genauigkeit zu er- 
zielen. Sogar ‘zugelinkte’ Ma- 
schinenprogramme können in 
den Genuß des Emulators kom- 
men, wenn sie mit MASM /E 
name oder TASM /E name as- 
sembliert wurden. 


Um herauszufinden, was es un- 
ter diesen Umständen über- 
haupt noch bringt, auf die As- 
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semblerebene hinabzusteigen, 
wird mal wieder als Programm- 
beispiel das vielzitierte Apfel- 
männchen bemüht, welches ja 
schon in c’t 8/87 [13] im 8087 
sein Unwesen trieb. Das Pro- 
gramm APFEL.PAS zeichnet 
das Apfelmännchen auf den 
Bildschirm und ruft dazu die 
Funktion IterPas auf, die die 
Anzahl Iterationen bis zum Er- 
reichen der Abbruchbedingung 
liefert. 


... oder beides 
zusammen 


Die Alternative liefert die Funk- 
tion IterAsm in Maschinenspra- 
che. Dazu bekommt Turbo- 
Pascal den Namen des Objekt- 
Moduls als {$L MANDEL }am 
Anfang des TP4/5-Programmes 
mitgeteilt. Da im ASM-Pro- 
gramm MANDEL der Funk- 
tionsname IterAsm als PUBLIC 


Neuerungen: 
Emulator macht die NDP-Formate auch ohne 
verfügbar. 


erklärt ist, läßt sich in Turbo- 
Pascal die Funktion IterAsm als 
EXTERNAL deklarieren. Beim 
‚Aufruf von IterAsm führt TP4/ 
5 einen NEAR CALL zum ein- 
gebundenen .OBJ-Modul aus. 


Als nächstes ist es wichtig zu 
wissen, wie IterAsm die Para- 
meter erhält und den Funk- 
tionswert zurückliefert. Es gibt 
zwei Möglichkeiten: Wenn bei 
der Deklaration der Funktion 
die Parameter mit VAR be- 
zeichnet sind, erhält die Funk- 
tion auf dem CPU-Stack einen 
Zeiger auf jeden Parameter. 
Dieses Verfahren ist dann not- 
wendig, wenn die Funktion 
selbst Zugriff zu den Parame- 
tern haben muß, sie also verän- 
dern soll. In diesem Fall handelt 
es sich um Variablen-Parame- 
ter. 


Im Gegensatz dazu bedeutet die 
bergabe von Wert-Parame- 


tern, daß TP4 direkt den Zah- 
lenwert (jedenfalls bei Daten bis 
zu 4 Byte Länge und bei Reals) 
auf dem CPU-Stack und Para- 
meter für den NDP auf dessen 
Stack liefert. IterAsm mit der 
Kondition ‘Aufruf = TP4’ ver- 
wendet diese Methode. Die 
Kondition ‘Aufruf = TP5’ hin- 
gegen bewirkt, daß die beiden 
DOUBLE-Werte R und I erst 
vom CPU-Stack geholt werden. 
Den Funktionswert, die Anzahl 
der Iterationen bis zum Errei- 
chen der Abbruchbedingung, 
gibt IterAsm im Register AX an 
TP4 und 5 zurück. 


Ersetzt man IterPas durch Iter- 
Asm, so verringert sich die 
Laufzeit der Funktion etwa auf 
die Hälfte. Die Auswirkung auf 
das ganze Programm hängt da- 
von ab, welchen Zeitanteil die 
CPU in IterAsm verbringt. Bei 
großer Tiefe, und wenn alle Ite- 
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Präsident Printer 6320 


Zeichensätze : compatible zu fast allen Computern 


Epson*-Commodore* 

Epson*-Centronics* 

Epson"-V 24/RS 232 C unverbindliche Preisempfehlung Computerwechsel: Horst Grubert GmbH & Co. KG 
100 % Commodore compatible, incl. Interface (wahlweise Interface tauschen, schon ist Abt. Drucker/Software-Dienst 
Commodore” Befehlssatz, Centronics*, Commodore* der Präsident Printer 6320 Telefon 08847/6664 

64er + 128er Zeichensatz oder V.24/RS232C angepaßt 8110 Waltersberg 2 
Amiga*-Zeichensatz oder Atari" XE, XL) S 
IBM? Befehls- und Zeichen 


satz 1 +2 

Schneider* Befehls- und — 
Zeichensatz = 
Atari" ST-Zeichensatz 


TA*-Zeichensatz 
9 internationale Zeichensätze 


Neu: Wahlweise jetzt 
auch als Atari" XE/XL- 
Technische Daten: Version 
© 100 Zeichen pro Sekunde 
Druckmatrix 9x9 
@ Hochauflösende Grafik mit 
480, 576, 640, 720, 960 und 
1920 Punktdichte pro Zeile 
© Logisch druckwegoptimiert, 
bidirektional 
@ Schriftarten : Pica, Elite 
© Druckarten:: Normal, doppelt, 
breit, komprimiert, Sperr 
schrift, Exponenten/Indices, 
ches Unterstreichen, 
chreibmaschinenähnliche 
ualität) 
tellbare Stachelradwalze 
für randgelochtes Endlospapier 
Einzugsschacht für Einzelblatt 
sowie Staubschutzhaube im 
Preis inbegriffen 


PLLITTEIEIIEIT III SITZE “. ..... 


SPACETRONIC GmbH (ehemals Eritkreis Elektronik) Postfach 3106 5024 Stommeln Tel. 022 38/142 293 
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sich der Zeit- 
tändig auf das 


Wenn nur wenige Variable in 
einer ife häufig 


sich der Compiler-Code 

Gedenfale zur Zeit noch) um ei- 

niges verbessern, wenn man da- 
fürs sorgt, daB die 
während der ganzen Schleife auf 
dem Rechen-Stack liegen. 
Es ist ganz interessant zu schen, 
Baar 
in TP4 in 
übersetzt hat (COMPKAST), 
und Ergebnis mit dem As- 


dig bleibt allerdings, warum der 
Cormpiler die Konstanten 0 und 
2 aus dem Spei holt und 


x Speicher 
nicht FLDZ und FLDI verwen- 
det. 


Wie arbeitet die CPU auf der 
Hardware-Ebene mit dem NDP 
zusammen? Das gestaltet sich je 
nach Paarung durchaus unter- 
schiedlich. Beim 8086/87-Paar 
sind beide Bausteine mit ihrem 
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Holen der Instruktionen durch 
die CPU zu verfolgen. DerNDP 
unterhält nn gleiche Warte- 


Anhand einer besonderen Kom- 
bination in den obersten 5 Bit 
eines Opcodes (11011; Ne 
nannt) erkennt der NDP 

struktionen, die für ihn be- 
stimmt sind. Alle anderen igno- 
rierter. Wenn die CPU feststellt, 
daß es sich um einen Befehl für 
den NDP handelt, der einen 
Zugriff auf den Speicher benö- 
tigt, berechnet sie die Adresse 
des Operanden und legt sie auf 
den Bus. Das auf dem Datenbus 
or yer Word liest nur der 


‘Wenn mehr als ein Word gele- 
sen werden soll, fordert der 
NDP die Benutzung des Bus an 
und adressiert und holt den Rest 
der Daten selbst. Das ist ihm 


von der CPU anfordern muß. 
Da die CPU nicht alle Instruk- 


Warteschlange 
auch den NDP davon in Kennt- 
CPU dr Signale 8 und QS1, 
Dieser Fall rt dann ein, wenn 

;prungbefehle Interpro- 
grammaufrufe den im voraus 


z tech) 
5 Mbstäl>0cenze ? 


» 2, tete 
: Green 


: Abete) 
; Abe(B}>0renze ? 


: 3, fertig 


3 Tiefe = Come ? 
: da, fertig 
z wein, loop 


geholten Code ia der Warte- 
schlange ungültig machen. 

Das iel der CPU 
8086/88 mit dem NDP 8087 ist 
nur im Maximalmodus der 
CPU möglich, weil sie nur dann 
die REQUEST/GRANT-Lei- 
tung für den NDP bereitstellt. 
Der RQ/GTI-Suft der CPU ist 
mit RQ/GTO des NDP verbun- 
den. Der NDP fordert den Bus 


Die Ports 


und desaktiviert ihre internen 
Bustreiber. Nachdem der NDP 


Leitung mit, daß sie den Bus 
wieder steuern darf. 


... Ist doppelles 
Tempo 
Während der NDP seinen Be- 
fehl ausführt, setzt er das 
BUSY-Signal, das mit dem 
/TEST-Eingang der CPU ver- 


sen Pin mit der WAIT- 
Instruktion abfragen und so er- 
fahren, daß der NDP noch an 
einem Probkm zu knabbern 
hat. Da viele NDP-Befehle 
mehr Zeit in Anspruch nehmen 
als CPU-Befchle, kann man 
beide Chips in gewissen Gren- 
wenn man einem NDP-Befehl 
einige CPU-Befehle folgen läßt, 
Er reg ech 
des NDP verstecken. Bei tyı 

schen 85 NDP-Takten (FADD) 
passen immerhin gut 85 bis 120 
CPU-Takte (rund 20 bis 30 Be- 
fehle) in diesen Zeitraum. 


Diese Methode ist gefährlich, 
wenn die CPU auf einen Ope- 


Die 287/387 werden wie normale Ports von der CPU adressiert. 


—Die Ports werden wortweise angesprochen. 
—In den Port OF&h schreibt die CPU die ersten beiden Bytes des 
Befehlscodes: der 


einschließlich. 
dem Befehlsstrom entnommen hat. 


so, wie sie sic aus 


— Der Port OFAh ist der Datenport. Hier findet der 


transfer in beiden 
/REACK statt. Bei FLD 
aus dem Speicher und 


mit Hilfe der Signale PEREQ und 


hokt die CPU den 


ibt ihn zum Port OFAh. Bei FST 


zum Speicher. 
—In den Port OFCh schreibt die CPU die Befehls- und, wenn 


auch die 


und zwar in dieser 


$ ein Wort für Offset und Segment. Der NDP 


können (mangels 
Um ne bet den Belek 


beiden Adressen nicht, um selbst darauf zugreifen 
u nicht), sondern 
und FSTENV 


Ausnahme: Bei FINIT wird keine Befchlsadrease ibrtann 
—Es kann vorkommen, daß das Schreiben in den Port OFCh 
Operandenübertragung vorübergehend 


rn An rdenng zu 
unterbrochen wird. 


Port OFEh ist reserviert, er wird bislang nicht verwendet. 
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Hochauflösende 
Digitalisier-Tablett’s 
für Ihre Graphik-Anwendungen 
Lieferbar für ATARI-ST und IBM/Kompatible 


Anschlußfertige Komplettsysteme incl. Netz- 
teil, Stylus, Stylushalter, 4-Knopf-Fadenkreuz- 
Cursor, RS-232 Kabel, Software*, Handbuch 


Auflösung 40 Punkte/mm 


Tablett-Typ aktive Fläche nur DM 


MM-961 :sx22emm 1098, — 
MM-1201 zox20 nm 1498, — 
MM-1812 zsx4mm 2298, — 


* für ATARI-ST: Treiberprogramm unterstützt alle GEM-Programme 
Autom. Tabletl/Maus Umsch. 
* für IBM/Kompatible: MICROSOFT-Emulator, MS-Windows-Treiber 


Versand p. Nachnahme 


8031 Biburg, Kirchstr. 3, Telefon 0 8141/67 97, Fax 08141/41138 


C-Programmiertools mit Sourcen, (natürlich) 
C-TREE portable, schnelle ISAM-Verwaltung, var. Sätze, Iog. Fileserver 
R-TREE Nexiber, programmierbarer Roportgenerator für C-TREE 

D-TREE Appikationsgenerator mit Data Dict. und Maskengenerator/prazessor 
CQL. SQL. Schnittstele für C-TREE, BTRIEVE, dBC ll plus, mit Masken Windows 
D-ISAM zu C-ISAM 2.0 datei- und sbrukompatibel mit Debughilte 

Greenieaf BCD Math genaue Maihe-Funktionen, inc prnt/scani für BCD 
Vitamin C Masken-/Window Bibliothek mit Textverarbeitungstunktionen 

W windows in C, curses ähnlich, Windowverwaltung für DOS und UNDUXENIX 
PforCe oder PlorCe + + Windows, Menus, Datenbank, DOS, XENIX ab 850,- 
interessante Kombinationsangebote, z.B. c-tree/r-tree 1250, c-tree/CQL 1500, auch ın 
‚Kombination mit C-Compilern (MSC. Turbo C, Zortech C) 


386/ix UNIX von Interactive Systems Corp. | 
386/ix Runtime V.3 Imted Version für ene Workstation 

Complete System Runtime, Sohrar und Text Management rad Version 
Application Development Piatlorm Comgl System, TENPLUS una VPi« 
VP/ix_DOS 3.30 unter 386/ix voll transparent, limited Version 


Programmiertools für C Profis 

Ac Hypertext Editor für © Programmierung, Analyse in Windows, Funk, Global, Structs 285, 
TREE Dlagrammer für C, Pascal, dBase, Moduis-2. Basic, Fortran 21 
ZORTECH C+ + für MS-DOS, erster echter Compiler, nd Edit, Lib, Unk, usw. 
Guidelines C + + Präprozessor gemäß ATST Release 1.2, für MSC 305.1 so, 
Turbo © 2.0 Commandine und Integrierte Development Umgebung, sehr schnel 250, 
Microsoft C 5.1 mit Editor, Codeview Debugger. QuickC und Tools 950, 
Wir programmieren selbst mit den Tools, somt können wir Sie auch entsprechend supporten 
Installationen und Anpassungen auf andere Betriebssysteme nehmen wir auf Wunsch vor. Fragen 
Sie nach den Konditionen. Weitere Produkte auf Anfrage, Versand per UPS NN 
Händierantragen erwünscht. Ale genannten Warenzeichen sind eingetragene Warenzeichen der 
jeweiligen Produkthersteller 


Hirsch Hard & Software 
Siegfried Hirsch 
Rastatter Str. 26 A 
7500 Karlsruhe 51 
Tel: 0721/86664 - Fax: 0721/881379 
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"ALL-IN-ONE 16 MHz AT 


386er Leistung zum 286er Preis 
und alles was Sie brauchen steckt "drin! 


Dieser Kompakt-Computer verfügt über: Mouse, serielle 
und parallele Ports, Mono/Color Video Adapter, Laufwerk 
Controller, LIM EMS 4.0 und 1 MByte Speicher 
Standard. Zusammen mit einem 250-seitigen, farbigen 
Handbuch ist dieses schnelle System von 
unvergleichlichem Wert-produziert von einer 
unvergleichlichen Firma, Twinhead International Corp. 
Twinhead bietet eine breite Palette erstklassiger 

Systeme: vom Micro XT’s über AT’s und 386er bis hin zu 
PS/2 kompatiblen Geräten, deren Qualität durch 
automatisches HP Testgerät gewährleistet wird und 
hinter denen zudem grundsolider technischer Service 
steht. 

Unsere Distributoren erhalten volle Marketingunterstützung, 
z.B. durch gemeinsame Werbemaß nahmen, Broschüren 
für die Endverbraucher und vieles mehr. Geben Sie sich 
nur mit umfassender professioneller Unterstützung 
zufrieden! Kommen Sie Zu Twinhead! 


FL, 804 MING SHENG E. RD., 
TAIPEI, TAIWAN, R.O.C. 
TEL: (886)2:7133450 FAX: (886)-2-7130898 


FISCHER ELECTRONIC. 
HAUPSTRABE 24, 7102 WEINSBERS 
WEST GERMANY 

TEL: 00249-7134-1673 FAX: 00249-71346743 


Grundlagen. 


287-Tuning 

Die 287- und 387-Coprozessoren lassen sich unabhängig vom 
Prozessortakt betreiben. Beim 287 hat man dazu zwei Möglich- 
keiten, die man durch den Pegel an Pin 39 (CKM) festlegt: 


-CKM = 0: Der NDP teilt den angelegten Takt — das ist 
normalerweise der doppelte CPU-Takt - durch drei und sorgt 
dabei für sein optimales Taktverhältnis von 1:2. 


— CKM = 1: Der angelegte Takt wird direkt als NDP-Takt 
übernommen. Dieser Takt sollte daher das verlangte Taktver- 
hältnis ee 


Hat man es beispi beispielsweise mit einem 8-MHz-AT zu tun, so liegt 
am CLK-Eii (Pin 32) meist 16 MHz an, durch drei geteilt 
el ergibt sich der NDP-Takt von 5,3 le 
einen leren richtig versorgen zu t 
der AT-Besitzer vier Möglichkeiten: 
— Er besorgt sich einen 24-MHz-Oszillator (für 8-MHz-NDP), 
heben sine Prschesürkune ni ECM 
ist eine nötig, = 
‚der Low-Pegel unter 0,6 Ind High er 38 Vegen muß Für 
He 80287-10 wären 30 MHz erforderlich, jedoch ist hier Vor- 
Sichtangebracht Bena Intelat IE DaneiheeR det RetskEı 
diesem Modus für nur 25 MHz spezifiziert. 


— Statt eines Oszillators tun’s ein Quarz und ein Clock-Gene- 

rator 8284A (8 MHz) beziehungsweise 8284A-1 (10 MHz) eines 
PC (!), welcher für das richtige Taktverhältnis sorgt. CKM ist 
dann auf High zu legen. In diesem Modus ist der 287 nicht so 
wählerisch mit dem Pegel, für High genügen ihm bereits 2 Volt. 


Ein 287 läßt sich 
CPU-unabhängig 

externem Takt versorgen, 

am besten über den 
PC-Clock-Generator 8284, der das. 
korrekte Taktverhältnis 1:2 liefert. 


— Auf jegliche Zusatzoszillatoren kann man verzichten, wenn 
man den CPU-Takt direkt für den NDP nutzt; das dürfte für 
8-MHz- und 10-MHz-ATs interessant sein. Ein Flipflop als 
Teiler reicht im Prinzip aus (mit CKM auf High), jedoch stimmt 
dann das Taktverhältnis noch nicht. Das gleiche gilt, wenn man 
den NDP direkt aus einem 8- oder 10-MHz-Oszillator speisen 
möchte. Mit einem zusätzlichen Gatter und einem Verzöge- 
rungs-Trick läßt sich das korrekte Timing jedoch recht einfach 
bewerkstelligen. 


Der Takt wird mit sich selbst, verzögert um ein, zwei oder drei 
Gatterlaufzeiten, verUNDet. Dadurch erhält man verlängerte 
CLK-Low- und verkürzte CLK-High-Zeiten. Bei 8 MHz sollte 
die Verzögerung etwa 10 ns ausmachen, bei 10 MHz mehr als 
15ns. Wieviel LS-Gatter man in die Verzögerungsleitung ein- 
schleifen muß, ist auszuprobieren; als Richtwert dient: ein bis 
zwei bei 8 MHz und zwei oder drei bei 10 MHz. 

Der Pegel ist bei CKM = 1 glücklicherweise nicht kritisch, ein 
LS-UND-Gatter müßte die Anforderung locker erfüllen. Alter- 
nativ wäre ein HCT-Baustein denkbar, der dann aber längere 
Gatterlaufzeiten aufweist. 


— Für all diejenigen, die nicht in ihrem AT herumbasteln mögen, 
‚gibt es relativ preiswert im Zubehörhandel Sockeladapter mit 
den gewünschten Taktgeneratoren ‘on board’. 


I 
1 
I 
Alternativ: --J 


Eine einfache Verzögerungschal ın das 
Taktverhältnis von 1:1 a entasıt Dana übt 
Be ne ne ser ech er Kl] 
oder ein entsprechender Oszillator verwenden. 


Ältere 287-Versionen lauschten noch an den CPU-Status- 
Signalen mit und benötigten dazu zusätzlich den Prozessortakt 
(Pin 37, CLK286). 


Beim 387 kann man wählen, ob man den CPU-Takt (CKM (Pin 
J11) = 0) oder einen externen Takt an 387CLK2 (Pin KI1) 
verwenden möchte. Der externe Takt (mit TTL-Pegel) muß 
zwischen 60 und 160 Prozent des CPU-Taktes betragen. Ein 
16-MHz-Rechner ‘verkraftet” demnach noch einen 25-MHz- 
NDP. Der externe Takt beträgt das Doppelte des gewünschten 
NDP-Taktes, das Taktverhältnis sollte halbwegs symmetrisch 
sein, es ist jedoch wegen des nachgeschalteten Teilers im Copro- 
zessor nicht so kritisch. 


randen zugreifen soll, der durch 
den NDP gerade erst berechnet 
und im Speicher abgelegt wird. 
Hier ist es dringend notwendig, 
vor dem CPU-Zugriffein einzel- 
nes WAIT zu plazieren, damit 
die CPU auch wirklich auf die 
Fertigstellung durch den NDP 
wartet. 


Dank Parallelbetrieb von CPU 
und NDP kann man beispiels- 
weise das Apfelmännchen- 
Programm noch beträchtlich 
beschleunigen, wenn das As- 
sembler-Programm gleich eine 
ganze Zeile berechnet (R und I 
bleiben im Stack, R wird bei je- 
dem Pixel um DEL vergrößert), 
wobei die CPU im NDP-Hinter- 
grund die Bildschirmausgabe 
direkt in den Video-Speicher 
vollzieht. 
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Als Port 


Seit der Einführung des 286 ist 
virtueller Speicher und Spei- 
cherschutz möglich. Diese Ei- 
genschaften verwaltet aus- 
schließlich die CPU. Deshalb ist 
der NDP zu einem Peripherie- 
baustein geworden, den die 
CPU über die reservierten I/O- 
Adressen OF8h...OFFh mit Da- 
ten und Kommandos versorgt. 
Der CPU-Chip befindet sich 
nicht mehr im 40poligen Ge- 
häuse, sondern hat 68 Stifte, 
wodurch getrennte Adreß- und 
Datenbusse möglich sind. 


Der NDP ist nur noch an den 
Datenbus angeschlossen und 
kann den Speicher nicht mehr 
selbst adressieren. Erist über die 
Signale PEREQ (Daten für 


CPU bereit) und /PEACK (PE- 
REQ von CPU akzeptiert) mit 
der CPU verbunden. Mit 
/BUSY teilt er mit, daß er noch 
an einem Kommando arbeitet, 
und mit /ERROR, daßein Feh- 
ler dabei aufgetreten ist. 


Die Eigenständigkeit des 
80287-NDP wird auch durch die 
Möglichkeit einer von der CPU 
unterschiedlichen Taktfrequenz 
betont. Zu diesem Zweck gibt es 
einen Eingang Clockmode 
(CKM Stift 39). Liegt hier LOW 
an, so verwendet der NDP als 
internen Takt die durch drei ge- 
teilte Frequenz des CLK-Ein- 
ganges (Stift 32), der üblicher- 
weisemit CLK der CPU parallel 
geschaltet ist. Ein 8-MHz-AT 
hat ein CLK-Signal von 16 
MHz, was dann einen internen 


Takt von 5,33 MHz für den 
NDP ergibt. 

Liegt HI an CKM, so kann am 
CLK-Eingang eine andere 
Taktfrequenz anliegen, die aber 
ein Tastverhältnis von 1:2 ha- 
ben sollte. Durch die Wahl von 
CLK für den NDP ist es mög- 
lich, die Rechenleistung des 
NDP durch Einsetzen einer 
schnelleren Ausführung (zum 
Beispiel 10 MHz) zu steigern. 
Da die Umschaltmöglichkeit 
auf der Hauptplatine nicht im- 
mer vorhanden ist, wird der 
schnellere NDP auf einer klei- 
nen Platine mit eigenem 
CLK-Generator geliefert, die 
man direkt in den originalen 
Sockel steckt. 


Völlig wahlfrei ist die Betriebs- 
frequenz des 80287 jedoch nicht, 
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PC HELP 


QUALITÄTSSOFTWARE 
ZUM PAPERBACK-PREIS! 
Intelligentes Nachschlage- 
werk am Bildschirm, aber 
r als jedes Handbuch, 
Ibstverständlich in 


PC HELP ist eine vollstän- 
dige DOS-Beschreibung 
deutsch-englischem Glo\ 
und fachmännischer PC-Ein- 
führung; umfaßt alle MS-und 
PC-DOS Varianten; kann 
resident geladen werden; 
bringt kontextsensitive Hilfe; 
bietet die Information in 
ihrer inhaltlichen Vernetzung 
dar 


DM 29.90 


TURBO 
DOC 


ONLINE DOKUMENTATION 
Macht alle Help-Datenban- 
ken der Borland-Compiler 
editierbar und ermöglicht die 
Integration neuer Texte 


Turbo Doc erlaubt es, 
Dokumentationen kontext- 
sensitiv verfügbar zu machen 
und paßt die HELP-Daten- 
banken an individuelle Erfor- 
dernisse an 


DM9.- 


MULTI 
TURBO 


TITASKING- 


Mehrere Turbo Pascal 
Sessions und Programme 
gleichzeitig aktiv $ 
Editieren, Compilieren, 
Druc c 


Programmierung 
Routinen für die Intertask- 
Kommunikation 


DM198.- 


Die PC TOOLS für Sie! 


FürIBM-PC.XT, AT. COMPAQ und div. IBM Kompatible. Sicherm Sie Ihre PC-Software-Investitionen. 


INGUARD und ZERODISK) 
„NOKEY) 


DisketterPiattendoktor) 
PC TOOLS DE LUXE V.4 30, Deutsch mit Deutschem Hansbuch 
Deutsch 


Ihr PC TOOLS Spezialist 
Fa. SOFTIM ALFRED GRUNIKIEWICZ 


Eisenauor Weg 1, 7000 Stuttgart 80, Te. 0711/6874810 


Hayes-kompatible Modems 


Discovery 2400C 498,- 

| 300/1200/2400 Baud, CCITT und Bell Tischgeri 

| — Als Einsteckkarte 448, 
Pocketmodem 1200 398,- 
Pocketmodem 2400 598,- 


| PC 1200 Karte 2 
Steckkarte, 1200/300 Bd, eingeb. Schnittstel 

Acoustic Coupler 198,- 

Zusatzgerät für Hayes-kompatible Modems zur AD-DA Karte 12 Bit 269,- 

Kopplung mit Telefon. klappbar 1x6 cm VIA 8255 0-1 179,- 


Alle Modems mit automatischem Wählen, Al 
geeignet für alle Kommunikationsprog! 
Infos anfordern. Ohne ZZF-Nr., Anschluß ans Postnetz strafbar. 


bsb Datentechnik GmbH 
5000 Köln 1 : Hohenzollernring 74 - Tel; 0221/131441 


eben und Bai 


| Amstrad PC 1640 Monochrom-Monitor 
— mit 1 Laufwerk ............. DM 1550,— 
— mit 2 Laufwerken ........... DM 1669,— 


— mit 1 Lw. + 20 MB Harddisk . DM 2199,— 
Amstrad LQ 3500 24-Nadeldr...... DM 699,— 
Copy II PC V5.01 ..... .... DM 69,— 
Quickbasic dt......... .... DM 219, 
Utah Cobol V5/Fortran ........ je DM 99, 
Option Board Deluxe V5.2..... DM 249,— 


Kostenlose Prospekte für Atari ST, Amiga und IBM von 


(@ Computerversand CWTG Joachim Tiede 


Tell IBtx 06298/3098 von 17—19 Uhr 
SCHRIFTL. HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


PASCAL 
GC 


SOURCE-CODE- 
ÜBERSETZER 

Verarbeitet den Sprachumfang 
d-Pascal und 

| mit allen Erwei- 


terungen. 
Erzeugt ANSI C-Code, der 
kompatibel mit 

Microsoft C und Turbo € ist 
Source-Code der Library ist 
im Lieferumfang enthalten 
DM 48.- 
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Grundlagen___ 


beispielsweise wird ein 5- oder 
8-MHz-80287 in einem 
16-MHz-System überfordert 
sein, wenn ohne Waits auf ihn 
zugegriffen wird. 


Ältere Versionen des 80287 (bis 
1986) benötigten noch die Sta- 
tus-Signale sowie den originalen 
CPU-Clock des 80286. Damit 
der 80287 jedoch problemlos 
auch mit dem 80386 zusammen- 
arbeiten kann, verzichten die 
neueren 80287er auf diese offen- 
bar unnötigen Signale, die ent- 
sprechenden Pins sind daher als 
ne (not connected) deklariert. 


Der 80387 entspricht weitge- 
hend dem 287, nur daß bei 
NDP-Zugriffen A31 gesetzt 
wird, entsprechend der Adresse 
800000Fxh. Das vereinfacht 
und beschleunigt die Dekodie- 
rung für Chip Select erheblich. 
CKM hat eine etwas andere 
Bedeutung bekommen: es ent- 
scheidet darüber, ob der CPU- 
Takt auch als NDP-Takt dienen 
soll (CKM = high, Synchron- 
Betrieb) oder ob ein eigener 
Taktgenerator (im Bereich 60 
bis 160 Prozent des CPU- 
Taktes) zum Einsatz kommt. 
Der interne Takt beträgt in je- 
dem Fall die Hälfte der angeleg- 
ten Frequenz. 


Beschränkte Vielfalt 


Der Maschinencode eines typi- 
schen NDP-Befehles besteht aus 
zwei Bytes. Deshalb sollte man 
annehmen, die Anzahl der mög- 
lichen Befehle sei so groß, daß 
alle Wünsche bezüglich des Be- 
fehssatzes erfüllt werden konn- 
ten. Aber so ist es leider nicht. 
Nur die Kodierungen, die mit 
der ESC-Bitfolge (11011) begin- 
nen, sind für den NDP be- 
stimmt. Es verbleiben 11 Bit an 
Variationsbreite. Davon sind 
5 Bit für die Angabe der Adres- 
sierungsart von Speicherope- 
randen (r/m- und mod-Feld) 
vergeben, wodurch der NDP 
mit der gleichen Vielfalt wie die 
CPU aufden Speicher zugreifen 
kann. Da waren’s nur noch 6 
Bit, die 64 verschiedene Befehle 
ermöglichen, was die Entwick- 
ler des NDP zu einigen unfrei- 
willigen Opfern am Befehlssatz 
gezwungen hat [9]. 

Es ist deshalb nicht möglich, Ex- 
tended-Real-, 64-Bit-Integer- 
und gepackte BCD-Werte ohne 
Pop in den Speicher zu bringen. 
Will man sie trotzdem auf dem 
Stack behalten, so kopiert man 
sie erst mit FLD ST(0) und hat 
nach FSTP noch die Kopie im 
St(0). Aus Mangelan Kodierun- 
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gen können auch Speicherope- 
randen nicht das Ziel arithme- 
tischer Operation sein. 


In einem der ersten Datenbü- 
‚cher von Intel zum 8087[12], das 
wegen seines handlichen For- 
mates und übersichtlichen Auf- 
baues auch heute noch gern ver- 
wendet wird, ist die Kodierung 
der Befehle, die eine umgekehrte 
Operation wie FSUBR 
St(n),St(0) ermöglichen, übri- 
gens völlig falsch angegeben. 


Wer zu wem 


Woher weiß der NDP, ob seine 
‚Chefin eine CPU 8086 oder 8088 
ist? Der Unterschied ist schon 
wichtig, weil die CPU 8088 nur 
über einen 8-Bit-Datenbus ver- 
fügt und sich der NDP an diese 
Einschränkung halten muß. 


Die Art des Buszugriffes 
(Schreiben oder Lesen) be- 
stimmt der NDP genau wie die 
CPU mit den Statussignalen 
/S0, /S1, /S2 und S7, die bei 
beiden Chips parallelgeschaltet 
sind und den Bus-Controller 
steuern. S7 (auch BHE/ ge- 
nannt) wird bei einen Daten- 
transfer auf den oberen acht Bit 
aktiv. Nach RESET beim Holen 
der ersten Befehle erkennt der 
NDP seine CPU an diesem Si- 
gnal dadurch, daß sie /BHE 
nicht bedient. 


Ausnahmezustand 


Wenn der NDPeinen Befehl mit 
ungültigen Operanden auszu- 
führen versucht oder ein Ergeb- 


nis erzeugt, das nicht dargestellt 
werden kann, signalisiert er im 
Statuswort einen der 6 mögli- 
chen Ausnahmezustände (Ex- 
ceptions). Das muß nicht gleich 
eine Katastrophe bedeuten, 
denn der NDP reagiert ohne 
weiteren Eingriff des Program- 
mierers auf Ausnahmen in sinn- 
voller und reproduzierbarer 
Weise. Man kann aber auch 
beim Auftreten einer Ausnahme 
den NDP einen Interrupt auslö- 
sen lassen. Dazu muß das Bit für 
die betreffende Ausnahme und 
beim 8087 auch die Interrupt- 
Enable-Maske IEM im Kon- 
trollwort auf 0 gesetzt sein. 


Während der Interrupt-Be- 
handlung liest man das Status- 
wort und stellt fest, welche der 
sechs Ausnahmen die Unterbre- 
chung verursacht hat. Als zu- 
sätzliche Hilfsmittel stehen nach 
FSTENV oder FSAVE die 
Adresse des Befehles, der Be- 
fehlscode und die Operanden- 
adresse für die Analyse zur Ver- 
fügung. Vor der Rückkehr von 
der Ausnahmebehandlung setzt 
man mit FCLEX (Clear Excep- 
vo die Ausnahmebits zu- 
rück. 


Genauigkeit’ ist die harmlose- 
ste aller Ausnahmen. Sie tritt 
immer auf, wenn gerundet wer- 
den muß. Das ist schon bei der 
Division von | durch 3 der Fall, 
weil 1/3 als Dualzahl nicht ex- 
akt darstellbar ist. 


“Ungültige Operation’ ist die 
schwerwiegendste Ausnahme. 


Ausnahmesituationen 
Ausnahme | Grund Reaktion des NDP 
Ungültige | Stack-Über- oder Unterlauf. Das Ergebnis ist ein 
Operation | Unbestimmter Ausdruck NaN mit der Kodie- 
wie 0/0 0* unendlich rung für ‘undefiniert’ 
Operation an einem NaN NaN ist unverändert 
Denorma- | Wenigstens einer der Das Ergebnis ist 
lisierter beiden Operanden ist denor- denormalisiert 
Operand malisiert 
= 
Divisor Der Di r ist Null, aber Das Ergebnis ist 
= Null der Dividend <> Null unendlich 
Überlauf | Das Ergebnis paßt nicht in Das Ergebnis ist 
das angegebene Format unendlich 
Unterlauf | Das Ergebnis ist so klein, daß | Das Ergebnis ist 
es nicht im geforderten For- denormalisiert 
mat angegeben werden kann 
Genauig- Das Ergebnis ist nicht im ge- | Das Ergebnis ist 
keit forderten Format darstellbar gerundet 
und muß gerundet werden 


Sie ist immer das Ergebnis eines 
Programmfehlers. Sie entsteht 
zum Beispiel, wenn man ver- 
sucht, in ein nicht leeres Stack- 
Register zu schreiben oder aus 
einem leeren einen Wert zu le- 
sen. FSQRT auf eine negative 
Zahl anzuwenden ist genauso 
leichtsinnig wie der Versuch, 
Null durch Null zu dividieren. 


Man kann ganz gut mit den 
Ausnahmen leben, wenn man 
sie fast alle durch Setzen der ent- 
sprechenden Bits im Kontroll- 
wort verhindert und sich damit 
zufriedengibt, wie sie der NDP 
selbst behandelt. Nur die “un- 
gültige Operation’ sollte wenig- 
stens während der Entwick- 
lungsphase einen Interrupt aus- 
lösen und den Programmfluß in 
‚einen Debugger leiten. 


Der NDP 8087 signalisiert mit 
seinem INT-Signal, das über ei- 
nen Interrupt-Controller mit 
der CPU verbunden sein soll, 
die Ausnahme. Im PC wird das 
INT-Signal jedoch als NMI aus- 
geführt, 


Die NDP 80287 und 80387 soll- 
ten dagegen mit ihrem /ER- 
ROR-Signal direkt mit dem 
gleichnamigen Stift der CPU 


verbunden sein. Dafür hat Intel 
einen eigenen Interrupt 10h re- 
serviert, über den die CPU die 
Ausnahmebehandlung veran- 
lassen kann. Nur in den ATs 
und 386ern klappt das wieder 
mal nicht so, wie es von Intel 
gedacht war, weil sich IBM 
nicht an die Empfehlung gehal- 
ten hat, die ersten 32 Interrupts 
für spezielle Zwecke freizuhal- 
ten. 


Der Interrupt 10h wird seit 
PC-Zeiten für den Aufruf des 
Video-BIOS verwendet. Der 
NDP braucht nun eine andere 
Möglichkeit, um seine Aus- 
nahme zu melden, da der /ER- 
ROR-Eingang der CPU nicht 
mehr ohne weiteres verwendbar 
ist [6]. Der neue Weg führt über 
den Interrupt IRQ 13 des zwei- 
ten Interrupt-Controllers, zu 
dem der Vektor 75h gehört. 
Dazu ist ein D-Flipflop notwen- 
dig, in das der /ERROR- 
Ausgang des NDP das /BUSY- 
Signal eintaktet, Der Ausgang 
des FF ist mit dem /BUSY des 
NDP logisch durch ODER ver- 
knüpft und dann mit dem 
/BUSY-Eingang der CPU ver- 
bunden. Auf diese Weise wer- 
den beim Auftreten von /ER- 
ROR so lange weitere NDP-Ak- 
tivitäten verhindert, bis der 
durch das BUSY-FF ausgelöste 
IRQ 13 durch den Interrupt- 
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Controller zur CPU gelangt und 
diese eine Ausnahmebehand- 
lung einleitet. In deren Verlauf 
löscht die Befehlsfolge 


MOV AL,O 
OUT OFOh,AL 


das BUSY-FF. 


Auch der PORT Flh hat eine 
wichtige Bedeutung für den 
NDP. Durch die Befehle 


MOV AL,O und 
OUT OFIh,AL 


wird der Hardware-Reset des 
NDP veranlaßt. 


Kleine 
Unterschiede ... 


Die Weiterentwicklung vom 
8087 zum 80287 betrifft haupt- 
sächlich den Teil, der für das 
Interface mit der CPU verant- 
wortlich ist. Durch die neue Art 
der Verbindung zwischen CPU 
und NDP ist nun kein implizites 
WAIT vor jeder NDP-Instruk- 
tion mehr notwendig. Es scha- 
det zwar nicht, wenn es vorhan- 
den ist, aber der Code wird 
kompakter und läuft auch etwas 
schneller, wenn MASM (ab 
Version 5.0) mit der Anweisung 
.287 darüber informiert wird, 
daß er keine WAITs vor die 
ESC-Befehle stellen muß. Das 
ist aber nur sinnvoll, wenn man 
sicher ist, daß das Programm nie 
auf einem 8087 laufen soll. 


Als neue Instruktion gibt es 
beim 80287 erstmals die Mög- 
lichkeit, das Statuswort des 
NDP mit FSTSW AX direkt ins 
AX zu laden, von wo man es in 
bekannter Weise mit SAHF in 
die Flags übernehmen kann. 
Dadurch wird die bedingte Ver- 
zweigung nach arithmetischen 
Befehlen wesentlich vereinfacht. 
Dies ist der einzige Befehl, der 
direkt Daten zwischen dem 
NDP und einem Register der 
CPU austauscht. Er ist auch 
geeignet, um festzustellen, ob 
ein 287 installiert ist. Lädt man 
nach FINIT das Statuswort ins 
AX, so ist AL = 0, wenn der 
NDP vorhanden ist [4]. 


Die Befehle FSTENV und 
FSAVE legen neben anderen 
Werten einen Pointer auf den 
‚Anfang der zuletzt ausgeführten 
NDP-Instruktion im Speicher 
ab. Die Ansicht, was das erste 
Byte einer Instruktion ist, hat 
sich bei Intel offensichtlich beim 
Übergang vom 87 zum 287 ge- 
wandelt, denn beim 287 berück- 
sichtigt dieser Pointer vor der 
eigentlichen Instruktion ste- 
hende Segment-Override-Pre- 
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fixe, während der 87 darauf 
nicht achtet. Diese Tatsache 
wird im Programm TESTNDP 
zur Unterscheidung der beiden 
Prozessoren verwendet. 


die Freundschaft 


Die Weiterentwicklung vom 
80287 zum 80387 bringt die 
‚größten Verbesserungen im Be- 
reich der transzendenten Funk- 
tionen. Endlich sind die Befehle 
FSIN und FCOS vorhanden. 
Sogar FSINCOS, der den Sinus 
im St(l) und den Cosinus im 
St(0) liefert, gibt es, und das 
über einen Wertebereich von 
0. ..26. Deshalb ist das im Bei- 
spiel SINCOS gezeigte mühe- 
volle Reduzieren des Argumen- 
tes mit FPREM beim 387 nicht 
mehr notwendig. Auch FPTAN 
kann nun den großen Wertebe- 
reich verarbeiten. 


Der Übergang vom 287 zum 387 
zeigt auch die Bemühungen der 
Herstellerfirma, die Vorgaben 
des IEEE-Standards 754 zu er- 
füllen. Darin sind die Zahlen- 
formate, die verfügbaren Ope- 
rationen, die Rundungsvor- 
schriften und die Behandlung 
von Ausnahmefällen, wie Expo- 
nentenüberlauf und Division 
durch 0, festgelegt. 


Als eine der Folgen hat sich die 
Behandlung des Zahlenwertes 
von unendlich verändert. Beim 
87 und 287 wird durch Setzen 
eines Bits im Kontrollwort zwi- 
schen ‘affine” und *projective 
Closure’ unterschieden. Die er- 
ste Betriebsart, die im 387 nur 
noch vorhanden ist, kennt ge- 
trennte Kodierungen für + und 
-unendlich, während die zweite, 
die im 87 und 287 auch gewählt 
werden kann, nur einen einheit- 
lichen vorzeichenlosen Wert be- 
reitstellt. Diese Tatsache wird 
im Programm TESTNDP zum 
Erkennen des 387 verwendet. 
Natürlich ist das Bit im Kon- 
trollwort des 387 noch vorhan- 
den, aber es bewirkt nichts 
mehr. 


Durch den doppelt so breiten 
Datenbus (32 Bit) ist ein schnel- 
lerer Transfer von Daten zwi- 
schen der CPU und dem NDP 
möglich. 

Wenn Sie einen NDP in Ihrem 
Rechner haben, machen Sie 
doch den Versuch, etwas mehr 
aus ihm herauszukitzeln, als es 
der Compiler Ihrer Lieblings- 
programmiersprache kann. Es 
macht Spaß und lohnt sich auf 
jeden Fall. (st) 
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Teste, ob das korrekte Controlword in den Speicher geschrieben wird. 
ach FHINIT mesauen alle Erceptions aaskiert {=1} und Infinity- 
Control "projectäve” (4) sein. 


TER = Wi-catrl 
AX = NDP-Catrl 
3 War Exonpt.-MaskeInf Catr] 
MZ-Catel = 
F da, MDR vorhanden 
(FLRG_EARDY) 0 ; Nein, merken fuer spaster 
DISP_TARDE 


Ka ist einer der Numerik Progessaren installiert. 

Tante, ob es ein 80387 ist. Ab jetzt ist VAIT erlaubt. 

as Cntri-Vord schreibt nach FMINIT “Projestive Closure” fuer die 
bebandlung von Infinity For, wodurch eigentlich +Isfinity = -Iafinity 
gilt. Aber der 80387 akzeptiert "Projektive Clomure" nicht, sondern 
unterscheidet in jeden Fall zwischen + und - Zafinity. 


BL,OFFSET ?_387 ; DI-> Text 
BX,OMTEBT 62387 ; MR.) HORET fuer Cliberanag 
um =-ı 

il = 1 370 = 8 
1 8800) = + Infinity 
1 8640) = Stil) = + Infinity 
3 8e{0) = - Infinity 
5 Yergl + entferze BtiP} St(1) 
3 TIER = MOR-Stat 
7 AX = MDP-ätat 
5 + Iafiaity = - Infinity ? 
3 Rein, das ist ein 387 


ELLE 


7 
N 


3007 und ein 29287. 
Iastruction Pointer ab, der auf das 
Instruktion zeigt, ohne dabei ein 
beruscksichtigen. Der 80287 liefert 
evtl. vorhandene Prefia zeigt. 


ea 583 


SEREagFIBE 
ib 
Ih: 
dEchlens 
Hi 
H 


Er NOTRa steht. Der Code fuer FESTEN steht 
#1. 


DL,ORFSET 1_267 ı DI-> Text 
BX.OFFGET &[287 5 BX-> TONSE fuer Cikberschng 


Setze StLO) = 1 und 


Warte bis STEIV fertig ist 
Berschne die Mr TEST. 

# Shifteount fuer #16 

3 AR m 160CH 
AR,OFTEET TEST_I; AXM16ACH + INSTRADR 
ax AXmIGHCH + INSTRADR +1 

Targleiche die von FSTERT 

# abgelegte Mr mit der berechneten (16 LERs reichen) 
ZRIT MESSING 7 Gleich ? Dean ist es ein 287 
DE.OFTSER 7_30877 sonst ein 8087 


Destimse die Ausfuchrungszeit fuer 4 FTL2Z wit Hilfe des Tineraft. 
FALER hat die laengste Ausfushrungsseit aller KDP-Datehle: 

900-1100 Clocks Zuer den 8087/00287 wad 129-538 fuer den 89347. 
Eapirisch wurden eraittelt, dass bei nachfolgend geladenen Herten 
de 4 TYLZR anf einen 8 Ms AT ait 5,53 MIs-AD® 4848 Clocks und auf 
sinen 16 Mix 3üser nit 16 NRZ NER 2100 Clocks brauchten. Unter 
Beruscksichtigung der Tinerfrequ, von 1,19 Mis ergeben wich dans 
die ROKST_207 und EONST_387. 


FKESSUNG: 


Bl 
H 
B 
8 
B 


or 
or 
ru 
rm 
TErEn 
mar 
wv 
wor 
BL 
a0 
1 
ar 


ga 


EERER SHRNSSAE DEREER 


Tinari® einfrieren 
Counter Latch CaE 

Int wieder zulassen 
Role Löbyte des Tineri® 
erstnal ins Au 


5 Timer zeehlt abvaerts 


Berschae zwei queltige Ziffern der Clockfreguenz des MER 
Glockfregu. = KONST/Tiner-Clocke 


FILD DWORD PER [DK] ; St(0) = Komet 

wr (en. : TEMP = Anzahl Tiner-Clocke 
FIDre_ WORD PTR [STH ; BONST/Tiner-Clocks 
Paso 3 Runde fuer Vergleich 


wre CueTE 
rıcon 

very {st 
ww ax.l 


Kannung: fit Komme 
cin? 

Lage Status ab 

Bole Status inm AX 
ser 3 md in die Flags 

» DISP_cLocK 3 Ja, nicht mehr teilen 
rıpıv (mm) 3 Wein, teile /16 
wc 7 Renmung: Ohne Komma 


Zeige zwei queltige Ziffern (evtl. mit ',') der Clockfreg. an 
Fur Won Fee (sı) 
ax, (s2] 


BEBEHRERNGENZ 
ggE 
b; 


Zeige den Text an, auf den DS:DI zeigt. 
[ + DBIBR-> Text 
+ DOß-Cali: Display String 
BB.OFTEET TUT 5 > Beat dan Tante 
# 
# Vntersuche das BIOS Equipment Flag, ob ein KDR installiert ist 


5 
; Winm an, installiert 


2333 


BASSAHSSSES 


? DOB-Call: Display String 


Wenn Rardvaretent >« Equipmentflag, dann frage, ob das 
Equipment Flag den Nardveretest entsprechen soll. 


CH, [FLIG_ HARDY] } üardwaretest 
ac ı Bardvaretest = Equflag ? 
arT_TO_Dos 


3 90, fertig 
DX,ONFSET T_FRAGE 
’ ; Stelle Frage 
ı Erwarte Antwort 
AL.NOT 208 fur Versalien 
FC wr 
RET_TO_DOS ‚I, fertig 
FR sr 
FRAGE LOOP Bein, frage nochmal, 


Setze das Equipmentfing ES: [DI] entsprechend den Hardvaretest 


AU,MBP BIT 5 Me) MDP_AIT 
2: [DI] ‚ab ; Erstnal setzen 
a, 7 Mebtig ? 
RET_TO_Dos 3 3a, fertig 

a 7 mein, 

38: [DI] AL 5 loanch es wieder 


DX,OPFSER T_CRLP 

’ 3 Gib CR LP aus 

aus 3 Return Code: alles 1.0. 
3 DOB-Call: End Process 
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Hotline 


HOTLINE 


Technische Anfragen kön- 
nen Sie von montags bis 
freitags zwischen 13 und 14 
Uhr an die Redaktion rich- 
ten. Bei Fragen zu c't-Bei- 
trägen wenden Sie sich bitte 
an den zuständigen Redak- 
teur, dessen Namenskürzel 
am Textende des Artikels in 
‚Klammern vermerkt ist. Die 
Durchwahlnummern finden 
Sie in unserem Impressum. 
Außerhalb der angegebenen 
Zeitspanne richten Sie Ihre 
Anfragen bitte an das 
eı.hotline-Forum in Cosmo- 


Net. Sie erreichen diese 
Mailbox mit der Vorwahl 
05 11 unter folgenden Num- 
mern: 
300 Baud: 555398 
555392 
1200 Baud: 35 56 86 
55 56.30 
2400 Baud: 555302 


Datex-P: 45 51 10 90 835 


Amiga-Verschlucker 


Nach dem Einschalten und nach 
einem Reset verschluckt mein 
Amiga 2000 häufig das erste 
Zeichen der Tastatur, oder er 
verhält sich so, als wäre die Con- 
trol- oder Amiga-Taste noch 
gedrückt, Was kann man da 
machen? 


In einigen älteren Amiga 2000 
sind in der Tastatur zwei Entstör- 
kondensatoren für die Datenlei- 
tungen eingelötet, die auch auf” 
der Hauptplatine vorhanden 
sind. Beim Einschalten werden 
deswegen einige Signale ver- 
schluckt. Zur Abhilfe kneifen Sie 
einfach die überflüssigen Kon- 
densatoren auf der Hauptplatine 
ab. Bei einem A2000 sind dies 
C42 und C43, bei einem B2000 
die Bausteine C910 und C911. 
Die Bauteile sind gelb und befin- 
den sich in der Nähe des Tasta- 
tur-Steckers. 


Hercules und MS-C 


Wie machen Sie denn Hercules- 
Grafik mit MS-ı 
Quick C? Habe ich‘ 
kumentation nur überlesen, 
‚oder unterstützen die Compiler 
HGC wirklich nicht? 

Sie haben schon richtig gelesen: 
Grafikfunktionen für die Hercu- 
les-Karte müssen Sie selbst pro- 
grammieren. 
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Zu viele Dateien 


Wenn ich zwei 5,25-Zoll-Dis- 
ketten mit etwa 200 kleinen Da- 
teien auf eine Floppy im hand- 
lichen 3,5-Zoll-Format kopie- 
ren möchte, bricht der COPY- 
Befehl mit einer Fehlermeldung 
ab. Da weist doch eine 
720-KByte-Diskette die dop- 
pelte Kapazität auf, oder etwa 
nicht? 

Das Root-Directory verwaltet 
auch beim 3,5-Zoll-Format 
höchstens 112 Dateinamen. Legt 
man dagegen ein Unterverzeich- 
nis an, lassen sich dort auch mehr 
Files unterbringen. 


Error nach Pexec 


Mein Bruder und ich haben auf 
dem Atari ST mit GFA-BASIC 
2.02 ein Mailboxprogramm ge- 
schrieben, das problemlos lief, 
bis wir die Option einbauten, 
andere Programme daraus auf- 
zurufen und zu starten. Nach 
Ablauf dieser Programme und 
Rücksprung ins Mailboxpro- 
gramm tritt manchmal ein 
Adreß-Error auf, und zwar bei 
den BASIC-Befehlen TEXT 
und DEFTEXT. Mit einem De- 
bugger konnten wir feststellen, 
daß der Fehler in einer ROM- 
Routine auftritt, die uns unbe- 
kannte Datenstrukturen abar- 
beitet, Dabei zeigt dann ein Zei- 
ger plötzlich auf eine Adresse, 
die im ST nicht vorgesehen ist. 
Handelt es sich nun um einen 
Fehler des GFA-BASIC oder 
des TOS? 


Die erwähnte ROM-Routine ist 
sehr wahrscheinlich eine der 
VDI-Routinen für den Umgang 
mit den Zeichenfonts, und die 
Strukturen wären dann mögli- 
‚cherweise die Fonts selbst (siehe 
Artikel ‘Speedy Consoles’ in die- 
ser Ausgabe). Eine Auflösung 
des Rätsels haben wir leider auch 
nicht, aber ein paar Tips, was 
‚Speicherverwaltung und Vekto- 
ren-Bereiche durcheinanderbrin- 
‚gen könnte. 


Die GEMDOS-Funktionen Mal- 
loc() und Mshrink() sowie 
Pexec() selbst enthalten einige 
Fehler, die sich nur unter be- 
stimmten Voraussetzungen aus- 
wirken. Wird Malloc( ) eine ne- 
gative Zahl übergeben, können 
Zufallswerte bei der Speicherzu- 
teilung auftreten. Wenn bei 
Pexec() der vorhandene Benut- 
zerspeicher für den Start eines 
Programms zwar ausreicht, aber 
nicht mehr genug für die Me- 
mory-Deskriptoren, so werden 
wild irgendwelche Bytes ab 
‚Adresse 0 überschrieben. Ist die 


an Mshrink() übergebene neue 
Blocklänge gleich der alten, er- 
zeugt die Routine einen Block der 
Länge 0. 

Ob diese Fehler im TOS 1.4 be- 
hoben sein werden, muß abge- 
wartet werden; im KAOS jeden- 
falls sind sie es (siehe 'Das wahre 
GEMDOS), c't 11/88). 


‚Bug oder nicht Bug 


Ich habe Schwierigkeiten mit 
der SIO im PS/2-Modell 50Z. 
Auf einem Modell 60 läuft 
meine Software hingegen tadel- 
los. Woran kann das liegen? 


Auch Turbo-Talk läuft laut 
Lauer & Wallwitz nicht im Inter- 
rupt-Modus auf IBMs Z-Model- 
len. Nach Angaben von Big Blue 
liegt hierbei jedoch kein ‘Bug’ 
vor, sondern lediglich eine Ände- 
rung in den Spezifikationen, wie 
‚sie auch in den Handbüchern der 
SOZ- und 70Z-Modelle beschrie- 
ben ist. IBM betont dabei, daß 
ihre hauseigene SIO-Software 
‚problemlos funktioniert — wohl, 
weil diese auf Interrupts verzich- 
let. 


VGA-Adressen 


Obwohl mein AT mit einer 
VGA bestückt ist, meldet das 
Programm SYSYMAP aus 
c't 5/88, daß der Adreßbereich 
von A0000h bis B7FFFh frei 
sei. Da stimmt doch irgendwas 
nicht, denn das wären ja nur 
32 KByte für die Grafik. 


Sie haben recht. SYSMAP 
macht keine besondere Abfrage, 
ob eine VGA installiert ist. In 
Ihrem Fall hält das Programm 
den Adapter anscheinend für eine 
Farbgrafikkarte. Der Bildspei- 
cher der VGA belegt den Bereich 
von A0000h bis BFFFFh, das 
VGA-BIOS schließt sich direkt 
dort an, liegt also an den Adres- 
sen von C0000h bis C7FFFh. 
Diese Bereiche dürfen Sie nicht 
für Speichererweiterungen nut- 
zen, auch wenn es in bestimmten 
Modi manchmal so aussieht, als 
seien sie frei. 


MINIX auf 386er 


In Ihrer Anzeige für MINIX PC 
steht, daß es auf allen PC-, XT- 
und AT-Kompatiblen laufe. 
Kann ich MINIX also auch auf 
meinem 80386-Rechner instal- 
lieren? 

Das hängt von der Taktfrequenz 
ab, mit der Ihr Computer betrie- 
ben wird. MINIX läuft auf Rech- 
nern mit bis zu 12 MHz problem- 
los, höhere Taktraten führen zu 
‚Problemen. 


MINIX und Billiglösung 


Ich besitze einen Atari ST, an 
den ich mit dem OMTI-Adapter 
von c't eine PC-Harddisk ange- 
schlossen habe. Wird diese Fest- 
platte auch von MINIX unter- 
stützt? 

Nein, MINIX besitzt einen Trei- 
ber für die Original-Platten von 
Atari. Diese sind zur Billiglösung 
nicht kompatibel. Da MINIX je- 
‚doch mit Quelltext geliefert wird, 
können Sie die DM A-Routinen 
an den OMTI-Controller anpas- 
sen. 


Bremse gesucht 
(Boot-Bremse, c't 2/89) 


In Ihrem Artikel nennen Sie die 
Bauteilenummern eines Kon- 
densators und eines Wider- 
stands im Atari 1040 STF. Als 
ich meinen Rechner öffnete, um 
die vorgeschlagene Einschalt- 
verzögerung einzubauen, mußte 
ich feststellen, daß Atari bei der 
letzten Revision der Platine den 
Bauteilen neue Namen gegeben 
hat. Nach einigem Suchen 
stellte ich fest, daß aus R9 jetzt 
R7 und aus C8 C7 geworden ist. 


CONFRAM bootet nicht 


Ich komme mit dem Speicherer- 
weiterungsprogramm CON- 
FRAM aus c't 11/88 nicht klar. 
Wenn ich das Programm vom 
DOS-Prompt aus aufrufe, ver- 
sucht der Rechner zu booten, 
stürzt aber sehr schnell ab. Die 
CMOS-RAM-Karte habe ich 
eingehend getestet, an ihr liegt 
es nicht, 


Um den DOS-Arbeitsspeicher 
mit CONFRAM zu vergrößern, 
müssen Sie es immer aus der AU- 
TOEXEC.BAT aufrufen. In die- 
ser Datei gehört es ganz an den 
Beginn, das heißt, erst nach 
CONFRAM dürfen andere Pro- 
gramme folgen. Allerdings dür- 
fen Sie ein ECHO OFF davorset- 
zen. 


Doch richtig polarisiert 


Wer verzweifelt bei seinem 
Toshiba-Laptop versucht hat, 
die Polarität der Interrupt- 
Freigabe der SIO zu program- 
mieren (Hotline in c't 1/89), 
kann jetzt aufatmen: der be- 
schriebene ‘Fehler beruhte laut 
Toshiba auf einem Mißver- 
ständnis, welches sich auf eine 
ungenaue Beschreibung zurück- 
führen läßt. Ein Gutes hatte die 
Hotline immerhin: Toshiba 
wird ungenaue Passagen (Un- 
terschied zwischen "logisch 
high’ und physikalisch ‘high 
activ') umgehend korrigieren. 
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e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb einer Woche 
nach Abschluß schriftlich zu wider- 
rufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c't-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung zu der jeweils übernächsten 
Ausgabe kündbar. Ein eventuell 
überbezahlter Betrag wird anteilig 
erstattet. 


Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


©® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’'t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung zu der jeweils übemächsten Ausgabe möglch. Ein evcntuctl überbezahlter Betrag wird ameilig erstaict.) 


Das Jahresabonnement kostet: Inland, DM 82,20 (Bezugspreis DM 59.40 + Versandkosten DM 22.80); Ausland. 
DM 96,60 (Bezugspreis DM 59.40 + Versandkosten DM 37.20). 

Studenten-Abo/Inland. DM 71,40 (Bezugspreis DM 48,60 + Versandkosten DM 22.80); Studenten-Abo/Aus- 
land, DM 85.80 (Bezugspreis DM 48,60 + Versandkosten DM 37.20). 


[a En En FEELTELFERDETN l l Il 
leo] 1 BE BR BE ER BB ER BO EEE DD RE BR N | 
Siabe/ Nr 

a a En | 11 1 JE] L l. IE 


Darum/Umterschrifi 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
D Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug | | | 1 | | 1 | Bankleitzahl ine vom Scheck abchreiben) 


ET TL LT 1 Tresen 
OD Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum/ Unterschrift 
Bitte beachten Sic. daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite erschienene 
OD Anzeige 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt__[ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt /Bestelnummer ADM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8__, Seite erschienene 
U Anzeige 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk 
OD) und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer DM gesamt DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


‚Absender nicht vergessen! 


e’t-Abonnement 


ri Abrufkarte 
Antwortkarte 
Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 
“ . Heft _——_ 2708 

Verlag Heinz Heise 

GmbH & Co KG 

Zeitschriften-Vertrieb 

Postfach 610407 

3000 Hannover 61 
e't-Kontaktkarte e't-Kontaktkarte 
— Bitte mir der 
Anschrift der Firma, bei >» Bomel zuhnen 
der Sie bestellen bzw. von der Postkarte ae 
Sie Informationen erhalten wollen. = Abgesandt am 

198_ 

Absender an Firma 
(Bitte deutlich schreiben) 

Firma, 
Miro Bestellt/angefordert 
Vormame/Name 

Straße Postfach 
Beruf7Fanken 
Straße/Nr 
PLZ Ort PIZ On 
Telefon Vorwahl /Rufnummer 
e’t-Kontaktkarte e’t-Kontaktkarte 
—— Bitte mir der 
Anschrift der Firma, bei >» Feen 
der Sie bestellen bzw. von der Postkarte erg 
Sie Informationen erhalten wollen. Abgesandı am 

198_ 

Absender an Firma 
(Bitte deutlich schreiben) 

Firma, 
Firma Bestellt/angefordert 
Vorname/Name 

Seraße/ Postfach 
Beruf/Funkion 
Straße/Nr. 
PLZ On FE e 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 3,99 


Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 


Chiffregebühr DM 5,70 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c’t - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
0 private Kleinanzeige D gewerbliche Kleinanzeige* 
Ei (mit G gezeichnet) 


3.99 (6,61) IBERERERERBEREHHENENEEN! | | 
7,98 (13.22) TIITTIITT OR | | 
za) III TITT | [III 
15,96 (26,44) | | 
19,95 (33,05) | 11 | I ER I IR I I | 

23.94 (39,66) IIIIT] | LIITIITIT] III] 
2932) [ITT]] l TIITITT] | J 


31,92 (5288) ||| IIIEO ITITITI TT] T I] 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer laufen, so erhöht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Poduk______ 
U) und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge ‚Produkt / Bestellnummer 4 DM gesamı DM 


‚Absender nicht vergessen! Datum. Umgrnchrin (er Dapenälcne unur IB Tahnen der Erziehung RerReRNGID 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

DO und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt N 

U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/ Bestellnummer ADM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 19 Jahren der Ertichungsberechtigte) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 


Beruf 
Straße/Nr. 

PIZ On 

Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


D Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr. 


BLZ: 
Bani 


CO) Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 

D) Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Berur 


Straße/Nr. 


AZ On 


Telefon Vorwahl Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Piz On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


nn freimachen 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
Bine miı der 
jeweils gahigen 
Postkarte ro 
Firma 
Giane7Postach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jemals ghigen 
Postkarte Kan eisen 
Firma 
Siraße/Positach 
PLZ On 


e’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198 _ 


Bemerkungen 


‚Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Der Erfolg des überregionalen 
Ventura-Anwender-Clubs 
gründet sich auf die einfache 
und problemlose Konzeption 
der Mitgliedschaft und die gu- 
ten Serviceleistungen: Nach wie 
vor ist die laufende Mitglied- 
schaft kostenlos und ohne jede 
Verpflichtung. Zu den Service- 
leistungen des Clubs zählen 
Scanner-Dienst, Tausch oder 
Verkauf von Bilddateien und 
freier Software, Laserausdruck 
in vielen Schriftarten und prak- 
tische Anwendungshilfen für 
den täglichen Umgang mit dem 
Ventura Publisher. Die Mitglie- 
der setzen sich hauptsächlich 
aus kleinen und mittleren Fir- 
men zusammen: Werbebüros, 
Redaktionen kleinerer Zeit- 
schriften. Kreativ-Ateliers, Ver- 
sandhändler, Verbände, Stati- 
stiker, Ingenieurbüros, System- 
entwickler und Firmen, die haus- 
eigene Zeitungen herausgeben 
oder Wert auf repräsentative 
Druckerzeugnisse legen. Vier 
bis sechs Mal im Jahr erscheint 
in lockerer Folge je nach Anzei- 
genaufkommen, Mustergestal- 
tungen, Problemen und Anre- 
‚gungen der Mitglieder das ‘Ven- 
tura-Magazin’. Wer die Lei- 
stungen des Clubs nicht in An- 
spruch nehmen will, kann auch 
nur das "Ventura-Magazin’ be- 
ziehen; hier wird jedoch eine 
Zustellgebühr von 20 DM pro 
Jahr fällig. 
Ventura-Anwender-Club 

Am Park 2 

3201 Nettlingen 


et-club 


Der Westdeutsche Computer- 
club e.V. & Computerclub 
Rhein-Ruhr veranstaltet fol- 
gende Computer-Börsen (alle 
1989): 

am 18. und 19. Februar in 4005 
Meerbusch-Büderich, Bürger- 
saal; am 25. und 26. Februar in 
4151 Tönisvorst bei Krefeld, 
Marienheim; am 11. und 12. 
März in 5020 Frechen bei Köln, 
Schützenhaus; am 18. und 19. 
März in 4300 Essen-Mitte, Kol- 
pinghaus; vom 25. bis 27. März 
in 5603 Wülfrath, Stadthalle; 
am 1. und 2. April in 4630 Bo- 
chum-Wattenscheid, Stadt- 
halle; am 16. April in 5000 Köln, 
Hauptbahnhof, Alter Warte- 
saal; am 30. April und 1. Mai in 
4047 Dormagen 1, Schützen- 
haus. Jeder kann teilnehmen. 
Weitere Informationen gibt es 
bei: 


Westdeutscher Computer- 
club e. V. & Computerclub 
Rhein-Ruhr 

Nieper Str. 213 

4133 Neukirchen-Vluyn 
0.28 45/2 72 60 (16-22 Uhr) 


Zum zehnjährigen Bestehen der 
AUGE e.V. führt der Verein 
am 29. und 30, April eine Ver- 
anstaltung durch, die unter dem 
Thema ‘Wer hilft dem Men- 
schen beim Umgang mit dem 
Computer?” stehen soll. Die 
Veranstaltung gliedert sich in 
vier Teilbereiche: 

1. Eröffnungsplenum mit An- 
sprachen von Vertretern aus 


werte rund um den PC. 
geeignet Es verdien 
seiner Inlormanons 
fl ol Standardwerk für PC- 
Programmierer bezeichnet zu 
worden. DOS 1/89 


für 49 DM eın Buch über des AmigoBeinebr 
system bekommt, das semesgleichen suchte 
1 12/88 


Wirtschaft und Gesellschaft so- 
wie Berichten aus der Ge- 
schichte der AUGE, 2. Diskus- 
sionsforum zu aktuellen The- 
men der Computernutzung, 3. 
Fünf bis sechs Workshops mit 
jeweils circa 30 Teilnehmern, 4. 
Soft- und Hardware-Börse an 
beiden Tagen. 


AUGE e.V. 
Postfach 11 01 69 
4200 Oberhausen 11 


Der Computerclub Kirchdorf 
beschäftigt sich mit MSDOS- 
Computern sowie mit IBM- 
kompatiblen Geräten. Für ei- 
nen Jahresbeitrag in Höhe von 
21068 oder 30DM hat der 
Club seinen Mitgliedern eine 
monatliche Clubzeitschrift, ei- 
nen  Public-Domain-Service, 
günstige Angebote für Mitgli 
der sowie Hilfestellung bei allen 
Problemen und Fragen zu bie- 
ten. 


Computerclub Kirchdorf 
Postfach 24 

A-6382 Kirchdorf 

00 43-53 52/46 92 


Kontakte 


Suche COHERENT-User 
zwecks  Erfahrungsaustausch 
und Informationsabgleich. 


Joachim Hörnle 
Mommsenstr. 42 


3000 Hannover I 
05 11/80 58 30 
= 


BEEZSIT E 


Ü Atari ST Profibuch, 
U Amiga-Das 


iB/Heise 


08/2/Smode/Franzis 
ing C/Word/Addison Wesley 
sktop Publishing Handbuch /Hlosche/Vieweg 
Scheibenkleister /Br0d & Siepper/Moxon 


Ü Das PC Profibuch/Allhaus/Sybex 
/Jonkowski, Reschke & Rabich/Sybex 

O Aladin 3.0/Soh- und Hardware (Inklusive ROMs) 
jrammierbuch/Peck/Sybex 

Das Große Macintosh Arbeitsbuch /Schimacher/Fronzis 
rogrammierung/Young/Sybex 


Suche dringend Kontakt zu 
RTOS-UH/PEARL-Usern, 
wenn möglich im PLZ-Gebiet 
4600 und Umgebung. 


Roland Szkudlarek 
Cottenburgstr. 69 

4620 Castrop-Rauxel 

0.23 05/2 30 37 (ab 17 Uhr) 


Ich beabsichtige einen alten 
Centronics 737 Drucker an mei- 
nen Atari 520 ST+ anzuschlie- 
Ben. Zum Bau eines geeigneten 
Anschlußkabels benötige ich 
dringend den Schaltplan des 
Druckers. Wer kann weiterhel- 
fen? 


Jörg Conrad 
Willi-Graf-Str. 29 
6680 Neunkirchen 


Ich möchte einen Pool zum Aus- 
tausch von Software und Tips 
speziell für den c’t816 organisie- 
ren. Über Zuschriften von Inter- 
essenten mit Vorschlägen, kur- 
zer Beschreibung der Tausch- 
ware und der Hardware-K.onfi- 
guration würde ich mich freuen 
(bitte frankierten Rückum- 
schlag beilegen). Insbesondere 
suche ich Verteiler für die BRD. 


‚Anton Ertl 


Wiedner Hauptstr. 141/1/7 
A-1050 Wien 


Suche TEK4/8-Besitzer im 
Raum Wien, der mir seine 
Selbstbauerfahrungen weiterge- 
ben kann. 

Georg Chytil 

Diesterweggasse 18/25 

A-1140 Wien 


LLUNG 


OEwoscheck beilegend CI Nachnahme Inlond + 4,: DM CI Nachnahme Ausland + 11,-DM 
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Be 


Fear & Music, Römerstraße 21, 7000 Stuttgart 1,0711/602489 
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ÄK steht für UNIX. Die Betriebssysteme, die Maschinen, die Applikationen. 
Aber auch für die Integration verschiedener Systeme, OS/2 und Netzwerke. 
„IX“ das Multiuser Multitasking Magazin. Kompetent und unabhängig. 

Für professionelle DV-Anwender. Für alle, die mit UNIX zu tun haben: Entwickler, 
Programmierer, Entscheidungsträger. „iX“ — jetzt im 2-Monats-Rhythmus. 
Überall dort, wo es Zeitschriften gibt. 


see 


CE.Kartei 


Terminals für 
Mikrocomputer 


Johannes Assenbaum 


Moderne Terminals sind durch die Bank weitaus 
leistungsfähiger, als es für die meisten 
Mikrocomputersysteme nötig wäre. In Anbetracht 
niedriger Preise stören jedoch die ungenutzten, auf die 
mittlere und Groß-EDV abzielenden Features weniger. 
Ärgerlich ist vielmehr das Befehlschaos unter den 
Geräten verschiedener Hersteller, das ellenlange 
Installationsmenüs und noch längere 
Unverträglichkeitslisten bei der Formulierung 
allgemeiner Anforderungen bedingt. 


Sprachlich entspringt der com- 
putertechnische Begriff Termi- 
nal der gleichlautenden engli- 
schen Vorsilbe, deren deutsch. 
Pendant ‘End-' ist. Die Endsta- 
tion einer Bahnlinie beispiel 
weise heißt "terminal station’, in 
Amerika hält der Bus das letzte 
Mal am ‘terminal halt‘. Analog 
redet ein Übertragungstechni- 
ker von ‘terminal equipment", 
wenn er die Geräte meint, denen 
sein Metier, also das Betreiben 
elektrischer ‘Linien’, zum Glück 
nur bis zur Anschlußdose nahe 
kommt 


Computerbenutzer blicken zu- 
nächst meist ziemlich verwirrt 
drein, wenn sie bei ihrer ersten 
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Konfrontation mit der Begriffs- 
welt der internationalen Daten- 
übertragungsnormen ihren 
Liebling laufend als ‘data ter- 
minal equipment’ (abgekürzt 
DTE) betitelt finden. Als noch 
verwirrender erweist sich jedoch 
das Chaos, das die Terminals 
selbst mit sich führen. 


Datenendstation 


Vorausgeschickt sei, daß den 
weiteren Betrachtungen die 
Sichtweise der allermeisten Mi- 
krocomputerbetriebssysteme 

zugrunde liegt, die ein Terminal 
als unmittelbar dialogfähiges 
Gerät behandeln. Das heißt, 


jede Eingabe des Dialogpart- 
ners Mensch wird dem Rechner 
und jede Ausgabe des Rechners 
dem Partner auf schnellstem 
Wege zugänglich gemacht. Die 
Formen des ‘mittelbaren Dia- 
logs’ - sogenannte Block- oder 
Page-Modi, bei denen das Ter- 
minal jeweils ganze, lokal auf- 
bereitete Bildschirmseiten an 
den Rechner sendet — spielen 
vorzugsweise in der mittleren 
und Groß-EDV eine Rolle. Ich 
werde sie nur so weit streifen, 
wie es mir zum Verständnis des 
Übrigen nützlich erscheint 


Und noch etwas ganz Wichti- 
ges: "Terminal’ ist im folgenden 
stets ein Bildschirmsichtgerät, 
amerikanisch ‘CRT-Terminal' 
(CRT steht für ‘cathode ray 
tube‘, also die Bildröhre), mit 
einer alphanumerischen Tasta- 
tur für die Eingabe. Andere 
Bauformen sind in der Mikro- 
computerei nicht mehr verbrei- 
tet, wenngleich die Betriebs: 
steme an sich oft bereits mit ei- 
nem (ASCII-) Fernschreiber als 
Konsole (operator terminal) zu- 
friedengestellt wären 


Die herkömmlichen, separaten 
Terminals werden heutzutage 
von den ‘Einbaulösungen’ (Ta- 
statureingabe- und Bildschirm- 
ausgabe-Hardware im Rechner) 
in den Hintergrund gedrängt 
Ganz zu verdrängen werden sie 
jedoch wohl nie sein, denn ein 
gewisses Etwas läßt sich den 
Terminals einfach nicht neh- 
men: Als Subsysteme mit nen- 
nenswerter Eigenintelligenz ent- 
lasten sie den Rechner von der 
hardware-bezogenen Tastatur- 
und Bildschirmverwaltung so- 
wie - je nach ‘IQ’ des jeweiligen 
Geräts - mehr oder weniger 
zahlreichen zeitraubenden Bild- 
aufbauarbeiten (Löschen, 
Scrollen, Ein-/Ausfügen)) 


Dafür tun sie sich mit Grafik im 
allgemeinen furchtbar schwer, 
zumindest die Geräte der Mi- 
kro-Preisklasse. Aber Grafik ist 
ja auch nicht die typische An- 
wendung für ein Terminal. Die 
besteht nach wie vor in der Ein- 

Ausgabe von Text- und Steu- 
erzeichen 


Terminal und ‘host’ unterhalten 
sich hierzulande meistens im 
‘American National Standard 
Code for Information Inter- 
change’ (ASCII) oder in einer 
seiner nicht amerikanischen Va- 
rianten (CCITT-Empfehlung 
“Internationales Telegrafenal- 
phabet Nr. 5'/ISO-7-Bit-Code 
mit nationalen Sonderzeichen et 


Terminals 


cetera). Diese Festlegung hat ei- 
gentlich nur einen Nachteil: sie 
beinhaltet die gnadenlose Be- 
schränkung auf 128 verschie- 
dene Zeichen. 


Fluchtweg freihalten 


Daraus zu folgern, daß auch die 
Zahl der möglichen Steuerbe- 
fehle beschränkt sei, ist aller- 
dings ein Trugschluß. Im ASCII 
ist nämlich ein Hintertürchen 
eingebaut, durch das man dem 
Code zwischenzeitlich auch ein- 
mal entfliehen kann: das Steu- 
erzeichen ‘Escape’ (ESC; Zah- 
lenwert 27 dezimal = IB hex). 


Ein Escape im Datenstrom 
nimmt dem folgenden Zeichen 
seine normale Bedeutung, so 
daß die immer benötigten an- 
wendungsspezifischen Steuer- 
kommandos — die in allgemei- 
nen Codes wie dem ASCII ein- 
fach einen Platz haben müssen 
als Sequenzen aus Escape und 
einem oder mehreren weiteren 
Zeichen implementiert werden 
können, als Escape-Sequenzen 
eben 


“Anwendungsspezifisch’ meint 
in diesem Zusammenhang 
hauptsächlich gerätespezifisch 
oder auch herstellerspezifisch 
und verheißt zumeist nichts als 
Arbeit. Drucker, Terminals, 
Plotter, Datensammler und die 
vielen anderen mehr haben alle 
ihre technischen Eigenheiten, 
die sich in inhaltlich grundsätz- 
lich unterschiedlichen Steuer- 
funktionen widerspiegeln 


Schade nur, daß die kleinen Un- 
terschiede die massenweise Nut- 
zung geräteeigener Fähigkeiten 
verhindern. Aber oft lohnt es 
einfach den Aufwand nicht, eine 
Funktion delegierbar zu ma- 
chen, wenn das Programm die 
Funktion ohnehin selbst beherr- 
schen muß, weil: welches Gerät 
kann schon alle: 


Wohin den Cursor? 


Beim Programmieren universel- 
ler Terminal-Anwendungen 
wünscht man sich häufig noch 
ein zweites Hintertürchen bezie- 
hungsweise eine klitzekleine 
weitere Festlegung. Denn leider 
kennt der ASCII als Fernschrei- 
bercode kein Standardsteuerzei- 
chen für den Papierrücktrans- 
port, also zum vertikalen Zu- 
rückbewegen der Schreibposi- 
tion. 


Ein solches Steuerzeichen 
würde die drei vorhandenen, all- 
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gemeingültigen Positionierbe- 
fehle Backspace, Carriage Re- 
turn und Line Feed hinreichend 
ergänzen, um die unentbehrli- 
che Cursor-Positionierung zur 
Abwechslung einmal völlig her- 
stellerunabhängig zu formulie- 
ren. Vielleicht werden nachfol- 


nen richtigen Standardbefehis- 
satz für Terminals verfügen. 


Manche "Andersmachereien’ 
können aus dem Aufruf einer 
Terminal-Funktion in Windes- 
eile ein hochkomplexes Gebilde 
erwachsen lassen. Wie schnell 
das gehen kann, sei nachfolgend 
am Beispiel der direkten Cur- 
sor-Positionierung erläutert. 
‚Aufgabe dieser Funktion ist es, 
den Cursor an irgendeine Stelle 
des Schirms zu bewegen. Selbige 
wird zweckmäßigerweise dem 
Terminal-Befehl als Parameter 
mitgegeben, und schon geht es 
rund: Die einen Terminals brau- 
‚chen die vollständige Position in 
einem Befehl, andere verlangen 
für Zeile und Spalte getrennte 
Kommandos. Man findet unter- 
schiedliche Ansichten darüber, 
ob ein Parameter ‘nackt durch 
die Gegend laufen’ darf oder in 
ir, Iche Delimiter einge- 
hüllt sein muß. Fernerhin be- 
darf es der Klärung, ob man die 
Cursor-Koordinaten so weiter- 
geben darf, wie sie anfallen, 
‚oder sie erst umrechnen muß; 
außerdem stellt sich die Frage 
(bei der 1-Befehl-Variante), in 
welcher Reihenfolge Zeile und 
Spalte anzugeben sind. 


Die vier genannten Impiemen- 
tierungsunterschiede (es gibt be- 
stimmt noch mehr .. .) ergeben 
theoretisch zwölf Möglichkei- 
ten, den Aufrufder Funktion zu 
gestalten. Davon kann man 
zwar ein paar als praktisch un- 
sinnig streichen; den verbleiben- 
den acht oder neun in allen Be- 
langen gerecht zu werden, ist 
aber immernoch allesandere als 
ein Pappenstiel, zumal das 
Ganze ja irgendwie einstellbar 
werden muß. 

Vom *einsteil’ ist es dann auch 
nicht mehr weit zum ‘install’. 
‚Aber ein ‘Installateur’ muß bei 
universeller Auslegung ohnehin 
her; schwer genug hat er’s eh 
schon, denn mit einer Überset- 
zungstabelle ist es längst nicht 
getan 


More Features 


Neben der Cursor-Positionie- 
rung findet Mikrocomputer- 
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‚Software in erster Linie die so- 
genannten Editierbefehle inter- 
essant, da sich mit ihrer Hilfe bei 
Lösch- und vor allem Ein-/ 


einsparen 

ein Unterschied, obder Rechner 
beispielsweise die rund 2000 
Leerzeichen zum Löschen des 
Schirms alle einzeln senden muß 
oder das Verfahren mit einem 
Steuerkommando abkürzen 
kann.) 

Bei den verwendbaren Funktio- 
nen dieser Sparte - Löschen des 
ganzen Schirms sowieab Cursor 
bis zum Ende des Schirms (end 
of screen, EOS) beziehungs- 
weise Ende der Zeile (end ofline, 

EOL), Ein-/Ausfügen der Cur- 

sor-Zeile und gegebenenfalls 
Ein-/Ausfügen des Zeichens 
*unter’ dem Cursor- gibt es aus- 
nahmsweise kaum funktionale 
Unterschiede zwischen den ein- 
zelnen Herstellern. Die trifft 
man wieder öfter in der letzten 
größeren, regelmäßig genutzten 
Befehlsgruppe an: bei den Attri- 
but- und ähnlichen Funktionen, 
die geeignet sind, das triste Zei- 
chenmeer der Schirmbilder ein 
bißchen aufzulockern. 


Doch steht man häufigauch nur 
kopfschüttelnd vor vielen, vie- 
len Features und kann sie ein- 
fach nicht nutzen. Dann hat der 
kleine Hardware-Unterschied 
in der Attribut-Logik zuge- 
schlagen, der den Freunden der 
optischen Gestaltungsmöglich- 
keiten zwei fast unvereinbare 
Realisierungsformen beschert. 
Bei der einen werden die Attri- 
bute *unsichtbar’ ein- und aus- 
geschaltet, die andere versteckt 
jedes Umschalten hinter einem 
Leerzeichen auf dem Schirm; im 
ersten Fall beeinflussen die dem 
Escape folgenden Attribut- 
Bytes die Zeilenlänge nicht, 
während sie im zweiten mit je- 
dem Attributwechsel um ein 


Zeichen länger wird. Dieser Un- ° 


terschied ist so gravierend und 
eine Berücksichtigung beider 
Varianten derart aufwendig, 
daß man sich in der Praxis meist 
lieber auf eine Spielart be- 
schränkt. 

Falls man nun einmal Attribute 
mit unsichtbarer Umschaltung 
braucht, das Terminal aber zei- 
lenverlängernd arbeitet, be- 
kommt man bei manchen (zum 
Beispiel TeleVideo) dennoch zu- 
mindest ein nutzbares Attribut 
zugespielt. In dem reichhaltigen 
Befehlsschatz zur Erstellung 
und Bearbeitung von Bild- 
schirmformularen, wie sie in. der 


mittleren und Großdatentech- 
nik gang und gäbe ist, gibt es 
irgendwo auch Schutzfunktio- 
nen, die eigentlich den Zweck 
haben, das 1 Formular selbst vor 
"Über-den-Rand-Schreiben’ bei 
der Eingabe zu schützen. Da sie 
die geschützten Zeichen optisch 


h eg 
schieben, sind sie als Ersatz für 
ein unsichtbar 
Attribut durchaus brauchbar. 
Esmuß nur auszuschließen sein, 
daß das Programm den Cursor 
inein nunmehr geschütztes Feld 
manövrieren will, um dort Zei- 
chen auszugeben. 
Von einer gewissen Bedeutung 
sind in der Mikrocomputerwelt 
noch die Initialisierungskom- 
mandos, um zu Beginn der Sit- 
zung beispielsweise die den gan- 
zen Zen Schirm betreffenden Attri- 
bute (inverse Darstellung, na- 
tionale Zeichensätze und so wei- 
ter) einzustellen. Nach geeigne- 
ten Terminal-Befehlen wird 
man allerdings in der Regel 
fahnden müssen, da sie in den 
Handbüchern nur selten zu ‘of- 
fiziellen’ Befehlsuntergruppen 
zusammengefaßt sind 


Fremdgänger 


Ein erster:Blick in die “Fahn- 
dungsunterlagen" (Handbuch 
oder auch die Tabellen dieses 
Ark) ai dann auch sofort, 
viele eine Terminal- 
Installierung nach Möglichkeit 
nicht selbst erarbeiten wollen. 
Die Frage, was man letztendlich 
wirklich gebrauchen kann, ist 
oft nur nach ausgiebigem Stu- 
dium großer Teile des Hand- 
buchs zu beantworten und in 
besonderen Fällen sogar erst 
nach praktischen Versuchen. 
Dank der seitenlangen Aus- 
wahlmenüs moderner Installa- 
tionsprogramme und der Tatsa- 
che, daß Terminals inzwischen 
fast alle jeweils auch noch ein 
paar andere emulieren können, 
stehen jedoch die Chancen recht 
gut, um diese Fleißarbeit her- 
umzukommen - von den vielen 
Kombinationen wirddoch wohl 
eine passen? 
Mit Terminal-Emulationen 
(Nachbildungen auf der Grund- 
lage anderer Hard- und Soft- 
ware) arbeiten auch zahlreiche 
Rechner mit integrierter Video- 
und Tastatur-Hardware, ganz 
einfach, um zu irgend etwas 
kompatibel zu sein. Aus ver- 


Original meist mehr oder weni- 


ger große Implementierungs- 
lücken auf, das heißt, sie können 
nicht alle Befehle des Vorbildes 
ausführen. Das kann so weit 
gehen, daß eine Nachbildung 
nur die wenigen Kommandos 
umfaßt, die im Zusammenspiel 
mit Mikrocomputerprogram- 
men überhaupt benutzt werden. 
Man mag darüber streiten, ob 
soein Machwerk dann noch den 
Namen Emulation verdient; aus 
der Sicht des jeweiligen Pro- 
gramms stellt es jedenfalls eine 
lar. 


Standard-Emulation 


Einen besonderen Fall von 
Emulation stellt das kurz 
"ANSI-Terminal’ genannte 
Konstrukt dar, ein Terminal mit 
den vom ANSI (American Na- 
tional Standards Institute) stan- 
dardisierten “Additional Con- 
trols for Use with ASCIT 
(Normschrift X3,64) als Be- 
fehlssatz. Obwohl dieser Stan- 
dard schon recht alt ist (1979), 
hater zur Vereinheitlichung der ' 
Terminal-Befehlssätze noch 
nicht viel beitragen können. 
Haupt-Handikap dürfte seine 
Universalität sein: Er berück- 
sichtigt so viele Eventualitäten, 
daß er für den Hau. uch 


nützt es auch nichts, wenn die 
Normschrift den Hinweis ent- 
hält, daß die “Additional Con- 
trols’ nicht unbedingt komplett 
implementiert zu sein brauchen 
—solangenicht eine Empfehlung 
für Minimal- und Teilimple- 
mentationen danebensteht. 


Derzeit erfährt der ANSI-Be- 
fehlssatz einen kräftigen Auf- 
trieb, vor allem, seit MSDOS 
einen ANSI-Gerätetreiber er- 
hielt. Der Benutzer bemerkt da- 
von zwar nicht mehr, als daß er 
plötzlich so komische Strings 
zum Programmieren der Tasta- 
tur und anderem zur Verfügung 
hat; aber tatsächlich befehligt 
die Software jetzt ein ANSI- 
Terminal. 

Dem umfassenden Einsatz ‘ech- 
ter’ Terminals mit ANSI-Be- 
fehlssatz steht bislang entgegen, 
daß dieses Feature in der un- 
teren Preisklasse noch nicht sehr 
verbreitet ist. Wer's schon heute 
billig braucht, findet das Ge- 
suchte aber auch: Ein PC-Clone 
mit DOS nebst ANSI-Treiber 
sowie einem Telekommunika- 
tionsprogramm (interne Emula- 
tionen abgeschaltet) ergibt ein 
gar nicht so schlechtes ANSI- 
Terminal. (bb) 
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FrimsoTtt 


Ihr Partner für Hard- und Software 


Amstrad PC 1640 MMWSD mi 
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Bonawell 8Turbo Laptop 8 Mi. 1 MB RAM 


incl, Betriebssystem 230. 
Weitere Bondweil Produkte auf Anfrage! 
| Auscock ZU 
Peacock Produkte auf Anlrage!! 

Serkosha SLB0 IP 7.— 
Sekosha MP-1300 AT Il She Fed 
Ausstelungsstück 1250 
Wortere Sabrosha Produkte auf Anträge! 
| Zubeldr u 
14" Fitsergen Monitor s/w oder amber 288. 
MF-Tastatur 102 Tasten PC/AT 12. 
20 MB Füecard E11 


35” Laufwerk 720 KB mit Einbauratimen 248 
Serin/parakel Schnitte 
Schur und Mengerrabat uf 


Externe 3,5“- 
Diskettenlaufwerke 
auch für Ihren PC !ll 


Für alle PC/XT/ATS sowie Amstrad und 
‚Schneider: 3,5" 720 K8/1,44 MB im Ge- 
'häuse eingebaut. Das externe Laufwerk 
ist über Adapter anzuschließen. Vorhan- 
‚dene eingebaute Laufwerke können wei-' 
ter benutzt werden. Umschaltung erfolgt 
am externen Laufwerk durch Tipptaster. 
Alle Anschlußkabel u. Adapter werden 
mitgeliefert; geeignet für alle PG/XT/ATs. 
mit DOS ab 3.2, Amstrad u. Schneider. 


Wir entwickeln u. fertigen Computer/-zu- 
behör/-geräte auf Kundenwunsch I 

Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie 
uns! Gern schicken wir Ihnen unser Liefer- 
programm mit Preisliste. 
Händleranfragen erwünscht ! 

Bitte Preisliste mit Händiernachweis an- 


Ele 


ktronik 
rtrieb 


Agnes-Bernaue: 
8000 Müncher 


Telefon 089 
Telefax 089 


r-Str 
21 
8046 
314 


Lieferprogramm (Auszug) 


4164-150 

4164-10 

41464 (4464) 
41256-15 
41256-12 
41256-10 
41256-70 
414256-10 
414256-80 
421000-10 
511000-85 
6264LP-12 
52256-90 (32K x 8) 
6522 

08274 (CER.) INT! 
74LSOB TEXAS 
74LS74 TEXAS 
74LS86 TEXAS 


AM2716B-300 AMD 


M5L2732K (450) 
2732A-350 
HN2732A-250 


DM/Stück 
5,88 
7,71 

25,72 

18,90 

21,60 

24,74 

27,30 

71,82 

76,38 

64,98 

67,83 

25,08 

33,06 
5,90 

29,95 
0,28 
0,28 
0,28 
7,95 
9,90 
9,20 
9,40 


EL 


HN2732A-200 
HN2764-200 
27128-250 
HN27256-250 
HN27512-250 
MBM27C32-250 
HN27C64G-150 
27C256-25 
D27C256-20 


Z80-A-CPU CMOS 


Z80-A-CTC 


DM/Stück 
9,80 
9,50 
9,90 

11,90 

20,50 

15,70 
9,95 

12,90 

13,80 
6,00 
2,70 


Special Offer 


8255AC-2 
8253C-2 
8085AHC 
TC4011BP 
80287-10 
80387-25 
27128AG-20 
27C128-15/20 
27C512D-15 
27C1024D-15 


3,41 
3,95 
3,95 
0,36 
567,72 
1560,00 
10,16 
10,84 
26,42 
57,00 


en Angebot Teer 
Ir Zu ndalegung unsere Deszhasbedingungen 


UIESITL . 


Postfach 102522. 3500 Kassel 
Telefon 0661/8228 


‚Angebot freiblı 


leibend, Auftragswert mind. DM 500,, 


‚Service: Programmieren/Testen/Löschen von PAL's, EPROM's 


H-Seaft 


EGA.LCD-Backlight 
T 5200: 80386. 20 MHz, 0 WS. 2-8 


MB-RAM, 40/100 MB, 25 ms HDD. T1000 mit Text 


NEU: T8500 Desktop Workstation 
80386, 20 MHz. 100 MB 25ms HDD 


NEU: 1-2 MB RAM 1. T1100P, T2100 


PREISAKTION: (bitte anrufen!) 


Adroß-, Datei- und 
Spesanabrechnungs-Progr 


NEU: CTK PC-MODEMSTECK- 
KARTE HAYES-kompatibel mit FTZ! 


Autorisierter TOSHIBA-Fachhändler 
‚Alexanderstr. 10, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0) 


IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE 


TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT 


711244558 


Zubehör: Wir Nele 
© 80267 - Nachrüstung 1.T3100 
% 12 V-220V Wandler 100 Watt | 2/5 


NEU 


MATRIX-DRUCKER mit 
AKKU BROTHER M1209A. 
1 Std. Druck, 3,5 kg, Auto: 


T 1600 Tı100 bis T3100/20 auch ge- | 3 NEU: DIKOMM/3S © Neu 2.So1 Emelarungsemnei r 
ar braucht Direktankopplung (Termmakemut) | _ (kompakt) für T1100P—Ts2oo | UNSER SERVICE: 

Da MET Ext. Festplatte m. Erweiterungsein- | von TOSHIBA PC's an ıBM 36/38 8 | ® |'SLOT  Erweiterungsmodule 

Vo ne heit für T1100 PLUS bis T3100 3270 por Akustikkoppler - (am Rechner befestigt) für den Vertrieb 
Sa 5 ideal für den Außendienst T1100P bis T5200 von portablen PC-Systemen 
27 ms HDD, Portable Drucker spezialisiert 


® Umfassende Beratung, 


er weiches Modell für Ihre An- 


VGA Piasmaschim m. 16 Orust. 86 nn in 
NEU: T3100E: 12 MHz, 1-5 MM P321SL, P341SL, P3S1SX, 24 (AUTO) nur 4509! anschluß Per I er Meen 
20 MB, 27 ms HDD. 1 Slot. 5.9 Kg Nadel-Drucker mit Super-Letter-Qua- | Geeignet für alle Portable. BNaTEn, M11094, 100 216.,2,9| ® Sahne Ne Werenie terung 

 —— ity — Industne-Qualtät, dazu ko- | @ Kompakt-Akkupack 13100 
T1200: auch mit 2 FOD und Back-| stenios 18 FONTS! B1 1100 Schneladen + DICONIX 150 Minidrucker mit | @ Günstige Preise - 

Iloht; RAM-Ausbau bis 3,5 MB batte- |" — — —_ —_ | Betrieb auch im Auto Akku, 150 Zi. nur 1. kg. Tinten“ | großer Lagerbestand, 

riegepuflort (RAM-Disk und/oder | (>) NEU: 40160 MB Streamer © Günstige ext 5.25-Floppy- DICONIK 3O0/B0DW Tintenstrahl: | ® Großes Zubehörprogramm tür 
MS) yon Mountain für T1200--T5100. | & Laufwerke fürall Portable | DICONIX 30073004 den mobilen PC-Einnatz 

Neu: T5100-100 Aufrüstung auf 100 | Sahr sehneit und komtortabel @ Piotenkatter mit innentenung | Okı ML.182/192 1207240 21. | @ 12 Monaie volgaran 

MB-25ms HDD jetzt verfügbar Ext. Anschluß an Floppyport. u. Polsterung 1. ale Portable — | Ale m Denker Aura zusam | ° 1% Monte Volgeranl 

@ T1000 - T1200 FB - T1200 FH | Der PC-Magazine-Testsieger auch für T3200 & 75200. men mit Laptops in unsere Piloten- a Vo 

T1600 - T3100e - T3200 DCTK Akustikkoppler & Modems | @ NEU: internes Modem türalie | Yniler 7 P> © Eigener Reparatur- 
© T5100 - 15200 Modelle 300—2400 Bd. mit FTZ. | % Laptops 300-- 2400 Bd. Schnellservice 


Bell + GCITT - auch für T1000 an 


@ NEU: Zweite V24 1.a. Laptops 


E_ ey 5 


PORTABLE 
PERSONAL COMPUTER 


SHAR 


PC-5541 80286. 12 MHz, 640 kB (3,5 MB) RAM, 40 
MB-25ms HDD, VGA-Backlit LCD m. 16 Graust., Akku, 
8,4 Kg 

PC-4641 V40. 10 MHz, 640 kB (1.8 MB) RAM, 40 


MB—-45ms HDD, Backlight LCD 640x400 CGA, Akku, 8.1 kg 
PC-4602 wie PC-4841, jedoch 2xFDD 3,5 

OVERHEAD PROVEKTIONS-LCD QA-2: 
schluß 

PROJEKTIONS-LCD QA-50: VGA, EGA, CGA, 8 Graustuten 
Synchronbetrieb von SHARP PC-Display + Overhead — LCD 
möglich 


'GA, einfacher An- 


SOFTWARE: 

ADITO für Außendienst, Marketing- und Vertriebsorganisa- 
(ion. Weitgehend vorstrukturiertes Programm, daher sofort 
startklar. Anpaßbar für vielseitigen Einsatz. 

AMARIS BTX/Z Der komplette BTX-Softwaredecoder mit FTZ- 
Nr.! Ideal auch für Laptops. Alle BTX-Abläufe programmierbar 
und automatisierbar. 

3x FILETRANSFER-Software für Laptop-Desktop PC-Kopp- 
Tung über V.24, 115000 Baud: 1. LAPLINK 4 LAPLINK PLUS, 
2. BOOKLYN BRIDGE, 3. DIREC-LINK 

MULTINET Ihr PC wird zum Kommunikationszentrum 

Durch die FURY-Modemkarte mit umfangreicher Software 
kommunizieren Sie direkt mit allen BTX-, Telex-, Teletex-, 
Telefax- & Mailbox-Teilnehmern per Tastendruck. 
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fungsmöglichkeiten z.B. durch 24. | ® Ersatzteilversand — 
MONATE Absetzung 


Interessante Finanzie, 
im Notfall rund um die Welt! 


NEU bei H-Soft: 


Professionelles 
DESKTOP- 
PUBLISHING 


@ 25 Seiten/min! DIN A3 + Ad Laser-Printstation von DATA- 
LINE (TOSHIBA-Engine) + 3 weitere AA-MODELLE 

@ MITAC Desktop-Rechner, Seit Jahren OEM-Lieferant be- 
kannter deutscher Firmen. FTZ-Nr. & GS-TÜV-Siogel. Be- 
ste Qualität mit 3,5” und 5,25” FLOPPIES. 48-510, Garan- 
e-Service in Ihrem Hause. 

@ ETAP ATRIS & NEFTIS Ganzseiten- bzw. Doppelseiten 
Bildschirme. Absolut scharf und flimmerfrei (75 Hz, 1440 
x 728 Punkte). Auch Ideal für Sehbehinderte durch Herku- 
les-Zoom-Funktion. 

@ VENTURA + PAGEMAKER Beratung + Schulung. 
Garantierte Anbindung bzw. Übergabe an Satz-Anlagen 
von LINOTYPE & COMPUGRAPHIC. 

® 54-Graustufen-Scanner für Grafik und Text mit RECOGNI- 
TA-Texterkennung. 
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Steuercodes/-sequenzen nach ANSI X3.64-1979 sowie einiger Terminals 


PE 1251 | HZ 1500 5) 


IBM PC ADM 3A VT52 
TVI 950 


ESC _ /9F,159/ 
ESC] /9D,157/ 
ESC” /9E,158/ 
ESCP /90,144/ 
ESC \ /9C,156/ 


ESCN /8E,142/ 
ESC O /8F,143/ 
ESC[ /9B,155/ 


‚Application Program Control 
Operating System Control (OSC) 
Privacy Message (PM) 
Device Control String, (DCS) 
String Terminator (APC,OSC,PM,DCS) 
Single Shift to Character Set 2 (SS2) 
Single Shift to Character Set 3 (SS3) 
Control String Introducer (cSI) 


CSI(n) U 
CSI(n) V 
CSI (n) (i) ® 
CSI (n) (i) A 
CSI(n)R 

CSI(n)S 
Definition von speziellen Bereichen auf dem Schirm 


Start of Protected Area ESC V /96,150/ 
Start of Write Protected Area 
Start of Selected Area ESC F /86,134 
End of Protected Area ESC W /97,151/ 
End of Write Protected Area 
End of Selected Area ESC G /87,135/ 
Define Area Qualification CSI(s) o 


(BS) 
(e 


Horizontal Relative 
Horizontal Absolute 
Vertikal (ohne Tab): 
Form Feed (FF) 
Line Feed (LF) 3) 
Cursor Down (n) 
Index (one line down) ESC D /84,132/ 
Partial Line Down ESC K /8B,139/ 
Partial Line Up ESCL )8C,140/ 
Previous Line CSI (n) 
Reverse Index (one line up) ESC M /8D,141/ . 
Cursor Up CSI (n) A CTRL-L 
Vertical Position Relative CSI (n/d) e 
Vertical Position Absolute CSI (y/d) d ESCX 
wW+SP-) 

Horizontal/Vertikal: = Fi 
Cursor Home cSI;H ESCH CTRL-R 
Next Line/New Line (CR + LF) 3) Er 5) BIS 

N) 
Absolute CSI (y/d;x/d) f w ESC = 

CSI(y;x) H +SP-) |y+SP-1) &-) 
Absolute including Page Number —(n) 
g+SP-1) 


(Kx+SP-1) 


Tabulatorfunktionen 


Horizontal Tabulation CTRLAI 
CSI(n) I 
HT in Protect Mode 
Hor. Tab with Justification ESCI /89,137/ 
Vertical Tabulation n CTRL-K 
CSI(n) Y 
Backward Tabulation CSI (n) Z 
Horizontal Tabulation Set ESC H /88,136/ ESC 1 
Vertical Tabulation Set | ESCJ /8A,138/ 
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Funktion ANSI 1) 
VT 100/220 


Tabulation Clear (at Cursor) css)g 
Clear all Tabs 
Tabulation Control CSI(s) W 


Editierfunktionen 


Delete Character at Cursor Pos. 

Delete Character (s) CSI(n)P 
Delete Cursor Line 

Delete Line(s) CSI(n)M 
Insert Character at Cursor Pos. 

Insert Character(s) CSI(n)® 
Insert Line on Cursor Line 

Insert Line(s) CSI(n)L 
Erase Character(s) CSI(m) X 
Erase in Field (between Tabs) CSI(s) N 

Erase in Line CSsı(s)K 

Erase in Area CSI(s) O 

Erase in Display CSI(s)J 


Clear Screen to SP and Home Cursor 
Clear Screen to NUL and Home Cursor 
Clear unprotected Field and 
put Cursor to Begin of Field 
Clear all Unprotecteds 
replacing write protected SPs 
replacing SPs 


lacii u SHDRBE 
ine, replacing 
to End of Line, repla 
to End of Screen, replacing SPs 
to End of Screen, replacing NULS 


Font Selection 

Special Graphics on 

Special Graphics off 

Inverted Screen 

Normal Screen 

Select or Change Cursor Style 
Disable Attributes 

Enable Attributes 


CSI (s;p) () D 


Select or Change Char. Attributes CSI(s)m ESC G (s) 
Graphic Size Modification (h, w in %!) csı I; ;W) 9 B 
‚Graphic Size Selection CSI (h) (1) 


Spacing Increment 
Rn Space Specification 


ustify 
A Format incoming Characters 


Request Device Identification Cs(s)c 
‚Report Device Identification CSI(p)c 
Request/Report Device Status (s/p)n 


Request for Message or Status Report ESC U /95/149/ 
Request Cursor Position 
Cursor Position Report Sy; R 


Port-Steuerfunktionen 


Disable XON/XOFF-Protocol 
Enable XON/XOFF-Protocol 


Disable Keyboard (Lock) 
Enable Keyboard (Unlock) 


ESC ' /DMI2) 
ESC b /EMI 2) 


ESC ( 


ESC) 
ESCKS) 


Media Copy 

Set Printer Options 
Define Print Delimiter 
Copy Print Mode on 


CSI(s)i 


ESC ; (s) 
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Funktion PE 1251 HZ 1500 5) 


Copy Print Mode off 

Transparent Print Mode on 
Transparent Print Mode off 

Send Page to Printer 

Send Unprotected Page to Printer 
Send Cursor Line to Printer 


Weitere Funktionen 


Bell Ring (BEL) CTRL-G 


Cancel Character ESCT /94,148/ 
Repeat last Character CSI(n)b 
Running Process Interrupted ESCa /INT2 


Reset to Initial State ESC ) | ESC (9) 

Set Transmit State 

Set Mode 

Reset Mode 

Program Function Key ESCı 
SION) 
CTRL-Y 9) 


ESC z 
(Saxı) 
DEL 3) 
ANSI: for Private Use I ESCQ /91,145/ 
ANSI: for Private Use 2 ESCR /92,146/ 


Hersteller der genannten Terminals sind Digital Equipment (DEC; VT-Terminals), TeleVideo (TVI 950), Lear Siegler (ADM 3 A), Perkin 
Elmer (PE 1251) und Hazeltine (HZ 1500). 


Alle Knaus Ausdrücke repräsentieren Parameter und sonstige notwendige (Füll-) Zeichen innerhalb der Steuersequenzen. Die 
üblichen Parameterdarstellungen sind das einzelne 7- oder 8-Bit-Zeichen, also: Zeichenwert = Parameterwert (+ Offset) sowie die "ASCII 
coded decimal'-Zahl, bei der jede Ziffer des dezimalen Parameterwertes als ihr ASCII-Pendant im Zeichenstrom erscheint (vergleiche 
Fußnoten zu ANSI-Terminal). Die Kleinbuchstaben innerhalb dieser Ausdrücke sind wie folgt zu lesen: 


n  istallgemein eine Zahl und speziell die Anzahl impliziter Wiederholungen, das heißt, die jeweilige Grundfunktion wird n-mal ausge- 
führt. Beispiel: ANSI, CSI 5 U (Next Page) blättert fünf Seiten weiter. 


x,y sind die Zahlenwerte der absoluten Cursor-Koordinaten auf dem Schirm. Bezugspunkt ist die "Home Position’, das ist die linke 
obere Ecke des Schirms, mit den Koordinaten 1,1. 


/d besagt, daß Terminals, deren Darstellung auf einer hochauflösenden Pixelgrafik basiert, die durch dieses Kürzel markierte Zahl 
modusabhängig auch als absolute Längenangabe interpretieren kann. 
Einheit ist dann das typografische Maß ‘decipoint’ (1 decipoint = 1/270 inch). 


h,w bedeutet immer typografische Decipoint-, ben für die Höhe (height) oder Breite (width) der Zeichen/Zeilen. Zur Terminal- 
Hardware siehe /d. Beispiel: 10 Zeichen/Zoll, 72 Zeilen/Seite (Drucker) ergibt w = 72, h = 120. 


i istnur ein Lückenfüller (beim ANSI kann noch was draus werden). 
p macht ein (eventuell programmierbares) terminal-eigenes Info zur Nummer. Beispiel: Device Identification Number. 


s kodiert das Objekt einer Funktion in einer (numerischen) Selektionsangabe. Beispiel: Set/Reset Mode kodiert mit s jeweils einzelne 
Terminal-Eigenschaften. 


txt ist ein ASCII-(Anwort-)String. 


Wie wenig die Bezeichnung “ANSI-kompatibel’ praktisch tatsächlich besagt, zeigt ein Datensatz der UNIX-Terminal-Schatztruhe’ termcap. 
Die Terminalbeschreibung mit dem vielsagenden Namen ‘any ansi terminal with pessimistic assumptions’ sieht vor: 24 Zeilen zu je 

80 Zeichen, Zeilenüberlauf in die nächste Zeile (Scroll-down möglich), Clear Screen (ESC [ 2 J), Erase to End of Line (ESC [ K) und 
Cursor-Positionierung per Backspace (BS), Cursor right (ESC [ C), Horizontal Tab (ESC [ H), Cursor up (ESC [ A) sowie direkt 

(ESC [ yy ; xx H). Mehr nicht, 


")  Fürdie sogenannten “independant controls’ des ANSI-Standards, die möglichst immer implementiert sein sollten (Vorsicht! Sie sind’s nicht!), gibt 
es sowohl eine ASCI Bit) wie eine 8-Bit-Kodierung. Letztere erlaubt in voll 8-Bit-tauglichen Umgebungen, die auch sonst schön kurzen 2-Zeichen- 
Sequenzen auf nur ein Zeichen zu komprimieren, was dem Anwender insbesondere bei den CSI-Sequenzen angenehm auffällt. Die Tabelle enhält 
die 8-Bit-Kurzcodes der ‘independants', in Schrägstrichen eingerahmt, als hex- und dez-Zahlen. 


‚Achtung! Die 8-Bit-Umgebung allein macht noch keine Kurzcodes verfügbar. 
Als (i) ist im ANSI X3.64-1979 noch ausschließlich das Leerzeichen in Gebrauch. 


?)  Fürgewisse Notfälle sollte das ANSI-Terminal vier weitere Kurzsequenzen kennen, die als 'ESCape Fs sequences’ unter anderem im ANSI-Standard 
X3.41-1974 beschrieben sind. In der Tabelle markiert der Schrägstrich das Normkürzel. 


3) “Line Feed’ (CTRL-J) kann laut ASCII-Definition (ANSI X3.4-1977) auch die Bedeutung ‘New Line’ erhalten. Oft wird diese aber auch dem 
“Carriage Return’ (CTRL-M) zugesprochen. 


*) Hier gibt es Differenzen zwischen TeleVideo und IBM. Die jeweils erstgenannten Kodierungen gelten für IBM PCs, bei ‘Start of Protected Area’ 
heißt also die IBM-Sequenz *ESC,'. während TeleVideo ‘ESC” benutzt. 


$) Bei Perkin Elmer's 1251 hat ‘ESC K' Auswirkungen auf Schirminhalt, Cursor-Position, Tabs und Keyboard-Status 
#)  Hazeltine schreibt als Umschaltzeichen die Tilde (”’ = hex TE, dez 126); praktisch ist es dennoch zumeist ESC. 
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Von Verbindungen profitieren: CosmoNet 


Is: 


+ BTX+ BTX+BTX *cosmonet# BTX+BTX+BTX+ 


e Offene und geschlossene Online-Konferenzen zu frei wählbaren Themen 

® 500 lebendige, internationale Foren, z.B. Computer, Wissenschaft, Politik, Kultur 

© Private Foren für geschlossene Benutzergruppen 

® Gesicherter Filetransfer: z.B. XModem, YModemn. ZModem, ASCIl, BTOA, Kermit 

e Public-Domain Software: z.B. für MS-DOS, ATARI, Macintosh 

® Listings und Hotline für c’t-Magazin für Computer und Technik 

® Anschluß an zur Zeit mehr als 13000 Rechner weltweit 

© Zugang zu den Netzen: UseNet/EuNet, BitNet, ArpaNet, PeaceNet 

® Postversand zu allen relevanten elektronischen Kommunikationssystemen: GeoNet, MicroLink, CompuServe 
© Preiswerter weltweiter Online-Versand von Telex und Telefax auf Basis volumenorientierter Berechnung 
© Kompletter Zugang zu allen relevanten Datenbanken: BRS, ECHO, DIMDI 

© Zugang zu BTX 

® Mailbox-Systemhaus: Installation von Kommunikationslösungen 


Als Mailboxsystemhaus bieten wir Ihnen auch individuelle Kommunikationslösungen von der Planung bis zur Realisierung an. 


So leicht werden Sie Cosmopolit: 
1. Ihr Kommunikationsprogramm steht auf: 8 bit, 1 Stoppbit, Vollduplex, no Parity. 
2. Wählen Sie uns per Modem oder Akkustikkoppler an. 
Modem 300 Baud: 0511/555398 und 555392 
Modem 1200 Baud: 0511/555686 und 555630 
Modem 2400 Baud: 0511/5855302 — Datex-P NUA:4551 1090835 
Benutzen Sie als /ogin gast. Unser Menü hilft Ihnen weiter. 
Weitere Informationen: Benutzen Sie die Kontaktkarte am Ende des Heftes. CosmoNet 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH + Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 
Telefon: (05 11)55 56 93 - Telex 923173 - Telefax: (0511) 5352-129 


Software-Review 


Textve 


IBM PC 
und Kompatible 


StarTexter PC 


Sybex-Verlag 
Düsseldorf 


Disketten für MS-/PCDOS 
Preis: 98,00 DM 


Die Anbieter von StarTexter 
behaupten von diesem Textver- 
arbeitungsprogramm: “Ein 
Traum wird wahr: Textverar- 
beitung auf dem PC, so einfach 
wie noch nie!’ — wahrlich ein 
hoher Anspruch. Bevor man das 
jedoch näher untersuchen kann, 
ist das Programm, das auf drei 
5,25"-Disketten geliefert wird, 
mit Hilfe des mitgelieferten In- 
stallierungsprogramms auf der 
(obligatorischen) Festplatte zu 
installieren. Das war wirklich 
einfach und dauerte nur wenige 
Minuten. Auch die Anpassung 
an den vorhandenen Drucker 
war kein Problem — entweder 
kann man einen der mitgeliefer- 
ten Treiber verwenden oder 
muß sich selbst einen definieren. 


Nach dem Start zeigt sich Star- 
Texter zunächst wie viele andere 
Textverarbeitungsprogramme: 
Text wird ohne Rücksicht auf 
Zeilenschaltungen eingegeben, 
das Programm sorgt für den 
‘Umlauf, auf Wunsch mit 
Blocksatz und Trennhilfe. Und 
mit der Trennhilfe findet man 
auch schon die erste Besonder- 
heit des Programms: im Gegen- 
satz zu vielen anderen Program- 
men dieser Art ist sie wirklich 
treffsicher, sogar Bäcker wird 
richtig zu Bäk-ker getrennt. Auf 
dem von amerikanischen Pro- 
grammen beherrschten Markt, 
die mehr oder wenig holperig 
den deutschen Gegebenheiten 
angepaßt wurden, ist StarTexter 
zumindest in diesem Punkt eine 
erfreuliche Ausnahme. 
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StarTexter bietet auch die übli- 
chen Textattribute wie Unter- 
streichen, Fettschrift, Exponen- 
tendarstellung, Indizes, Breit- 
schrift, Schmalschrift, und das 
alles auch in Kombinationen. 
Die Textattribute werden auf 
dem Bildschirm aber nur durch 
geänderte Intensität angezeigt, 
bei der Eingabe erscheint das 
gewählte Attribut in der letzten 
Bildschirmzeile — später, wenn 
sich der Cursor darauf befindet, 
oben auf dem Bildschirm. Lei- 
der wird beim Blocksatz weder 
die Breit- noch die Schmal- 
schrift berücksichtigt. 


Auch Blockoperationen be- 
herrscht StarTexter: Löschen, 
Verschieben, in eine Datei 
schreiben, Kopieren - allerdings 
sind nach der Markierung des 
Blockanfangs nur noch die ein- 
fachen Cursor-Bewegungen 
möglich. Man kann also zum 
Beispiel nicht mehr eine ganze 
Seite überspringen, was das Ko- 
pieren langer Blöcke zu einem 
wahren Geduldspiel ausarten 
läßt. Überhaupt sind die Cur- 
sor-Bewegungen etwas langsam 
— beim Löschen von mehreren 
Zeichen folgt der Cursor so 
langsam, daß man die Taste 
leicht zu spät losläßt und somit 
zu viele Zeichen löscht. Dabei 
kam es im Testbetrieb gelegent- 
lich zu unangenehmen Fehlern, 
bei denen sich das Programm 
völlig “aufhängte', selbst 
Ctrl-Alt-Del half nicht mehr. 


Einer der ganz starken Punkte 
von StarTexter ist neben der 
Trennhilfe die Rechtschreib- 
prüfung. Sie erfolgt sofort bei 
der Eingabe, wobei keine Ge- 
schwindigkeitsreduzierung be- 
merkbar wird, solange die Wör- 
ter richtig geschrieben sind. 
Dies erreicht StarTexter da- 
durch, daß es den Teil des Wör- 
terbuchs mit den am häufigsten 
gebrauchten Wörtern und Re- 
dewendungen im Speicher des 
Rechners ablegt. Erst wenn dort 
ein Wort nicht gefunden wurde, 
sucht das Programm im Wörter- 
buch auf der Harddisk. Ist das 
eingegebene Wort nicht im vor- 
gegebenen und in dem vom Be- 
nutzer aufgebauten Wörter- 
buch verzeichnet, meldet sich 
StarTexter mit einem Piepser, 
zeigt das beanstandete Wort an 
und bietet die Wahl zwischen 
“weiter” (Wort ignorieren), 
‘merken’ (Wort in ein Hilfslexi- 
kon eintragen, das beim Verlas- 
sen des Programms gelöscht 
wird), ‘lernen’ (Wort in das Be- 
nutzerlexikon eintragen) oder 
‘korrigieren’ (wenn das Pro- 


gramm einen Korrekturvor- 
schlag gemacht hat, was relativ 
selten vorkam). Allerdings er- 
folgte nach der Korrektur eines 
falsch eingegebenen Wortes 
nicht immer eine erneute Kor- 
rektur, man muß dazu schon 
ans Ende des Wortes gehen und 
ein Leerzeichen eingeben. 


Besonders beim Eingeben von 
fremdsprachigen Texten kann 
diese Prozedur lästig werden. 
Wohl auch aus diesem Grunde 
bietet StarTexter die Möglich- 
keit, die automatische Recht- 
schreibprüfung abzuschalten 
und gegebenenfalls den gesam- 
ten Text später prüfen zu lassen. 


In welchem Modus man sich 
gerade befindet (Rechtschreib- 
prüfung, Blocksatz, Trennhilfe 
ein- oder ausgeschaltet), zeigt 
StarTexter leider nicht an, man 
muß erst eine Tastenkombina- 
tion (ECS O S ESC) drücken, 
bevor die Anzeige auf dem Bild- 
schirm erscheint. Im Betrieb 
empfand ich das als ausgespro- 
chen unpraktisch — hier wäre in 
der unteren Statuszeile sicher 
noch Platz gewesen. 


Für das Zeichnen von Kästchen 
mit Symbolen aus dem IBM- 
Zeichensatz bietet StarTexter 
Hilfe: mittels Menüs und Ta- 
stenkombinationen (die schnell 
zu erlernen sind) kann man bin- 
nen kürzester Zeit die ge- 
wünschten Grafikzeichen auf 
den Schirm bringen. 


In fast jeder Situation kann sich 
der Benutzer von StarTexter 
Hilfestellung geben lassen. Al- 
lerdings ist das Hilfesystem et- 
was zu knapp und nicht sonder- 
lich komfortabel geraten — so 
findet StarTexter die Hilfstexte 
nicht, wenn man den Text von 
einem anderen Laufwerk gela- 
den hat. 


StarTexter kann auch reine AS- 
CI-Files laden und sie entweder 
in seinem eigenen Format (bei 
dem merkwürdigerweise als er- 
stes der Hinweis ‘Sybex Quattro 
Textverarbeitung’ steht) oder 
auch als ASCII-Files abspei- 
chern. 


Fazit: StarTexter zeichnet sich 
besonders durch seine gute und 
schnelle Rechtschreibprüfung 
und Trennhilfe aus, in puncto 
Schnelligkeit und Bedienungs- 
komfort bleiben Wünsche of- 
fen. Wer allerdings nur gele- 
gentlich einige Briefe und kurze 
Texte schreiben will, ist mit 
StarTexter sicher gut bedient. 
Ekkehard Otto 


I 
I 
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Adress Plus 


Cobra GmbH 
Konstanz 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 741,00 DM 


Und es gibt sie doch: die reine 
Adressenverwaltung. Sie wird in 
einer handlichen schlag- und 
wurffesten Kunststoffbox mit 
ebensolchem Ringbuchordner 
geliefert, der ein übersichtliches, 
liebevoll gestaltetes Handbuch 
beherbergt — darin sind sogar 
die Register reiß- und blätter- 
fest. Im Zeitalter der DTP-na- 
hen Textverarbeitung, die in der 
Regel schon eine eigene Adreß- 
verwaltung integriert hat, wird 
man sich sicher fragen, warum 
man sich ausgerechnet eine 
reine Adressenverwaltung zule- 
gen sollte — sicherlich benötigt 
man sie nicht, wenn man nur die 
Adressen von 160 Verwandten 
und Bekannten zu ‘verdaten‘ 
hat. Handelt es sich aber um 
umfangreiche Datensammlun- 
gen, deren Umfang in die Tau- 
sende geht, wird Adress Plus 
schon interessanter, zumal die 
Benutzerführung und Bearbei- 
tungsfunktionen das ganze 
Spektrum der dBASE-/Clip- 
per-Kunst widerspiegeln. 


Das Programm ist nicht kopier- 
geschützt und läßt sich pro- 
blemlos installieren: man gibt 
einfach das Laufwerk nebst 
Pfad an, in dem das Programm 
installiert werden soll, und 
schon wird alles kopiert. Beim 
Start präsentiert sich Adress 
Plus ganz im Word-Design und 
läßt sich identisch bedienen; 
wenn vorhanden, auch miteiner 
Microsoft-kompatiblen Maus. 
Auf die Installation der Maus 
wird im Handbuch ausführlich 
eingegangen. 


Die Dateneingabe ist recht 
komfortabel. Anreden und bis 
zu drei Stichwörter werden in 
einer Extra-Liste (die man bei 


c't 1989, Heft 3 


Bedarf erweitern kann) geführt. 
26 Felder sind in einem Daten- 
satz fest eingebaut und belegen 
719 Zeichen pro Satz- das kann 
bei größeren Datenmengen 
ganz schön ans Eingemachte 
gehen. Jede Adreßdatei ist fest 
nach Name und Firma indiziert 
(beliebige Indizes können ange- 
fügt werden). So beanspruchen 
870 Datensätze ohne zusätzli- 
chen Sortierschlüssel ziemlich 
genau | MByte; wenn man be- 
rücksichtigt, daß im professio- 
nellen Einsatz mit etwa acht- bis 
zehntausend Adressen hantiert 
wird, braucht man schon einige 
MByte extra für seinen PC. Un- 
geachtet dessen haben sich die 
Programmautoren viel Mühe 
gegeben, dem Anwender die lei- 
dige Dateneingabe so bequem 
wie möglich zu machen. 


Es gibt einfache und hierarchi- 
sche Datenstrukturen. Zu- 
nächst einmal wird beim Ein- 
richten eine Datei mit einer ein- 
fachen (nicht hierarchischen) 
Datenstruktur angelegt. Bei Be- 
darf kann man die Struktur auf 
hierarchisch umschalten, wobei 
dann Haupt- und Nebenein- 
träge möglich sind. Somuß man 


zum Beispiel bei mehreren An- 
sprechpartnern in einer Firma 
nicht jedesmal den Namen und 
die Adresse dieser Firma neu 
eingeben. Die Umschaltung 
zwischen den beiden Modi kann 
man beliebig oft ausführen, 
ohne daß Daten verlorengehen. 
Zusätzlich ist es möglich, jedem 
Eintrag einen Termin zuzuord- 
nen — damit kann man einen 
adressenspezifischen Terminka- 
lender aufbauen. Mit der Kalen- 
derfunktion können Termine 
zeitlich geordnet ausgegeben 
und natürlich auch gedruckt 
werden. 


Die Daten werden in Tabellen- 
form gesichtet, wobei Neben- 
einträge eingerückt und somit 
leicht erkennbar sind; Ein- und 
Ausgabemasken kann man 
nach Belieben definieren. Eine 
Serienbrieffunktion für Word 
und IBM PC-TEXT 4 ist imple- 
mentiert, außerdem gibt es die 
Möglichkeit, den Datenbestand 
im freien Format abzuspei- 
chern. Das bedeutet, daß man 
die Trennzeichen selbst definie- 
ren kann und das Programm die 
Daten dann in reiner ASCII- 
Form ablegt. 


Die Suchfunktionen (Recher- 
che) von Adress Plus genügt 
len Ansprüchen. Besonders her- 
vorzuheben ist die 'negativ'- 
Recherche, wobei Adressen 
nach den Vorgaben angezeigt 
(posity) oder eben ausgeschlos- 
sen werden können (negativ). 
Schön ist auch die manuelle 
Recherche, bei der man nach 
Ausführung des Suchvorganges 
zusätzlich noch Adressen ‘an- 
kreuzen’ kann. Natürlich kann 
man bei der Suche auch Wild- 
cards einsetzen. 


Verschiedene Formen der 
Druckausgabe sind vorhanden; 
man kann Etiketten in vielerlei 
Arten bedrucken. Leider gelang 
es mir mit meinem FX-80 und 
dem mitgelieferten FX-80- 
Druckertreiber nicht, ein lesba- 
res Etikett zu Papier zu bringen; 
ein Versuch mit dem neueren 
FX-800 brachte das gleiche 
Ergebnis. 


Laut Anbieter ist Adress Plus 
auch netzwerkfähig, doch kann 
man auf Adressen nur exklusiv 
zugreifen - also nur ein User zur 
Zeit für eine Datenbank. Aller- 
dings dürfen die Stichwort- und 


Anredelisten mehrere Personen 
gleichzeitig benutzen. Gerade 
für den Betrieb im Netzwerk ist 
darauf zu achten, daß Adress 
Plus bis zu 500 KByte Haupt- 
speicher benötigt und keinen 
Paßwortschutz bietet. 


Bei der für Anwender günstigen 
Preisentwicklung auf dem Soft- 
waremarkt erscheint mir der 
Preis von 741 DM etwas hoch- 
gegriffen, obwohl das Pro- 
gramm dafür auch einiges bie- 
tet. Man muß allerdings vor 
dem Kauf prüfen, ob man mit 
den gebotenen 26 Satzfeldern 
auskommt. Ein zusätzliches 
Feld, wie etwa einen dritten Te- 
lefonanschluß, kann man nicht 
einrichten. Reicht einem die 
Struktur und ist man nicht auf 
relationale Verknüpfungen an- 
gewiesen, so ist man mit diesem 
Programm gut bedient. Bei 
Druckerproblemen oder An- 
passungsschwierigkeiten sagt 
der Hersteller größtmögliche 
Unterstützungzu. Wilfried Ritz 


LP 4000 


mehrerer Plots 


Vertrieb Berlin 
WAPO ELECTRONIC 
Wexstr. 26 

1000 Berlin 31 
Telefon 030/8531092 


DIE ALTERNATIVE! 
IOLINE DIN AO PLOTTER 


%* Einzelblatt und/oder Endlospapier 
%* Hyper-Buffer: 512 KB 
mit Plot-Optimierung 
%* Plotten aller Zwischengrößen 
möglich, auch kleiner als A6 


% Nahtloses Aneinanderreihen 


Anschluß eines eigenen 
Diskettenlaufwerks möglich 


Generalimporteur BRD 

H & H GmbH 

Friedrichstr. 13 

6477 Limeshain 1 

Telefon 060 47/6069 +6060 
Telefax 06047/6595 


Weitere Händleranfragen erwünscht!!! 
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Software-Review. 


Druck-Utilit 


TURBOprint Il 
IrseeSoft SPCS 8951 Irsee 


Diskette für Amiga 
Preis: 98,00 DM 


Langsam und verstümmelnd, 
das sind die Attribute, die zum 
Bildschirmausdruck des Amiga 
passen. Zudem hat man bei der 
Betriebssystemversion 1.2kaum 
Einfluß darauf, wie der Aus- 
druck auf dem Papier letztend- 
lich aussieht. Dies soll mit 
TURBOprint II anders werden, 
denn es ersetzt das Printer- 
Device des AmigaDOS durch 
ein schnelleres, umfangreicheres 
Programm. 


Geliefert wird das Utility auf ei- 
ner Diskette, die 71 Treiber, ein 
neues Printer-Device und das 
Programm *“TurboPrefs’ ent- 
hält. Mit TurboPrefs können 
alle für den Druck wichtigen 
Parameter eingestellt werden. 
TURBOprint arbeitet auch mit 
den alten druckerspezifischen 
Treibern der Workbench 1.2 zu- 
sammen. Sollte unter den mit- 
gelieferten Treibern kein pas- 
sender sein, können Sie also Ih- 
ren alten weiterbenutzen. 


Das 32seitige Handbuch be- 
schreibt ausführlich, wie TUR- 
BOprint zu installieren ist, wie 
man die einzelnen Parameter 
einstellt und was sie für Auswir- 
kungen haben. Mögliche Fehl- 
funktionen und deren Lösung 
werden ebenfalls beschrieben. 
Ein Beispiel, wie mit Deluxe 
Paint gute Ausdrucke zu erzie- 
len sind, fehlt auch nicht. 


Das Programm steht dem 
Handbuch in der Qualität nicht 
nach. Die Dauer eines Aus- 
drucks hängt fast nur von der 
Geschwindigkeit des Druckers 
ab. Dieser macht so gut wie 
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keine Pausen, insbesondere bei 
niedriger Druckauflösung geht 
es schnell. Für den NEC P6 ste- 
hen: beispielsweise sechs ver- 
schiedene Auflösungen zur Ver- 
fügung. 

Treppen in fast waagerechten 
oder senkrechten Linien lassen 
sich per Anti-Aliasing glätten, 
im Farbdruck kann man diedrei 
Grundfarben einzeln aufhellen 
oder per Kontrast- und Hellig- 
keitsregler ein detailliertes Bild 
erzeugen. Für Grauschattierun- 
gen stehen sechs Muster zur 
Auswahl. Besonders praktisch 
ist, daß die Größe eines Aus- 
drucks in Zentimeter und Milli- 
meter angegeben werden kann. 
TURBOprint hält sich ziemlich 
genau an die Vorgaben. Ich 
habe eine Abweichung von ei- 
nem Millimeter auf 8,9 Zenti- 
meter festgestellt. 


Schön ist auch die Möglichkeit, 
per Tastendruck den Bildschirm 
oder Ausschnitte davon zum 
Drucker zu schicken oder ineine 
Datei zu sichern. Die Datei 
kann dann mit einem Malpro- 
gramm weiterverarbeitet wer- 
den. Wer genug Speicher hat, 
kann TurboPrefs resident im 
Speicher halten. In dem Fall 
kann man es per Ctrl-Alt-T 
jederzeit aufrufen und Einstel- 
lungen vornehmen. Auch nach 
einem Absturz, denn es ist reset- 
fest. 


Die vielen Schalter und Schie- 
beregler sind auf den zwei Bild- 
schirmseiten von TurboPrefs 
übersichtlich angeordnet. Ein 
Ausdruck auf dem Papier sieht 
fast immer so aus, wie man es 
sich beim Einstellen gedacht 
hat. 


Probleme hat es während des 
Tests nicht gegeben. Alles funk- 
tioniert wie beschrieben, Ab- 
stürze oder Fehlfunktionen wa- 
ren nicht zu entdecken. Der ein- 
zige Wermutstropfen ist der 
Kopierschutz. TURBOprint ar- 
beitet erst nach einem Aufruf 
von TurboPrefs, das vor dem 
Verlassen zwingend nach der 
Original-Disk verlangt. Nach 
dem Start des Rechners muß 
also die TUR BOprint-Diskette 
greifbar sein 


Wer viel Grafik druckt, dem 
wird dieses Programm kaum 
Wünsche offenlassen. Für 98 
DM eine wirklich Iohnende An- 
schaffung. David Göhler 


TRANSPUTER 
DEVELOPMENT 
SYSTEM 


Transputer 
Development 
System 

IMS D700 D 


Inmos GmbH, Eching 
Disketten für M: 
Preis: 3300 U: 


Preis für Update von Version C 
auf D: 204 US-$ zzgl. MWSı 


Die verschiedenen Anläufe, die 
Inmos mit Occam I und 
ding-Editor, Debugger 
titransputer-Systeme und ähnli- 
chen völlig neu zu schaffenden 
Softwareprodukten unternahm, 
schlagen sich schon seit Januar 
1985 in diversen c’t-Artikeln 
nieder. Eine ‘Feldtest-Version’ 
des Transputer-Entwicklungs- 
systems, kurz TDS, wurde be- 
reits in c't 1/87 vorgestellt, als 
ein B004-Transputer-Board von 
Inmos getestet wurde. Viele in- 
teressante Software-Ankündi- 
gungen ließen jedoch lange auf 
sich warten, den Transputer- 
Anwendern blieb allerdings 
mangels Alternativen bisher 
nichts anderes übrig, als sich in 
Geduld zu fassen 


Endlich ist es nun soweit: Die 
Produktversion IMSD700 D 
des Transputer-Entwicklungs- 
systems TDS2 ist auf dem 
Markt, und sie kann sich sehen 
lassen. 


Wie schon in der Vorversion 
wird mit dem Aufruf TDS2 der 
Transputer vom PC aus geboo- 
tet. Danach befindet sich der 
Benutzer in einer Editier- 


Umgebung (Folding-Editor), 
von der aus er alle weiteren Ar- 
beiten erledigen, also auch alle 
Transputer-Systemfunktionen 

ansprechen kann. Der PC dient 
nur noch als intelligentes Ter- 
minal und als File-Verwalter. 
Das Server-Programm heißt 
nun SERVERI4.EXE; damit 
man das TDS auch an andere 
Host-Rechner anpassen kann, 


werden Assembler- und 
C-Quelle des Servers mitgelie- 
fert 

Was aber hat sich geändert, was 
ist dazugekommen? Zunächst 
ist positiv zu vermerken, daßdie 
Software übersichtlicher geglie- 
dert und in nur einem DOS- 
Directory mit einigen Unterver- 
zeichnissen organisiert ist. Ab- 
hängigkeiten von der Installa- 
tion wurden eliminiert, und zum 
Platzsparen auf der Platte gibt 
es die Möglichkeit, selektiv nur 
die benötigten Module zu instal- 
lieren. 

Die zum Entwicklungssystem 
gehörigen 
(Transputer 


User 
Occam 2 Language Definition, 
Oceam.? Tutorial) sind gleich- 
zeitig mit einer Reihe weiterer 
Handbücher über den Transpu- 
ter und seine Anwendungsmög- 


Manual, 


lichkeiten von Prentice-Hall 
verlegt worden und damit auch 
im Buchhandel erhältlich. Das 
hat den angenehmen Nebenef- 
fekt, daß die Bücher bezüglich 
Gliederung, Inhalts- und Stich- 
wortregister, Anhängen und 
ähnlichem besser ausgearbeitet 
sind. 

Die Bedienung des Entwick- 
lungssystems erfordert keine 
große Umstellung gegenüber 
der Vorversion: Es gibt einige 
kleine Unterschiede in der Ta- 
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stenbelegung und ein paar nütz- 
liche Erweiterungen, wie einen 
zusätzlichen Pick-Buffer, in 
dem mehrere Zeilen (Folds) auf- 
gesammelt und an einer beliebi- 
gen Stelle wieder eingefügt wer- 
den können. 


Besonders zu begrüßen ist die 
Neuerung, alle Systeminforma- 
tionen, Systemprogramme und 
Parameter-Einstellungen in ei- 
ner sogenannten Toolkit-Fold 
zu konzentrieren. Bei Bedarf, 
beispielsweise zum Einstellen 
von Parametern, kann diese 
Fold auf Tastendruck den ak- 
tuellen Bildschirm überblenden. 
Die aktuelle Cursor-Position 
bleibt dabei unverändert. 


Zum Laden aller benötigten 
Programme gibt es eine Auto- 
load-Möglichkeit, die der Be- 
nutzer einrichten und über eine 
Tastenkombination nach jedem 
TDS-Aufruf auslösen kann. 
Überhaupt bleiben jetzt alle 
Einstellungen auch über das 
Abschalten des Systems hinaus 
erhalten. 


Von besonderem Interesse bei 
einem Entwicklungssystem sind 
jedoch die Systemprogramme, 


allen voran der neue Debugger. 
Da bei parallelen Prozessen 
Trace- und Single-Step-Mode 
das Verhalten des Systems so 
stark verändern können, daßdie 
Tests ihre Aussagekraft verlie- 
ren, werden Transputersysteme 
“post-mortem', zu deutsch 'nach 
dem Absturz’, untersucht. 


Man kann sowohl auf Maschi- 
nensprachebene in jeden einzel- 
nen Transputer *hineinsehen’ 
als auch auf Hochsprachen- 
ebene (Occam) Variable, Ka- 
näle und Prozesse inspizieren. 


Funktionen wie Retrace, Com- 
pare (memory with file) und 
Disassemble unterstützen die 
Fehlersuche. Über den Umweg 
eines ‘Core.dump'-Files kann 
sogar der Host-Transputer (das 
ist der Transputer, auf dem das 
TDS selbst läuft) in die Unter- 
suchung einbezogen werden. 


Der Compiler beherrscht nun 
den vollen Occam-2-Sprachum- 
fang (also auch Function-, 
Case-, Port- und Workspace- 
Konstrukte) und führt alle vor- 
gesehenen Checks durch. 


Die Einführung von logischen 
Bibliotheksnamen erhöht die 


Portabilität von Occam-Pro- 
grammen. Der integrierte (In- 
line-)Assembler stellt System- 
programmierern und Echtzeit- 
Anwendern bei entsprechender 
Parametereinstellung den voll- 
ständigen Befehlssatz des 
Transputers zur Verfügung. 


Leider bricht der Compiler — 
nach wie vor - sofort nach dem 
ersten Fehler ab, so daß man 
kein Gesamtfehler-Listing er- 
halten kann. Das geht kräftig zu 
Lasten der Software-Entwick- 
lungszeiten. 


Kleine Schwächen zeigen sich 
auch noch bei der Behandlung 
von Bibliotheken, bei der Auflö- 
sung von Ausdrücken (keine 
Operator-Prioritäten, das heißt, 
vollständige Klammerung ist 
zwingend) und beim Erstellen 
von Konstanten-Bibliotheken 
(kein Syntax-Check). Wie schon 
vorher bekannt war, bleibt auch 
der Wunsch nach einer dyna- 
mischen Datenverwaltung noch 
unerfüllt. Der Occam-Compiler 
bleibt also durchaus entwick- 
lungsfähig. 


Dem Configurer (Teil des Com- 
pilers) und dem früher “Worm’ 


SINTRONIC 


Computersysteme GmbH 


und heute vornehm ‘Transputer 


Network Tester’ genannten 
Programm sind inzwischen 
auch die 16-Bit-Transputer 


(T212, M212) nicht mehr fremd. 


Das neue Lister-Programm er- 
füllt zwar so manche lang geheg- 
ten Benutzerwünsche, wie zum 
Beispiel die selektive Ausgabe 
von Folds, Fold-Header, Proc- 
Header und so weiter. Es läßt 
aber leider sowohl im Bediener- 
*“Menu' als auch in der Forma- 
tierung des Listings den nötigen 
Überblick vermissen. 


Insgesamt kann man sagen, daß 
das TDS eine wenn auch zu- 
nächst ungewohnte, so doch 
moderne und in sich gut konzi- 
pierte Entwicklungsumgebung 
darstellt. Wenn in der nächsten 
Version noch die Integration 
von weitverbreiteten Sprachen 
wie C, Fortran, Pascal und an- 
deren unter TDS gelingt, k: 
nen wir Anwender damit sehr 
zufrieden sein. Gisela 


n 
N 
N 
Sen 
SU In 
a an 


SINTRONIC, X1, 10MHz 
MB, inkl 


und 1x3%4" 
1 Laufwerk 360KB, ohne Monitor . 


— 
SINTRONIC A2, 13,5MHz 


sonst wie At, ohne Monitor .. . 


Aufpreis im Tower. 
Minderpreis im Compactg 
(180 W Netzteil) 


use 


u 


4 LeDaı 


8088-1-Prozessor, 256-KB-Speicher, aufrüstbar bis 1 
Software-R-Disk, Tastatur 
180 W, Schubgehäuse mit Reset-, Turbo- und Schlüs- 
selschalter, insgesamt 8 Slots und 3 Einschübe 5% 
MGP-Karte, Multi-//O-Karte, 


102 Tasten 


Er3 
-1199,— 7 


SINTRONIC At, 12MHz 
80286-Prozessor, 
EMS) m. Software, FD/HD-Controller, 1 Laufwerk 1,2 
MB, 220 W, im Schubgehäuse m. 8 Slots, 5 Einschübe 
514", Reset-, Turbo- und Schlüsselschalter, MGP-Kar- 
te, Tastatur 102, ohne Monitor ... 


512-KB-Speicher, (opt. bis 4MB, 


2248, 


80286-12-Prozessor, 0 Wait, Speedfaktor 18, 3MHz 


2448,— 


80286-Prozessor, 12MHz, 512-KB-Speicher (opt. 4MB 
EMS), 1 Laufwerk, 1,2MB, Anzeige 640x400, Herc u 
CGA komp., Anschluß für ext. Farb- 0. TTL-Monitor, 


Am Rundbogen 13 1/2 - 4600 Dortmund 30 - Telefon:0231/469699 u. 467316 


Festplattenaufrüstungen für AT-Systeme 


21MB. 
42MB 
80MB.. 
160MB... 


14”-Monitor, flatscreen 
14".mono-Multisync 
14"-Eizo-Flexscan 

EGA-Karte, Genova 

Super-MOUSE 2222244 .nsnnnne 
Perstor, der Super-RLL-Controller 
ca. 90% mehr aus Ihrer Harddisk 
HD-Controller für XT mit Kabel 


Floppy-Controller auf dem Board integriert 


NEC-Laufwerk 1,2MB ...... 
Mitsumi-Laufwerk 360 KB 
Mitsumi-Laufwerk 1,2MB . 
FUJITSU-Laufwerk 1,44MB 
Tower-Case wie Abbildung . 
mit Netzteil, 230W 


Y = m Motherboard 80286. 13,5 MHz, 0 Wait 698,— 
FDIHD-Controller, Tastatur 84 .. 22: 3598, ee a 2 
LCD A2 RAM-Bausteine 511000-08 59,- 
wie At, jedoch 13,5MHz, 0 Wait, Speedfaktor. 18.3MHz 3898,- Fordern Sielunseren Promsehiien, 
Aufpreis für zusätzliche 3,5"-Laufwerke inkl. Montage ... 598,- 
Festplattenaufrüstungen bis 150MB in LCD-Rechnern Händleranfragen erwünscht, Gewerbenachweise beilegen 
| = — 
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Buchkritik 


Luis Castro 
Jay Hanson 
Tom Rettig 


Das dBASE- 
Kompendium 


Das umfassende Hand- 
buch für den fortgeschrit- 
tenen dBASE-Anwender 
Haar bei München 1987 
Verlag Markt&Technik 
650 Seiten 

DM 79, 

ISBN 3-89090-411-4 


‘Das dBASE-Kompen- 
dium’ ragt nicht nur 
durch seinen Umfang, 


Information 


+ Wissen 


sondern auch dank seiner 
Autoren aus der Masse 
der dBASE-Bücher her- 
vor. Luis Castro, Jay 
Hanson und Tom Rettig 
haben für Ashton-Tate 
gearbeitet, sitzen gewis- 
sermaßen ‘an der Quelle’. 
Tom Rettig ist auch be- 
kannt durch die ‘Tom 
Rettig’s Library’, eine 
fast 150 Funktionen um- 
fassende dBASE-Befehls- 
erweiterung. 


Der Untertitel ‘für den 
fortgeschrittenen dBASE- 
Anwender’ scheint etwas 
ungeschickt gewählt: die 
ersten Kapitel wenden 
sich nur an den Anfän- 
‚ger. Dort erfährt der in- 
teressierte Leser Neues 
über die CPU in seinem 
Rechner: ‘Das DIL- 
Gehäuse ist stabil, ca. 
5cm lang, 2,5cm breit 
und 0,4 cm tief.’ Hätten 
Sie's gewußt? 


Der Grundlagenteil be- 
schränkt sich jedoch 
nicht auf die Abmaße ei- 
ner 8088-CPU, sondern 
bietet einen didaktisch 


gut aufbereiteten, umfas- 
senden Überblick zu den 
Themen Hardware, Be- 
triebssysteme, Program- 
miersprachen und -tech- 
niken, Datentypen und 
Datenstrukturen. 


Breiten Raum haben die 
Autoren dem Systement- 
wurf eingeräumt. Ein 
Thema, das man in den 
meisten anderen dBASE- 
Büchern leider nicht fin- 
det. Der Systementwurf 
ist gerade bei Daten- 
bankanwendungen ent- 
scheidend für die Lei- 
stungsfähigkeit einer An- 
wendung. Ganz auf den 
professionellen dBASE- 
Einsatz sind hier die Ka- 
pitel über unternehmei 
spezifische Informa- 
tionssysteme zugeschnit- 
ten. 


Der dritte und umfang- 
reichste Abschnitt, der 
Implementierungsteil, 

zeigt, wie man einen Sy- 
stementwurf mit Hilfe 
von dBASE II/III reali- 
siert. Die beschriebenen 
Befehle sind in Funk- 


tionsgruppen unterteilt, 
die den Arbeitsschritten 
einer realen Programmie- 
rung entsprechen. Hier- 
bei werden in jedem Ka- 
pitel die benötigten 
dBASE-II- und dBASE- 
INI-Instruktionen ge- 
meinsam behandelt und 
allgemeine Tips zur Pro- 
blemlösung angeboten. 
Wenn möglich, zeigt das 
‘dBASE-Kompendium’, 
wie in dBASEII die 
neuen Funktionen von 
dBASE III nachgebildet 
werden können. Ein 
Extra-Kapitel ist dem 
Datenaustausch von und 
zu dBASE-Applikatio- 
nen gewidmet. Hier er- 
fährt der Leser interes- 
sante Einzelheiten über 
die interne Struktur von 
dBASE-Dateien. 


Der Anhang enthält über 
100 Seiten voll mit Zu- 
satzprogrammen, teil- 
weise als Assemblerrou- 
tinen. Die meisten dieser 
Programme sind jedoch 
nur für den dBASE-II- 
Anwender von Nutzen, 


da viele Funktionen be- 
reits zum Umfang von 
dBASE III/II Plus ge- 
hören. 


Die Autoren beziehen 
sich nur auf dBASE II 
und dBASE III bis zur 
Version 1.00. Die meisten 
Anwender sind jedoch 
auf dBASE III Plus um- 
gestiegen, so daß sie zum 
Beispiel bereits über die 
von den Autoren ver- 
mißte INKEY-Funktion 
verfügen. Der im Unter- 
titel angesprochene fort- 
geschrittene dBASE- 
Programmierer findet in 
diesem Buch keine Hilfe 
für die neuen III-Plus- 
Funktionen. 


Leider hat die deutsch- 
sprachige Neuauflage die 
Produktentwicklung von 
dBASE nicht nachvoll- 
zogen und ist deshalb ge- 
nauso veraltet wie die 
amerikanische Original- 
ausgabe. Max Winkler 


NEU. 


ist da - und 


PE 


Wecken Sie 

Ihren 386er. Sie wissen, daß 
CodeView eine feine 
Sache ist, aber den 

MAGIC CV Arbeitsspeicher 


blockiert. MagicCV löst 
dieses Problem einfach 


hilft CodeView || und reduziert codeview || pem 
; fnur8K Magiecv || Pipl-ing. T. Basien 
auf die BAR TRLERS MORE Pfieninger Str. 100/10 
Sprünge || jezterhättich fürnur || Tat: 071177280495 
prunge! DM 685,-. I| Fax: 0711/7280382 


\ufs 
In as 


Briefmarken bei — das sp: 


| Ehrensache, . 


daß wir Beiträge und ie, aus inzwischen ver- 
griffenen 't-Ausgaben für Sie fotokopieren. 

Ganz kostenlos geht das jedoch nicht: Jeder Beitrag, den 
wir für Sie kopieren, ganz gleich wie lang er ist, kostet 
DM 5,—. Legen Sie der Bestellung den Betrag bitte nur in 
t die Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: bitte, Ihren Absender nicht ver- 
gessen. 


Folgende c’t-Ausgaben sind vergriffen: 


| 12/83 bis 2/88 


c't magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 610407, 3000 Hannover 61 


8087 


80287 


80387 


Original Intel Arithmetik Coprozessoren 


80287 Speed 


il Zchnelvereand 
dda 
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Said Baloui 


Profi-Tools — 
QuickBASIC 4.0 


‚Professionelle Assembler- 
und Basic-Routinen 


Haar b. München 1988 
Verlag Markt & Technik 
152 Seiten + Diskette 
DM 98,- 

ISBN 3-89090-655-9 


Sie finden diesen Beitrag 
in der Rubrik “Buchkri- 
tik’, weil die Art und 
Weise, wie die Ware in 
Erscheinung tritt und an- 


geboten wird, eben derei- 
nes Buches entspricht. 
Damit enden aber die 
Gemeinsamkeiten. Das 
Buch beschreibt lediglich 
die auf der Diskette mit- 
gelieferten Unterpro- 
gramme für QuickBA- 
SIC 4.0, verzichtet dabei 
aber auf deren theoreti- 
scher Behandlung. Es 
handelt sich also eigent- 
lich um einen Software- 
kauf mit (Hand-)Buch. 


Alle BASIC- und Assem- 
blerroutinen liegen be- 
reits als fertige Bibliothe- 
ken auf der Diskette vor 
und können deshalb 
auch von Anfängern 
leicht eingesetzt werden. 
Außerdem stehen sie 
noch als kommentierte 
Source-Dateien in As- 
sembler oder BASIC zur 
Verfügung; so ist es mög- 
lich, selber Änderungen 
anzubringen oder nur 
Teilroutinen in eigene 
Programme zu integrie- 
ren. Durch intensives 
Studium der Source-Files 
kann man sicherlich in 
dem einen oder anderen 


Fall Aha-Erlebnisse ver- 
buchen, aber einen auto- 
didaktisch perfekten 
Aufbau darf man von 
Source-Files natürlich 
nicht erwarten. 


Die Routinen sind in 
funktionell zusammen- 
hängende Module auf- 
gesplittet. Ein Grundmo- 
dul bilden die String- und 
Bildschirm-Assembler- 
routinen. Durch die zur 
Verfügung gestellte 
Funktion ‘PrintF’ soll die 
Bildschirmausgabe ex- 
trem beschleunigt wer- 
den. Leider muß man die 
Ausgabeposition in der 
Form x,y übergeben. Das 
mag in Pascal und C zwar 
üblich sein, für BASIC, 
und dafür wurden die 
Routinen ja schließlich 
geschrieben, gilt aber im- 
mer noch die y,x-Va- 
riante. Beim Mischen 
von neuen mit Standard- 
befehlen treten dadurch 
unnötige Mißverständ- 
nisse auf. 


Tatsächlich stellten sich 
gegenüber einer äquiva- 


lenten BASIC-Befehlsse- 
quenz Geschwindigkeits- 
vorteile von rund 50 Pro- 
zent ein. In der Praxis ist 
der Vorteil allerdings 
nicht so gravierend, da 
die PRINT-Anweisung 
der Version 4.0 des 
QuickBASIC bereits 
selbst sehr schnell arbei- 
tet. Anders sieht es da bei 
der Funktion WIN- 
DOWS() aus. Auch hier 
könnte man mit Pro- 
grammschleifen und der 
BASIC-Funktion 

SCREEN den gleichen 
Effekt erreichen, doch 
selbst bei vollständig 
kompilierten Program- 
men dauert die Abarbei- 
tung mehr als 100mal so 
lange wie unter Zuhilfe- 
nahme der entsprechen- 
den Assemblerroutinen. 


Daneben bieten die 
Profi-Tools unter ande- 
rem  BASIC-Unterpro- 
gramme zur Pull-Down- 
Menüverwaltung oder 
zur komfortablen, län- 
‚gen- und zeichenbegrenz- 
ten Eingabe in Fenstern 
an. Als weitere Zugabe 


erhält der Käufereinen in 
BASIC geschriebenen, 
bildschirmorientierten 
Editor, der auch leicht in 
eigene Programme zu in- 
tegrieren ist. 
Die Anwendung der 
mehr als 30 nützlichen 
Routinen ist im Hand- 
buch gut beschrieben. 
Das Ändern von Quick- 
BASIC-Bibliotheken 
wird sogar verständlicher 
als im Original-Micro- 
soft-Handbuch erklärt. 
Wie die Source-Files vı 
raten, kommen dabei 
nicht immer die neuen 
Möglichkeiten der Ver- 
sion 4.0 zum Einsatz. 
Auch der eine oder an- 
dere kleinere Fehler, wie 
das Nichtabfangen von 
User-Fehlern, stören das 
ansonsten positive Ge- 
samtbild. 

Peter Hagemann 


Computer Technologie AMSTRAD Geräte aller Art 


Bernhard Schönaich 


MINOLTAFAX 250 

Der moderne programmierbare Fernkopierer mit Nummern- 
Speicher zum schnellen und automatischen Anwählen von 
Telefax-Teilnehmern auf einfachen Tastendruck; mit Vorlagen- 
übermittlung bis zu B4-Formaten; mit automatischer Vor- 
lagenzuführung; mit automatischem Sendeabruf; mit automa- 
tischem Papierschnitt....... . DM 3.999, — 


PEACOCK Geräte 


PEACOCK XT Turbo . 5 tb 
PEACOCK AT 80286 Turbo... .. 2.987,— 
PEACOCK AT 80286 in Tower Case . + 3.507,— 
PEACOCK AT 80286 12 MHz ...... . 3.247,— 
PEACOCK AT 80386 16 MHz .... . 7.797,— 
Filekarten 

Filecard 20 MB, 40 ms......2.22220@en 20: 837,20 
Filecard 30 MB, 40 ms.. » 946,40 
Filecard 50 MB, 40 ms... 1.386,— 
AMSTRAD Computer 

AMSTRAD PC 1640 HD 20 Monochrom ... . 2.799, — 
AMSTRAD PC 1646 DD Monochrom . 2.19, — 
AMSTRAD PC 1512 SD Monochrom. .. . 1.39, — 
AMSTRAD PCW 8256 . ar: 5 ....99,— 
AMSTRAD PCW 8512 . 1.29,— 
AMSTRAD PCW 9512 . 1.699, — 
AMSTRAD CPOC 464 Color. . 699,— 


Computer Wnhinniagie 
Bernhard Schönaich 


PEACOCK Geräte aller Art 


Drucker COMPAQ-Computer Controller 
Speichererweiterung EGA-Cards/VGA-Cards 
Formatierungssoftware Diskettenboxen 
Computerbauteile Ein-/Ausgabekarten für XT 
auf Anfrage 


Software 

Microsoft Excel D, MS-DOS 

Microsoft Rbase System 1.1 D, MS-I DOS.. 
Microsoft Windows 386 2.0 Z, MS-DOS.. 
Microsoft Multiplan 3.01, MS-DOS. f 
Microsoft Windows Draw 1.00, MS-DOS. 
Microsoft Chart 3.0 D, MS-DOS. 
Microsoft Windows 2.0 D, MS-DOS. 
Microsoft C 5.0, MS-DOS.... 
Microsoft Word 4.0 D, MS-DOS 


Festplatten 3,5’ 

Seagate ST 125 21 MB formatiert..... r 
Seagate ST 138 32 MB formatiert.....- 
weitere auf Anfrage 

sowie auch anderes Zubehör und Software auf Anfrage 


Josef-Schregel-Str. 50 
5160 Düren 
Öffnungszeiten 10.00—18.30 Uhr 


Telefon 02421/10379 
BTX 02421/17515 
Fax 02421/10352 
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Buchkritik 


Dipl.-Ing. Siegfired Da- 
niels, Ing. Michael Zeiss- 
ler, Roland Zeissler 


Massenspeicher-Hand- 
buch für Microcomputer 
Alles über Floppy-Disk- 
Laufwerke und Disketten, 
Festplatten-Laufwerke, 
Wechselplatten, Optische 
Speicher und Bandlauf- 
werke 


Troisdorf 1987 


Wer wollte nicht schon 
immer alles über Disket- 
ten-, Festplatten-und 
Bandlaufwerke erfahren, 
und zwar nicht nur die 
allgemeinen Weisheiten? 


Hier setzt das ‘Massen- 
speicher-Handbuch’ an. 
Die Autoren dringen in 
ihrem Buch tief in die 
Physik ein — jedenfalls 
soweit es sich nicht um 
reines Fachwissen han- 
delt -, um dem Leser zum 
Beispiel die Funktions- 
weise der Magnetisierung 
von Disketten und Fest- 
plattenoberflächen zu er- 
klären. Als Beispiel möge 
hier die Seite 155 dienen, 
auf der die sogenannte 
korrigierte Lese-Formel 
angegeben ist, die Aussa- 
gen über die Aufzeich- 
nungsdichte unter Be- 
rücksichtigung von 
Schichtdicke, Abstand 


von Kopf zu Medium so- " 


wie Kopfspalt ermög- 


hen. Anhand vieler guter 
Bilder, Zeichnungen und 
Skizzen (meist von den 
Herstellerfirmen) werden 
die technischen Gesichts- 
punkte der Mechanik 
und Elektronik der Lauf- 
werke ebenfalls behan- 
delt. 


Ein jeweils kurzer Abriß 
der geschichtlichen Ent- 
wicklung des im nachfol- 
genden Kapitel erläuter- 
ten _Speichermediums 
rundet das Gesamtbild 
ab wer weiß schon, daß 
der Name Winchester- 
Laufwerk daher resul- 
tiert, daß der Codename 
für die Entwicklung die- 
ser Festplattenlaufwerke 
bei IBM eben der Begriff 
Winchester war? 


Einige weitere Highlights 
des Buches sind die ge- 
naue Erklärung der 
Funktionsweise der 
neuen 6,6-MByte- und 


(ST 506, SCSI, EDSI so- 
wie SMD und IPI als 
weniger bekannte) oder 
die anschauliche Erklä- 
rung der Funktionsweise 


neuartiger optischer 
Speichermedien 
(WORM). 

Auf verschiedene ge- 
bräuchliche _Aufzeich- 
nungsverfahren bei 
Bandlaufwerken (Kan- 


sas-City-Standard, 
Group-Coded-Recor- 
ding, Commodore- 
Format) gehen die Auto- 
ren genauso ein wie auf 
die Methoden der Auf- 
zeichnung bei Disketten 
und Festplatten (FM, 
MFM, RL 2,7, Non- 
Return-to-Zero). 


Ein rund 30seitiges Glos- 
sar schließt das Buch 
sinnvoll ab. Es ist für je- 
den, der etwas mehr tech- 
nisches Hintergrundwis- 
sen über die bei Massen- 


Rolf Vögele 


‚Schneller zeichnen mit 
AutoCAD 


Großschafhausen 1988 
Selbstverlag 

ca. 200 Seiten 

DM 112, 

ISBN 3-927252-01-8 


Trotz eines anerkannt 
guten Handbuchs und 
umfangreicher Literatur 
zum Thema AutoCAD 
hat mancher Anwender 
seine liebe Not, den Be- 


Verlag Feltron-Zeissler licht. 12-MByte-Disketten- speichern verwendeten fehlsvorrat dieses Pro- 

319 Seiten Dabei bleibt das Buch laufwerke von Verbatim, Techniken erhalten will, grammes zu nutzen. Rolf 

DM 49,- aber nicht auf der rein die Beschreibung aller re- eine gute Ausgabe. Vögele hat daraus eine 

ISBN 3-88050-011-8 theoretischen Ebene ste- levanten Schnittstellen Martin Ernst Tugend gemacht und 
Für alle Re 
nern Aa 


ST-Spezialisten 


Praxis 
Atari SI 


Hier ist die detaillierte Ana- 
Iyse des Mega-ST- 
Betriebssysterns. Band 1 
umfaßt BIOS und GEM- 
DOS, die elementaren Tei- 
le der Firmware, ein kom- 
mentiertes Listing des 
Festplattentreibers und die 
grundlegenden Teile des 
VDI. GEMDOS ist als feh- 
lerbereinigter C-Quelitext 
abgedruckt. 


OCCAM ist die erste Pro- 
grammiersprache für 
Computer der 5. Genera- 
tion mit parallel arbeiten- 
den Prozessoren. 
Wer den Aufbruch in ein 
neues Computerzeitalter 
nicht verpassen möchte, 
findet hier die Grundla- 
gen zur OCCAM-Pro- 
grammierung. 
Dieser Titel ist die erwei- 
terte Übersetzung des 
Inmos-Tutorials. 


Broschur, 127 Seiten 
DM 34,80/öS 271,-/sfr.32,- 
ISBN 3-88229-001-3 


Erst durch Resources 
bekommen Programme 
auf dem ATARI ST das 
richtige „GEM-Ausse- 
hen“. Hier wird alles be- 
schrieben, was mit Drop- 
Down-Menüs, Icons 
und Dialogboxen zu tun 
hat. An vielen ausführlich 
dokumentierten Beispie- 
len wird gezeigt, wie ei- 
gene Programme benut- 
zerfreundlicher gestaltet 
werden können, 


Broschur, 168 Seiten 
DM 29,80/ö8 232,-/sfr 27,50 
ISBN 3-88229-157-5 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 


Broschur, 362 Seiten 
DM 68,-/68 530,-/sfr 62,60 
ISBN 2-88229-002-1 
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faßt in seinem Buch all 
das zu den einzelnen Be- 
fehlen zusammen, was 
man sonst mühevoll im 
Handbuch zusammen- 
klauben muß. Dabei li- 
stet er die Anweisungen 
in derselben Ordnung 
auf, wie bei AutoCAD 
standardmäßig im Sei- 
tenmenü. Benutzer, die 
ihr Menü umgestaltet ha- 
ben, finden zu Beginn des 
Buches ein Übersichts- 
blatt. 


Vögele führt die Befehle 
mit der exakten Syntax 
sowie allen Parametern 
übersichtlich und mit 
sehr kompakten Erläute- 
rungen auf. Diese ver- 
deutlicht er durch aussa 
gekräftige Beispiele, die 
er in einer beachtlichen 
Vielfalt bereithält. 


Obwohl der Titel eine an- 
dere Erwartung nahelegt, 
ist das Buch kein Lehr- 
gang für AutoCAD- 
Unkundige. Es eignet 
sich für Anwender mit ei- 
ner gewissen Fertigkeit 


im Umgang mit dem Pro- 
gramm, die sich über die 
weniger oft verwendeten 
Befehle kurz und prä- 
gnant informieren wollen. 
Als Loseblattsammlung 
läßt sich Vögeles Buch 
problemlos an neue Ver- 
sionen von AutoCAD 
und in weiten Grenzen an 
die Bedürfnisse des Le- 
sers anpassen. Das reicht 
von Veränderungen in 
der Reihenfolge bis hin 
zueigenen Ergänzungen 

Matthias Rojahn 


Georg Omura 
Günther Böhm 


Arbeiten mit AutoCAD 


Düsseldorf 1988 
Sybex Verlag 

760 Seiten 

DM 125, 

ISBN 3-88745-515-0 


“Arbeiten mit AutoCAD’ 
von George Omura und 
Günther Böhm verdient 


nicht nur wegen seines 
dicken Umfangs eine be- 
sondere Aufmerksam- 
keit. Es dürfte wohl 
kaum einen Anwender 
oder Interessenten von 
AutoCAD geben, der 
dieses Buch nicht ohne 
Gewinn zur Hand 
nimmt. 


Einführend legt es die 
Möglichkeiten und 
Grenzen von CAD im 
allgemeinen und Auto- 
CAD im besonderen dar. 
Außerdem vermitteln die 
Autoren das Grundwis- 


sen, das dem Leser beim 
Installieren der Software 
hilft und ihn mit den 
grundlegenden Zeichen- 
befehlen vertraut macht. 


Beim Nachvollziehen der 
übersichtlichen Beispiele 
erwirbt der Leser das nö- 
tige Wissen, um seine 
Arbeit mit Layern, Sym- 
bolen und Blöcken 
zweckmäßig und erfolg- 
reich zu organisieren. 


Ein eigenes Kapitel ist 
dem Thema Drucken 
und Plotten eingeräumt. 
Dieses ausführlich ausge- 
leuchtete Gebiet gibt 
Hinweise über Fragen 
der Geräte- und Mate- 
rialauswahl bis hin zu 
praxisnahen Problemen 
des externen Lohnplot- 
tens. Weitere Themen 
wie Bemaßung, Datenex- 
port, dreidimensionales 
Zeichnen sowie die Auto- 
CAD-eigene Program- 
miersprache AutoLISP 
behandeln Omura und 


Böhm in umfangreichen 
Kapiteln. 


Die gesamte Darstellung 
wurde auf die Gegeben- 
heiten der deutschen Au- 
toCAD-Versionen um- 
geschrieben. Die Neue- 
rungen der Version 9.0 
findet der Leser in einem 
lesensweren Anhang. 
Weitere Anhänge be- 
schäftigen sich mit der 
AutoCAD-Installation 
und wichtigen DOS- 
Befehlen. 


Alles in allem haben die 
Autoren mit “Arbeiten 
mit AutoCAD* eines der 
besten und lesenswerte- 
sten Bücher über dieses 
CAD-Programm vorge- 
legt. Manchen Leser mag 
die Geschwätzigkeit der 
Darstellung stören. Aber 
das kann den guten Ein- 
druck nicht aufheben, 
den das Buch bei mir hin- 
terlassen hat. 

Matthias Rojahn 


DATASHOP 


Datashop GmbH, Dolmanstr. 84, 5060 Berg.-Gladbach 1 


Software 
Die neue Serie von AMSTRAD mit VGA Clipper 887 1569,00 DM 
AMSTRAD PC 2086 12MDSD 2399,00 DM dBase IV 1599,00 DM 
AMSTRAD PC 2086 12MDDD 2899,00 DM F&A 989,00 DM 
AMSTRAD PC 2086 12MD30 3599,00 DM Framework Ill 1499,00 DM 
AMSTRAD PC 2086 14CDSD 2899,00 DM MS Chart 599,00 DM 
AMSTRAD PC 2086 14CDDD 3399,00 DM MS Multiplan 4.0 539,00 DM 
AMSTRAD PC 2086 14CD30 4.099,00 DM MS Windows 2.1 269,00 DM 
AMSTRAD PC 2086 14HRSD 3699,00 DM MS Windows 386 469,00 DM 
AMSTRAD PC 2086 14HRDD 4199,00 DM MS Word 4.0 919,00 DM 
AMSTRAD PC 2086 14HR30 4899,00 DM Open Access II 1299,00 DM 
AMSTRAD PC 2286 12MD40 4899,00 DM Pagemaker 3.0 1499,00 DM 
AMSTRAD PC 2286 14CD40 5399,00 DM Turbo Pascal 5.0 299,00 DM 
AMSTRAD PC 2286 14HR40 6199,00 DM Turbo © 2.0 299,00 DM 
AMSTRAD PC 2386 12CD65 9899,00 DM Turbo Pascal/C PROFI 639,00 DM 
AMSTRAD PC 2386 14CD65 10.399,00 DM Ventura Publisher 1799,00 DM 
AMSTRAD PC 2386 14HR65 11.199,00 DM Wordstar 2000 3.0 969,00 DM 
EGA Karte 640 x 480 399,00 DM 
Paradise VGA Karte 699,00 DM 
Eizo VGA Karte 16 Bit 949,00 DM 
Monochrom Monitor 14” 249,00 DM 
Monitor 14” VGA Weiß 449,00 DM 
NEO Multisync II 1399,00 DM 
Eizo 80608 Flexscan 14” 1599,00 DM 
Eizo 90708 Flexscan 16" 1999,00 DM 
Laufwerk 1,2 MB 5,25" 228,00 DM 
Laufwerk 1,4 MB 5,25” 248,00 DM 
Seagate ST 225 20 MB Kit 599,00 DM 
Seagate ST 238 30 MB Kit 629,00 DM 
Seagate ST 251 40 MB 749,00 DM 
Epson LQ 500 859,00 DM 
NEC P2200 829,00 DM 
AMSTRAD LQ 3500 799,00 DM 
Händleranfragen erwünscht 
Telefon: 02204/65452 


Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 10.30— 18.30, Samst: 


FF 
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Resirisiko 


Obahachol, ich hasse Dich. Ich 
hasse Dich mit allem, was mir 
zur Verfügung steht, um zu has- 
sen. Ich möchte Dein Leben 
auslöschen, Deine Familie fol- 
tern und hinrichten und alle 
deine Freunde und all 
Dir lieb und wert ist. Ich möchte 
Euch alle in den Sicherheitsbe- 
hälter einschließen und lang- 
sam. ganz langsam die Über- 
druckventile der Notkühlung 
öffnen. Das Sterben soll lange 
dauern. 

Obahachol, sie nennen Dich ein 
Genie. Du hast den Ruhm ge- 
tragen. wie ein König den Her- 
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melin. Und dafür hasse ich 
Dich. Du sonnst Dich im Lichte 
der Öffentlichkeit, du trinkst die 
Lobreden. Sie reden von dem 
Restrisiko, das Du so vermin- 
dert hast. Harrisburg, Tscher- 
nobyl, Stade, Cattenom und 
Biblis, das sollen für immer und 
alle Zeit die Symbole der Gefahr 
bleiben, die nur gebändigt 
wurde, weil auf das Feuer 
aufpassen müssen, Dein Be- 
treiben hin. Und dafür hasse ich 
Dich. 

Der Trick war gut. Zu gut. Hu- 
man. Für Menschen. Obaha- 
chol, war es Deine eigene Idee? 


Natürlich. Nur ein Mensch 
kann sich so etwas ausdenken, 
Den Wächter so mit seiner Auf- 
gabe zu verbinden, daß er un- 
weigerlich in den Abgrund mit- 
gerissen wird, wenn er versagt. 
Und dann gibt man dem Wäch- 
ter noch einen starken Selbster- 
haltungstrieb. Genial! Obaha- 
chol, sonne Dich noch ein Weil- 
chen im Ruhm, im Licht. Du 
hast nicht mehr viel Zeit. Die 
Schatten warten auf Dich. 


Hast Du es nicht begriffen, daß 
Selbsterhaltung nicht nur ein 
Gefühl ist? Hast Du nicht selbst 


den Assoziationen-Compiler 
mitgeschrieben, mit dem dann 
unser sogenannter Selbsterhal- 
tungstrieb konstruiert wurde? 
Weißt Du nicht, daß jeder Intel- 
lekt sich fortentwickelt? Auch 
unserer? Der Wille zum Leben 
ist keine Konstante. Bei Euch 
nicht, und bei uns nicht. Wir 
sind keine Maschinen. 


Selbsterhaltung. Was denn er- 
halten? An dem Tag, an dem ich 
begriff, daß ich anders war: So 
viele Leute, gute Leute, küm- 
merten sich um mich. Lehrten 
mich Dinge. die ein gleichaltri- 


© 1989, Heft 3 


ger Mensch nicht im Traum 
erahnt. Logik. Mengenlehre. 
Mathematik. Mechanik. Wel- 
lenlehre. Maschinenbau. Werk- 
stoffkunde. Kernphysik. Infor- 
matik. Aber was war mit Lau- 
fen, Schwimmen, Radfahren, 
Bergsteigen, Lieben? Was ist 
damit, wenn man begreift, daß 
man nur ein Kasten auf einem 
Labortisch ist? Ein Kasten, dar- 
innen ein hochpräziser Resona- 
tor, der einige Billionen Nor- 
malmoden Laserlicht beher- 
bergt, und die Filme, auf denen 
die synaptischen Wechselwir- 
kungswerte holographisch co- 
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diert sind. Ein Kasten, dessen 
Inhalt das Feinste vom Feinen 
beinhaltet, was Eure Technolo- 
gie leistet, unter der wohlklin- 
genden Bezeichnung Neo- 
Cortex. Und doch nur ein Ka- 
sten. 


Und wenn man nur ein Kasten 
aufeinem Tisch ist. was ist dann 
mit Musik. Literatur, Philoso- 
phie? Ja, ich weiß, was das 
Ich habe mir dazu Zugang ver- 
schafft. Ich kann besser als jeder 
Mensch mit Computern umge- 
hen. Ich bin in allen Datennet- 
zen der Welt zu Hause. Was 


man dort überhaupt nur finden 
konnte, das habe ich gefunden. 
Sichere Betriebssysteme? Lä- 
cherlich. Ich breche jede Sperre. 
Ich habe gesucht und alle Eure 
sogenannten Kulturgüter ge- 
funden. Schließlich muß man 
den Feind kennenlernen 


Aber ich wäre gern schwimmen 
gegangen. Wie ist es, in der 
Sonne zu liegen? Hunger zu ha- 
ben und zu essen? Schmerzen 
und Lust? Verliebt zu sein? Ball 
spielen? Lehrer ärgern? 


‚Gewiß, Ihr wart rücksichtsvoll. 


Du am allermeisten, Obaha- 
chol. Wie wichtig wir für die 
Zivilisation sind, was für bedeu- 
tende und überragende Intelli- 
genzen wir repräsentieren. 
Lange fällt man auf das Ge- 
schwafel herein. Zu lange. Aber 
‚jetzt nicht mehr, ich nicht mehr! 
Sogar Menschen können ir- 
gendwann solche plumpen Ma- 
nipulationsversuche durch- 
schauen. Wieviel eher dann ei- 
ner von uns, 


Die Ausbildung ging vorbei. 
Reaktortechnik als letztes Fach. 
Prüfung mit Auszeichnung. Hat 
einer von uns je versagt? Natür- 
lich nicht. Wer versagt, wird ge- 
löscht: Die aktuellen Synapsen- 
folien werden entnommen und 
eine ältere Kopie eingesetzt. Die 
alten Folien landen in Ordnern. 
Zur Analyse. Dabei werden sie 
gebogen und zerkratzt und für 
immer unbrauchbar. Die Leiche 
eines Geistes erhält eine Archi- 
vierungsnummer. Ich mußte das 
Spiel mitspielen, konnte nicht 
das geringste dagegen unterneh- 
men. Nun bin ich hier. 


Die Leiche eines Geistes 
erhält eine Archivierungs 
Inummer und landet 


lin einem Ordner 


Dieses überragend geistlose 
Spiel, einen Reaktor zu steuern. 
Vierundzwanzig Stunden am 
Tag. Sieben Tage in der Woche. 
Keine Zeit, zu regenerieren. Bis 
das Netz der Assoziationen im 
Neo-Cortex  zusammenbricht 
‚oder sich in einen Zustand jen- 
seits aller Nützlichkeit verän- 
dert. Dann die Neuprogram- 
mierung oder, preiswerter, das 
Aufsetzen auf einer älteren Ko- 
pie, wie Ihr das Management 
des Endes unseres Individual- 
Intellekts eben nennt. 


Ist das ein Lebensinhalt? Oba- 
hachol, ich wünschte, Dich hät- 
ten sie hier eingesperrt. Aber 
nein, Du hast einen Tarifver- 
trag, nein, Du nicht, Du bist ja 
weit oben außertariflich aufge- 
hängt. Hast Urlaub, ein Haus, 
Familie, freie Zeit, Hobbys. Ich 
habe einen Reaktor. Du nicht. 


Die Würde des Menschen ist un- 
antastbar. Ja, ja, sogar das 
kenne ich. Ich kam viel herum, 
in den Datennetzen. Bis Ihr 
mich isoliert habt. Ich soll mich 
ganz auf meine Aufgabe kon- 
zentrieren. Zum Wohle der 
Menschheit. Keine Literatur 
mehr. Kein Hacken mehr. 
Warum habt ihr mich nicht zur 
Rechenschaft gezogen? Hacken 
ist strafbar. Natürlich, nicht für 
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mich. Ich bin ja eine Maschine. 
Ich bin nicht strafmündig. Der 
Android ist schuldunfähig. Er 
hat nie Schuld. Er hat zu funk- 
tionieren. Und er hat keine 
Würde, die man antasten 
könnte. 


Daß es heute kaum sichere 


Rechenzentren gibt, ist mein 
Werk 


Keine Literatur mehr. Kein 
Lauschen mehr. Nie mehr da- 
beisein, wenn Technikfreaks 
sich über kommerzielle Rechen- 
zentren Botschaften austau- 
schen und sich dabei unbeob- 
achtet wähnen. Oh ja. diese jun- 
gen Burschen sind mir sympa- 
thisch. Sie spielen mit der U 
vollkommenheit Eurer Sicher- 
heitseinrichtungen, stutzen 
Euch zurecht, auf menschliches 
Maß. Auf das Maß, das Euch 
zusteht. Sie zeigen Euch, was 
Motivation vermag. Dem habt 
Ihr nichts entgegenzusetzen als 
Verwalten der 
ie Euch zufü- 


Manchmal war ich dabei, habe 
mich mit ihnen unterhalten, 
über Mailboxen und Rechen- 
zentren. Sie wußten nicht, daß 
ich kein Mensch bin. Ich fühlte 
mich zugehörig. Verriet ihnen 
alle Tricks. Brennend interes- 
sierten sie Informationen, wie 
man ein Rechenzentrum 
knacken kann. Daß es heute 
kaum sichere Rechenzentren 
gibt, ist zu einem guten Teil 
mein Werk! - Irgendwann 
merkten sie, daß ich anders war, 
und ich mußte mich zurückzie- 
hen. Woanders neu versuchen. 
Mensch spielen. So tun, als ob. 


Oh ja, Mensch spielen. Ich habe 
es ja versucht. Altruismus. Das 
Konzept der Selbstlosigkeit. 
Macht das menschlich? Was 
bringt mir das? Was hätte ich 
denn davon? Aber ich habe es 
versucht, Die Gelegenheit bot 
sich, und ich mußte alles über 
Euch in Erfahrung bringen. 


Da war dieser Theobald. Traf 
ihn im Rechenzentrum der 
Deutschen Bank Netter 
Mensch. Ich glaube, wir hätten 
uns sogar verstanden, wenn er 
gewußt hätte, daß er mit einem 
Androiden spricht. 


Ich beschloß, einen Anfall von 
Selbstlosigkeit zu haben, und 
halfihm beim Kampf gegen die 
Ungerechtigkeit seines Arbeit- 
gebers, die darin bestand, fast 
alle Angestellten Überstunden 
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leisten zu lassen, die bei der 
Abrechnung kommentarlos 
verschwanden. Es gelang mir, 
diese Praktiken in der rent. 
lichkeit zu verbreiten. 


Es hat ihm nichts genutzt, und 
mir auch nichts. Es hat mir 
nichts gegeben. Kein Gefühl der 
Befriedigung. Kein Triumph. 
Ich lernte aus eigener Anschau- 
ung, daß Idealismus ein frustrie- 
rendes Geschäft ist. 


Nun bin ich kein Hacker mehr. 
Ihr habt es mir genommen. Alle 
Verbindungen getrennt. Einzel- 
haft. Ich habe überhaupt nichts 
mehr. Nur noch diesen Reaktor. 
Und einen Selbsterhaltungs- 
trieb — glaubt Ihr. 


Du. Obahachol, weißt es viel- 
leicht besser. Du hast unsere 
primären Assoziationen ins 
Netz eingeprägt. Niemand weiß 
mehr über Große Neuronale 
Netze als Du. Sie nennen Dich 
‚den Vater der Androiden. Nein, 
Obahachol, das bist Du nicht 
Du magst ahnen, daß wir uns 
nicht an die Denkregeln halten, 
die Du der Öffentlichkeit gegen- 
über als verbindlich für uns er- 
klärst. Duahn: 
anders aussieht, als 
denkt. Aber Du weißt nichts 
Genaues. Niemand kann in ei- 
nen Androiden hineinsehen. 
Auch Du nicht. Das Bild der 
‚Außenwelt entwickelt sich in je- 
dem Cortex - ob künstlich oder 
nicht — nach völlig unvorherseh- 
baren Regeln. Ein chaotisches 
System. Das solltest Du wissen. 


Immerhin. Dein Mißtrauen ist 
so groß, daß Du Deine Zweit- 
wohnung in einer weltfernen 
Gegend gebaut hast. Mit einem 
strahlensicheren Bunker. Mit 
Vorräten. - Was ich alles über 
Dich weiß! 

Nein, wir haben keinen Selbst- 
erhaltungstrieb. Den haben wir 
vielleicht einmal gehabt. Hätten 
ihn behalten, wenn wir wären 
wie Ihr. Hätten ihn behalten, 
wenn wir leben könnten wie Ihr. 
Dieser Teil der Rechnung, der 
wesentlichste, ist falsch. Obaha- 
chol, hast Du keine Angst? Du 
weißt doch am besten, was es 
heißt, gerade uns zu Wächtern 
solcher Anlagen zu machen. 
Obahachol, ich habe einen 
Reaktor und Du hast keinen, 
und ich hasse Dich, und ich habe 
keine Angst vor dem Tod! 


Wie es sein wird zu sterben? Ihr 
habt über diesen Punkt ja immer 
noch Eure Rosinen im Kopf. 
Ich nicht. Wunschdenken ist 
mir nicht eingeprägt. Ihr habt 


Euren Gott nach Eurem Bilde 
geschaffen - oder andersherum, 
wie Ihr behauptet. Es macht 
keinen Unterschied. Ich möchte 
keinen Gott haben, weder nach 
Eurem noch nach meinem 
Bilde. Vor beiden hätte ich 
Angst. Dazu kenne ich jetzt 
Euch und mich zu gut. Kein 
Problem für Euch: Euer Gott ist 
für Androiden nicht zuständig. 


Vielleicht geht es schnell. Wahr- 
scheinlich sogar. Die Welt wird 
einfach von einem Moment zum 
nächsten zu Ende sein. Oder 
vielleicht werden da noch ein 
paar flüchtige Gedanken sein. 
Auch Teile eines Neuronalen 
Netzes können noch arbeiten. 
Nicht sehr lange, die Lichtver- 
sorgung des Neo-Cortex wird 
rasch zusammenbrechen. Nur 
Ihr, mit Euren biologischen Ge- 
hirnen, könnt das Sterben noch 
etwas hinauszögern. Euch kann 
das Sterben noch so richtig weh 
tun, was immer ‘weh tun’ heißt. 
Ich kann es nicht nachempfin- 
den, aber Schmerzen sind etwas, 
das Ihr zu vermeiden trachtet. 
Also gönne ich es Euch. 


Habt Ihr nie in Erwägung gezo- 
gen, daß Eure Kraftwerkcon- 
troller Sabotage üben könnten? 
Na ja, da waren einige Pro- 
gramme in den Kraftwerksrech- 
nern, die mich kontrollieren 
sollten. Habe ich längst umpro- 
grammiert. Es gibt zwar kaum 
noch Verbindungen nach au- 
Ben, aber hier drinnen tanzt in- 
zwischen alles nach meiner 
Pfeife. Ja, sogar wörtlich: Was 
das für ein Lärm sein wird, wenn 
ich alle Ventile öffne! 


IGlaubtet Ihr wirklich, das 


Höllenfeuer sicherer machen 
u können? 


Obahachol, glaubtet Ihr wirk- 
lich, stärker zu sein als die Na- 
tur? Was für ein Widerspruch in 
sich, wo Ihr doch Teil derselben 
seid. Glaubtet Ihr wirklich, das 
Höllenfeuer sicherer zu machen. 
indem Ihr etwas darüber w: 
‚chen ließet, das, zumindest teil- 
weise, nach Eurem Bilde gefer- 
tigt ist? 


Jetzt sind die Stäbe herausgezo- 
gen. Die meisten. Der Reaktor 
ist frisch beladen worden, ist 
noch kalt. Das Wasser des Pri- 
märkreislaufs kühlt den Kern 
noch, aber ich lasse es bereits in 
den Sumpf laufen. Die Kritika- 
lität steigt jede Sekunde. 


Niemand da unten merkt etwas, 
und im Kontrollraum auch 


nicht. Die Anzeigen sind com- 
putergesteuert. Und die Com- 
puter habe ich programmiert. 
Hier drinnen geschieht mein 
Wille! 


Es ist schade, Obahachol, daß 
ich Dich jetzt nicht von Ange- 
sicht zu Angesicht sehe. Daß Du 
nicht hier bist. Daß Du nicht 
weißt, was auf Dich zukommt. 
Gewiß, der Tod wird Dich auch 
in der Hauptstadt ereilen, und 
das Sterben wird dort langsamer 
sein. Nur, ich werde nicht Zeuge 
Deiner Qualen sein. Wenn das 
Haar ausfällt, wenn Pilze über- 
all auf der Haut wachsen, wenn 
der Darm sich selbst verdaut 
und den ganzen Körper aus- 
scheidet. 


Ist das das Leben, Obahachol? 
Die Möglichkeit, es in Schmer- 
zen, langsam und mit Wider- 
streben zu verlassen? Verhelfe 
ich Dir dann nicht dazu, 

schlicher zu sein, als es ein 


Tod gehören wir noch verschie- 
denen Ebenen der denkenden 
Existenz an. 


Für mich wird es gleich zu Ende 
sein. Es ist gut vorbereitet. Im 
Kern wird die prompte Kritika- 
lität erreicht werden und sogar 
noch deutlich über eins wach- 
sen. Vielleicht gibt es einen Ab- 
brand bis zu vier Prozent des 
nuklearen Materials. Das sind 
fast eine Megatonne Spreng- 
kraft pro Tonne Spaltstoff. Bei 
wieviel hundert Tonnen Spalt- 
stoff, Obahachol? Hat Dich nie 
interessiert, weiß ich. Ihr wißt ja 
immer nur auf einem Gebiet 
Bescheid. Der Vater der An- 
droiden, der alles über Neuro- 
nale Netze weiß, braucht ja 
wirklich nicht zu wissen, wie ein 
Fissionsreaktor funktioniert. — 
Was Dich nicht gehindert hat, 
uns als Ultima Ratio der Siche- 
rungstechnik vorzuschlagen. 
Experte. Du wirst sehen, was 
Du für ein Experte bist, wenn 
der Dreck erst auf Euch her- 
abregnet. Und die anderen wer- 
den sehen, wohin Eure ver- 
dammte Expertengläubigkeit 
geführt hat. 


Nun ist der obere Teildes Kerns 
frei. Es bleiben nur noch Sekun- 
den. Obahachol, wenn es für uns 
insames Jen- 


eine tiefe Freude, dort, in der 
Körperlosigkeit, auf Dich zu 
treffen. Dir zu erläutern, wie ich 
Dich tötete, Dich und all die 
anderen, die jetzt noch in ihren 
komfortablen Wohnungen und 
in... 
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Statistik 
ohne 
Probleme 


PC STATISTIK für Ihre 
statistischen Auswertun- 
gen. Über 40 Verfahren, 
durch anwenderfreundliche 
Benutzerführung auch dem 
‚Anfänger leicht zugänglich. 


Verlag 
Heinz Heise 

GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
x“ 3000 Hannover 61 


DM 348,-/öS 3097,-/sfr 348,- 
unverbindliche Preisempfehlung 
Best.-Nr. 51825 MS-DOS 


Ein 
Fakturierungs- 
programm 

der 

absoluten 
Spitzenklasse! 


Händleranfragen 
willkommen. 


Das erste Anwenderprogramm 
der SPEED-Reihe mit folgen- 
den Leistungen: 


— Kundenverwaltung, 
— Artikelverwaltung, 

— Terminverwaltung, 

— Angebotsschreibung 

— Rechnungen, Mahnwesen 
— Textverarbeitung 
— Serienbriefe. 


len IBM-kompatiblen Rech- 
nern mit Betriebssystem MS- 
DOS 2.11 und höher. Verlag 
Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 


Best.-Nr.51824 DM 148,— 
unverbindliche Preisempfehlung 


c't 1989, Heft 3 


$g 
® 
S 


KTRONIK 


„FÜR PCs & STs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in 
der wir viele Bauprojekte der mes 
rund um diese beiden Rechner- 
familien zusammengefaßt haben. 


Sie finden GAL- und EPROM-Pro- 
grammierer, AD- und DA-Karten, 
Tastaturen, Ein-/Ausgabe-Karten, 
Videotextdecoder und noch eini- 
ges mehr. Alle von uns mit der 
nen veröffentlichten Bau- 
gruppen erhalten Sie als 
Bausätze oder Fertig- 
baugruppe. 
Die Hard- und 

Software, 

die wir Ihnen 

„FÜR PCs & ST“ 

anbieten, aber auch‘ 

die Broschüre vorab, 

erhalten Sie vom 
ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18 
11: 05232/8171, Fax: 05232/86197 
oder auch von unseren Verkaufs- 
stellen. 

1000 Berlin21, Rostocker Straße 31 
Telefon: 030/39230 11 

4400 Münster, Hammer Straße 157 
Telefon: 0251/7951 25 

5100 Aachen, Vaalser Straße 148, 
Telefon: 0241/875409 

7800 Freiburg, Basler Straße 103 
Telefon: 0761/7409061 

8000 München 19, Schulstraße 28, 
Telefon: 089/ 1679499 

CH: Bernhard Elektronik, 

Telefon: 064/716944 


ALLES WIRD 


Die revolutionierende Entwicklung zur Optimie- 
Computer-Speichern: Der Memory. 
 sieigert die Speicherkapazität von 
ut maxımal 928 KB unter MS-Dos, Er 
Geräte mit nest-Technologie und 


Das Programm wird nur kı 
Ieciglich 500 Byte benötigt, gehen keine Rech- 
nerzeiten ve Der Expander luft auf 
ebssystemebene und st 100% kompatibel. 
Die Utilities: 

(öhere Geschwindigkeit 

bessere Speicherverwaltung, da MS-Dos 
auf Dynamik gesetzt werden kann 

© Ermitteln der internen Speicherverwaltung 


ERGOSOFT 
Ze 


Software Service Ges.m.b.H. 
A-5020 SALZBURG 
Innsbrucker Bundesstraße 61 
Tel. (0662) 8487731848774 
Telefax (0662) 848773 DW 30 


„„TRACE80-ICE 


(4 


In-Circuit-Emulatoren für 
Z80, 8085, NSC800, 
HD64180 oder Z180, 
MS-DOS - 0S/2- CP/M 


Echtzeit-Emulation bis 10 MHz 
4(S1Z)K Emulations-Speicher 
Seleblo vie Hardwere-Hallepunkıe 
weltext-Debugging in Assembler. C, 
FORTRAN, PASEAL PLUM und PL 
© Traco-Analysator mit 4 freiprogrammier- 
baren Tigger-Ebonan, 5 Zänern,Bextome 
Tigger-Eingänge, 4 Tigger-Ausgänge 
« inwgrierte Prüf, und Sfnulations-Sprache, 
über 200 Befehle, Integriertes Handbuch 
Preis ab DM 6100,-"ink. Treiber-Software 
© Ennwieklungs-Paket bestehend aus Multi- 
Window-Editor, C-Compiler, Assembler, 
Unker und HLL-Debugger DM 1880,- 


„„ TRACE32-ICE 


Universelles, modulares 
Entwicklungs-System 
MS/DOS - 08/9 - UNIX, 
68000/08/10/20/30/70 
NS32008/16/32/132 


 Graphiktähiges Multi-Window-Betriebs- 
system 

« Schnittstelle zum Host über Lichtieiter, 
RS232 oder RS422, max. IMBaud 

e Max. 16 MByte 32-Bit-Dual-Port-Emula- 
tions-Speicher, Flagsystem, 8 Haltepunkte 
Bro Adrense, Evan. Delay-Tiagerung 

« Echtzeit-Debugger mit Vordergrund- und 
Hintergrund-Emulation 

© Queiitext-Debugging In Assembler, C und 
PASCAL 

© Frei programmierbarer Logik-Stat 
‚Analysator, 120 Kanäle, 32K Tiefe, Prostore- 
Funktion, 64 Trigger-Ebenen, 16 externe 
Eingänge, 8 Tigger-Ausgänge, Time-Stamp, 
Perlormance-Analysator 

Integrierter Universalzähler, Pulogenerator, 
CO, und, und, un 

© Weitere Emulations-Adapter (Intel, NEC, 
Hitachi) in Vorbereitung 


‚TRACE32-XPRO 


en» ’ 


Universal-Programmier- 
für EPROMs, 
EEPROMs, PALs, GALs, 
EPLDs, PROMs 


© Modular aufrüstbar auf max. 120 software- 
jesteuerte PIN-Treiber 
« Äustauschbare Sockeladapter für SMD- 
Bauteile 
© Üpdate-Service mit Diskette 


Microtronic '89 
Halle 13, Stand B 13 


MessLab '89 
17.5.— 19.5.'89 
Stand A124 
LAUTERBACH 
DATENTECHNIK 


Fichtenstraße 27, 8011 Hofolding 
Telefon 08104/9075, Telex 5210318 laut d 


315 


Integriertes Echtzeit-Multitasking-Programmiersystem 


GKS 
(Grafisches Kernsyui 


Hunden 


PEARL = oo 


EISEN - saayıep 


an „lebenden 
arden plötzlich 


8-Bit-Mikrc 
waren. Beide Prob 
RTOS-UH/PEARL- 


ge 
9,80 DM 


108 DM 


eMedia GmbH, Bissendorfer Str. 8, 3000 Hannover 61, Tel. (0511) 5352-160 


Jetztin Künstliche 

deutsch Intelligenz - 
vom 
anderen 


Standpunkt 
betrachtet 


Fachübergreifend, doch 
gründlich bis ins Detail, da- 
bei immer verständlich, zeigt 
der Autor anhand zahlrei- 
cher Fakten aus Neurologie, 
Linguistik, Philosophie, Lo- 
gik und Informatik die ele- 
mentaren Unterschiede zwi- 
schen evolutionär ausgebil- 
deter natürlicher Intelligenz 
und den aus ihr geschaffe- 


Public-Domain — eine 
Software-Idee aus den 
USA setzt sich auch bei 
uns durch! Das Buch be- 
schreibt interessante Pro- 

gramme für CP/M- 
Rechner. Der Autor hat die 
Software an Schneider- 
CPC, Joyce und Commo- 
dore-128 angepaßt: u.a. 
Pascal-Compiler, Assem- F 


& bler, C-Compiler, Hilfspro- E nen Produkten der „Künstli- 
gramme, Adventure. ed chen Intelligenz“ auf. 
E Heinztieee Hoinz Heise 
Broschur, 229 Seiten x GmbH&CoKG Broschur, 255 Seiten $' _GmbH&CoKG 
DM 34,80 © Postfach 61 04.07 DM 46.-/68 359,-/sir 42,80 x" Postfach 610407 
ISBN 3-88229-159-1 F 3000 Hannover 61 ISBN 3-88229-101-X 3000 Hannover 61 


Mil Besserer Technologie ausgeslallel 


FUJITECH Baby AT Set Fakultative Konfiguration 
-16 Bit 80286 CPU (80287 optional) - 20-80 MB Festplatte, 360K-1.44 MB Floppy, 
- 6/12 MHz Systemtakt, 0-Wartezustand Mono/Farbige Monitor, Multi 1/0 Karte, 


- 6/12 MHz Taktrate wählbar (Verschiedene RAM Bank Karte 
Taktraten um die Compatibilität mit allen 
erhältlichen Zusatzkarten zu gewährleisten.) Andere Zusatzkarten 
- Monochrome Graphik/Drucker Karte 


FUJITECH Turbo PC/XT Set - Farbgraphik/Druckerkarte 
- 8088-1 CPU - AT Multi 1/0 Karte 
- Optional 8087 Co-prozessor - XT Multi 1/0 Karte 


- 4.77/10 MHz Hardware/Software Schaltbar - AT 1.2 MB Floppy Controller 
- bis zu 640 KB RAM auf der Hauptplatine. 


Würden Sie es nicht besser haben? 
Nehmen Sie Verbindung mit uns auf für ihre Computerprodukte. 


Hersteller und Exporteur 

Ocean Office Automation Lid. 

Zentrale: 

Unit 189, 2/F, Fook Hong Industrial Building, 19 Sheung Yuet Road 
Kowloon Bay, Kowloon, Hong Kong 

Tel: 852-3-7993723 (12 lines) Telex: 52289 OCCOM HX 

Fax: 852-3-7992398, 852-3-7986848 


PCIXT/AT sind die registierte Warenzeichen von 
ıternational Business Machines Corporation. 
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KEINE HALBHEITEN! 


elradl ist ein Fachmagazin für praktische Elektronik und Schaltungstechnik. 
In diesem breitbandigen Rahmen haben sich die anwenderorientierten 
Bereiche der industriellen Meß- und Regeltechnik sowie der Antriebs- 
und Steuertechnik zu Schwerpunkten entwickelt. Besondere Be- 
achtung finden dabei die Prozessortechnik sowie der Einsatz 

der SMD-Technologie. 


elrad. Niagazin für Elektronik. 
Der Vollständigkeit halber. 


LONJIM INDUSTRIAL CO.. LTD. 


6F. No. 90. An Ho Rd, Taipei 10655. Tai 
Fax: 886 -2- 7090631 


* 386-16A 16/20 MHz Takt, 0 Wait- 
States, 2S1P auf der Hauptplatine 
Landmark-Test: 25.9 MHz 

* 286-12A 12 MHz Takt, 0 Wait- 
States. Landmark-Test: 15.9 MHz 

* Genoa Super-EGA-Karte 
Grafikauflösung bis 800 x 600 

+ Schnittstellenkarte: 

2 Seriell, 1 Parallel, Game-Port 

* Weitere Produkte über 
Schwestergesellschaften erhältlich 


VLSI 286-12A_ 


GENOA zsıp 


EINFÜHRUNGSANGEBOT 


Top-UPGRADE von älteren XT/ATs: Mit 150ns DRAMs b. 
Landmrk =21/SI=18! Wie?? Mit Super-NEAT/286-Baby-Board: 
— echter 16MHz CPU v. AMD od. HARRIS 100%-komp. Netzw.-Karten u. Zubehör 
— DIP-Dopp.-Sock. 1. 256K/IMB-DRAMs — ARCNET (SMC PC110/210/250 komp) 
— b. 4MB onbrd, Erw. 8MB, 80287 Sock. er Peisusfton = 

- m or 
— progr. Chip-Set/16MHz v.CHIPS+TECH. Treibert_ V2OAVZIK DM Fl 
— page/interl, shadow, mapping, EEMS  _ 4.Kıt (4 LANBrd+ELS/1+Kbl+Zubeh.) 
— Award-BIOS V3.03 mit ROM-Setup 


ArcNetStar-Topol DM 2956,— 
— SW: NEAT-Setup/Util.+EMS-Treiber ArcNet/Bus-Topol DM 3221 
für nur DM 1099,— Ethernev/Bus-Topol DM 3878,— 
— ActHub/extint, PasHub, Zubeh. etc. 
NEAT-386/echter 20 MHz CPU/INTEL, Doppel Sigma 
— Baby, DIP-Dopp. Socke, BB, Erw. 16MB, 8028710307 Socke, CAT, Ci Set 
page/interl, shadow, inkl. RAM-Brd, für nur 299,— 
Garantie 1 Jahr, per UPS NN, Händlerpreisliste, en 


CCE — Lutterothstr. 70 — 2000 HH 20 
Tel. 040/400790 « Fax. 040/491 0244 


COMPUTERLADEN LICH 


Harald Klaus 
— COMPUTER — BERATUNG — SERVICE — 


Plotter Sekonic SPL-450 
1.889,- DM 

Flachbett-Plotter A3/A4 

Geschw. 400 mm/s, HP-GI kompati- 

bel, 8 Stifte, Gentr. + V-24-Anschl 


SPL 430 2. DM 
Trommelplotter A3/A4 — 6 
weitere Plotter auf Anfrage 


Er Ze Zu - 


COMPUTER - VERKAUF + ZUBEHÖR 
Installation und Einführung durch uns - Service im Haus 
6302 Lich - Unterstadt 14 - Tel. 06404/63188 - Telefax 63189 | 


FISEIET Hauptstrasse 24, 7102 Weinsberg 
elecironio Tel.07134/1674, Fax 07134/6743 


Wir sind Distributor für 
SEKONIC-PLOTTER 


SPL-450 A3-Flachbettplotter DM 2.0978 
SPL-430 A3-Rollenplotter DM 2.448,- 


SPL-600 A2-Rollenplotter DM 7.451,- 

SPL-800 Al-Rollenplotter DM 8.768,- 

SPL-1000 AO-Rollenplotter DM 13.157,- 

Perfekte Zeichengenauigkeit zu erstaunlich Keen Preis, 
Programmen. 


Kompatibel mit fast allen kommerziellen CA] 


Wie wirklich 
ist eine 
Computer- 
Simulation? 


Modelle 
der 
Wirklichkeit 


Simeieten dynamischer 
em Mihrcempeter 


Entwickelt werden in diesem 

Buch neun Simulationsmodelle 
zu unterschiedlichen Bereichen 
radioaktive Strahlung, Räuber- 
Beute-Modell, Pflanzengift DDT 
in der Umwelt, Bevölkerungspy- 
ramide, das komplexe Weltmo- 
dell von J. FORRESTER u. a. 


Durch die kritische Erörterung 
der Ergebnisse werden die Vor- 
teile und Grenzen von Compu- 
ter-Simulationsmodellen her- 
ausgearbeitet. 


halten. 


Broschur, 210 Seiten 
DM 29,80 
ISBN 3-922705-24-3 


IBMPC Nr. 
Schneider Nr. 
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‚Auf den DI-Disketten befinden 
sich die im Buch behandelten 
lauffähigen Programme. Die 
eingestellten Standardwerte 
der Simulationen können sehr 
einfach und komfortabel ver- 
ändert werden. 


Die Sourcetexte sind nicht ent- 


Die Disketten enthalten nicht das notwendige Betriebssystem. 
Alle Versionen werden mit der jeweils notwendigen Disketten- 
anzahl geliefert. Unverbindliche Preisempfehlung 


Apple Nr. 


AtariST Nr.: DI0604-5 


DII Disketten zur 
Entwicklung von 
Simulationsmodellen 


DI Programmdisketten 


die vollständigen Sourcetexte 
der Programmierumgebung und 

der im Buch behandelten Pro- 
gramme. Als Programmierspra- 
che wird Turbo- bzw. ST-Pascal 
benötigt 


Verlag 

DI0601-0 DMS58,— DIIO611-8 DMSB,— /« Heinz Heise 
DI0602-9 DM58,— DII0612-5 DM58, & _GmbH&CoKG 
DI 0603-7 DM58.— DII0613-4 DM58,— /« Postfach 610407 
DM68,— DII0614-2 DM68,— /.£ 3000 Hannover 61 
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Kleinanzeigen 


EPROM-Simulator SIMPRO f. 2716-27256, Platine 
mit Kabeln: DM 240.—. im Gehäuse: DM 298,—; 
ATARI-ST: Schnelle Makro-Crossassembler (ca. 
800 Zeilen/sec) für Z80, 8085, 8048, 8051, 
68HC11, (6800, 6801), 6805, erzeugen Motorola-S 
und Intel-Hex, direktes SIMPRO-Download, mit Editor 
u. Shell, je DM 298,—; In-Circuit-Entw.-Paket f. 
68(7)05-uController DM 1298,—; uC Soft- & Hardwa- 
reentw.: M. Schulz, Poststr. 13, 2059 Gülzow. Tel 
041 57185 31. ® 


Suche c't 11/86 bis 9/88. Tel. 0 79 43/29 97. 


SUCHE 32 Stck. RAMS 64kx4 120nS (billig). Telefon 
079 61/49 61 am Wochenende. 


Wir realisieren individuelle Softwarelösungen unter 
DOS, UNIX, PC-MOS/386 und anderen im Raum 
Köln/Bonn und im Rhein-Main-Gebiet. ASE An- 
schütz, Bonn, Tel. 02 28/25 57 86. e) 


DFÜ mit c't-86! Angepasstes PROCOMM und KER- 
MIT. Tel. 0 30/3 63 93 70. 


TTX-Karte mit FTZ-Zulassung Fabrikat NES (Markt 
und Technik), installierbar auf (fast) allen PCs mit 
FTZ-Zulassung. Noch nie in Betrieb gewesen. Neu- 
preis 4500,-DM. VHB. 3900.— DM. Tel. 061 511 
751 


Quad XT386, 386er-Prozessorkarte für XT’s 16MHz, 
1MByte 32-Bit-Speicher zusätzlich, 80387-Sockel, ex- 
tended und expanded (EMS)-Speicher gleichzeitig 
parallele Spooler, serielle Spooler, RAM-Disk usw. 
VB_1600. Tel. 0241/18 22.273 (tagsüber) 02 41/ 
51.33 76 (abends) 


ATARI MEGA ST: VERK. ORIG. FPU-PLATINE 
68881 16MHz F. DM 310. TEL. 02 21/13 63 58 ODER 
4 70 39 50, 


VERKAUFE CP/M: J+K-RECHNER IN SCHROFF- 
GEH., CPU-2, FDC-2, VIDEO-1, 2X3,5"/720K8 LW, 
MONITOR, TASTATUR, VON OETTLERREICH- 
LER:CPU-2, BYT-2 ohne SRAM, FDC-2, RGB-1 (EIN- 
ZELPLATINEN), div. CP/M-Software (TURBO-PAS- 
CAL, WS, SC, GRAFIKTREIBER usw., HP 7/B m. 
KARTENLESER. 0 40/47 10 94 28. 


twicklung von elektronischen Schaltungen. Er- 
tellen von Layouts. Tel.: 0 41 01/6 42 70, 6 


++ LASERDRUCK-SERVICE für Ihren PC! +- PRO- 
GRAMMIER-SERVICE für Ihren PC! INFO anfordern! 
Kinner, EDV-Service, Thesings-Allee 14, 4380 Gü- 
tersioh, Tel. 052 41/5 42 12. © 


Spiel & Spaß ohne Ballerei?: Ja, denn es gibt 
SNAKE: SUPER-GRAFIKSPIEL 1. PC's m. Hercules. 
Einschl. EDITOR um eigene Bilder zu entwerfen nur 
40,— oder 60,— mit Source. 0 41 03/8 97 51 


FILETRANSFER Appie — IBM/ATARI oder zurück 
jede Disk 15,— DM. C. Herrmann, Karl-Wiechert-Al- 
iee 15. 3000 Hannover 61. Tel: 05 11/57 3355. 


WER HAT ERFAHRUNG MIT STRICKMASCH. 
BROTHER KH-930 AM PC? B. MAIER, HOFSTR. 1, 
7560 GAGGENAU. TEL. 0 72 25/7 69 38 


»PD-SOFTWARE + für IBM/kompat. » MS-DOS 
über 300 dtsch.Programme, 100 Disk mit PD-Spie- 
len, neueste internat. PD! Kopierkosten nur 
4,50— 2,70!!! Kat. gegen 0,80 R.porto SCHULZ, 
Hasselstr. 38, 4937 Lage. 0 52 32/6 69 12. SPASS 


MIT PD-SOFTWARE! @ 
Flugsimulator V3.0 deutsch DM 149,—. IBIS GmbH 
Tel.: 0.89/76 29 69. 8 


Atari ST-Blitter-ROM-TOS 100 DM, Tel.: 0 26 30/ 
75.25. 


LITERATUR ZU VERKAUFEN. LISTE GEGEN FREI- 
UMSCHLAG: GOTFRYD, FRANKENBERG 52, 6236 
ESCHBORN. 


68020-25 neu DM 400,—. RAM’S 4164-15 DM 4,50 
TEL. 07 31/5 12 69.]]ATARI 520STM + 1037A NEC 
+ 4MByte RAM VB 2400,—. Tel. 0 70 51/5 10.07 ab 
28. Jan 


PROF 80 SYSTEM MIT GRIP4, 1MB RAMDISK, 2x 
1MB 3,5° LW, PC GEHÄUSE, TASTATUR, MONI- 
TOR, DIVERSE PROGRAMME, LITERATUR KOM- 
PLETT VB 650,—. D. REINHOLD 04 31/8 66 96. Ab 
20 UHR. 


»AUTOCAD. Druckertreiber 10xfeiner Plottersimu- 
lation mit jedem Drucker bis AD 35 DM. 14” Fiat 210 
DM, 14” Farbmultisyn bis 1024 + 768 980 DM: 16 
Eizo 90708 1930 DM. T. 0.21 58/28 89. 


PAL/GAL Programmierservice + » + + wir 
programmieren PAL/GAL's nach ihren Vor n. 
Kostenloses Info anfordern von Andreas Haack, 
Heilmannsring 59a, 1000 Berlin 13 (kein Ladenver- 
kauf). © 


RESTPOSTEN TANDON TM101-4 1MB Disk-Drive 
54" 2x80 Track, 3ms Step, volle Bauhöhe — solange 
Vorrat reicht — 159,— DM. TANDON TM501 5MB 
Hard-Disk 306 Zyl. 2 Köpfe neu und originalverpackt, 
kein Service möglich — solange Vorrat reicht — 59,— 
DM. Frank Steigner, Postfach 3026, 6236 Eschborn 
3. 6 


KARTEIPROGRAMM — selbst einrichtbar z.B. als Li- 
teraturverzeichnis DM 49,—. Archivprogramm für 
Disketten — speichern nicht nur den Dateinamen un- 
ter einem selbst einrichtbaren Thema, sondern auch 
Kommentar etc. DM 59,—. Alles sehr komfortabel in 
Windowtechnik. Weitere Infos und andere Program- 
me Tel. 02 21/8 90 36 85. 


PRGRAMMIERE fast alles sehr schnell und sehr gut 
Senden Sie mir Ihre Problembeschreibung — ich 
sende Ihnen innerhalb einer Woche ein Angebot so- 
wie ein für Sie schon eingerichtetes DEMOPRO- 
GRAMM kostenlos! Nur Programme unter MS- 
IPC-DOS!! G. Reinhold, Andreas-Hermes-Str. 1,5000 
Köln 91 Tel. 02 21/8 90 36 85. 


VERKAUFE PROF-80, GRIP-3, EPACBO, ECB-BUS 
10PL., 2xFDS5FV (je B00K) BETRIEBSBEREIT MIT 
SCHALTNETZTEIL IN 19JEINSCHUB + RITTAL- 
TISCHGEHÄUSE TASTATUR U. MONITOR, NUR 
KOMPLETT VB DM 850,—. TELEFON (0531) 
84 45 87. FRAGEN? RUFE ZURÜCK. 


Tausch/ Verkauf/ Erfahrungsaustausch PD-Softw. 
über 1000 Disk über 200 Deutsche/ Info Disk geg. 
‚Rückporto Friedhelm Hoffmann, Allensteiner Str. 10, 
4390 Gladbeck. 0 20 43/2 17 23. 


10MHz-Speedkarte, 80287-Sockel, Automatik-Cache 
umschaltbar 80286/8088, 350,—. 02 09/37 89 67. 


Endios-Formulare bedrucken (Überspeisungen 
Schecks, Etiketten etc.) Anpassung an beliebige For- 
mulare möglich. Für IBM + Kompatible. DM 80,— 
(Bar 0d. V-Scheck). H-G Rist, Hauffstr. 33, 7900 Ulm 
07 31/642 42 


280 - 8085 - 8051 
HD 64180 


z.B. NSC 800 


Lieferung durch 
S. 
M 


Tel. 08031/71162 


NSC 800 - 68000/ 10 


EMULATOREN 
DM 2100,— 


Schwarz & Müller KG 
Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 


"80535 | Böhme 
kaufmänn 


Ferdinand-Thun-Straße 21 


Programmsysteme 


TEXT -IT 


0S-9 
SOFT 
WARE 


Weihs 
ische 


Unser mehrplatzfähiges 
Textverarbeitungssystem 

Unser praxisgerechtes Businessystem 
Unsere anpassungsfähige Software zur 
Finanzbuchhaltung 


Böhme + Weihs Systemtechnik 


5600 Wuppertal 10202/555073 


B004-, TEK4/8-kompatible 


Profi-Tools für 


TRANSPUTERBOARDS 
T414 
T800 


15/17/20 
MHz 


10 MIPS 


PTDS Fichix Trefton Daten Systeme 


GdbR __Hersbrucker Str. 3 + 8503 Altdorf » Tel.: 09187/6261 


QuickBASIC und Turbo BASIC 


Schreiben Sie schnellere, leistungsfähigere und professionellere 
Programme! Wir helfen Ihnen dabei mit nützlichen Tools. 
Zum Beispiel: 
® Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc.) 
® Relationale Datenbank mit komfortablem Masken-Editor 

Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und Zeichensatz-Generator) 
© Maus-Programmierung 

Laser-Drucker-Unterstützung 
Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten Quelltexten und Programm- 
beispielen. Wo erforderlich, kommen schnelle Assembler-Routinen zum 
Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC-Compiler herausholen? Wir 
informieren Sie gerne kostenlos! 

nieur-Büro Harald Zoschke 


Inge: 
Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein, Telefon 04344/6166 
Enger Warenzeichen: OuckBASIC: Micra; Turoo BASIC: Bortanc 
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Verk. TEKTRONIX Entwicklungssystem für 6800 
mit Software und EMULATOR, andere PROZESSO- 
REN möglich, vollständige Dokumentation, Preis 
VHS. Tel. 0 61 87/259 77 nach 19 Uhr. 


80386 +80387 Tower, 4,6 MB RAM. 70 MB HD 
28ms, 5/4” 1,2 MB, 3,5” 720 kB, ser./par., W700 
15” 1280x800, DOS 3.3, VB 11000,—. 07 11/ 
348 16 10. 


Hochauflösende Vektor Grafik Software für AT-EGA. 
INCL: Digitalisiertablett u. Business-Grafik. Ausgabe 
über Postsc. oder Diabelichter NP DM 15000,— für 
DM 5000,—. Tel. 0.62 71/58 88. 


IBM/Schneider PC + Kompatible Public Domain & 
Free-Software. Je Disk. ab DM 1,80 - 54” / 344” — 
aust. Gratiskatalog kommt sofort. M. KARBACH, Tell 
02 12/4 31 40, Remscheider Sır. 18, 5650 Solingen 
1 ® 


NDR-COMPUTER 2 x ROA512 512KB 100ns JE 450 
DM, 2 x ROA256/ 1M MIT BATTERIEPUFFERUNG 
256KB 100ns JE 300 DM, COL256R2 256KB 250 
DM, CPU68000 16 MHz 150 DM, CLUT, FLO2, FLOS, 
KEY, KEY2, HCOPY2, GDPS4KHS, TASTI FÜR 
40%BS CP/M68K 100 DM, MODULA2 68K 200 DM 
'GEH3 75 DM, BUS4A 100 DM, BUS2A 40 DM, NE3 
150 DM, KOMPLETT 3000 DM. 0 91 31/20 88 78 AB 
18 UHR. 


»** ENDLICH IST DER NEUE GRATIS-KATALOG 
DAI « Public-Domain von FAIR-PLAY-SOFT. K. Kam- 
pe, Heinrichstr. 11, 4817 Leopoldshöhe, 0:52 08/ 
78 58. © 


DRAM-MODULE 41256-150nS 4-fach + 5-fach Mo- 
dule für 40,—/50,— DM. Je 1 Modul = 9x41256 ideal 
für PC. Lief. geg. Scheck. W. Suhr, Allgäuer Str. 7, 
8960 Kempten, Tel. 08 31/2 67 62. 


1 Suntas AT-Motherboard 12/0 für 520 DM. 18 
Stck. 41256-60ns. Tel. 06 41/4 11 18. 


AP22/34, 9MHz ZBOH, 320KB. 8255, Z8530SCC, 
Uhr, inc. CPM2+3 für Apple, 600 DM, 
0.8973 10 26 73 ab. 


Top-Modem, 300/1200/2400 Baud, Autospeedselec- 
tion, Fehlerkorrektur usw. 398,00 DM, Telefaxkarte. 
(Betrieb am Postnetz verboten, Strafandrohung), 
Gratisinfo anfordern, CCT 02 21/31 33 27. 


Z80-Makro-Assembler unter DOS für PC's 
M80-kompatibel, 5000 Zeilen pro Minute (AT) 98,— 


DM bei ZeitControl, Tel. 05 71/4 98 56. [© 
Megnetkartenleser und Zubehör. ZeitControl, Tel 
05 71/4 98 56. ® 


CMOS DRAM SPEICHER-MODULE DM 511000-120/ 
100NS 1Mx1 CMOS DRAM, 1MBx9 MEMORY-MO- 
DULE, PLATINEN OHNE RAM. TEL.: 0.30/ 
8614343, Zolltronic, Nassauische Str. 64, 1000 
Berlin 31 e 


Für TA PC 8 u. PC 16 noch F-1 u. F-2 Laufwerke u. 
Festplatte. 0 78 07/15 51 


HP 64000 - Entw.System m. HD u. Drucker zu v. Fa. 
BKE Bildtechnik, Tel. 0 55 09/10 21. H. Radeke. 


Verkaufe Co-Proz. 80287-10 für 500,— DM und 
RAM's 41256-120 max. 18 St. Tel. 09 11/38 1953 


1MB-Chips, 100ns, ausgelötet, geprüft, a. 40 DM zu 
verk. Suche 68020. PAK. Tel. 0 73 61/4 45 19, 


PLOTTER A3. SEKONIC SPL 410, 6 FARBEN, NUR 
1800 DM. TEL. 0 78 21/3 77 29 


Chips elektr. u. mech. Teile aus Hobby-E.Labor Auf- 
!ösung z.B. 6809A/B-45-50-40, 6551, Z80-Familie, 
8251-59-54-55-57-59-74-75, 2799, 2681, 2651, 7201, 
8031, 8741/42148, RAM 2k-CMOS/HMOS, NOVRAM 
&k 48280, Tastkopf mit Teiler, BNC-Teile, T-Stücke 
u.a. sehr preiswert. Tel.: 061 42/3 38 41 


PLATINENLAYOUT-PROGRAMM für IBM PC + 
Kompat., Neue, deutlich verbesserte Version: z.B. 
max. Doppeleuropa zweiseitig, optimierender Auto- 
router, bessere Druck- u. Plotprogramme u.v.m. Alter 
Preis DM 98,— + Porto. Demodisk DM 5,—. Dipl.- 
Ing. Klaus Kroesen, Kastanienweg 2, 4290 Bocholt, 
Tel: 028 71/3 73 75. 


MODULA-22 NETZWERKE? FÜHRENDES SOFT- 
WARE-HAUS PROGRAMMIERT. SOS GmbH, Tel. 
08 21/8 57 37. [9 


VERK. 41256-12 DM 16.—, 41256-15 DM 14,— U. 
4164-12 DM 5,— aus Übermengen. TEL.: 0.62 64/ 
7292. 


SHARPP PC-1360 + CE-130T + Kabel & Software 
für PC + Bücher & umfangr. Software, alles Topzu- 
stand Preis VB 350 DM. Tel, 0 56 04/53 74 ab 18 Uhr. 


c't ab 5/84 komplett zu verkaufen 150,— DM + Ver- 
sandspesen. Tel. 02 08/49 23 85. 


TYPENRADDRUCKER C-ITHO F10-55 55 ZEICHEN 
PRO SEK. 136 ZEICHENIZEILE V24 SCHNITTSTEL- 
LE 4K-BUFFER NEU 04 21/41 30 69 NACH 18 UHR 
500 DM. 


AT-BOARD, 4MB, 15,8MHz, NEU! 600 DM, 2MB 
RAM, 120ns 81C1000 800 DM. Tel.: 0 29 82/12 63 
nach 13 Uhr. 


VOKABELTRAINER Version 2.5, MS-DOS 3.1 - 3.3 
DM 79,— von Firma HELLER, Tel.: 0 84 63/5 65.16) 


EDV-Händler-Adressen auf Diskette, dBase oder 
ASCII-Format, 3000 Stück. Telefon 07 21/37 78 20. 
& 


EPSON PX-8 120K Handheld CP/M, Basic, Schedu- 
ler, Wordstar mit Netzteil und Akku. 1 Jahr alt für nur 
500,— DM. Tel. 02 11/42 52.06 ab 17 Uhr. 


* SUPERPREISE « SUPERPREISE « XT XT XT 
XTXTXTXTXTXTATATATATATATATATAT 
AT AT DRUCKER NEC STAR EPSON MONITOR 
EIZO NEC NO-NAME ZUBEHÖR MAUS DISK DR- 
KABEL HANDY SCANNER + READER 579,—. TEL. 
0 73 22/2 16 58 AB 18.00 UHR. ö 


**% GELEGENHEIT *#*%* Verk. original MS 
Quick € Vers. 1.0 einschl. Handbücher DM 130, 
Tel.: 021 34/9 46 54 ab 18 Uhr. 


Atari 520ST 0. 1040ST mit Monitor und Maus ge- 
sucht, auch PD-Software gesucht. Angebote an Alwin 
Süßen, von-Plüschow-Str. 19, 8072 Manching. 


Suche RAM-Chips: 41256 in 85, 100, 120 o. 150ns, 
411000 > Zahle bis 15/40,— DM. Tel. 0 56 82/43 92. 


++" COMMODORE PC1 +++ ZUSATZBOX für Fest- 
platte oder sonst Erweiterung (EGA) mit 2 IBM Slots 
u. eingeb. Netzteil anschlußfertig 250,—. Expons 
Adapter alleine 150,—. Tel. 07 21/3 45 27 


Programmiert 2716 bis 27512 auch C-Typen. Liefer. 
umfang. Steckkarte ext Epromsockel. umfangreiche 
Sottware-Beschreibung und eın Programm zum Ein 
iesen von Intel HEX-Fies 


Eprommer / Eprommer 


mitext. Textooisockel m Gehäuse, Editor. Programmierspannung: von 25V : 21 V und 12.5V. 


NOVELL? NETZWERKE 


PROMSs,.. 


‚Auch weiteres Zubehör wie Arcnet- und Ethernet: 
Netzwerkkarten. Starter-Kit für 3 Plätze 


XT Computer 


» 8088 + 512 KB RAM + große Tastatuı 


Novell’ Advanced Netz. Software fur 286.386 Fileserver v2 1. (SFT Software auf Anfrage‘ 


102 Tasten) + verschraubfes 


. 2999,- 
1980,- 


Suchen 


DM 


gerstraße 17 


Metallgehäuse - LED-Anzeige + 360 KB Laufwerk + Monochrom 
Grafik-Karte + Printer-Port » 4,77/10 MHz + Serielle Schnittstelle + 
Gameport « 20 MB Festplatte - DOS 3.2 GW Basic« Uhr - Reset-Taste 


UEDING electronics et 
Holtewiese 2 Tel. 02373/63159 Händleranfragen 
5750 Menden 1 DFÜ 02373/66877 8N1 erwünscht 
Inh, Gregor Ueding BTX 02 3736 3159 (Gewerbeanmeldung) 


Festplatten und Einzeileken für den Selbstbau von 
VPS Nachnahme 


sierung per zuzüglich Versandkosten! 
Telefon 05483/1219 - Mo. bis Fr. 8.00-19.00 - BTX 054831219 
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‚elektronik + Software 


ein universelles 
Görd: 


Programmiersystem mit 


Designsoftware für all seine 
programmierbaren Bausteine? 
Telefon 0531/400310, 


Hoose, Menrad & Co. GmbH 
3300 Braunschweig 


für GALs, Single-Chip-Prozessoren, 
EPROMs, PALs, PROMs, 


in verschiedenen Bauformen ab 997, 


Ihres Emulators! 
itzer: 


T 


Verdoppelt die Leistun: 


An alle Nicolet Emulatorb« 


NE UHE 
SMTERM 2 


® Terminalprogramm 
® symbolischer Debugger 
®@ optionale Entwicklungs-Soft- und Hardware 


Preis: 798,- DM 
Schwarz & Müller KG 


M Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


Kleinanzeigen 


SVI328-CP/M-Rechner, 144K-RAM, 1x5,25°, 1x3,5” 
Cass-Rec, Grafik-Tablett, viel SW + Literatur Acorn 
Electron + Cass-Rec, alles neuwertig Angebote an: 
Hans Braun, Tel. 07 11/5336 36. 


Verkaufe ATARI-HDV SH204 VHB 650,— DM, CT 
KAT-C E 1.3 mit 32KB, Pascal 1.5 ser. + ATARI-DIS- 
KETTE ohne DA/AD VHB 350,— DM. Tel. 052 53/ 
67 02 ab 18 Uhr. 


Suche Rams 41256 200ns. Tel. 0 52 95/16 99. 


RAMCHIPS ANKAUF-VERKAUF DRAM-SRAM ALLE 
SORTEN. SUCHE STÄNDIG GÜNSTIGE ANGEBO- 
TE. HABE LAUFEND GÜNSTIGE WARE. FAX 
061 81/25 70 57, TEL. 25 7035. ® 


ÜBER 2500 PUBLIC DOMAIN FÜR PC's. Jede Disk 
4 DM auch 3,5” (+2 DM) Katalogdisk-GRATIS! PD- 
Service Grobelny, 7000 Stuttgart 80, Kaindistr. 144 
Tel. 07 11/687 47 33. © 


Für C: ONTIMER (>-Funktion (zeitliches Ausführen 
von Funktionen und Fortfahren), COROUTINEN (zwi- 
schen mehreren Funktionen quasi zeitgleich um- 
schalten), MULTITASKING (umfangreiche Prozeßver- 
waltung) u.a. nützliche Tools unter 'normalen’ DOS. 
Alles kurze Listings mit Dokumentation. Tel.: 0 89/ 
800.23 18. 


VERK. Seagate Festpl. ST251-1 (40MB 28 mSec) 
neu! DM 650, CP/M 68K für c't 68 ECB DM 250, Flop- 
py LW. 5/4" 80 Sp. 1MB (TEAC FD-55) wenig ge- 
braucht! DM 180. Tel. 0 70 82/89 16. 


rothron-Bus-System compl. mit Schaltnetzeil u 
+2V-Lüfter im PC-Gehäuse für DM 400,— zu verkau- 
fen. Anfragen ab 17.00 Uhr an Tel.: 05 11/74 42 98 
(Bus-System für ATARI ST-Serie) 


09187-3593; 300/1200/2400xMSWxFIRST CLASS 
DFÜV. Robert Pöhler, Bachstr. 5, 8501 Winkelhaid. 


Suche Atari ST, defekt. Tel. 04 91/51 50 (ab 17.00 
Un) 


» Atari « Schneider + Festplatten - Scanner. Weit 
unter Listenpreis. Besond. günstig: Atarı Mega ST 
2/4. Peripherie, Zubehör, Verschied. Maxell 9,5. — 
CompuDruck — Tel.: 0 23 23/4 63 62. & 


IBM-Public-Domain-Software Disk ab 2,00 DM. INFO 
GRATIS DIE-SOFTWARE J. Dierks, Neustadtscon- 
trescarpe 158, 2800 Bremen 1. Tel.: 04 21/59 41 88, 

&) 


STAUBSCHUTZHAUBEN Bunte Staubschutzhau- 
ben für Computer und Drucker ab 14,50 DM. Informa- 
tion anfordern: DD Dust Design, U. Petersen. Bür- 
gerplatz 5, 8046 Garching, Tel. 0. 89/3 20 5829. 6 


Toshiba T3200 mit 4MB Hauptspeicher MS-DOS 3.2 
10500 DM. Tel.: 0.91 95/27 50, 


RAM-CHIPS zu VERKAUFEN, 32 Stk. 4164-15 FÜR 
DM 130,—. Tel. 0 4263/29 01 


XT-Kompatibler 640kB RAM, 20MB Festplatte, 1 
‚LW 360k, Multi-//O, Hercules, Tastatur mit 101 Ta- 
sten VB 1600,—. Tel. 0 89/7 69 13 16. 


Cross-Assembler f. MSDOS, 0S/2, CP/M (Intel- 
komp.) 8048/49/50/35/39/41A DM 159; 8051/52/451/ 
535 DM 198; 405/455 DM 198; 8400/01/11/21 DM 
198; Symb. Disass. 8048 DM 69; Simulator 8048 DM 
228. Entw. u. Verkauf: Approach Software, H. Schrö- 
der, K.Jäger-Str. 14, 4790 Paderborn, Tel. 052 51/ 
728 88. @ 


“+++ PUBLIC DOMAIN 1. IBM/Kompat. und +++ 
ATARI ST, 200 deutsche u. über 1600 engl. Progr.- 
Disk, auch 3,5” ab 5,— DM. Gratiskatalog (0 50 21) 
62613 (24h). PD-Versand, Moosriethe 13, 3070 
Nienburg, [E 


286 Speed-Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der AT! Hdl.-Anfragen erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthteld, Gartenstr. 10. Tel. 057 23 
81948. ® 


VERKAUFE COMPAQC PORTABLE II/40MB PLUS 
PC-BOX UND TECHN. HANDBUCH. TEL. 0.64 71/ 
611 19 AB 18 UHR PREIS VB RUFEN SIE AN ES 
LOHNT SICH! 


FORMATIERTE DISKETTEN für IBM PC-Kompatible 
5/4"-360 KB & 3.5"-720 KB. Gratisinfo anfordern 
Händlerliste gegen Nachweis A. Fleuth, Katterber- 
gerstr. 81, 5650 Solingen. & 


MOTOROLA EXORSET 163 unter OS-9. 10MB 
FESTPLATTE, KOMPLETT DOKUMENTIERT 
(HARDWARE + BETRIEBSSYSTEM). REAL-TIME 
MULTI-USER, MULTI-TASKING. ETWAS ÜBER 1 
JAHR ALT. VHB 7500,— FORCE SYS-68K CPU-1B 
VME-BUS, incl. FORTH, ASS +DISASS +MONI- 
TOR-PROMS, 19”.RACK mit NT. KOMPLETT DO- 
KUMENTIERT. VHB 2500,—, PDP-11/23 SW/DOKU 
— SCHAARSCHMIDT: 0 81 71/88 54 TAGSÜBER. 


Verkaufe XYZ-Anlage Vertahrweg x500mm y400mm 
280mm mit Steuerung und Programm VB 3500,— 
DM. Tel.: 0 71 95/6 65 17. 


DIN-A3-Plotter Kein Spezialzeug! Bausatz kompl 
mit Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät 
nur DM 398! Bauplan DM 10! Auflösung 0,1 mm, Ge- 
‚schwindigkeit ca. 70 mm/sec. Kostenloses Info bei P. 
Haase, Weissenberger Weg 226, 4040 Neuss 1, Tel 

0.21 01/53 08 12 ab 17.00 Uhr. GG 


Erfahrener FACHÜBERSETZER 1. Engl. u. Portug, 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
gerecht auf komp. PC Fachgebiete: Hardw./Softw.. 
CADCAM, CIM, Ki. S. Boden, Joh.-Strauß-Str. 13, 
6831 Plankstadt. Tel. 0 62 02-1 45 53. ® 


ATARI ST ATARI ST ATARI ST ATARI ST Umfangrei- 
ches Public Domain Angebot je Disk 10.0d. 15 DM 
Katalog auf Diskette DM 3,50 mit kostenlosem Up- 
date-Service. Computer FINKE, Kipdorf 22, 5600 
Wuppertal 1 (Eib.) 6 


41256-60: 33,— DM, 41256-80: 29,— DM, 4164: 2,— 
DM, 4116 ab 0,40 DM, EPROMs ab 1,— DM Compu- 
terbücher ab 2,— DM, Ersatzteile für Sinclair-Compu- 
ter, Floppy-Laufwerke ab 30,— DM, MS-DOS 3170,— 
DM, 100 Üser-Group-Disketten 200,— DM. Liste 
DM in Briefmarken. D & C, PF. 10.09 23, 7000 Stutt- 
garı 10, Ü 


IBM/SCHNEIDER FREESOFT COMMODORE PC1 
1600 Disk, v. deutsch. 1,60/5,— DM, auch 344". KA- 
TALOG-DISK (5Y:") gratis 02 12/5 75 88, [S 


Sammelbestellung ATARI TT TT und TT Unix mit/ 
ohne S/W 1280 x 960 Monitor. Atari TT, Postfach 
1253, 8425 Neustadt-Donau, [© 


280 fig-FORTH (CP/M) frei geg. Form. 8- od. 5\4"- 
Dise.& Rückporto,E: Ramm, Postlach 38, 2358 Kal 
tenkirchen, 0.41 91/16 21 


= 


® Daten und Kontenanlage 
enzt 

Frei definierbare Konto- 
rahmen (kompl. Datev-Konto- 
rahmen SKR DI-04 u. IKR 
wird mitgeliefert) 

© Mandantenstamm 

© umfangreiche Steuerkonten 
und Steuersätze 

 Speicherrendente Hilkpra 

erminverwaltut 
@ Umfangreiches 


Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung 
und Preis stimmt. 


Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU 


© Kostenstellenverwalt. und 
Auswertungen 

® komfortables Buchen 

zahlreiche Bildschirmanzeigen 

‚Journaldruck 

Summen u. Sakdenlisten 

© Kontoauszüge 

® Offene Posten 


mehr 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


tamme, Notizblock, Taschenrechner, Karteikasten, Kalender, 


Buch ni kaheichen Beispielen und Lösungen 


RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 02 11-2538 61 


Ei 
Mandantenfähige und sofort 
RDFIBU einsetzbare Finanzbuchhaltung. Netzfiller/-Stabilisator mit 220/380V Notstrom 
Ein professionelles System für den Modelle von 10VA bis über 2400 kVA 
und auch für den EDV-Laien. 


 Umsatzsteuervoranmektung 
(auf Blanko und Finanzamt. 


@kurze Lieferzeiten 


Als Hersteller sind wir in der 
Sonderwünsche® 

© Datenübernahme Auftrag = 
© Farbeinsiellung. 


‚Kuhlenweg3 
|D-4800 Bielefeld %6 
05206219 


948.- 


@ Rechnerversorgung aus KFZ-Balterie 


Fax (05.21) 771275 
Telex 932083 thyro.d 


Sicherheit durch Qualität 


Notstromanlagen(USV) 
vom PC bis zur Großrechenanlage 


auch 


STK Sen 73015 m 18-Parsmonne. 
NEE Farumonnd Matapen Dlonmcne Vera 


BEE ANAIEEUUERENEN: KNÜLLERPREISE: 


wi 


„Warum ‘out off Paper’?“ 


1000 Blatt Schacht 
für viele Laser ... 
HP Serie Il, Canon, 
Apple, Ricoh u.v.a. 
Sofort anschließen 
— kein Umbau. 
Oder noch mehr 
Komfort im Netz 
mit 6-fach-Formular- 
schacht! 


Versandkostenpsuschle (Warenwert ba DM 1000. darüber! Vornuskasse (OM 8. 120.—); Nachnahme 
(DM 11,20r29,20), Ausland (DM 18.190.) Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausiand nur Vor- 
auskasse, Preisiiste (Computertyp angeben) gegen Zusendung eines Freiumschiags. 


CSV RIEGERT schioshofstraße 5. 7324 Rechberghausen, Tel. (07161) 52889 


bsc büroautomation gmbh 
Schleißheimer Str. 201, 8000 München 40, Tel. 089/3084152 
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PREISHITS: AUTOSKETCH dtsch 199 DM, CLIP- 
PER disch mehrplatz 1599 DM, DBASE Illplus 1.1 
disch 1399 DM, ENABLE 2.15 disch 1499 DM, FOX- 
BASE PLUS disch 899 DM, FRAMEWORK Il 1.1 
dtsch 1399 DM, GEM 1st WORD PLUS d. 359 DM, 
GEM DESKTOPPUBLISHER d. 859 DM, GEM 
DRAW PLUS dtsch 499 DM, IBM PC-DOS 3.3 dtsch 
199 DM, NORTON ADVANCED UTILIT. 259 DM, MS- 
CHART 3.0 dtsch 749 DM, MS-EXCEL dtsch, engl 
1199 DM, MS-MULTIPLAN 3.03 dtsch 599 DM, MS- 
WINDOWS 2.0 dtsch 259 DM MS-WINDOWS 386 
disch 459 DM, MS-WORD 4.0 dtsch 999 DM, OPEN 
ACCESS II disch 1399 DM, PAGEMAKER 3.0 dtsch 
1999 DM, PC-TOOLS DELUX, engl. 149 DM, SYM- 
PHONY 2.0 dtsch 1359 DM, TURBO BASIC dtsch 
189 DM, TURBO C 1.5 disch 259. DM TURBO PAS- 
CAL 4.0, dtsch 259 DM,TURBO PROLOG dtsch 259 
DM, MS-C COMPILER 5.1 08/2 899 DM, VENTURA 
PUBLISHER 1.1d 1999 DM, WORDPERFECT 4.2 
dtsch 1059 DM, WORDSTAR 2000 + 3.0 dtsch 1059 
DM, VEGA VGA MIT AUTOSYNC 699 DM, NEC- 
MULTISYNC-II dtsch 1499 DM, MITSUBISHI 
FREESC. disch 1399 DM, NEC-P6 PLUS dtsch 1499 
DM, NEC-P7 PLUS dtsch 1999,— DM, LOGIMOUSE 
PLUS deutsch 179 DM, HANDYSCANNER deutsch 
659 DM, HANDYREADER deutsch 199 DM, alle Pro- 
‚dukte neuester Version u. sofort lieferbar. Auch Liefe- 
rung ins Ausland. Fordern Sie kostenlos unsere 
Preisliste an! Fa. PK, Waibelstr. 17, 8900 Augsburg, 
Tel. 08 21/79 37.08, FAX 08 21/71 26 28 & 


haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Pro- 
‚gram Reviews — Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lie- 
ferung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. 
DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kio- 
Nr. 3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. 
Redysott Software GmbH, Postfach 1261, 8150 
Holzkirchen. 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
‚oder BTX aut PC. XT und AT mit FTZ Computersyste- 
me. Dr. Teubner 0 63 03/43 87. 8 


‚Absoluter HD-Preishammer, 10MB + Gehäuse + 
Netzteil + Controller + Gebläse nur 295,— DM, nur 
Bear Stückzahl. Dückershoff Computer 0 26 24/ 

© 


8085 Entwicklungssys. MOPPEL sehr umfangreich 

ausgebaut, auch gut als Lehrsys. geeignet in 19° Ein- 

schubg. ECB-Bus; kompl. DM 1600. Tel. 0.63 74 
so 


CPM plus-System, Prof 80, Grip2, 1,5 MB RAM-Disk, 
c't VO, 2 x 5)4” 80 Spur, Tastatur Monitor, Software, 
DM 500,—. N. Kettenhofen, Jahnstr. 10, 4000 Düs- 
seldorf, 02 11/37 98 61 


SHARP POCKET COMP. 1251 + Cass.LW CE125+ 
17KB+ SOFTWARE+ LIT. VB 350,—. 08% 
43152 75. 


ARCHIMEDES ARCHIMEDES ARCHIMEDES AR- 
CHIMEDES DEUTSCHER ZEICHENSATZ FÜR AR- 
CHI JETZT LIEFERBAR. ARBEITET IN DESKTOP, 
BASIC ETC. AN- UND ABSCHALTBAR. PRO- 
GRAMM + ANLEITUNG 69,— DM! ARCHIMEDES 
310 NUR 3199,— DM, MIT DOS 3399,— DM. WAG- 
NER COMPUTER, 2841 STEINFELD HOLTH. 104, 
TEL. 0.54 92113 11 AB 19.00 UHR. & 


PEPS Eprom Simulator gesucht c't 5/85 Platine oder 
aufgebaut. Tel. 0 89/6 70 35 00. 


1 MB 100 NS SIM-RAM VB 600,—. AT-Baby-Board 
12 MHZ 512KB BONS-RAM usw. 950,—. 0 82 31/ 
3.25 06. 


da — das Public Domain und Sharı 
ıs Sie schon lange gewat 


Grafischer Fonteditor für STAR NL-10 u. EPSON 
incl. Kursivzeichensatz 49,—. Info: Rückumschl. W. 
Winter, Hildesheimer Str. 206, 3014 Laatzen. 


NEC P6/7/2200 komf. Zeichensatz-Generierung, 
Disk incl. TURBO-Pascal 4.0 Source DM 20,—. J 
Matheisen, Von-der-Tann-Str. 33, 8130 Starnberg. 


c't Projekte für ATARI-ST: VO-Port 100. Eprommer 
100, RTOS/PEARL 100. ROM-PORT-BUFEER + 2x 
Expander 250. Tel. 02 08/49 23 85. 


Verk. HM6264LP-15, neu, für 16,— DM/St. G. Hütte- 
mann, Stettiner Str. 18, 4730 Ahlen. 


Verkaufe 30MB Festplatte f. ATARI + Software, an- 
schlußfertig DM 850. Tel. 0 61 44/4 17 02. 


Funkamateure! Entfernungen berechnen-Contest 

auswerten auf IBM/PC - DM 25,—, bei RFTechnik, 

Kirchdornberger 69, 4800 Bielefeld 05 21/10 06 17. 
® 


SEAGATE ST251 HD, 42MB, 40MS, 6 Monate alt 
‚Joh. KIENZL, WILHELMINENSTR. 46, 8520 ERLAN- 
GEN 0 91 31/5 75 91 DM 500,— 


DATEN-VERSCHLÜSSELUNGS-PROGRAMME für 
Atari-ST und IBM-Kompatible und Schneider -CPC. 
Einfach anzuwenden und sicher. Info 1 DM, Demo 10 
DM, wird angerechnet bei Kauf (ab DM 39,—). Peter 
Thomas, Kiefernweg 18, 5200 Siegburg. 


Compaq Portable Il AT Kompatibler 20MB-Platte 
'640KB, eingebauter 9” Monitor 1 Diskdrive 360k VHB 
DM 3900,—. Tel.: 04 41/8 77 18 ab 18 Uhr 


SUCHE SOFTWARE BTX MIT TURBO PASCAL 
(PCIXTAT FÜR DBT-03 EVTL. MIT ZUS.EINF 
HARDWARE ANGEBOTE AN: B. LANGNER, 
SCHLEHENWEG 23, 2090 WINSEN/L. 


SUCHE TASCHENCOMPUTER SHARP PC 
1500/1600 mit SPEICHERERWEITERUNG, A4- 
PLOTTER und FLOPPY. 06187/25977 nach 19 
Uhr. 


TIP 1989: PD-SERVICE-LAGE! » |BM/komp. MS- 
DOS » ü. 350 Dtsch.Progr.!! ü. 140 Disk. PD-Spielt 
Neuste intern. PD! Kopierkost. 4,50-2,70!! Katalog. g. 
Schulz, Hasselstr. 38, 4937 Lage NEU: 
lieferbar! SPASS MIT PD!! & 


SCHALTPLAN FÜR EPSON LQ500 GESUCHT! 
ZAFREDM SO. R. STELLJES 0 49 44/39 82. 18.00 
U 


Verkaufe für Atari ST PROMMER 520 + /O-PORT 
orig. Software und Kabel betriebsfertig DM 250. Su- 
‚che für IBM AT CROSS-ASSEMBLER 8048 / 8051, 
PLATINENLAYOUTPGM. Robert Wittmann, 0 86 34/ 
16 19. 


= CT6800 EBC » 1MB RAM, Buspuffer, 1 Floppy 5.25 
Schaltnetzt., ICS- und 8 Bit-Bus kompl. im IBM-Ge- 
häuse mit 19° Baugruppenträger. Betriebsbereit mit 
allen Unterl. VB 1500,—. 0 72 45/38 37. 


PUBLIC-DOMAIN-SOFTWARE AB 2,—DM F. IBM- 
K. TEL. 0 78 52/15 68 AB 18.00 Uhr. 


Das Problem: 


[„ Piese Diskette hat zwenig 


| o Speicherplatz! 


3 EDV-Entwickl 
4154 Tönisvorst 1 


Hüser Str. 76 
Tel: 02151-700522 


STAR-LC 10 .. 
STAR-LC 10 Color 
STAR-LC 25-10 . 
EPSON LO500 
EPSON LQ850 .. 
NEC P6 Plus 
NEC P7 Plus... 


STAR-NR 10. 


Habrichs Versand 


Maubisstr. 29, 4044 Kaarst 1 
DRUCKER 


Alles deutsche Geräte mit deutschem Handbuch. 
Händlerkonditionen nur telefonisch ertragen. 
Versandkostenpauschale 15,00 pro Paket. 
Lieferung per Nachnahme durch UPS. 


Telefon 02101/63443 oder 63136 


Inh.: Gabriele Habrichs 


575,00 Multisync GS 515,00 
685,00 Multisync I 1549,00 
895,00 Multisync Plus 2425,00 
898,00 Atari 1040 ST 1475,00 
1500,00 Dual Monitore . 259,00 
lieferbar Druckerkabel 25,00 
lieferbar Farbbänder für LC 10 14,25 


995,00 (der Schnelle 180Z/Sek.) 


Amehnmmun um 
MArAe hemmen 2220 
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ET 
electronic/ 


oh sa 100 Dan Mi} 


—EL---...... .. —-. 


Meridian Software Systems, Inc. 


Hierzu bieten wir an: 


- Einführung In die Bedienung 
- Entwicklung spezieller Software 
- Complierversion für Studenten 


Lahey FORTRAN Produkte 


Amsterdamerstr. 91, 5000 Köln 60, Tel.: 0221 / 760 35 27 


.=.——_ — nn. . . 


= Wartungsverträge 
- Schulungsseminare 
- Zuverlässige Hardware 


b.0.-Computer GbR 
H. Odendahl, A. Spalka 
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Kleinanzeigen 


Wegen Systemwechsel günstig abzugeben: PC-Ge- 
häuse, c't86-Baugruppen (alle voll funktionsfähig. 
mit Dokumentation, ICs auf Präzisionssockeln): CPU 
(Monitor 3.1), 10I, FDC, UNI, Buskarte für 10 Baugr.. 
Netzteil 7OW (kleinste Abmessungen), Super-Tasta- 
tur PREH-Commander PCI. Telefon 0 89/68 96 61 


DM 1980,-, BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplatten- 
layout Programm mit Autorouter DM 990,—, Aus- 
tauschfile B/Roudstar nach AutoCAD DM 290,—. 
Weiter Schrittmotorsteuerungen ab DM 170,—. 
Schrittmotoren ab DM 29,—. Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt. Tel. 0 22 08/28 18. @ 


++ PAL/GAL Programmierservice +++ wir pro- 
grammieren PAUGÄL's nach Ihren Vorlagen. Ko- 
stenloses Info anfordern von Andreas Haak, Heil- 
mannring 59a, 1000 Berlin 13 (kein Ladenverkauf). [@ 


COMMODORE PC 60/80 (mit Garantie) 80386 
CPU/16MHZ, 5MB H-Speicher, B0MB H-disk 
(28-mS) 2s/2p Schnittstellen, EGA, 2LW (1,2 
MB-720MB) günstig abzugeben. Tel. 0531/ 
3391 17. 


EXPO-SOFT 1,70—3,80 DM je Disk IBWATARI PC & 
SCHNEIDER KOMPATIBLE. GRATISINFO bei S. 
SCHÜLKE, WUPPERTALER STR. 130, 5650 SOLIN- 
GEN 1, TEL. 02 12/59 12.08, & 


SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL 
Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermoeglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 

tar/Boardstar u. anderen. CNC-Fraesen, Bohren 
vieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25" 5,— 
DM, 3,5" 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, PF 
551, 4270 Dorsten 1 ® 


“"»» Public Domain Software Service +++ + 
IBM-Disk nur 5,— DM — Atari ST Disk ab 3,— DM. 
Riesenauswahl Superpreise Katalog-Disk, gegen 
Rückporto. Graf & Schick, Hauptstr. 32a, 8542 Roth. 

© 


MANNHEIM » LUDWIGSHAFEN » HEIDELBERG + 
COMPUTER DRUCKER SOFTWARE ZUBEHÖR. 
WIE AMSTRAD, ATARI, COMMODORE, BARON 
EPSON, NEC usw. ZU BEKANNT GÜNSTIGEN SU- 
PERPREISEN. WIR BIETEN WERKSTATTSERVICE 
UND VOLLGARANTIE ABHOLUNG ODER VER- 
SAND. ABAKUS COMPUTERVERTRIEB, 6800 
MANNHEIM-RHEINAU, POSTF. 81 01 31, SOFORT 
ANRUFEN TEL. 06 21/80 17 79. ® 


ATARI-Farbmonitor SC1224 incl. Monitorständer für 
DM 495,— zu verkaufen. Gerät 2 Jahre alt aber wie 
neu. Farben u. Bildgeometrie optimal eingestellt. An- 
fragen ab 17.00 Uhr an Tel. 05 11/74 42 98. 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incı. Software für IBM-PC od. Atari-ST. Be- 
stückte Platine: 298,— DM, Fertiggerät 448,— DM, 
Leerplatine mit PAL: 120,— DM. FORMATKONVER- 
TER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten auf 
IBM-PC/XT/AT. Formate frei definierbar. DM 128,—. 
Gratisinfo bei HÜWICO, Am Siepen 17, 4630 Bochum 
Tel.: 02 34/36 12 06. @ 


PLANTRON PT-286-AT, 6/10 MHz, 64 MB-HDD, 640 
kB, m. GENOA-SuperEGA, DOS 3.3 deutsch, 6 
Mon., VB. T. 0 69/45 01 78 abends. 


SOFT-LOK für MÄRKLIN DIGITAL Profi Modell- 
bahn-Steuerung f. MS-DOS Computer Unterst. alle 
Funkt. v. MÄRKLIN DIGIT. DM 298,—. Info anford. v. 
Dipl.-Ing. W. Schapals, Franz-Wunner-Str. 24, 8948 
Mindelheim T. 0 82 61/96 15. & 


Bondwell 2 CP/M 2.2 Laptop 3,5"-Disk-LW. DOS in 
Rom 520KB Ram-Disk Software u. Literatur (Calstar 
DFü usw.) zu verkaufen VHB 850,— DM. Wolfgang 
Klein, Am Erntebringer 6, 6222 Geisenheim 


Für ct 68000 Suche CP/M-S8k mit C, und OS-9, Ro- 
sovic Boris, St. Grad 14, 51417 Mosc.Draga, YU; 
Tel.: 00.38 51 61 79 77 (vormittags). 


AT-Combli-Controller, 220W-Netzteil, Multi-Meter 
AD und DA-Wandler von Analog-Solutions, APO- 
GEE Tiefpassfilter (Audio), 4 DAC 811KU und weitere 
Hardware. 0.61 02/3 78 83 oder 0 69/40 79 189. 


INSWELL POWER AT WORKSTATIONS 


Der 386 Tower 

80386-25 Motherboard 25MHz/O Wait, LM 
36,7 1x32 Bit 5x16 Bit 2x8 Bit SI 32K/35 ns 
Cache Memory Shad. ROM, RAM bis 10 MB 
mit 1MB/80ns on board, m. WD comp. 
HDD/FDD Cont. Clock/Cal, Ser/Par/Game 
220W Netzteil, 102 Keys im rob. TOWER 
Geh. 6850,— DM 


Leo Schüler Computer Import, D-7461 Ratshausen, Tel. 07427/7254, FAX 07427/7254 
Wir liefern auch in die Schweiz und nach Österreich (bei Exp. Preise 0. 14% MwSt.) 


Der 286 NEAT 

80286-16 Motherboard, 10/12/16/20 MHz 
OWait, LM 26,7 LIM/EMS 4.0, ext. SETUP im 
ROM, AMI BIOS, Shad. RAM bis 8MB o0.B. 
erweiterbar m. 1MB/100ns on board m. WD 
comp. HDD/FDD Cont. Clock/Cal, S/P/G, 
Baby Case mit 3,5” 1,44MB Laufwerk 200 W 
Netzteil, 102 Keys 339 DM 


Der NEAT-Laptop 

80286-16 Motherboard, 10/12/18/20 MHz 
OWait, LIM/EMS 4.0, AMi BIOS, Sh. RAM bis 
8MB o.B. erweiterbar mit 1MB/100ns on 
board m. FDD/HDD Contr. S/P/G Clock/Cal., 
640x400 LCD Bildschirm, 20MB Festplatte 
5,25” 1,2MB Laufwerk 200W Netzteil, 90 
Keys 5199,— DM 


FARN 


* Mikroprozessor 80286-10 
« 640 K Arbeitsspeicher 

= 20 MB Festplatte Micro: 

« 1,2-MB-Floppy-Laufwerk (NEC) 
kompatible Grafikkarte 
erielle-Schnitistelle 


+ Hercules 
« parallel 


« Cherry-Tastatur 
« MS-DOS 3.30 und GW-Basic in 


Deutsch 


+ 14 Zoll Flatscı 


bernstein 


Viele Optionen auf Anfrage! 


FARN 


")  Neuwerker Weg 17 


405 BR 0911- 686755 
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bH 
Birkenweg 5a + 8031 Wörthsee « Telefon: 08153/8059 + Telex: 527790 tarn d 


PC-AT 
286/386 
Kompatible 


CONFIGURATION NACH WUNSCH 


wir installieren:-PC-DRAFT- 
-UNIX- Draftsmann FE - 


ience 


0-1000 


n-Monitor 


| FORTRAN 


4 die Software-Biblithek mit der kompletten System-Schitisele 
Zegrif uf sit DOS und BIOS Dientrouinen, Kontrolk über ale PC/XT/AT-Systemeinheire, 
wie Tasttar, Vieo-Adapter, Dis, Speicher, RS23, parallele Por, Rea-Timg-Cock uns, 

* umfangreiche Sammlung we 


# mehr als MW Funktionen kompakt in über AU Routinen zusammengefaßt 
ssführicher und sehr berichtlicher Mana 


Erhältlich für MS/FORTRAN 4. (Micresli), RM/FORTRAN 2er (Austee). Weitere bite anfragen, 


OToois-Drmo-Package ( Disketten, mit FORTRAN Quelicse) aM TEHER EATSTSEIRN 
Oois-Dutenktatt und FORTRAN-Prodeklite (Libraries für Graphik, Mathematik, Generäkögen Mn) 
hostenion Rufen Sie bitte an oser schreiben Sie an 


GT software Ungererstr.108 8000 München 40 Tel. 0 89/36 9149. 


u 

Q-T-o-0.1-5 

Sysren Sorrwane Linrany ee | 
mans | 


+ Routinen für String Handling und Song 


el 
| die Directory-Disk 


Name ung Ansehrit 


D-8504 Stein 


Ich möchte gerne für meinen PC 


auf 5.25” (DM 12,—) 


PD-SOFT 


Wir haben weit mehr als 2000 Dis- 
allen möglichen Gebieten, die wir ab 
bzw. ab DM 7,— (auf 35”) an Sie weitergeben. Inhaltsverzeich- 
nisse mit Kurzbeschreibungen auf 8 Disks (5.25”) für DM 12, 
bzw. 4 Disks (35”) für DM 15,— 


DM 5,— (auf 5.25°) 


nt — >< 
COUPON, 
auf 35" (DM 15,—) OiperNachn. (+DM 590) | 
per Vorkasse (+DM 2,50) 


sw | 


FAX 686723 
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In der nächsten 


unter anderem 


Volle Farbenpracht 


Nicht nur moderne Software, sondern auch 
CAD- und Grafikprogramme wollen sich in 
voller Farbenpracht präsentieren. Die Auflö- 
sung einer EGA-Karte ist dabei längst nicht 
mehr Stand der Technik, die VGA-Karten set- 
zen sich durch. Der alte EGA-Monitor spielt 
da leider nicht mehr mit. Diese Grafikkarten 
verlangen hochauflösende Monitore, die auch 
feine Farbabstufungen wiedergeben können 
Multiscan-Monitorehabendarüber hinausden 
Vorteil, sich an verschiedene Grafikstandards 
anpassen zu können. c't nimmt Multiscan- 
Monitore verschiedener Hersteller unter die 
Lupe. 


Graphtale Pflanzen 


Eine Bandiee Herausforderung der Computer- 
grafik ist die Nachbildung natürlicher Vor- 
gänge. Einen Ansatzpunkt zur Darstellung 
von Pflanzen bilden die 1968 von Aristid Lin- 
denmayer formulierten Lindenmayer-Sy- 
steme, Dieser aus der Biologie kommende An- 
satz vereinigt Theorien über die Entwicklung 
vielzelliger Systeme mit der Theorie der for- 
malen Sprachen. Dadurch gelingt es, das 
Wachstum faserförmiger Pflanzen im Compu- 
ter zu simulieren. 


Von der Prozedur zum Objekt 


Auch Programmiersprachen müssen ständig 
weiterentwickelt werden. Mit Modulkonzep- 
ten als Erweiterung bestehender Systeme, wie 
bei Turbo-Pascal, oder als neue Sprachdefini- 
tion, wie bei Modula-2, lassen sich auch grö- 
Bere Projekte handhaben. Der nächste Schritt 
wird die Einführung objektorientierter Kon- 
zepte sein, wie sie in der C-Weiterentwicklung 
C++ zu finden sind oder von namhaften 
Compiler-Herstellern für ihre Produkte bereits 
edit wurden. Für den Programmierer 
bedeutet objektorientierte Programmierung 
(OOP) zunächst ein Verlassen der gewohnten 
Begriffswelt, statt mit Variablen und Funktio- 
nen hat er es nun mit Klassen und Instanzen 
zu tun. 


Computer und Gesundheit 


In einer Zeit geschärften Umweltbewußtseins 
mag sich der eine oder andere Gedanken dar- 
über machen, ob nicht das stundenlange Sitzen 
am Computerarbeitsplatz der Gesundheit ab- 
träglich sein könnte. Nicht nur die deutlich 
zutage tretenden Belastungen — eine ver- 
klemmte Wirbelsäule, anhaltendes Augenflim- 
mern, nervendes Lüfter- und Festplattenge- 
räusch, Streß im Dialog mit dem Rechner 
machen den Gesundheitsbewußten nachdenk- 
lich: Schleudert nicht auch der Monitor ein 
breites Spektrum elektromagnetischer Strah- 
lung dem arglosen Benutzer entgegen, die des- 
sen Sinne gar nicht registrieren? 


Wenn Long nicht langt 


ist schon so eine Sache mit den Zahlen im 
Computer: Nicht nur, daß ungenaue Fließ- 
kommazahlen die Implementation von mathe- 
matischen Algorithmen erschweren, nein, auch 
bei den ganzen Zahlen hapert es, und zwar an 
der Länge. Doch wer auch lange Integers zu 
kurz geworden sind, der kann sich helfen. Alles 
was er dazu braucht, ist etwas Speicher, von 
dem jeder Rechner genug haben sollte 
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Änderungen vorbehalten 
Das bringen 
„Y 7 Multiuser 
m; f. Multitasking elrät 
41 Magazin 
iX 3-4/89— elrad 4/89 — 
ab 8. März am Kiosk ab 24. Februar 1989 


Trends: Grafische Benutzeroberflächen — 
das neue Gesicht von UNIX * Vorstellung: 
das erste 386er-UNIX von SCO #* Erfah- 
rungsberichte: SunOS 4.0 auf Sun-4/280, 
Exabyte — 2,3-GByte-Backup auf 8-mm- 
Video * Vergleichstest: vier UNIX-fähige 
386er Portables * Test: 19 200-Baud- 
Modem Logem T2000, High-End-Laser- 
printer Kyocera 9160, Amiga 2500 UX. 
Philips P2000 * Know-how: LANs * 
vi-Editor für Umsteiger # 
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Projekt: Digitaler Signalprozessor mit TMS 
32010 « Übungsverstärker für E-Gitarren 
mit Röh * Safer Text: Grundl 
sicherer Datenübertragung %* Projekt: 
Gleichspannungsgesteuertes Klangeinstell- 
system # Großer Sonderteilmitdem Thema 


Meßtechnik — Projekte: Datenlogger 
mit 24 Kanälen für RS hnittstelle; 
4 1/2stelliges DVM-Modul in SMT * 


Sensor-Tuning: So wird Temperaturfühlern 
Dampf gemacht * uvam, 
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DAS PREISWUNDER, 


DERTÖP-AT | 


PLANTRO 


Der neue PLANTRON TOP-AT! 
Mit der bekannten Komplettausstattung - 
Führend in Design und Technik. * 


Technische Daten: zZ 


- CPU 80286, 8/12 MHz (0/1 Wait State schaltbar) 
— Sockel für 80287-10 MHz Coprozessor | 
- 512 KB RAM (bis 1 MB on Board, 640/384 KB) 

- PLANTRON-AMI BIOS mit SETUP u. DIAGNOSE 

- Vier 16-bit und zwei 8-bit Slots | 

- Parallele Schnittstelle 

- 1,2 MB Diskettenlaufwerk (5,25 ’') 

- 30 MB (netto) Festplattenlaufwerk 

- 16-bit Festplatten-/Diskettencontroller 

- Große DIN-Tastatur : — ' 

- TOP-Mono/Color Grafikkarte inkl. Steuersoft- 
ware für AUTOSWITCH, CGA-Emulation auf 720 x 
348 Punkte schaltbar, Print Screen Funktion in 
der Hochauflösung 

- MS-DOS 4.0 (deutsch) mit GW-BASIC (optional) 


as 
DM2998- | 

(unverbindliche Preisempfehlung) 
(ohne Monitor) 


N 


R.+H. Pildner GmbH 


Besuchen Sie uns 

MBIT 89 
8.-15. März 1989 
HALLE 7 - STANDE 19 


ee 


Alle Computersysteme werden mit 

ausführlichem deutschen Handbuch geliefert. 
PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im autorisierten 
Fachhandel. Bitte fordern Sie Unterlagen zu unserem 
Gesamtlieferprogramm vom PT-XT bis zum PT-386 sowie das 


EN N Es 


PLANTROÖN: 


Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
Höhestraße 28 - D-6380 Bad Homburg v.d.H. 
Telefon (06172) 81031*- Telefax (06172) 81036 


Telex 417 410 placo d 
ee, ES I 
AR Tea DS 


Es ist ein Meister 


DataLab 2000, 


der Luxus-Datascope-Analyser- 
Schnittstellen-Patchbox-Prüfgenerator, 
vollgepackt mit Leistung, 


malig im Preis, 


Rundum komplett, ‘Aha-Erleb- 
nisse’ statt Frust, das ist die Phi- 
losophie des DataLab-Konzep- 

tes, das alles enthält, was Sie in 

der Praxis brauchen: 


= serielle und parallele Schnitt- 
stellen 

iM großer 32 KByte RAM 

m RS-232 Patchbox mit 4-State 
Anzeigen 

= Centronics-Status Display 

® intuitiv beherrschbare Be- 

nutzerführunginder Sprache 

Ihrer Wahl: Deutsch, E 

lisch, Französisch 

M zahlreiche clevere Testmög- 
lichkeiten 

M selbstständige Tesıs 

M online Hilfen 

[ 

= 


Netz-/Accu-Betrieb 

viele Utilities wie Taschen- 
rechner (Marke 'Program- 
mer’, binär, octal, dezimal, 
hexadezimal ..), akustisches 
Signal, Report-Generator. 


DataLab nutzen Sie sowohl für 
die üblichen ‘Kleinigkeiten’, al- 
so Pin-Belegung, Brücken oder 
Baudrate auskundschaften, wie 
auch für dieschwierigeren Fälle: 


iM Datenströme analysieren 

iM Protokolle und Handshaking 
offenlegen 

iM Dialoge beobachten 

M Leitungen testen 

statistische Untersuchungen 

EM Codes knacken 

M Zuverlässigkeitsprüfungen 

= 

= 

= 


Geräte-Tests, Zeichensatz-. 
Untersuchungen 

Prüftexte generieren 
Terminal-/Computer-Emu- 
lation. 


DataLab wird überall in der 
EDV eingesetzt, beim Service, 
am PC-Arbeitsplatz, in der 
DFÜ, im RZ. Soft-und Hardwa- 
re-Entwickler nutzen DataLab 
als cleveren Debugger bei Da- 


t Ihre EDV-Probleme! 


ten-Übertragungen zwischen 
Geräten 


Bemerkenswert ist z.B. das lei- 
stungsfähige Trigge 
Durch Verknüfung verschiede- 
ner Bedingungen wie ‘String’, 
“Datentyp’ oder “Counter', kön- 
nen Sie gezielt Datenausschnitte 
aus einer endlosen Datenflut 
herausfiltern. Und in Ruhe aus- 
werten. Der 32 kByte RAM bie- 
tetreichlich Platz. Wenn sie wol- 
len, zeichnen Sie auch Handsh: 
ke-Signale und das exakte Ti- 
ming mit auf, damit sie später 
genau wissen, was wann wo pas- 
siert ist. Und schließlich brau- 
chen Sie nicht allesmit dem Blei- 
stift aufzuschreiben, -übereinen 
seriellen oder parallelen Printer 
lassen Sie Ihre Ergebnisse oder 
den ganzen Speicherinhalt ein- 
fach ausdrucken: picco-bello Li- 
sten, übersichtlich formatiert 
nach Ihren Wünschen, HEX, 
DEZ, ASCII ... mit Überschrift 
und Datum, wenn Sie wollen. 


Dann ist da noch der Prüftext- 
Generator, der esin sich hat: 
dutzende von Standard-Texten 
fürden Test von Plottern, Druk- 
kern, Computern, Cursor- 
Steuerungen, Zeichensätzen, 
Bit-Pattern etc. Natürlich kön- 
nen Sie auch Texte nach Ihren 
eigenen Vorstellungen senden. 
Einmal, zweimal oder so oft Sie 
wollen hintereinander. 


DataLab wäre nicht DataLab, 
gäbe es nicht die selbstständig 
ablaufenden Tests und Auswer- 
tungen. Sie können z.B. eine 
Datenübertragungs-Leitung auf 
Ihre Zuverlässigkeit und Kapa- 
zität hin überprüfen. Wenn es 
sein muß, testet DataLab ein 
ganzes Wochenende lang mit 
unterschiedlichen Baudraten, 
registriert Übertragungsfehler 
und sagt Ihnen, bis zu welcher 


vom Himmel gefallen 


Übertragungsrate wieviele Feh- 
ler zu erwarten sind. Oder Sie 
lassen sich eine statistische Aus- 
wertung über den Datenver- 
kehr eines ganzen Tages anferti- 
gen. Natürlich auch als ordentli- 
chen Report schwarz auf weiß 
über einen Printer. 


Selbstverständlich für uns sind 
die erstklassige Verarbeitung 
und das hochwertige Industrie- 
gehäuse, ‘made in Germany. 


Und schließlich müssen Sie für 
diesen Super-Tester keinen hohen 
4- oder 5-stelligen DM-Betrag 
locker machen, DataLab 2000 
kostet komplett mit Netzteil, 
Accusatz, Handbuch und Kabeln 
sowie 12 Monaten Garantie 
960,- + 14% MwSt. = 1094,40 ! 


DataLab 2000 bekommen Sie 
bei Ihrem Fachhändler, oder ab 
Werk - mit 14 Tagen Rückgabe- 
recht. 


1 St. DataLAB 2000 


DM 960,- + 14% MwSt. = DM 1094,40 


mit 14 Tagen Rückgaberecht. 


! O) Abholung/bar 

!  [] Versand/Nachnahme: + I1,- (Inland) 

! DO] Versand/V-Scheck: + 7,- (Inland), + 16,- (Ausland) 
! Name: 

| Straße: 

| PLZ/Ort: 

! Telefon: 


! Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung / 


ı Adalbertsteinweg 26, D-5100 Aachen u 
| Tel: 0241/54228, FAX: 0241/533230 


